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Steg 


(Sertausen Git mir, Verehrungswuͤrdigſte Her 

ren, daß ich Ihnen ein Buch zu widmen mage, 
welches durch feine innern Vorzüge Ihre 9tu(merf- 
famfeit zwar nicht verdienen wiirde, dem aber feine 
Abſicht einigen Werth in Ihren Augen geben Fan. 
Es ift fiir bie Faufmännifche Jugend beſtimt, und wie 
fehr deren beffere, zweckmaͤßigere Erzichung und Vor⸗ 
bereitung Ihnen am Herzen liege, Davon haben Sie 
einen febre hervorfiechenden Beweis, Durch den edel: 
miüffigen Beiſtand, gütigen Rath unb die vielgel: 
tende Empfehlung gegeben, womit Sie unfre Hand: 
lungsakademie unterflüzten, unb ung zur Sortiegung 
tiefer Anſtalt ermunterfen. 


Schon lange habe ich mir eine Gelegenheit ge: 
wuͤnſcht, Ihnen, Berehrungsmwürdige Herren, 
auch meinerfeits Öffentlich meine herzliche Dankbars 
feit dafiir zu bezeugen; und ich hoffe, Sie werden zu 
den vielfältigen Beweifen Ihrer Gewogenheit, Die ich 
fo. oft erfahren habe, auch noch bie Güte hinzufügen, 
taf Sie dies geringe Zeichen meiner Danfbegierde 
geneigt aufnehmen. - 

Daf Männer, von fo großen Verdienſten um 
unfern Staat, deren weitverbreitete Handelsgefchaf: 
teımd tiefe Einfichten in allen Zweigen der Hand: 
lung, fe vubmvoll befant find, mit andern vereh- 

X3 rungg- 


rungswuͤrdigen Mitgliedern eines Hochedlen und Hoch⸗ 
weiten Raths, und mit einigen der erſten Haufer un⸗ 
fer Raufmanfchaft (wie gern mögte ich bier Danfbar 
ihre Namen nennen!) fich vereinigten, um unſre Be⸗ 
muͤhungen zur Derbefferung des Unterrichts der zur 
. Handlung beftimten Jugend, nicht nur öffentlich gu£ 
zu beiffen, ſondern auch thatig zu unterftügen. "Ein 
folches Beifpiet von Patriotismus erfordert nicht bloß 
den ftillen Dank derer, welche die Fruͤchte davon aec 
noffen, fenbern aud) eine öffentliche Lobpreiſung jenes 
guten Bürgers. 


Sie, Verehrungswuͤrdigſte Herren, und 
Ihre edlen Freunde waren eg, die vor neun Jabren 
ung neuen Muth machten, unfer Inſtitut fortzuſetzen 
und alles Entgegenftreben eingerurzelfer Zunftvor⸗ 
urtheile nicht zu achten. Was wir ſeitdem, Herr 
Profeſſor Buͤſch und ich, in dieſem Fache Gutes ge⸗ 
wirkt haben moͤgen, hat man Ihnen vornehmlich zu 
danken. Ihr Beifall belebte in ung die Lieberzeus 
gung, daß unfre Bemuͤhungen, nuͤtzlich zu ſeyn, doch 
mehr Werth haben muͤſſen, als mancher ihnen gue 
trauen wollte, da Maͤnner von Ihren Einſichten und 
Karakter ſie Ihres Schutzes wuͤrdigten. | 


Ich werde nie aufhören mit Ehrfurcht, Horb: 
ſchaͤtung und Dankbarkeit zu ſeyn 


| Ew. Magnificenz, 
Wohlweis heiten und Wohlgebohrnen 


Hamburg, den 1aten Mai 1789. 
gehorfamfter Diener 
€. D. Ebeling. 
Dor: 
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a8 Buch, welches Hier völlig umgearbeitet ets 

fcheint, fehlte ſchon feit langer Zeit in ben Buch⸗ 
laͤden, und es wurde auch Häufig und anhaltend bare 
nach gefragt. Es fat (djon vier Ausgaben erlebt, too» 
von bie leztern fehr verändert waren, und alle haben ftarfen 
Abgang gehabt. Der Plan be8 Buchs war gut, denn es 
folte denen, welche (id) der Handlung widmeten, und bert 
jungen Kaufmann, namentlich bem, in. Eleinern Städten 
Deutfchlands wohnenden, dazu dienen, ihm bie nöthigen 
Vorkentniſſe ber die Gefchäfte der vornehmften Handels 
brter in Europa, über ihre Münzen, Maaß und Gewichte, 
über das Buchhalten, ben Faufmännifchen Briefwechfel und 
die Waarenkunde, zu geben. Das alles umfaßte die erfte 
Ausgabe des Buchs, die im Jahre 1727 erfchien. Bon 
dem Werfaffer deſſelben Habe ich nichts auffinden fbnnen, 
(denn ſelbſt der Hr. Verleger wußte mir feine Nachricht 
davon zu verſchaffen) ald mas Joͤcher in feinem Gelehr⸗ 
X 4 EE. 
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ten: Lexikon aus Mollers Cimbria literata anführt, daß 
er ein Bürger in Altona war, ber im 9Infartge diefes Jahr⸗ 
hunderks verſchiedne Buͤcher ſchrieb. Die erſten Auflagen 
ſeines Kaufmanns habe ich nie geſehen. Die dritte er— 
ſchien 1750 und die vierte 1762, welche der ſelige Prof. 
Schwabe in Leipzig vermehrt und umgearbeiter hatte. 
Die Unvelfommenpeiten diefed Werks jezt zu rügen, wäre 
undillig, fo wahr es aud) it, daß es ſelbſt damals 
viel beſſer, richtiger und zuderläkiger hatte.geliefert werden 
konnen. Aber fo Dringend war fehon längit das Bedürf: 
WiB des. jungen Kaufmanns, unb fo groß der Mangel an 
nuͤtzlicher Nachricht für ihn in biefer Art Kentniſſen, daß 
man. dies Bud); fo wie es war, begierig. Pu: und ge: 
! 

. Der, Hr, Berleger * bei — Nach⸗ 
— fid vergeblich nach einem Manne umgeſehn, der 
die noͤthigen Wiräuderungen zu einer: neuen Ausgabe darin 
machte... als er e8 endlich vor eitiigee Seit. mir antrug. 
Ich war willig dazu, weil ich ‘glaubte, es würde nur um 
Verbeſſerungen· und einige, Zufäge ju thun ſeyn, wozu 
ich hinlaͤnglich Vorrath zu haben ‚glaubte, da ich eben ba» 
mut beſchaͤſtigt war, meine Handſungsgeographie zum 
Drucke fertig gu machen. Das Buch ſelbſt hatte ich 
me anders als oben him angefehn, und nie eigentlich ge: 
braucht, venn'für mid) war es feine Quelfe, auch Fein 
rg | Hilfs: 
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Hilfemittel mehr. Die Umarbeitung von bem einen 
Theile des Buche, welche das Faufmännifche Rechnungs: 
weſen betraf, übernahm Hr. Brodhanen, befim große 
Gefchicflichkeit zu Diefer Arbeit, (welcher ich nicht gewach— 
kn mar) ich feit vielen Jahren, ba er in unfrer Hand⸗ 
limgsafabemie unterrichtet; aus der Erfahrung Eante. 
ir verabredeten, was bei dem Buche zu thun waͤre, 


fanden aber bald, daß eine Umarbeitung wenig nutzen 


wiirde, ſondern daß eigentlich alles ganz neu ausgearbeitet 
werden müjfe. Sir. atten unſer Wort gegeben und jes 
ber unternahm fein Gefchäfte. Dabei haben wir es, wie 
jeder fehen wird, der fid) die Mühe giebt; umnſte Arbeit - 
genauer zu unterfuchen und die Igjte Ausgabe von 1762 
mit unſrer zu,vergleichen, an feinem Fleiße fehlen laffen. 
Es find nicht wur die beiten gedruckten Hilfsmittel von 
und zu ratbe gezogen worden, fondern auch fbr viele 
ſchriftliche Nachrichten, eine Menge Aus- und Einfuhrli- 
fen und mündliche Erfundigungen,. die wir bei erfaht- 
nen, angefehenen Kaufleuten, ſowohl in» als aufferhalb 
Hamburg, eingezogen, haben. uns zu. Quellen gedient. 
Bucher fönnen ner felten in dam Sade ber Handlungs: 
kenturſſe als fihere Quellen gebraucht: werden, wenigſtens 
muß man ſie mit großer SBotfi dt benugen, wenn der prak 
nice Kaufınann nicht zu oft über die irrigen Vorſtellim— 
gen, veralteten unb falfcben Nachrichten und Angaben, oder 

5 uͤber 


Vorrede. 
über bie truͤglichen raſchen Schluͤſſe des Schriftſtellers laͤ⸗ 
cheln ſoll. Damit auch wir, ungeachtet wir den Quellen 
naͤher ſind, als viele andere, die uͤber Handelsſachen (jezt 


leider oft ohne alle nbtfige Borbereitung)- zu ſchreiben war 


gen, nicht in folche Fehler verfielen, fo entfchloß ich mich, 
jeden Artikel Kaufleuten von Einficht zuzufenden, die ihn 
an Ort und Stelle unterfuchten, Allein dies nahm fo 
viel Zeit weg, daß bie Ausgabe des Buchs viel [ünger 
Yolirbe verzögert worden feyn, als gefchehen durfte. Ich 
mußte mich alfo damit begnügen, verſchiedne Artifet von 
einigen biefigen und durchreifenden fremden Kaufleuten 
nachſehen zu laffen, deren Güte ich fer dankbar erkenne, 
Aber was mir noch erwünfchter und unfrer Arbeit unge: - 
mein vortheilhaft war, das verdanken wir und unfre £efer 
mit und, ‘der großen Gefalligkeit eined unfrer einfichtsvolle: 
ften und angefehenften Kaufleute, welcher (id) die Mühe 
ga6, das Mſot. diefes Buches, ehe es nach Leipzig zur 
Druckerei abgieng, durchzuſehen, und ung über die Ein: 
richtung des Ganzen feinen Nath; gütigft mitzutheilen, 
Diefer Kath, auf-ausgebreitete Erfahrung und tiefes Stu: 
bium alter Handlungswiffenfchaften und ber vielen übrigen 
Kentniffe gegründet, bie den wirklich großen Kaufmann 
ausmachen, ift und febr. vortheilhaft gemefen, -hat und vor 
manchen Schlern bewahrt, und viel Berichtigungen, Zu: 
füge und praftifche Bemerkungen haben wir der gütigen 

und 
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‚und freundſchaftlichen Bemühung dieſes wuͤrdigen Mannes 
zu danken. Mir wirden nod) weit mehr Nußen daraus 
gezogen Haben, wenn nicht bie Cile der Ausgabe und bie 
überhäuften Gefchäfte deſſelben eine firengere Prüfung. 
ihm unmöglich gemacht hatten. Gern nennten ‚wir ben 
Namen diefes wuͤrdigen Mannes, ber unferm Werke febr 
jur Zierde reichte, allein mir befürchten, nicht nur feine 
Befcheidenheit zu beleidigen, -fondern auch ihn wegen man- 
cher von ung übrig gelafjener Fehler verantwörtlich zu mas 
den. Eben derfelbe hat einige Artikel, fo viel 8 bie Zeit 
erlaußte, an die Korrefpondenten feines Handelshaufeg, zur 
Durchſicht gefandt, deren — wir auch dank⸗ 
Par benutzt haben. 
Aus dem erſten Abſchnitte des Bohniſchen Werkes 
ſelbſt iſt nichts, als einige Verordnungen, die noch guͤltig 
waren, beibehalten worden, wozu etwa noch drei oder vier 
ganz kurze Stellen kommen, die man in den Artikeln von 
— Leipzig, Archangel und Amſterdam antreffen 
Aber auch dieſe wuͤnſchte ich jezt fat alfe mit bem 
"ed verworfen zu haben, weil ich i e nicht — ganz 
richtig befinde. 
Viele Handelsverordnungen und nicht wenige Artikel 
ſind in dieſer Ausgabe ganz von neuem hinzugefuͤgt, z. B. 
die von Chemnitz, Langenſalze, Hirſchberg, Schmiedeberg, 
kandshut, Zittau, Bautzen, Goͤrlitz, Aachen, Lüttich, 
| Emden, 


Borrede 


Emden, Roſtock, Smalfund, Warſchau, Elbing, Mar⸗ 
firand, Drammen, Ehriftiania, Flensburg, Hull, €i: 
 $epoo[, Glasgow, Cette, Niza, Barcelona, Bilbao, 
und alle von Nordamerifa, Solte man bicfen und jenen 
befanten Handelsort vermiffen, fo beliebe man nur darauf 
zu fehen, o6 defien Handlung unmittelbar mit der deut: 
ſchen verbunden ſei; denn das iſt der Geſichtspunkt, nach 
welchem ich die Auswahl machen mußte. Auch wird man 
Hier vielleicht genaue Angaben des Werths ber Aus: nnb 
Einfuhr vermiſſen, die aber nicht in den Plan des Werks 
gehoͤrten, und viel mehr Raum do) aiia hätten, als 
bier irgend zu erübrigen tar, | 

Der zweite Abfchnitt ſowohl eom Buchhalten, als der 
von-Wechfelrechnungen, neó(f der. Anwendung der Loga⸗ 
rithmen auf Kaufmännifche Kalkulationen ift nad) ‚dem 
Plane deg gütigen Befoͤrderers diefes Werks, von Herrn 
Brodhagen ausgearbeitet worden; denn bie Nademans 
nifche Abhandlung vom Buchhalten mar ganz verwerflich, 
zwecklos weitläuftig und nichtsweniger ald methodiſch "e 
aud) nur deutlich. 

Daß Herr Profeſſor Büfch feinen Auffag von 1 Kaufe 
männifchen Reifen theils verkürzt, theils mit neuen Zufägen 
bereichert, zu dieſer Ausgabe mitgetheilt hat, gereicht ihr zur 
Zierde und Empfehlung. Gern ſagen wir bei dieſer Gele— 
genheit, daß wir beide, ſowohl Herr Brodhagen als ich, 

die⸗ 
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biefem unfern theuren Freunde feft viele unferer Handlungs⸗ 
fentniffe fchuldig (mb, 

Den Abfchnitt vom Kaufmännifchen Brieffehreiben 
habe. ich febr verkürzt, und. hätte ihn lieber gan nad) 
dem Grundriffe umgearbeitet, ben mir obgedachter Befoͤr⸗ 
derer unferá Werks mittheilte, wenn Zeit dazu geweſen 
wäre. Doc Babe id) alle feine Bemerkungen und die 
von ihm mitgetheilten Handeldauffäße an gehörigem Orte 
eingefihaltet. Was ber fel. Schwabe mit undefdsreilicher 
PWeirläuftigkeit darüber, gefagt hatte, ift fo viel ald mög» 
lich zufammengezogen worden; Manches habe ich-indeffen 
von feinen Borfchriften zum Beften junger Leſer beibehal⸗ 
ten müfjen, denen es an Gelegenheit fehlte oder noch fefjft, 
durch £efung guter Bücher, ‚ind — IRB 
ihren Geſchmack zu bilden, —- 

Um eben diefer jungen Eefer willen, hätte i ui 
unferm Sube einen Borzug gewuͤnſcht, der ihm nod) fehlt, 
naͤmlich den einer burchgángig guten mufterhaften Schreib: 
art unb einer übereinftimmenden Nechtfchreibung. Aber 
foie war jene zu erhalten, ba fo viele Verordriungen alte 
und neue aus allerlei Ländern, mit allen Unzierden des 
Kanzleiſtils, in dies Buch aufgenommen werden mußten? 
Auch vie Zeit, bie wir zu unfern eignen Auffägen Hatten, 
erlaubte ung nicht, darauf Stüd (iot zunehmen, - Leber 
die Orthographie habe id mich fon in einer Rote gu bem 

| Ads 


» OQOQoretvebo 


Abſchnitte vom Brieffchreiben erflárt, Meine Nechtfchrei- 
bung ift ed wenigftens nicht, in einer und derfelben Seife 
banko umb Banco oder Kurant und Geurant, zu fehreiben, 
auch Habe ich nichts gegen bie Berfürzungszeichen d und f; 
allein da das Werk fern von hier gedruckt ward, und 
mehrere Seger und Korrektoren befihäftigte, fo Fonte Feine 
(o völlige Uebereinſtimmung bewirkt werden, als nöthig 

war und id). wünfchte. | 
Zugleich mit diefem, Werke erfcheint das Bohniſche 
Waarenlager, ein bekantes und auf Komtoren beliebtes 
Buch, von ſeinen vielen Fehlern geſaͤubert unb durch Hrn. 
Norrmanns Bemuͤhung und Einſichten, mit vielen wt 
lichen dem Kaufmann wichtigen Zuſaͤtzen bereichert. Dies 
fan man als ben dritten Theil dieſes Werks anſehen, mit | 
welchem es aud) in feiner erften Auflage nod) vereint war. 
Die- Anzeige der Quellen ift nicht deswegen wegge⸗ 
blieben, weil wir fie verheelen molten, ober weil mir bie 
Mode einiger. neuern Handlungsſchrifſteller billigten, die fid) 
ſtolz barüber wegſetzten, weil ihre Ausfchreibereien dadurch 
“an den Tag kaͤmen. — Syd) hätte vielmehr zumeilen gern auf 
ein nuͤzliches Buch zum Nachleſen verwieſen, und dachte 
Daher ein Berzeichniß von einer ‚ausgefuchten Eleinen Bi⸗ 
bliothek für junge Kaufleute anzuhängen ; . allein ber Band 
wuͤrde dadurch zu (tarf geworden (en, baber «9 Bei einen 
andern Gelegenheit erfolgen mitb, — | ———— s; 
Uebri⸗ 


| Borrede | 
Uebrigens bitte ich jedem fachkundige Lefer und 23e. 
urtheiler dieſes Buchs um Verbeſſerungen Zuſaͤtze unb 
Deiträge. Gelegenheit fie zu machen wird fic) oft finden, 
um fd mehr, da fid) in der Handlung eined Orts, mand 
mal ſo fd)nelle, unmerkliche und doch groffe Veraͤnderun⸗ 
gm ereignen, bof auch der erfafren(te grbfte Kaufmann 
lift alle Zweige derſelben umfaffen, fie nicht an allen Or: 
tm gleich genau überfeben fan. Wie wäre e$ auch mög: 
lif, bei der unfäglichen Menge von Angaben der Aug: 
und Einfuhrartikel u. f. w. nicht manches zu überfehen, 
manches ‚unrecht zu faffen, obe etwas anzufuͤhren, das 
pt nicht mehr Statt findet? Wenn ich über dergleichen, 
Derbefierungen und Zufäge ‚bald erhielte, fo Ponte ich 
"od von. manchen in meiner Handlungsgeographie- Ge— 
auch machen, "wooon man dieſes Buch als eine Art Probe 
und Vorläufer anfehen Fan, dem fie fele (t ſobald als mög: 
id ift nachfolgen wird. Nur wuͤnſche ich mir Feine Be⸗ 
tigungen aus Buͤchern, die ich wohl meiſt alle ſchon 
kanen mbgte und deren Werth ober Unwerth ich ſelbſt 
itmlich richtig zu beurtheilen glaube, Was mir hingegen 
Mr erwuͤnſcht waͤre, und wofuͤr id) ſehr dankbar ſeyn 
de, beſteht in Anmerkungen, bie guͤtige Männer aus 
(tt. Beobachtung und Erfahrung ‚ Wir, mit Nennung 
Ds Namens, über dies Buch mittheilen wollen, Cs 
hit? ihnen nicht an Gelegenheiten fehlen, fie mir ohne groß 
ei Ä | fen 


Borrede 
fen Aufwand zujufenden, und ich erſuche bie Herren Re⸗ 
zenſenten, dieſe meine Bitte gefaͤlligſt bekanter zu machen, ^. 





Hamburg, "T 

den 25 September. ; 
.. . X289. Ä : | 
| ED. Ebeling, 

‚‚Profeflor der nn ant hamdnrgiſchen 

Gymnafium und Mitvorfieher der 
Handlungbakademie. 
pesca HE — 
Anhang zu dieſer Vorrede. 


€: Zufall bur melden ein groffer Theil bes Sho: 
nuſcripts auf ber preuffifchen poft berlofren ging; fat bie 
Ausgabe diefes -SBudj8-lange-versbgert. Die Verfaſſer 
hatten feine, Abfchrifgen von ihrer Arbeit genommen), und 
mußten alfe8 von neuem, aus ihren Materialien herſtellen 
und ausarbeiten, Daher werden verſchiedne Stellen iu 
den erften (bon 1787 abgedruckten Bogen einer Aenderung 
beduͤrfen; Wogegen jedoch auch die neuern Bogen manche 
SBerbefjerungen , welche die: Zeit mit fi $ — — 
haben, — o Xuaieü 










Erſter Abſchnitt. 
Handlung der vornehmſten Staͤdte 
in Europa. 


p 
: Deutſchland. 
Hamburg. 


Yiefe feit mehr als fünfhundere Jahren durch ihre Handlung und 
als ein vorzügliches Mitglied des Hanfeatifhen Bundes, be« 
rühmte freie Reichsſtadt, .ift der Mittelpunft des deutfchen 

Handels mie dem Auslande. Eie liegt ad)tjebn Meilen von, der 
Mündung der Gíbe, wo fie zu Curbaven einen gut unterhaltenen 
Zuflucheshafen für ihre Echifffahre bat. Der Fluß bilder bey der 
€tabt ihren zweifachen Hafen und verbreitet fid) in vielen Kanälen 
durch bie Stadt. Vermittelſt der Elbe hat Hamburg eine weit aus« 
gebreitete Handlung nicht nur in Deurfchland, fondern aud) mit faft 
allen übrigen europäifchen Staaten ; denn die größten Seefchiffe fón: 
hen bis in den Hafen ber Etadt fommen, wiewohl die riefgehenden, 
einer Untiefe wegen eine halbe Mejle. unterhalb der Stadt, gelid)s . 
tet werden müffen. | 
Hamburgs Handel mit eigenen Produkten (ránft. fid) 
auf Die Manufafturen ein, weld)e in feinem Bezirfe verfertígt werden, 
Diefe befteben: 1) Syn den Kupfer» und Meßingsplatten, Keffeln, 
Drath u. ſ. ro. welche hiefige Kaufleute auf verfchiednen Hammer ⸗ und 
fyittenmerfen, welche fie in den benachbarten deurfchen ändern haben, 
verfertigen faffen; in Boldfchlägerwaaren; Bold; und Silbers 
drath, mie auch Neh unb Ctednabeln, 2) (Bold: unb Silber, 
treffen, Galonen, Spigen, Borten und Knöpfen. Die Sammet⸗ 
manufa£tur liefert nod) immer (obgleich nicht in der großen Menge, 
wie ehmals) glatte, geblümte, ganze und aud) Tripfammete, Plüfche 
und Welvererte. Seidene Tücher werden in Menge verfertigt, aud) 
erwas Seidenband, Die Hamburger wolienen €trümpfe, find-eine 
ned) jezt anfehnliche Manufaktur, welche zuerft von ben Mennoniften 
und andern niederländifchen Flüchtlingen angefangen worden unb fos. 
Bohns Kaufın. Xx wohl 
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wohl geknuͤttete als gewebte, Sommer» unb Winter: halb unb gang 
gewalkte Strümpfe, vorzuͤglich fenarlachfarbne liefert. Solen » und 
Pfundfeder, zum Theil nad) englifcher Art: wird hier febr ſchoͤn ge= 
macht. Fiſchbein wird in Menge geriffen, bie Thranbrennereyen 
find beträchtlich, fo aud) die Giedereien von grüner Geife. Die 
Wachebobleichen liefern viel weißes Wachs und Lichter zur Ausfuhr, 

3) Die beträchtlihften Manufafturen find die Zucherfiedes 
reien. ihrer find jegt nod) an 300 große und Pleinere, weiche bie 
volltommenfte Waare liefern, womit ein großer Theil von Deutſch⸗ 

land, Pohien und den Oftfeeländern verfehen wird. 
Naͤchſt diefen gehören die ZKattun» Siges und Leinwande⸗ 
druckereien zu den wichtigften in Europa. — ie befchäftigen viele 
taufcub Arbeiter. Man druckt oftindifche unb fächfifche rohe Kattune 
in großer Menge, aud) viele deutſche Leinwand, Schnupftücher u. f. m. 
Die Särbereien find gleichfalls wichtig; befonders die melde fár» 
biate gfatte $einwand (Cangaletten) unb Glanzleinwand liefern. Der 
Zwirnmuͤhlen giebt e$ aud) manche. Viele Tobaksſpinnereien 
verarbeiten eine Menge deutſcher, ungariſcher, pohlniſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Blaͤtter zu offen Sorten ven Rauch» und Schnupſtobak. 

Außer diefen hat Hamburg nod) einige nicht unberrächtlihe Mas 
nufafturen zu feinem eignen Behuf und für bie Nachbarſchaft, als 
Erilwindereien und Ehhifistaumachereien, Eegeltuchmanufafturen, 
Papiermüblen, gute Hutfabrifen, Kupferfchmiede u. a. m. , wozu nod) 
ber Schiffebau auf ben Werften in und bei der €tobt unb jenfeits 
der Eibe hinzuzufügen iſt. Die Zubereitung einer großen Menge ges 
räucherten Rindfleifches, das an wenig Orten fo vortrefíid) ift, muß 
man mit Recht zu den Hamburgifchen Fabrifaten zählen, deren Aus ⸗ 
fuhr beträchtlich ift. 

Hamburgs Handel wird von feiner €tabt in Europa, fonbon 
und Amfterdam ausgenommen, übertroffen und weicht an Mannig« 
faltigfeie felbft dieſen nicht. Die uneingeſchraͤnkte Freiheit, deren die 
Kaufmannfchaft ín dieſer Stadt genießt, bie vortreflichen Anſtalten 
zur Befoͤrderung der Schifffahrt und des Handels, die Bank, ſeine 
weiſen Hondelsrechte unb Verordnungen, die aͤußerſt niedrigen Zölle, 
vortheilhafte Handlungstraktate — verbunden mit ſeiner guͤnſtigen 
Lage, beinahe mitten zwiſchen bem noͤrdlichen unb oͤſtlichen und zmi- 
ſchen dem ſuͤdlichen und weſtlichen Theile von Europa, und nahe bei 
zwei großen Meeren; das alles giebt bem Geiſt feiner vielen, ein- 
fichtsvollen und reichen Kaufleute, ihrer Thäriafeir und ihrem ausge 
breiteren Kredit, eine große Lebhaftigkeit unb Staͤrke, die fid) alle 
eerfemmenben Ereigniffe und Konjunkturen zu den wichtigſten epe 
kulazionen zu Nutze macht. 

et 
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Der Rommißionss und Zwifchenbandel (Commerce d’<co- 
nomie) find Die Hauptzweige der hamburgifchen Handlung, wozu noch 
bie nicht minder febr erheblichen KOechfelgefchäfte fommen, 

Der deutſche Handel geht theils zu Lande burd) Frachtfuhren 
nad) fübef und Kiel, ober über Haarburg unb füneburg nad) Ober- 
unb Niederfachfen, Franken, Schlefien, Böhmen, Bayern, Defter- 
reich und ben Rheinlaͤndern, theils auf der. Eibe unb den da hinein 
fih ergieBenben Slüffen, nach Meklenburg, der Mark Brandenburg 
und Pommern, Auf der andern Seite ift bie Schifffahrt in Fleinen 
Sahrzeugen, aus bem Holjteinifhen, Bremifchen und nad) Olden⸗ 
burg und Oftfrießland (tets lebhaft. - 

Hamburg verfiebt mit feinen aus Spanien, Portugall, Frank⸗ 
wid), England, Holland (mittelbar gleichfalls aus deren Kolonien) 
und nunmehr aud) ‚unmittelbar aus Morbamerifa,. verfchriebenen 
ffBaaren, mehrentheils ganz Oberdeutſchland, fonbertid) bie Laͤnder 
bes niederfächfifchen Kreifes, Sachſen, faufi& und Franken; auch, 
aber fo weit es die vielen Handelsverbote im Preufiifchen und Oefter» 
reichifchen 3ulaffen, bie dazu gehörigen beutfcben fánber, nebít Schler 
fin. Leinwand ift bey weitem ber alfermicbtigfte Artife. Diefe 
fommt in erftaunliher Menge und Mannigfaltigfeit aus Schlefien, 
Böhmen, dem Ehurfächfifihen Sande, Weſtphalen und Heffen, bem 
$üneburgifchen unb Hildesheimifchen in ben hamburgiſchen Handel; 
gezogene feinmanb und} Tafeljeug vornehmlich aus der faufi&. Spa⸗ 
nien, Portugal, England, Holland wie aud) Sranfreid) ziehn für 
fih und befonders für ihre Kolonien febr viel Leinwand, wie aud) 
Mordamerifa und Sytalien. 

Ferner befommt Hamburg viel Leinengarn aus Böhmen, 
Niederfachfen, - Weftphalen. Der Holzhandel ift ungemein be» 
trächelich, fonberlid) bei ben Kriegen ber Seemächte, es fommen 
häufig Flöffe und Fahrzeuge die Elbe herab mit Schiffbauholz, Dies 
len, Brettern und Pipenftäben, aus Meflenburg, Sachfen, 256b. 
men und den brandenburgifchen Laͤndern. England, Frankreich unb 
Holland ziehn febr vieles, und Stabholz gehe vorzüglich nad) Portu⸗ 
gal und England. Ferner fommt in Menge aus vielen beut(den Ge⸗ 
genden nad) Hamburg: Flachs und Hanf, Pech, Theer unb Potafche, 
Tobaf, Anis, Kümmel, Färberröthe, Waid, Haafenfelle u. a. m. 
Der Betraidebandel, wozu Meflenburg, Holftein und Magdeburg 
viel liefern, ift febr anfehnlich, und gehe fonderlich nad) Epanien, 
Portugal, aud) wohl nad) Svanfreid), Großbritannien unb Amjter- 
dam, Die jährliche Einfuhr von Korn und Huͤlſenfruͤchten beträgt 
gewöhnlich über 20000 Saft, davon menigftens die Hälfte wieder aus» 
geht. Diederfachfen liefert viel E v^ und Honig, Jute, Sein 
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garn, Wolle unb Wollengarn. — fegteve beiden Artikel kommen aud) 
aus Oberdeutſchland, Leder aus der Lauſitz. Lebendiges Vieh kommt 
ſtark aus Holſtein; Salzfleiſch und geraͤuchertes verſchiedener Art, 
aus Holſtein, Pommern, Weſtphalen, die Einfuhr an Federſpulen 
ift auch betraͤchtlich. als und Kalk kommen aus füneburg und 
Holftein. Bergwerksprodukte aller Art in wichtiger Menge vom 
Harze, aus dem Erzgebirge (moher auch eine ftarfe Einfuhr von 
€malte oder fähfifhem Blau ift) und Böhmen. Kifenwaaren, 
Bleche, kurze Waaren in großer Menge theils eben daher, theils 
aus Weftphalen, von Nürnberg u.f.f. Porzellan aus Dresden 
und Berlin, Schmeljtiegel aus Heffen, Toͤpferwaare aus Sachfen. 
Glas in großer Menge aus Böhmen, und etwas aus niederfächli« 
fen Hüften. Außer ber ſchon angeführten Leinwand, hat Deutſch⸗ 
land an Hamburg eine ftarfe Abnahme feiner meiften Manufakturen: 
Eonderlich liefern Brandenburg, Schleſien, die faufi&, Eachfen, 
Aachen und das Yülichfche, viel Tuch und andre VOollenwaaren; 
Sachſen viel rohe und andre Stattune, Muffeline, Parchent und 
andre Baummollenzeuge und erjgebirgifche Spitzen. Der Abfag 
von Nuͤrnberger und baperifchen Eleinen Holzwaaren und Epielzeug 
ift gleichfalls nid)t geringe. 

Die Zufuhr von rheinifchen, fränfifchen u. a. deuefchen Wei⸗ 
nen, ift ſowohl zum eigenen Gebraud), als zur Verfendung. 

Zu Lande treibt Hamburg aud) einen wichtigen Handel mit 
Stankreich, baber es foftbare Weine, febr viel feibne Zeuge, feine 
Tücher, nebft Galanterie- unb Modewaaren, über Straßburg u. f. 
m. erhält; ein Theil des franzöfifchen Handels nad) ben nordifchen 
Keichen nimmt diefen Weg über Hamburg. 0 

Aus ber Schweiz erhält es wollen for, €. Galler Leinwand, 
$5afeler Seidenband, neuburger und genfer Uhren, unb Galante- 
riewaaren. 

Aus Ungarn fommen über Land hieher, Kupferplatten, Leder, 
Tobak und Weine; und aus Italien rohe Seide, Seidenzeuge, 
Band unb Struͤmpfe, Parmeſankaͤſe unb einige levantſche Dro⸗ 
gereien. | 
Der Handel mit Poblen geht gleichfalls zum Theil ben Sand- 
weg ftd) Hamburg und bringe etas Wolle, Porafche und Wachs, 
Ein anfehnlicher Theil des Handels mit ben nordifchen Reichen 
gehe zu Sande über Kiel oder fübef. 

Nach ben deurfihen fánbern und durch biefelben zum Theil nad) 
ber Schweiz, Stalien, Poblen imb Ungarn, fenbet Hamburg einen 
febr großen Theil feiner-eiaenen Manufakturen, und die meiften fei 
ner unzähligen feewärts eingeführten IDaaren, die SDrobufte der a 

indiſchen 


der Stadt Hamburg. 75 
indifhen unb amerifanifchen Kolonien, Kaffee, Zucker, Rafao, 


Baumwolle, Tobak u. f. f. Gewürze, oflindifche unb finefifhe _ 


Manufafturwaaren, wie aud) Thee, viel Bärbematerialien, Yndi- 
9e, Kofchenille, Farbehölzer u. f. m., welche ihm aus Portugal, 


Epanien, Franfreih, England. unb Holland zugeführet werden; 


amerifanifchen Reis und €obaf. 

Die deurfchen Meffen zu feipgig, moie aud) bie Braunfchmeiger, 
eranffurter und der Kieler Umſchlag werden von manchen hamburger 
Kaufleucen beſucht. 

Zu Waffer werben in febr viel Fleinen offenen Fahrzeugen und 
Schmacken aus Oftfrießland, Dldenburg und Jevern, aus tem 
Holfteinifhen, Bremifchen, eine große Menge $ebensmittel, Ge 
treibe und Hülfenfrüchte, Butter, Käfe u. a. Fettwaaren, Häute, 
fiBelle, Fifhe, Holz, Torf, Ziegelfteine u. a. Waaren mehr, hie- 
ber gebradıt. 

Mit der Stadt Bremen find die Handlungsgefhäfte gleich- 
falls febr lebhaft und beide Ctábte helfen einander oft, mit ben zu 
ihrem Zwifchenhandel nörhigen Waaren aus: Bremen fenbet infon- 
berbeit, weitphälifche, niederrheinifche unb Holländifche, unb Ham« 
burg dagegen Waaren, welche bie Offfee, Brandenburg, Schlefien 
und Sachſen geben. 

. Syie &cefcbifffabrt, treibt Hamburg theils mit eignen Schif⸗ 
fen, deren e$ an 150 bis 160 von 5o bis 3co Kommerzlaften befize, 
theils fommen hieher eine Menge englif)e, dänifche, bolländifche 
unb einige wenige franzöfifche, ſchwediſche, preußifche u. a. € diffe. 
ym Fahr 1785 belief (id) ihre Zahl auf 1630, morunter aber fehr 
viele gang feine niederelbifche Fahrzeuge nicht mit begriffen find. Der 
srößern Seefchiffe liefen in neuern Jahren 6— 900 ein, wovon aus 
England 176 bis 234 und aus Frankreich 176 bis 225 famen, . 

Unter allen Zweigen der hamburgifchen Handlung ift der fran. 
sofifcbe bey weitem der ftärffie. Hamburg fenbet nach Frankreich 
viel Bau- Ctab- und Nutzholz, Flachs, Hanf, viel beutfd)es Garn 
und Leinwand, Getraide, nürnberger Waaren, eine Menge deutfche 
Bergwerksprodukte, Kupfer- und Meßingsmwaaren, Bleche, Glas, 


— 


Wolle, einige Fettwaaren und viele Produkte der nordiſchen Laͤnder; 


dagegen erhaͤlt es, außer den obgenannten zu Lande kommenden 
Waaren, von daher ungemein viel Koloniewaaren, ſonderlich rohen 
und Puderzucker, Kaffee; Gummi Senegal; Weine, Brantmein 
und Eßig, Früchte, Del, Bayfalz, Grünfpan, Spiegel--und Fen- 
fierglas, Papier, Ceibenmaaren, Tücher, -Galanterie- und Mode- 
maaren , unb über Marfeille, levantfche Drogereien, Baumwolle, 
auch einige Produkte Sytaliens, als Schwefel, Manna u. a, 
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Nächft bem franzöfifchen Handel ift bet mit Großbritannien 
für Hamburg wichtig. Es befommt daher eine große Menge Pro 
dukte des brietifchen Kunftfleißes, viel Tücher, Wolhvaaren, Hüte, 
Ctrümpfe, baummollene Zeuge, theils oſtindiſche, theils einbei- 
mifche, befonders Mancheſterzeuge; Seidenwaaren, vielarlei Me» 
tallmaaren von fonbon, Birmingham u. a. Orten, aud) fonderlich 
Uhren, Inſtrumente und Galanteriewaaren, Kunfttifchlerarbeit; 
Steingut aller Arc in großer Menge, Glas, Kupferftihe, lackirte 
Sachen u. f. w. ferner: an go — 100 fabungen Steinfohlen ſowohl 
aus Stemcaftíe als aus fchortifhen Häfen, Zinn, Blei und Kupfer, 


leverpooliſches Salz, Alaun, Vitriol, Leder; irländifche Butter, 


engliſchen Kaͤſe, Haͤringe, Bier und Cider; viel Koloniewaaren 
aus Nordamerika und Weſtindien, als Stockfiſch, Zucker, Rum, 
Kaffee, Faͤrbeholz, Ingber, Kakao, Pimento, Indigo; ſelbſt 
fpanifch » amerikaniſche Waaren, beſonders Chinarinde, Kofchenille; 
aus ben vereinten Staaten in Nordamerika, Reis und Tobak; ame 
rikaniſches Pelzwerk, und aus Oſtindien Pfeffer, rohe und andere 


Kattune, und ſineſiſche Waaren, unb Elfenbein. Viele von die» 
ſen Waaren ſpedirt Hamburg uͤber Luͤbek nach Rußland; ferner nach 
Pohlen, der Schweiz, Ungarn und Italien. Die Ausfuhr nach 
Großbritannien beſteht vorzüglich in Garn und einer großen Menge 


Seinewand aller Arten; in Schiffbau: Stab- u. a. Holz, $umpen, 
Flachs und Hanf, Gerraide, Anis, Wacholderbeeren, Schmelztie- 
gen, Smalte, Arfenif, Spiesglas, Barras, Eifen= Kupfer» unb 
Mefingdrath, Blech, Wachs, Seberfpulen, Hafenfelle: Nuͤrnber⸗ 
ger Waaren, wie auch Oftfeeprodufte. 

Im bolländifchen Handel mit Hamburg werben meiftens klei⸗ 
nere Fahrzeuge oder Echmaden der Holländer befchäftigt. Ihre 
Einfuhr beftebt in einer Menge oftindifcher Gewuͤrze, Drogereien, 
Ealpeter, rohen Kattunen, Seidenwaaren und Thee, weftindifchen 
MWaaren, befonders Zucker, Kaffee und Baummolle; Heringen, 


— unb vielen trockenen unb gefalzenen Fifchen, Butter, Käfe, Ihran, . 
Fiſchbein, Krapp, Papier, Tuch und Wollmaaren, Seegeltuch, 


Tobafspfeifen, Klinfern, Ziegelfteinen, Gertaf. Diele Waaren 


- aus ben Stanufafturen und Fabriken in lich, Berg unb der Graf⸗ 


fhafe Mark; Rhein. und Mofelwein nehmen biefen Weg. Weber» 
haupeverfehreibt der Hamburger in manchem Falle mit Vorcheil aus 
Holland, fonderlic von Amfterdam vielerlei fpanifche , portugie« 
fifche, italiaͤniſche, levantifche und amerifanifche Güter, befonders 
Material: und Kraͤmereiwaaren; fo wie er dem Holländer aft Oftfee« 
waaren and andere ausländifche Handelsprodufte liefert; außer ben 


vielen Waaren, welche ibm Deutfchland verſchafft, Zwirn und Garn, 
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Leinwand, Holz, Honig und Wachs, Blech, Kupfer, Eiſendrath, 
Galmei, Smalte unb viele andre Bergwerksprodukte, Wolle, Ge⸗ 
traide, Ruͤbſamen, Lumpen und Wollwaaren. 

Aus Portugal holt Hamburg viel braſiliſche Waaren, ale Ta« 
baf, Suffer, Indigo, Baummolle, Reis, Haute, Kakao, Thran, 
Gifehbein, Särbeholz, Kupfer; oftindifche Gewürze unb Thee; fet» 
ner Madeiramein; aus Portugal fefb(t, Wein, Südfrüchte, fon- 
derlich Apfelfinen und Zitronen, Echofolade, Del, Kork, Sumad) 
und Baiſalz. Es bringt dahin reiche $abungen von Leinwand und 
Schleier, befonders fchlefifche oder böhmifche unb faufiger, Wollwaa⸗ 
ren aus fächfifchen u. a. Manufafturen; vielerlei Metallmaaren und 
Gerarbe aller Art, Smalte, Glaswaaren in Menge, Wachs unb 
Wachslichter, nürnberger und augsburger Waare, Getraide fonbere 
lid) Waizen, Salz und Rauchfleifch, Pipenftäbe und viele notbis 
fhe Waaren aus der DOftfee, fonberlid) Hanf unb Flachs, feinfaa» 
men, Teer und Ded, — . 

Auch aus bem fpanifchen Handel zieht Hamburg wichtige 
fBottbeile, unb hat in Cadiz und Malaga von jeher feine Handels- 
häufer, welche felbft an dem Handel nad) bem fpanifchen Amerika 
insgeheim ftarfen Anteil haben. Daher befommt Hamburg viel 
amerifanifche Produkte: als: Kofchenille, Kakao, China, Synbígo, 
Kampefcheholz, Häute, Tabaf, unb an fpanifchen Produften viel 
Wolle, Sude, eine Menge füdlihe Früchte, fonderlih Mandeln, 
Rofinen, Feigen, Wein, DBrantwein unb (fig. Dabingegen 
wird von hier eine große Menge feinmanb dahin geführt; ferner 
beutfcbe Wollenftöffen verfchiedner Are, Metallmaaren, befenders 
Cifenfram, Drath, ropes Kupfer, Bleche, Mägel, Nuͤrnberger⸗ 
maaren, viel Getraide, Stab- und Schiffbauholz, Wachs unb 
Wachslichter, Hanf, Flachs und andre Oftfeewaaren — 

Der Handel mit Italien, fo viel Davon zur See geführt wird, 
geht fonderlicy auf fivorno, Genua, Gallipoli, Meßina, Venedig 
und Sante; von welchen Orten Hamburg viel Waaren ber fevante: - 
als Drogereien, Baummolle u. a. zieht, mie aud) an italiänifhen - 
Handelsproduften, Cübrüd)te, befonbers Korinthen; Del, Wein, 
MWeinftein, rohe Seide und Seidenwaaren, römifchen Alaun u. f. w. 
Die Ausfuhr dahin beftehe fonderlich, ín einmanb, Tüchern, Wolr 
lenzeugen, mancherlei Metallmaaren, allerlei Arten gefalzner Fiſche, 
Wachs und Wachslichtern, Bau und Stabholz, Tabaf und viel 
nordifhen Woaren als lads, Hanf, Gifen, Kaviar, Juften, Pech, 
Teer u.a. Der Oſtſeehandel wird fehr ftarf über Luͤbek geführt, 
insbefondre ber, rußifche und fehwedifche und zwar geben die Gürer 
ſowohl zur Are als bermittel(t ber 1 auf bet Elbe. Auch I 

tel 


8 Handlung 


Kiel erhält und führt man Güter von und nach einigen’ norbifchen 
$ánbern fonderlich Dänemarf. Allein es werden aud) viele Scyifs« 
fabungen von Petersburg, Riga, Königsberg, Eibing und Danzig 
durd) ben Eund unmittelbar nad) Hamburg gefandt. 

Aus Dänemark fommen vornehmlicd) Produfte feiner oft + un 
weftindifchen Kolonien, und finefifche Waaren, als Kattune, Sal- 
peter, Zuffer, Baummolle und Thee; ferner viel Heringe u. a. Fi- 
ffe, Burter, Fleifh, Häute, Wolle, welche leztere Artikel in 
einer Menge fleiner Fahrzeuge, nebft Getraide, Hülfenfrüchten und 
Wachs, ledernen Handſchuhen, Spizzen, mwollenen Strümpfen u. 
f. w. aud) aus Schleswig und Juͤtland gebracht werden. Hamburg 
endet dagegen zurüf febr viel Waaren aus Deutfchlands, Franke 
reichs und Englands Manufafturen und Fabriken, füblid)e u. a. 
Früchte, Wein, Tabaf, vielerlei Krämereien, Kattune, Leinwand, 
rohe Produfte ber beutfd)en Seramerfe, wie auch viel deurfhe Me— 
tallwaaren, Bücher, Rauchfleifh, Hülfenfrüchtee, Branfwein unb 
füneburgifches Satz. 

Mit Bergen und Drontheim in Norwegen treibt Hamburg 
einen guten Einfuhrhandel, beftehend in vielen Heringen u. a. Fifchs 
waaren, Thran, Häuten, einigem Pelzwerf und Kupfer. Die Aus« 
fuhr dahin befchränft fid) auf etwas Wollmaaren, $einwand u. f. f. 

Aus Schweden zieht Hamburg unmitteibar vieles von Go— 
thenburg, infonderheit Heringe, Thran, Eifen und Stahl, Alaun, 
oftindifche Waaren, als Thee, rohe Kattune u. a. Es fenbet nad) 
Schweden überhaupt eine Menge ausländifcher und deurfcher Manu- 
fafturmaaren, Leinwand, Kattun und Eeidenzeug, füdlihe Früchte, 
Zuffer, gefpannenen Tabaf, Wein, Kaffee u. vielerlei Materialmaaren, 

Der Handel nad) Danzig wird zum Theil zur See geführt. 
Der wichtigfte Artifel, welchen Hamburg daher erhält, ift Getraide, 
mie aud) Holz unb Potaſche: viele andre Artikel aber fommen über 
Luͤbek und Berlin, als Leinwand, Garn, Hanf und Flachs u. f. f. 
unb e$ werden auf eben den Wegen dahin gefanbt, febr viel Zuffer, 
Kaffee, Tabak, feine feinemanb, Kattune, franzöfifche, englifche 
unb deutfche Manufafturwaaren aller Arten, Tücher, Seidenzeuge, 
Galanterie- und Modewaaren, Wein und Brantwein, Suͤdfruͤchte, 
deutſche und englifche Metallmaaren, nebft vielerlei Gewürzen und 
Drogereien. | 

Königsberg unb Elbing führen eine Menge Getraide un 
mirtelbar nad) Hamburg, wie aud) Hiülfenfrüchte unb Potaſche. 
Dieſe und die uͤbrigen preußiſchen Produkte, als Wachs, Bernſtein, 
Flacıs« unb Hanfſaamen, Segeltuch u. f. vv. geben aud) ſtark üt bet 
— íübef ein; unb dabın werben zuruͤck gefanbt viel Weine, 1 
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raffinirter Zucker und Sirup für Pohlen, Suͤdfruͤchte, Del, viel 
Material: unb Gewürzwaaren, Reis, Farbemaaren, Metalle unb 
Merallmaaren, Sud) unb franzöfifche Seidenpaaren. íegtere Ar» 
tifel aber nur zum Handel mit Pohlen. — 

Rußlands Handel ift für Hamburg fehr wichtig... Der. größte 
Theil geht über Sübef, bod) wird auf’ Riga unb Petersburg auch mite 
telbar gefahren, fonderlich um Getraide zu holen. . 

Die Gefdyäfte mit Archangel werben alle unmittelbar dahin ge — 
trieben und Hamburg erhält daher in eigenen großen Schiffen Korn 
(eft eine Menge $abungen) Thran, Theer,. Terpentin, Talg unb 
fite, Pelzwerk und Gifen. Diefe Waaren unb viele andere, fon: 
derlich Hanf und Flachs, nebff der Heede unb der Saat davon, feine 
wand, Seegeltud) und Taumerf, Marten, Potaſche, Ealpeter, 
Kaviar, Haufenblafen u. a. Dies bekommt Hamburg aud) in 
großer Menge aus Petersburg und ben lieflänbifhen Häfen. Dage 
gen fenbet es nad) Rußland feinen Zucder und Kattune, viel Kaffee, 
u. a. weftindifche Produfte, Gemwürzmaaren unb Drogereien, (nonet 
Seidenzeug unb Mobewaaren, viel englifhe Manufaktur - und Mes 
tallarbeicen aller Arten, Nürnberger Waaren, weitphälifcheu. a. Mes 
tellmaaren, Glas, Weine unb Fruͤchte. | 

Auch mit ben. Seehafen im Cdyrebifd) - unb Preußiſchen 
Pommern, nach Trieſte und Oſtende, ſteht Hamburg in Han⸗ 
delsverbindungen: die mit lezterem Orte waren in dem leztem Ame⸗ 
rikaniſchen Kriege febr ftarf. Auch war damals den Hamburgern 
die Fahrt rad) ben franzöfifchen Synfeln in Weftindien erlaubt. Den 
Handel mit den nunmehr freien LTordamerifanifchen Staaten 
derfuchten fie früh, und jegt befchäftige berfelbe (con 10 bis 15 Echiffe, 
weiche Tobak, Seis, Stabholz, Pelzwerk unb einige Produfre 
aus Weſtindien und bem fpanifchen Amerika bringen, und $einranb 
u. a. deutfche Fabrifate zuruͤcknehmen. 

Zu dem Walfiſchfang unb Robbenſchlag ſendet Hamburg 
jetzt 25 — 28 Schiffe jährlich, in älteren Zeiten weit mehrere. Die 
Fahre nach der Strafe Davis fheint aber jezt ganz zu rufen, 

Kuͤnf Affekuranz - Rompanien verſichern aufer ben eigenen 
auch eine Menge auslaͤndiſche Schiffe unb ihr Kredit iſt bey ein» unb 
auslaͤndiſchen ſehr feft gegruͤndet. Die erſte Geſellſchaft entſtund 1765 
(welche 1775 erneuert wurde) und bie fünftenahm 1781 ihren Anfang. 
Die vier legten haben meiftens den Plan der erften, nur mit einigen 
Aufägen oder Veränderung angenommen, Die erfte- Rompanie 
verfichert aud) Kauf und Krammaaren tor Feuersgefahr unb zeich- 
mt auf Zuckerfiedereyen und Fabriken, worin mit dem gearbeitet 
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Die Wechſel⸗ und Geldgeſchaͤfte bec hamburgiſchen Raufe 
mannfchaft, werden unten umftänblicher abgehandele werden. Es 
iftbefannt, daß fie ungemein wichtig und die bamburgifd)en Papiere 
in ben größten Handelsorten von Europa febr beliebt find. Die 

Wechſel - und Geldgefchäfte ber Dänen und Schweden haben insbe» 
ſendere eine febr genaue Beziehung auf .die Díefige fo vorfreflich ein» 
gerichtete Dank. Diefe wurde 1619 geftifter und mar bie er(te in 
Deutſchland. Im Fahre 1648 ward ihre Einrichtung erneuert. Sie 
äft bekanntlich eine Girobanf unb Dat jegt die geved)teften Anfprüche 
auf die Ehre, unter allen Banken am fefteften gegrünbet zu feyn, da 
fie nunmehr gänzlich eine Depofito- Bank ber hiefigen Kaufleute 
äft, für deren Sicherheit ber Staat fid) verbürgt. - Bey ihrer erften 
Etiftung fegte man den alten gefegmäßigen Reichsthaler von 1566 
oder den öfterreichifchen Speciesthaler (beffen Schret unb Korn une 
sen wird angegeben werben) als Bankgeld feft, Allein im Jahre 
:3622 wurde er, als geringhaltige'fleine Münze überhand nahm und 
der Reichsehaler daher um einige Schilfinge flieg, zu einem feitfte- 
henden Wechfelgelde von 48 . ober 332 gefezt; unb der Banktha⸗ 
ler (eine nunmehr blos eingebilbete Münze, von welcher unten gleich⸗ 
falls das Möthige vorfommen wird) rourbe vom Speciesthaler burd) 
ein Agio unterfchieden , welches bas Fleine Agio genannt wird. 

Bey der erften Anlage der Bank wurde ber Gold» und Silber» 
fauf ihr allein zugeftanden, und nur das ausgenommen, was zu 
-Goldfdymiedsarbeiten in der Stadt verbraucht ward, 

Auswärtige durften fon damals feine Gelder unter ihrem Na⸗ 
men in die Bank legen, fondern mußten fie, roie noch jezt, einent 
baniburger Bürger anvertrauen, ber fie als die feinigen dabei an« 
bringt. Im Jahr 1648 mutbe befohlen, daß alle Wechfel, die 
über 400% tübi(d) betvügen, in Banko abgefchrieben werden follten. 

Man hatte fie gleid) Anfangs za einer Lehnbank erweitert, bod) 
famen in der ‚Folge verfchiebene Einfchränfungen hinzu. So wurde 
1638 bie Banf bevollmächtigt, blos auf edle Metalle, als Pfand, zu 
zwei Prozent Zinfen, an hamburger Bürger Darlehne zu geben; je 
doch dies nur fo weit, als bie Kaffe der Bank reichlich mit Gelde vere 
fehen bliebe, um jeden nur zu vermutfenben Forderungen ber Inte⸗ 
reffenten ein Genuͤge zu lelſten. Diefe Belehnungen beliefen fid) jue 
meilen fer hoch , die Epeciesfaffe wurde Daher ehedem oft geſchloſ⸗ 
fen, und als fie in rieueren Zeiten zu ftarf wurden, fing der hambur- 
gifche Bankthaler an im Werthe gegen Epecies zu fallen, welches 
3. €. in den Jahren 1758 und 1759 einen Unterfchied von 15 bis 18 Dto» 
- emt mad)te, fo bag die Mark fein Eilber mit 3232 8ß, ja mit 
33 5? Banbo bezahle wurde, Dem, abzuhelfen wurde die Lehnbank 
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tm Jahr 1763 can; aufgehoben unb nachher ben 18 Syanua 1770 
tid Rath⸗ und Bürgerfchluß befchloflen, fein Silber al Mar- 
co in der Banf anzunehmen und cuszugeben. Vermoͤge dieſes 
Schluſſes, welcher aud) befiehle, daß bie Kaffe ftets offen bleiben 
(iL, ift bie Mark fein Ciber (deren Gehalt aber 15 fot 12 Grän fepn 
muß) biem Einbringen ju 27 X? 10f$ und beim Empfange aus ber 
Bank zu 27 P 12 oder 9% Thaler der unberánberlid)e Maafftab 
der Bankvaluta, auf welche feine Erniedrigungen des Münzfuffes 
te Berfchlimmerung ber Münze Einfluß haben Fan. Dem gue 
fige bleibe ber Werch eines Bko. unveränderlid z$r einer Marf 
fin Silbers gleich; und jeder Éann jeze für feinen Banffaldo feines 
Ciber erhalten. Der Kredit ber Banf ward burd) biefe Maas- 
gel ungemein befeftig. Dies zog den Silberhandel immer mebt 
nach Hamburg unb hiefige Wechfel wurden mun in allen Handelsplaͤ⸗ 


fen nod) beliebter als zuvor. Die Speciesfaffe wurde anfangs noch 


beybehalten; allein feit 1782 ift diefe aud) unmerflich aufgehoben, 
unb jet das Einbringen bes Cilbers ber einzige Weg fid) einen Fond 
inder Banf zu verfchaffen. Sienimmt aber noch immer aud) fpanifche 
Piaſter al Marco zu27 €2 6 8 an. Durch diefe SBerfaffung hat fie vor 
endern Banfen große Vorzüge, tenn fiefeibet 3. €, durch fein fuse 
fuhrverbot des Geldes, mie bie Londener, und Banfzettel fennt fie 


gar nicht. Wir duͤrfen hier bie Mamen der benden einfichtsvollen- 


pafriotifchen Kaufleute der Herrn Nicolaus Gottlieb Lürkens 
(iefigen Senators) und Johannes Schuback (fónigl. portugiefte 
ſhen Generalfonfuls biefelbft) nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
M man ihren Bemühungen vor allen diefe der Handlung aͤußerſt 
wichtige vortrefliche Einrichtung zu danken Dat. 

Die Bank hat auch feit 1638 den Auftrag des Korn * unb 
Mehlhandels zum beften des gemeinen Mannes unb ber Armen; 
bed gefchiehe der Einkauf ohne eigentliche Ausgabe bes baaren Gel» 
des, blos Durch Ab- und Zuſchreiben. Die Kämmetey feiftet für 
allen etmanigen Werluft bei Diefem Handel die Gewähr. 

Ein Auszug aus ber neueften Banfordnung vom Jahre 1710, 
welche wir unten mittheilen, wird bie Verfaſſung biefer wichtigen 
Handelsanſtalt nod) mehr ins fibt fegen. 

In Anſehung der Berfendung der Waaren von Hamburg aus, 
ft noch folgendes zu merfen: 

Ueber die von füneburg, Magdeburg, Schlefien, Braun» 
ſhweig, $übef und Kiel und andern Orten Deutfchlands fommen- 
den und wieder dahin abgehenden Fuhrleute, hat ein ordentlicher Guͤ⸗ 
terbeftäter bie Auffiche, bei welchem man fid) melden fann, wenn 
man nach biefem ober jenem Sande etwas verfandt haben will, — 
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| So gehen aud) täglich, ober bod) unterfchiebliche Male in ber 
Woche, gewiffe Fahrzeuge ad) Gluͤckſtadt, Stade, und bem fine 
burger ‘Sande, faft alle vierzehen Tage aber ein Beurtmann nad) 
Bremen und Amſterdam; täglich fahren Poft - und Frachtwagen 
groifchen Hamburg und Luͤbek, moburd) die Oftfee mit der Weſtſee 
ihre Korrefpondenz unterhält. — 

Diejenigen Schiffer, welche nad) weit entfegenen Königreichen 
ihre Meife anzuftellen gebenfen, fchlagen an ber Boͤrſe öffentliche 
Zettel an, unb bemerfen barinnen die Zeit, gegen welche fie abfe- 
geln wollen, imgleicben die Größe und Trächtigkeit ihres — 
was es fuͤr MP abe, unb mas dergleichen Umftände mehr fepn, 
wornach bie Kaufleute, weiche Güter einzufchiffen haben, ihre Maas- 
regeln nehmen koͤnnen. 

Suͤdwaͤrts von fiffabon erſtreckt fif) die hamburgiſche Schif—⸗ 
fahrt nicht, wegen der Seeraͤuber im mittellaͤndiſchen Meere; man 
bedient ſich dazu fremder, ſonderlich daͤniſcher Schiffe. 


Gehalt des Geldes. 


Hamburg rechnet nach Marken, Schillingen und Pfennigen. 
Auch wird beim Wechſel, als auf fonbon, Portugal, Spanien, 
Venedig nad) Schillingen unb Pfennigen - vlaͤmiſch, gerechnet. Die- 
ſe Rechnungsmuͤnze findet zum Theil auch noch Statt, beym Einkau⸗ 
fe gewiſſer Waaren, wie aus der Preiskuurant zu ſehen iſt. Die 
erſte Rechnung heißt zum Unterſchiede der leztern die Luͤbiſche Wäh- 
rung, fo pie biefe ben Namen ber Wlämifchen führer. 

Die Eintheilung unb das Verhältniß der n Arten laßt 
fid) am beften aus folgender Tabelle erfehen. 

(pf. Wläm: Täler: Wehr. Mark, Cóilling- Schilling: Pfennig - Pfennig 
! fMámifó.  übiff. Wlämifd« Luͤbiſch. 

1* 2i: 3i: T7z* | 20^ 120° 240: 1440. 

ı =: 15: 3: B: J 48* g6= | 516. 

01: 2* — $y: gar Ó4* 584 


I = 27- 16: 32* 192. 
Y; I « 6: 12* 72. 

I: 2. 6. 

I* 3. 


Anmerkung... Das Pfund — fommt gar nicht mehr in 
Rechnung tor; hingegen, Schilling und Pfenning Vlämifch muß man bei 
Wechſel und: Waarenrecgmmgen häufig gegen Mark unb Schillingolämifch 
im Verhältnis ſtellen. Und fo laͤßt fid) dieſemnach obige Tabelle leicht dar⸗ 
auf anwenden. Y 
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Demnach maden: 
3%» tübifcd) oder (tieni - — gfl(ámiff, 
ID € — 32%rlämifh. 
ı Thlr = — o6Avlämifch,. 


Der MWechfelehaler fommt nur bei den Wechfeln auf Amſter⸗ 
bam vor, unb ift bie beftändige Valuta, melde Hamburg an Am⸗ 
fierdam giebt. 

Syn Hamburg fommen vorzüglich dreierley Valuta vor, bie . 
man nothwendig willen muß, unb folgendermaßen eingetbeifet wer» 


den koͤnnen. 
L Die Species: Valuta, 


Darunter verfteht man die alten öfterreichifchen ES peries:Rrhlr. 
aus ber Mitte des 16ten Jahrhunderts, deren 9 auf eine feine Coͤl⸗ 
niſche Marf ilber gingen, 8 berfelben follten eine Marf Coͤlniſch 
wiegen, deren Gehalt auf 14íotf 8 Gran beftímmt wurde. 

Ein folder Thaler wog bemnad) 608 Afen, und fein Korn mar 
549,44 Afen. 

Anmerkung Das Gewicht einer Mänze brüdt man gewößnlich “ 
tufd) Schrot aus, fo wie der Gehalt einer Münze an feinem Silber oder 
Golde, durch Korn gegeben wird. 

Diefes leztern Ausdrucks bedient man fid) aud), menn man bie Men- 
ge fein Silber oder fein Gold für bie ganze Mark dem Gewichte nach, ans 
geben will.) 

Diefe Thaler behielten aber biefen Werth nicht lange, unb me» 
gm der geringhaltigen fleinen Münzforten, die damals in Menge 
im Umlauf waren, murden. (ie ausgefippet, fo daß bie feine Marf 
im obigen Thalern nicht in 9, fonbern ín 9$ berfelben ausgebracht 
wurde, Um ben alten Thaler fo viel als möglich vor bem Ausfippen 
ju ſichern, führten bie beyden Wechfelbanfen Hamburg und Nürn- 
berg, bie im Anfange bes 17ten Jahrhunderts errichtet murben, ben» 
klben zu ihrem Bankothalter , ein. Sie nahmen feine anbere Zah⸗ 
lungen an, als die in alten rechtmaͤßigen Reichsthalern entrichtet 
vurden. Zu dem Ende legten ſie demſelben noch ein gewiſſes Agio 
bey, wodurch derſelbe, ſich von dem Bankgelde unterſchiede. Brach⸗ 
tt man von dieſen Thalern 1000 ín bie anf, fo wurden bem in. 
bringer Dafür 1001 Thaler Bko. zu gute gefchrieben. Wollte man 
aber Taufend Species thlr. aus ber Banf wieder herausziehen, fo 
khrieb bie Banf 1001$ Thaler Bfo. bafürmieber ab, Das erfte hieß 
die fleine unb das andere bie große Bankagio. 

Eeit ber Einführung bes Konventions - oder 20 Bufdenfuffes 
in Deurfehland, Dat ber alte Epeciesthaler aufgehört. — Ctatt feiner 
führte man den fogenaunten € pecies · Konventions - Thaler ein ? = 

.  welden. 
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welchen 10 in einer feinen Mark Silber enthalten find, unb 81 bere 
felben, eine Mark von 15 fot, 6 Grán, fein Silber wiegen. 

‚Der König von Dännemarf läßt feit dem Sabre 1776, foge- - 

nannte Speciesthaler müngen, bie aber etroas geringer von innerem 
Gehalte find, als bie alten Speciesthaler von 1566, 
Die feir: „tert Coͤlniſch entbált o3 berfelben, unb der Gehalt 
für Die robe Mark ift 14fot. Diefe Thaler werden in Hamburg 
mit 339 118 Kurant angenommen, wiewohl fie Anfangs für 3 42 
i2 fl ausgemünjet wurden. 


IL Die Bank. Baluta, i 


Die hamburger Banf- Baluta Diener überhaupt zum Maasſta⸗ 
be aller übrigen Geldforten, bie in Hamburg unb größtentheils in 
Deurfchland im Umlaufe ftehen. Es ift Daher um fo nothwendiger, 
Hier nod) einige Zufäge, zu bem, was fchon bei der Speries- Bar 
futa ermähnet worden, beizubringen. Der erfte Banfthaler, war 
der alte Speciesthaler, beffen oben erwähnt ift. Derfelbe ward von 
ber Bank mir ber Fleinen Agio angenommen und mit der großen 
wieder ausgegeben. Als diefer Speciesthaler, in der Folge fo un» 
gleich, bem innern Gehalte nad), ausgemünjt wurde, fo ging man 
von blefem ab, unb führte einen eigenen Banfthaler ein, ber bas 
Mittel machte, zwifchen bem alten vollmichtigen und geringhaltigen 
Epeciesthaler, b. i, zwiſchen einem beffen Korn 540, 44 Afen unb 
einem pon 516 Aſen. Das Mittel von biefem ifi 528,22 Afen. Dies 
war demnach ber innere Gehalteines Bankthalers. Gin folcher Tha- 
Ter eriftirte aber roirffid) nicht, fonbern war nur eingebilder; ober deut: 
fier zu reden, fo war e$ eineMaffe fein Eilber von biefem Gewichte, 
. Doch feit.1770 ift bie Banf aud) von diefem eingebilbeten Thaler ab» 
gewichen, unb. ftatt deffelben bat fie bie Marf fein Silber (eigentlic) 
15 ít. 12 Graͤn fein) zu ihrem Maasftabe oder zur Einheit eingeführer, 
Für eine auf die Weife vofinirte Marf Eilber ſchreibt die Bank 
in ihren Büchern, jedem Einbringer 27 ÿ 10 ff Banfgeld zu, und 
jedem Abnehmer 27 42 121% bfo. Baluta von feinem Folio wieder ab, 
Dei diefer nunmehr eingeführten Einrichtung geminnt fie bas oben 
erwähnte Banf-Agio reichlich wieder, Mac) bem Eilberpreis der fei- . 
nen Mark kommt der je&ige Banfthaler auf 528, 21 Afen fein Silber. 
Die Bank nimmt aud) Silber von einem geringeren Grab der " 
Feinheit an, als ber obengefezte, giebt aber für bie Marf einige 
Echillinge weniger, als für fein Eilber. Darunter gehören auch dje 
Spanifhen Piafter, deren 83 auf eine Cölnifche Mark von 145 fotó 
fein gehen. Diefe nimmt die Banf ju 2749 HR an. Dahin ger 
« boͤrot 
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bitet aud €ifber in Barren zu 1a fotf fein, unb Silber 4, 5, 6 und 
zlöchig zu 27 2bis2ß. ' 


HI Surant- Valuta. 


Seit dem Jahre 1726 hat Hamburg folgendes Kurantgelb. 
Selbiges wird nad) folgendem Fuß ausgemuͤnzet. 

1) Grob Kurant beſteht aus Zwei⸗ und Girmarfftüden, und 
aus 8, 4 und 2Schillingſtuͤcken. In biefen Stücken wird die feine 
Nark Gófnifd) durchgehends zu 34.9 oder 113 Rthlr. ausgebracht. 

3) Scheidemuͤnze beffebt aus einzelnen Schillingen, die Mark 
fein zu 36 S ober 12 Reichsthaler; halben Schillingen oder Sch 
fingen, unb viertel Schillingen ober Dreylingen, bie Mark fein in 
beiden Sorten ju 38 €? ober 127 ibit. 


Muͤnzfuß in Silber. 
Ui Zwey RYſtck. wiegen 1M. Kn, ju ı2 (d. fg. b. ai ME.in r7 €t, 


' 252 ein i. bf. ⸗ 1 5 c ⸗ " 34. 
aii odtídoiingfif. 1 = 0 10 5» = - - 6g. 
161 vierſch illingſick. | Ia » * 9 s » v 136. 
119 gocifdillingfif. 2 =. 7 * * * 272. 
216 einßßiid. ee Ba EEE Be 6 5 5 2 516. 
404 Cebslinge « I » » * 4 * 2.2 1216. 
4566 wepünge » 1I *** 3 * * -* 2432. 


Nach dieſer Angabe iſt hier das Schrot und Korn eines einzel ⸗ 
wn Stucks, an Aſen berechnet worden, wie aus der Tabelle ju erſe⸗ 
hen iſt. 

Korn Werth in Werth in Unterſch. Werth íi Werth in Alberts⸗ 
Bko. Kur. aufico. Spec. Thalern. 


u )528- ar 349 sq ufi anb. u 32h 
Werth in 90 2 v.v. Werth in Dukat. Wetth in Dukat. 
| 1849 1. ©. 4 4 Gulden. 


ıthir.7agp aA. ıtblr. 003g zthlr. 8age 
Berthi in Euidor . Werth inPreugifg. Werth in Saͤchſ. 
á s tblt. Kurant. Kurant - 


1th. 10agp29& ıtbie.ızggpcH — 1tbír.20903 à 
Q€óret. I —— in Werth in Sp. Werth inAl. Wertin 9? 2 v, 


Bar. Nas 429,16. ‚ER. a 581» ip to (819, 1t6ír:9020 sh 
Werth in Werth in Werth in Werth in 
Dükar.as P  Sberístbir. Preuß. Kur. Saͤchſ. Kur. 


1 s, 209695 1 baeo 110.5990 53 1102028 5: 
— 
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Bu —— Wetth insbfo, Werth in Werth in SBertingo. p - 

Sp. Alb, vv 0c 
» Mid. Ham, 


90,75. 143,06. 13 ſt. af 3:48 890 opf. 
Werth in Werth in Werthin Werth in 
Dak.a834 Pdor.ästhle. Preuß. Kur. Saͤchſ. Sur. 
$sge 11 Pf. s9geavf. 9930 i10 pf. 89e 53v 


Folgende Tabelle, welche bas C. Gewicht, fo wohl in fleinen 
als großen Eummen biefes Kutantgeldes barftellet , iſt nach folgen- 
dem €afe berechnet worden: 


Da 4 Zweymarkſtuͤcke⸗ 259. Luͤbiſch — ſind, unb ıME. 
oder 16 Loth wiegen, und man verlangt das Gewicht von 3». zu 
feiffen: 
fo hat man 253 32: 30 q9— 16 ít. 1815 .=1Mf. 274 ft. 

Eben fo verfaͤhrt man aud) bey ben 1$, Sf 4 fü(tüdfen Y. 
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'$2 Schillings | 6 © Schillings 8 Schillings || Schillings- 
ESrcuͤck. — — | €ud. 

8bl. E Lord, 3CEBI. p Por. gus * Loth pr. He Roth. 

m i 3| n a |“ » ral — [| r** 

ll <a 3| |. IH 

2 —|3Hj las | r$]. 3 — 1H 

3 —|5:5 2|—|3H| 1—| 287 5|— 112 

er 531—155] 2;—]| 488]. 1| — 277 

s(—| 97 4—| 7*-j 31—]| 688 -2|— | SFr 

- 6| —|11s9| 5s|—]|9r»| 4— | 9% 3| — | Tr 

alla 6j— [1v]. 5|— ll 4 — (1977 

8| —]|15:51 . 7| — !3T7 6 — 1337) 51 — |'271 

9 1| #5 8|—|!5:2| 7| —]|15$ 6| — [154 

| 101. 1,2138] 9| al ZH. 8| sx] 2z3] 7| 2157 

20| 2| 515] vol 212341 9| 1| Age 8 A| 4v 

30| .3| Sil 20| 2| 54$|| 1o]- 1| 6t5]| 9|. 1 645 

40| . 4l11z | 30] 3| 8% 20 2/13: I I| 93r 

5o0| 5|t4rs| 40). Air) 30| 4| 343 20) 3| 277 

60) 71-45] 50, s|r4vv| 40) 5|terv] 30) All 

701 8| 37% 60| 2| +$il sol 7| * x 40) 5| 455 

| z 9 615) 19| $ 313 - 60 8 7* 50 711357 

90] 10 9vy| * 9 6:9| 70| 914% 60| 9| 6t 

100 du een 10| 975 gol 11| 442] 70| 1011544 

J de d. sihs gc| 12 us 80| 12| 821 

| | | [^ 14| 17 A 14! 1t$ 

| | } | 190| 15|104$ 
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2 Schillings⸗ | ı €jillings- || 6 Pfenning- || 3 Pfenning. 
Stuͤck. Stuͤck. | Stuͤck. Stuͤck. 
— —| "A wm tust 3a ti 
Athl. oder | £otb. Rthl. oder | Loth. Rtihl. oder Pot. Rehl. cbe | got. 
ee 1. (se o i o qigh| — | ooo Tee 07 
x4 —|*ri$ " —| 'z*| 58 —| c rs|x$z| —| 7} 
r3| —]|*xi$|| 33 — *33 33| — T$ $s$| —]| *31 
| z| — — zi| — rl a3] —]) 4.2 
4 3| —| 1425 | —|*&52| 13] — "v$| zi| — 3$ 
E arte $3 — ixi w| — * 1$! ri| —| 7? 
a —j3::2| 3 —| 235) 3 —|ırı 3 —|1r 
2| —|6r53 ii 294. 5| —1 541 | — 379 
Ber so—] TB] sr 5$ —)4H 
4| —121224 3| —| 10$! 2| —[ioz2l. 1| —| 6:5 
5 1| zr3|. 4| —| 1345 3| —Jı5r3 —|13:1$ 
64 1|3rT$| Sl 1| i2| 4 1478| 3| 1| 4-5 
7| 16ri$| 6 3| sid 5| al 9xi| 4| 11:2 
8| 13]9x?$| 7) 1) s$] 6| ia4.s| s| a ii 
9 113775 8| 1| 123 ; 2| 344| 6| 2| 8r$ 
Io 2 115 9 2 — | 8 2 8:5] 7| 2lı5y3 
20 rrs| 10) 2| 3$] 9| 2|:3:2]|] gl 3 51$ 
30 : x?$| 20| 4| 73| ı0| 3 21$| 9 3l1275 
40) S|t1z?s| 3o| 6| ro$| 20 6 r$] IO| 4| 34; 
$0| IO irrt 49| 8 143: 30| 9| 7isj 20| 8] 673 
60| x2|t177$| 50| r1 - 49| 121107541 30] 12l10r? 
70 14 1475 60) 131 53|| 5C! 15j1242]| 40! 16 13-5 
go| 16 arTs 70| 15| 8$! 60| 181573! 50| 21| «1$ 
gel 18/2r13| go| 12^ 128] 701 22| 143] 6o! 25| 4r: 
I00| 20/2r15| go] 20, — || 80| 25| 4x$|| 70! 29| 72: 
100| 22| 351 90| 28| 6:2] gol 33|1012 
m 31| 9r5 | 99| 3711475 
| | 100| 42| 113 
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Folgende Tabelle ftelle ben eigentlichen Gehale der in Sams — 
burg im Umlaufe ftebenben Glefbforten ín Banfo- Species und Kur 
tant⸗ $Baluta Dar, neb(t dem Gewichte (Schror) und innerm Ge. | 
halte, entweder im Golde oder Silber. 


Anmerkung ep den Angaben auf Hundert bedeutet b. beffer, 
und (db. ſchlechter. | 


Vehn⸗ Kaufm B Pari ⸗ 


L4 


dE — Handlung IE 
Pari = Tabelle der Geldforten, melde in Hamburg 


— in Umlaufe ftehen. 














































































































Schrot.| Korn. | Werth | Unter» Werth | Unterf. Sp.rthf. bs thf. 
in. Sam.) fhied in Ham.jauf 100.1 45 I. ee 
Btko. lauf soo.lgr. Kur.| gesen G. P.C.G. P.C. 
das | gegen Id. Std. un gegen | gegen 
Stuͤck. Dank: r. &ur.| Ban: |Hamb. 
— dd val. — | vab p Sut. 
dura | $e. so 
Conſtit. 
€». thir. 
— 608,00/540,443 1 Alıyds kj3 12 5257065307831] 6 fd. 
Quis 
blanc.oo. | 
Sranzofl, et ptg. 
Laubthl. 1910,861553,1113 2 3/4ro5 5| 5 I2 1028 b. 12 $^] 2416. 
Alberts⸗ 1. “401.9. 
ps lócg.cc 506,67|12 14 1| 41 [6.|3 8 8/18: — 12423 
euet 
, & voy. 
16 0 eb. 
na^ dem 
alten 
Sr pgiger 
Sub 270221 8 6,3048. 5 [1 14 6| Sr | 
2 " | 
1.6 | 72,601 71,59,6,* * 1373 fd. 7 6 2lıızzf. 
dor a 
15 pw. | | | 
G. 138,981125,46110 8 342:S55f|12 1551|15x$ f. 
Dan. | | 
doppel | 
Kronen. I I2 2)13.641|2 2 8.8158 5. 
dn. | 
Kurant ' 
Dutat. | 64,48, 56,994 12 612345 f. |$ 14 2|, — 
freu 
Sut. 
ps 462,281347,43l1 15 6/5244 f. |2 6 10/255 fd). 
old» 
quíben. | 68,19] 52,5614 5 10 $51 | 
Preuſ. 
« gard. 5 3| 525 6 6 23 - 
t. 5. 
aar(td. Io 6|. bt. I2 11] et. | 
Sädf. u, 
Braun—⸗ | 
fchw. | | 
Kur. | 443 1778 
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Schror.| Korn, | Werth | Unter | Werth [Unterf. | Sp.rebl./Sp.rthl. 
in Ham.| ſchied in Ham./auf 100144 al. 
DE. P tociat. Kur.) gegen G. P.C.G. p.e. 
das gegen * Std. Hamb. | gegen gegen 
Stuͤck. qm gr. Sur.|S anf; |. Gam. 
val | val. — 1gr.S out, 
y. Sor: > fa pf. | f» 
vent.tbir, 
is. — [583,69486,40|2 12 2 3 49 
Konvent. | . | 
Gulden. 
nah dem; 
so Gu; 
buf,  1291,841243,20l11 6 1 I IO 4 ! 


Aus dem Miünzfuffe im Silber erhellet, daß die feine MP. 
Coͤlniſch in ben groben Muͤnzſorten zu 34 Mk. Kurant ausgebrache 
werde, unb wie id) beider Bankvaluta ermähner babe, nimmt die Bank 
bie feine Marf Eilber zu 27 39 10 ff bfo. an. Dieſemnach verbált fid) 
bie Banfvaluta zu der Rurantvaluta, wie 27 &» 10 8:—34 v. ober 
wie 13 49: 16 35, ober welches einerlei i(t, 100 9Wf. bfo.=123 41 Mk. 
Kurantgeld in obenermábnten Stuͤcken, bem Münzfuffe zu folge, 
genau um 2373 pGt. fehlechter als die Banfvaluta. 

Hingegen an Schillingen ift das Verhaͤltniß wie 27 3» 10ff: 
36 $9. b. i: 100 Mk. bfo.z:150432 . 

Und an Sechslingen und Dreilingen iſt das Verhaͤltniß wie 
100% bfo: 137123 (9. Mad) dem eigentlichen oder Pariwerthe 


2 M. Hamb. Kur. = ı ME. 108. — 4, bfo. 


uU» 5 € = s. I3, 
8 ft . = s 6. 6. bi 
xb à . JP z s 3. 3. 
2 E . ENT. Il. 72 
1 s E = s. s Or$ 
x . s — os , 415i. 
E , E] 8 r] x 2.55 


Daß das Hamburger Kuranrgeld bald mehr bald weniger 
werth gegen Banko ift, als fein eigentliches Dari beträgt, rührt von 
der mehr ober wenigern Nachfrage nach demfelben her; und daß der 
€taat nicht ohne Schaden münzen faffen fönne, wenn bas Kurant- 
geld höher gegen Banko ftebt, als bas Pari, laͤßt fid) leicht aus 
- bem obigen herleiten, wenn man nicht allenfalls den Gehalt ſtillſchwei ⸗ 


gend Lasse au will, Doch aud) biefes leztere entbecft man eiit 
$5 a3 un 
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und afsbann iff eine ſolche Geldforte, noch weit mehr ber Gefahr 

. ausgefejt, unter ihrem eigenelichen Werth in Kurs Decuntergefest 

, gu werden, als wenn fie nad) bem gefegmäßigen Muͤnzfuße ausge» 
müngt worden wäre. 


Muͤmzfuß in Golde. 


Hamburg laͤßt jaͤhrlich Dukaten praͤgen, und folgt bey der Aus⸗ 
praͤgung derſelben dem Reichsfuße von 1559. Nach dieſem ſollen 
67 aus ber Mark Coͤlniſch, von 25 Karat, 8 Graͤn fein Gold gemuͤn⸗ 
jet werben, folglich aus der ganz feinen Mark 6757 Dufaten, 

Syn Hamburg werden die Dufaten in einzelnen Stüden (al 
Pefo) oder auch nad) dem Gewichte einer Mk. (al Marco) gewogen. 
Sm erftern Falle muß jeder Dukat den 67ften Theil einer Cöfnifchen 
Mark wiegen, der es nicht wiege, wird für jedes fehlende As 2% 
abgerechnet. Die Dufaten ftchen in Pari mit 6ME.bfo., fteigen 
und fallen, nachdem fie mehr oder weniger gefucht werben. Und 
daher find die Dufaten a6@, 5, 3, raud) wohl 2pGt. mehr ober 
meniger in Bankvaluta werth. Mac) dem Gewichte (al marco) mers 
ben alle leichte Dufaten gewogen, und man tft zufrieden, menn 67 
berfelben eine Marf Eslnifch wiegen, ohne bafi man dabei auf das 
Gewicht eines einzelnen NRücficht nimmt. Man rechnet alsbann 
aber das Stuͤck ju » aud) wohl ı ff weniger, als wenn jeder Dufat 
fein gehöriges Gewicht Dat. 

Wenn die Dufaten ju 6 Mk. bko. angenommen werben, fo (ft 
der Banforhaler genau einem halben Dufaten gleich. Und ift der 
innere Gehalt eines Dufaten = 71,59 Afen im Golde, fo ift der 
Banfthater = 35,79 Afen; ober 528, 21 Afen Silber fommen genau 
mit 35,79 Afen Gold überein, woraus die Proportion bes Goíbes 
àum &ilber, wie ız 14,75 folget. Dieſe farm man als bie mittlere 
Proportion in ben Hamburger Münzen anfeben. ^ Sobald aber ber 
Dufat mehr ober weniger als 6 Mk. bko. mertb ift, wird fi) aud) 
der innere Werth eines hamburger Banfthalers in Golde nachän« 
dern, folglich aud) bie Proportion von der obigen abweichen. Wenn 
man nad) dem Verhäftniffe von 13 zu 16 rechnet, fo ergiebt fid) auch 
der innere Werth eines Rurantthalers in Golde, nemlid) 29,08 Afen ; 
und barnad) laͤßt fid) das Pari eines hamburger SDufáten in Kurant 
leicht herleiten, toerm mon ſchließt: 

29,08: 71,59 2 349: 7® 68 23. 

Diefer Werth leider aber eine SBeránberung ‚ fobald bie Dufa- 
ten gegen. Bankvaluta fallen ober ſteigen. 

Die Stadt laͤßt auch zu gewiſſen Zeiten Schauftüce oder ſoge⸗ 


nannte Porrugalöfer prägen, bie awd) in halbe und viertheil einge 
tbeifet 
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theilet werben. Die ganzen beftehen aus zehn Dufaten. Die hal 
ben aus fünf unb bie viertelftücfe aus 24. Weil fie felten find, uhd — 
nur auf gemiffe feierliche Begebenheiten einen Bezug haben, fo gel« 
ten fie gewöhnlich mehr, als fie bem innern Gehalte nach mertb find. 
Auch) läßt bie Stadt, doppelte, halbe und viertel Dufaten münzen, 

die aber alle weniger vorfommen, als die einfachen. H 

Als eine eigne Valuta in Hamburg fann man auch 4) das 
leichte Geld anfehen. Unter diefem begreift man 1) die Cpecies 
Subir. , welche nad) bem Reichsfuße von 1566 ausgeminget find, 

: Einen folden Thaler vechnet man zu 4Mk. leicht Geld, weil: 
derfeibe bis 1690, ba ber alte $eipziger Fuß in Deurfchland auffam, 
ji 2 Gulden gerechnet urbe, Dahin aebóret auch 2) der Alberrs- 
oder Kreuzthaler, ber am Ende des vorigen Jahrhunderts aufkam, 
der im Schrote von bem alten Speciesthaler nicht verfd)ieben mar, 
aber im Korne von bemfelben abwich. Denn die rohe Marf ward 
in 13 $t. 6 Gir. ausgebracht; und ber innere Gehalt deffelben berräge 
elſo: 506, 67 Afen. Dies macht einen Unterfchied von 65 p. C. gegen 
ben alten Epeciesthaler; unb gegen ben bamb, Banfthaler 44 p. €. 
€ cin eigentlid)er Werth in Banto ift: 29 148 2 1. und in bam 
burger grob Kurant 39 868 83. Ferner werden auch die fran- 
zöjifchen Laubthaler oder bie fogenannten Louis blanc zu 4 Mk. leicht 
Geld gerechnet. — Mad) unfrer Berechnung der franzöfifchen doppel« 
ten Ecus oder Thaler, welche unter dem Artifel von Frankreich um- 
fiändlicher auseinandergefezt werden, ergiebe fid) ber innere Gehalt 
deifelben auf 553, 21 Afen. Diefer bat bemnad) einen Werth in Bko. 
bon 3 28 3A und in grob Kurant 349 138 10. 

3) Die Neuen Zweydrittelſtuͤcke zu 339. I. ©. Unter biefen 
verſteht man die Swepbrittel oder Guldenſtuͤcke nad) bem alten $eip- 
jiger Fuß von 1690, Mach biefem Fufe wird die feine ME. Silber 
in 12 Thaler oder 18 Gulden ausgebradyt. Der innere Gehalt eines 
2mepbrittel$ ift nad) unfrer Berechnung 270, 22 Afen, Der Zahl- 
werth deffelben in Bko. beträgt ı ME. 88 6A, und in grob Ku« 
tant 1 39. 14 f8 3%. Diefer Gulden feige ober fällt, nachdem er 
mehr oder weniger verlangt wird. Die Zweydrittel kommen 3uerft 
bei bem Zinnifhen Münzfuffe vom Jahre 1667 vor, Ihr innerer 
Gehalt war 304 Afen. In Banfo find diefe 132 118. 7% und in 
grob Kurant a P afk werth. Diefe Srüde find jest febr felten unb 
kommen nur in Münzcabinetten vor. Dieeinfachen Ecus ober (rare 
zififchen Zweydrittel werden aud) zu 2% I. Geld gerechner. hr 
Zahlwerth iri Bko. fommt niit 1 Mk. 9 8 15% überein und in grob 
Kurant ıME. 148 119... 4) Alle Dufaten, die nad) dem Reichs— 
müngfuffe ausgepräget find, morunter aud) bie holländifchen gehören, 

B 3 obgleich 
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obgleich die Marf nur 34 Karat pátt, werben zu 81 $2 [. G. ge 
rechnet. 5) Die alten franzöfifchen $uid’or, die preufiffen Frie- 
brichsd’or unb bie Braunfchweigifchen Karld’orsc. überhaupt folche 
Goldmünzen, davon 35 auf die Marf gehen und zu 21 Karat 8 Gr. 
fein ausgemuͤnzet werden, werden zu 5 Thaler ober 15 39 1. G. gerech« 
net. So Dod) wird ber fb'or ín ben Ctaaten gerechnet, welche ben 


SU 20 Gulbenfuf angenommen haben. 


Der innere Gehalt eines $uisb'or ergiebt fid) bemnad) auf 
125, 46 Afen Gold, Vergleicht man nun feinen Werth mit bem des 
Bankthalers: fo erhält man zum Pari 0» 88 3 R und in ham · 
burger Kurant 1232 158 ı$. > 

Diefe bepben Werthe verändern fib aus eben bent Grunde, wie 
ber, bes Dufaten. 
| Mach biefen Angaben , läße fid) aud) nun leicht — um 

wie viel p. C. RE xd gegen hamb. Bko. und Kurant 

verſchieden find. 


Von den fremden Münzforten, welche in Hamburg 
im Umlaufe (teen. 


Dahin gebóret vorgüglid) das Dänifche Kuranrgeld , Davon 
das grobe nad) einerlei Münzfuß mit bem hamburger Kurant aus 
gebracht wird, nemlid) bie MF. fein ju 3449... Diefes Grobfu- 


- rant beftebet aus Dänifchen z4Bftücken, welche 12% Kurant aus. 


machen, aus Dänifchen 8 oder 4 (8 Kurantſtuͤcken, aus Dänifchen 
4ß oder 2ſtſtuͤcken. Die Scheidemuͤnze beftebt aus Daͤniſchen 2$ 
ober 1 8 nebft Sechslingen. 

Ehemals batte Dännemarf den fogenannten Kronenmünzfuf, 
nad) meld)em doppelte und einfache Kronen jausgemünzet wurden. 
Diefe Stücke fangen jeze an felten zu werden, und find fo zu re 
den, ganz aus bem Umlaufe. Die boppelten Kronen) galten 432 
fDániff oder 232. furant, und find in $9ford49 128 23, in 
hamburger Surant 2 32 2f8 8A werch. 

Dann ift auch nod) jest eine Eilbermünze von 5 f$ Kurant int 
Umlaufe,;die im Anfange 12 f$ daͤniſch ober 6f Kurant galt, welche 
aber nachher auf 5 Kurant herunter gefegt wurde, Von biefen 
Stüden giebt es Hollfteinifche (von ben ehemaligen Herzogen) unb 
eigentliche Königl. Dänifche. Ihres Muͤnzfuſſes wird bey Daͤnne⸗ 
mark erwaͤhnet werden. 

In Hamburg, und überhaupt an ben Oertern, roo bie fübifdje 
Währung eingefihret (ft, gebt eine Goldmünze, ber Dänifche Ku- 
rantbufaten , imn Umlaufe, beffen Zahlwerth beftändig 2 thlr. bei 

einzelnen 
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einzelnen Stuͤcken, betraͤgt. Die erſten wurden im Jahre 1714 aus⸗ 
gemuͤnzet. Cie wurden gleich zu Anfange auf 12 ME. daͤniſch ober 
6 Mtk. Kurant geſezt, waren aber nicht mehr als 5 ME. Kur 
rant werch. | 

Im Jahre 1727 murben fie bis auf 5 Mk. SR, unb 1757 gar 
auf 5 Mk. herunter gefegt. — ym Syabre 1757 wurde eine neue Aus- 
münzung ber Dufaten vorgenommen, deren innerer Gehalt genauer 
mit Dem eigentlichen Zahlwerth zufammentrift. Demohngeachtet 
find p niche mehr aí3 5 Mk. 148 63 Kurant wert. Siehe Dän- 
nemarf. ' 

Naͤchſt bem Dänifchen Kurant ift das Medlenburg - Schwer 
rinifche, und dann das $fübefifde Kuranf, am meiften im Umlaufe. 
Beide folgen demfelben Fuße als das Hamburger und Dänifche, 
Die ME. fein míto zu 34 X2 Kurant ausgebrad)t, unb differiren ba: 
ber um 2573. p. Er. von Hamburger Bankvaluta. In dem gemöhn- 
liben | Gelotursgebbel ftehen bíefe drey erwähnten Kurantmuͤnzen 
ned) um 1 oder 15. p. Er. fchlechter gegen Banfo, als das hamburger 
Kurant, , Die Urfache davon ift, daß das hamburger Kurantgeld 
bei Stabtausgaben, bei Belegung der Gelder in ben Erbenzc. noth« 
wendig erfordert wird, und daher mehr von ben Einwohnern ber 
€tabt zur Beftreitung diefer Ausgaben gefucht wird. 

Das Mecklenburg: Schmwerinifihe Kurantgeld in groben Sor⸗ 
ten befteht aus: 12, 8, 4 und aßitücen; an&d)eibemünjebat man: 
Schillinge, Sehslinge und Dreilinge. 

Das fübefer Girobfurant be(tebt aus Stuͤcken von 3 Mk. ober 
einzelnen Kurantthalern; a unb 1Mk., neb(t 8, 4 und afjtüden. 
Die Echeidemünzen haben einerlei Benennung als die, der Stadt 
Hamburg. — 

Der Goldgülden, eine Goldmuͤnze, bie ſeit 1559 gar feine Wer- 
aͤnderung gelitten hat, und noch im Churfuͤrſtenthum Hannover im 
Umlaufe ift, und gewoͤhnlich zu 2 tor. hannoͤverſches Kaſſengeld an- 
genommen wird, has hier einen Bankowerth von 4 Mk. 5610R, 
und im Kurant 5 Mk. 5ſ 11 A. Uebrigens kommt bas hannoͤverſche 
Kaſſengeld mit ben N. 5 überein, 

Bon bem preufifd)en Kurantgelde Commen bie 4 unb 8 gute 
Grofden(tüde vor, welche für voll gerechnet, 527 p. er. fchlechter 
als Banfo, und 233 p. Er, ſchlechter als Kurant find. | 

Demnad) iit ein 4g®vofchenftük in Bko. Iſt A; 8 8Gro⸗ 
ffenz1of& 6%, in Surant aber das erfte 6 6A unb das, zweite 
18 11ä werth. | 2 

Ser preufifche Kur. Thaler in Bko. 1Mk. 158 6% und in 
Kur. 232,6 8 10H. Saͤchſiſch, Braunfchweigifch und Heßiſch 

B4 Sturant 
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Kurant, welches nach bem 20 Guldenfuß vermünget wird, ift 445.p €. 
m. 0. mw. fhlechter als hamburger Banfovaluta, und 17:8 p. etr. 

flechter als hamburger gr. Kurant. 
Der neue Species Konvpentionsthaler ift 2 39 128 2A bfo.und 
339 468 99 Kurant werth. Der Konventionsgulden 132. 6 812 
bfo. unb 1g 108 4% Kurant. 


Dom Gold: unb Silbergemwichk in Hamburg. 

Eo wohl in Hamburg als in ganz Deutſchland ift fon lange, 
bei tem Muͤnzweſen das Coͤlniſche Gewicht eingeführet worden. 

Diefes Gewicht Dat feinen Namen von der Stadt Góln am 


Rhein erhalten. 


Das Pfund beftebt aus 2 Mark, und enthält 9728 


bolländifche Afen oder 7216 eniglifche Grains, ober 8800 franzoͤſiſche 
Grains, ober aud) 7520 Apothefer-Gräne. 


Die ganze Abtheilung deffelben befteher aus folgender Einthei- 


lung: 
Darf. Unzen. Lord. Quentg. Pfenning. Heller. Eschen. Afen. Reichspf. 
I 8 16 64 256 512 4352 4864 65536. 
1 2 8 33 64 544 608 8192. 
1. .4 16 32 272 304 4096. 
i 4 8 68 76 1024. 
I 2 17 I9 256.' 
I 8: 92: 128. 
I 175 155. 
I 137% 


Folgende Tabelle enthaͤlt das Verhaͤltniß der Coͤlniſchen Mark 
gegen bas Silbergewicht von auswärtigen Dertern. 
Erfte Tabelle, 


Vergleichung des @old-und Silbergewichts in Deutſch⸗ 
land, mit den vornehmſten auewartigen Oertern. 


— 
oder z 
Góln ⸗ 
Amfterdam . 
Gonftantinepef : 
God, Sultan 
Siber, Drumm 
Danzig . 


Mark. 


100 
95 
5029 
6756 
7328 
* 


$ 


- fen. 


Ww zz, 
UK 
— 
t3 
oO 


* "» WX 
ON 
C 
ew 


3974 
Dresden 
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Mark. i Aſen. 
Dresden s =. 100,1 Mk. 4 * 4859 
Wem * 06898 | ^ ^. 7060 
Genua ⸗ ⸗273,5668 » 6612 
Königsberg « 119,33Mf. * 4076 
Kopenhagen ⸗99, 32 Mk. * A888 
lifaben ⸗ .* 10t,849Nf. * 4116 
worno ⸗ 68,9 6 ⸗ * 7060- 
don | vs * 62,63% Troy e 1166 
Wobit, Cilber ^. ^ * 101,42ME. " 4196 
Geld, Caftellanos ‘= $079,9 — 5 9592 
Wilano 4 v» — 99,35 Mk. « 4896 
Süpoli . . 72,850. ^* «6616 
Nürnberg . ^ 91,82 ME, ^ 4912 
Paris . * 95,48 ME. "* 5094 
Prog . » 92,12 ME. " 5280 
Kegenfpurg ? ⸗ 95 Mk. 5120 
Siga —v. . . 111,79 Mk. * 4351 
Kom ⸗ ⸗ 68, 9 W 2060 
Rußland 57 69. » 8512 
Etockholm . 110,95 ME, » 4384 
durin ⸗ 95 ME. 5120 
Venedig s. 65,24 Mk » 7456 
Varſchau s 101,84 ME. « 4776 
Wien „83,23 ME. | . 59344 
Zürich . 99, 75 ME * 4876 


Die legte Kolumne in biefer Tabelle enchält die Menge von holl. 
Yen, in welche das ME. ober £g eines jeden Orts eingetbeilt ift. Bei 
der Vergleichung ber Gewichte von jmeien Dertern fani man fid) 
entweder der zweiten ober aud) ber er(ten Kolumne bedienen. Go 
machen in der erften 100 Mk. Cölnifh= 95 ME, Troys in Amfterdam 
ti. 20 ber erftern= 19 ber zweiten. Eben fo verhalten fid) aber aud) 
die Zahlen aus der zweiten Kolumne. Denn 20:19 = 5120 : 4864. 

Die Feinheit des Goldes bei,einer Münze “(unfere Münzen, 
beftehen aus Gold ober Silber oder Kupfer. Die beiden erften Mes 
tfe, laffen fid) ganz rein nicht gut bearbeiten; aus bem Grunde 
giebt man ihnen einen Zufaß, ber beim Golde entweder aus iiber 
(die weiße fegirung) oder aus Kupfer (bie rorhe Legirung) oder aud) 
aus beiden zugleich befteht. Beim Silber befteht ber Zufaß jedes- 
mal aus Kupfer) zu beftimmen, das heißt, bem Gehafte nach, wie 
viel fein Eilber oder Gold jedesmal in ber Marf enthalten ift, bat 
man fid) eine andere Eineheilung erlaube. Beim Golde tbeilt man 

$5 5 bie 
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, bie Sat i in 24 garat ober 288 Graͤn ein; mithin befteht das Ka⸗ 
taf aus 12 Gran, - 
Hingegen in Eilber tbeilt man bie Marf wie oben in 16 fotb, 
unb jedes Loth in 18 Gran; mithin wird auch hier die Marf in 288 
Gran eingetheilet. Diefe Fintheilung fáft fid) gleichfalls auf hol⸗ 
ländifche Afen bringen, menn man nemfid) 4864 durch 24 theiler, 
welches 2023 Afen ausmacht. Das Karargewicht, verhält fi) zu dem 
Lothgewichte wie 3:2. 
Nach dem Karargewichte werden aud) bie Diamanten unb Per- 
Ten gewogen, Gewöhnlich rechnet man, daß 72 Karat auf ein Loth 
Eötnifc = 304 Afen gehen. Demnach ı Karat= 42 (4) Afen. 
Der Preiß der Diamanten, waͤchſt nach dem Quadrate des 
Gewichts. Wenn z. B. der Werth eines Diamanten von einem 
Karate, ein Thaler Seit wird, fo ift ber Preiß von einem ro fara 
tigen 1oo Rthlr. u 
n Hamburg — man 2948 Dufaten= 41 ME. Coͤln. ges 
prägtes Geld von 22 Karat fein. 
] oder? 43 ME. Cölnifch à 2123 fommt= 2693 Dufatengofd. 
Beim Silber rechnet man in Hamburg, bafi 1000 Stck. neue 
von Achten, gemeiniglich 115 Marf 4 à 8 Loth Cölnifih wiegen, und 
mit 2 Mk. von diefem Gewichte werden 11 Mark fein Silber ge» 
red)net. 
Das veratbeitete Silber muß [aut einer Verordnung von. 1715 
12 fotf 5 Grän in ber Probe halten; unb das Loth wird, ohne Ar- 
-beitslohn, auf 25 105 I bamb. ar. Kur. gerechnet. Mir bent 
Arbeitsiohn rechnet man es gewoͤhnlich ju 2 3» Cour. Altes Silber 
wird faſt nie höher als 3u 24 f8 Kur, per Loth, von ben Goldſchmie⸗ 
"ben angenommen, Das Zeichen des hamb. Cilbers find 3 Thuͤrme. 


Don Handelsgewichten. | 
Cdjifipfunb - Gentner Stein Liespfund Grein Pfund 
Flachs Wolle 
1» 2x 14-* . 20: 28 280 
| Y sy: 8* IIT: 312 
Is 1$ 2 20 
Le 17. 14 
/ I 10 
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Zur Stadt rechnet man: a 
Das Ch auf 20 IB. Das SB aber auf 16 (8: mitbin das 
ed®= 320 f$. J "n | 
Das Pfund wird folgendermaßen eingetheiler. 
Pfund Mar Unen Lob Quentgen Pfenning Aſen 


I« 2« 16: 32“ 128 * 512. 10080 
Is 8* | 16* 64 « 256- 5040 
1⸗ 2* 8: 32« 630 
I: 4: 16: 315 

I» 4* — 78 

| 01. g94d 


Dem Krämer erlaubt man, was unter 10 (B miegt, nad) dem 
Cömifchen Gewichte zu verfaufen. | 
Eine Tonne Butter Schmal Band mwirb zu 224 f [netto unb 
eine Tonne Butter Bufet » Band zu 280 (8 gerechnee. Eine Pipe 
Sel= 820 f8 netto. j 
Eintbeilung bes Apothekergewichts, welches beinahe faft in 
ganz Deutſchland gleich ift. 
Pfund -Unzen Drachmen Serupel Gran Afen 


& $i 5i 3i 
1⸗ 12⸗ 96: . 288* $760- 7452« 
i Il: 8* 24: 480 ⸗ 6213 
- zum - d 60. 775 
| ) 1: 20» 25$ 
I.» Isa 


-. Smeite Tabelle, 


Bergfeichuing des Handelsgewichts von Hamburg ges 
-gen Das, Gewicht a —— auswärtigen. 
erter. 


Hamburg . ». 8e0(ó .* + 10080 (fm 
Deutfches Apothefergemiht 1082 (B. " 1453 - 
Aeppo von 6oofDrantm © 204 " . 39534 - 
von 400 Dramm Of. .« 306 + . 26356 - 
Aerandtia > » 3513 Min .» 15724 - 
M(gier.. — —* » 717 Rot. | 5 11250 — 
Altcante ; » 2418066 (8 = 10791 — 
— x : I12rfíeine(g »- 7194 - 
Altona wie Hamburg . | | 
Amfterdam « . 5. 7849and.G,  - 10289, - 
— ; * 781i 98«. » 10240 - 


Am ſter⸗ 


x 
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Amfterdbam . 
Ancona . 
Antwerpen — 
Archangel E 
Augsbug —.— 


Avignon . 
Barcelona ⸗ 
Baſel ” EL 
DBatavia . 
Bayonne ⸗ 
Bergamo = 
Bergen in Norwegen 
Berlin = E 
Bern E ⸗ 
Bilbao 


— Eiſengewicht 


Bologna 
Bolzano (Botzen) 
Bourdeaux 
Braunſchweig⸗ 
Bremen 
Breſcia 
Breßlau 
Bruͤßel 
Eadir 008 " 
Cairo . . 
Calenberg . 
Galicut , 


Ganarieninfen = 


Candia 
Canton E 
Garthagena . 
Cafid s 


G«(tilianifd Sich 
Coͤln 

Conſtantinopel 
Corfu ⸗ ⸗ 
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na 5, 9 9* *" 98 €" Ww" «€ 375;/—a. 


983 , 


' 793 


" " ^^ 0 4» € | 97 .4 s. a 97 ww à GG 39 9" 8 & 9" 9" ^5 6^ c—» a. c9 3 a 


1050 Apoth. ©, 
1154 , 
821 D 
947 ?! =: 
189 ſchwer e 
820 leichte 


947 
792 
656 Catti 
792 . 
1189 leichte 
"475 — 
776 

827 = 
145 


841 
1070 
773 
788 
830 
777 
1184 
956 
827 
841 * 
650 Minas 
897 Rot. 
796 (8 * 
I418 Seyras 
843 * 
136 fchmere Rot, 
1155 leichte Rot, 
645 Catti xxi » 
841 t8 - SENS « 
797 Hand. Gen, » 
826 Krämer 


| Ww & 9 * 9" 9 a ^ à 9 


841: , 
829 x ” 
305350» = 
949 (8 - d 


6988 


9592 
10114 


9758. 


9592 
9728 
26396 
8500 


Gorf fa 





Corſcka 


Crocau 


Cremona 


Cyprus 


Daͤnnemark 
Danzig 
Drefden 
Dublin 
Evimburg 
G (bingen 
Cmten - 
England 


Erfure 


Flensburg 
Florenz 


der Stadt Hamburg. 


z 
£ 
E 
E 
” 
e? 
a 
$ 
s 
⸗ 
e 
* 
xz 
p * 
Ld 
E 


Sranffurt am Soon Gent» 


ner Gewicht 

Pfund Gmidit » 
Franffurt an der Ober 
Grangóf. Poids de marc 
Apoth. Gewicht 
Gallipoli 
Geldern 
Geneve 


^ Genua 


— 


Granada 


Guinea 


Hannover 


Harburg 
Sabre de Grace 


— 


— 


Gotbenburg 


-" w " $9 à ga 9" à c^» 93 9» 9" 9$ » 9" 9* 4 hb " 9" ,4 €w €". "* 


- 
C 
— 
« 
* 


704 {8 gtoße 

844 kleine 

712 Rot. Zollgew. 

784Rot.CalíTa(9r, 

199 Cantar. Rot. > 
1129 (dm. Schul G. 
1200 leicht dul. G. 

9 1 1 Vikthal. Gem. 
1159 Gifei: Gem. » 

776 (í)mete — » 

‚872 leichte 

' 856 Rot. 

196 Hand. Gew. 


LI 
D 
s 
Oo, s z 
2 
z 
r 


e 
857 Rot, 5 


733 ⸗ 
608 große 
676 kleine 
160 Kramer Gew.⸗ 


-J 
oo 
oo 
" 
w,9"," " *" nu av $9 22 
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7166 Afen 


8426 
. 6822 


49492 


10388 
9062 
9116 
9439 

10253 
8842 

10236 
1:66 
9459 
9822 

10059 


1213 


10595 
9720 


|. 9150 


10183 


. 1641 


9408 
9714 
11462 
9552 


11320 


10291 
10089 
7140 
6720 
8548 
7078 
10391 
9248 


|. 9420 
10127 


do. 
11005 


13260 
11934 


10608 


olfiein. 


30 
Holſtein 


Koͤnigsberg 


® 
a 
* 
2 
2 
. 


r 


 Koromandel ‚ süfle 


Leipzig 


fibau 
fion « 
fiffabon 
Livorno 
Lucca 


 sübef: 


Madera 
Madras 


Madrit 


Malabar Kuͤſte 
Malacca 


Mantua 


Marſeille 


Memel 


Meßina von 12 Ohc. 
— von 300hc. Rot. 
von 33 Ohc. Rot, 


Middelburg 


Milano. 


Mocca 
Mofcau 
Nantes 
Rapoli 


- 


Bo. »: 9 9" t a 9" 95 9 à 8 8 à à 939857 IE wu & & &à 9» 9 9? . à & à& 3" ^ 95 39 9^ 
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2 
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802 
| 810 
657 Catti 
647 Catti 


“m nn M" 


712 Avoird.p, = 


$15 ($ 


827 neuBrd. Gew. 


1019 alt Gew. 
283 Bis | 
11319 Palvins 


770 Fleifcher Gem. 
830 Hand Gew, » 
860 Berg. Gem. = 


890 Etahl- Ger, 


938 (8. 


912 Ctabt.Gem. 
843 Seide-Gew. 


844 (8 
150 


1041 Hand Ger, 
1161 Seide Gew, 


802 
889 
13$ Bis 
841 t8 


2824 Bis 
5695 Catti 


84118 


$024. R oti 


177 (8 
965 (8 
938 
220 


488 


45$ 


828 (8 - 

1182 Pefo fottile 
5063 Pefogrofla 
2924 Maons 


947 
193 
208 


. €" nn 9" à 583 & 9-5 ^» ^ 9" RT 9" ^ » 4 ^» 34 5" 9" 


10559 fen 


99€0 
12211 
12466 
11333 
9916 
9759 
7913 
28498 
712 
10478 
9716 
9375 
9057 
8598 
8840 
9564 
9552 
1131 
1146 
6943 
10059 
9066 
29491 
9592 
28531 
14166 
9592 
16045 
6854 
8359 
8594 


6610. 


16524 
18176 

9738 
6822 


15918 


27545 


] 8512 
‚10188 


6676 


Napoli 


der Sfadf Hamburg: 


Napoli 
Narva 
Neucaſtle 
Nirnberg 
Oſten de 
Padua 
Palermo 
— Oottili Rot. 
—  Groili Rot. 
Darma . 
S:mont 
Porto 
Prefburg 
Reval 
Riga 
Rom | 
Rotterdam 


au uy w*- v 


Rußloand * 
Sardinien 
Schottland . " 
— Troy a 
Sevilla s . 
Eicitien ^^^ ; 
—  Íottili Rot. : 

— grotli Rot. » 
Stockholm p 
Cumatra ⸗ 
Suriname E s 
Teneriffa . » 
Thoren ⸗ 
Trieſte 
Tripoli in Syrien 
Tripoli in ber Barbarei = 
Sunis$ . E 
Turin ⸗ 
J Ulm ⸗ 
fBalencíd — * , 


443% 
911 WVictual.G.⸗ 


4313 Rot. 
828 (8 
800 
760 
827 

1160 

1220 
488 

4434 

1143 

1041 
844 

694 
900 
927 

1008 
784 fchmere 

827 leichte 


1130 Eifen Gem, - 

303$ Catti . 
184 ® : 
844 t$ s 
926 (8 TP 
690 Wiener ⸗ 
810 Venez. grofli » 

1280 Sottili 

2137 Rot. 
32098. 


762 Rot. 5 
⸗ 


747 € große 


^" " ^" “ " " " " " [] LI " n u " " “ u a " u " » - " u 


31 


18965 Afen 


9738 
10080 
106008 

9754 

6952 

6610 
16524 
18176 

1956 
.7759 

9352 
11616 

8960 

8701 

7342 
10280 

9754 

8512 

8343 

9439 

1166 

9592 

6610 
16524 
18176 

8848 

7918 
26538 
10280 

9555 

8766 
11690 

995 5 

6300 
37800 
25200 
10584 
10328 

7680 

9754 
10791 


Balencia 
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Valencia 
Venedig 


Verona . 


Waſchau ⸗ 


Wiburg 
Wien 
Wismar : 
Sante unb Zefalonia 
Siri ⸗ 


Dieſe Tabelle wird — ſo als die erſte gebraucht. 
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1121 (Bfléne - 71:94 - 
- 210 Pefogroffo - 9955 - 
= I2Bo Pefo fottile = | 63co - 
= 779 befo groflo =» 10350 - 
: 1165 Pefo fotile : 6924 - 
. 1o26flene (8 | - 7863 - 
- 959 neu ev. = 8408 - 
* 9548 = $450 - 
= 692 : 11656 — 
= 801 = 10072 — _ 
: 810€ = 9955 — 
: 735 @fhmwere® » 10972 — 
827 leichte . 9753 — 
Man fann 


bei ber Vergleichung ber Gewichte von zweien Dertern entweder bie 
Zahlen aus ber erften, ober aud) aus ber andern Kolumne nehmen. 
Das Verhältniß wird in-beiden daffelbe feyn. 
in Hamburg 692 & in Wien; ober das Hamburger beftebt aus 
30080 und das Wiener aus 11656 Afen, 


Gefraide Maaß. 


1) in Walzen, Nogfen und Erbfen, 


faf und Faß Himpt. Ep. 


ı 3 30 60120480 134% 
3 1020 40160 4423 
12 4 16 43 


E 2 
I. 


So machen 800 (& 


enthält entbält "Qewiót Sewicht Gewicht 
Mis ea — Cub. — des Rogken der Erbſen 

159360 $1608 4860 fg 6000 

53120 1720 1620 2000 

5312 172 162 200 

i 2656 86. 81 100 

I ro ı dee 43 405 50 
473 10% : 10% 12% 


— — und Bericht, ift aus Kruſens Kontoriften 
ıter Theil p. 195 genommen, und nur hier, wie wir glauben, in — 


Ordnung gebracht worden. 


2) in Gerſten und Haber. 
Rogken aft Wiſpel Scheffel 


ı 1i 3 
& 2 
i 


Faß Himpten Spint Gewicht w.o.m. 


30 90 180 720 6120 
20 60 120 480 4080 
10 30 60 240 20409 

1 $ 6 24 204 
I 2 8 68 
í 4 34 

1 $$ 


Bon 


| ber Stadt Hamburg, I 33 


Die ftornmaafie verfchiedener Sänder miteinanber in Verhälte 
niß zu bringen, muf man das Maaß, beffen man fid) beim 2(use 
mefjen bebienet, und bas gewöhnlich bie Figur eines G:finbers hat, 
geometrifch berechnen. Am beften thut man, menn man ben förpers 
lien Inhalt in franzöfifchen Kubikjollen angiebt, Folgende Tas 
belle, welche ben Inhalt nach diefem Maafe, von verfihiedenen Laͤn⸗ 
dern entbáft, ijt auf die Weife berechnet worden, 


Dritte Tabelle, 


Xigier , 9,89 Cafes + 161128:).8.2olf, 
Altona wie Hamburg E^ ^d 
Amſter dam 23,4 Tonnen 6811 — 
Antwerpen '— 41 Viertels3887 — 
Archangel 16 Tretuers 9658 — | 
Barcelona «465 Quarteras s» 34277 — 
Banonne * 383 Sacs , 54. At4qO 
Berlin , : 60,8 €dwefel : 5621 — 
Bilbao , * 52,5 Fanegas ,.« 3033 — 
fBourbeaty *  4Uu2Boil — ^» 3868 — 
Draunfchweig * 10,18 €óeffe : « 1 5650 — 
Bremen ' 4445 Cheffl =: 3585 — 
Breßlau .* 45,2? Cheffel + 3524 — 
Gobir ; : 55,3 Fanegas '* 28801 — 
Calabria ⸗ 6 1,8 Tomoli E. 2579 ^ — 
Eonftantinopef ; go Kilo  :*; 1710 — 
Copenhagen * 22,72 Tonnen " "013: — 
Danzig , : 65,00 &deffel » 2453. — 
Dresden = 299 SChefel — ^ 5378 — 
Eibingen Ir taft ' 146984. — 
Emden = .* 16,53 nn * 9638 — 
naíanb » 11,06 Quarters + 14408. — 
E p e. e — 88,5 Bufhels : 1801 — 
Eyderſtaͤdt : 24,0 Tonnen - + 6478 — 
Frankfurt am May + 29,27 Malter — 344 — 
Genua! " s iow — 5885 ^ — 
ut : 1 20 ⸗ 159360 — 
- : : : 15 Saͤcke "^ 10624 | — 
—  KalfTonnen 20 — * 7968 — 
— SeeſalzToñen 16,86 — "* 9450 — 
Hannover 17 Malter * 9390 — 
Havre be Grace *  gI,4 Boiff, - — 
Bohns Kaufm. e: Holſteln 
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Holftein "s 
— Sit Mach— 


— Iunfa Mao 

— Königl, af 

übrigens —— 

Irland ⸗ ⸗ 
Koͤnigsberg 


fépyg. — * , 
fibau "MEE" 
fion . , 
fiffabon : 
fivorno ^» " 
Luͤbek 


Rogken⸗maaß 


Malz⸗ Maaß 
Haber-Maaß— 
Die Dan. Verglei⸗ 
dung hat 
Hiogten 
Saber 
füncbutg 
Magdeburg 
Malaga 
Marfeille 
- Mecklenburg 
Memel : 
Stonte$ - » 
Napoli s 
larva s 
Memcaftle 
Morbhaufen — » 
Nürnberg : 
Paris .. 
Polen 
Porto 
Reval 


* - "^^ ^ “ “u * “ “ ^ = - " " " » 
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267 Tonnen 
8o Scheffel 
24 Tonnen 
96 Himten 
253 Tonnen 
102 Himten 


- ^ * ” Lad " 


11,06 Quarters ; 


- 61,2 neue Scheffel 


65 alte do. 
223 Scheffel 
50,46 $oof 
16,48 Andes » 
236 Alquieres 
42£ Sacca . 


94$ €effe — : 
813 Echeffel , 


L3 wv had " - "- 


Orr Scheffel 


, 90,4 Echeffel 


79,16. 

507% 
61,3 
525 Fanegas 
203 Charges 
743 Scheffel 
65,3 


"^ 2,21 Ton. 


193 Sonnen — 
1106 Quarters : 

73£ Scheffel 

93 Eümmer 

1,75 Muids 

20,6 Setiers 

1,03 Saft 

61,8 Korzec 

71,7 Salz Razas 


| 
’ 
“1,72 Carii | 
| 
26,72 Tonnen | 


IE TIPIITTTITDPLIPLEREEIÀ 
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Kiga 2 * — 485 foof * — 3285 91.8. 3oll, 
Koftock . ' 89,1 €dwefiel + 1789 à A 
Rotterdam s 2,97Hoed » « 5365 — 
Kußland * — 465 Czetwers : 90658 — 
'€t. Hübes * 5,56 €all Moyos . 44796 — 
Schottland * 11,06 Quarters « 14408 — 
Schottiſcher Weißen + 87,7 Firlots . 18172. — 
— Geile : 60, ; — 2651  — 
Schweden * 21,58 Tonnen |! 1386 — 
— (Getraibe «19,18 , * 8310 — 
— Malz ^" 18,17 — €: 70$711! — 
€icilien : 9,18 Salme grof. 17360 — 
Epanien fiebe Gabir 
Stettin : 608 Shefl « 26231 — 
€tralfunb 8185 Echeffel * 1964. — 
Trieſte ⸗ 43 Stara . 3135 — 
Venedig, ; 39Stja ° a 4086 — 
Win — * : r£ Mauth ; 106110 — 
— . 45,1 Metzen 6 3537 — 
Wismar | 82,6 €deffel + 1930 — 
Zuͤrich ⸗ 19,1 Malter8340 — 


Bei dieſer Tabelle ift bie Hamb. Laſt von 159360 franz. Sub. 
Zoll zur Einheit angenommen worden. Daraus folget alſo, daß die 
Zahlen zu der erſten Kolumne eigentlich Bruͤche ſind. Z. B. ein 
Staja in Venedig ift ber 39te Theil einer Hamb. Saft ober 39 Staja = 
I fa(t in Hamburg, unb fo auch mit ben uͤbrigen. 

Anmerfung. Durch Verfuche bat man gefunden, daß wenn beim 
Meſſen das Maaß gerüttelt wird, 9 oder ı0. p. C. am Maafe gewonnen 
wird. Es wäre daher weit vortheilhafter, wenn fiatt ded Maaßes, das 
Gewicht eingeführt würde. : 


Vom Maaße flüfiger Dinge, — 

. Brandrweinsfäffer, Bothen c. deren £örperlicher Inhalt an 
Viertel: oder Kannenmaße durchs Vifiren ber Faäffer beftimmt wird, 
| Die Berechnung unb Ausmeffung ber Faffer ift. nicht fo leicht, 

als fid) mancher verftellet , weil es vorzüglich auf die Figur bes Faſ⸗ 
fes, auf die Geftalt der Faßtauben:c. anfómmt: und diefe nady gang 
andern Kegeln berechnet werden müffert, als nad) denen, ‚welchen 
man gewöhnlich folget. Hier ift nicht der Ort biefes auseinander zu 
feßen. Wer hierüber einigen Unterricht verlangt, ber (efe Hrn. Prof. 
Buͤſchs bürgerliche Mathematik: unb Samberts Beyträge zur prak⸗ 
tiſchen Mathematik. 


Ga Eincheb » 
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Eintheilung der flüßigen Dinge in Hamburg. 


Zuder Ahm Anker Eimer Viertel Stübgen Kanuen Quartier Oeſſel Inhalt Gewicht 
m an franz. am Waſſer im 
$ub Zon Gamt.i5em. 

1 6 a4 30 120 240 480 9601920438 91755 (B 
I 4 5 20 40 $80 160 320 7309 297115 

1 12 5$ 10 20 40 80 1825 743 

ı 4, 8 16,32. 64 1469 59; 6 
I1 2 4 8 16 365 145 68 


I 2 4 8 1825 77% 
I 2 4 9; 31:0 
ı 2 — 45$ ii 
ı 2243 -ii; ® 


1 Faß Wein= 4 Orhofb= 6 Tierfchen. 
1 Oxhofd Wein aus SPourbeauy = 62 oder 64 Stuͤbgen. 
1 Pipe Pedro-Eimenes Wein= 96 ober roo &tübgen. 
1 Borh Seft zu 120 ober 130 Stuͤbgen. 
1 Both Malvafier= 140 Erübgen. 
1 Ctüdfaf Brandtwein hält ungleich an Größe, jedes wird bes« 
megen vifiret, unb 30 Viertel ober Go Stübgen werben alsdann für 
ein Oxhofd gerechnet. 
1. Hamb, Tonne Bier= 48 Ctübgen ober 192 Quartier. 
1 Schmale Tonne hält 32 Stübgen oder 128 Quartier, 
1 Quarteel bran ift = 2 &onnen- 64€ tübgen 4 €. — 448 f$ netto. 


Vierte Tabelle. 


Vergleichung ber Maaßen flüfiger Dinge von ver- 
ſchiedenen Oertern miteinander. 


Hamburg : 1 Abm : 1300 Frz. K. Zoll. 
Altona 5» 1,249 Tonnen * 5844 — 
Amſterdam 3779 Ankers . 1925 — 
Antwerpen *  .45$Stoopen : 160 — 
Barcelona : 1,326 Carga * 5$0$ — 
Bapyonne » 19,52 Viltes : 314 — 
Berlin, Duart | 125,8. * ⸗ 55 — 
Bourdeaux 0, 608 Bérrique « 12000 — 
Bremen 45 Stübgen ⸗ 160. — 
Breslau s 2,607 Eimer e 23800 — 
€oabír . : 9,2 Wein Arob, maj. 194. — 
— « 11,77 Oel do. men. » 620  — 
Gette , *- 4,286 WeinSeptiers 1703 — 


3,883 Del Barals » - 1850 


(m 


ognae 


- 


der Städt fyamburg. 


Cognac : , 
Florenz , . 
Frankfurt am Mayr « 
Genua : . 
fiffabon GERNE 
fivorno «* , 
fondon = . 


! 


— ungebopft Bier » 
— Hopfen-Bier - 


fübef wie Hamburg 
Malaga : IZ 
Marfeille . , 
Mein . + , 
Mapoli : 
Nieder digiti ife 


Mein: Eimer 


Nizza — — 
Nordiſche Theertonnen 


DHber-Ungarifche Wein⸗ 
Eimer : 
Paris , , 
SRodelle » : 
Kotterdam . 
Rouen ' .. 
Kußland ⸗ 
Schottiſche Vints . 
Schweden s 
Spanien , 
Wein Aroób. maj. - 
Sf — men. 
Triefte : : 
Ungarn : : 
Valencia b 


" 6,982 Obm 
. 2,239 Del Barili 


0,851 Barrique. 
4,55 Det Barili 
3,64 Wein do. 


1,951 Wein do. 
8,488 Almudas 
4,551 Del Banili 
3,447 Weindo. 


0,152 Tun Wein 


und Tran 
0,607 Wein Hog- 
fhead - 
0,652 . 
0,580 , 


0,341 Pina , 
2,425 Oel u. Wein 
| Milleroi » 
16i Oel Cafiſſi ⸗ 


0,78 Del Salma : | 


4 


2,545 
io Du Rubbi s 


Iz s s 


1,909 *- : 

19, 3, Septiers = 

154,4 Pintes 

0,83 1 Parrique 
56,6 Stoop 

0,741 Parrique 
1143 Weddra 


1,845 Einier 
0,306 Dotta 
$9  * 

11,11 

2,205Nel undWein 
Orne s 

1,975 Eimer 

12,74 Cantaros : 

€ 3 


* * v ^ LJ LI “ * LJ 
, - B 


85,38! : , 
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8786548. Zoff. 


1604 


|. 200$ 


1436 
5260 
3142 

860 
1604 


2118. 


48136 


12034 
11193 
12592 


21392 


43016 
435,7 
9359 


2868 


. 426 
5844 


3824 


| 
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Venedig "n » 06,2299 (Migliajo $1840 Frz. K. Self. 
Wien | 2,44 Eimer 2988 — 
Zuͤrich 793 Maß — 


92 
Dieſe Tabelle wird eben ſo als die vom Kornmaaße gebraucht. 


Vom Laͤngenmaaße. | 
GeeftRuche Elle Fuß Quartier Palmen Zolle 38 Selle | 


I. 8 16 32 38 192 1536 
fDiafd) » Ruthe 
io 1 14 28 42  ' 168 1344 
I 2. 4 6 24 192 
I 2 3' 12 , 96 
5 — 13 6 48 
1 4 32 
| I 8 
Slachen: oder Cuabratmaaf. 

Quadrat⸗ Quadrat⸗ Quadrat⸗ Quabrat⸗ 
Ruthe Elle Fuß .. Self. 
4 : 64 | 256 |. $6864 

Maſch⸗ Ruthe 49 196 - 28224 
I 4 ' | 516 


1 144 
Ein Scheffel Caatlanb ift 200 Geeft-Sruabratrutfen- 51200. 
Samb. CJ uf unb fobert 1 Schyeffel Saar zum Beſaͤen. 
Ein Morgen fanbes ift 600 Mafch - LiXutbenz 117,600 IFuß 
und bedarf 36% Spint Saat zum Einfäen. ] 


Körpers ober. Kubikmaaß. 


- Elle Fuß Zoll 
4 8 13824 
F I —— 1728: 
1 Kubiffuß= 65 Stübgen unb miegt | 
im Sommer 48 (8. 7 ft. 
. ám Winter 48 Baı ít. | 
Eine Tonne wird bei ber Fracht zu 40 Kubiffuß gerechner. 


Fünfte 


ber Stadf Hamburg. | 
Fünfte Tabelle, 
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Dergleichtung des Ellenmaaßes verfchiedener Derfer 


Aachen =» 
Abbeville . 
Alikante 


Altona wie Hamburg 


Amfterdam 
Antwerpen 
Arragonien 
Archangel 
Avignon 
Barcelona 
Baſel⸗ 
Bautzen 
Bayonne 


Bengalen 
Bergamo 


Bergen op Zoom 


Berlin 
Bern , 


Bilbao 
DBielefeldt 
Bologna 
Bogen , 
$3ourbeaur 
DBrabander 
Braunfchweig 
Bremen 
Breslau 
Bretagne 
Brügge . 


— Ld 


e s ^-^ ^" *" *.*» 1 * ^" WM ww ^" €*À 9?" €.» » * 


w * a* - * - - ^ - - - - “ E - 


828 Ellen - 
468 Aunes 
128 Varas 


801 Ellen 


118 Vlaͤmiſche do. 


797 große do. 
808 kleine do, 


102 Varas - 
777 Arſchin 
284 Cannes 
414 Aunes 
350 Canes 
469 Aunes 


1016 feine Elfen 


960 Ellen, 
626 Aunes 


1163 Cobidos 


844 Bracci 
199 Glen 
829 Ellen . 


1021 Glen 


650 Varas 
946 Ellen 


871 Bracci ín Wolle 
929 — in Seide 


700 Ellen 


1006 Bracci 
4623 Aunes 


800 Glen 
969 Ellen 
956 Ellen 


1006 Ellen 


960 Schleſ. 
411 Aupes 
797 Ellen 
163 feinen do. 
€ 4 


nach franzöfifchen £inien. 


# 
“ 4 
-" » -»- * 9" 9 ?*" 9" «V Ww 9" ^ Ww. ^ 9 9 ^ €*» W ^—" * w» *» 9" & €" *» 9^».* ^" * "^ 


A 


.29 5,6 


‚3740 


350,3 


‚243,8 
255,3 


296,0 
524,0 
337,9 


finien 


306,0 
3150 
307,8 
303,4 
349,3 
315,4 
862,4 
517,4 
701,0 
522,6 
241,2 
255,3 
391,8 
210,8 
290,5 
307,6 


240,1 


259,3 
281,5 
264,0 


243,3 
528,0 
306,5 
253,0 
256,4 


597,2 
307,8 
321,4 

—. Brüßel 


LLELELEEEEEEEELELEEEE LEE EL EL | 


45 
Bruͤßel J 


Bubdißin 
Calenberg 
Calicut 
Canton 
Caſſel € 
Coftifianifche 
Eonftantinopel 
Copenhagen 
Danig > 
Dresden 
Dublin 


Edinburgh 
England 
. Florenz 


Sranffurt am Mayn 
fReepberg i in &ad)fen 


Geneve > 
Genua 


Canne — 


£ nw. Cannev.ıodo. 
| Canne pic. v. 9: do. 


Bracci v. 25 do. 


Harlem 
Hildesheim. 


Havre be Grace - 


Japan * 
fdpjg * 
fion " 
Siffabon . 
ítomno — « 
fucca s 
Luͤbek ⸗ 


w- 8 ^» ^» -» «ww hr 4 
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797 große 


808 fleine do, 


960 Ellen 
950 Ellen 
1210 Covits 
1552 Cobid 
986 Eilen 
652 Varras 
827 große Pik 
854 fleine do. 
881 Ellen 
964 Gen 
977 Ellen 
484 Ellen 
605 Yards 
582 Ellen 
605 Yards 
2373 in Ceibe 
950 Bracci 
1025 Ellen 
976 Ellen 
484 Aunes: 


200% 

220% ⸗ 

244i . 
944 : 
944 Ellen 
644 do, 

I51z Saktans 
965 Ellen 
760 Ellen 
987 Ellen 
468 Aunes 

. 291 Sek 
978 Ellen 
A47 Y: Aunes 
505 Varas 


234 Canne in Wolle 
in. Seide 
956 Bracci in Seide 


237i do. 


959 Ellen 


^ 307,8 


- "^ "^ LI LJ Iii 


" u " €" “ 


303,4 
255,3 
"258,0 
202,7 
158,0 
248,8 
375,9 
296,6 
287,2 
278,26 
254,4 
250,9 
506,9 


405,5 


: 421,3 


LI - LJ Lu “ LI 


405,5 
1032,0 
258,0 
239,0 
251,0 
507,6 


1168,6 


1113,0 
1001,7 
259,7 
259,8 
380,8 
1622,0 
254,0 
322,6 
248,4 
524,0 


842,5. 


250,6 
520,5 
486,0 
1047,4 


103250 ° 


256,5 
255,8 


finien 


AELEEEEELEEEEEELEEE HEELEEETELEEE HE LIT LII 


2 
cr 
ei 
* 


ber Stadt Hamburg. 4t 


Madrit + 652 Varas *— $15,9 $inien 
Mantua : — s 1189 Bracci |. 506,2 — 
Milano s : 1031 do. in Seide 237,38 — 
Minden - : 955 Ellen «250,6 — 
Modena : :» 864 Bracci 283,8 — 
Mofcau s : 777 Arfchinen * 315,4. — 
Nantes : : — 466 Aunes * / 526,0 — 
Mapoli . : 262 Canne : / 935,2 — 
Maumburg : 978 Ellen | 250,6 — 
Nizza : * 1008 Rafi = 243, — 
Dsnabrüg * ' 948 Ellen * — 268,05 — 
— ; * 919 do. s «266,7 — 
Paderborn 1025 Ellen =» 2392 —. 
Padua : - 825 Bracci '* 297,3 — 
Paris . » 4644Seidenhändl.Etäbe 527,5 — 
— : : 465$3udjbánbl.GCtádbe « 526,4 — 
: * 1072 Bracci | 347,3 — 
Peking : ; 1552 Cobid 158,0 — 
Perſien * $85* Guezes 4 410,0 — 
— , » — 818 Guezes, | : 219,5 — 
PDiemönt .  929Rafi — ^* |. 264,9 — 
9 fa » 1853 Palmi s * 132,3 — 
Porto : * . 833 Covados ' 294,4 — 
Prag : * 954 Ellen’ ' — 262,5 — 
Provence * 2753 Cannes ^. 888,9 — 
Kiga , : 1009 Ellen "243,9 — 
Rochelle 468 Aunes 524,00 — 
Korterdam : — 8or Ellen | 306,5 — 
Rouen : * 475 hun. Sudju. Seide 516,0 — 
Rußland * 777 Arſchinen 315,4 — 
Savojen : 1008 Raſi "* ' *;: 249,3 —' 
€ áómiebeberg * . 992 Ellen | 247,9 — 
Edmweden * 932 Ellen 263,2 — 
Sevilla⸗ 652 Vans _ 375,9 — 
Smirna * — 8271 Pik 5 | 296,5 —— 
Trieite ⸗ 8318 Ellen in Wolle 299,6 — 
— : 15 5. $863 — in Seide «^ 284,0 — 
Valencia * 608 Varas » 405,0 — 
Venedig * 830 Brace in Wolle * 295,5 — 
— * 881 do. in Seide 278,2 — 
Warendorf : 946 Ellen 259,3 — 
Warſchan 897 Ellen (neue) 27335·. 
| |. €5 Wien 
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Wien . ‚,. 712 Ellen * 344,5 finie 
Zittau « « 971 Ellen * 252,06 — 
Zuͤrich 9422 Ellen 2860 — 


Der CTS Suf ift 127 franzöfifche finien E y unb auf 
ben Rheinländifchen geben 139,13 berfelben. Mithin machen 213i Deine 
ländifche Fuß - 23 Hamburger. 

Der Hamburger Klafter befteht aus 5 Ellen ober 6 Fuß. 

Die Hamburger Meile hält 36292 Hamburger Fuß oder 2000 

Rheinlaͤndiſche Ruthen. 

Einige Waaren, als fünebutger Salz, Kalk, Rothſchaͤr, 
Heeringe, Theer, Pech, Thran, Steinkohlen; zahiet man nach 
ber Laſt zu 12 Tonnen. 

Die Tonne Kalf halt 3 Faß ober 6 Himten; uud bie Tonne 
Heering rechnet man auf goo Stüd circa, — Cpanif), Franzoͤſiſch, 
Portugiefifc) und anderes grobes Salz, hält bie Laft 18 Tonnen und 
wieget 4800 tB. 

Großes Kleines Großes Kleines Shot Steige Stüd 
Gaufenb Taufend Hundert Hundert 


I 1T 10 104 20 60 1200 
T 2 
I 84 10 16$ 50 1000 
1 IT 2 6 120 
1 17 5 I00 
1 3 ' 6o 
! 20 


Das Stabholz wird nad) Groftaufenb von 5 Ringen verfauft. 
Die Stäbe theilet man folgendermaßen ein : 

Pipenftäbe von 5 Fuß lang ı bis 13 Zoll bif und 4 bis 5 Zoll 
breite Der Ring befteht aus 4 Schod unb 8 Eräbe für den Wrad. 

Orbefoftábe von 4 Fuß lang, ı bis 12 Zoll bi unb- Zoll 
breit. Der Ring= 4 Ehod und 8 Stäbe. 

3 Ringe Orhofoftäbe= 2 Ringe Pipenftäbe. 

Ganze Fafftäbe von 45 Fuß lang ı bis 15 Zoll did und 4 bie 

5 Zoll breit. ^ Der Ring= 4 Schock und 8 Staͤbe. 

Halbe Faßſtaͤbe zu 34 Fuß fang, ı bis 15 Zoll bif und 4 bis 
5 Zoll breit. Den Ring yu 4 Schock unb 8 Stäbe. 

Gonnenflábe 2% Fuß fang, 1 unb 17 Zoll bif unb 4 Zoll breit, 

Den Handel rechnet man 2 Ringe Tonnenftäbe= 1 Ring Pi⸗ 
penftäbe, 

Bodenftäbe, werben 5 bis 7 Zoll breit gemacht. 

Eichene Boblen find von verfihiedener $ánge und Dice, unb 
merden aud) darnad) verkauft, und zwar bey Schocken von 60 Gra 


veelen. 
Bon 


der Stadt Hamburg. 43 
Bon diefen Bohlen giebt es 25 Zoll bie und 24 Fuß fange. 


dann 3' — —  .15 J jedeSor- 
3í — — 12 | te wirb 
4 — — ıo fuͤr eine 


44 — — 9 | Graveefe 
| 5 — — 8i) gerechnet 
Diefe Holzarten müffen nad) Kubiſchem Maafe, ober nad) bem 
Kubiffuße bered)net werden. Dazu hat man eigne Tabellen berech⸗ 
net, bie biefe Arbeit febr erleichtern, bie aber auch nicht (wer zu 
verfertigen find, menn man nur bie erften Gründe der Geometri 
inne hat. : 
Die beften find Krufens unb Johann Reimers, Holztabellen, 
Man zählet nod) bei der $einwand nad) Weben zu 72 Ellen, 
nemlich bie voben Glager Leinwandten. | | 
feberne Felle werden nad) Zimmern zu 4 Decher oder 4o Stüd: 
verfauft. 
Knöpfe zähle man nad) Groß ober Girótgen zu, ı2 Dutzend 
oder 144 Stuͤcke. | 
Papier wird nad) Hallen zu 1o Nies oder 20e Bücher ver⸗ 
fauft. Ä | Tx 
— ı Buch Druckpapier hat 25 Bogen, Schreibpapier nur 24 
en. 
Weiße Bleche werben nad) 300 Stuͤcke ober Bloden. 


. 


Schwarze — 450 — 


Hamburgiſche Preiskurant vom 23 November 1787. 


Es werden ſeit kurzem woͤchentlich zweierlei Preiskurante in 
Hamburg gedruckt unb ausgegeben. Die alte fommt ſchon feit vier 
fen Jahren unter ber Aufſicht ber Kommerzdeputation heraus; bie 
neuere ift im Jahre 1787 von einigen wohldenfenden hiefigen Kaufe 
leuten eingeführt worden, und erfcheint gleichfalls unter Auffiche ber 
Kommerzdeputation am Dienftage, nachdem die Alte den Freitag gu» 
vor ausgegeben worden. Ihr Zweck (ft, durch Abfchaffung der Ra— 
battrechnung, und der Preife in Geldforten, die nicht mehr gänge und 
gebe find, den Ausländern den Gebraud) der Preisfurant um ein 
großes ju erleichtern, und baburd) eine Are Kauf und Verkauf zu 
(hießen, einzuführen, welche nicht nur bequemer und einfacher, fon- 
dern auch ficherer wäre, Die neuere, welche ben Preis der Waaren 
geradezu in Banfgelde angiebt, überhebt den Kaufmann aller weit- 
láuftigen Ralfulationen, und wird eben dadurch, roenn fie erft ben 
Porzug vor ber Alten-geminnet, und alle Vorurtheile dagegen über« 
munben find, die Spekulation ausländifcher Kaufleute fehr vermeh— 

| ) ven, 


L 
/ 
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ren, inbem fie biefefben ungemein erleichtert. .ejt wird der Han⸗ 


Del nach ber alten ober neuen gefchloffen, je nachdem der Käufer und 
Verkaͤufer batüber einverftanden find. 


Preiskurant ber Waaren in Partheien. 


Hamburg, Anno 1787. d.23 Nov. No. 406. 


| Erklärung der Eharacteren: 
G bí. ein Neichsthaler von 5 X» 48 Schillinge. 
Sp, ein Marf von 16 Schillinge. 
ſt, ein Schilling von 12 Pfenningen. 
Wl. ein Pfund Vlaͤmiſch von 20 Schilling Vlaͤmiſch. 
ftot. eit Schilling Vlaͤmiſch von 12 Groot Vlaͤmiſch. 
ge . ein root Vlaͤmiſch von 6Pfenningen. | 
Edi, ein Schiffpfund von 280 Pfund. 
& . ein Pfund von 16 Unzen ober 32 fotD. 





‚©. Geld, Br. Briefe, pC. pro Cento. 





1) Das (Q font. ín Bfo. 
Coffee, Mocha 15$. java — fi 


Wallfiſchbarden 


+ 





, 


3) Kaffinirte Zuder, das (B mit 
42 p. Ct, vab, in Bf. - 











—— Pb. er Sandiesbroden 183. 199 
—— Domin.u. Marinig 10. 104ß |Fein fein 17, 11$ — 
——— SDontingp 95 103 — |Droinair fein 148. 15 — 
—- (Qurin, — f$ Maran 15 — Refinade fein 133. 141 — 
Pfeffer, Gnalifdber 25190 | ——— mittel 123. 131 — 
-—— Holländifcher 24$ — |— -— orbinair 12.12 — 
—— Dänifcher 24 — |Melis, Hein 11.12 — 
Quedfilber . : 40. 42 f$ | groß fein 115. 112 — 
Saffran, gaſt. nen 25 32 alt. — RP I groß 104. 114 —, 
Toback, Braſil. legitimo — — Lump, 105. 1045 — 
(en Curagao 78 — |Ganb.w. f.18. 1998 ord. 14.15 — — 
— yt. Gorte,n. 53. 61 (A alt — ($ | — gelb f. 13. 149g ort. 111-121: — 
—— fecunda Corte 3. 44. — | — br. 1c£, 113 — 
9Wadé,gdb = 30 |Farin 74. 10$ — 
 weißgebleihe —— 34.35 — 4) Das fg mit 8$ p. C. rab. in Bko. 
2) Die 1-069 font. in Bko. Zucker, robe, v. Braſil. g&. 10% ge 
Arfenik, * 175. A —— — — Havana 9. 11 — 
elem wei 17. 19% — — Franſch ro. 113 — 
Blauſſel, Saͤchſiſch 3.5.4, 55$—|—— —— Terred8};93 — 
— —— f$. G. 45 — — — — Tetes 8$ 85 — 
— — ME 44— |—— ——-— dr. Braſil. 7.73 — 
— — SE 209—|—— —— — Havana — — 
Flachfiſch ⸗ Gihlr. —— 2 ——-— Domingo 7.73 
Vernambucabolz in St. $242|—— — Martinig. 7. 7£ — 
Vitriol, weißer 283 —— — Yan. u.Barb. — — 
46 tblr. 


— (Ct. Thom. u. St.Ervir 72.73 — 
Baum- 


ber Stadt Hamburg. . 45 
Bamwolle, Smima — 29. 30 : Aleppo | 8o: 





— Beftindifhe 54 sl uud Lio. —— 
Lechenille, — f$» le, bie 820 (f ront. in Bko. 
Andigo Quat. 22.23 BflEar.g.ıı (Yol DONE MEIN E 
—— Domingo, feinblau 22.23 — 
‚melange Ig. 20— 
— —-— — gefeuert 16. 17— 


$3. Genua , weiß 132. 134 (hr, 
— — gelb AIO. 115— — 
— puglia 9o. 98 — 

— Sevil. 93. 95 tblr. Mall. — — 








* weiß geſch. Barb. 9 % |— fifaben uns perte — go 01 — BR LR 
Macis $3 Bol, Nigelein — 439 9) Holzwaaren font, in. Bko. das 
Sufaiennäffe » 224 — | geoße- Taufend von 1200 €t. 
ürkiichgarn, fein — ſtol Piepenſtaͤbe 825. 850 
-— — fecunda — — |9Orb. Staͤbe 570. 580 — 
——— —-— ori. — ..|zennenftdbe . 4CO. 413 — 
- Gsins haa fB mir q2 «4 (v, [Dodenholz 250. 2600 — 
5 uii. 8$ p. t. |. das Ced in N 3° 32stütr 
: : 9) $einwand iont. in Be, das St. 


Dilan. u. Berg.org.prima 64.65 ol 
2- " 


— — — — ſece. 60.6 














Bretagnes, 6 Biert. br. 31612 49 

—— —— — tert. 51.58— |.” — 54 9— 
Milan. Tram, dien Rie $9.60 — E x ipm ES is — 
— —— hito ord. 157— |^ ‚53 . 17 
— —— fec. feine * — — 6 Viertel 31. 400 — 
— —— bito ord. 50.52 — Dowlas, 9 Achtel 25. 285 — 
—— _—— tertia ' 48.49—| — 54 Viertel 13. 17— 
Brejcianer org. prima 59.62—| 6 Biertel 31. 39 — 
—» fecunda - 56.58— Platillas Rojales . 8& tbír 

a foni. 52.55— Schode, rund gebunden 42 5& - 

Dite Zrame prima — — |Geeleté , robe 44 51— 
— fecunda 48. 49— Sangal.a 18 u. 24€1L25rab. 6 83 4 

= tertia 45. 46 — | Matrojenieinen IO. 13 — 

Baffan. org. prima — — [Butbleinen 16. 19 — 
—— | — fecunda _—_  [Gadleinen 5$. 10 — 
—— "rame — — |Rouan &tef. $, 84 Ellen 8. 15 tif. 
Einfache Tram, ——| — fauftger 9. 13 — 


Oſtind. Flor. Lit. A, 42 — Morlaiſes 7 9Biert. 84 GIL. 12. 14 — 

— a. Lit B. ii. m Engelöb. 74 Viert. 84 EU. 15. 1519 

Cameelgarn (up. fein — 134. 15 — Friedl 64 Viert. 72EU 15. 164 — 
frtineá — ^ 








NOE ob ol 12. 13 — Saͤchſ. Segellinnen 7 11— 
— Müll ^$.9i— ejf. Schod:od. Bleituͤch. 81. 12— 

- on — Die 100 doppelte Ellen. 

Ohne Rab. in €» Bro, Weſtphaͤl. Sort. Leinen. 
Ep.Seide d. K. roh.v.23 (B 35. 36 $2 |O6nabrüg. orb. 61. gthlr. 
—— — — — gefärb.v.68 tt. 38. 39 —  befie 12. 17— 
Ver. robe Nähefeided. 1b 14.144 — Ravensberger 19- 
— Ainüppelfeided. (p 18 — Tecklenburger, gezeichn. 16. 18 — 
Zurin. Naͤhſeide d. & — —— ungezeichn. 13. 1413 — 
6) Die 100 f. mit 82 p. Er, rab. ‚Die doppelte Eile. 

in Bko. 43 Viertel Heeden , 21. 318 

Cappern , Majorca — »| Das Ctüd von 20 Ellen, 
— Koulons 50, 9o — |5 Viertel weiße Flächfen 53. 51 39 


4 Bier: 


:— Viertel Paderborn. 
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Das €tüd in — 


Segeltuch, Hollaͤndiſch 50. 62 49 Pottaſche, Ungariſche 


Ruſſiſch 25.36 — 
Ravenstuch — 25. 26— 
In Bfo. mit/85 p. Gt. rab. 
Tauerfche das Schock 5: 51 thlr 


Schleiers, dighte, da8 St, 8. 13 49 
— großgeblümte 9. t1— 
— flare T. 10— 
— carirte — T1 9— 





19) Das €tüd in Bko. 


Gattunen, Deutfch 1 Guin, 8h 12% 
— Sſtind. Guim; . 40 — 
— Baftas $ I3 — 


— Coſſaks, 28 Ell. 4. Dr. 18.25 — 
— — 25226 GII.3. 2r. 12. 16 — 


— — z28 br. Neſſ. 3. 20. 60— |9Inies 


— —— Galampouris 2236r. 9.12 — 


— — — — 


11) Das f$ inGt. mit 85. p. Ct. rab. 
Canebl oder Zimmet 105 
Cottungarn, Baffatd — 

— Jeruſal. 29. 30 fi &mirn. 
Succade in Girup 14 9£ 
12) Die 100 (8 ín Kur, mit 20 
p. Gt, in Bko. undisz p. Gt. rab. 
Comin. Malth. 24% Alicant. 23% 
Eorint. 3a. n. 21.23 a 20.22 — 











— Livorn. u.Marf, 21 — 
frappe 36. 108 — 
Mandeln, Barbar. 34— 

— Provence, neue 48 — 
— — alte — — 
—  SBalence, neue: 52 — 
— — alte — — 
Reis, Carol. 174 17$ — 
.— Sal, 16 — 
Weinſtein, &lorent, roth 24i— 
—-—  Gicilian, dito 21— 
—— Cytalien, weißer 26 — 





13) Die 100 Yin Kur. mit 20 
p. Gt, in Bko. 
Alaun, Englifch - 18» 
Faͤrbeholz, Camp, in St. : 7.8 — 
gelb in St. 
Gum. Barb. 96-£? Sen, 118.122 — 
Hirſchhorn in St, 37— 
Limonfchalen 16 — 


— 


Handlung 


4. 34 49 |Mennig ober Minium 1639 
Drangefihalen, Mallaga — 281 — 
23— 


Rofinen, I. 1t. 144 32 a. 
Eilberglett, Engl. das edg ie 


14) Die 105 (8. in Kur, mit $$ 





p.Gt rab. - 
Schmad, Candat, —$ 
— Set. 7i— 
— Sicilian. 13 — 


Seiffe, Marſeill. bunte 4r— 
t5) Die 100 (8 Font. in Kur. 








Agaricus 20. 22 42 
Alaun, Dänifc) 18i — 
— Röoͤmiſch 32— 
—  tetber 21— 
Amidan 17. 18— 
23— 
Antimonium sı— 
Arfenicum, rother 31— 
Aurum pigm. 45. 557— 
Bleyweiß, Hol 24 — 
m—— Engl. 28 — 
Brodkuͤmmel — — 
Criſtall. tartar. 47. 5$1— 
Coſtus Arabicus 46. 50 — 
Cortex Chaquerill. 3-77 
Feigen, Ganbat, 16. 17.” 
—  Giirná —— 
Faͤrbholz, Campeche, gem, _ 61— 
— gelb, gemahl, (d- 
— — 32-77 
— 28 — 


— —  ——  — ——— — — 


€t. smt inet 20.3277 


— Phernamb. gen. 49 — 
Fol, gauri x e 
Fenchel — — 
Harz 613.74 » Lackmus Pm * ES 
Leim, Fiſchleim 167 
geberleim 38 — 
Vorbeeren 16 — 
Lignum Sanctum 2i. 9— 
Mandeln, Krad, Provence 150— 

— — (Gant 100” 

— bittere, Barb. 32 — 

— — VProv. — — 

— lange 150 — 
Drangefchalen, Port. 24— 

we »^-— Stalien, 24 — 





der Stade Hamburg. 
8. ro 3? | Gum, Sandarac 


Pimpftein 
Pflaumen, Franfche 124 — 
Roſinen, Smirn. 164 — 
Bortaiche, Boͤhmiſche - 19— 
— Breslauer 20$ — 
——  fönigsb.u. Dan. 22 — 
Preffer, Sjnvic. _ 45— 
$a». Ireos Flor. 44 48— 
— (Gurcumá 45. 465 — 
— (alanaá ..96 — 
Rofinen in orb. ber Korb — — 
$osinarin * 8 10 
Serfchär,, in Tonnen 124, 13 — 
— loj. — S Zartfiſch 17. 18— 
Kmnvefifcó r1. 1339 Klipfi, 12— 
Saſſafras 8— 
€dwsp. f. — or, — thfr. 
Schwefel ? 934 
Seiffe, Moſcowiſch aun 
Cirsp, Hamburger 16 — 
Succ iquir. od. Lacritzſ. 6o — 
Zerpentin. &ranjd) $i— 
—— Venetianiſch 15— 
—— Dh. 16$ — 
Bitriol, Enaliich 54 — 
— Geoslariſch 64 — 
Vallfiſchbaarden Weſt. 61 HT r. 
Veinſtein, Deutſcher 483? 


16) Das (à tont. in Kur. 


Aloes Hepatica 42 f$ 
— Succotrina 44. 46 — 
Anifum Stellatum 32. 34 — 
Bal Cop. 35. 36 lá Peruv. i832 
Borar raffinat. 1$. 13 — 
Caffia lignea IL. 2— 
Eaftor oder Biebergeif 132 — 
Einab. ‚ganz 37 ‚gem. 27.44 — 
Eocufi Ind. 18 f$ Coliapife 41— 
Eologuinten 48. 5cß 
Cortex China de China 24. AES 
Enbeben 


14% 
Gum, 2Imo. 14 139 Anim. 36. 388 
— Affaför. 348 Benz. 1.23 


47 


6% 

— Stor. Cal. 24.2 Plig.16. "d 

Manna Calabrina : 3032— . 
Naͤgelholz 22— 

Oleum.^nifi 64.62 SLvaur. 18— 

Petre 32 (8 Bırriol 4i. 5i— 

Pfeffer, weiß 


Piflaches ex Cortice 


Rad. Chinzg. r2 (f lalappe 17 — 
— Rhabarb Mofcov. 1339 
— — Dim. 41. 6 — 
— Galfafpar. Waranfam — à. 
— Zedvar — 20— 

Gago 104 — 

Sal 9frmoniac, 26. 30 — 


&enáblátter P.S, 42. 44M.E.17 — 


Sperma Ceti 24— 
iamarínben I4. 15. — 
Vitriol de Cypre 113.124 — 


Brunellen, neue 12 ($. alte 
Gatao Maranh. 7.8f$ 9Xatt.64.7& — 
Eardemom, flein 165» 

120% 


rund 732 lang 
Bi fcbbein in allerh. Maaſſe 28 48 — 


Ingber condit. 19. 21 — 
gres saugen 22-7 
Orlean in Baften I. E 


pflaunten, Cathar. 
Viem. od. Sem. Am. mit 20,6. Fm — 


Safflor ,. Tuͤrkiſch 17.— 
Saffran, Gomtat. 24 

— Drang. 2842 Span. MT 
Schweinsb. Arch. 1 Sorte x 

— — 2 Certe — 

— — 3 Sorte — — 

Schweinsb. gereréb I Sorte , — — 

—— — 2Sorte — — 

— 38rte — — 

—— —  Yolnifche — — 

Spangrün 25 — 

Spiauter ober Zink. Goslar. 9 — 

— Dftinbiffh 73 — 

Succade, trod'ene Le 


9 
Thee Bohe 134. 15% Gong. 21.349 


— Gampb. 3349 Elmi 15 fi | — Ebauj. 4.43 9 pecoe ja 12 — 
— Dragant 26.24 — grün oder Singlo 6. 528 
— Balbum 24 4» Gutta TE — $avfer over Bing -» 
— €ac. in gran, I. 1$ — fayfan 3i. 6$ — 
— — in tab. I. I$ — 5 | - 
ER ^ E eed 3$ | ji 
— Did. 11. rm 81.9 Toback, Maryland gelb i18 


Ls 


Kuba, 


48 
Toback, Maryl. braun 


— Virg.od, Swicent 4 5E— 
— fur 41.5 — 
— fll. beit Guth 31.4— |. 
— — Erdguth 35.33 
—  GCoantautb — 3.3$— 
— Eımöers ; 3— 
— Ganafter Span. 30. 44 — 
= — Dronoco 24 — 
— Portorico . 10— 
—  Brafil. Blätter 6.61— 
Rappe“ in Garott, — 5.8. — 


— Petumoptim. 100 28. 40 4? 
— Stengel, 100% 6.10 — 
— rain, 11268 —— 
— Nürnberg, 112€ 
— Heilen, r12( 


| .81.33— 


4 


— liermart 1128 21 — 
Sinn, Engl. in Blocken 1148 
— — Stangen 124 — 





17) Leder Das (8 font. in Kur. 


Kalbleder, Brifteller , | 32.3668 
— Londoner 52.56 — 
— Franſch. — — 
— Hamburger 20. 24— 
Aubleder, Hamburger 9i. 10 - 
— _ London -— 12. 14— 
Roßleder, Hamburger 9. 10— 
Sohlleder, London I2. 15 — 
— Bud , 18.17 
— Hamburger 10, 12 — 
-— Ruſſiſch = 
Saffian, rotb Mar. b. Dust 15. 16thl. 
— groß. gelb. Türk, Dech. 10. 11 — 
Körduan ſchwarz. raub 43-44 f 
— — blant 488 


Das (8 mit 85 v. Ct. rab. in Bko. 
Juchten, b. 9. v. ba 10(B. 152.1468 
— v.IIa1415 124.13 % 
— v. 15218 1b 125 124 f$ 
— .203241b 


— — — — — — — 


——————— —Óo —————— —————————— — Ó— s" 


Handlung 
5.54 a giegenfelle, Franfche — 
Span. (dw. 


— tbt. 


— weiße 
geringe Sort. — » Gt. 
18) Stahl Font. in Bko. 
Harz. m. Anker, Faß v. 130(8. — 39 
— m. Brill, Saf o. 200 
— m. Roft, Faß v. 20015 

Steyerm. Bund v, 114 1b 
Sap v. 145 (B 
Schwed. Faß v. 104 8 
Danzig, Saf 5. 1 1015 | 
Schmalfalder mittel, Sag v. 11062 
in Surant . 18. 20 4? 
19) Das Ed tont, in Bko. 
Bien, Goslarifch 34 
Kupferplatt und Boden 51.52 thlr. 





— 





— Boden zu € pangrün 49 — 
Fund, 6o tbfr. feffeló «| 63.64 —- 
Garfupfer, Harzer — — 

——  Qümebif. 44 — 
-—— Norweger 52 — 
—— Deb 41 — 
Schwed. Miünzplatten 48 — 
Spaniſche Platen $0. 51 — 
Ungarifche Platen $4 — 
20) Mefling, font. in Bko. 
Meffingbeden das 16 126 
— Keſſels d. & \ 12. 124 $% 


— Boröfeffel b. 15 
Meffingdr. Hamb. A. 10015 70.72 32 
vito Schwed. gr. Kron 1cofb. — — 
— 3 fronu. Baum — — 
Rollmeßing pr. ıco ib 92 — 
ZTafelmefingpr. 100ff 71. 81— 


21) Blech, font in Bko. 
Schw. enk. 3X. pr. 450 Bl. 36.58 42 


Schw. enk. XX,pr.450:5[,. — 56 — 
Weiß X X. pr. 450251. 41i — 
Senkler 600 DI. 68— 


— bopp-ZX.pr.4508l. 112.120 — 


— 1,2530 —— 

Yusfh.n.d. Schw. — — |22) Eiſendrat, ber King von 10 t8 

— Roßwall 10%. 114 font. in Kurant. 
Die roo Stuͤck fentant in fo. Iyto. 000. 61 No. oo. 591iff 
Sjaafenfelfe, Ruſſiſche 34. 35 thlr. Mo.o. STB No. 56— 
Die 104 €tüd font. in Bto. 190.3. 508 Nun, — 48— 
Haaſenfelle, Deutſche 27. 30 tblr, IND. 2. 458 Nez 49— 
— fütgauijfe 32.34 —1910.4.40.48f8 Nous t n 
c. 6, 


der Stade 


Mo. 6.a 10 47:42 
Die 1008 font. in Kur. 
Eifern Krägdraat 1 7- 39 thlr. 





23) Der >) Der & b. 112 ib toni ont. in Kur, 


— 

feinbble i— 
Rapoͤhle — — 
Calpeter, Oſtindiſche 95 thlr. 


24) Das €x«d(B tont. in Kur. 


Bley, Englifch — — Stoppel 32,33 — 
Eifen, Moſcowitiſch s $ e-— c MBPMDNN : = _ 
_ — Same. Piar. 7388. 291—| — Dubfin a 
— ampl. 20—| — MWaterf. u. Belfaft — 
— — Vierkant. 31-| 77 Xemnmerid — 
— — bito gebogen 92] — Qut — 
— Plaaien 58. 66 — Hering, Ihlen verhoͤht g2— 
Flache, Archangel — th, — Matjes, neue dito — 101 — 
— Libauifh 4 Brand 23 1Hlr. — volle bito 11 
* — 3Brand 1;—| — Schwed. unverhigt 4— 
—  Sarienburger 2—| — Normeg.dito - — 
— Str, 12 föpfig 21— Honig, gf. a 336 & — — 
— — gdkuoͤpfig 23—| .— Lüneburger 18 — 
— —  ófbpfig 19 — Seinfaat, fónigéberger —» 
— Nigaifh 3 Brand — — Libauiſch — 
— Rakitſcher 37 38— -— MWindauifch — 
— Pater nofter —— — WWernauſch — — 
— Heede — —— Rigiſch — 
fempf, Arcbangel, rein — — Lrahn, Berg. die 6 Steck 33 — 
ae — halbrin — —| — Samb. b.6 St. 50 — 
— Koͤnigsberg, rein ——|] — Engl.d. 6 St. — 
— — Schocken ——| — ſſſab. d. 6 St. — 
— Petersb. rein — — Sibang 0686 — 
— — aAusſchus — —| — Hollaͤnd. b. 6St. — 
— — haͤlbrein ——| — Schwed. Gem. 8,668. 41 — 
— Rigaiſch rein — | &teinfolen 3L 
— Polnisch Pas u | Weide, Erfurter, in Ct, das 
—  fieflinbifd) — —|. $48 ». 1o Scheffel 134 — 
— Liebauifch — —| 26) Das Oxhoft font. ih Kur du 
— Pernauiſch 175 —|Dliven, neue. : 30tflr. alte — tbír, 
— Heede, Petersb. — — Poͤckel⸗ Limonen — 
AT.Kis od, Zurfe 114 — Wein, Gran. weiß, orb. — 12,1 
Käfe, Eidammer 27. 28 — —  -— mittel 1 i a 
— Emder Il14—| = — — sins 
— Seer . alte 20. 5o — 
— Reerfe —|"* -— ome. —15,29.— 
— 8 — — — — itt 21,24 — 
— Holſteinſcher 1.81 — Day pos > EEE 
erh, Holft. geräuchert — — — —  befte 15. — 
— gepoͤckelt 25.26 —] — Mufear, 3 dm. 18.25 — 
Bohne, Kaufm. _ o 


Hamburg. ^ ^ 49 


Gilberglett, Gosl. m.20p6. 46 

Cicbttalg, Petersb, p E ha 
—— rang, c 34 36 thlr. 
Die 100 Stuͤck font, in — 


Archang. 26. = da 


— — À 210 
25) Die Tonne font. in Kur, 
Butter, zu 224 68 uetto gerechner 
— Holt, Sommer 


21% Marten, Speteréb. 





Dein‘ 


50 Handlung 


ein, Piccardan, das &t. 22. 27 tbfr. | Weiten, Vorlaͤnd. gelb. — thlr. 
—  Doortfhe, b. Boot 60/100—| — Euglifch. — — 
€: Can. d. Boot 150.200 -| —  G»eer "o — 
$ysome, d.Boot 602.70— | .— Maadeburg. 100. 105 — 
Mallagaded. — 60.90—| — Mark.u. Braunf. 92,98 — 
Secq. Keref. d. Boot 85.95 ^|. — Pornmericher — — 
Gerfica, b. Boot 30.35 —| — KRoͤnigsberg. — — 
| SemenisdiePiepe 66. 75 - || — — Sanpaer 113 — 
99: inefiig, bof Tertie IO. !I ,  Mechfeleurs. 
Sjieberefig, Holland. 24.21 1? | Amft, 88.3442 Z1:p-D.0:32B)F S. 


FIT! 


_ — Sinené ——— 27.30 €! vito | 34r) 2 ufo 
27) Brentw. die 3 font, in. Sc. |:Beurb. — 25 $5co. v. Gr. | ob. 2 


Esgn. 30. 32 tblr. Bourd. —thlr darid 24431 Bco. p. Gr. f Dion, 

Ecıte 27. 28thlr. Bajon, — —|enb. 34 8 2& vf. v. Lit) baro. 

Rum 56. 50 —- Arrac das 4. 41-5 — — ar. p. 2| : 
: ; — ane. | EUUHE 864 gr y. Due. , 14. Ufo 











Reh — 66 ehr. Bilbao — gr. p. Duc. | 3 Non. 
E Stockholmiſch 6o0— Yıffab. Br. 46 gr. p. — dato 
Theer, Calmer, dünn — — a. 3 — 4) 698. bat 
—  Mardifch __ __[Preel. un Beo. 4 flv. et) © bat, 
c ——— 35—|umfe. Safe OEL L6. 
en ——— T 71 amt. 
— i vom # . 
= Stocholm, bid A s Spent Kur. Wr. 45) bate 
—LL———————ms——- [5100 . —)t.6&. 
29) Korn bs v. 60 3. font. in Leipzig Kur. 3 : us 

urant. t 
, Kurant 464 
Bohn. 5o. s6tblr. Grbf. 55. 76thle.) Mn | och. 
Gärfte, Enalifcher 55 bh Wien, &ur. p. G. 46i ] dato, 
— Maddeben Markſ. 52. 55. — | Sranfff. a. Main, Muͤnz e] 
—  Medlenbuirger 48. 50 — Leipzig, Kuramt — ‚in ber 
— Vorlaͤnd Sommer 44.46—| — Luisd or 45% | Dieffe. 
—  — Winter — — Naumburg, $ui&bü'or — — 
Malz, Engliſch | Augsburg, Sur. E 33 Tage 
Pi — — — — [ürnberg, Kur. —j vato 
aber, Mecklenburger 33.34 — — — — — 
— Eider 32. 33 thl. Frieſ. 26. — Geldkurs. 
.— fbnigtb — tbi. Rig. — — — | Dueat2 0 P —] vollw 
— Störsfutter — 26. 30 — ne " 6i baé €t. 
Daͤni m | - di 1 
— sr ad _ — |Eried.d’or x 64%) en 
—  fbniaéberger — — — — = 
— Dberländifhder 7478 amburger Kur. 4 
— | Medlenburg Lia m Dän.n. Dolft. gr. Kur. 281 v. G. 
— —Soíceb. trod, — —|Schillingftüde 305. à. | 
— Rigaiſcher — — Reue 4 St. vor voll 314. f. al$ 
Weitzen, Archang. trod. _—IN. Spr. gu. 8 8Gr. v. voll — | Be. 
— Petersb. bito, —Saͤchſiſch Kurant — 
— Mecklenb.  —[Luisn, Fr. d'or v. vol — 44i 


"s 


der Stadt: Hamburg. (081 
Menue + St. v. voll 231 2.6, 
fuié : Friedr. bor - p aldi Silber in Barren 
vo rs 
Due. ju 23 tblr. 1. ©. 2^ Cr) *50ba 278 2.30 
deuis u. Fried. d’or vor | hr | 6.7 — 27323. 3f8 | Mar 
voll vorboll. 12. 15 loͤthig 2749 6f& fein 
— — 31% s St.|Fein Silber 27 49 10 i350. 
Luis u. Fried. d’or voll; Go Lad Stüd v. 9f ten — 4» — ſt 
wichtig 13 4? sß) "bc 


























: fon» 
Aſſecuranz Premien gehend. | mend 
in Hamburg nad) 
Helland und Zeeland ; » p. Gri25 23 2123 
Aunferque , Rouen s . |3$a4 3424 
fenben, Hull, Neweaftle s; 324 324 
€ren oder Topsham, Plymouth, Falmouth :s 1425|445 
Briſtol, feeoerpoofe, Glasgow, Irrland e 1627/6027 
Breft, Nantes, Rochelle, SBorbeaur . s» 15526 |s£a6 
Bajonne, Bilbao, Gt. Sebaftian - . s |5£a6 I54a 6 
Hort a Port, Liffahon, St. Ubes ⸗ ; [6261| 6a 6$ 
Gabir, St. Yucar, Faro, Canarien . 1 628 1628 
Mallaga , Alicante, Balentia, Majorca : [7281738 
Barcellona , Cette, Marfeille, Toulon s | 7228| 7a8 
Genua, Mentone, Oueglia : 1728| 7ag 
Livorno ; (899182329 
Neapolis, Meßina Ps « |829|gag 
Gallip oli ^ s s — — 
Bench, Zrieft, efatoria Zante . | gaıol ga Io 
Grönland und Gítraat - Davis * a — PUN 
Archangel, Kola " s , — — 
Chriſtianſund, Drontheim s é — |738 
Hittland, Bergen, £ft: Norwegen E : |6a7|6a 
Gotbenburg, Warberg, Gopenbagen ;:|[52615a £ 
Stockholm, Riga, Reval und Gt. Peteröburg : —-] — 
ibemmern, Danzig, Königsberg, Memel : — — 
TFütland, Friesland, Bremen, (ober e |24a3 a4a3 
Spanien, nad) Weftindien - E | 2 15261516 
Portugal, nach Braſilien , | s [62311627 
—— mad) Dft: Indien e : 1627|6a7 
Kopenhagen, * St. Thomas e ; 1758171938 
nad Oſt⸗-Indien LH e [7381738 
Ootbenburg, nad Oft: Snbien E » |5$26| 526 
Trieſt unb £ivorno, nad) Oft = 5jnbien s [7381138 
Don Luͤbeck, nach 
Stralfund, Stettin und übrig Yommern | s | 4243 4341 
Danzig, Königsberg, Demel 1 oh 
fiebau, Windau, Defel , : 15236] 526 
Riga, Pernau, Reval ⸗ 6475647 





D | Narva, . 
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: fom: 
gehend. | menb. 


Narva, Ct. Petersburg, Wyburg, Helfingford p.Gt| 738 | 738 
⸗ a8 


Riga, Stockholm, St. Petersburg ⸗ 
Von London nach 

Pommern, Königsberg und Memel ⸗ 

Stockholm, St. Petersburg ⸗ 
Bon Amſſerdam nach 

Pommern, Königsberg unb Memel : 17a8|7ag 

Riga, St. Petersburg. - : ⸗ 
Von Portugal nach 

Der Oſt-See bis Koͤnigsberg pe ^ lıoa ı2lıoa 12 

— — bis Riga und Peterdburg 5 — — 
Bon Archangel nach 

Amſterdam, London s 

Der Bucht von Franfreich ⸗ 

Yıffabon ⸗ z 

‚Barcelona bis Pivorno : 


Stockholm und nordliche Hafens ⸗ 7 138 
Weſterwyck, Eallmar, Carlscron, Abus : |5a61|5a6 
i Bon Cftenoe nad) 
England und Kranfreih, im Canal : 13224 3224 
Der Bucht von Aranfreihb — B : |sa6| 526 
Briftol, Leeverpoole, Glasgow und Irland : 1627|6a7 
| Portugal und Spanien bis Gabir . :s 1627|6a7 
Spaniſche füfte in der Mittellaͤndiſchen Ger » 16271647 
Krahzofiiche Küfte in bito PR : |1a381|1*8 
Italienifche Kuͤſte bis Livorno unb. Meſſina 2 17281158 
Ancona, Venedig und Triefte : * [8291839 
Bon Bordeaur nad 
Gotbenburg, Eopenhagen | € se [738| 728 
Luͤbeck, Pommern bis Königsberg = | ga ıc)l ga 10 
Kiga, St. Petersburg und Stocdbolm s — — 
Bon ber Mittellaͤndiſchen See nach 
Gopen:agen s ⸗ : 15a9|8.g9 
Kübel, Pommern bis Königsberg ⸗ 


w " €" M 


un 


Wird alle Freitage bei der Deputation beó Commercii, in berfelben 
Gomtoir neben der SBbrfe, ausgegeben. MWofelbft aud) €. E. Kauf? 


mann feine Monita, zu mehrer SBerbefferung, jederzeit ſchriftlich ein⸗ 
bringen kann. 














Berech⸗ 


der Stadt Hamburg. 53 


Berechnung der Waaren bei Parthelen in 
Hamburger Banko ohne Rabbat. 


Erklaͤrung der Charakteren: 


32, ein Mark von 16 Schillingen. 

f$. ein Schilling von 12 Pfenningen, 

3€, ein Öroot von 6 SDfenningen. 

(6. ein Pfund von 16 Unzen, oder 32$orh. 

(5. Geld. Dr. ‘Briefe. p. G. pro Gent. 


$ambnrg, Ann. 1787. ben 20. Nov. Mo. 40. 
1) Waaren bei SDfunben. — | Gummi Campb. 410 








Moes Hepatica 3248| — Giemiri f Dragant 204. 2 34 (8 
— Succotrina 341. 36($| — Caltum asd ($uta — 53— 
Anifum Stellatum 25. 26$ — — Pac in Gran 12, 18 — 
Balj. Cop. 253 8 Perus. 154 iX» — — i tab. 123, 18 — 
Baumwolle, €mirna 263, 272 gg| — Maſtix 313. 402 ſtäMirrh. 
— St. Thomas — 49220 21. 28 — 
— Domingo £1ià—| —— Dlibang2. i7 (8 Opium 65.7 e 
— Caycune — —| —— Ganderac iE 
Borar Raffinat, 20, 2: —— Gtorar Galan, * 31(8 
Brunellen gif —— liq. 123. 152 ($ 
Cacao Maran, 53. 62 (& Mart. 5. $1 Indigo Guat. 0$ 8 
Canem oder Zimmer aim] — Cal. ^. 23. 33 — 
Garbemem , Hein 128 — — Domingo, fein blau n $— 
— rund 5i 42 [ang 931 — — — melange 64.7 — 
Caífia lignea 12. 25 (Y — gefeuert sh; Al 
alter, oder Biebergeif 10 uw ^ingber, braun 
Giucber, "t E " — weißgeſchab. Barb. IA 
gemabl a en Condit. 15, 165 ſt 
Eccli md. rs ſ8 Gell . 5i rebdaugen I7— 
Gobenille a iss DE Leder, Kalbleder, Briftoller 25. 28 — 
Coffee, Mocha ss — — London. 404.44 — 
— java — — — — Franz. — — 
— Bourb. — — — Sab, 15$. 19 — 
— Dominig.u.Mart. 10.10 —| — — — Hollaͤnd. — — 
— Domingo 93. 105 — | — Kuhleder, Hamb. 73.75 — 
— Surin. — f$ Marn. 15 —| — — vLondon. 9. 11— 
Collequinten 31$.39—| — Roßleder, amb. 7T. 1i— 
Cortex China de China 32.56—| — Gohlleder, fonbon, 95. 1 — 
ttungarn, Baſſats ——|-— — Bud 114. 13$— 
— Jeruſalem 21, 213 —| — — Hamb. . 8,9 — 
— Smirna —— — Ruſſiſch 7— 
ubeben - ııL— Gorbuan, ſchwarz, rauch 334. 34— 
fchbein in allerh. Maſſen 22.37$—|  ——  — blank 31— 
ummi Amon ' 19. 22 — | Buenos - Anros : Hiute $.1— 
—  Affa fat. | 26& — Juchten, d. P. v. 4 a oS 12113 — 
— Benz. 124, 34—| — — w11ie1i41D tig. 12— 


D 3 Juchten, 
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Juchten,d.P. 0.158 18(D 111.112 fd | Milan. Trame bito orb. i74. 171498 
— $.2083400 —— — tertia. 1642. — 
— — 1916250 —— Brefcianer org. prima — 203.213 — 
| Roßwa (0,11 —| — — fecunda 1:942. 20— 
Saffian roth. mar.d. Dutzt 35.37 3a] — — tertia li 748. 1 ae 

s gr. gelb. Türk.d. Ded). 233.255 —| — Trame prima 


— lin  — — 14$ 14—|  —— fecunda 16,2. ipf 
Macis 201—| — tertia 151. 152 — 
Manna Calebrina | 234. 250 Baffan org. prima — — — — 
Mufcatennäffe, aoi X gell. 8% -—— fecunda — — 
Naͤgelein 374 |— Trame — — 

. Stágelboly — 174 B! Einfache Trame 144.14 — 
Oehl, Provence 74: 8& — |Offind. Slor. Lit. : 34. 44 — 
Oleum Anifi 44.53 X2 Baur, 14—| -— — — Lit. B —— 

—  Petrz25 8 Bitriol 33. 4& — | Spinufeided. K. rof. t. 21 35.36 — 
Drlean in Baften $$j.10—| — gefärb,v.68 Fr. 38. 39 — 
Peffer, Ges iKbet 25&9£ | Gero. rohe Naͤheſeide d. ib 14, 14& — 
gen ndifcher 245 —! — fnüppel(eibe b. (à 1$ — 
—  Dänifcher 24 — | X urit, 9tdbefeibe, b. 15 —— 
— weißer — ff | Gameeígarn, fup.fein 4.52 — 
Pflaumen, Cath. || 8i—| — feines 4i. 4$ — 
Mem. ob. Sem. Amon, 14—|  —— mittel 23.3 — 
Pittaches ex Cortice — — — 0 — 
Queckſilber 40. 42 —Spangruͤn 191 $$ 
Stab. Chin. 7. 9E ſt Jalap 13$ — |Sperma Ceti 18; — 

— Rhabar. Moſcob. 34. 5 | Succave in Sirup .—— 

— — DI . 3j.5k— — trodene | 7i — 

— Galfapar. JüUaranbam — ſz Tamarinden 11 — 

— Zedpar 16 — | Thee:Bobe 105.113 (8 Congo 31.38 8 
— neuer 25 qp alter — 39 — (Ghauf.so.sóff Pecoe $$.92 32 

— 18$ —| — grün. ober Songlo 28. 41 f$ 
— Pos 229 Span. 252 — | — Kaiſer oder Bing — 9 
—— Tuͤrk. 134f$| — Hayfan $141— 
€ 84 —| — Hayfan Chin, 24.3 — 


Sal Slrmonlae 201. 23° — — Tonfay 3441 

Senäblätter 323. 344. 133 — Tobad, Bafil. legitimo — | 

Schweinsb. Arch. 1 Gorte — — — Curacao ' 92. 8$— 
— 2 Gorte —— 1 Corte,n&uers 3.64 alt, — — 
— 3Gorte — — 2 Sorte 


Canaſter, Span. 233. "cms 
— Oronoco ($4 — 


Toback, 


—  —. Ditoorb. 19,5. 19, — 
— — fec. feine 18$. 19 — 


—— — 3. 4 — 
— Seen ı Sorte ——| — Bierylam, gelb — 41. 54 — 
——. — 2Sorte -—-—| — braun 4. 4 — 
— — 3Sorte ——| — Sirginien ai— 
—— . Polnische —-—| — 6, Vincent 4 — 
Geide, — fur 3, 4— 
Bion. ufBerg.org.pr. 224.2242 49| — Holländ, beft. Guth 24. $e 
— fec 2044. 2a13 —  — — GCugut 23.23— 
— tert, 191120—| — — : Gandguth zi. = 

A — frame prima feine 20}. 207 — — Supgers 


der Stadt Hamburg. 55 


Zobad, Portorico 43. 7i ſ0 Aurum pigmentum 35.43 
— Brafil, Blätter 44: 5 — | Blauffel, Saͤchſi ſch FFC. $$ — 
—  Stappe in Earottn 4. 6$ -| — FC. 4$— 

Zuartiſcd Garn, fein g0.5$—| — —— MC. 34— - 

— fecunda  44.48—| — —— QC, 29 — 
= — verb, 33. 4! — Bleyweiß, Englifcher 22— 

Vitriol de Cypre $3. 9$3—] — Hollaͤndiſcher 183 — 

Wachs, gelb 3o ge) Brodfümmel — — 
— weißgebleicht 34. 35 - bvons ui Sommer 324,334 — 

Zudern, raffinirte. — — (Qtppd 344.353 — 

Eandis · Broden 1714. e| —  — BBinter —— 

Fein fein 161. ar — Dublin — 

£rb. fein t 14,í—| — MWarerfu Belfaf — — 

Kefinade fein 35 t 3 —  femmerid — — 
— mittel und 121i Cork — — 
— ' prb. Hyg i Cayyeré Majorca — 

Melis, Hein 104. I1y — Toulons 46. 83 
— groß ff, 11. uj. Ehriftal. Tart. 361. 398 — 
— groß I^x£. ied — Gemin. Malt. t 84g ?lficant it-— 

fımpen 912. 10% - Gorter Gbaqueril. 18 — 

Ganb, weiß fein 1773 18$ — — mis. 175421 15$. 163 — 

— prb. 133. 1475 —| — Liborn. u, Darf. 16 — 

— gelb fin 1 ar: 134 -| — Xriefler —-—. 
— eb. 14 1144] — Lipary | rome 
— braun 10yl. 1t — Coftus Arabicus 36.39 — 

Farin 613. 912 — | Bärbholz, Camp. in St. 55 —, 

Zudern , obe. — gelb in St. 4 — 
weiße Brafil. (041. 9H — amy. gem, 4i — 
— Havana Rd. 10 — — gelb, gem. 4L— 
— fran. a 7 Japan " Th P — 
— —  "Terrés 83 — Ber $g— 
> . Tetes L^ m — Cr.3 dat i in et. 153. i 
frag e Brafil. 6d7i—|]| 7 = MEM Au 
nx / " "m — Phernamb. in St. 52 — 
— Domingo er. 71 gem, 384 —” 
— Martinig. 6rE 6 eigen Ganbat, — 
— Jamaic. und Barb. — Fenchel Swmirna dran 
— Gu Gt Croeix s43. 73 — — 
— iti - Slachfifch 19 — 
2) Waaren bet 100 Lofer Rothfcher ER 

Agaricus 153. 173 P | Rundfifch E Io-— 

Wlaun , u. 15: — — 33 14— 
— Däni 143 - |Häderfifi Mittelfifch” 

— Kömifch 25 — | RKlipfifch. — 
— rother 163 — Flachs, Archangel. Mis MN 

Amidam 131. 14—| — Libauifh, 4 Brand — 191 — 

Amis :$8—| — — 38rnd 1443 — 

Intimonium 14 —| — Marienturzer 264 — 

Irfenic, gelber 17k. 20—| — Narva, 12 füpfig 223— 
— weißer 174.19$$—| — — He — 19$— 

-— —  é6lbpfig t6 


—  retbet 29— 
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Flachs, Rigaiſch, 3 Vrand — A» | 3xanbelu, bittere, Pwo. -» 
Rakitſcher .31.3143—|- — lange, 1171— 
— — Spaternofter — — |Mennig od. Minium 134 — 
— Heede — — |Dehle, Genua, weißer, 484, 49 — 
Fol, aur, : goZ—| — —  geiber 40. 42 — 
Gallen, Aleppo 75 —| — Marf : 364 — 
—  Fripoli — Puglia 3.36 — 
Gum. Barb, tiep Geneg. 98. — — Sevillaz4. 343 Malaga —— 
F — —8 — — Porto 33. 334 — 
44.. 5$—| — | Sempfoble 141 — 
Des Archang. rein ——| —  &einbble 233 — 
halb rein — —| — Raapoͤhle 22i — 
Kodnigsb rein — — Drangefcbalen, Mallag. 232 — 
— — ocken — — ort. 183 — 
— Petersb. rein — — —— . Stalin, - 1845 — 
— — Ausihuf — — Pimpſtein (61.24 — 
— — halb rein — — Ispfeffer, Spaniſch. $5 — 
—  $figaifdb, rein — - —- His tamnnen, Franz. 10 — 
— Polniſch Bas —— — | Porafohe, Böhmifche ^o 14$— 
— Lieflaͤndiſch z—. Breslauer ' 16— 
—. fibauifd) ——| — fénigéb.u Dat :71— 
— Pernauiſch 141— — Uungariſche 183 — 
— Heede, Petersb. — — Radir Ireos Flor. 373 — 
— Rigaod. Turſe  9& —— Curcumaͤ 35. 36 — 
Huiſchhom i in St. 502 —| — Galangaͤ 4283 — 
Honig, Hollſteiniſcher — — Reis, Carolin. 134. 135 — 
— Luͤneburger 128 —— Jralien. Do 2E — 
— ran — — |Rofinen, lange neue 12— 
Käfe, Eidammer 223.233 —1. — alte | — — 
— Emder 91.11$—| — Smirna 121 — 
—  Sferber —-—| — in Koͤrben, der Krb — — 
— Leerſer — — RMosmarin 6i.7i— 
— feím. $. 164 — | Calyeter, Oftindifchen x im 
— Hollſteiniſcher E 6$ — Coffafra8 
Krappe 272. 813 — ı Schießpulver, fin — Port. _— 
Lackmus | 314. 70$ — |Schmad, Ganb. —— 
Leim, Fiſchleim 124 — — Sport. si— 
— Lederleim 25à—|. — Gicliam. | Sk — 
Lignum Sanctum 2.7 — | Schwefel 7— 
Limonfchafen 1 i &eiffe, Marſ. bunte 29i— 
gorbeeren s22 —| — Moon ^ —- —-— 
Diandeln, Barb. , 26 — | Sirup, Hamburger 125 — 
—  Gicilian. 374 — Silberglätt, Engliſche 13$ — 
— Provence, neue 363 Ed Soölarifche Iri — 
— — alte — ped, geraͤuchert — — 
— WBalence, neue — 393 —]| -— gepoͤckelt 207.213 — 
— = alte — — |Succus Liquiritiz 4661 — 
—  $rad, Provence 117 — | Zalglicot 281i. 31 — 
— — ander, 79— | — Seiffen 25 — 
—: bittere, Barb. 25 — !Terpentin, Srangöfifcher 6i— 


Terpentin, 


ber Stadt 


Hamburg. ^Í7 $7 
« | 
Zerpentin, Benetian, 593 32 | Sadleinen! $1. 1039 
eee ce ^ AB 131 — Rouan, Schleſ. I84 Cl, 24.45 — 
Abad, Petum Optim, 22. 312—|  — Lauſitzer 27. 39 — 
— Stengel 44. 7$ — | Morlaifes, 7 Biert. 84 EI, 36. 42 — 
—  Vfrain, — — | Engelöb. 73 Viert.84 EN. 13. 15 — 
— Nürnberger 21d. 23 — pe 6imiert72 Ch. 15.16$— 
—  Heffen — —|Sächf, Segellinnen 7. 11 — 
—  Mfermart , 18$ — Heſſ Schod, ob. Bleituch 8&. 12 — 
Vitriol, weißer a8í— Die 100 doppelte Glen. 
— Englifcher , 4& —|Dsnabrüg orb, 193.27 42 
— . Goélarijcdber 5—| —— befte 36. $1 — 
Ballfiſch barden 138 — Ravensberger ^ 21. 27 — 
Meftindifcher 48. $4— 


Weinftein, Florent. rother 
Sicilian. bito 
Italien. weißer 
Deutfcher vic 

3) Holzwaaren. 





Das grofe Taufend von 1200 St. ; ne —— t 2: — 
qiii 825.850 D ag Stil. 4: 32 
Sonnenftäbe on noe Segeliuch, Keldweii 39. 481 @ 
«Bebenbol;. 250, 260 — ſſiſch 195, 28 — 
Erav. das Schod CE E Ba Jauenche 14 dics 

Die 100 Erüd. Schleiers, dichte, das &itüd 73.12 — 

Matten, Peteröburg 153 —  qrof geblümte 85. 10— 
— Archangel. 205. 21— | — flare 64.9 — 
Haafenfelle, Ruffiihe 102.105 —| — carirte 64.54— 
Die 104 Stuͤck. Sattımen, Dentfch. 3 Guin, 83. 12 — 
Haafenfelle, Deutiche 81.90] —— Dflind. Guin. 16. 40 — 
— fitbaui(ipe 96.102. | — Baftas 8.13 — 
Ziegenfelle, Gran. ——| — Cpoſſacs 28 EI. 3.Dr. 18.25 — 
—— yan fiw. ——| — — ai5226(L3.2r. 12.16 — 


— — —— 


weiße 
&4) feinemanb, das Stuͤck. 


Bretagnes, 6 Viertel br. 34.659 5) Waaren bei Tonnen, 

——  78Biertel 53. 9 — |Hering, voll gep. 2459 
€reas, 9 Achtel 26.295 —| — Matjed 24i d Ihlen — — 

— 53 Viertel 14.17 —| — web, 91— 
— 6 Biertel 31,39—| — Rorweg. ungep. — — 
Dowlas, 9 Achtel 25. 281 — | tcinfaat, Königsberger —— 
— 54 Miertel 13. 17—| — Libauifch — 
— . Viertel 31,39—| — Windauiſch — 
Platillas Royales 15.251—| — Pernauifch — — 
Code, rundgebunden i t. 1543—|ı — pA — -— 
Schelets, robe 133. 165 — Trahn, Hamburger 37 — 
Sangal a 18u. 24 El, Brab. 6.85 —| — Berger, tie 6&t. - 291— 
Matrojenleinen 10.13 — | — Riffaben. d. 6 St. — v 
Buchleiuen 16.19—] —  €ugli(d. d, 6St. —— 
D 5 Trahn, 


'- — | edlenburg. gezeichn. 


— 


ungezeichn. 39. 453 — 
Die doppelte Eile. 
43 Viertel Heeden 2$. 33® 
Das Stüd von 20 Ellen. 


— 282bt. Neff. T. 20.60 — 
—  Galeanpouris 227. br. 9.12 — | 
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Srabn, Arhang.d. eG. — 35 Stahl. 

— Hollaͤnd. d. s St. — — | Harz. m. Unter, Sab. 130451 — 
— Schw. Heer. d.s St. 323 -| — m. Brill, Faßv.200f 43 — 
. Steinfoblen 4off| — n.9toft,Saiv..o^o (à. -— 
Weide, Erfurter, daß Faß von Steyerm. Bund. v, uaAtz —— 
10 Scheffel 105% — Faß v. 145 8 —— — 
6) Metalle, Schwed. Faß v. 104668 [155.16 — 
Blech, | .| Danzig. Sag v. 110 (8 — — 
Schw. ent. 3X,pr.450 Bl. 36,38 Q2 | Zmalf mitt Faß o. 110(8 14, 151— 
— — XX.yr. 450 Bl. $6 — Zinn, Engl. in Bloden 1 — 
Weiß £X. pr. 450 Bl. 472 -in Staugen — 

— ' Gent, pr. 6oo Bl. 68 -| : aaren bei Oxhoften. 

— bopp.3X.pr.450dl,ı 12.120 — — 70% alte " pé 
Bley, Englifche, die 1003 — 153 — |mbdelzvimonenl — 30— 
— Ooslarifch, bie roo (B. — 12 — Wein, Franz. weiß. orb. 28. 324 — 


Eifen, Moſcov. bie 100 B Eit cbabds aot — 
— Schw. 8t. 1008] 81. — NEU AOT 
— — Schampl.d. 100lb. 82—] 
—  — Vierkant, e 100(d |. $2 — 
— — bito gebog.D. 10^ (B 9— 
— — Pat.d.ı008 163.184 — 
Eifendrarh, der Ring von ro fb. 
Mo. 000. 48f$ No. oo. — 46ifi 
No. 438 No. . a44f 
Mo. &. 39 % No. I. 373% 
Mo. 2. 353B Ne 3. 33 
Ne. 4. 315.371 f8 No, 5. 382 f 
Mo, 6a 10 37. 33 fl 
Eifen fr. Draatd. 1ao® 40. 91 42 
Kupf. 351.9500, 0,100 (B 542.552 — 
— Bod,zu Spangr. d. 008 52$ — 


— — alte 47. 117 — 
—  totbe orb, 35. 47 — 
— — mitte ' so. 56— 
— — bíle 65.94 — 
—  $8ap.orb, 253. 324 — 
— — ete 35. 47 — 
Muſcat, tent. — 421.58 — 
fpiccarban, d. St. 514.635 — 
Poortiche,d. Boot 149. 234— 
Secq. Can. d.Boot 351. 458 — 
fhiboqneb, eot. 145. 104 — 
Mallaga d.Boot 1423. 211 — 
Secq. Xereſ. d. Boot 199.223 — 
Gorftfa, b. Boot 70.82 
Semenis,d.Piepeıs44.1754— 


DE ELELELEL I UG 1g 


— Fundos die 1co (B 64$ — Weineßig, dad Tertie 235. 26— 
— Keffeld bie 100 675. 685 — | 3ieberefig, Holländ. 19, 22 — 
Gar: Kupf.Hargerd. 100 -- — | —— Rouensd 21,231 — 


— Sdwed.d. o8 471— rantemein die 92 
—  Sternwg. 0.10068 | 551 — — odo Bourd, pet 
me ei do SCH Ge; 6:135 Gogu.. 70. 7$ — 
Schw. Münzplar.d. 100 515 |, nm » 
— — — 534. M Arrac, dad Viertel iof, 12— 
ngar, plat, o, 100 $4. STE _ iu a A BEREITEN 
Meifing-Beden, ta& b. . 12 8| 9) Die Saft von ra Tonnen. 
-  Keffels,dasf& 12. 124 (8| Pe, Chriftian » ron 155 42 





—  Borofefile, das (3 — — |. — Marfifch 
— trat 2amb,A.:130(9 70.72 | — Stockholmiſch 149$— . 
— Echw. ar. fron, roo(g. — —|Theer, Galmar, dünn — — 
— — 3fr.u. Baum. iootß — —1 — Markiſch — — 
Rollmeſſing, pr. 100 ® 92 — — Moſcov. dick £5 — 
Tafelmeſſina, pr. oo 71.81—] — — duͤnn 17 — 
C piiuter, od Zint, Bosl.d.tb 74 —| — Stodhelm, did — 141. 868— 
—— -— Dad — — — tnn 123 — 


10) Korn, 


der Stadt Hamburg. | $9 


10) orn, bie faft von 60 (yaf. Roggen, Oberländifch, 1875. 190 32 
Bohn. 117. 131 SErbſ. 129. mie — Medlenb, 1821. 190 — 


Englifcher — Moſcov. trock. — ⸗ 

— Mogd. u. Markſ. 129 —| — Nigaifher — — 

— Medlenburgr — 117, 19$ — Tee, Archang. nd,  — — 

— Borländ, Som, 103, 112&— Peterb. dito —— 

— — Winter 122, 326& —| — Mellenb, : 2223. 2391 — 

Malz, Englifch u -— Borland, gelb 199. 2061 — 
— Spommeríd) ——| - Engliid, —— 

Haber, Meclenburger 791.84&—| — SEvypder — — 


— Eider 793.84 S Frief. 61.70. — Magdeburg 2344. 243 — 











— Königsb — X» Sig. — | — Marff.u.Braunf,25, 2483 — 
— Störs: Futter 61,704 —| — Pommerfcer — — 
Kıggen, Dänifch, braun, ——| -—  finigéberg. — 
— Dany. u. Elb. ——| — Danziger — — 
—  Sónióberger — — 
$ 1 fom: 
Aſſecuranz — —— 
in Hamburg nach 
Holland und Zeeland : y. &. 2a 3 24 a3 
Syunferque, Rouen , 3324 |ia4 
fonbon, Hull, Nemcaftle s | 3a4|3a4 
Eron ober Topsham, Plymouth, galmeutó s. | +a5|4a5 
Briftol, Leeverpoole, Glasgow, Irland » |6a716a7 
Breit, Nantes, Rochelle, Bordeaur ; |ska6 Is3a,S 
Bojonue, Bilbao, St. Cebaftiau . |s&a6 ls&ad 
Hort a Port, Liffabon, St. Ubes s | 6a 64 6a 6$ 
Cadir, St. Pucar, Faro, Ganarien : | Sag 1628 
Mallaga, Alicante, Valentin, Majorca :s |7a8|7a8 
Borcellona, Cette, Marfeille, Toulon e |7a8) 7a8 
Genua, Mentone, Dneglia ⸗ ⸗748 728 
kLivorno ⸗ s182a9|829 
Neapotis, Meffina : ;s |8a9 |i8a9 
Gallipoli ; — — 
Venetia, Trieft, 3efalonia , Zante s | gaıoj gate 
Grönland uno Gtraat : Davis : — — 
Archangel, Sola ⸗ E — — 
Ehriftianfund, Drontheim s s — 738 
Hittland, Bergen, Oſt-Norwegen s |6a7|6a7 
Goryenburg, Marberg, Kopenhagen - \sa6sisa6 
Stockholm, Riga, Reval und St. Petersburg ⸗ — — 
Porımern, Danzig, Königsberg, Semel . * — 
Jaͤtland, Friedland, Bremen, (ober s.i23a 3 l2$a53 
C€panien, nach Weſtindien ⸗ s \sa6 !sas- 
Bertugalf, nach Braſilien s : 16271627 
— nad) Oft = Indien ⸗ s; 627,627 
Eopeubagen, nach Gt, Thomas : *« [ma8/[|i738 
nad Oft: Seien ; » 728738. 


Gothenburg 
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fom- 
* gebenb. | nıend, 
Gothenburg, nach Oft» Simbien p.Ct|sa6| 5a6 
Trieft und fivorno, nad) Dftindien s» | za8 | 7a8 
Bon Lübed nach 
Stralſund, Stettin und Äbrig Pommern » 14243] 424% 
Danziz, Königsberg, Memel ⸗ -—526526 
Liebau, Windau, Oeſel » |sa6 | 5a6; 
Niga, Pernau, Reval s : ]6a7|6a7 
Narva, St. Petersburg, Woburg, Helft aliia s 172381728 
Stockholm und nördliche Hafens » | 7a8 j).7a8 
Weſterwyck, Gallmar, Carlscron, Ahus = |5a6|526 
Den Dftende nad) | 
England und Franfreich, im Canal s 3324 |37a4 
Der Bucht von Franfreich | s [526 | ;a6 
fRrifiol, Vecberpoole, Glasgow und Srfand s |6a7 ,ı 6a7 
Portugal und Spänien bid Cadir :» |6a7 |6a7 
Epanifche Küfte in per. mici en See s |[62a7] 627 
Franzöfifche Kuͤſte in dito s | 7ag | 7a8 
Sstaliänifche Küfte bió €iborno unb gef ;: | 7a8| 7838 
Ancona, Venedig und 2 rie(te s» |8a9 | 829 
Don Borveaur "" 
Gotbenburg, Gopenbagen s? |7a8| 7aß 
Luͤbeck, Pommern bis Königsberg 2 !gaıo| $a 1O 
Kiga, Stockholm, St. Peteröburg 3 — — 
Von der 9 icrelidneijden xdi nad) 
Copenhagen 8a9 | 829 
Luͤbeck, Pommern bis Königäberg .„ |9a1ı10] 9aıo 
Kiga, Eiechoim, St. Petersburg : — — 
Bon London nad) 
Pommern, Königsberg und Memel s , 728 | 7a8 
Stockholm, St. ——— "ae ⸗ — — 
Von Amſterdam nach | 
Pommern, Königsberg uno Memel — — e |7a8 | 7a8 
Riga, St. Perersbure. 5 — — 
Bon Portugal ned) 
Der e. See bis Königsberg s s lıoa 12|10 a IZ 
——  bi8 Riga und Beteröburg s -— — 
Bon Archangel Me 
Amfterdam, London : — e 
Der Bucht von Franfreich : o" — — 
Liſſabon : ⸗ ⸗ — — 
Barcelona bis Livorno s ⸗ pes — 


Wird alle Dienſtage ausgegeben. 








Von 


der Sfadf Hamburg. ^6 
Bon den ausländischen Wechſelhandel. 


Bei der Beftimmung des Wechfelfurfes, von einem Orte 
auf den andern, haben wir uns, fo viel als es nur angehen wollte, 
des wefentlicherr Wari bebienet. Diefes wird, wie wir bier voraus« 
fegen müffen, nad) ben Münzgefegen des handelnden Staats berech« 
net. Es giebt noch ein anderes Part, das von bem jebesmaligen 
Werthe der rohen Metalle abhänger, und das fid) fo oft verändert, ° 
fo eft mit dem Werthe ber Metalle eine Beränderung voraebet. Das 
erite aber bleibt fo lange beftändig oder veft, fo [ange feine Aende— 
rung mit bem Münzfefe vorgenommen wird, Der Wechſelkurs 
feige oder fällt auf einem Orte, nachdem mehr oder weniger Ges . 
fnäfte mit biefem Orte gemacht werden; vorausgefezt, bag fonft 
feine SGeránberung mit den Münzen vorgenommen worden ift, ‚Bei 
dem eigentlichen ober wefentlichen Pari kann ber Kurs nicht lange 
* fleben bleiben. Die Urfache liege zum Theil in ben Wechfeln auf 
Sicht und auf Ufo. Dies fegtere ift, wie man meifi, bei ben Wech— 
fein eingeführt, bie von einem entfernten Orte ankommen, unb von 
bem Tage der Zeichnung an, bis zur Bezahlung nod) eine gemiffe 
Zeit zu laufen haben. Es ift nerürfich, daß man dieſer Zeit wegen, 
Zintv zu berechnen habe; unb bof daher, wenn der Kurs bey Sicht— 
mechfeln auf Part (tebt, bei denen bie auf Ufo (gewoͤhnlich eine Zeit 
' don einem Donate) lauten, der Kurs entweder über oder unfcr dem 
Scri zu freben Somme. 

Hamburg Bat bei den Wechfeln auf Amſterdam, die befiändige 
Valuta, nemíid) 2 €» bfo. gegen obngefebr 335 Stuͤver als Pari, 
unb man fauft in Hamburg einen Wedhfel auf Amfterdam à Ufo; 
fo ift es klar, tag Amfierbam ermas mehr als 5:3. Stuͤver Dafür bes 
jibfen muß. Der Fall mit dem Kurs ift umgekehrte, bei einem 
hamburgiſchen Wechfel, der in Amfterdam aefauft wird, | 

Pei den englifchen Wechſeln iſt bie beſtaͤndige Valuta auf Eng⸗ 
lands Seite, nemlid) 1 fff. für eine gewiſſe Anzapl exiger vlaͤ⸗ 
miſch in Hamburg. 

Der Wechſelkurs weicht vom Pari eines Orts mit bem arn 
dern ab, wenn mehr Remeſſen als Tratten auf den Ort zu haben 
find ; und umgefebrt wird der Kurs unters Pari finfen, mern mehr 
S«atten als Remeſſen zu befommen find, Um den Kurs bem Part 
wieder nahe ober gleich zu bringen, muß derjenige Ott, ber mehr zu 
bezahlen als zu fordern hat, baareSteme(fen übermachen. Dies ges 
fhiehe mit Silberbarren oder Goldftangen, ober aud) foldyen Pros 
buften, die an dem andern Orte, an welchem man zu bezahlen has, 
gefud)t werben. Daraus erheller, daß bas Verbot von ber Ausfubr 

des 


! 
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des baaren Geldes, in einem Staate, der die Handlungsbalanz wi⸗ 
der ſich hat, ſehr uͤberfluͤßig iſt, und auf keinen Fall gehalten wer⸗ 
den kann. « | LA 

Ein Ort fann nur mit einem anderh bírefte wechfeln, menn er 
beinahe eben fo viel zu bezahlen als zu fordern hat. Findet bies lege 
tere nicht Statt, fo muß ber erfte Ort fid) eines Zwifchenores im 
Wechſel bedienen. Dies ift ber Fall bei bem Wechfel mit Hamburg 
auf Rußland, weil Hamburg immer mehr von Rußland zu fordern 
als zu bezahlen hat. Es ift aud) noch nicht lange, als dies mit Ham⸗ 
burg in Ruͤckſicht Spaniens Start hatte. Sezt aber ift ein direkterer 
Kurs von Hamburg auf Spanien, das heißt: Homburg fann ba» 
hin remittiren unb trafiren, aber Spanien fann nicht auf Hamburg 
traßiren. — Im leztern Fall gefchieht dies auf Amfterdam. Doch 


Eann fid) aud) der hamburger Kaufmann eines andern Orts bedienen, 


à. B. Paris ober fonbom, menn er fiebt, daß es vortheilhafter für 
ähn ift, als dorehin über Amfterbam zu wechſeln. Das erfährt der 
Kaufmann durch eine Rechnung, .bie er zu bem Ende anftellet, und 
bie den Namen Arbitrage führet, davon in den meiften Anleitun> 
gen zu faufmännifchen Sted)nungsarten Beifpiele gegeben werben. 
Hieruͤber wollen wir am Schluffe des Buchhaltens nod) eine befondere 
Anleitung geben. | | 


Ein Sand, welches Papiergeld ober Bankonoten bei fid) einge- 
füpret hat, befi&t ben Vortheil, daß es faft alles baares Gelb aus 
dem Sande ſchicken fann, wenn es ben Wechfelfurs wider fid) Dat. 
Aber wenn biefes Geld anfängt felterr zu werden, fo Dat es auch befto 
mehr Mühe, Baarfchaften herbei zu holen, welches Zeit erfordert, 
und blos deswegen fann der Kurs auf mehrere Procente unters Dori 
fallen. Dies ift ber Fall, worin fid) Dännemarf mit Hamburg be- 
findet. Wie bem abjubelfen fteht, Dies zu zeigen, gehört nicht hie- 
ber; aber gewiß gefchicht dies nicht, burd) eine verfehrte Ausmün« 
zung, menn man bas Ciber dazu, von andern borgen muß, unb 
ohne daß man dabei Rüdfiche nimmt, wie dag Uebel, vom Grunde 
aus zu heilen ift. 

Hamburg wechſelt mit folgenden Dertern direkte. Wir haben 
ung bei den Angaben, mie fon vorhin erwaͤhnet worden, bes eigente 
fichen Pari bedienet, und werden diefes aud) beftändig bei allen fol« 
genden Dertern in biefem Werfe beobachten. 

Der Münzfuß, worauf fid) biefes vorzüglich gründer, foll bei 
jedem Orte, ohne viele Weitläuftigfeit, fo genau als nur immer die 
Dazu gehörigen Data an bie Hand geben, auseinander gefeget wer« 
ben, unb wenn biefe nicht mehr Dinreid)en, fo werden wir uns fol. 
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her Schriftfteller bedienen, welche für bie beften in dieſem Fache ge» 


halten werden, unb bie wir jedesmal anzeigen wollen. 

Bei den meijten Dertern werden wir das Pari in Golde unb 
in Silber berechnen, und daraus ein fogenanntes Mittelpari ziehen. 
Wir wiſſen wohl, daß von den meiften handelnden Ctaaten, nur 
bas Eilber zum Maafiftabe eingefübret worden ift, unb das Gold 


größteneheils feinen Werth fuchen muß. Dies ift wenigftens der 


Fall in Hamburg, wie (on oben bei den Goldmünzen diefer Stadt 


gezeigt worden. Indeſſen wird es niche ganz überflüßig fepn, bier 

das Pari im Golde mit beizubehalten, weil bod), bei einigen Der- 

tern, als z. B. Portugal, der Kaufmann Rüdfiche darauf zu neh⸗ 

men bat. | Ä 
Holland. 

Dei bem Wechfel auf Amfterdbam bat Hamburg die beftändige 

Valuta, entweder 2 X9 bfo, oder ein Wechſelthaler, ober aud) 


120 9 bfo. 
Die erfte Valuta git für Amfterdammer Banfo, und ba fest 


man ben Amfterdbammer Bankthaler bem Hamburger gleich. Die 


fes angenommen, fo ift das Pari zmifchen Hamburg und Amfter- 
dam= 33,33 Stuͤver bfo.= 33,7, Er. in Silber, als ber Maafftab 
bem beide Banken ‘folgen. — Syn Amfterdammer Kaffagelde ift der 
Werth im Golte: 

für 100 Rthlr. Hamb, $3fo. 2 104.61 Rt. Kafl.= 104:$ 


im Silber : = 105.53 *  * = 10$rg 
Folglich bas Mittelpari 105. 8 105% 


Dafür fann man aud) der fürzern Rechnung wegen 120 ME, 
bfo.= 10575 Gulden affa fegen. 
Dieſes leztere Verhaͤltniß iſt aus folgendem zufammengefest. 
3 X» bko. 1 Kt. Hamb.bfo. - 
| 100 Rt. bko. 1054'y Ar. Kaffa in Amſterdam. 
2 Rt. af. 5 fl.KRafl. 
Das Ufo bei den holländifchen Briefen ift 1 Monat a dato 
des Briefes. 


England. 


Die beftändige Valuta ift auf Englands Seite nemlich 1 Pfund 
Sterling (fiterl.) 


Das Pari zwifchen Hamburg unb England. muß auf zweyerlei | 


Art beftimmet werben : 


i) nach 


, 
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1) nad) bem Gefege rait bern Nemedium, und bemnad) ift ı bſtel. 
in Eilberwered= 34 10,56 RVl. = 34 f 10% 
in Golbe = 33 » 10,68 = 33 1042 
imMittel 34f8 4,62 RVl. c 34 Q4 2. ABl 
2) nad) bem Barrenpreiß. Wir folgen Dierin Stuart, bet 
ben Mittelpr:'5 für bie Unze Barren Silber 65 Pence feet. ^ Dem 
zufolge ergiebt [] ber Werth eines fftvl.: — 
in Golde = 32 f 5,96 À— 32 f 3911: Vl. 
in Silber = 33 = 3,24 » = 33 = 34% * 
folglich imMittel= 32 ß 9,6 RVl. 232 f 99, Bf. 
Das Mittel aus beiden = 33 8 7,113338, 2 33 f 775 ABI. 
Das Ufo ift wie bei Holland, 


Sranfreich. 


Hierunter vet(tebt man die Wechfel auf Paris und Bourdeauy. 
Sranfreid) hat bie beftändige Valuta, nemlich 1 Ecu von 3 fivres t8. 

Nach der lezten Veränderung der Goldmünzen ergiebt fid) das 
Pari folgendermaßen : 
Sn Eilber für ein Ecu = 25,22 f$ bfo.= 257% ff bfo. 

. Syn Golbe = 23,93 fl bfo. 2 231£ $8 
Das Mittel= 24,57 f bfo.— 24:9; f$ bfo. 
Das Ufo wie bei Holl- unb England. 
| Portugal. 

Auf fiffabon. Die be(tánbige Valuta hat Portugal, un 

1 Grufabos von 400 Rees. 


Pari in Cilberz 414 A oder GrotVl. 
‚in Golde = = 465 ® 


Mittel = 4415 GrotVl. 
Das Ufo bei biefen Briefen ift 2 Monat nad) Dato des Briefes. | 


Spanien. 


Hanmburg mechfele jest auf folgende Derter direkte: Mabrit, 
Gabir, €t. Sebaftian und Bilbao, Spanien giebt das Gemiffe 
für das Ungewiffe, nemlich ben Wechfeldufat, ober Ducados di 
Camb. von 1144 Real de Plata ober 375 Maravedis d. pl. 

In Golde= 893 GrotVl. 

n Silber = = 95% . 


Mittel = 922 GrotVl. 
Das Ufo wie bei Portugal. 





Vene⸗ 
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Venedig. 
Diefer Ort "giebt bie beftändige Valuta, nemlich 1 Ducat i 
Banco an Hamburg. 
Das Pari beffelben ift in Golde= 85% GrotVl. 
inCilber2 844 . 
‚Mittel = 85 GrotVl. 


Breslau. 

Die Valuta iſt fuͤr Breslau, die beſtaͤndige, nemlich: 1 Pfund 
Banko , eine Rechnungsmünze, wie faft alle beim Wechfel, deren 
4 auf einen Sriebrid)sb'or zu 5 Rthlr. gehen, folglich 25 pC. beffer 
als Kurant zu achten find. ‘ " 

Der Werth eines Banfpfundes in Golde ift= 42, bfo, 

. in Silber = = Mrz 
im Mittel= 413 | 411 fl bfo. 
Die Briefe lauten à 6 Wochen dato. . _ 


Kopenhagen. 
vooSRtbit. Hamb, bfo. für 123,7, Rthlr. Dän. grob Kur. Man 
febe darüber nad), mas ín der Einleitung. über Kopenhagen gejagt 
worben ij. Die Briefe lauten auf 2 Monat dato. 


Leipzig. 
100 » Kehle, Hamb. bfo. oder 300 $9. bfo. für "n Thaler 
feipg. Kur. nad) dem Konventionsfuße. 
Ober aud) in fuibor gegen Hamb, bko. ! 
.. 1oQ Rthlr. Hamb. bfo. für 142,55. Rthlr. $uidor. Die Briefe 
find ausgeftelle, entweder auf kurze Sicht, ‚oder auf Ufo (eine eit 
von 14 Tage) ober aud) auf der Meffe. 


Prag unb Wien. 
100 Rthlr. Hamb; bfo. f 144€ Rthl. Prager Kur, 
der: 





aco 3e. bfo. für 144% Gulden. 
Die Briefe lauten.auf 6 Wochen à dato bes Briefes. 


Naumburg wie Leipzig. 
Sranffurt am Mayn. 
1) Mach bem Konventionsfuße, mie Leipzig. 
3) Syn Münze, b. i, nad) bem 24 Guldenfuß, 
100 Rthlr. Dame, bfo. für 1733 M di 
ober 
200». 6fo. für 173% Gulden. | 
Bohns Kauſn. € Auge. 
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Augsburg. 


100 Rthlr. Hamb. bko. für 1444 Rthlr Augsb. Kur. 

Die Briefe lauten auf 33 Tage. 

Hamburg treibt men'g Geſchaͤfte mit Augsburg, - mehr aber 
Amfterdam mit diefem Dit. 


Nürnberg. 


100 Rthlr. Hamb. bko. im Konventionsfuße, eben ſo wie Leipzig. 

Die Briefe lauten auf 33 Tage dato. 

Bei allen Briefen die auf Uſo geſtellet find, wird der Accepta= 
fionstag mifgerechner; allein ben denen, bie auf Eich lauten, wird 
der Tag nach Acceptation fuͤr den erſten gerechnet. 

Alle Wechfelbriefe haben 12 SRefpittage, innerhafb biefer zeit 
muß preteftitet werden. S. hierüber die Samb. Wechfelordnung. 

RA ben Wechfeln, fo bei gefchloffener Banf, (nämlid) jährlich 
vom 51 Dec. bis auf ben 14 Syanuar) verfallen, werden nad) Wie 
dereröfnung derfelben nicht mehr Diffretionstage ger echnet, als noch 
uͤbrig ſeyn wuͤrden, menn bie Bank offer geweſen waͤre; von ben 
Wechſeln aber, welche am 1. 2 und 3 Yan, fällig find, kann, falls 
deren Zahlung am 5ten Werkeltage nod) Eröfnung der Banf ‚in 
felbiger nicht gefunden wird, gebührend proteftirt werden. 


Bon Thara unb autem Gewichte. 


Wenn Waaren in Pacräumen gewogen werben, fo genießt 

man ein gemiffes pC. für gut Gericht, und muß zuerft gut Gewicht, 
und alsdann der Thara abgezogen werben. 
. — SBaaten,, die geſtuͤrzt werden, es fei aus Saͤcken, Kiften oder 
Faͤſſern, miffen erft gemogen, alsdann bie ledigen Behältmiffe ges 
mogen, fhariret unb hernad) vom Refte der Pfunde erft gut Gewicht 
gerechnet werden. Denn vom ganzen Bruttogewichte muß bie Thara 
aud) Brutto ab, alsbann qut Gewicht gerechnet werben. 

Alfo müffen auch Thara und gut Gewicht nicht zugleic) von 
Brutto, fonbern juerft gut Gewicht, und alsdann Thara abgezogen 


werben. 

| ' Get. | bara. 
Alaun, dänifcher pr. Tonne — . I proC. 30 & 
Amidom, pr. Tonne dp — 16 — 
Anies, qual. pr. Sack .- It — | 3214 — 
DBaummolle in Eäden  « «dt — |4 pec. 
Blauſſel, (Smalte) in Fäffern wd: — I8 — 
Dlei, in Rollen und Ctücfen I o— 

Bobnen, weiße pr. Sack ⸗ ha — 2 a 8 


Bru⸗ 


ber Sfadf 


Brunellen, pr. Kiſtl. 

pr. Doſe 
Campher raff. pr. Papier 
Canehl, pr. Sabrbeb . = 


Cappern Toͤnnch. pr. fig und Holz 


Coffe bourb. pr. Bahl . 


» lewant. pr. Bahl von 300 € c. 
« Íevant. pr. Bahl a 6oo (B c. 

« liffab. pr. Bahl a 100-150 (B c. 
. martin. pr. Caf a 100 f$ c. 


* moffa pr. Bahl 300 f$ c. 
» furin. pr. Sack a 100 €8 c. 
Gxíanber, pt. Sad L 
Crinthen, fip. in Faͤſſern 
Zaant. in Bothen 


in; = 

: in = 
Cotengarn Jeruſ. in Bahl 
Cubeben, pr. Cad . 
Gummíe maít, pr. Cad . 
Curcuma, pr. Cad e 
(gen fmirn. in Fäfgens = 

» Gand.p. Rab _ = 

Fiſch, berger pr. Tonne . 
Flachs, pr. Sack ; 


Gallen, alepp. pr. Sad . 
« Grip. pt. Cad . 
Gran oder Grein, pr. Sack 
Holz, blau gerafpelt pr. Sad 
⸗ roth s - pr. Sad 
* "blau in Säden . 
« Sernamb, in Süden 
Hopfen, braunfchw. in Säden 
.« — engl. in &áden ; 
bigo , guatim, großer; pr. Kifte 
^ pr, Kifte mit Riernen 


Ingber pr. Sad . 
Juchten E . 
Kümmel engl. pr. Sad — . 
lackritzenſaft pr. ifte , 


unb Refakt. pv. Blaͤttet 


Hamburg. 


e 
cJ 
d 


' $ ' 
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Laurinblaͤtter pr. Sack⸗ . 
fotbeern pr. Sad : . 
Mandeln, provenzer, valencer und bittere 
pr. Bahl . 
Krakmandeln pr. Bahl . 
Mennig pr. Faß . 


Mägelkenholz pr. Fahrbefl - 


Del, genuefer in Bothen von 1500 f£ c. 


» Malaga 


# 
*" 
a 
= 
LÀ 


8. 


u " $9 a. € 89 


^ portugif. in Pipen 


« 4Borhen von goo W c. 
» zBothen von 5oo f$ c. 
in Bothen von 1200 ff c. 
in Pipen von goo f c. 

in 3 Pipen von 5oo f£ c. 


un a " "^ y ^" .» «8 €» *? 


provenj. ín Faͤſſern v. 300 B c. 
pugf. in Stampen unb Bothen 
in 3 Borhen 5 

in 4 Botben . 

fevif. in Pipen 


z in x— 4 cC 


Orlean in Fäffern 1— 
Pfeffer daͤn. und holl. pr. Bahl 


dopp. emb. NE 
Pflaumen franzöfifche in Fäffern ' 
Pottaſche Danziger unb rußifche in Fäffer 


Duedfilber 


» engl. pr. Bahl : e 
" 


pr. fägel bon 48 (8 


Reis, milanefer pr. Ead von 6oofB c. 
S ofinen, malag. in Fäffern 
«  fmirn. in Fäffen = 


Kosmarin 


in Körben s 


Körbe, bres. pr. Faß . 
Rothſchaͤr pr. Tonne * e. 

: pr. £ Tonne ⸗ 
Saflor tuͤrkiſcher . 
€ afftan gaftinsis in Beutel von 25 (8 c. 
.  djalen von Citronen, Orange pr. Baht 


. [7 ® : r] 
Cd mad port, in C ácfen WO 2 5 


Schwefel gos, pr. Sonne ⸗ . 


- N 
Tee Mes vii | IE om P" Be euere rege 


E 
in großen Bahlen De 
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GGew. | Thara. 
Eeide berg. org. in Ballots von 6o (8. - |2 Unzen | 1 (8 12 0lng. 
Eeife marfeil, in Kiften ⸗ s jı proG.! 10 proG. 
Eenesblärter, in Bällgen s - |£.— | 10—- . 
Eilberglätte, pr. Faß : : Je — (5 66 
Soude, alifant. pr. Bahl = s [1 — 4. 12 — 
Eutfade, in Faͤſſern ^ s |r — | 10 proG. 
Eyrup, franz. in Fäflern " « Ir — | 10 — 
tlg, rufiifd) in Faͤſſern P e Eoo e 
Terpentin, venetianifd)ec . « In 1 16 — 
Yeeboue, ‚pr. Kifte von 4008 c tn [|i —- 10 & 
. pr. i Rifte von 150 f$ c. E i — 45 — 
⸗ grüner pr. Kiſte von 180 (8 c. |£ ——- 44 n 
. pr. Siftevon 100 (8 c... | —— 28 — 
te, braſil. pr. große Rolle 12 — | .8,— 
= pr. fleine Rolle «ji — d — 
s marpl. in Faͤſſern ⸗ — so — 
havanna pr. Serone von 180(8 c. » — 20 — 
virgin. pr; Faß von soo 8 c. li — 80 — 
Vitriol, engl. in Faͤſſern ; . 11 — | xopreGC, 
: grüner goslar pr. Faß . [1 —- so (& 
« wmeifer pr. Faß E s Iı — $$ — 
Wachs, weißes in Marquetten s d£ — — 
Bette, poln. in Saͤcken ; . [1 —- | 3 ptoG. 
Zink, in Blöden von 4o (à c. s | — - — 
Zinn, engl. in Bloͤcken von 30 ($c » lı -—| - — 
Zucker baͤn S. Thomas inFaͤſſern v. goolße. —- | 15 — 
* engl. braun in Faͤſſern vonioof&c. |à -— | 15 — 
0. — 5 — dn Auftionen s; ıı — [317 —- 
AE. weißer in Fäffern v. 1500 £c. i -—]l14-— 
:. = in Aufrlonen Ir — 115 — 
» franz. brauner in Sáffern v. 1200 5 c. Do-—— [118 — 
" . E in Auftionen z E — 20 —-— 
= . .  dn&iergonét.soofBc, |t —— | 20 — 
AERE s. ín Aufrionen = 041p — | 22 — 
, » „in Quark v. 200 f$ c. —-] 20 — 
= . 5» — dn Auftionen “I, | 323 — 
= .  meife in Sáffern » It — | ı6 — 
: s - in Auftionen EEE | Bet MR Biene 
AE = in Tiersons s |f -—— | 18 — 
AERE in Auftionen » [1 — | 20 — 
JE. . in£uatt. s ld — | 18 — 


€ 3 Zuder 
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| GGew. | Thara. 

Zucker franz. weißer in Auktionen. . = 1 proG. | 20 pro@. 
-  pertug. in Kiſten, bie leer inn bh 
und gewogen werden . 

Dabei wird über das gut Gericht N 

Thara, aud) nod) 10 (8 für eine fur: 
ge unb 12 £8 für eine lange Kifte ‚oder | 
aud) wohl x proG, befonders ſchon gut | 


* A 


aetban 
Zucker vaff, blos ober in weiß Papier + |z —— 
«5 dn blau Papier : | 
Ueber das werben auf: jede 100 Brode e ein 
Brod zugelegt, 


Die Butter in großer umb Eleiner SS giebt fofz 
| gendes aut Gewicht. und Thara. 
Budjadinger, ober — pr. Tonne | GGem. | Thara, 


200 bis 250 W . Ir proG, as ® 

pr. 4 Tonne von m ® - : df — — 
Curlaͤndiſche pr. X Tonne von 56 68 a | | 

und drüber p — 1$ — 


Dänifche unb Juͤtlaͤndiſche " 1 Tonne von 
170 f$ brutto und drüber ° - 


"pr. Tonnen, 90 (B brutto unb — 
eyittóntif: pr. x Tonefl. Band v. 100-140 


. peg € vonbobisTo  - - —— 12 — 
s von 50 bis 6o0f$ » |- -— "10 — 
Dormer, Stotber und Öonter pr. $ Tonne | 
53 1 br. . ; E xes E uou 
pr. 7% Tonne 29 $8 br. - — 4 — 
Emder pr. Toñe huckt Band 140 (8 u Sube l —— 28 — 
pea c ' 96: D -— 16 — 
pg * (00 48* c cies S 
pr. Tt ⸗ 25⸗ — — 4 — 
Engliſche, Franzoͤſiſche und Irlaͤndiſche in 
großen, mittlern und kleinen Sonnen |- -— ! a2 proG. 
€ fener pr. $ T.buded.140B vein u, drüber |- —— 28 ® 
pt. « TO « — 16 — 
prd : 624 — — — 8 — 
Pl. rz° 32 ! $ o 
Hittlaͤndiſche pr. 1 Tonne Smalband 200 |. 
bis 250 £ in eichenen Tonnen : Io 36 — 
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Hittlaͤndiſche pr. T. 0. 200:250 in Sopren T, | 
Holländifche und Gröninger pr. & Tonne 
buct Band von roo bis 112 & . 7 —- 16 
. Br ' Tonne von 566260 (8 . |- -— 

» ton2022508 . |- —- 

Holſteiniſche Meklenburgiſch. und Fuͤni— 
(che Hofburter bie Tonne von 224 fà unb 
darüber, 3 Tonne von 112€8 und Darüber | 
Den Thara reguliren Käufer u. Verfäufer 
Jeverſche pr. 5 Tonne von 52 brutto > | 
pr.. $onnev.27(Q 5 > 
Nordftrander ober Stranjer pr. Tonne 


Schmal eichne Band 224 (8 rein u.drübr t -— 56 — 
pr. z Tonne na(B «+ e e I —- 18 — 
E ia. Foͤhren Band 224 fd vein u.brüßer É oc 43 — 

112% es I — 24 — 

Bibauifce pt. Tonne Schma l Band 224 48 | 
rein und brüber , “It -— 42 — 
+» pr. i Tonne u2 & rein und bite D —- 28 — 
Wittmunder pr. 1 Sonne von 60 & brutto. |- —— | 8$ — 
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Aus bem einen Preisfurant erhellee, bag in Hamburg febr 
viele Waaren, auf Zeit, d. i. mit einem gemiffen Rabatt auf 7 und 
13 Monat a 8 pG. p. A. und mit einem beftimmten Agio gegen 
Banfvaluta, verfauft werden. Der Urfprung des Rabaͤtts fällt in 
die Zeiten zurück, wo ber Kredit der Kaufleute nod) durch hohe Zin« 
fen erhalten werden mußte. Damit der Verfäufer bei denjenigen 
Waaren, bie auf 7 oder auf 13 Monat Rabatt verfauft wurden, kei— 
nen Verluſt (itte, mußte derfelbe auf ben Preis der Waaren für je: 
ben Monat 3 pG. zulegen. Sofglid) für 7 Monat 45 pC. und für 13 
Monat $2 pG. auf 100 rechnen. Dies ift die Urfache, marum ber 
S&abatt auf 100 gerechnet wird. — eit ber Zeit aber, bafi ber Kauf 
mann für geringere Zinfen Krebit erhalten fann, ift bie SKabattred)- 
nung ganz unnlg geworben. Und da, mo fie noch beibehalten wird, 
erſchweret fie bem Kaufmann jedesmal die Spefulation, unb giebt 
bem Ausländer zu vielen unnü&en uub weitläuftigen Rechnungen Ans 
fa. Bei Waaren bie in Partheien ge« und verkauft werden, fin« 
bet fie auch wenig mehr Statt ; indeffen muß ber Kaufmann nod) 
immer biefe Rechnung machen, menn er Waaren an ben Kleinhänd« 
ler verfauft. — , 
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Mit 7 Monat ober 43 pE. Rabatt werden in Hamburg folgen- 
be Waaren verkauft: raffinirte Zuder, englifche und hollaͤndiſche 
Tücher; englifche Boye, Schalong, Dofinlens, Flanelle, Kirfeye, 
Kronrafhe, SXattine und Carfdje (Serges). Beim Verfaufe muß 
der Verfäufer aufijede 100 $2 45 P aufrechnen; ber Käufer aber 

104$:43 72314: 142 157:7.- 

Mit 13 Monat ober 85 pG. werden verfauft: Baumwolle, 
Ganeb[, (Simt) Gappern, CEofchenille, Comin, Gorintben, Go. 
tengarn, allen, Indigo, Ingber, Cyuften, Krapp (Färber- 
tótbe) Leinwanden (Freyſtaͤdter, Glatzer unb Jauriſche), Macis, 
Mandeln, Muffatennüffe, Naͤgelein, Reis, Schleyer, Schmack, 

(Sumad)) Seide, Seife von Marſeille, Servietten, Succade und Sy— 
rup, Tifcheücher, rürfifh Garn, italicnifd)er Weinftein, Meißer Zü« 
‚hen, Simmetunb robe Zuder. Beim Verkaufe wird auf jede 100 Mk. 
8$ ME. gerechnet, und beim Kaufe 1085:85 = 326 : 26 = 163:13. 

Die $evantifche Seide, als Ardaferte, Barutine, Belledin 
und Gerbaffi (Scherbaf) wird auf 15 Monat Rabatt verfauft, und 
der Satz ift 1105 : 10$ 2532:327 83:8. 

Billig iftes, taf ber Großhändler bem Käufer, ber ibn fri» 
ber bezahle, als ber ordentliche Termin verfloffen ift, ein gemifles 
von der Kauffumme entíágt; unb fo aud) umgefebrt, Dat ber Kauf: 
mann eben das Recht, ben Preis höher anzufchlagen, menn berfelbe " 
mit ber Bezahlung fánget warten müß, als er fof. Dies Dat bie 
fBeranfaffung zu bem Diffont gegeben, der in Hamburg gemöhnlid) 
auf à pG. pr. Monat gerechnet wird. Für NBechfel ift er gewoͤhnlich 
3—5pG. Der Rechnungsſatz wird jedesmal (o geführer: 

| 100:5= 200% 1 

Daß in Hamburg einzelne Waaren nad) einem beftimmten 
Agio von Kurant im Sande verhandelt werden, ift eben fo unnüg als 
ber Rabatt. Denn das Kurant wird ſchwerlich je wieder zu ber Agio 
gelangen, als es bei ben meiften veftgefeze ifl. Und der Kaufmann 

ſieht fid) daher genótbiget, in Anfehung bes Preifes, faft jedesmal 
eine andere Rechnung anjuftellen. Was fann unnüger fepn, als fo 
eine Arbeit ! | 

Hier gebenfen wir nod) mit wenigen, der Unfoften welche bei 
MWearenverfendungen in ber hamburgiſchen Handlung zu merken find. — 
Es werben dafeldft fünf Zölle von ein und ausgehenden Gütern be» 
zahle, nemlich | 

I. 2) Der Herrenzoll iff gewöhnlich 4 Prozent und wirb in Spezieds 
gelde bezahlt. So auch der Buͤrgerzoll, welcher eben fo viel von bert 
Werth ter Waaren betrágt, Wenige Waaren bezahlen nicht nad) bent 
Werth, aber doch ohmgefehr in biefem Verbaͤltniß. Güter die zu Lande 

* einfommen oder ausgehen, find nur dem Herrenzoll unterworfen. — 
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3) Der Admiralitaͤtszoll ift von einigen Waaren J ober. 1 Prozent 
hırant, und von einigen noch $ Prozent banko. Das Apmiralitätsfollegium 
tifponirt über bie Anwendung feines Ertraged. 

4) Der Schaumburger Zoll. Hier zahlen nur audgebende Güter, 
außer Bürgeraut, welches frei iſt. Er wird in Kurant entrichtet, | 

Etliche Waaren haben auf diefen 3bllen eine gewiffe Tare nach Stuͤ⸗ 
den oder dem Gewichte. 

5) Der Gtaber oder Brundhufer Elbzoll. Diefer ift 1719. mit bem 
Herzogthum Bremen von ber Krone Schweden an das Haus Wraunfchweigs 
füneburg gekommen; welches denfelben durch. einen &ontrolór in Hamburg 
von bem Dafelbft einlaufenden Schiffen aufebendie Weife heben läßt, wie durch 
den im Jahr 1691 mit Schweden geicloffenen Vergleich ausgemacht worden. 
Er wird in Speziesgelde bezahlt ; und von ben Schiffsmaklern zu 4 ME. 
18 furant, für 3 ME. Spezied berechnet, wegen der Fleinen tInfoften des 
Zranfporté a. f. vo, Bei demfelben ift die wichtige Rautef zu merken, bag 
in den Fakturen und fonoffementen der Inhalt der Ballen, Kiften ıc. und ihr 
Werth beftimmt angegeben werde, weil von allen Padereien mit unbekann⸗ 
ten Ranfmannfchaften, wenn fie auch noch fo Elein find, von jedem Süd, 
Pilchen ober Ballen der Hauptzoll, 52 f$ Spezies bezahlt werden muß, 
anftatt bag manche fonft nur wenige Pfennige abzugeben hätten. So wird, 


j. €. auch jede unbeftimmte Art Wolle für Siberhaar angefehn, bie man. - 


bed) verzollen muß. Bei manchen ift auch ble Angabe des Gewichts nörbig, 
wie bei dem aus Holland anfommenben Färbeholz, wo jedes Sof auf 80^ (2 
gerechnet wird, wenn das Gewicht nicht angegeben iſt. Bei dem Tobak 
aud) wenn er von Amerika fommt, muß durchaus in bem'fonoffemente (tes 
ken Blaͤttertobak, denn fonft bezahlt er, den boben Zoll des Schnupftos 
bafá. — Wenn man ein Konöffement erhält, darin bei der Benennung der 
Raaren fo ein ſchaͤdlicher Febler begangen ift, fo thut man wohl, vor Ans 
kunft des Schiffes fi) mit dee Faktur beim fontrolór des Stader Zolles 
zu melden, auf deffen Bericht die Sache denn in Stade in Ordnung ge: 
bracht wird. | | 

Der Rornbandel ift zufolge einer noch immer ftillichiweigend verlängs - 
ten Verordnung vom Sabre 1748 völlig zollfrei. Diefe Verordnung wird, 
nebit der vom hiefigen Tranfito, welcher gleichfalld von den ehemaligen Zolls 
abgaben befreiet ift, unten vollftánbig mitgetheilet werben. 


Auszug der Hamburgifchen Bankordnung vom 7 Sept. 1710 *), 

Art. 1. Die verordneten Herren und Bürger wollen täglich, wenn ed 
nöthig ſeyn wird, die Buchhalter fowohl ber Wechfels ald Lehnbank, Gafs 
firer und Wardein aber follen alle Tage, außerhalb die Sonn, und Fejers 
tage, in ben Kammern der Banf, ein jeder an feinem Ort, zu rechter Zeit 
figen, und fich finden laffen 5 auch follen bie Kaßirer von neum bis zwölf Uhr 
Geld zu zahlen ſchuldig (eon. 

Art.2. Das Geld, fo in bie Bank gebracht, foll in ber andern Rams 
mer einem Kaßirer zugezäblet werden, und derfelbe (oll darauf einen Bes 
weis, darin bie Summe zweymal, mit vollen Buchftaben, hernach 

Ä 5 mit 


5) Die ausgelaffenen Artikel betreffen bie Heinen Summen welche ben Oberaufs 
fehern unb Banfbebienten ausgefezt (inb u, dgl. 


t 
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mit Ziffern fpecificiret, den Buchhaltern veffelbigen Tages zu Aberliefern 
fhuldig feyn. | 

^ rt. 3. Alle Aßignationen von ben Geldern, welche in ber Bank (eon, 
follen fchriftlich in einem dem, Buchhalter, fo vorn an figet, dazu uͤbergebe⸗ 
nen Zettel geſchehen, unb der afigniren will, deswegen felbft perfünlich ers 
fcheinen, ober, fo er ſolches nicht tbun wollte oder Fünnte, foll er von be« 
nen verordneten Buchhaltern eine Profuratie oder Vollmacht nrachen [affen, 
welche Profurationen zu bero Behuf allezeit alfo, daß nicht mehr als die 
Stamen darin gefchrieben voerben , bei der Hand (con, auch nicht länger als 
in dem Jahr darin fie gemacht gelten folfen, Wie dann auch folhe *Bolls 
machten, fowohl mit ber Bank gewöhnlichen Inſiegel, alà aid) der Priu⸗ 
zipalen und Gevollmaͤchtigten Haud, bezeichnet werben foll. 

Art. 4. Die Adignationen follen zum erften mit Buchftaben, bernad) 
mit Ziffern gefchrieben werden, aud) ein jeber dabey jeen, auf was Folio 

. fein Name im Schulobuche gefchrieben ftebet, welches ben denen Buchhal⸗ 
term zu jeder Zeit erfahren werden Fann, Wer nun die Zettel tem fonform 
nicht einrichtet , die Ziffern und Folio nicht recht fe&et, foll ein Prozent zu 
geben fchuldig fenn. 

| Art. 5. Wenn einer verftirbet, foll, ber bisher üblichen Obſervanz 
nad), bis dahin, bag die Wittib und Erben mit Vormuͤndern verfeben, die 
Abichreibung quiefziren, nad) deren Beftellung aber diefelbe dazu a Senatu, 
auf eingebende von allen gebührend unterfchriebene Supplication, per De- 
cretum befugt werden. Wenn aber der Mann per Tefamentum feine Frau 
zur Vormünderin der Kinder beftellet, und ihr die Nominiftration be$ Nachs 
laſſes übergeben, ober eine Wittib eigene SDanfred)nung nínamt, faun dies 
felbe durch ihren Eriegifchen Vormund, oder von ihnen beyden Gevollmächs 
tigten, abichreiben. : 

Art. 6. Da zween oder mehr in Kompagnie (eon, unb Nechnung auf 
ihre Namen in Banf gehalten wird, was einer von benen(clben abfcbreibet, 
fell alfo gehalten unb genommen werden, ald wenn der Zettel von ihnen 
allen unterfchrieben: wäre. 

Urt. 7. Ded Morgend von 7 bis halb 9 Uhr fell allezeit ber Rontres 

‚buchhalter in bem erften G:mach mit bent 9teófontrabud) vorhanden (eva 
und einem jeden, fo ihn um dasjenige, fo benfelben augebet, fraget, gus 

„ten Befcheid geben, und wenn einer zu afforbiren begehret, ſolches zu thun 
ſchuldig (con. 

Art. 8. Würde aber jentanb nach eines andern Summen oder Partide 
fragen, fo (oll ver Buchhalter ihm keinesweges etwas Davon melden, ims 
maaßen den bemelden Buchbaltern, und allen audern, fo ber Bank dienen, 
bei ihren geleifteten Eiden und höchfter Strafe verboten, niemanden, was 
in ber Sauf pafiret unb gefchrieben wird, zu offenbarzm. Es foll auch ders 
felbe inskünftige niemanden 3ufagen, daß die gefragte Summe abgebe, «6 
5 dann, bag diefelbe eine Nacht über auf des Abjchreibenden Konto ges 

anden, 

Art, 9. Der Kontrebuchhalter, fo vorm an figet, foll die fchrifrliche 
Apignationen ordentlich, wie fie nacheinander fommen, cbne Anfehung 
einiger Perfonen zu fich nehmen, foldye Üüberfehen,; und Achtung geben, ob 
die gefchriebenen Summen an Buchſtaben und Ziffern uͤbereinkommen, aud) 
ob ber Afignator fo viel in Avanz babe, und hernacher ſolche Aßignationen 

. denn andern Buchhalter einzufchreiben zuftellen, 


Art. 1C. 
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Art. xo. Gà fell aud) ber Kontrebuchhalter, wann er sermerfet, daß 
jemand mehr in Banf fchreiben laſſen will, ald er darin in Credito hat, b 
zu nicht ſtillſchweigen, fondern daſſelbe, bei feinem gefeifteten Eide, al(os 
bald denen verordneten Herren und Bürgern anzeigen. 

Art. 1r. Wo jemand mehr agigniren würde, als er in Banf in Cre- 
dito bat, derfelbe foll von jedem 100 ME. fo er mehr afigniret, 3 ME, 
Strafe an gedachte Bank zu entrichten fchuldig ſeyn. 

Art. 12. Wegen der Aßignationen, fo des Nachmittags gefchehen, bleis 
‚bet e$ bey bem bis dato üblichen Herfommen, und foll der Buchhalter alle 
Errores, fo fommittiret, alle Morgen denen Herren und Bürgern zu übers 
geben jchuldig (eon, und dafern fie dawider handeln, und folches darnach 
erfahren wird, follen fie für einen Error ı Rthlr. Strafe bezahlen. 

. Art, 13. Niemand fol Macht haben, einig Geld zu afigniren, ober 
jemand zufchreiben zu laffen, das nicht zum wenigften ihme eine Nacht 3ue 
geichrieben geftanden, | 

Art. 14. So follen auch die Buchhalter fid) befleißigen, ‚daß im fona 
trabuch und Schulbuch alle Rechnungen einerlei Folio haben. 

Art. 15. Die Buchhalter (ollen, fo oft e8 bie Herren und Bürger gut 
finden, umge(etet werden. 

Art. 16. Die Kaßirer, fo in der andern Kanımer fitzen, follen Feine 
Macht haben, einige Gelder in oder außerhalb der Bank zu fich zu wechs 
fein, ſchwere Thaler zu verändern ober-3u vertaufchen, und alfo von denen 
Geldern feinen Nuten haben, Wer damider handeln wird, ſoll nach Bes 
finden geftraft werden. , 

Art. 17. Die Kaffe foll täglich gefchloffen werben, unb die fagirer bei 
€trafe 10 Mark lübifch, wer bamiber handeln wird, in ihrer Fleinen Kaffe 
nicht mehr ald sooo Rthlr. behalten, was aber darüber, ben Banfbürgern 
einliefern: maagen bann die-Banfbürger, damit felbige über jotbane Sums 
me der 5000 Rthlr. ein mehrers nicht darin laffen, fleißige Acht zu haben, 
unb, fo oft e$ ibnen gefaͤllig, die Kaffe nachzufeben, und die darin befind⸗ 
lichen Gelder übergugáblen , berechtiget fen follen, 

Urt. 18. Wo jemand Geld bringet, und zugleich ein anderer vorhans 
ben, fo Geld empfangen foll, mag, um fchleuniger Beförderung willen, es 
bem Empfänger zugezaͤhlet werden, und follen die Kaßirer ſolche Summen 
in ihre Bücher einfchreiben, nicht anderd, ald wann fie ſolch Geld (elbft 
hätten empfangen und ausgezahlet. 

Art. 19. Die Bank (oll einem jeden feine 9foantage, oder was er in 
Credito barínnen hat, obne Entfchuldigung an gangbarerg Gelve zählen; 
twr aber fonderliche Spezies haben will, derfelbe muß fid) beómegen mit 
bm Banfbürgern, der Bank zum Beſten, vergleichen. 

Art-20. Wer Geld aus der Bank haben will‘, der foll ein gedrucktes 
Kaffazettel, fo allezeit bei ben Buchhaltern vorhanden (eon fol, mit eigner 
Hand füllen und vollziehen laffen, und feinen Namen darunter fetien, und 
fell gebachter Kaffazettel hernacher bem Buchhalter gebracht, und wann 
derfelbe finder, baf allſolche Perfon fo viel in Avanz Gat, ald das Kaſſazet-⸗ 
tel lautet, fol er ihn, den Aßignatoren, um fo viel Debito machen, und 
darauf das Zettel unterjd)reiben, unb foll bemelote Perfon, von tem Kapis 
ter dazu verwiefen, unverzögerlich begab(et werten. 

Art. 21. Wer per Caffa abfchreibet, fol ſothaue Gelder denfelben Tag 


von bem Kaßirer empfangen; ba er es aber nicht thun würde, foll er = 
erftew 
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erften Tag ein halb Prozent, den andern Tag ein ganz Prozent, imb alle 
Tage hernach doppelte Strafe davon zu geben ſchuldig fen. 

Art, 23. Wann die Herren und Bürger zu Haufe geben, (ellen tie 
Kaffen, ta die Herren und Bürger die Schläffel zu haben, mit Zufchliefs 
fen wohl verwahret werden. Die Kaßirer mögen des Morgens, wann die 
Buchhalter in der Bank feon , anfangen fid) Gelder zuzählen zu laffen. 

Art. 24. Die Gelder und Avantage, fo jemand in der Bank hit, mós 
gen und follen Feinerlei Weife arreftiret werden; wo aber einer Öffentlich fal: 
liren tbáte, fo foll beffen Avantage, denen fämtlichen Srebitoren, vermoͤge 
Stadtbuchs, zum 3Beflen ſeyn. | 

Art, 25. Niemand foll Macht haben ; einigem Menſchen, er fen aud) 
wer er wolle, aud) fid) felber nicht, mehr zu frebitiven, unb aus ber Lehn⸗ 
banf zu wechfeln und zu bezablen, als er in Avanz hat. 

. - Art. 26. Weil aud) vor biefem in ber Kaufmanns: und Wechfelbant 
vererbnet, bag nicht unter 480 ME. an jemand gegeben oder geichrieben 
werden follen,, -foll ſolches geändert, umb auf Too Mk. rebuciret, auch Fein 
Pfennig, auferbalb 6 Pfennig, an jemand zu: oder abgefchrichen werden, 

... Art.27. Die Bank folf alle Jahr auf ultimo Decembris etliche Tage 95, 
‚damit alles in Richtigfeit gebracht, gefchloffen werden. 

Art. 28. Aufs neue Fahr, wann die Bank wierer aufgebet, follen die 
‚Kreditoren in der Bank, ba die Herren und Bürger ſeyn, erfcheinen, und 
ihre Avanze mit ihnen afforbiren, ebe fie auf ihre Rechnung etiwas wieder 
abichreiben faffen. 

Art. 29. Denen Bedienten ber Bank werden biemit alle Handlungen, 
Saftoreien und Rechnung in Bank zu haben, verboten. | 

Art. 3r. Es foll auch Fein biefiger Bürger oder Einwohner auf feiner 
Namen für Fremde, zum Nachtbeil unjerd Kommerzii bereinfchleichende, 
und biefige Börfe ftetig frequentirende, der Stadt aber auf feine Art vers 
^ woaubte Viegere, Kommißionaird oder 9tegetianten , Rechnungen in Bank 
halten, umb nad) veren Ordre Gelder oder Wechfel für deren Rechnung abs 
unb zufchreiben; bafern jemand an vergleichen, wider feinen Bürgereid unb 
Pflicht laufenden, und biefigem Kommerzio böchftfchädlichen,, fellufionen 
Theil aehabt zu baben überfübret werden möchte, ſoll derfelbe nicht nur 
‚ipfo facto in eine ohne gerichtlichen Prozeß beizutreibende Strafe, Dad erftes 
mai à 200 Rthir., und dad zweytemal à 405 Rthlr., verfallen, fonberm 
‚auch dadurch einen eigenen Konto in Bank zu haben, verluftig feyn, und 
für infam geachtet werden ; und wird denen Banfbuchhaltern biemit ernfte 
lid), und bei ihren Pflichten, anbefoblen, darauf fleißige Acht zu haben, 
und die Kontravenirenden fofort anzuzeigen: welchenfalls inen fowobl, ald 
fonft andern, die dergleichen mit Fundament angeben werden, ein Drittbeil 
‚der Strafe, ald ein Prämium , augefebret werden folle. 

‚ Art, 32. Dedaleichen follen bie Maͤkler, ſowohl Gbriften als Juden, 
wider den ausdrüdlichen Inhalt ber Mäflerordnung , weder felbft auf ihre 
eigene Namen, noch mit anderen biefigen Bürgern und Einwohnern, auf . 

derſelben Namen, heimliche Rechnungen in Bank haben, deögleicyhen aud) | 

feine Gelder, unter bem Vorwand einer von biefigen Bürgern ober Einwohs 
nern habenden Vollmacht, in Bank difponiren, mod) abs ober zufchreiben. | 
Der dawider handelt, und be(fen überführet wird, foll, nebft PUE | 
es 


*) Seit bem Jahre 1776 wird die Bank jährlich nur ben 31 Der. gefhloffen. | 


der Stadt Hamburg. — — | 77 


Nädeleiprivilegien, mit einer erecutive einzutreibenden Geldbuße, das ers 
femal à 200 Rthlr., und das zweitemal à 400 Sttbír. beleger, auch derje⸗ 
rige Bürger oder Einwohner, welcher mit felbigem verbotenermweife kolludi⸗ 
nt, ned) Verordnung beà vorhergehenden Artikels geftrafet, nicht weniger, 


zu beſſerer Entdeckung der Unterfchleife, der Angeber, er feo Banfbuchhale — 


yr oder eiw anderer, mit dem Drittheil der Strafe aud) in dieſem Falle bes 
Iopnet werden, / 

9frt. 33. Sollen die fünf SBanfbürger ein jebweber fünf Jahre bei der 
Bank bleiben, Damit jebweber ein Jahr präfidiren möge. 

Art. 35. Es foll insfänftige an niemand, er fei oder babe Namen wie 
er immer wolle, auch in was Dccäfion es (eon möge, einiges Geld voraes 
(refe: ober abgefchrieben werden, wie wenig oder viel bie Summe auch feís 
&íi dann, bag dafür genugfam und verfichertes Pfand, ver Fundation 
gemäß, eingebracht, und foll ſolches bem Banfbürgereid fünftig mit einver⸗ 
kiber werben. Wer dawider tbun wird, foll folched zu feiner Verantwor⸗ 
tung haben , und nad» Befinden dafür refponfabel fepn. 

Art. 49. Das Muͤnzweſen foll aud) bei der Banf verbleiben; jedoch 
da man rejofoiren möchte, gewiffe Summen zu mänzen, daß ſolches, va 
& nbthig, mit 2ujiebung einiger, fo gute Wiffenfchaft davon haben, ins 
Bert geftelletwerve. Auch follen bie Sanfbürger freie Hände haben, wann das 
Eilder und Gold ín bem Preis, ober auch beffer Kauf, daß Spezies: Reiches 
thaler und Dukaten ohne Schaden, oder noch Profit, daraus fbnnen ges 
(hlagen werben, ſolches bei der Bank einzufaufen, und zwar in folcher 
Quontität, wie diefelben es für gut befinden; es foll aber denen Kaßirern 
und dem Münzmeifter davon nicht mehr anvertrauet werden, ald fie Buͤr⸗ 
gm geftellet haben. | 

Art. 50. Damit aud) defto mehr gute Pfänder bei ber Lehnbank moͤgen 
gebracht werden, davon in Art. 55 erroebnet, fo werden bie Bankbuͤrger bes 
fugt, auf folche Pfänder Gelder bis auf 2 Prozent Intereſſe abzufchreiben, 
Sollte fich auch inéfünftige einiger Schade (fo Gott verhäten wolle) hervors 
tun, follen die Bankbuͤrger gehalten feyn, folches €. €. Rathe fofort ans 
zeigen, und wofern Feine Redreffe barinnen gemacht würde, e8 €, €. Kaufe - 
mann offenbaren, unb ſolches in ihr Protocollum verzeichnen. 


ge 51. Es foll in&fünftige die Banf von zween Herren des Raths, 
petit Oberalten, zween Rämmereibürgern unb fünf Bantbärgern abminis 
friret werden, wovon jährlich ein Herr des Raths, ein Oberalter und ein 
fämmereibürger abtritt, und follen an des abzutretenden Bankbuͤrgers 
Stelle allemal auf Michaelis von bem Kommerzio vier Perfonen ber Bürs 
gerichaft präfentiret werden, woraus die Bürgerfchaft zwei zu wählen hat, 
sdye €. E. Rath auf Art und Weife, wie ed mit der Kämmereibürgers 
abf gehalten wird, präfentiret, unb einer aus der Pofe zum Bankbürger 
meählet wird; die Verwaltung aber (oll nicht ehender angetreten werten, 
5$ die Rechnung abgeleget , und die Bank aufs Neue Jahr wieder erdfnet 
sirb, | " 

Art. 52. Zu Ablegung ber Rechnung foll jährlich eine Deputation (wel⸗ 
be aus 3roeen Herren des Raths, zween Dberalten, zween Verordneten 
kr &ámmerei und zween Deputirten bed Kommerzii befteben, und von jes 
km Kollegto felbft gewählet werden, jebodo daß die aus dem Kommerzio 
to Ermwählte vorgängig den Eid ber Verfchwiegenbeit leiften follen) gemas 
Kt werden, bie alles gebührlich und exakte nachfehn, unb — e» 
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Befinden in optima Iuris forma den abgetretenen Bankbuͤrger und feine Ers 
ben quittire, zum niemalen, feiner Verwaltung halder, einigen Anfpruch 


zu haben : unb worüber felbige Deputation quittiren wird, daffelbe foll fo — 


kraͤftig gebalten werden, als wenn ed von €. E. Rath unb der Erbgef. Bürs- 
gerfchaft gefchehen wäre. L | 

Art; 53. Den deputirten Banfbürgern follen von denen verfchloffenen 
Kaften und Gemblben jedwedem ein Schlüffel von differenten Schlöffern ges 
geben werden, damit der eine ohne den andern nicht dazu fommen fünne, 

Art. 54. Derjenige, fo bei ber Bank die Portugalefer macher, (ol 
Fünftig in Eid genommen, aud) eine aparte Rechnung in den Bankbuͤchern 
‚von den Vortugalefern gehalten werden. 

Art. 55. Wann Pfänder ber Lehnbank anprá(entiret, und hernacher ans 
genommen werden, follen diefelben vorhero taríret, davon alles protofollis 
get, unb fpezifize zu Buch verzeichnet werden. T n 

Art. 56. Wann einer zu rechter Zeit feine Syntereffe von dem Pfand 
entrichtet, fo mag er folches Pfand in Bank, fo lange es ihm beliebet, unb 
es ber Dank anftändig, ftehen laffen.: | 

Art. 57. Wo aud) dad Pfand über drei Tage nach beftimmter Zeit be 
fiehen bleibet, fo muß dafür den ganzen folgenden Monat die Intereſſe bes 
zahlet werden. | | 

Art. 58. Für bie Pfänder, fo in Bank denen Herren und Bürgern ges 
bracht werden, ift diefe Stadt gehalten, und werden ailfolche Pfänder bema 
jenigen, fo ben ehnzettel bringet, unb babenebenft bad Kapital unb Inter⸗ 
- effe entrichtet, woo bei ber Perfon fein offenbarer Dolus vermerket würbe, 
wiederum zügejtellet. 

Art. 59. Alle Pfänder, davon in einem Sjare unb 6 Wochen feine yas 
tere(je entrichtet, nod) beóvoegen mit ben Herren unb 9Derorbneten ber Bank 
aufs neue afforbiret, follen, ohne einige gerichtliche Slufbietung , ober 
‚ vorhergehende Citation des Debitoris, jedoch. daß folche vorhero tariret oder 
wardiret werden, um rechtmäßigen Preis in einen bazu bei ber Banf aus 
geftellten Öffentlichen Ausruf, entweder um baar Geld andern verfaufet, 
oder aud), in Mangelung einiger Käufer, durch bie Bank felbit gekauſet und 
angenommen werden, und was nach Ublegung des Kapitals, Intereſſe und 
Unkoſten, davon reftiret, bleibet ben Gigentbümern zum Beften, 

Art. 60. Würde aud) allfolcher tleberfd)ug in drei Jahren hernacher 
nicht abgefobert, entweder aus Verfäumniß, ober einiger anderen Hindes 
rung, wie die auch Namen haben möchte, fo fol ber Ueberſchuß an bie Ara 
men verfallen feyn, und folcher zum Beften angewendet und gebrauchet 
werben, 


Der Stadt Hamburg revidirte und verbefferte Wechſelordnung 
e" vom Sabre 17 1 1. 


x reni zwifchen E. E. Rath unb ver Erbgefefjenen Bärgerfchaft, indem 
ben 22 Jan. laufenden 17uten Jahrs gehaltenen Buͤrgerkonvent, zu 
Beförderung der Kaufmannſchaft, Handeld und Wandels, eine Mechfels 
ordnung applazidiret worden: Ald bat E. E. Rath der Nothwendigkeit gu 
ſeyn erachtet, damit diefelbe zu jedermanns Wiffenfcbaft und Notiz gelan⸗ 
gen, und fid) niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen fónne noch möge, 
all ſolche Wechfelordnung biemit zum Druck zu befördern und zu publiziren, 
unb voie ein jedweder nach Einhalt berfelben fid) zu achten und zu verhals 

ten 


ber Stadt Hamburg. E 79 


tm wiffen wird, alſo ſoll aud) im hiefigen Gerichten je unb allewege darnach 
in iudicando verfahren werden, und damit auch auswärtige Kauf⸗ und 
Handelsleute Davon Wiffenichaft erlangen fónnen, fo foll nach Verlauf von 
sir Monaten a die publicationis diefelbe hiemit introduziret feyn unb bleis 
den. Es lautet aber diefelbe als folger: 

1) Mann ein Mäfler einem Wechſelbrief fchließt , foll er allemal nnd 
shnfeblbar fchuldig fenn, aufs fchleunigfte die Notize des gefchloffenen Wech- 
ſels benden Theilen fchriftlich zu geben, und jeinen Namen mit zweien Buch⸗ 
(iaten Darumter zu legen. | 


2) Wa:ın ein Mechfelbrief gefchloffen worden, ift ber 9te&nter (ouf: 
bia erbinaire zweene, in benbtbigten Fällen aber drei oder mehr Wechfetbries' 
frtarüber zu geben, wann es aber ein Sola oder fremder Wechfel ift, fol 
der Maͤkler fchuldig fep, folches vor Schließung der Parthei, den Geber 
enzubienen, und warn der Geber damit friedlich iff, Bat es dabei fein Bes 
menden. 


3) Wann ein Wechfelbrief gefchloffen, unb. ber Geber nicht gleich bie 
Baluta bezahler, foll gegen feine Perfon oder Güter, obne gerichtliche Ers 
lmotniB, gleich von dem Herrn Prätore auf die wirkliche und völlige 345» 
lang ohne Unterfcheid, wie bod) die Summa fei, mit ber paratefien Gres 
hıtion verfahren werden, 


4) Ein Geber fann die erhandelten Wechfelbriefe zu feiner Diſpoſition 
bei fid bebalten, odEr über andere Drte nad) eigenem Belieben verfenden, 
jedoch, daß felcbe gegen den Verfalltag, dem ordentlichen Laufe nach, fons 
nen einl'aBiret werden, es fen bann, bag die Kontrahenten fich eines andern 
wralicben, daß námflid) ver Geber gleich direkte den prima MWechfelbrief zur 
Mceptation fenben folle, fo foll ſolches ber Maͤkler mit in feiner Notize nos 
trem, und der Geber demfelben nachfommen, 

5) Mer einen Wechfelbrief annimmt oder acceptiret, wird dadurch 
felbitichuldiger Debitor, ſowohl als ber, fo dad Geld aufgenommen und 
enpfanaen bat. | £ 

6) Wann jemand einen Wechfelbrief zu fid) nimmt, und gelobet zu 
ecceptiren, der foll mit eben der Verbindlichkeit, ald wenn er ihn fchon durch 
feine Unterfchrift acceptiret, daran gehalten, und zu bezahlen fchuldig feyn. 


7) Wird an jemand ein Mechfelbrief in eigener Perfon zu acceptiren 
gegeben, unb auf Abfordern des Prüfentanten nicht wieder zurück geliefert, 
fondern derfelbe den Wechfel über Nacht bei fid) behält, ber ift daran vers 
bunden, unb folcher Wechfelbrief für acceptiret zu halten, wie denn auch 
denjenigen, ber einma! einen Wechfelbrief acceptiret bat, uicht mehr in (eis 
ner Macht (tebt, die Ucceptation zu widerrufen ober zu annulliren, 


8) Wann an jemand ein Wechfelbrief zur Acceptation präfentiret wird, 
ter foll ſchuldig (eon, folchen Wechfelbrief eigenhändig mit Unterfchreibung 
kines Namens, und fo ed nöthig, auch mit Beilegung beà Dati zu acceptis 
rm, wollte aber, bà er abwefenb wäre, oder in andern Fällen, (ein Diener 
oder oem er desfalls Vollmacht gegeben, folche Acceptation in feinem Nas 
men thun, Toll ſolches mit Unterfchreibung ſowohl des Patroni ober Men- 
dantis, als feines, des Dieners, gevollmächtigten eigenen Namen, nebfl 
wirflicher Produzirung feiner und, zwar notarialen Vollmacht, gefcheben, 
unb af&benn foll der Prinzipal an folcher Slcceptation, als wäre fie eigen» 
haͤndig von ihm getan, gehalten, unb zur Zahlung verbunden m, er 

rigens, 
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— brigenó, unb bei Unterlaffung obiger Sormalitát bei der Acceptation, foll 
ſolcher Mechfelbrief, ald nicht acceptirt proteftiret werden, 

9) Wann ein MWechfelbrief von fremden Orten koͤmmt, unb auf einen 
zu qeceptiren apigniret ift, derfelbe aber zu acceptiren fid) geweigert, fo 
mag der Einhaber ben Wechfelbrief alfobald proteftiren lafien, und ihn 
nebſt dem Proteſt zuruͤck fenben; will er aber demfelben ,- fo acceptiren foll, 
zu Gefallen 3 Tage warten, foll ihm ſolches unnachtheilig und unfchädlich 
ſeyn, dafern immittelft feine Bote oder Poft nach dem Orte, da das Geld 
ausgezahlet ift, geben würde. | 

10) Wann ein Wechfelbrief zu beà Ausgebers eigenen Laften lautet, 
fol er Dennoch auch felben zu acceptiren ſchuldig feyn. ; 

i1) Wann an jemand ein Wechſelbrief zur Acceptation präfentiret, 
unb vondemfelben nicht acceptiret wird, magein Dritter, zu Ehren des Ausges 
“ berà ober Sjnboffenten, ibn acceptiren, der denn Kraft felbiger Acceptation 
Selbftichnldiger wird, und hingegen durch wirkliche Zahlung in des Einha= 
berà Verpflichtungen tritt, er muß aber zu mehrer Verwahrung feines Rech⸗ 
tens, vorher durch den Cinbaber gebührend proteftiren, und bei ber Accep⸗ 
tatien den Proteft gegen deffen Bezahlung fich liefern laſſen. | 

12) Bann Wechfelbriefe auf Auswärtige, nad) Sicht oder Ufo [au- 
tenb, allhier zahlbar einfommen, bei deren Acceptation nicht gemeldet wors 
ben, bei wem der Ginbaber auf Verfalltag wegen ber Zahlung fich allhier 
anzugeben habe, muͤſſen foldye, bei ermangeluder Zahlung, gebührend pros 
tefliret werde, — Ä ; 

.. 13) Bann Wechfelbriefe auf hieſige Juden an einem Connabenb, ober 
andern der Juden Sefitage, anfommen, follen bie Juden zwar an folchen 
Tagen unmoleftiret bleiben, aber dennoch ſchuldig fepn, mann die Wechfel- 
briefe nad) Sicht lautet, von bem Dato, daß fe bier angefommen, zu ace 
‚septiren. Ä 
d 14) Bann ein prima Mechfelbrief ohne Indoffement acceptiret wor: 

ben, und der andere ober dritte anbero indoßiret koͤmmt, foll ber Einhaber 
ben geacceptirten Prima und indoßirten Secunda & Tertia dem Ucceptanten 
auf 3Berfalltag präfentiren ; unb alóbann feine Wechfelbriefe wieder zu fid) 
nehmen, bei oder fofort nad) Empfang der Bezahlung aber, fell ein jeder 
Einhaber bem Bezahler bie Wechfelbriefe, e8 fei. einer oder mehrere, aus⸗ 
zuhändigen fchuldig fepn. Sollte nun auf bem Indoſſement Drbre fteben, 
muß folches nicht ausgeldfchet werben, fondern ift ber Einhaber verbunden, 
an fid) felbft, oder jemand anders zu indoßiren, hätte er auch fein Soliunt 
in Banfo, ift er ſchuldig eine fehriftliche Aßignatjon dabei zu geben, an 
wen der Wechfel foll bezahlet werden, d 
15) Wann alfo ber Wechfel mit ordentlichem Indoſſement zur Zah⸗ 
[ung práfentiret worden ift, foll fein ander Indoffement bernad) mehr güfs — 
fig, noch bem Acgeptanten präjudicirlich, vor foldoer Präfentation aber, ei- 
nen an Dröre zu zahlen [autenben Wechfel, menn er nod) einige Seit zu 
laufen bat, an Ordre zu verhandeln, ober in Bezahlung zu geben, unbe- 
nommen feyn. 
16) Und weil bishero zu Bezahlung eines Wechfeld zwölf Discretions⸗ 
ober Nefpittage im Gebrauche und Obſervanz gewefen, fo bat ed dabei auch 
fein Bewenden. | . 
17) Bann ein Wechſelbrief verfallen, bleibt bem Einhaber frei, nach 
feinem Belieben, innerhalb den 12 Discretionstagen zu prote(tiren, oder er 
au 
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auf den zwölften, wenn felbiger fein Conn - oder Fefttag ift, damit zu 
warten, 

18) Warn ein Mechfelbrief verfallen, müffen in den Disfretiondtas 
«n eines Wechſels, alle Sonn s und Fefttage mit gerechnet. werden. 

19) C8 muß aud) fein Proteft nach der Sonnen Untergange, wie aud) 
m Sonn = und Fefltagen, gemacht werden, und falls folches gefcberen, 
ſollen ſothane Protefte für ungültig, und ald nicht gefchehen, gerechnet 

20) Wann Wechfelbriefe, foa dato, oder auf gewiffe Zeit lauten, 
et nach Werfalltag einfommen, (olde baben von den Disfretionstasen 
siht mehr, ald was fie ber Ordnung nach, wenn felbige zu rechter Zeit 
wären bier geveefen, noch haben würden. . 

21) Alle und jede Wechjelbriefe, fo auf Monate oder Ufo von Monas 
wm lauten, betagen nach dem Kalender auf felben Tag imb Datum. 

22) Wann ein Mechfelbrief aus Deutſchland auf Ufo lautet, verfteht - 
fib 14 Tage Sicht, und wird der-Wcceptationstag mit gerechnet; follte er 
md Sicht lauten, wird der Tag nach ber Ucceptation vor ben erfien ge» 
tenet. | 
23) Alle Wechfel, fo auf medio Menfe lauten, follen durchgehends auf 
den 15 Tag verfallen gerechnet werden, có habe der Monat mehr ober we: 
aiger Tage. 

24) S8edofelbriefe in Banko, fo auf ultimo December oder einige Ta: 
ge vor bemjelben verfallen, follen vor Schliefung ver Banko bezahlet wer; 
‚den, ohne weitere Diéfretionétage zu genießen; und was am erften Wer: 
leltage nad) ultimo December gewöhnlicher Bankoſchließung feine Richtig 
kit noch wicht hat, foll alsdann proteftirt werden. 

25) Gin Wechfelbrief, fo bev gefchloffener Banko verfallen, hat nach 
Biederöffnung ber Banfo nicht mehr Discretionstage zu genießen, als nod) 
übrig feon würden, wenn bie Banfo offen geweien, ausgenommen, die 


- 


am 1, 2 oder 3ten Januar verfallen, deren Bezahlung, wenn fie am brit: ^— 


ten Merfeltage nad) Erdffnung ber Banko nicht gefunden, alddann davon 
froteftirt werden muß. 

26) Wann ein Wechfelbrief auf Sicht präfentiret wird, und nicht gleich 
angenommıen würde, ſolches aber nachgehends gefchehen, foll die Accepta: 
tien von dein erften Präfentationstage an gerechnet werden. 

27) Wann ein Wechfelbrief verfallen, unb nach oen r2 Tagen erjt 
wärde proteftiret werden, fo hat der Einhaber damit fein Recht und Ans 
fpruch an ben Principalaufnehmer und Andoffenten verlohren, und muß fid) 
allein an den 9Icceptanten halten; fiele aber aim ı2 Tage ein Sonn: ober 
Feſttag ein, ba fein Proteft foll gemacht werben, fo müßte es vorhero ger 


ben. _ J 

28) Wann bey einem Wechſel ein oder mehr Nebenaddreſſen gegeben 
werben, foll ber Ginbaber bey ermangelnder Acceptation oder Bezahlung 
tud) zugleich gegen (olde Addreſſen proteftiren, . fo ferne fie bie 9fcceptation 
tber Bezahlung weigerten, voie denn der 9luégeber bes Wechfelö alle folche 
Proteftuntoften unweigerlich zu bezahlen ſchuldig feyn foll. 

29) Wann jemand Geld aufgenommen, am beftimmten Orte aber 
der darauf gegebene Wechfelbrief nicht acceptirt wird, unb mit Proteft 3u- 
rüd fómmt, da er feine Zeit zur Zahlung mehr übrig hätte, fo ift der Auf⸗ 
nehmer in continenti ohne Verzug die Bezahlung zu thun ſchuldig, bey de⸗ 
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ren Ermangelung aber foll mit der parateften Erefution‘ wie oben im trit 
7 ten Artikel enthalten, verfahren werden; wofern felbiger Wechfelbrief aber 

noch. zu faufen hätte, unb ber Trahent wollte gegen. Verfalltage noch au⸗ 


dere Drdre zur Zahlung ſtellen, fo ift ber Einhaber, gegen (uffifante Gautis 
on, folches fchuldig anzunehmen. * 


. . 30) Mann aud) von Spanien und Portugall, oder andern Orten 
Protefte von nicht acceptirten Wechfeln einfommen, fo ift ber Ausgeber fols 
cher Wechſelbriefe ſchuldig, in continenti und ohne Verzug ,: durch genug> 
fame Buͤrgen oder Pfände, dem’ Grebitori bis bei folgenden Poften das 
Sproteft von Nichrbezahlung mit dem MWechfelbriefe kommen fönnen, wegen 
Haupiſtuhls, Unkoften und Schadens Verficherung zu gebem, bei gleich- 
mäßiger parateften Erefution, im 9Berbleibungófalle, wie oben im brittem 
Artikel verordnet. : 


31)* Es fell niemand einigen Wechielbrief bezahlen, ehe und bevor ders 

felbe betaget und verfallen; bann ba e$ fid) begäbe, bafi derfelbe, an wel- 
chen die Bezahlung vor Verfallzeit gefchehen, immittelft fallirte, auf fes 
chen Fall ift fotbane Bezahlung zum Nachtheil und Gefahr deffen, der den 
Wechſel vor der Zeit begablet hat. 
+ — $32) Wann ein felbft ausgegebener oder acceptirter Wechfelbrief zu rech⸗ 
ter 9Rerfallgeit nicht bezahler wird, ftebt dem Einhaber des Wechfels frei, 
nad) gehöriger Proteftirung, (emen Negreß an denjenigen Indoffenten 3u 
nehmen, bei welchen er vermeynet feine promtefte Zahlung zu erlangen, 
und wann mehrere berfelben (epu, folglich an andere, bis auf den Ausges 
ber: es bleibt aber der 9[cceptant nichts deſtoweniger dafür gehalten, und 
in des Einhabers Belieben, felben erft oder bernacb anzugreifen, und blei> 
ben Ausgeber, Acceptant und Synbo(fenten alle und jede in folfdum, bis 
zur völligen Richtigkeit, verhaftet. , * 


33) Da aud) auf einen Wechfelbrief am Verfalltage bie Hälfte oder 
ein Theil deffen nur bezahler würde, fo ift ber Einhaber ſchuldig, ſolches 
anzunehmen, wenn er feine erpre(fe Gegenordre bat, ton dem Reſte aber 
2 er alábenn proteftiren, unb, wie oben im 32 Artifel gemelvet, ber» 
abren. , . 

34) Gleidyerwei(e, wenn ber Zieher, Acceptant unb Synboffent inóges 
ſammt, oder einer von ihnen falliren follte,- hat ber Einhaber feine Bezab- 
Jung zu fuchen, wenn gebührend proteftiret worden, bey voeme der übrigeit 
er will, und von einem oder andern zu erhpfangen, fo viel er befommen 
fann, bió er die Vergnügung des Wechfeld, mit Recambio und Unkoſten, 
vollfommen erhalten hat. : 


^ 35) G6 mag and) berjenige, der bie Summa ober Pfenninge, fo im 
dem Wechſel erwähner, ausgezahlet hat, ba folcher Wechſel ohne Drdre 
gelautet, ald Herr des Wechſels, bie darinn begriffene Commiffion re in- 
tegra wiederrufen, ober wiederrufen laffen, durch denfelben, ber ben Wech« 
(el ge(-orieben, ehe und bevor ber Acceptant folchen bezahlet, es wäre dann, 
daß derjenige, an welchen ber Wechfel zu bezahlen gelanget, fein fchlechter 
Mendatarius oder Befehlshaber des Senders des Wechſelbriefes, fondern 
entweder diefelbe Pfenninge ihm aehörig wären, unb er bei bem Wechſel 
Advis und Befehl befommen hätte, in rem fuam, und zu feinem felbft eis 
genen Nuten, die darinn begriffene Summa zu empfangen, oder aud) 
ſonſt er für den Sender an Effelten gegen Trattes und dergleichen 4 fes 
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weislichem Vorſchuß wäre, ald in welchen Fällen, ohne des Einhabers 
Nitbelieben, bie Wiederrufung Feine ftatt haben foll. 

36) Wann einer einig Geld per 9Uecbfel an einen andern vor eines 
dritten Rechnung giebt, und ben Wechfel an fich felbft oder Srbre fiellen 
läßt, der wird, vermöge feines Sinboffementé, bei eräugendem Kalliffemente, 
goat mit Debitor, jedoch nicht feinem Principal, es wäre dann, daß er 
demſelben dafür del Credere zu ftehen, fid) verpflichtet hätte, 

31) Bann jemand von einem andern einig Geld nimmt, um feldiges 


per Bechfel auf ber Frankfurter, Leipziger oder andern Meffen wieder zu 


zahlen, ber ift fehuldig, bem Geber einen Schein unter feiner Hand zu gez 
kn, barinnen er befennet, bag er das Geld empfangen habe, unb inıreche 
ter Zeit bie SIBed)jelbriefe dafür liefern wolle, ba dann, bei ermangelndent 
Wechſel, ein fold)er Schein genug ſeyn foll, dad Wechfelrecht gegen bem 
Schmer zuererciren, und beim Herrn Sprátore pie paratefte Grefution, wie 
sie Sfrtife 3 verordnet, zu erhalten. 

38) Wann Wechfelbriefe auf die Frankfurter, Leipziger, Naumburs 
ger md andere Meffen und Syafrmárfte allhier vernegotüiret werben, muß 
der Einhaber, bey ermangelnder Acceptation oder Bezahlung , nad) jedes 
felbiger Orten uͤblichem Wechfelftiel, fid) reghliren, das Proteft über non 


Acceptation oder ermängelnder Zahlung in rechter Zeit belegen laffen, und - 


anbero ſenden, wärde er aber ſolches in gehöriger Zeit verfäumen, bat er 
feine Aktion gegen ben Principalaufnehmer damit werlohren, und muß fid 
an den Sfcceptanten halten, : 

39) Watın ein MWechfelbrief geproteftiret, mag der Nehmer feinen eis 
genen MWechfelbrief nicht per honor di Lettera acceptíren, fondern muß, 
nad) Anleitung Artikel r1, und bei Vermeidung Artikel 3 ftatuirter parates 
fen Ezekution , einen andern Acceptanten nad) Vergnügen ftellen, ober 
fuffifante Merficherung geben. 


49) Wann ein Wechfelbrief mit Proteft gurüct koͤmmt, foll wegen Re- 
embio nicht mehr ald ber rechte Wechſelkurs á drittura zurüf, oper ein 
Balb pro Cento per Monat, nach Belieben des Einhabers, nebft Provifion 
um Courtage , Proteftunkoften und Briefporto, von einem Briefe hin und 
einem fer, unb weiter nichtö mehr, berechnet werben; es wäre dann er» 
weislich, bag deswegen mehr Briefporto verurfachet worden. 

41) Wenn acceptirte Wechſelbriefe verfallen, imb Fein richtiges Indoſ⸗ 
frment vorhanden, fol nad) verfloffenen Disfretionstagen der Einhaber des 
Wechſels fuffifante Kaution. leiften (wofern er beffen Zahlung verlanget), 
das Indoſſement in einer gewiffen unverlängten Zeit richtig zu liefern, mora 
auf denn ber Acceptant auch fchuldig fepn folle zu bezahlen. 

42) Wann ein acceptirter Wechfelbrief yerlohren wird, unb ber Ac⸗ 
teptant ber Schuld geflánbig oder Äberwiefen iff, bleibt gegen denfelben das 


Bechfelrecht in vollen Würden, unb ift er (doulbig, den Belauf des Wech⸗ 


f$ zu bezahlen, jedoch gegen eine fuffiiante Kaution, daß der Präfentant 
bem Ucceptanten in einer benamten Grift eine zu Rechtbeftändige Mortifika⸗ 
tion von dem Trahenten und Synboffenten zu verſchaffen nnd einzuliefern, 
tud) fonft, wegen des verlohrnen Wechfels, ibm Soft; und Schadelos zu 
halten, fchuldig ſeyn wolle, ' Ä 
43) Wann jemand das Geld von einem verfallenen Wechjelbriefe nicht 
tuf Verfalltag abfordert, und indeffen eite Veränderung in gebigem Laufe 


- inbab big, bie Bezahlung in ſolchem 
Geldes geſchehe, fo ift der Cinha $ * mu vaL dino e Werte 


e 
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J Werthe des Geldes anzunehmen, wie es am Verfalltage im Gange ges 


wefen. 

44) Wann MWechfelbriefe auf Kurantgeld fanten, fo follen felbe , fo 
[auge feine Veränderung in gebigem Laufe vorgeht, in jegigem furantea 
amb gangbarem Gelbe begablet werden. Jedoch ohne Schillinge umb gerinz 
gere Münze, aud) (off eine Quittung auf den Mechfel, bag vie Zahlung ges 
ſchehen, geſezt werben. 

45) Wann ein Acceptant eines Wechſels zu falliren Fommt, iff ber 
Einhaber, ob ſchon der Wechſel noch nicht verfallen, zu proteſtiren ſchuldig, 
ſo bald ihm ſolches Falliſſement wiſſend wird, und ſolchen Proteſt zuruͤk zu 
fenden, oder nach Maasgebung des 32 Artikels bei bem Indoſſenten ſich das 
mit anzumelden, um auf DVerfallzeit feinen Regreß zu haben, und ſollen 
Yusgeber unb Sjnboffenten, nad) Maaegebung obigen 32 Artikels ſchuldig 
fenn, wenn ber Einhaber des MWechfeld ed verlanget, ſofort entweder mit 
SRabattirung der Sjntere(fe zu X pro Gento per Senat den Wechjel nebft Pros 
tejikoften, baar zu bezahlen, ober für richtige Zahlung auf Verfallzeit gnugs 
(ame Berficherung zu leiften. R 

46) Wann jemand mit Wechſeln bezogen wuͤrde, unb derſelbe haͤtte 
Waaren oder andere Effekten von dem Ausgeber in Haͤnden, der muß zwar 
bei eraͤugendem Konkurſe, wenn ein Mandatum Arreſtatorium affigiret, 
ſolche Effekten beyin Gerichte mit anzeigen, er behält aber daran, in vim 
hypothecae fpecialis, die Priorität vor allen andern Kreditoren, unt fid) 
daraus bezahler zu machen, unb giebt nur den übrigen Kreditoren den Ue⸗ 
berreft heraus. | 

.. 4T) Da jemand mit fal(d)en Wechfeln zu thun gehabt hätte, ober 
muthwillig-fallirte, unb fid) an andern Orten mit dem abgetragenen Gelde 
nieberjette, fo foll wider denfelben, als in ber neuen Fallitenorbnung fta» 
tuiret, verfahren werden. ' 

48) Nach biefer vorbefchriebenen Wechfelordnung und Mechfelrechte 
nun jollen nicht allein alleKauf: und Hanvdelöleute, fondern auch alle diejenigen 
fid) zu richten fchuldig ſeyn, welche bei allhier ausgegebenen, acceptirtem 
und indoßirten Wechfelbriefen, als Kreditores oder Debitores intereßiret 
find, fte mögen feyn von welchem Orte, Etande oder Kondition fie wollen, 
unb fell fie dagegen Feine Auöflucht eber Prätert fchägen, ausgenommen‘ 
Minderjährige, ober noch ald Zungen in Dienftjahren ftehende Perfonen, 
als deren ausgegebene, acceptirte oder indoßirte MWechfel unverbindlich ges 
achtet, auch infonderheit, zu Werwehrung ber einreißenden höchftverderbli> 
den Spiele, alle und jede über Spielgelver ausgeſtellete Wechfelbriefe ium 
biefigen Gerichten nicht admittiret, fondern vielmehr cafiret, unb fonft des⸗ 
falls, wie in dem am 23 September 1709 publicirten Cpie(manbat f. 3 
und 4 verordnet, allerdings verfahren werden foll. Publicatum d. 2 Mar« 
tii, Anno 1711. 


1729 den 10 November find folgende Artikel beygefüget: 

1) Wann gegen einen acceptirten. ober indofirten Mechfelbrief feine, 
ben Rechten nad) beſtaͤndige, und fofort bep erfter Eitation rechtlich zu bes 
fheinigende Exception eingewendet werben Éann , fo foll überall Feine Kau⸗ 
tion noch Depofition ber (Selber von vem Beflagten angenommen, fondern, 
in Ermangelung prompter Bezahlung , gegen bie von Klägern vor Helden 
und Schlöffer zu beftellenbe, bisher übliche Buͤrgſchaft, das Freizertul auf 
des Soeflagten Perfon bem Kläger ohnverweilt ertbeilet werden. )9 
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2) Moferne fid aber begäbe, bag eim Wechfelbrief folchergeftält ge: 
filet wäre, daß ber Ausgeber beffelben ton einem andern bie Valuta zu 
empfangen befennete, als an ben bie Bezahlung zu thun barimr ordonniret 
mirde; fo (oll, im Kalle der Acceptant die Erceptionem ber dem Ausgeber 
nicht bezahlten Valutaͤ opponiren möchte, und felbiges mit feines Korres 
foondenten , gleich den nachiten Pofttag nach befchehener Ucceptation ens 
pangenen Schreiben beweifen fonnte, gegen Depofition der Valutaͤ oder 
Betellung genugfamer Kaution mit zween annehmlichen Bürgen, die Sas 
de zu Gericht verweeſen werden. Waͤre aber ein folcher Wechfel an je: 
mand anders indoßiret, findet die Exception, mithin die Depofttion ober 
Kaution, feine Statt, fondern es ift ber Acceptant ſchuldig, den Wechfel- 
brief zu bezahlen, oder fol, in Entftehung deffen, wie vorhin gemeldet, 
te Kläger, gegen Beftellung gewöhnlicher Kaution für Heldenund Schloͤſ⸗ 
(t das Freyzettul auf den Acceptanten gegeben werden. Dahergegen ' 

3) Wann gegen einen Wechfelbrief, daß er von einer Spielſchuld hers 
rire, ercipiret würde, nad) bem hiefigen Spielmandat, wie darinnen in 
Unſehung folcher Wechfel verordnet ift, verfahren werden, und bem Ac⸗ 
ceptant oder Ausgeber deffelben alle in den gemeinen Rechten und hieſigen 
kautis enthaltene Wohlthaten Dagegen zu ftatten fommen follen, 
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vom fahre 1731. 


em in bem, ben dritten diefes Monats, gehaltenen SRatbaz und Buͤr⸗ 
gerfonpente, zum Belten und Sicherheit ber Handlung und Schiff: 
fahrt, und zu Vermeidung weitläuftiger vesfalls entftebenber Proceffe, nach⸗ 
folgende 9 fefurangs und Havereiordnung beliebt und beftätiget worden ; 
Meebe aber, weil fie nothwendiger Weiſe in fremden Orten vorher bez 
kannt gemacht werden muß, vor bem bevorftehenden 1732 Fahre ihren An; 
fing nicht nehmen, nod) zur Obſervanz gebrachtwerden kann; als bat, 
€, Rath zu jedermanns Nachricht unb Wiffenfchaft folche durch den Druck 
ztlich Diemit pußliciren laffen, und will dabei alle und jede, infonberbeit 
Semmercirenbe , erinnert unb ermabnet haben, in den, nach obigem ers 
mim, allhier zu fchließenden Aſſekuranzkontrakten, biefer Ordnung gemäß, 
ch ju bezeigen, und feiner andern als der dabei gebruften Formularen 
der Policen fich zu bedienen, Immaßen, bei darob entftehenden Streitig- 
kiten, nad) denfelben und der iigen Ordnung fodann in den Gerichten foll 
verfahren und erkannt werden. A&um'& decretum in Senatu publicatum. 
que fub Signeto die Lunae, d, Io. Sept. Anno 1731. 


"HC T, 
Bon Policen. 
Art. I. 


Es follen in allen Affekuranzkontraften feine andere, als bie, in bem 
folgenden dritten Sfrtifel, beliebte; und am Ende angedrufte fieben Arten 
ter Policen ins fünftige gebraucht werden. on 

2) Die bishero im den: Policen üblich gewefene Verbindung fid) bem 
Kuftumen ber Börfe von Antwerpen gu. (ubmittiren, foll hinfuͤhro denfel- 
ben nicht weiter eingerüfet, fondern.was in Affefuranz- und Havereiſachen 
vorfaͤllt, nach diefer Verordnung = und entjchieden werden, 

PX 3 3) Erfts 
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5) Erfigedachte, in beutfcher Sprache, durch ben Druck Fund gemachte 
Formularen, deren fid) ein jeder bei den Affefuranzen zu bedienen bat, ber 
fiehen in folgenden: | 

1) Auf das fogenannte Kasko oder Gebäude der Schiffe, 

2) Auf die Ladung oder Güter. 

3) Auf $Bobmerei - und Krachtgelder. u 

4) Auf grönländifche and andere Fifchereien, 

5) Auf das Leben der Perfonen, 

6) Für Türfengefahr, und | 
7) Auf Güter, fo auf Strömen oder zu ande verfahren werden. —— 

4) Zu richfiger Ausfüllung ber Policen wird erfobert, daß deutlich bars 
inn ausgedrückt werde: 
. 1) Der Ytame defien, ber die Affekuranz tbun läßt. Jedoch 
mag auch mif Auslaffung deffelben bie Police blo8 an Zeiger diefes 
. geftellet werden. — 

2) Die Benennung des Dbjeftt ober der Sache, worauf die Af- 
fefurang aefcbiebt. Und fteht hierbey dem Affekurirten frei, anzuzeis 
gen, ob bie Güter für eigene oder fremde Rechnung abgefandt und 
verfichert werden. 

3) Die Zeit, wenn das Schiff von dem Orte, wo die Gefahr ans 
fängt, abgegangen, —— | | 

4) Der Ort der Ladung und der Loͤſchung. 

5) Der YTame des Schiffers unb des Schiffes. 

6) Die Prämie, wie hoch felbige gegeben worden; und : 

7) Der Name des beeidigten Maͤklers, durch den Bie Aſſekuran 
gefchloffen worden. AP 
s) Gin jeder kann fein Schiff unb Gut in ber Police tariren oder nicht. 

Mas aber einmal darinn cingefübret und befiebet worden, (oll, ohne Bor: 
wiffen und Miteinwilligung der ſaͤmmtlichen Affefuradeurd, weder verän- 
bert, noch demjelben etwas hinzugethan werden, bei Strafe ber Ungälrig« 
feit der Aſſekuranz. 


"Tit. II. 


Wer andere verfichern oder fid) verfichern faffen Fann. '- 
| ; Art. I. . 


Allen und jeden Perfonen, bie zu ihren münbigen Fahren gefommen, 
und mit denen derjenige, bee bie Verficherung thun laſſen will, zufrieden 
ift , (tebt frei, zu affefuriren. 

2) Hergegen wird allen Mäklern, wie aud) bem Dispacheur gänzlich 
verboten, andere zu verfichern. Würde aber foldyes geichehen, foll bie Af- 
fefurang für nichtig und kraftlos geachtet, und ber Mäfler oder Dispacheur 
deshalben wilfführlich aeftraft werden. . | 

3) Wer bey einem Echiffe oder Ladung, weder direkte noch tnbirefte, 
Antheil Lat, kann auch darauf Feine WVerficherung thun laffen, es wäre 
Pann, taf er von einem dabei Sjnterefirteg dazu Ordre erhalten hätte. 

"a Schiffer, Steuerleute und Schiffövolf fönnen zwar) Kaufmanns: 
. viter, fo fie bei (id) führen, nicht aber ihre Hauer oder Lohn, verfüchern 
lacu, 


M Tit. III. 
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Bon bem, mas verfichert werden fónne. 
Art. I. É 


Alles, was über e, auf Strömen und gu Bande, verfande ober ero 
martet wird ; e$ betreffe Schiffe oder 9Baaren, Gold unb. Silber, Juwe⸗ 
lem, Geld ober Geldes werth, imgleichen Fracht: und Bodmereigelder, groͤn⸗ 
laͤndſchen Sang und andere Fifchereien, wie aud) der Menfchen Leben und 
Freiheit, See - und Türfengefahr und dergleichen, Fann ein jeder andern 
rerſichern, oder durch andere ftd) verfichern laffen. 

2) Auf verboffendem oder fogenanntem imaginirten Gewinn, Provi⸗ 
fon, Feuer » Waffers = und Kriegsgefahr, aud) Auf- und Abſchlag ber Maar 
1n, und fonft in allen Fällen, bat die Verfichernng gleichfalls ftatt. Wer 
aber Häufer , Packraͤume und Keller und fonft andere Sachen, wobei Ges 
fahr zu beforgen, will verfichern laffen, bem iff zwar folches erlaubt; jedoch 
(len hiezu nicht bie gemeinen Policen gebraucht, fondern oon den Partheien 
desfalls beforrdere Konttakte jchriftlich errichtet, unb diefe in den Gerichten 
eben fo fiquib nnb verbindlich, alé bie Policen geachtet, auch darnach auf 
gleiche JBeife verfahren werden, | | 

3 Ein jeder mag fid) völlig, fo wohl wegen des Sapitaló und ded« 
füld begablter, als aud) derjenigen Prämie, bie wegen der Pränfie felber 
gegeben werben muͤſſen, verfichern laffen, und bat nicht nöthig, Pie gez 
ringſte Gefahr oder Rififo zu laufen, noch in der Police etwas Davon zu - 


erwähnen. | 
Tit. IV. 
Don den Klaufeln oder Bedingungen bet Policen, 
Art. I. 


Per aufer ber ordinairen, in ben vorerwähnten Policen enthaltenen 

Verpflichtung noch andere unb mehrere Konditiones, oder beſondere Ber: 
mungen, tm einem oder andern Salle hinzu thun will, ber ift gehalten, 
fele ver Police, vor ber Zeichnung, deutlich angufügen. Und follen die 
beigefchriebenen Klaufeln, wenn der Affefuradeur durch feine Unterfchrift fido 
dazu bekennet, und folche genehm hält, nicht nur eben fo gültig ſeyn, als 
alles übrige, was bie Police in fid) faffet, fondern aud) fo fern folche, von 
ben gedruften abweichen, ober demſelben zuwider find, biefem vorgezogen 
erden. | " 

2) Wann jemand, mach bereit3 gefchloffener Affefuranz unb beſchehe⸗ 
ner Unterfchreibung der, Police, nod) einige Klaufeln ober eine neue Bedtn- 
gung derfelben hinzu fegen will; fo find nur allein diejenigen, welche biefe 
Kondition unterfchreiben. und annehmen, dazu verbunden; andere aber, ble 
fele nicht unterzeichnen wollen, im geringften nicht beówegen gehalten. 

3) Wann der Police bie Klaufel: mit oder ohne Konvoy, ohne wei⸗ 
ten Zufaß eingerüft, unb folche von ben Affefuradeurs angenonimen ors 
den; fo haben diefelben, ſobald das Schiff auf eine oder andere Art am 
Drt und Stelle, wohin bie Affefuranz gefchiebt, gluͤcklich augeckommen ift, 
die empfangene Prämie verdiene. Wofern aber von den Affekurirten vor« 

gig in der Police Dabei Sebungen yoorben, daß, wann das Schiff mit 
wer ohne Konvoy abgehen würde, alsdann im erftern Falle, ein gewiffes 
von ber empfangenen Prämie wieder gurüf gegeben, over ih dem leztern, 
j à d^ j derfelben 
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derfelben etwas zugeleget werden folle; fo muß ton beiden Theilen diefer 
Verabredung, nachdem ber Fall fid) begiebt, nachgelebet werden. 


' 4) Wofern in der Police bie Verficherung enthalten, daß das Schiff 
mit Ronvoy geben foll, fo wird zur Erfüllung ſolcher Bedingung erfors 
bert : 

1) Daß bie Konvoy ein wirklicher Feind ber Feinde des Schiffes fev, 
worauf die VBerficherung gefchieht. 

2) Daß der Schiffer, der fid) unter ihren Schuß begeben will, einen 
ee von dem Kommandeur oder Kapitaine der Konvoy erhalten babe. 

nb ' 
3) Daß derfelbe, fobald er erfährt und weis, daß bie Konvoy weg- 
gebt, zugleich mit auszulaufen im Stande (ep, und auf feine weitere La- 
bung warte, noch fid) Dadurch oder fonft auf andere Weife aufhalten laffe, 
fondern,, fo viel an ihm ift, fid) duferften Fleißes beftrebe und bemiübe, 
. nach Gelegenheit des Ortes, entweder im Geftchte der Kouvoy mit zu ge= 
ben, oder dafern er der Konvoy nicht zu nahe liegt, biejelbe auch nicht zu 
ibm fommen fann, unmittelbar derfelben zu folgen und fie zu erreichen, auch) 
fo fange ihm Wind und Wetter es ver(lattet, befiändig bei derfelben zu 
verbleiben. 

5) Mürde ein Schiffer, nachdem er, mas im vorhergehenden Arti⸗ 
fel angefübret worden, wirklich beobachtet, beim Verfolge der Neife, Durch 
Eturm, Ungewitter, oder fonft andere Zufälle, von der Konvoy abfemmen 
oder aetrennet werden; fo mag derfelbe, bei folchen Umftänden, feine Rei: 
fe, entweder nad) dem Orte, wobin er deflinirt, oder wohin er es fonft 
am ficherften zu feyn erachtet, fortfessen, und bleibt ber Affekuradeur für, - 
allen Schaten und Gefahr verbunden. Welches auch dahin zu verftehen 
ift, wann der Schiffer, nach Beobachtung deffen, was in bem vorſtehen⸗ 
den Art. 4. verordnet worden, im der Zeit, ba er die Konvoy zu erreichen 
fich bemuͤhet, und ehe er an folche gelanger, von Kapern oder Feinden jollte 
weggenommen werden. 


6) Verſaͤumet ein Schiffer gefliffentlich, mit ber Konvoy abzugeben, 
fo (ollen zwar, wofern e$ ohne des Affefurirten Wiffen und Willen geſche— 
ben, (welches derfelbe zu erweilen, und allenfalls fid) eidlich veébalben zu 
reinigen ſchuldig) die Affefuradeurs nichts deſtoweniger den erfolgten Scha: 
den, der gezeichneten Police zu folge, bezahlen; hergegen der E chiffer wer 
gen feines Frevels ernftlich geftraft werden. 

Dafern aber ber Affefurirte darum gewußt, oder nachgebends erfahren, 
daß ein folches Schiff mit Konvoy abgehen würde, unb er folches den Affe: 
kuradeurs nicht in Zeiten Fund getban, um mit ihnen fich biefenvegen zu 
“ vergleichen; fo find diefelben ihrer Verpflichtung gänzlich entfchlagen, unb 
ben Schaden, falld das Schiff genommen würde, zu bezahlen nicht ſchuldig. 

4) Unter Geerififo wird aller Rijifo, fo nur zu bedenfen ift, aud) 
— Sürfengefabr, verftanden, Wanır aber in Kriegszeiten für Seerififo allein 
bie Verficherung geſchieht, fo foll die Klaufel frey von aller cbriftlicben 
Potentaten Befdhwerden, Konfiskation uno Unkoſten ver Police infes ^ 
riret, ober da es nicht gefchehen, folche allemal Darunter verftanden werden, 
| 8) Wer auf leicht oerterblid)e Waaren, ald Salz, Korn, Pflaumen, 

Nofinen, Vitriol, trecue Fiſche, Ser, Hanf und Flachs, auch uuge: 
theerte Tauen und Sabe[garn und dergleichen verjichern lajjen will, ur 
olche 
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ſolche in ber Police ansdr&ctich benennen. — Inmaßen felbige unter bem 
generalen Namen von Kaufmannichaften nicht begriffen werden mögen. 

9) Geld und Silber, gemünzet oder ungemünzet, wie auch Gbefgez 
feine und Perlen, werden unter der allgemeinen Benennung von Kaufe 
mannfchaften mit verftauden. 

ro) Kontredbande Maaren, ald Pulver und Blei, Stüde und Kugeln, 

Gewehr, Flinten und Piftohlen, Schwefel, Salpeter, Pech und Theer, 
Echiffsgerärbfihaften, an Tauen, Segeln und Maften, und mit Purzem, 
alles dasjenige, was von bem im Kriege begriffenen Puiffancen für Fontres 
bande geachtet, erfläret und offenbar dafür befannt gemacht wird, foll in 
Kriegszeiten, bei Strafe der SRullitát des Kontrafts, in den Policen nas 
mendid erwaͤhnet, voenigftená überhaupt, taf Fontrebande Waaren in bem 
Schiffe geladen, angezeiget werden, —— 

11) 98er in Kriegszeiten eine Prife getauft, fo annoch auf feinem 
freien Strome gewefen, und darauf verfichern läßt, ift fchuldig, biefen tms 
ſiand in der Police fund zu machen: in Entftehung deffen die Verficherung 

bon feiner Kraft noch Würde gehalten wird.f 

12) Ein jeder kann fid) zu aller Zeit „ wann unb wie es ihm gefällig . 
ift, verfichern laffen. Er ift aber gehalten, feine von dem Schiffe baben: 
de Nachricht dem Affefuradeur getreulich zu erdfnen und in der Police 
anzuzeigen, ob unb wie lange das Schiff von dem Drte, wo es feine £a: 
dung eingenommen, bereit8 abgegangen, ober noch bafelbft oder an wels 
chem Orte fonft es liege. Gefchicht in ber Police Feine Erwähnung das 
ton, jo wird ed fo genommen, daß, zufolge der jüngften Nachricht unb 
Wiſſenſchaft, die der Affefurirte, zur Zeit der Verficherung, davon gehabt 
und erhalten, oder weniaftens haben können, das Schiff nod) wirklich an 
bem Orte ber Yabung gelegen. ; 


Waͤre aber das Schiff der Zeit bereit3 abgegangen, ober ſchon Aber 
die gewöhnliche Zeit unterweges, und derjenige, ber verfichern läßt, hätte 
darum gewußt, unb folches nicht angeseiget, fo ift die Affefuranz von fei: 
nen Würden, der Aſſekuradeur aber die volle Prämie zu behalten befugt. 


13) Wann einer, der die Verficherung tbun läßt, die Wiffenfchaft unb 
Nachricht, melche er von feinen Korrefpondengen bat, fie möge befchaffen 
fenn wie fie, wolle, und eintreffen oder nicht, aufrichtig und redlich in der 
Police angezeigers (o bat die Verficherung ihre Richtigkeit, und find die 
Aſſekuradeurs in allen Fällen daran verbunden, in Entftehung deffen aber 
zu nichts gehalten. 

14) Wer auf ein Schiff, fo noch nicht angefommen, in Anfehung ber nach⸗ 
gehends wieder vorzunehmenden Reife, zum voraus verfichern lafjen will, 
der foll folchen Umftand in der Police anführen, : e 

45) Wann auf ein unbenannteó Schiff oder Schiffe mit Konvoy vere 
fihert wird, fo ift folches von Deme, was mit der erften Konvoy am den. in 
ber Police benamten £rt anfommt, zu verfiehen: fände fid) aber, daß der 
Verſicherte überall feine over nicht fo viele Güter ober Cjnterefje, als er 
verjichern laffen, darinn hätte, fo foll die Prämie nad) Proportion der Ger 
fahr riftorniret oder wieder gegeben werden, und im uͤbrigen ber. Aſſeku⸗ 
ranzkoutrakt damit aufgehoben jeyn. | 


/ . : 
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| TiVo 
Von bem Kififo ober ber Gefahr bet Aſſekuradeurs. 


Art. I. 


Der Affefuradeur trägt allea Riſiko und Gefahr, Schaden und Vers 
luft, welcher den Schiffen und Gütern auf eine oder die andere Weife, es 
(co durch Sturm, Ungewitter, Schiffbruch, Ueberfegelung, Strandung, 
Werfung, Brand, Nehm- und Pfünderungen, feindliche Anhaltung frem: 
der Puiſſancen, Kriegsdeflarationen und Stepreffalien, Mishandlung und 
Verſehen ober Verfäumniß des Schiffers und feines Volkes, zuftoßen Fann ; 
"amb überbaupt alfe andere bedachte und unbedachte 3ufdlle: in fo fern nicht 
diefelben befonders in diefer Ordnung eingefchränft und ausgenommen, oder 
"in den Policen ein anders ausdruͤcklich verglichen worden. 

2) Wann ein Schiff an einem Orte befrieret, ober um Eisgangs wil 
len irgendwo, um fid) zu bergen, einlaufen muß, fo fol der Affefuradeur, 
wegen der ordinairen Koften biefer Liegetage, nicht gehalten feyn. Des⸗ 
gleichen follen, | 

3) Wann ein Schiff wegen bdfer anftefenden Krankheiten irgenbroo zur 
ordentlichen Quarantaine, ange(trenget würde, bie deöfalls auflaufende 
Unkoſten von ben Rhedern, nicht aber von den Aſſekuradeurn, getragen 
werden. 


4) Wird ein Schiff von hoher Hand angehalten ; fo ift ber Aſſekura⸗ 
deur verbunden, bie Liegetage und deren ertraordinairen Unkoſten zu feinen 
£aften zu nehmen. 

5) Aller Schade, ber ben Schiffen und Gütern aus ihrer Arreftirung 
und Anhalten 3uftbfit, und den ber Affefuradeur tragen muß, verftebt fid) ‘ 
von dem Salle, wann folche Arrefta von hoher Macht, von Königen, Fürs 
ſten und Republifen berrbren: mit nichten aber, waun Privatperfonen, 
wegen an den Einladern, Rhedern, ober an dem Schiffe babenben partifu- 
lieren Foderungen, die Schiffe oder Güter durch die Obrigkeit arreftiren 
und befümmern laffen: ald wofür der Affefuradeur, in Anfehung derjenis 
gen, welcherwegen der Arreft gefchehen, nicht gehalten ift. Sonft aber, - 
und wofern zu dem Arrefe Feine begründete rechtliche Urfache vorhanden 
gewefen, bleibt der Affefuradenr demjenigen, ber darunter [eibet, den da= 
Durch verurfachten Rachtheil und Verluft zu erfetsen verbunden. Wie dann | 
auch in allen Fällen, e möge ber Arreft mit Zug angeleget ſeyn oder nicht, . 

bie übrigen, bei einem folchergeftalt arreftirrem Schiffe, mit intereßirten 
Rhedere und Befrachtere, berentwegen ber Arreſt nicht verhänger worden, 
des dadurch erlittenen Schadens halber, bei ihren Affefuradeurn fid) zu er= 
holen, jederzeit berechtiget bleiben. 
6) Wann baare Gelder, Silberbarren, Güter unb Waaren, weil fie 
' son dem Eigener, oder mit deffen Wiſſen, von dem Echiffer, Aberall nicht, 
oder nicht recht bei den Zöllen angegeben find, angehalten und konfisciret 
werden; fo ift ber Afjekuradeur den daraus entftehenden Schaden zu tragen 
nicht gehalten, - n 
| 4) Wann leicht verderbliche Waaren, nad) Verordnung beó Art. g. 
'Tit. IV. in ber Police benannt. find, und folche, wegen ihrer natürlichen 
Eigmfchaften, von felbft verderben, oder Schaden nehmen; 3. G. bag 
Meine verfäuren oder verlecken, Pommerauzen, Zitronen, Pommes de China, 
Aepfel und Birnen verderben, Kaſtanien und Korn fich anfteden, u. t f. 
e unglei⸗ 
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imgleichen voann Raten und Mäufe etwas aufjreffen und’zermichten; fo find 
die Aſſekuradeurs ſolchen Schaden zu tragen nicht, verbunden : fonbern bere 
felbe bleibt für Rechnung eines jeden befonderd, bem die Waaren zugehds 
zen. Es wäre bann, daß folcher Schade daher rübrete, bafi dad Schiff, 
aus den in bem vorhergehenden sten Artikel diefes Titeld angeführten Urfas 
ien, von Fortfegung feiner Reife wäre lange abgehalten worden. 
. 8) Wann die im vorigen Artifel angezeigten Güter nicht durch einen, 
aus ihrer innerlichen Befchaffenheit entfiehenden Fehler, oder font auf tors 
bergedachte Weiſe Echaden leiden; fondern durch dazu aefommene äußerlis 
dt Gewalttund fremde Urfachen, ald durch bie Ueberftürzung be Seewafs 
(ré, ober da das Schiff led würde, und fid) Öfnete, oder die Güter von 
dem Schiffer, oder denen an einigen Dertern dazu berorbneten Leuten, nicht 
mob geftauet und garniret worden, u. f. f. fo find bie Aſſekuradeurs ben 
Schaden zu bezahlen jchuldig. j 

9) Sft ein Schiff, zur Zeit, ba bie Affefuranz geſchieht, bereità vers 
gangen ober verloren, unb kann ber Affekurirte allenfalls eidlich erhalten, 
daß er oon dem Schaden und Verluft des Schiffes, zu der Zeit, ba er bie 

Verſicherung thun laffen, oder fede zu thun befoblen, nichts gewußt; fo 
bat die Aſſekurauz, wann fie eher gefcbloffen werben , als ber Affekurirte 
Nachricht von dem Schaden erhalten, oder, falls derfelbe außerhalb Landes 
(i befindet „ ehe folche Nachricht bom ihm hieber gefchrieben, und allbier 
Fund werden fónnen, an beiden Geiten ihre Nichtigkeit, utto müffen die 
Affeburadeurs den Schaden, ihrer Verpflichtung gemäß, bezahlen. 

10) Wird in der Police erwaͤhnet, daß ein Gchiff entweder nad) bite 
ſem ober jenem Orte, 3. €, nad Gadir oder Mallaga, deftinirt fep; (o bat 
ein Aſſekuradeur, an welchem Orte aud) das Schiff zuerſt anfümmt und 
feine Ladung bricht, ob ſolche gleich nicht völlig gelbícbet wird, die Prämie 
ttrbienet, unb ift bie uͤbernommene Gefahr, folglich die geichehene Verſi⸗ 
cherung, damit geendiget. Wofern hergegen die Aſſekuranz dergeſtalt ge⸗ 
ſchloſſen worden, nad) N. unb N. 3. €. nach Gabir und Mallaga, und bann 
an demjenigen Orte, wo dad Schiff zuerft ankommt, bie Güter nicht ganz 
gelöfcher werden ; fo bleibt ber Affefuradeur fo (ange für is Gefahr verbuns 
den, bió das Schiff an dem andern in ber Police benannten Plaz arriviret, 
sind die übrigen Waaren völlig in Sicherheit dafelbft and Land gebracht 
worden. | 
11): Sie Gefahr oder ber Nififo der Güter, welchen ein Affefurabeur 
Äbernimmt, fängt fo fort an ven ber Zeit, da das Gut vom Lande fcheidet, 
und danret fo lange, bis es an feinem deftinirten Loͤſchungsplatze unbeſchaͤ⸗ 
digt wieder an Land gebracht worden; welches nach der Ankunſt daſelbſt, 
ſo bald es fuͤglich und moͤglich iſt, geſchehen muß. 

12) Der Riſiko, ober ble Gefahr bei einer Verſicherung, die auf bad 
Kaſko des Schiffs geídbiebt, beginnt bon ber Zeit an, ba das Schiff 
feine Ladung oder Ballaft einzunehmen angefangen, und währet, biö ed am 
den Ort, wohin es, bermbge ber Police, geben follen, unb daſelbſt, rie 
, ber vorhergehende Artikel verordnet, gänzlich geldichet worden, 


12) Wann bie Rhedere oder Einlaber-deö Schiffes fid) deffelben gleiche 
fam anftatt eines Pakraums im Hafen bedienen. 2. €. va. es fuͤglich ges 
(deben könnte, bie Güter nicht loͤſchen, ober das Schiff zu vem Ende in 
dem Hafen liegen laffen, um Güter aus andern daſelbſt befindfichen Schiſ⸗ 
fen einzunehmen, unb bon da aus, ans Land, oder in andere Sie au 

vius 
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Bringen; oder bie einmal vom Rande gebrachten und eingenommenen Güter 
. ohne Noth, entweder in andere Fahrzeuge und Schiffe, oder auch an Land 
wieder zu tranfportiren; fo find die Affefurirenden für Feine Gefabr gehalten, 
fondern es koͤmmt diefelbe denen zur aft, mit deren Wiffen und Willen obis 
ges geſchehen. 

14) Wird von einigen Aſſekuradeurn das Kaſko eines Schiffes auf ber 

Hinreiſe, von andern aber auf der Herreife verfichert; fo beginnt und bauret 
der erjten Rififo, was beffen Anfang und Ende betrift, wie im vorberges 
benben ı2ten Art. verordnet worden, Die Gefahr derjenigen aber, fo auf 
ber Herreife gezeichnet haben, fängt an, fo bald das Schiff zu feiner Ruͤck⸗ 
ladung Güter einzunehmen begonnen, ungeachtet die Waaren, womit es 
angefommen, nod) nicht völlig geldfchet worden; und mwähret fo lange, bis 
das Schiff glüklich wieder an feinen deftinirten Yöfchungsplaz gefommen, 
unb dafelbit zum vollen entladen ift, | 

15) Eine Affefuranz, die auf gewiffe Monate gefchloffen worden, vos 
bei 30 Tage für einen Monat gerechnet werden follen, endiget fic, fo bald 
die beflimmte Zeit verfloffen, unb ift der Affefuradeur, wann gleich das 
Schiff feine Reife nod) nicht vollendet bat, feinen Tag länger daran vers 
bunden, noch ben Rififo wider feinen Willen ferner zu übernehmen ſchuldig 5 
es wäre dann in der Police ein anderes ausdrüflich verabredet worden. 

16) Wann ein Schiff, worauf eine Affekuranz geſchehen, aus triftis 
gen, P.2. Tit. 14. Art. rr. ded Stadtbuchd, gemeldeten Urfachen , bie bors 
gehabte Reiſe gänzlich einzuftellen, ober zu verändern genbtbiget wird, oder 
die verficherten Güter nicht in das Schiff geladen werden, und mit abgehen 
fbnnen; fo ift die Affefaranz erlofchen, und die Prämie, gegen Einbehals 
"tung des gewöhnlichen X Prozent, zu riftorniren. 

17) Wäre ein Schiff bereitd abgegangen, und in ber See gewefen, aber 
durch Fontrairen Wind, oder aus andern Urfachen, voieber zurüf zu foms 
men gezwungen ; fo ift zwar die Affefuranz, wann das Schiff nicht wieder 
audgehen fann, dadurch geendiget; es foll. aber die Surüfgebung der Praͤ⸗ 
mie, der Biliigfeit nad), von guten Männern regulitet, und infonderheit 
auf die Gefahr, welche bie Affefuradeurs desfalls (d)om getragen haben, 
- gefeben werden. 

18) Wann ein Schiff firandet, ober fonft burd) Sturm und Ungewits 
ter in einen folchen Zuftand gerátb, daß es feine vorgehabte Reife nicht voll 
führen fann, und der Schiffer ein andered Schiff zu weiterer Fortbringung 
der Ladung ober ber geborgenen Güter häuret, (o bleiben bie Affefuradeurs 
' nichts deftoweniger für alle außerordentliche Koften, aud) Gefahr und Schas 
bem verbunden, ber ben Gütern in foldoen gehäuerten Schiffen oder Fahr: 
"zeugen, bis diefelben an ben zur Löfchung beftimmten Ort angefommen, 
zuftoßen möchte: Es (ol aber ber Affefurirte, fo bald es gefcheben Fann, 

den Affefuradeurs oon folcher Veränderung des Schiffs Nachricht ertheilen. 


Ti VL 
Vom KRiftorno, 


Art, I. 

Wer mehr verfichern laffen; als er wirklich‘ Antheil und in einem 
Schiffe hat, und folches auf Erfodern zu ermeifen, oder allenfalls eidlich 
zu erbárten im Stande ift, ber kann wegen desjenigen, was mehr verſi⸗ 
dert worden, fid) die Prämie gegen 2urüflaffüng eined halben dir 

! Ts 
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riffterniren ober wieder geben laffen. Wäre aber bie Police tariret worden, 
fo findet in folchem Falle ber Beweis und bie Wiederforderung ver Prämie 
keine Statt, fondern ed muß bei diefer Zaration verbleiben, | | 

2) Das Riftorno fell jederzeit uͤber alle Affefuradeurs, fo auf einer 
Police (teben , vertbeilet und pro rata, mad) ber von einem jeden gezeichne⸗ 
tm €untma , reguliret werden, Die Affefuradeurs aber, wann Schaden 
nachgehends fich erduget, find zu einem mehrern nicht, alé was nach der 
folyergeftalt riftornirten Summa annoch übrig bleibt, gehalten. 

3) Wann jemand auf einerlei Güter, an ziveen oder mehrern Orten, 
entweder ju. gleicher oder aud) unterfchiedener Prämie verfichern laffen , (o 
fol e$ nicht im des Affefurirten Wahl und Mächten (teen, welchen Affefus 
ranz er riftorniren oder aufheben wolle, auch hierbei auf ben Unterfchied der 
Prämie überall nicht gefehen werden; fondern bie ältefte Police, welche, 
bem dato nach, züerft von den Affefurirenden gezeichnet worden, ed mögen 
biefelben mehr ober weniger Prämie als die jüngern und [eytern empfangen 
haben, in ihrer völligen Kraft bleiben, die bem Dato nad) jüngere oder zus 
lest gefehebene Affefuranz aber durch das Riſtorno wieder aufgehoben, ober 
ba ber Affefurirte dieſem, was jetzo verordnet, dennoch zumider handelte, 
folche lezte Werficherung von felbft für unverbindlich geachtet und ton dem 
darauf. befindlichen Aſſekuradeurn, in allen Fällen, die völlige Prämie eine 
behalten werden. 

Wofern aber auf einer und derfelben Police und an einem Orte die Uns 
terzeichnung zu ainterfchiedenen Zeiten von ben Affefuradeurd gefcheben, fo 
geht das Riſtorno über fie alle insgefanmit ohne Unterfchied , nad) Propors : 
lien der von einem jeden gezeichneten Summe, obgleich ber eine mehr und 
der andere weniger Prämie empfangen, a 

4) Wann eine Affefuranz einmal gefchloffen, fo Fann folche aus der 
Urfache, daß fie bernach zu einer geringern Prämie erwa zu erhalten wäre, 
turd) Stiftorno micht wieder aufgehoben werden, , 


Tit. VII. 
Bon bes Cjiffers unb bes Schiffsvolks Verſehen. 


Art, 1. " 7 
Aller Schade, ber ben Schiffen. ober Gütern, durch des Schiffers, - 
Gteuerleute uno Schiffsvolkes Schuld, Verſehen, 9Berfáumnig und Mißs 
benblung , e3 fen auf was Weiſe es wolle, widerfährt, bleibt zu der Affes 
Inirenden Laſten, unb muß von bemfelben gut gethan werden. ' 
€8 wird ihnen aber ber Neareß, geftalten Umftänden nach, an ben 
Cdiffer, Steuerleute und Schiffsvolk billig vorbehalten. ' | 
. '2) Dafern, wegen nicht aenugfamer Garnir ; und übler Stauung der 
iingeladenen Güter, einiger Schade entfteht; fo find zwar die Affefuras 
kurs vorhin erwäbntermaßen verpflichtet, folchen Schaden zu vergüten, e$ 
fl aber ber Aſſekurirte, vor der Bezahlung, alle Mühe anwenden, von 
im Schiffer oder aus bem Schiffe unb den Frachtgelvern die Erfetzung feis 
t$ Schadens zu erlangen, 
, Sofern nun diefes nicht 3ureid)te, oder daraus überall nichts zu er⸗ 
langen wäre, fo ift der Affefuradirende ben Schaden zu bezahlen ſchuldig. 
3) Würde ein Schiff nicht wohl verfehen oder gedichtet, oder auch, 
aus Unverftand uno Berfeben des Schiffers, eine naffe und fließende Waare 
fuí andere dadurch leicht verberbenoe Waaren geftauet ober gelegt, - 
. . olcher⸗ 
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ſolchergeſtalt angeſtecktt, beſchaͤdiget ober verdorben; ſo iſt es damit zu hal⸗ 
ten, voie in bent vorhergehenden zweiten Artikel verordnet worden. 

4) Wann beim Ein: ober Ausladen ber Güter das Windetadel des 
Schiffes bricht, und den verficherten Gütern dadurch einiger Schade wider⸗ 
fährt; fo ift ber Affefuradeur dafür gehalten. Er fann aber, nad) Maßs 
gebung 36 Art. Tit, 14. P. 2. Stadtbuchs, an bent Schiffer unb deffen Güs 
tern fid) feines Schadens wieder erholen, : 

5) Wenn ein Schiffer feine Reiſe verfürget, ift ber Riſiko geendiget, 
unb die Prämie verdienet. Merlängert er aber diefelbe, 3. E. daß er am 
einen anbern Ort hingeht, ald wohin er deftinirt ift, und ed gefchieht ſolches 
mit Wiſſen und Willen des Aſſekurirten, fo ift ber Affefuradeur, fuͤr den 
Schaden, der dem Schiffe oder den Guͤtern auf einem ſolchen Umwege zu⸗ 
ſtoßen moͤchte, uͤberall nicht gehalten. | 


Tit. VIII. 
Von Schaden durch An= unb Heberfegeln. 


Art, I. . 
Wuͤrde ein Schiff in der See, auf ber Rhede, ober in einem Hafen, im 
oder aufer Landes, bei Tag oder Nacht, gutem -oder bófem Wetter, von 
eineny andern von ungefähr ans ober überfegelt, daß es zerbräche,! ober gar 
verfünfe, oder auch bie Schiffe an einander liefen, antrieben oder anftießen, 
b baburd) ben Schiffen und eingeladenen Gütern, durch Werfen oder 
fenf auf andere Art, einiger Schade wieberführe ; fo foll ber Schade über 
beide Schiffe, deren Frachtgelder und Güter, wie bei andern kommunen 
Moarien, berechnet, folglich von einem jeden Schiffe zur Hälfte getragen 
werden. Zedoch find bie Rhedere und Befrachtere des Schiffes, ‚weiches 
behalten geblieben unb ben wenigften Schaden gelitten, zu einer mehrern 
Erſetzung nicht, als, (o viel ihr Schiff umb das darin geladene Gut werth 
ift, verbunden, | 
2) Wofern aber ber Beſchaͤdigte beweifen fónnte, baf baó andere 
Schiff mit Fleiß oder vorfezfich ifm ben, Schaden zugefuͤget hätte; fo foll 
derjenige Echiffer, welcher denfelben verurfachet, voofern er nicht mit feinen 
Reuten eiblid) feine Unfchuld bartbun kann, ben Schaden ganz bezahlen, fo 
weit námlid) der Werth feines Schiffes, des ben Schaden gethan hat, tmb 
der einhabenden Güter, fid) erftredet; umd wird alóbenn in biefem Falle 
derjenige Schade, ben ein folches Schiff, weldes das andere vorſezlich bes 
ſchaͤdiget, felbft etwa dabei gelitten, nicht mit ber Spaverei berechnet, fons 
dern foll. von bemfelben allein getragen werden. à 
. 3) Die Affefuradeurd eines auf ſolche Art gebliebenen Schiffes unb 
Güter follen, nachdem ihnen dergleichen ungluͤklicher Zufall fund worden, 
zu gewöhnlicher Zeit ben Schaden ber Haverei zu bezablen ſchuldig feyn. 
4) Die Stbebere und Eigenthümer von bem Schiffe unb ben darin ges 
Yábenen Gittern, welche oberwähntermaßen gefunfen , ober befchädiget voor» 
den, follen zum Beſten ber Aſſekuradeurs, wann biefelben eà verlangen, 
jedoch auf deren Gefahr und Koften, ihr Recht gegen bie Nhedere umb Bes 
frachtere desjenigen Schiffes, fo ben Schaden gethan, fo weit defien und 
der einhabenden Güter Werth fid) exftrediet, profequiren ; und foll alles dass 
jenige, was fie durch Urtheil und Mecht, oder mit Einwilligung ber Affekus 
radeurd, durch einen Vergleich erhalten werden, mad) Abzug der Unfoften, 
. denen ſaͤmmtlichen Affefuradeurd, wegen deö von ihnen bezahlten Schas 
den 
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uns, mach ber darüber, pro rata der gezeichneten Summen, zu machen⸗ 
tm Stepartition, wieder gut getban werden, - 


Tit. IX.- 
Bon Affefuranzen auf Gambio Marino unb SSobmerei, 


Art. r. 

Mer Geld auf Bodwerei giebt, der ann fid) an Kapitak, Intereſſe 
anb Prämie zum vollen verfichern laſſen. i : B à 

2) Wer auf Bodmerei verfichert , ift frei von aller Haverki, unb darf 
dazu nicht fontrfouiren, 

3) Wann aud) auf Güter, in Form von Gambio Marino, Geld ges 
geben, und dem Geber der Brief gleic) aid ein anderer Wechfel remittiret 
wird; jo fell oem Einhaber eines folchen Briefes, fein Intereſſe zu tarirem, 
md fid) zum vollen verfichern zu [affen, frei ſtehen. 


Tit. X. 
Von Affefuranz für Türfengefahr und auf der Menfchen feben. 


Art. r. 

Obwohl nad) Mofgebung be Act. 7. Tit. 4. warn auf Seeriſiko übers, 
banpt gezeichnet wird, die Gefahr für Türken gemeiniglich mit darunter bes 
griffen; fo ift jedoch, wann auf Fürfengefshr allein, «à. fen in Unfehung 
bed Schiffes , ober ber Güter, oder ber Freiheit eines Dienfchen und deſſen 
Leben, bie Verficherung geſchieht, ber Affefuradeur blos allein hiefür, und 
fenft für Feinen andern Seerififo, gehalten. 

2) Bei Verficherungen, bie entweder bie Löfung einer Perfon aus der 
türfiichen Gefangeufhhaft,, ober auch deren Leben betreffen, wann nämlich 
leztern Falld viefelben im Gefechte gegen den Türken blieben , oder in der 
Sclaverei ohne gefchebene Loͤſung — ſollen, wie vorhin erwaͤhnet, 
die unser Num. 5, und 6 angebrufte Policen gebraucht, unb allemal ber 
Name, Ctanb und Kondition berjenigen 5Derfon, wegen deren Freiheit oder , 
Leben bie Verficherung gefchieht,, Darin mit ausgedruͤcket werben. 

3) So bald die Nachricht einläuft, daß die verficherte Perſon von dem 
Zürfen genommen und aufgebracht worden; fo follen die Affefuradeurs ihre 
gezeichnete Summen, ohne die fonft gewöhnlichen 2 Prozent abzuziehen, 
innerhalb der Zeit von zween Monaten, an die Sclavenkaffe ber biefigen 
Admiralität zum vollen bezahlen, und biefe das Geld. benenjenigen, fo bie 
fung der aufgebrachten Perfon übernommen, nicht eher ausliefern, als 
His der Gefangene wirklich befreiet, und an der Chriften Seite angela» 

ift. 

di " Wann eine in die Sclaverei geführte Perfon, auf deren Freibeit 
md Ranzionirung allein, nicht aber zugleich auf deren Leben, bie Verſiche⸗ 
nma gefcheben, entweder im Gefechte bliebe, oder, ebe fie gelb(et würde, 
verſtuͤrbe; fo foll ben Affefuradeurs, fatis fie dad Geld fchon bezahlet has 
ben, folches wieder qur gegeben; jedoch des 9Berftorbenen hinterbliebnen 
Frau und Kindern 10 Prozent von der eingezeichneten Summe gelaffen wers 
den, und übrigené die geichehene Affefuranz damit erlofchen (eon. 

^ 8) Iſt aber die Verficherung zugleich mit, ober auch befonderd auf das 
keben einer Perfon gefchehen, wofern nämlich diefelbe in der Selaverei uns 
zeldſet, oder im Gefechte gegen die Tuͤrken, oder Überhaupt grin nn 

eife, 


^ 
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Seife, zu Waffer ober Lande, natürlichen, ober fonft zufälligen Todes ver 
flerben würde; fo müffen bie Affefuradeurd, fo bald bie zuverläßige Nach⸗ 


sicht Davon einläuft, und ihnen gebührend Fund getan worden, in gembbns 
licher Zeit ihre gezeichnete Summen an denjenigen, ber die Werficherung 


thun laffen, bezahlen, 


, 


6) Unter Zürfenrifife allein wird blos die Gefahr von wirklichen Türs 
u und Barbaren, nicht aber von andern Seeräubern und Corfaren, vers 
anden, 


| Tit. XI. N 
Dom. Abandonniren. 


| Art. r. 

Bann ein Schiff, dad nad) einem in ben Gränzen von Europa geles 
genen Orte. gehen fol, höchftens drei Monate über die ordinaire ‚Zeit, in 
welcher dergleichen Schiff fonft insgemein die Reife zu verrichten pfleget, 
ausbleibt, ohne bag Nachricht davon vorhanden; fo kann ſolches für verlos 
sen gehalten werden, und (tebt bem Affefurirten frei, dad Schiff, unb die 


ec 


+ darin geladenen Güter zu abaubonniren, und von ben Affefuradeurs- bie 


Bezahlung der von ihnen verficherten und gezeichneten Summen zu fobern ; 
welche dann auch uad) Ablauf zweener Monate, von der Zeit an, ba der 
9f efurirte ihnen bie Abandonnirung burch einen geſchwornen Mäfter, oder 
durch den Difpacheur, zum wiffen fügen laffen, den Schaden mit 92 Prozens 
tum zu bezahlen fchuldig find, 

2) Würde einer oder mehrere der Affefuradeurs innerhalb vorhin geſez⸗ 
ter Zeit zu bezahlen Bedenken tragen; fo foll der Affefurirte ein ganzes Jahr 
und zween Monate, von der Zeit an, da dad Schiff abgegangen, in Ruhe 
ftehen, der Affefuradeur aber ſodann, nad) Berlauf folcher Zeit, ben vols 
len Schaden zu 100 Prozent, obne einzigen Abzug zu bezahlen, duch, falls 
der Affekurirte mittlerzeit Kaution verlangte, ihme folche zu leiften verbun⸗ 


(epu. | 
3) Auf gleiche Weife, wie vorhin angeführet worden, foll ed mit bent 
Abandonniren unb der Bezahlung ded Schadens bei ben Schiffen gehalten 
werden, welche nad) Weftindien, oder fonft nach einem Orte, außer Euros 
pa deftiniret find; jedoch, daß nach der Ferne und Entlegung der Derter 


eine längere Zeit abgewartet woerbe. 


4) Sin andern Fällen (tebt bem Affefurirten nicht frei, ein verfichertes 
Schiff ober Gut zu abandenniren, fondern es foll. berfelbe, jedoch auf ver 
Aſſekuradeurs Gefahr und Koften, allem Schaden abzuwenden, das Schiff 
unb Gut zu Eonferviren, und deffelben Beftes zu befördern, nach Mögliche 
Zeit fid) anaelegen (eon Ia(fen. 

- 5) Waaren, bie leicht verberblich find, mag ein Affekurirter nicht 
abandonniren. Ä 

Wären aber diefelben, wann 3. E. ein Schiff ftrandete, oder aufges 
bracht und angehalten worden, vorher (d)on verdorben, oder würden nachs 
gebends fo fchlecht, daß fie ber Mühe und Unkoſten, folche weiter aufzubes 
ben, nicht werth wären; fo foll der Affefurirte feinen Affekuradeurn Nach» 
sicht davon geben, und ihre Meynung darüber vernehmen, mithin fid) nad) 


dem richten, »weffen fie fich unter einander vergleichen werden. 


6) Könnten bie Affefuradeurd mit ben 9I(fefurirten fid) hierüber nicht 
Hereinigen: fo fteht diefen frei, von fünbigen Leuten ein beeidigtes Atteſta⸗ 
Ó tum 
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‚tum ober Zeugniß aufzunehmen, wie diefelben bie verborbenen Güter be: 
ſchaffen finden. Und warn aldbann daraus erhellet, daß nichts gefundes 
geborgen, ober daß dasjenige, fo noch falbiret worden, der Mühe beà 
Tucknens, wieder Aufmachens und Tranfportirend nicht werth fto; fo Fann 
der Affefuriste entweder bie Güter verfaufen, und was er fobann Schaden 
leidet, von ben Aſſekuradeurs ihm erſetzen laffen, oder aud), obne auf den 
Berfauf zu warten, bie Bezahlung des vollen Schadens, gegen Anweis 
fung und Cebirung ber verborbenen Waaren, von ihnen fobern, —— 


Tit, XII. 


Don Tarirung des Schadens. | 


Art, ı. 

Der Schade, ber an dem Kaſko eines Schiffes entftebt , ſoll herge⸗ 
brachtermaßen durch die dazu beſtellten Alten ber Schiffszimmerleute, Reeps 
föläger und Segelmacher tariret; jedoch dabei infonderheit darauf, ob ein 
Schiff unb beffen Geraͤthſchaften alt oder neu gewefen, mit gefehen, unb 
die Zaration barnad) eingerichtet werden, ' 

2) Wann bei Löfchung eines Schiffes ein Theil ber Ladung, ober auch 
alles befchädiget befunden würbe; fo foll foldyes, nach Gutbünfen der Affes 
huabeuró, entweder burd) den beeidigten Taradeur geſchaͤtzet, oder auch 
durch einen Öffentlichen Ausruf verfaufet werben. | | 

3) Ein Affefurirter fol die befchädigten Güter nicht one Beifeyn ber 
Aſſekuradeurn ober ihrer Öevollmächtigten erdfnen; wofern aber die Zeit und 
Umftände e$ nicht leiden möchten, biefe dazu zu fodern,, ſo foll dennoch bie 
Eröfnung ber Waaren nicht anberó, ald in Gegempart eines Notarii und 
tier Zeugen, geſchehen. 2 | 

4) Wann Güter in ber Police tariret, und deren einige beſchaͤdiget 
merben, bie übrigen aber unbeſchaͤdiget geblieben; fo follen bie befchädigten, 
es (eon beren viel ober wenig, allein öffentlich verfauft werden, und der Dis 
fpacyeur von ben verkauften bie Rechnung nad) ber Tare aufmachen, ohne 
darauf zu fehen, was die übrigen Waaren, welche gut geblieben, beim 
Verkaufe gelten fónnen ; unb ift der Aſſeluradeur ſchuldig, die Haverei-das 
vom zu bezahlen, obgleich au& den unbefchiidigt gebliebenen fo viel geloͤſet 
würde, als bie ganze Taxe aller Güter ausmachen möchte, 

Wären aber bie Güter in der Police nicht tariret; fo muß ber Difpas | 
deur die fogenannte Faltur ober Einfaufsrechnung , nebft der Prämie 
der Affefuranz und Reaffefuranz und den Unkoſten, welche die Güter erfos 
bert haben, um fie an Bord zu bringen, zum Grunde feiner Rechnung les 
gen‘, und hierbei fonft auf nicht anberá, nod) auf einige fogenannte tons 
junfturen ober eingebildeten Gewinn, einige Abficht Haben, 


Tit. XIII. 


Don ber Bemweifung des Schabens, 
: Art. r, 

Wer Schaden fobert, muß beweifen, bag er Schaden gelitten habe, 
2) Obgleich in ber Police die Klaufel enthalten, daß ein Affekurirter, 
im (Salle ded Schadens, weiter nichts, als nur allein die Police zu probus 
jiten babe; fo (oll dennoch berfelbe nicht. nur bie SBerunglüd'ung des Schiffs, 
[mbern. aud), daß er wirklich J bt, mit bem Konnoſſe⸗ 
Bohns Kaufm. cnr BischE ment, 
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ment, ober baferge folches nicht vorhanden , noch beigebracht werden fuma 


' te, auf anvere rechtliche Art zu beweifen gehalten feyn; cà wäre denn, daß 


in der Police ausdrücklich belieber worden, auch das Konnoffement nicht zu 
produziren; in welchem Falle dennoch bei Ausrechnung der Haversi nichts 


deſtoweniger die fenft. vorhandenen Beweisthämer und Dofumente beiges 


bracht werden müffen. 
3) Wenn Schiffer, Gteuerleute unb Matrofen Raufmannágüter fite 


‚ Ihre. Rechnung mit fich führen, unb folche, obne ein fonnoffement daruͤber 


ausgeftellet zu baben, verfichern laffen ; fo fellen biefelben bei entſtehendem 
Schaden. ihr Eigenthum an dieſen Gütern, unb-baf fie folche voirflic in 
dem Schiffe gehabt, imgleichen wie viel davon verlehren oder etwa gtbors 
gen, mit einem €ibe zu befräftigen fchuldig ſeyn. 


Tit. XIV. 


Bon Strandung und Bergung der geftranderen Güter. 


Art: t. 

Wann ein Schiff geftrandet, ober auf eine Sandbank zu fi&en koͤmmt, 
and bie Güter fchon geborgen ober noch falbiret werden fünnen: fo muß der 
Aſſekurirte, fo bald er Nachricht davon erhalten, folches, wenn bie Seit c6 
leidet, den Affefuradeurn durch einen Mäffer wiſſen faffen: welche denn, 
fo bald ed nämlich möglich, zween oder drei Deputirte aus ihrem Mittel 


erwaͤblen, und durch viefelben mit bem 9Iffefurirten, was zum Beſten des 


Schiffes und Bergung unb Wiedererhaltung ber Güter am zuträglichften feyn 
möchte, ın Beifeyn des Difpacheurs, wenn deffen Gegenwart verlanget 


‘wird, zu verabreden baben ; welcher Verabredung ber Affefurirte zu folgen 
und darnach ju verfahren, auch ber Difpacheur feine fünftig zu machende 


Difpache darnach einzurichten (dufoig ift, | 
2) Wann ein Affefuradeur fein: gezeichnetes Kapital fo fort bezablet, 
unb zu ben Unfeften, die zu Bergung und Wiedererhaltung der Schiffe und 
eingeladenen Güter erfordert werden, feinen Einſchuß thun will: fo ift er 
damit von feiner Verpflichtung befreiet, und zu einem mehrern nicht gehals 
tet, Sonſt aber müffen bie Affefuradeurd ale von dem Affekurirten, zum 
Beſten des Schiffs und Bergung der Güter aufgewantten Koften wieder 
verguͤten. 
3) Wann geborgene Guͤter dergeſtalt beſchaͤdigt oder verdorben ſind, 
daß viele Zeit zu deren Reparirung erſodert wird, unb ber Aſſekurirte eini⸗ 
germaßen beſcheinigen kann, wie hoch ungefaͤhr der Verluſt oder Schade ſich 
belaufe, fo ift derſelbe nad) Verfließung dreier Monate befugt, von feinen 


Aſſekuradeurs, auf künftige Abrechnung, fo viel einzufodern, als bereits 


für. verlobren gu achten, unb er, nach Proportion ded Schadens, ber Bils 
ligfeit und dem Mechte nach, verlangen kann. 


| Tit. XV. | 
Bon aufgebrachten Schiffen, derfelben Ranzionirung und Reklame. 
Art, I. 
Wuͤrde ein Echiff von Kapern ober fonft andern genommen und aufs 
gebracht, fo foll der Aſſekurirte ſolches unverlängt feinen Affefuradeurn Fund 
machen , unb mit denenfelben nad) Masgebung des 2 Art. vorbergebenven 


14|Tit. dasjenige verabreden, was zu Befreiung und Reflamirung des 
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echiffs unb ber Güter nbtbig ſeyn moͤchte, unb find bie Aſſekuradeurs ſchul⸗ 
tig, bie hiezu erſoderte often, entweder ſogleich ober nau) und nach, baar 
inzufchießen. 

2) Ein Schiffer, der Gelegenheit findet , fein genommenes ober aufs 
gehrachtes Schiff und Gut wieder frei zu machen und zu ranzioniren, it 
sicht allein hiezu befugt, fonberm auch, wenn feiner Rhedere und Befrachs . 
ie Beiteö Dadurch befördert wird, folches zu t&un ſchuldig und verbunden : 
und muͤſſen die Aſſeluradeurs dasjenige, was der Schiffer folchergeftalt ges 
tan, obne einige Wiederrede genehm halten. — 

.3) Bann ein ranzionirted Schiff, nach geſchehener Löfung, auf ber 
Reife verungluͤcket, oder wieder genommen wird, fo muß der Affefuradenr 
nicht allein den Schaden des gebliebenen und wiebergenommenen Schiffes 
amd ber Güter, fondern aud) die Ranzionögelder bezahlen. 

4) Ein Schiffer, der fein Schiff wieder frei gemacht unb geldfer, foll 
afofort unb bei der erften Gelegenheit an ben Affefurirten Nachricht davon 
geben, nnb biefer feine Affefuradeurs, ohne Verzug, es gleichfalls wiſſen 
lajen , damit allenfalls zu rechter Zeit ju. etwan einiger Verſicherung ber 
Ranzionsgelder, Anſtalt gemacht werden koͤnne. Hätte aber ber Schiffer, 
nachdem er allen moͤglichſten Fleis angewendet, feine Gelegenheit, von 
wm, was vorgefallen, ſogleich Nachricht zu ertheilen, unb das Schiff fds 
me mittlerweile zu Schaden ober verungluͤckte, fo bleibt es bei der Verord⸗ 
nung be$ vorftebenben 3 Art, 

5) £5wofI ber Affekurirte in vorerwaͤhnten Fällen, ohne Ditwiffen tmb 
Genehmpaltung feiner Aſſekuradeurs, etwas zu thun oder vorzunehmen nicht 
befugt : fo ift er jedoch, wenn die Aſſeluradeurs fid) nicht zur Stelle befin, 
den, ſchuldig und verbunden, ben Reflamprozeß, wiewohl auf ihre Ge: 
fahr und often, für fich allein zu führen, und ihr Beſtes unb SBortbeil auf 
alle esfinnliche und möglichfte Art und Weife zu beobachten, auch ihnen von 
allem unverweilte Nachricht zu geben. 

6) Wofern ber angeftellte Reklamprozeß innerhalb ſechs Monaten nicht 
zu Ende fáme, oder wenig Hoffnung vorhanden wäre, denfelben au baldi— 
ger Enpfchaft zu bringen, unterdeffen aber durch Verderbung der Waaren 
(ton wirklich einiger" Schade fid) hervorthäte: fo foll der Affefuradeur fol 
dtm ſchon vorhandenen Schaden ber berborbenen Güter, und. die bereits 
aufgerwandten Unfoften, auf Abrechnung, an den Uffefurirten zu bezahlen 
ſchuldig (eon. : 

| Tit, XVI. 


Bon ber Andeutung unb Bezahlung des Schabens. 
Ar 1. '. N 
So bald ein Schiff geblieben, ober als eine unftreitige Yrife aufaes 
bracht worden, nnb bie verficberte Nachricht eingelaufen, ei (gts 
der £abung geborgen, ober Feine Hoffnung zur Wiederfreimachung des S if» 
fté unb ber Güter vorhanden feo; fo foll der Affefurirte; fo fort, aló er 
Nachricht bacon erhält, vy den Maͤkler ben Affefuradeurs ſoiches anzeis 
gm laffen, unb dieſe innerhalb zween Monaten den Schaden, nad) gewöhns 
lidem Abzuge ber 2 Prozent, bezahlen; jedoch, daß der Schade vorher mit 
allen nöthigen Dokumenten und Belegen erwiefen werde, 
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Bon ber Zeit ber Cinfoberung bes Schadens unb beffen Verjäßtung. 
Art. 1. dis 

Wann ein Schade, ober nur eine Haverei entítebt, ober Prämie wies 
der riftorniret werden foll: fo muß folches, wenn den Schiffen und Gütern 
das Unglüd in Europa zugeftoffen, innerhalb eines Jahres Ärift, fonft aber 
in denen Fällen, bie außer Europa fid) zutragen, in zwei Jahren, von 
dem Tage oeó befchehenen Ungluͤcks an zu rechnen, bei Verluft ber ote; 
rung, einfaßiret, ober wenigftens durch einen gefchiwornen Mäfler allen 
Affeturadeurs, in folcher Zeit, ſoͤmmlich angedeutet, und ter Xag, da folche 

Anzeige geicheben, von bem Mäffer mit eigener Hand notiret werden. 

2) Jodert bet Affefurirte, nach gejchehener vorerwähnter Andeutunz, 
in zehn Jahren ben Schaden nicht ein, und belanget ven Affekuradeur iit 
wirklich mit gerichtlicher Klage ; fo ift nach Verfließung folcher Jahre bera 
Foderung gänzlich erloſchen, und ber Affefuradeur, oder deſſen Erben, wi 
ter im geringſten nicht gehalten. | 

| Tit. XVIII. 


Von SReaffefurang.. 


Art. ı. 

Wann ein Aſſekuradeur durch jemand anders bem Riſiko, fo er uͤber⸗ 
nommen, fid) wieder verftcbern laffen will: fo ftebet ibm zwar ſolches feet, 
jedoch, daß er feine, von dem durch ibn verficherten Schiffe unt Gütern, 
habende Wiffenfchaft demjenigen Affefuradeur, ber bie Reaſſekurauz über; 
nimmt, getreulid) entdecke, und in der Police deutlich ausdruͤcke, daß vie 
Verficherung auf Reaffefuranz gefchehe. 

Es bleibt aber berfelbe, feinem Affekurirten nichts deftoweniger nach 
wie vor verbunden, unb kann demfelben durch (olde Reaſſeluranz Feiness 
weges präjudiziren. 

- 9) Wann ein Affefuradeur fchlecht wird, ober fonft in ven Zuftand ges 

räth, daß er feiner übernommenen Verpflichtung nicht nadbfommeu Fonu; 
fo ift bem Affefurirten erlaubt, fid) durch einen andern aufs neue verfichern 
zu laffen, unb fann er von bem infolvent gewordenen oder unvermönenden 
Affefuradeur , gegen Tilgung deſſen Namen in ber Police, die Prämie zu« 


ruͤck fobern. 
Tit. XIX. 


Von guten Männern unb Deputirten. 


Art, ı, 

Alle ftreitige Affefuranzfachen follen, ehe umb bevor fie bei ber Admi⸗ 
rolität gerichtlich eingeflaget werben, bei 100 Rthlr. Strafe, fo fort, als 
der Schade bekannt ift, und bie Dokumente bei Händen zu bringen find, 
ohne den geringften Auffchub, an gute Männer gebracht , und innerhalb 
äween Monaten entweder von ihnen entfchieden werden, oder dem Aſſeku⸗ 
‚rirten frei fteben, nad) abgelaufener folcher Zeit diejenigen Aſſekuradeurs, 
bie fid) der Zahlung weigern, gerichtlich zu belangen. 
2) Von den guten Männern foll einer durch ven Affefurirten, unb ber 
andere durch bie Aſſekuradeurs, benennet unb erwählet werden, | 


3) Die 
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3) Die guten Männer find fchuldig > alle Umftände ber Sachen, nach 
ihrem beften Wiſſen unb Gewiffen, mobl zu erwägen, unb, fo viel möglich, 
tit Darteien.im Güte aus einander zu fegen und zu vergleichen; umb. follen 
die Konditionen eines folchert Wergleich®, wenn derfelbe von allen Auweſen⸗ 
den Beliebet wird, Zu der Parteien Nachricht Fürglid) unter die Police notis 
ut, unb dabei, ob die fonft gewöhnlichen 2 Prozent abzuziehen oder nicht, 
vernehmlich mit bemerfet , folglich neb(t Beifügung bed Datum von ben gus 
ten Männern umterfchrieben werben. | . 

4) 9Bann.bie beiden guten Männer fid) unter einander nicht vereinigen 
bones, follen diefelben einen dritten zum Obntanne erwählen: und was 
alio zween von tiefen breien, ober, falls fein Obmann vorhanden, die beis 
ben erfim einmuͤthig erfennen und gut finden, demfelben follen die Parteien . 
ohne emige weitere Ausflucht zu geleben fchuldig feyn, und dagegen feine 
Einwendung noch Provokation an bie Gerichte verftattet werben. 

5) Wie bie Aſſekuradeurs wider ihren Willen fid) bei ben guten Mäne 
nern einzulaffen nicht ſchuldig; alfo kann auch feiner die gute Mann s oder 
Shmannfhaft, falls er fid) nicht freiwillig dazu erfläret, zu übernehmen 
genöthiget werden. — . 

6) Was bei ber Handlung unter guten Männern vorgeht, foll feiner 
= zum Nachtheil gereid)en , wofern bie Sache nicht zum Stande ges 

acht wird, | 

7) Bann bie Aſſekuradeurs oon ben guten Männern, ober ben Aſſeku⸗ 
rirten jelbft, zwei bió dreimal zu Abthuung eined Schadens, ober einer Has 
stre, gefodert worden, und entweder burd) Deputirte ober felbft in Perſen 
und genugfamer Anzahl, welche fiber die Hälfte der Perfonen feyn mug, 
nicht erfcheinen ; fo ift der Affefurirte befugt, nad) Verlauf 6 Wochen, von 
dem Zaae an, va er die Aſſekuradeurs zuerft fodern laffen, weiter zu gehen, 
md bie Sachen bei dem Upmiralitätögerichte klagbar zu machen. 

8) Mas zwifchen dem Affefarirten umb dem mehrerm Theile ber Affes 
furadeurö oder deren Deputirten, durch Vermittelung der guten Mäuner, 
derslichen und abgetban wird, folches follen bie wenigere Abweſende fic) 
gleichergeſtalt gefallen laffen; unb zu deren Nachricht dasjenige, was belies 
kt worden, imter bie Police, wie vorhin Art, 3 verordnet, notiret werdem, 


Tit. XX. | 
Won Betriegereien unb deren Beftrafung. 
^ Art. ı, 


Daferne wider Verhoffen ein Affefurirter felb(t, ober ein beeibigter 
Mike, ober aud) Schiffer, Steuerleute und Schiffsvolk, betrieglid hans 
kein, und mir Vorſatz, Argliftigfeit ober Muthwillen, entweder in bent 
Aſckuranzkontrakte jelb(t, die Aſſekuradeurs bintergefen, ober auch bei den 


verſicherten Schiffen, Gütern und Ladung, unreblid) und gefährlich verfah⸗ | 


ta, und dadurch die Affefuradeurs in Schaden fegen würben; fo foll ders 
gleichen Beträger, wenn er eines böfen Vorſatzes überfübret werben kann, 
egleich der Schade wirklich nicht exfolget ift, nod) vielmehraber, ba wirk⸗ 
lid) einiges Nachtheil daraus entftanden, nicht allein allen Berluft, Schas 
der und Unkoſten erſetzen, fondern auch, nad) Gelegenheit und Umſtaͤnden 
des Verbrechens, friminaliter angeflaget, und nad) Erkenntniß des Reche 
ind, exemplariter beftrafet werben, Ä 


&3 Tit. 
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Tit. XXJ. 


Bon Havereien unb deren Difparchirumg. 
Art. 1, 

Aller Schade, fo den Schiffen ober ber Ladung zuſtoͤßt, auch alle ots 
binaire und ertraordinaire Unkoſten, welche vom Anfange bis zum Cube 
der Reife erfordert worden, werden für Haverei gehalten, 

2) Die Haverei wird in die Eleine oder ordinaire, und in diegroße 
oder ertraordingire, aud) fonft Kommune und Groſſa genannt, wie auch 
in bie pattifulaite Haverei eingetheilet. _ 
| 3) Die Eleine oder ordinsire KHaverei wird niemals von ben Aſſeku⸗ 
radeurs begablet, unb begreift unter (id) alle orbinaire Ausgaben; ald ba 
find ordinaires Lots⸗ Feuers Baadens Pfahl Schmals und Kichtergeld ; 
Everfübrerlohn, 9Inforage, orbinaire Quarantaine und dergleichen; wovon 
die Ladung zwei Drittel nach Raften, nicht aber nad) bem Werthe gerech- 
net, dad Schiff aber einen Drittel trägt. 
-.. 4) Die bei dem Kommerzio regulirte Haverei, ald von England, 
Zrankreih, Portugal, Italien, Petersburg und Urchangel, werben unter. 
ordingiren Havereien mit begriffen. 

5) Wann ein fremder Schiffer, ber vorhin niemals auf ber Elbe gez 
wefen, einen ot(tn in der Srembe einnimmt, bem er ein außerordentliches 
Lotsgeld verfprochen,, fo bleibt folches zu des-Schiffers alleiniger aft, unb 
wird in feine Haverei berechnet, 

6) Wann die Eleine Haverei, voie vorhin Art. 4 ermähnet worden, ree 
guliret ift; fo muß das Schiff bie Unfoften ber Heraufbringung ber Güter, 
welche auf bem Elbftrohme geldfchet werben, allein tragen. , 

7) Su ber großen ober extraotbinairen Haverei, (onft aud) Kom⸗ 
mune und Avaria groffa genannt, werben gerechnet überhaupt alle außer⸗ 
ordentliche zu Retts und Erhaltung Schiffes und Gutes angewandte Unko⸗ 
ſten, und in folchen Fällen entftandener Schade, welche über Schiff, Gut 
und Frachten vertheilet werden, und die ber Affefuradeur, wenn fie, nach 
Abzug * Proviſion des Diſpacheurs, uͤber 3 Prozent ſich belaufen, bezah⸗ 
len muß. | 

8) Bei der Eintheilung ber Havereigroffen muß (1) das Schiff nad) 
bem wahren Werthe in dem Stande, voie es aus ber See fümmt, (2) das 
Gut: nach ver Einfauförechnung mit den beigefügten Linfofien bis an Bord 
des Schiffes, jedoch obne die Prämie, unb (3) bie Fracht, nad) Abzug ber 
Volkshaͤuer, des Lotsgeldes, und beffen, was fonft zur kleinen Haverzi 
gehoͤret, gerechnet werden, * 

9) 2uber großen unb erteaordinairen Haverei gehört insbeſondere: 

(1) Aller Schade, ber einem Schiffe, deſſen Geraͤtbſchaft unb. eingela⸗ 
denen Guͤter entſteht, und durch die gute Defenſion zugefuͤget wird, wenn 
das Schiff mit Feinden, Kapern oder Seeraͤubern ſchlaͤgt. | 

(2) Das außerordentliche Lotögeld uud bie Unfoften, die ein Schiffer 
anwenden muß, da ein Schiff led wird, ober fonft wegen eines andern 
Schadens einen Haven zu fuchen genbtbiget iff. 

(3) Wenn ein Schiff auf den Grund feft geräth, und, um wieder das 
von abzukommen, fremder Hülfe gebrauchet, ober loͤſchen muß. 

(4) Was ein Schiffer, wenn er mit Kapern ober Raͤubern zu Rettung 
be? Schiffs und der Ladung afforbiret, denfelben geben muß, ober ihnen 
ſonſt mit gutem Willen, zu Befreiung Schiffs unb Gutes, —— — 
J | = 6G) Was 
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(5) Was zur Heilung, Verpflegung tmb außerorbentlichen Unterhal⸗ 
tung der, in Beichirmung eines Schiffs, verwundeten und gelaͤhmeen Dffis 
ziers und Matrofen erfodert, imgleichen den Witwen unb Wapſen dererjes 
nigen Männer und Eltern gegeben wird, bie im Gefrchte geblieben, 

(6) Was ein Schiffer feinem Volke, im Gefechte oder auch in andern 
gefährlichen Zufällen verspricht, um fie baburd) jur tapfern Gegenwehr unb 
Rettung des Schiffes aufzumuntern. 

(7) Alle zu Rettung Schiffs unb Guts gefapte und gefchlipte oder vers 
ſchliſſene Tauen und Schiffsgeraͤthſchaften. 

(8) Alles, was zum gemeinen Beſten geworfen ober bei bem Werfen 
and fonft zu Erbaltung Schiffes unb Gutes befchädiget. wird, jedoch dasje⸗ 
fige au&genommen, was Fit. 22 Art. 9 ercipiret worden. Ä 

(9; Wenn in Kriegszeiten Armateurs oder Rommißionsfahrer, die 
nicht zur feindlichen. Parthei gehören, Waaren oder fonft etwas aus dem 
— gegen verſprochene Bezahlung nehmen, und die Bezahlung nicht 
erfolget. 

(10) Unkoſten, bie bei extraordinairer Quarantaine und nicht ju vers 
meidenden Zufaͤllen erfordert werden. 

10) Kraut unb Loth, und was fonft zur Ammunition und Defenfion 
gehöret, ausgenommen was Art. 9 $. 1 ermähnet worden, wird unter Has 
terei micht mit begriffen. Ä 

11) Zur particulairen oder Privatbaverei gebbret derjenige Schade, 
der einem Schiffe allein ober der Ladung allein und insbefondere, umb nicht 
zu Abwendung gemeinfamer Gefahr zuftdßt: und muß folcher Schade von 
einem jeden Affefuräadeur, der barauf verfichert bat, wofern fid) derfelbe, 
nach Abzug der Provifion des Difpacheurs, höher als 3 Prozent beläuft, 
nebft allen Unfoften befonders bezahfet werden. 

12) Der Affefuradeur ift befugt, von allen Havereien, bie über so Rthlr. 
laufen, 2 Rthlr. bei ber Bezahlung abzuziehen; e8 feo denn, daß von den 
guten Männern , nach Anleitung des 3 Art. Tit. ro bei bem Vergleiche ber 
Sache oder Abmachung des Schadens, ein anderes wäre beliebet und gut 
befunden worden, 

13) Wann einem Schiffe oder Ladung auf der Hinreife einiger Schade 
zuftößt, fo fann derfelbe an dem Orte, da bie Löfchung geſchieht, web res 
guliret werden; im Falles aber dafelbft nicht füglich zu tbun wäre, fell (ola 
ches allbier gefcheben. 

14) Mit ber Zarirumg und bent Verlaufe ber Waaren fof ed, wenn 
fid Partikulier⸗ oder Privathaverei bei Schiff und Gütern findet, nach Eins 
halt des Art. 2. 3 und 4 des XII. Tit. gehalten, unb, falié die Police nicht 
fariret ift, bie Havere: auf dem Fuße, was die Waaren nad) der Saftura 
und mit den Unkoſten an Bord gefoftet, nebft der Prämie, nach Anwei⸗ 
fung des borgebenben zwölften Titeld im vierten Artifel, und was in dem 
Verkaufe daraus gelbfet worden, reguliret, unb wenn fid) befünbe, daß bei 
dem Öffentlichen Verkaufe uod) einiger Gewinn unb Avanz aufer bem Eins 
laufe überfchöffe, von ſolchem Avanz bie Haverei pro rata durch ben Eigene 
shümer mitgetragen werben, | 


9 4 Tit, 
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E — "Tit. XXII, 
| Von Werfung. 


* Art, 1, 


Wenn bei fchwerem Ungewitter, ober auch bem verfölgenden Feind _ 
' befto leichter zu eutgeben, die Nothwendigkeit erfobert, zu werfen: fo gehds 

ret all fold) geworfen Gut unter bie große Haverei, nad) Einhalt des Art.g 
und 9 Tit, 21, jedoch, bag bag Geworfne, andern Gütern gleich, pro rata 
mit Fontribuire. 

2) Der Schiffer foll für. feinen Kopf allein nicht werfen faffen, fom 
dern ed vorher mit feinen Offizierern wohl überlegen, nnd ihre Meynung 
vernehmen, ob bie Noth fo groß fep, bag man werfen müffe. 

- 3) Der Schreiber, oder derjenige, der deffen Stelle vertritt, foll bie 
Umſtͤnde ber Noth, unb eines jeden Meynung, wenn zu werfen refoloiret 
wird, fleißig notiren; auch eine Liſte von den Guͤtern, ſo geworfen oder 
über bem Werfen beſchaͤdiget werden, getreulich verſertigen. | 

4) Warm die Umftände und die Gefahr nicht verftatten, alles diefes zu 
beobachten, (o muß fo viel notiret unb angezeichnet werden, ald die Zeit leis 
det, — das uͤbrige durch der Schiffsleute eidliche Ausſage nachgehends 
zu erweiſen. — m . 

5) Der Schiffer (oll, fo viel bie Zeit und Umſtaͤnde zulaffen wollen, im 
Werfen dahin feben, bag zu Anfange dasjenige, es (eo an Gütern oder Ges 
räthfchaften, gemorfen werde, was am wenigften werth ijt, und beffen man 
am leichteften entbebren fann ; wenn aber ſolches nicht zureicht, fann er zw 
andern Gütern und Waaren greifen. 

6) Der Schade und Verluft, der zu Rettung be& Schiffd unb ber eins 
geladenen Guͤter durch Werfung verurfachet wird, (oll von dem Schiffer aw 
bem Orte feiner Entladung umftändlich angegeben, und al3 Havereigroß 
abgemacht, wofern aber eó des Orts nicht füglich gefcheben Pann, die Ab⸗ 
machung bieber remittiret werden. . 

7) Provifion des Schiffs, friegómunition, ber Dffizierer Gquipage 
und Kleider, Gage unb Volkshauer, Fontribuiren im Sae von MWerfung 
nid)tà; werben aber, wenn fie aus Noth mit geworfen werden, wie ander 
geworfened Gut in der Haverei gut gethban — | 

. 8) Alle Güter, bie oben auf bem Deck des Schiffes liegen, werben, 
wenn fie geworfen oder befchädigt find, nicht begablet, und müffen nichts 
deftoweniger, wenn fie Fonferbiret worden, zu andern geidorfenen Gütern 
mit Fontribuiren ; jedoch bleibt dem Eigener! gegen den Schiffer feine Fodes 
zung deswegen vorbehalten, 

9) Wenn burd) Werfung das Schiff bei Ungerwitter, ober ba e8 feinem 
Feinde zu entrinnen ſuchet, nicht (aloiret wird, fondern bennod) bliebe ober 
genommen würde; fo hat bie Haverei feine Statt, fondern was an Gütern 
und Waaren aus dem Schiffbruche ober des Feindes Gewalt errettet wird, 
dad bleibt demjenigen , bem eà zugehdret, und darf zu dem verlornen ober" 
andern geworfenen Gütern nichts beitragen. . x 

10) Begaͤbe es fic), daß ein Schiff, welches vorher einige Güter ges 
worfen, unb bahurd) fid) falviret hätte, ‚oder den Feinden entgangen wäre, 
nachgehends auf derfelben Reife durch einen andern Ungluͤcksfall zerfcheiterte 
oder genommen wiirde; fo follen diejenigen Güter, die aus ſolchem leztern 

Unfalle geborgen ober gerettet werden, den Schaden ber er(t — 
: er 
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Güter mit tragen, jedoch, daß bie Unfoften und das Bergelohn torbere 
abgezogen worden. 

n) Bann ein Schiffer auf einer Revier ober bei Einlaufung in einen 
Haven, um fein Schiff zu erleichtern, ein Theil feiner Ladung in Schmak⸗ 
ten oder andere, Feine Fahrzeuge überlavet, und folche befchädiget würden, 
oder verlohren gegangen: fo wird folcher Verluſt und Schade dem Werfen 
glei) gehalten, und muß derfelbe:ald Havaria Grofla bezahiet werden. 

12) Bergienge aber nachgebends ein ſolches Schiff felbit, (aummt bent 
Refte der Ladung, unb bie übergeladenen Güter bergegen kämen woblbebals 
ten zu Lande: fo find biefelben zu bes verlohrnen Schiffes. und der Güter 
‚Schaden zu Fontribuiren nicht verbunden. 

13) Bei gemorfenen und wieder geborgenen Gütern wird in der Bes 
rechnung der Haverei — weiter gut gethan, ald was durch bie Werfung 
Schaden gelitten, und was an Bergelohn.und Koften, folche wieder zu ers - 
langen, aufgeroenbet worden. Und wenn gleich ein mehreres bezahlet ſeyn 
fete, (o muß dad übrige wieder zurü® gegeben werben. 


Tit XXIL —— 
Bon Maͤklern unb ber Prämie, 


Art, t. 
3u Schließung ber Affefuranztontrakte follen feine andere, al8 ges 
ſchworne, und in der Ordnung ftebende, im Schreiben und Rechnen wohl 


geübte Mäkler, bie diefer Stadt Bürger find, und ihre beftändige Wohnung ^^'^ 


allhier haben, gebraucht, und aufer diefen von niemand, er fep wer er 
wolle, einiger Affefuranzfontraft, bei 15 Rthlr. Strafe, auf jeden Kontras 
ventiousfall, geichloffen werden; jedoch bleibt bem Kaufmanng frei, Affes 
firangen ohne Maͤkler, unter fi, nad) Gefallen zu fchließen. | — 

2) Dieſe Maͤkler ſollen bei Verluſt der S.ád'elei überall keine eigne 
Handlung treiben, noch weniger direkte oder indirekte bei einigen Schiffen, 
und deren Ladung Theil nehmen. 

3) Die Maͤkler find ſchuldig, ein accurates Buch unb Regiſter vom 
allen ihren Aſſekuranzſachen und geſchloſſenen Handlungen zu halten; die 
von ihnen vermittelte Kontrakte nach ihren Datis, wie imgleichen die Nach⸗ 
richten, fo fie den Aſſekuradeurn fund gemachet, forgfältig zu notiren, und 
alle folche Notifitationen, nebft dem Tage, an welchem felbige geicheben, 
und weffen fid) die Affefuradeurs darauf erfläret haben, auch was in ben 
fogenannten fomparitien verabredet wird, umftändlich aufzeichnen; damit, 
wenn dieferwegen von ihnen Nachricht verlanger wird, fie, mit 3Borgeiqung 
ihrer Bücher, einen fichern und zureichlichen Bericht von ihren Verrichtuns 
gen geben fünnen, bei Berluft ber Kourtage, auch, befundenen Umftänden 
nad), härtern Strafen, wenn einige Nachlaͤßigkeit oder Unrichtigkeit von 
ihnen be angen worden, : 

4) Zu jeder 2l fefurang follen bie Mäfler eine fid) dazu ſchickende Pos 
lie nehmen; und zwar von denen Formularen, die biebei angedruckt find, 
bei to Rthlr. Strafe auf jeden Kontraventiondfall. Und wie fie felbige ties 
fer Orbnung gemäß, auszufüllen und einzurichten haben, fo follen fte fid) 
auch felbft in allen Dingen nach folcher Orbnung richten, 

5) Die Mäkter (ollen von dem Kaufmanne nicht mehr, ald ein quart 
proCent, und von ben Affefuradeurn uur ein Achtel an Kourtage fobern 
und nehmen, bei willführlicher m. Sint Fall aber die Prümie feine 

22 $ zwei 
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zwei Prozent fid) beläuft, follen fie von den Affefuradeurn uͤberall nichts 
nehmen ned) verlangen. Ä 

6) Den Affekurirten ſowohl, ald ben Aſſekuradeurs, follen bie Mäfler 
£reulid) dienen, und von denen ihnen befaunten Umftänden denfelben nichts 
werfchweigen , fondern alles aufrichtig entdeden, und fid) bei Echliefung : 

"Der Affefuranzen zu feiner Berebung oder gefährlichen Verleitung gebraus 
‚chen laffen, bei Vermeidung der im vorbrrgebenben dritten Art. bedeuteten » 
Straſe, welche, nach Befinden infonberbeit, wenn mit vorfezlicher Vers 
hehlund der Wahrheit jemand in Schaden gefeget worden, fogar auf Leib 

and Gut er(tred'et werben ſoll. ;‘ 

T) Gleichwie ber Mäfler bie von bem Affefurirten empfangene Dräs 
anie ben Affekuradeurs obnge(áuntt auszuzahlen gehalten; al& foll derfelbe, 
falls er In Bezahlung ber Prämie ſaͤumig wäre, feines ein Quart Prozent 
dadurch verluftig (eon, und dennoch die Prämie fo fort zum vollen bezahlen. 

8) Wann ber Affefuradeur bei einem Maͤkler die Prämie auf quten 
Glauben ftehen laͤßt, amd darüber zu Schaden fómmt, bat er fich allein am, 
denfelben zu halten, Würde aber ber Mäfler infolvent, und ber Affefurirte 
hätte bem Mäfler felbft bie Prämie noch nicht bezahlet, ift er biefelbe cem 
Aſſekuradeur zu entrichten ſchuldig. 

9) Ein Mäfter, ber Prämie erbdften, umb dem 9Ifefurabeur ſolche 
bennod) nicht beyablet, fondern gefliffentlich vorenthalten bat, der foll, als 
ein Pflichtsvergeffener Mann, ber Börfe funb gemacht, und zu, Schließung 
einer Affefuranz niemals wieder gebraucht werden. | 


| I. Police ! , 
| auf das Kaffo eines Schiffs. . | 
Wir unterfchriebene Aſſekuradeurs verfichern ein jeder für (id) und ſei⸗ 
ne Erben, an T | 


bie von und unten gezeichnete Summe, gegen Empfang von 
- Prämie, auf das | 


Sa(fo Schiffs, beffen Maften, Segeln, Anker, Geſchuͤz, Ammunitiom, 

Viktualien, und alle fernere Gerátb(dya(ten und Zubehbrde, genannt 
geführer von | 

€ djiffer ober einem andern; nach 


gebend. Welches mit unferer Bewilligung auf tariret worben, 
Gott bringe ed in Salvo. Wir nehmen über uns bie Gefahr unb ben Stififo 
alles Schadens und Ungluͤcks, (o diefem | 


Kafko Schiffs ganz oder zum Theil, währender diefer Reife, auf eine oder 
andere Art zuftoßen oder begegnen möchte; ed feo durch Gefahr von See, 
Sturm und Ungewitter, Schiffbruch, Strandung, Ueberfegelung, Feuer, . 
Derwahrlofung und Derfegeln, Arreſten und Bekuͤmmerungen von fbnis 
gen, Fürften und Stepublifen, feindlicher Nehmung und 9lufbringung, Res 
preffalien und Konfifcirung , gewaltfamer Spolirung von Kapern und Gee; 
säubern, Verſehen unb Muthroillen des Schiffer und feiner Leute, oder 
durch alle andere, fonft bedachts ober unbedachte Bälle unb dci er 

maſ⸗ 
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Immaßen wir und völlig in ben Plaz und,in bie Stelle ten 
fegen , und denfelben von allem Schaden zu befreien, und beginnt diefer 
Wififo von bem Tage und der Stunde an, da dad Schiff feine Ladung ober 
Ballaft einzunehmen angefangen, bis ed zu 
angefonmmen , umb feine Ladung völlig wird geldfchet haben. 
Wir geloben, gereden und verfprechen dud) (ammt umb fonders, daß 
wir, im Falle auf vorgedachte, oder fonft auf einige Art und WBeife, dieſem 
Kafto Schiffes einiges Ungluͤck oder Schaden zuftoßen würde, nach ven 
dem Aſſekurirten befchehener gebübrenben Andeutung und Beweis ded uns 
gluͤcklichen Zufalls und erlittenen Schadens, ein jeder bie boh uns hierun⸗ 
ter gezeichnete Summe, oder fo viel davon zu des Affekurirten völliger Er⸗ 
sung des Schadens, und ber extraorbinairen Unkoſten erfodert werden 
te, innerhalb zween Monaten aufrichtig und promt bezahlen wollen. 
Geſtalt mir in allen fowohl gebrudten, als beigefchriebenen Klaufeln und 
Bedingungen, welche den’ gedruckten gleich gelten, oder vielmehr demfels - 
ben vorzuziehen, biefer Stadt Hamburg Affefuranz> und Havereiorduung 
und unterwerfen, Bei Berpfändung unferer Haab unb Güter ,. opne Lift 
md Gefährde, durch 
beeidigten Maͤkler, gefchloffen, 
Hanıburg ‚ı den 


II. Police 


auf Güter. 

Mir umterfchriebene Affefuradeurd, für und unb unfere Erben, 
befeimen, eim jeder für feine gezeichnete Summe, verfichert zu. haben, 
an | 
auf | 
welche (mit unſerm, der Affefuradeurd, Konſens, obfchon diefelbigen mehr 
oder weniger gekoftet habın, oder werth feon mögen, und ohne ind fünftis 
ge, des Werthes halber, einigen mehrern Beweis und Rechnung, als nur 
allein diefe Police zu erfodern, uf — tarirer und) geladen 
find (oder noch eingeladen werden follen) in das Schiff 
welches Schiffer 
pter ein anderer je führet, unb ton 
wefelbft ed diefe Güter eingenommen, nad) -— 
allwo biefe eingenommene Güter zu entladen unb zu Idfchen feyn, geben. 
fell, Wir nehmen über und gegen Empfang von — | 
Yrozent Prämie, ben Rififo unb die Gefahr diefer eingeladenen Güter, in - 
Anfehung allen Schadens und Ungluͤcks, fo benfelben ganz, oder zum Theil 
in bebacbten oder unbedachten Fällen, auf einige Art und Weiſe, zuſtoßen 
unb überfommen Fönnte; geftalt wir gehalten (epn wollen, für alle Gefahr 
von See, Sturm unb Ungemwitter, Schiffbruch, Strandung , Ueberfeges 
fung, Werfung, Feuer, Arreften umb Bekümmerung von Kbnigen, Fürs 
(ien und andern SDuiffangen , feindlicher Nehmung, Aufbringung , Konfils 
lationem und Repreffalien, aud) für — Spolirung der Kaper und 
Seeraͤuber, und fuͤr alle andere Perikeln, ſo auf dieſer Reiſe dieſen Guͤtern 
durch aͤußerliche Gewalt zuſtoßen möchten; es geſchehe ſolches durch Verſe⸗ 
hen, Verſaͤumniß und Muthwillen des Schiffers oder ſeines Schiffsvolkes, 
vder fonft auf einige andere Art und Weiſe. Wir ſetzen und völlig in ben 
Paz. unb in die Stelle vorbefagten. wm denfelben — 

olche 
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ſolchen Schaden zu befreien. Und beginnet dieſer Riſiko von dem Moment 
an, daß dieſe Güter vom Lande geſchieden, um an Bord gebracht zu wer⸗ 
den, bió viefelben zu frei und unbefchädigt wieder an Land 
werden gebracht (eon. Gott geleite es in Salvo. m 
Wir find auch. 3ufrieben, bag das’Schiff, worinnen diefe Güter eina 
geladen find, auf Gutbefinden des Schiffers, feine Reife fortfetzen möge, 
Und daferne, welches Gott verhuͤte, fid) zutragen follte, daß auf vorbin 


gedachte, oder fon(t auf einige Art und Weife, diefen Guͤtern und Kaufe — 


mannjchaften, einiges Unglüd zuläme, oder daß diefelben ganz, ober zum 
Theil verlohren , verberbet oder befchädiget würden: So geloben wir, und 
verpflichten und, fowohl.der erfte als der legte, ein jeder für die von ihm 
bierunter gezeichnete Summe, allen diefen Schaden und Verluft, nebft allen 
extraorbinairen Unfoften zu gelten, und, nachdem und von bem geſchehe⸗ 
nen Unglücde gebübrende Nachricht gegeben worden, innerhalb zween Mos 
naten ein jeder folche feine gezeichnete Summe, ober fo viel davon zu beó 
Aſſekurirten völliger Schadloshaltung erfodert wird, promt zu bezablen. 

Immaßen wir, in allen fowohl gedruckten als beigefchriebenen Klaus 
feln und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten , ober vielmehr 
vorzuziehen find, der Stadt Hamburg Affefurauzs umb. Havereiordnung 
uns unterwerfen, Alles bei Verpfändung unferer Haab und Güter, aud) 
ohme Lift und Gefáfrbe , burd) 
beeidigten Mäfter alfo geſchloſſen. 
Hamburg, ben | 

IIT. Police 


anf Bobmerei, Cambio Marino und Frachtgelder. 

Wir unterfchriebene Aſſekuradeurs, für und und unfere Erben, veto. 
ſichern an Br ein jeder zu feis 
ner gezeichneten Summe, gegen Empfang der Prämie von 
auf Bodmereigelver , welche berfelbe vorgefchoffen, auf den Boden 
des Schiffes, (ober Güter, voie aud) Zrachtgelder, geladen, in bem 
Schiffe) 2 | 
genannt , . worauf P 
oder ein anderer Schiffer ift, von nad) , 
woſelbſt diefes Schiff feine Güter entladen und Iöfchen foll. Gott geleite e 
in Salvo. Wir nehmen über und die Gefahr und den Rififo alles Schas 
dens umb Ungluͤcks, fo dieſem Schiffe (Gütern) ganz, ober zum Theil wähs 
render diefer Reife auf eine eber andere Art zuitgßen oder überfommen moͤch⸗ 
te; c8 feo curd) Gefahr von See, Sturm und Ungewitter, Schiffbruch, 
Strandung, tleberfegelung, Feuer, Verwahrloſung und Verfegeln, Arres 
fien und Bekuͤmmerungen von Königen , Fürften unb Republiken, feindlis ° 
cher Nehmung, Aufbringung, Stepreffálien und Konfifcirung, gewaltfamer 
Spolirung von Kapern und Geeräubern, Verfehen ober Mißhandlung des 
Schiffers und feiner Leute, und in allen andern bedacht : ober unbedachten 
Faͤllen, von dem Tage ober ber Stunde an, daß dieſes Schiff feine Ladung 
oder Ballaſt einzunehmen angefangen, (daß die verbodmere Güter vou 
Sand und an Bord gebracht) bis ed zu. | "t. 
angefommen, unb feine Ladung völlig gelöfchet hat. Wir ſetzen und völlig 
in den Plaz und in bie Stelle von A: | 


um benfelben von allem Schaden zu befreien, unb geloben, daß, im Falle ^ 
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- ‚oder Gütern, wie aud) Frachtgeldern, einiges Ungläd und Schaden $uftofs 
fen, und der Boden weniger, als diefe Bodmerei beträgt, ans Land brin⸗ 
‚gen follte, daß wir au 

. auf befchehene Andeutung und gebührenden Beweis des Verluftes ober Schas 
dend, die von und gezeichnete Summe, ober fo viel davon zu feiner völligen 
Schadlodhaltung mit allen ertraorbinairen Unfoften erfodert wird, innerhalb 
zween Monaten aufrichtig und obne Gegenrede bezahlen wollen, 

Immaßen wir in allen diefen fowohl gedruckten als beigefchriebenen Klaus 
(tin und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr —- 
vorzuziehen find, ber Stadt Hamburg Affefuranzs und Havereiordnung uns 
unterwerfen, Alles bei Berpfändung unfrer Haab und Güter, auch ohne 
fiit und Gefährde, durch ben beeibigten Mäkler | 

. Alo —— 

Hamburg, den 

IV. Police 


auf Groͤnland und andere Sifchereien. 
‚ fir unterfchriebene, für und und unfere Erben, verfichern an 
ein jeder zu ber von und gezeichneten Summe, gegen Empfang ter bebun» 
genen Yrämie, zu M 
nad) Grönland, Spitzbergen, unb allen andern ber Gegend liegenden Has 
fen, auf ven Wallfifchjang, 
das Schiff 
genannt, worauf — | 
vder em anderer Kommandeur iff, nebft. beffen Zubehörungen umd Sieht, 
‚gehend und kommend, | | 
um nach Gutbefinden der Orten inn, tmb außerhalb Eiſes zu feneln, zu 
fiſchen, zu löfchen und zu laden, wie eà bie Nothdurft erfobern wird, Gott 
geleite es in Salvo. 
^ fit nehmen über uns die Gefahr und ben Rififo alles Schadens umb 
Ungluͤcks, fo bie(em Schiffe, beffen Zubehörungen und Fleht, mährenver 
iter Seife, und fo lange bie Fifcherei vauret, auf eine oder andere Art zus 
‚ Koßen oder überfommen möchte ;-e8 fe» durch Gefahr oon Ser, € turm unb 
Ungewitter, Eis, Strandung, Ueberfegelung, Feuer, Verwahrloſung und 
Verſegelung, Urreften und Bekuͤmmerung von Königen, Fürften und Re 
publifen, feindliher Nehmung, Aufbringung, Repreflalien und Sonfijcis 
rung, gewaltfamer Spolirung von Kapern und Seeräudern, Verſehen und 
Mutbwillen des Schiffers unb feiner Leute, und in allen bevacht- und unbes 
dachten Fällen. Bir ſetzen uns völlig in den Plaz und in die Stelle von 
um denfelben von. allem Schaden zu befreien. Und bes 
ginnt biefer Rifitp von dem Tage und der Stunde an, da das Schiff aud; 
$urüften angefangen worden, bis daffelbe, nach geendigter Fifcherei und 
vollbrachter Meile, glücklich zu Md 
wieder angefommen ift, und feine Ladung gelöfcher hat, Ä 
Wir gelobenund verpflichten ung auch fammt und fonderd, im Falle, auf 
vorgedachte ober font auf einige Artund Weife, biefem Schiffe, einiges Ungluͤck 
oder Schaden zuftofien würde, nad) von pem Affefurirten gefchebener gebühs 
renden Anzeige und Beweis eines unglädlichen Zufall unb erlittenen Schas 
dens, ein jeder bie von ung hierunter gezeichnete Summe, oder fo viel bas 
von zu des Affefurirten völliger Erfegung des Schadens und der ertraordis 
nairen Unfoften erfodert wird, innerhalb zween Mongten aufrichtig und oh⸗ 
| | ne 
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ne Exception zu bezahlen, Inmaßen wir, in allen ſowohl gebrudtten als 
beigefchriebenen Klaufeln und Bedingungen, welche ben gebrud'ten gleich 
gelten, oder vielmehr vorzuziehen find, der Stadt Hamburg Affefuranze 
und Havereiorduung und unterwerfen. Alles bei Verpfänbung unferer Haab 
und Güter, auch ohne Lift und Gefährde, durch 
beeidigten Maͤkler alfo geſchloſſen. 
Homburg, dem 

-. V. Police 


| auf das Leben einer Perfon. 
Mir Unterfchriebene für und und unfere Erben verfichern am 


ein jeder zu ber bon uns unterzeichneten Summe zu Prozent 


Prämie, das Leben der Perfon 

fabrend für 

auf das Schiff, genannt gehend von 
A ober wenn dieſes Schiff, 


| n 
das Gott verhuͤte, kaͤme zu verungluͤcken, und die Perſon ſalviret würde, 
auf all ſolches Schiff, worauf dieſelbe ſich ambarquiren, ober auch, wann 
dieſelbe zu Lande ihre Reife fortfegen wuͤrde. Gott geleite fie in Salvo. 

Wir nehmen über und die Gefahr und das Riſiko diefer Perfon, es fev, 
daß diefelbe natürlichen oder gewaltfamen Todes, und auf welche Weiſe 
fonft auf diefer Reife ihr Xeben verlieren möchte, von ber Zeit an, daß fie 
fi an Bord begeben, bis nach glüdlicher Aukunft an ben jdeftinirten Ort, 

unb bis fie vom Vorde lebendig wieder and Land getreten, 

Wir geloben, bag, wenn diefe Perfon währender diefer Reife, unb ehe 
fie bei ihrer Ankunft vom Bord getreten, ober an diefem Orte zu Waffer 
oder zu Lande anlangen wird, natürlichen oder gewaltfamen Todes ſterben 
follte, daß wir alddann deren Erben oder Vorzeigern diefer Police, ein jets 
weber, bie von und gezeichnere Summe prompt bezahlen wollen. 

E Immaßen wir, in allen ſowohl gebrudten als beigefchriebenen Klaus 

feln und Bedingungen, welche den gedruckten gleich gelten, oder vielmehr 
vorzuziehen find, der Stadt Hamburg Affefuranz: und Haverelorbitung ung ' 
unterwerfen. Alles bei Verpfändung unferer Haab und Gäter, auch ohne 
Sit und Gefälrde, burd) 
beeidigten Mäkler alfo gefchloffen. 
Hamburg, den | 

| VI. Police 


für Türfengefabe, auf die Kanzionsgelder, 
Mir unterfchriebene Affefuratores für und und unfere Erben verſichern 
an 


etn jeder zu der von uns unterzeichneten Summa zu 

Prozent Pramie die Perfon von 

fahrend für auf das Schiff, genannt 

gehend von nad) ober mant biefeó Schiff kaͤme zus 

verunglüden, ober fonft feine Reife nicht vollführen fónnte, auf all folches 

Schiff, oder Schiffe, worauf fid) vorbefagter 

embarquiren wird, um vorgemeldte Reife zu vollführen, und fonft auf alle 

Wege, es (ey zu Waller oder Lande, ort geleite denfelben in 
| t 


der Stadt Hamburg. ^m 


Wir nehmen über uns die Gefahr unb Riſiko ber (Freiheit diefer Perſon, 
wenn dieſelbe von tuͤrkiſchen Seeraͤubern, moriſchen, barbariſchen oder an⸗ 
dern-unchriftlichen Seeraͤubern und Korſaren genommen, gefangen und in 
deren Hafen zu Sclaverei aufgebracht werden fellte. 

Und im Falle derfelben dergleichen Ungluͤck, das Gott verhuͤte, arrivis 
ren follte, fo geloben wir ein jeder bie von ung bierunter gezeichnete Summe 
zu feiner Loͤſung und Stangion, fo bald wir verficherte Nachricht davon bes 
fommen werden, innerhalb zween Monaten prompt an birfige Sclavens 
affe, gegen Dorzrigung diefer Polter, zu bezahlen: doch mit cem Vorbe⸗ 
balte, Daß biefe von uns gezeichnete Summe zu nichts anders, als zu Nan⸗ 

zionirung und Loͤſung ber obbefagten Perfon aus der Sclaverei, und zu bem, 
waö von Erhaltung ihrer Freiheit bepenciret, angewendet werben fell, 
Syamiafen wir und in allen biefen, fowohl gedruckten als beigefchriebes 

nen Klaufeln unb Bedingungen, welche den gedruckten glaich gelten oder viele 
mebr vorzuziehen find, der Stadt Hamburg Affeturanzs und Havereiord⸗ 
nung und unterwerfen. Alles bei Verpfüntung unferer Haab und Güter, 
auch ohne 2if* uno Gefährde durch 
beeidigten Maͤkler alfo gefchloffen. Hamburg, ben 


VII. Police 


auf Waaren, fo zu Lande oder auf Gtrómen verſandt werden. 
Wir unterfchriebene Aſſekuradeurs, für und und unfere Erben, verfi⸗ 
chern an 
ein jeder zu ber von und gezeichneten Cumma gegen Empfang von 





rámie a 
Güter Güter gemerkt i " 
fo von fo von , 
nah — aufinach in dem 
der Poft in einem Paquet (Beutel)! Schiffe, genannt 
gemerkt . [mit Schiffer, 


verfandt werden follen, verfandt werben follen. 
Und begiunt der Riſiko von der Stun⸗ Und beginnt der Süftfo von ber Ctutts 
de an, daß die Güter auf die Poftide an, daß die Güter geladen feyn, 





geliefert, bis fulche zu bis folche zu 

richtig und wohl Eondioniret wiederlrichtig unb wohl Fonvitioniret wieder 
geliefert worden. geliefert worden, 

Gott geleite es in Salvo. Got geleite ed in Salvo. 


Wir nehmen über und die Gefahr, fo biefen Gütern ganz ober gunt 
Theil, in bedachten oder unbedachten Fällen, auf diefer Reife, auf einige 
Art und Weiſe zuftoßen und überfommen möchten, es fey dur) Stumm und 
lingevoitter, Vergebung bed Schiffsgeſaͤßes, Leck und Schaden, Feuer, 
Arreſten und cH ien von Königen unb Sürften, derfelben Reprefs 
falien und Konfiſkationen, Beraubung durch Straßenräuber ober andere 
Diebe und in allen andern Zufällen: unb geloben, daß, wenn biefen Gi» 
tern auf dergleichen Art einiger widriger Zufall begegnen follte, voir in des 
Affekuraten Stelle trefen, und bemfelben, ein jeder pro rata der von und 

ezeichneten Summe, ben völfigen Schaden an Kapital und ertraorbjnairen 

foften, innerhalb zween Monaten, gelten und bezahlen wollen. Im⸗ 
maßen wir, im allen ſowobl gedruckten als beigefchriebenen Klaufeln und 
Bedingungen, welche ben gedruckten gleich gelten, oder vielmehr — 
| "u 
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"fen find, ber Stadt Hamburg Affekuranz « ober Havereiordnumg und unter, 
‚werfen. Alles bei Berpfändung unferer Haab und Güter, amd) ohne Lift 


amd Gefährbe, durch 


beeidigten Mäfter al(o gefchloffen, 
Hamburg, den | 


(1) 
fafen (ober wollene Tücher), 
allen darunter gehörigen 
Sortimenten, 
& 3 i $ feine bolländifche La⸗ (8 |pf. 
fem, wenn fie einzeln fom: 
men, auch ı ganzes Stüd 
von 100 Ellen, für 1Stuͤck — 6 
Englifche unb andere Lafen 
arob und fein, imgleichen 
Frifaden, und alles übrige, 
fo Namen von Gewand hat, 
ob gleich bie Angabe in Pal: 
Pen gefchehen follte, müffen 
einzeln angegeben und vers 
gzollen 1 Stüdi— 6 
Doſinken ober Kirſeien 3Stuͤck — 6 
Boien 2 Stuͤck — 6 
Doppelte Nordertuͤcher 18tàd| 1j— 


2 

Seiden⸗ u. wollene Krahm⸗ 

waaren. 

Seiden Dammaſt, Indianiſche 
Pelings, ſeidene Laken, Sam: 
met, Veraudin, Budeſoien, 
Tafte, gebluͤhmte Triepen, 
Velpen oder Kameelhaar, 
Sammet und Pluͤſche, 9ei- 
diſche Greinen oder Ma— 
cheier, hollaͤndiſche Vene— 
tiennen, ſeidene Legaturen, 
ſeidene Brokaden, figurirt 
Armoſin, Triep Floret, Sei⸗ 
den⸗Krepon, und alles uͤbri⸗ 
ge Seidenzeug, e$ mag Na: 
men baben voie eö wolle, ift 
mit unter obigen zu verftes 
ben, unb giebt — 1 Städi—|' 6 

Mit Gold und Silber vermen: 
ger ſchwere Benetiennen oder 
andere Stoffen — 1 gtüd| 3 








mit Harlemmer Smalgens ober fe: 


^ L] 


Berichtigte Elb⸗Zoll⸗Taxe vom Jahre 16r. 


Brokade mit Gold und Silber 
1 Stüd 


ft vf. 
2| 3 





gaturen mit Gold unb Cil: 
ber 1 Stud 
Brüffelfiche Kameelhaar ober 
Kamelot deBrüffel 1 Städl—| 9 
Dornider wollene Triepen und 
£egaturen, Boviſen, engli: 
fhe Dammafte, geblümte 
und fchiichte, fd)male Bo: 
ratjes, gemeine !englifche 
Gargen,holländifcheSayen, 
Perpetuan, Kron ⸗ und an: 
dere Rafche, Triepleinwand, 
Sarndammaft, halbe ein; 
wand, Barifanen, Doy: 
peu Noppen , £innen Legas 
| turen, umb alle übrige unter 
biefer Spezififation gebbri: 
ge wollene Zeuge 1 Gthd|—| 3 
Kirfeien fonft Plegen genannt 
100 Elleni—| 6 
Allerhand franzdfiihe Ger: 
den oder wollene Stoffe, 
die mit der Mode zugleich 
den Namen verändern 1 St.— 
Stramin, Gafie, Lampers, 
Haar⸗ ober Flaggentuhbi | 
2 Stuͤck — 
(Bruͤſſelſch 5 Stück ober 
I Tentur| 6 
Rouanifche bito ı Teentur] 1 
>. Franzoͤſiſche bite, fo bei 
& Ellen verfaufet werden 
el 1 Stud] 1 
Holändifhe Kammer: 
L Behangſel 100 Ellen] 1 
Seinne Baften oder oftindifch 
Armofinen 3 Stuͤck 
Geftreifte dito 5 €tüd 
Holländifche Velpen mit Garn 
100 Ellen! 2 


6 
Katune 


"———» 








6 





3 





— 


£z 
= 





—— 





6 
$ 








bet Stadt Hamburg. 


f weiße, feige, imgleicben| (à of. 
JNeſſeltuch 100 Ellen 


grobe, worunter auch alle 
gefärbte und georud'te 
iit zu verſtehen find 

c J bereitete 

unbereitete 

"Stil : und Nehfeide 

v J Dftindifche 

5 Holländifche 

ldfeder 


gauz Kaſtor 





2B— 
2 Stuͤck — 
12 Stuͤck — 
Ico Stüd! 1 
ı Dußend| ı 
3 bito I Dugend| 1|— 
# dito imgleichen 
Avignoniſche und ber 
gleihen Sortimenten 
ı Dufenb|—| 9 
Kordebeder bito 1Dutzend —| 3 
Griben Katunen, Garnlinten, 
"Schnüre, Pofementen, Lei: 
bif) - oder ander Garn, bol; 
ländifche feidene und wollene 
Strümpfe, Knöpfe, Hand: 
(hub, Müsen, unb alle 
übrige, fo nicht fpecificiret 
ift, und anbero fann gezo, 
gen Ehen, nach bem 28er: 
the von 100 4$? 


(3) 
Sranzöfifche und Englifche 
Galanteriewaaren. 

it Avignons 1 Dutzend 
Stüdel ı 

dito (d)maler "MEC 
breit Pariſer 1 Dußend 
Stüde 

bito fchmaler 3: c 
breit Gold unb Silbern 


: 30 Gitábe| 1|.— 
bito EM" s 
o Stäbe—| 6 
"Breite gold = unb fi ask Spiz⸗ 
zen ı Mark ober 16 Loth — 
bito fchmaler imgleichen Ga: 
Ionen 3 e|— 
Gold unb filberne Schärfe 
| Stüd| 2|— 
rg mit Gold und 


1EStuͤck — 
NEA. 











— 6 


2|— 


E 





v 











^ 
| 


n3 


f. 
6 


Allerband bon Gold und Silber f 
gemachte Arbeit ı Mark — 
Franzen dito 1 Marti—| 3 
Mannsröde ı Srüd| 1| 6 
Schabraden I Ctüd| 11— 
Janbfdu) Dutzend 3 
Frauenſchuhe 1 Dutzend 6 
Beutel I Dutzend! 1) — 
Siligranarbeit 100 Loth 2|— 
(dela Reyne ıCravate 

bito 1 Tour 
zu Manfchetten « 
25 Stäbe 
dEfpagne . 1 Cravate 
bito ı Tour| 1 
zu Manſchetten + = 
25 Stäbe 
de Venife I Gravate| i 
bito 1 Tour) 1 
zu Manfchetten = > 
[ 25 Stäbe 
Werbe Nadıtappm, Hau: 
1 Garnitur 
pm englijche, braban: 
ber und andere dahin 
gehörige Sorten, die 
breiteften gerechnet 20 
Ellen auf — 1 ed, 
ſchmalere bito 20 bis 30! 
Ellen I Ctüd 
bie geringften bito 1 &tüd' — 
zu Frauenröden 5 Ellen 
auf ı Tour gerechnet 
I Dußend) ı 
ſchmale ſchwarze 
ſgeſtrickte ſeidene ſuͤr Maͤn⸗ 
ner 1 SDubeno| | 
bito für Frauen t Dußend s 
gewebte die Hälfte gerin⸗ 
ger als bie vorigen bei, 
b 


en, 
Halbfeidene für Männer 
I Dutzend — 
Wollene Franzöfifche im 
Winter ju tragen » ; 
1 Dußend 
für Srauenbito 2 Dutzend 
für Kinder dito 4 Dutzend — 
Englifche 1 Dußend! — 
m od.gewalkte i Dutzend — 


Edlaf⸗ 








Bordirte 





Pointes 











3 


116 
3 


' €piten 








el 


d 


€trümpfe 





3 
3 
3 
6 
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 IBlef. f pf. 
Echlaf⸗ einfache. 12 Zur&enb|—| 9 | Degens Jbie feinem 1Stuͤck f 
muͤtzen Pdoppelte 12 Dutzend t| 6 | gefäße Jordin. dito 1 Dugend] 1|—— 


^ 





























" en franzdfifche - > | — von gefchlife 
B 12 un SI 2) fenenCtemen. ıdaa | e 
OC | parfumirte dito — | &€ dito Sort Andpfe i " Hems 
3) ganz feine tito ı| 615 den 6 Paarl—|. 9 
= gauz birfchleberne = » | Schubfpangen 12 Baari—| 6 
E | ı Dußgend| | 3 | uade f Haldbänderr2Schnärel—| 6 
2 bet tio — 2 Dugent|—| 3 | eim] Oprgehänge 12 Dußgent!—| 6 
= Lorbin. englifche 12 Dugent| 1| 6 | Umdchte gefchfiffene Steine von 
Sonnen) feine — r;Dugenbi ı| 6| allerbandFarben 12Dußend)— 3 
fece gemeine bito = »—]| 3 Criftall deMontagne 6Dugend|— | 6 
Schermeffer 1 Dugend —|3| tito Sort — 12 €dnüre|—| 6 
Taſchenſcheeren 6 Suti«nt|—| 3 | YUnfeine Armbänder uno Braf-|. | 
Mefier und Gabeln in Futtera⸗ feletten 12 aari—] 6 
len 2 Dütenb|—| 3 | Die maßiven bito von dem 
f mit Schild: Patten Heften] ^ Werthe à 100. Marfi ı 
in Taſchen zu tragen Geichliffene Eriftallenflafchen 
2 Dußendi—, 3 mit filbenen Schrauben | 
mit Hornfchalen 3DutGenb|—| 3 | Dußend|—| 3 
& ! einzelne&täcke mit helfen: Poudre de Cypet | i p(unt|—| 3 
& |  beinernen,Schildpatten ordinaire bito 25 Pfund/—| 3 
unb anoerti deraleichen Jaſmin, Orange, Pommade, 
Heften : 3 Dufenb|—| 3, und andere gleiches Schla— 
dito mit Hornfchalen ges wohlriechende Dlitäten 
12 Dußend 3 6 $pfunN—| 3 
. Seoermeffer 12 Z'ubeb|— |. 6 Unächte güldene, filberne unb 
8 =  Cdilepattem 1 Dußend|—| 3 | feidene Huthſchnuͤre ⸗— 
Horn dito 12 Dugend/—| 3 ı2 Dußend—| 6 
E 7 V'uxbaum bito 12Dugend| :|— | Zutterale zu Hüten 12 Dugend)— 9 
E | feinem Helfẽbein rDufenb| — Wachstuch so Elleni—| 3 
& gemeinerm dito 2Dutzend — : sederne Beutel mit Schlöffern 
[ 637 Viertel breit 1& td; 1| 6 r2 Dutmt|—| 6 
s Viertel bito —| 9 | Feine Schreibtafeln, bie man 
"| mit Chagrin überzogen, bei fid) trägt 1 Dugend|—| 9 
= <  undfilbern,ftählern und Gemeiue bito — 1 Zur&eno|—| 3 
5 | andern Befchlägen in Up: J Gülbene ı Städ] 1— 
Zajchen zu tragen ; Iren JEibene 5 5; :—|9 
| Zufenb|—| 3 von Nußbaum oder ande: 
Ein Städ mit Spiegel » :| 3l— | & | rem feinem Holze, mi 
e = (riearöfeften ı Städi—|.6 | S allem nn neben 
ES | Heinere dito 1 Dugend)—, 61 € eid —!» 
SL die Meinften, imgleicben la unbeſchlagene Stuͤck — 6 
EBronnalaͤſer und Lopne Zzubeber |.» ^ «J—| 3 
2 Brillen 6 Nugend)—| 6 | Tabletten I2 Paar — 6 
Gutterale zu Meſſern ꝛc. » = Geridons 12 Pear. —l 9 
2: Dutzeno—| 3 | Contoirs 1 &tüd| o|— 
mit f Ibernem Delchlane ; Puppen nad) der Mode neflei- 
12 Dugent|—! 9| ver 1 Stuͤck — 











Feine 


der Stadt Hamburg. 


Feine Tobacksdoſen, mit filbern] 


und andern Nageln!befchla: 
gen, imgleichen von Schild: 
patten, Norm oder Stahl 


ı Dußend|— 


Gemeine bito 6 Dutzend]. 
Aerhand von Stahl, Cha: 
grain 2c, Suttera[e zu C (Dee; 
ven, Meffern unb —— 





hen Sachen 2 Dutzend 
Lbackſtopfer und dergleichen 
Quinquaillerie 2 Dutzend — 
Feuerzeuge mit gefpannten 
$abnen,unb was ſolchen as 
brifaten gleich ift ı Dutzend 
Shnupftobad 8 Pfund — 
Weil alles, fo TRÀ biefen 
Titel gehbret, nicht wohl fann 
fecificiret werben, auch viel: 
licht die Schiffer und Seefah: | 
renden nicht allemal die Dar 
tilularitaͤten folcher. einhaben: 
ben Waaren willen; als ift be: 
litt, daß wenn einer die fpe: 
ciale Angabe nicht tbun faun, 
oder will, am befjen Stelle von 
einer jeden Balotte groß und 
Heinz Marfk. bezahlet werben 
ellen, wer aber damit und obis 
ger Taxa nicht zufrieden (enn 
wil, iſt ſchuldig feine Faktur 
verpnveifem , und nach verfel: 
bm von 100 Mark wertf) ı 
Schilling zu entrichten, 


(4) 
Farbe : Gut, 


Bitriol, Dd'ergelb, Berggrün, 
Almagra, Braunroth, Al: 
laun, Schaar oder Bar: 
befraut, Schmack, $urfu, 
me, Bleiweiß, Cypangrün, 
Galnáffe, Paradieggrün, 
Srapp, Vermilion, (3in 
Rober) Aurum pigmentum, 
weiß ober blau Amedam und 
alle dergleichen Farben, fo 
anbero fbnnen gezogen unb 
verftanden werden, bezah— 


‚Im nad Zuftafien, als; 














ns 


ſa pf. | 1 Orbofd, Faß, Tonne, Cad, ß ef 


| 


Bahl, 
Kreide 1 afi|.— > 
Wau, Campeſche⸗ ober Bra:| 

ſiliſch gerafpelte& Holz und 

Kernabuf . joo Pfund — 4 
keim 1co Spfuntj—| 3 
Koſchenille groß oder klein 

1 Kiſte 24 
MT Fäßgen ober Bahl| 6|— 
Wegen der Eofchenille und des! 
Indigo ift zu bemerken, pof, 
wenn jemand permeinet,bafi 
1 Kifte, Faͤßchen oder Babl, | 
nicht fo hoch Fönne tarirer 
werden, er auf folchen Fall 
ſchuldig ift, feine drüber ha: 

bende Faftur vorzugeigen, 

und nach derfelben von 100 

Mark 1 f& zu zahlen. 


(5) 
Gewürz und Spezerei. 
Zeigen ı Faß, Tonne oder Korbi—| 6 — 
‚von Malaga -ı Zonne| 2|— 
* von Provence, Valencia 1c. 
E 1 Sonne oder Faß 


Kajt 


tite "7p 6O6ad|—| 6 
in Ctrof 4 Körbe] — 
Ingwer I Sad) — 
Dlivn 1 Faß — Orhofd —| 6 
Pflaumen Drmfii—| 6. 


Pfeffer weiß oder — 
— inen 


I€ 
Safran bis 100 , Pfund für I —-. 
I Sad nder Faß 11— . 
NB. Wiegt aber r Gad ober 
Faͤßchen mehr ald 100Pfund 
— (oll, was drüber iff, ob e 
gleid nur einige wenige 
Pfunde wären, 2 ß bezab 
len. Wen ber Safran aber 
unter anberm Gute verpaf: 
tet, und mad) einzelnen 
Dfunden angegeben wird, 
thun - 4 Bund) 1— 
Nägelten ( Gewürjnelfen ) 
^ Bahl oder Quardehl 
2 








udi 






















Sirup allerhand Sorten 1 Faß 
Allerhand fonbirte Sachen 


30 Pfund —| 3 

Anies 1 E Yt '$ 
Kümmel und Koriander 1 Faß 

- oder Gad|—| & 

Kubeben I Gad| 1|— 

Datteln I Kifte ober Sag, 1| 3 

DBrunellen 1Pad over Kifte] 1] 9 

Kandit /meig 50 Pfund 6 

Suder |braun 50 Mund) —| 3 


J 1Knaſter ob 


Braſiliſch 
von St. Domingo oder 
Chriſtophel 4 Rolleni— 
€nafiíd) duͤnn geſponnen 
1 Kaß, Korb, Oxhofd, 
Kiſte oder Pack 1 
Mache 1 Sciffäpfund 
nic 


Cae 1 c n 














nó ‚Handlung 
| - |f pf. j ft pf. 
der d! Faß, Both, Drbofdi 3|— | Allerband Konferven 16 Pfundi—| 3 
Zuder ı Kifte] 1| 6| &onfefturen 100 Pfund—| 6 
Baunıdl, und alles, was Na» (6) 
men von Die bat — 1 8aßl ıl— —J 
Kapeın — riga ober Zone —| 6/4 Drogerei und Materiali- 
Smuifatembhumen 5 How —|3[ fterei. 
Kannehl oder Zimt 25 1Slegellad 25 Pfund, — 
| xc icc bis rn dh ae "Bevantifch at a 2 
Kommen fie aber in Kiften ER N en x : 
oder Quardeblen, geben Terpentin ; DOrbofel—ı 6 
jede so Pfund r fd, wer: Süßhol; 100 Pundl--| z 
ben fie aber. mit. andern Weins J weißer 1 08 1| 6 
Waaren verpader, zahr ftein ^) rotber I Saf| 1|— 
Ten 30 Pfund) 1— | ege 1 enfelte Bahl 4|— 
Nägeleinholz 30 Pfund)—| 3 —— Mund) 6 
Korinthen ı Both) 3| 6 in Kanaftern 6 Dfuncj—| 6 
Karvemomen, 200 Pfund ge: ia | bei einzelnPfunden Pfund! —| 3 
rechnet für 1 Gad, Sap Cingemadyte Muifaren 
ober 2 4 I Sádden| 2|.— 
Gejalzene Limonien — 1 Piepel— 
. Marmelade à 8 Pfund ade prio —* e 
4 Schachtel —| 5 Roher pito 1000 Pfund —| & 
Se: Strodene 30 Pfund — Gitronen; und Ponteranzen, 
cace | eingelegte 100 Pfund — fchalen,Lorbern oder Lorbeer, 


blaͤtter 1 3Babl ober Gadi—| 6 
Elfenbein undMaftir 16 Pfund) —| 3 
Duecfilber 1 €egel| — . 
Kaftorium oder Bibergeil 

ı Pfund 
Muffus ober 2ibetf 1 Pfund! 
Am: J Grid —  — 1 Pfund 
bra | 9toir v1 Pfund); — 
Bezoar 1 Pfund! 2! 6 
GStampfperlen 1 Mund] $ 
Weil unter vorgefchriebenem 

Titel febr viele Spezies zu 

veriteben find, welche man 

zu benennen für überflüßig 

hält, fo ift bellebet, bag die; 

felben , wie biöbero, als 

auch inskünftige, folgender: 

maßen bezahlen follen, nám: 

lich: 


ich: 
ı Kifte ober Dade ] aroß Ale 


3 
3 


10 — 





1Faß oder E 
1 Babl ober Tonne klein. 2 
Was aber von Drogerei unb|- 
Materialifterei unter anbern 
Waaren 


— 





» bet Stadt Hamburg. 


pf. 


ffaaren verpadet und bei| fà 
Spfunben angegeben wird, 
muß nach bem Werthe oer: 
zolen, unb zu oem Ende 
allemal die Faftur probus 
eiret werden, ober da je: 
manb ſolche weder hätte, 
ned) zum Borfchein fommen 
laffen wollte, fell ver koͤnigl. 
Bediente fid) nad) denen 
Ihme communicirten Drei 
fen ber Waaren richten, 








(7) 

Meine und allerhand Ge: 
tränfe,wie aud) gebrann⸗ 
te Waſſer. 
Spaniſche und Franſche Weine 

und Bramteweine 1 Stuͤck 
Rbeiniſcher Wein, wenn fol 
der gleich in Stäctfäffern 
und Zulaften loͤmmt; fol 
nichts deſto weniger nad) 
Ahmen angegeben und vers 
zollet werden —  r2í6me| 1|— 
Malvafter, &anarienfeft, Por: 
tugiefifche und alle andere 
Meine, worunter gleichfalls 
fpanifche umb franfche Weine 

>» unb Brannteweine zu ver: 
eben find, ie geben alle 


| Bothe, Die: 
pe, Drhofb, 








Faß, dtr 
tie, unb toem die Suftafte 
gar in Anfern wäre, ohne 
daß bie Maaße nad) Stuf 
fea oder Zulaften 1egulire 

I Stüd| 1|— 

Jialieniſcher Mein in Bouteil⸗ 
Im — aif£$ii ve Korb! — 

6 


ofd — 


Veineßig 
Engliſch Aele oder Vier 
1 Orh 


Bier oder Meth 1 gs ober 
Tonnel—| 6 
Allerhand Fffenzen umb ge: 
brannte Waſſer, als l'eau de 
Reine, Jaſmin, Orange, 
und wie fie fonft Namen 
haben mögen ı Kifte ober 
Fuſtaſiel 1i— 





6 
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(8) ft |ef. 

Dergmaterialien, unb ba» 
ju gehörige Cortimenten. 

Kupfer, Meßing, Eiſen in 
Stangen oder Platten ge: 
ſchmiedet, gegoflen vder in 
Dratb gezogen 1Schiufpfund 

Klodengut ober. Speiſe 

, 100 Piundi— 6 

















Girapengut ico 3unb|—| 3 
Galmei oder Ogmuno 1 a£ 

oder Zonne—| 6 

Stahl, groß oder Flein ı Faß — 3 

Eiferne Waagblöde 1 Stüdi—| 6 
ſaus England und Frank; 
E reich, obne Unterjchied 
= der Größe oder Kleine 
&d 19808, Tonne oder 

E Korb) 5,— 

E | wem fie aus Holland 
5 fómmt, 1 Faß, Tonne 

oder forb| 2| 6 

Nägel ober Spieker 1 Sag; ı— 
Zinn ober Blei 1 Blod ober 

Sage] 1| 6 

Steinfohlen ıLaftli 6|,— 

Harniſche 1 $afj ! 
Gegoffene Kanonen 1 eid | 6 
Schienen iStuͤck — 6 


linbereitete Mineralien 1 Faß —| © 


(9) 

Steine, Erdwerfe unb Kroͤ⸗ 
feföperei ( Töpfer: 
maare. ) 
Muͤhlſteine 
— 


1Stuͤck 60 — 
und ſteinerne 
Kummen 1 eui 2 
6 | Schleiffteine - 1 Stüd| .5 
Cenfmüblen und Mec 
à E 


Blockſteine 
Ellen Flieſen 100 Gtäd 
Steinerne Tafeln 1 Sud 
Stalienife Ellen liefen 
ico Gtüd| 16 

Dito r2 Zoll breit 100 Stuͤck — 6 
Diegel, Apothekerkrucken ober 
andere — pber 
Faß 

23 Steinerne 






— 4 








ng Handlung — 












































Töpfe allerhand Sorten! 8 |f. | Kalk: Mauer: umd Sadfteine] (B ſpf. 
[ 100 Stüdi—| 3 | - Klinfern, Sloren und, Aſters 
Schuͤſſel 6 Doſin —6 1 Cdl(félabung| $|— 
E | Teller 12 Dofin—| 3 
Ez — 12 a : (10) 
einfrüge eft — 
E uad pfe " Doſin — 5 Flachs, Hanf und daraus 
Kalteſchale » Spüfeim gemachte Sachen. 
Ej 3 Doſin —J3 17 
€ Butterbüchfen 3 Doſin — 3 a 3 Fes jos 
) | Zucerformen 500 Stuͤck — 6 Hollaͤndiſch so Ellen 
zöpfe, fo jum 3ierratb Amelafen, Servietten und 
L aufgefeget werden T alles übrige Dreil 
3 Staa — | 3 z 30 Ellen 
Tobadöpfeifen 1 Tonne ober E c Kammertuch 12Ellen ober 
| Korbi—| 5| & | andere dergleichen fei; 
Gerrab 12 Tonnen für 1 aft| 21 — nes nach feiner gewöhn: 
Ghlnifche, Heßiſche, Piepen: lichen Länge gerechnet 
pot oder Blahserde, 12 Ton; für Stud — 
nen für 1 aft 1|— | Alles übrige Linnengerätbe 
Feine Italiens oder venetiani: | 1 Rolle oder Pad, 6 
(cbe Glaͤſer 1 fifte| 4|— | Nehs oder Klöppelzwirn fes 
uris Sorten andre Old; und weiß 1 Prund\—IL6 
1 Kiftel 1|— | Das grobe bito nad) — 
gun iſche ober engiifdy | Kouleur Linnengarn 30 Pfund—| 3 
Bouteillen 1 Korb —| 3 | Wegen unter obigem Numero 
Marmor ober erbene Knicker fpecificirten Waaren i(t zu 
und Loͤper 1508| 4| merken, daß, wenn jemand 
Dftindifches VPorcellaͤnenqut — mepnet, baf der tarirte 
1 füfte| S— | Werth zu hoch fen, er auf 
Hollaͤndiſches oder iar foihem Falle befuger (eon 
dito Kifte ?|— | — foll, feine darüber habende 
Gemein irdened Gut rfe |  Saftur vorzumeifen,, und 
Franz. Fenſterglas 1 Korb] 3 | mach derfelben zu bezahlen 
Dito in Scheiben dpi 3 von 100 T 1 
Kiſte 
Marmor, "end — der⸗ (11) 
leihen Eteine, gearbeitet 
od ungearbeitet, nad) m Wolle und Haare. 
Werthe von 100 Marl| *|— | gmolfe von j 
Bei —* Titel iſt pe gods ronde Tu ue us 
und abgerebet , daß eine Bieberwolle 120 Pfund für 
Schiffsladung Kroͤſeldperei, 2o "im Ri t4l— 
eó jo» grob oder fein, fol TN | Figon 120 Pfund für ı Bad| 8|— 
durch die Bank geben Was in vorhergehenden zweien 
Werden dergleichen Sachen Poſten atu Gewichte weni: 
aber mif anderen Waaren in ger it, giebt nach Verhaͤlt⸗ 
Schiffen verpacket, fo ber nifi. 
zahlen fie ven 30 nad) obi] - Sloret, Pluͤckſeide und fatu: 
e" ca nenwolle 1 Bahl oberGad| 5. — 


Saar 


der Stadt Hamburg. 19 
rfanindjen bis 200 Pfund! (f pf. | tung nad) bem Werte von! R|pf. 











e| für 1 Safiroli— 100 Barfi 1|— 
€ | Dito bis 100 PfundiSad 4 Kumbſikohl 100 Ctld|—| 6 
$ | Rameelen 1 Bahl Alerhand Bäume 1Schiffsla: 
<> | Pferden unb3iegen 1Bahl N — dung 48 - 
L Schweinen ı $a8|.—| 6| NB. Kommen fre aber unter 
Jeruckeuhaar 1 9af| 6—andern Waaren verpacket, ſo 
Fertige Perucken, nad) vem bezahlen Bäume uno Biu: 
Werthe von hundert Mart| 1|— menwerfe I Ratten 1/— 
— von allerhand ar: Dito in Koͤrben und Bunden —| 6 
5o Dfimd) 1|— | Dito in Töpfen -—1 $ 
- NB. i Ber Bieberwolke , Sigon Yepfel, Birnen, Haflel: u. Wall, 
und Kaninchenhaare zu hoch 2 * Feigenkaͤſe, Weintrau⸗ 
tariret zu ſeyn vermeynet foll „Quitten und Sauer: 
feine Faktur aufweiſen, und — ſollen feinen Zoll g.: 
nad) dem Werthe von 100 2 . ben, fonvern frei (en. 
geben 1 FE. (14) 
(12) Sette Waaren. 
Korn und Gerraibe. von Gunbern, Hufum, 
Reizen ı gafi| 9 Strandt, Cyber: und 
Roggen I gajtj 5 Dreedftent 1 Senae| i1|.— 
Geriten, Erbfenn, Bohnen 1 aft 4 Jutlaͤndſche Tonnen, 
Malz oder Haber 1 €aft : — thun .im Verzollen 
Dbigté Getraide, wenn es aus 5 lonnen| ;|— 
der Ditfee gebracht wird, 3 Hollfteins Emder unb 


muß im verzollen nach ver 





E Frieſiſche Buckband 
Hamburger Maaße reduci: = 3 Tonnen, 3|— 
tet werden. & | 5BergerZonnenh Tonnen 6— 
Veigenmehl Tonne — 9490 TIrlaͤndſche Faͤſſer 
Roggen⸗ oder ander Mehl, CE 6 Tonnen 6j— 
imaleid)em allerhand Arten! | 4 Englifche Fäffer Tonne 1,—— 


Brüge 1 Zonne ober Sad — 
kin Hanf: Senf; Mobn : und 


munder, Vorder, Gf: 
Sanarien(aat 1 €ad ober 


mer, und Friefifche 

















Jeverſche, Gmber, Bit 
Tonne — 3 ı Tonne, r— 
Zwiebacken oder Bisquit ı Ton« [ Grüne breite Stapel 
ne oder Faß — 100 Stàd i| 6 
Hellaͤndiſche Pfeffer / oder an: j Große Hauptſtapel 
dere dergleichen Kuchen nad) 100 Stuͤck ı| 3 - 
dem Werthe von 100 9 ı (8. Texeler 100 Etuͤck 1⸗ 
(13) US Mn 
* e, Frieſiſche, Eßmer, 
Obſt und Gaͤrtnerei. *Moꝛder, &meer, Dod: 
Aepfelſina, Limonien⸗ pe | mar unb Worckumer 
Dranieäpfel 1 Kiite 3 100 Stüd| 2 
Dito (08 oder enzel 1000 €t. — Schweds und Englifchel | 
Kaftanien 1000 9pfuabl —| 6 Io &ti|—| 6 
Burzeln 1000 Stüdi—| 6 fparmejan 1 Stud) 1|— 
Zwiebeln 100 Regen—| 6 | Sped 1 Schiffpfund—| 6 
Gartenfaamen allerhand Gat⸗ | Dito 1 Gtite. —|t& 





24. Schmalz 


120 ' 


Schmalz ober Gdwer f ef 
Faͤßchen — 
Fleiſch, Talg, Theer, Zbran, 


Pech, Hollſeife 1 Zonnei—| 6 
Ochſemungen 1 Faͤßchen —6 
(15) 
Fiſchwaaren. 
Heringe, Lachfe, Mackrelen, ta: 


berdahn, Auſtern, Rot: 
fhär, Strömling, Wittling, 
Dorſch und andere derglei⸗ 
chen Sifche, wie fie Namen 
baben mögen, geben über: 







haupt 1 Tonne] 6 
Anchovis 12 kleine Faffer— 5 
Kabeljau, angen, Quappen, 

Hitlaͤndiſch⸗ und Klipfiſch 

Ioo &etüd| 3)— 
Gerducherte nordifche und 
e| nie 50 Stil] 2|— 
:£ 4 Dite 1 fifte| 6| — 
= | Siugifdoe Sap ir 
4 Faͤſſer — 3 
Hummer 100 Stuͤck 1| 6 
Muſcheln 1 Zoune|—| 4 
^ Rigifche Butten 1 Paudel 3 

Rotſchaͤt 6 98aaenji—| 6 
Wirtling 1000 Giüd| 11 — 
E: Zahl 1000 Gitüd| ' 1| — 
& Mittel . 1000 Stuͤck — 6 
m Sammel 1000 Grüd|—] 3 
Eprotten ı Strobl—| 6 
Schelfiſch 100 Stüd| 1 

" 


aaa, 


Pelterei und Futterwerk. 





Marder I Zimmer) 1| ó 
Ulzen oder Hundsfell 100 St.| 1| 3 
Minken oder Hermelinızimmer|—| 6 
Kaninchenfell - > * — 6 
kuͤchſe Stuͤck — 4 
Baͤrenfell und Vielfraß 1 &tüd|—| 2 
Gramvert 3 Zimmer — 3 
Fuͤchſe 12 Stuͤck — 4 
Oiter⸗ unb Wolfsfell 5 &üd|—| 3 
Katzenfell 100 Stuͤck —9 
Bieber ſell 4 Stuͤch —3 








| feber, allerhand Gattung. 


3 | Yafenfell 


| Handlung 


| t pf. 

| 100 d —| 3 

Islaͤnd. Schaffele 4 Decker — 3 
Drbiuáre Schaf» unb Laͤmmer⸗ 

felle 100 &tüd|—| 6 
Dbige (pecificirte und etwa fonft 
benannte Peltereien, können 
auch folgendermaßen ange: 
ja und verzollet werden, 


i ober Kifte 
ı Bahl’oder Panel 


Die Zobeln aber; find ausge, 
. nommen, unb follen allemal 


(m 








Rußiſche Juchten 6o uer - A 


Ochſenleder, Lorduan, Me : 
fell, Saffian, Geebunbe, 
Klipping , Rehe⸗ Ziegen 
nb Bodleder, weiß Alaun,| . 
lramióf ich farbiates, bollán 
diſches Beſahn, Rotlafch und! - 
engliſches Lohgarleder s. 


Elends fir. Nerdes unb 
dergleichen ‚auch gahre Haͤu⸗ 
te, Pfund, oder Sobllede 


on udi 
e fann tie Angabe on (ob 
gendermaßen geichehen : 
I aes ober » ! 


1 Bahl 
(18) Ä 

Holz und Diehlen. 
Nußbaumen Holz 12 Bretter] 11.— 
Eben⸗ Koͤnigs⸗ unb Letterholz 
100 NMundi—| 6 

Roth, Sandel, Buſchbaum, 

Fordion, Zuckertannen, Oli⸗ 
ven, Arabiſch⸗ Pocken⸗ und 
Roſenholz ꝛc. rco Pfund ⸗ 
Diehlen, allerhand Sorten | 
100 Stuͤck — 
Sparren 






| Cal; allerhan 
Sine Mollfcheeren 4 Dofien — 


b: 


der Stadt Hamburg. 





f$ pf. 
Eparren 50 Stuͤck ⸗6 
Latten 1 Schock — 3 
Balken 100 &€tüd| 2l— 
Nuderriehmen 100 Paarl—! 9 
Wagenfchoß 100 Gtüd! 1:2] — 
Brennbelz IO Radeni—| 6 
Slapbol3 100 Ctüd! 11— 
— 100 Ctüd|—| 6 


(19) 

$ausgeráff. — , 
Betten uno Kontoirs 1 Ctüd| 6j, — ! 

Laden, Kiften I Städ| 3 — 
Karojfen oder Wagen ı Lob 
Chaiſen tuͤck 4— 

Siften (o zu Schiffe sire 

werben I Ctüd| s— 

Bt mit Schlöffern 1 Stü 
Als übrige gebrauchte Haus; 
geräthe, fo nicht zum x 





bel gebbret, ed möge Na: 
men haben , wie e$ wolle, 
imgleichen Vieh und Vogel: 


wat ift frei. 

Hingegen aber muß alle dasje: 
en damit 

und Wandel getrie⸗ 

ben wird, nach dem rechten 

ue o angegeben unb ver; 


20) 
kein — 


6 
— 3 


1 Stuͤck — 
1 Stud 
b Sorten waſt6 


Pierde oder Ochfen 


Eiferne K 








3 
3 
3 
3 
6 
6 
3 
6 


Echwaͤmme 25 Pfund 
dederſpuhlen 1200 sje 
agl al— 

Tomnenbände mach dem Werthe : 
von m E N 

I ME 


I Zentner — 





— 


— | Stühle und ander Hausgeräth,) 








w oa 
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| Bipf. 
Stebefü fcn I Dofien—i 6 
Fiſchbein 150 Pfund — 6 
Werk zu Schiffs Behuf, nach 
bem Werthe von 100 Mark 1]— 
zu ſchreiben io Rieß — 6 
groß Median Rieß —| 3 
Flein Median 3 &iegl—| 3 
Real 1 Rieß — 3 
„ | Sub Real oder Imperial 
z | Rieß — 
A blau Real 3 Wiegi— 
* blau — Ger: 
SRieg|—| 6 
— fein dito Rieß — 3 
braun Rieß — 6 
grau is Riepl—| 6 
Gebundene und ungebundene 
Bücher 1 Pad, Kifte, Faß 
ober Bahl! 4|— 
Vergament . 1 Dederi—| 6 
fpamobereiter Ballen over 
Wollſcheeren 1Paar ⸗6 
Reeth und Spatzierſtoͤcke 
150 Stuͤck — 
Katunen Dachtgarn 1 Kiftel 6|— 
Feine Fliuten 2 Stüdl—| 3 
Beine Piftohlen 3 aar] -| 3 
o [feine Brabanbs ober Hol: 
59 lndifche 1 Dofien —| 9 
95 {gemeine 1 Dofien!—| 3 
Sable; Krämer 4 1 Citüd| 56|— 
S beerquáite I Dofteni —| 4 
Theerwajfer 1 Faß 4 
Wannen I Dofienl—| 3 
leiden go Bundi 1|— 
Ochſenhoͤrner roco Stuͤck —6 
Strohhuͤte 1 Dofieni—| 6 
Allerhand mufifalifche Inſtru— 
mente nad) bem Werthe, von 
100 Mart — 
Nappiers oder Proc = 
ee Schaufeln und ol: 
8 1 Shodi— 
Kui Matten 100 Stuͤck — 
Thauwerk 100 Pfund, — 


wie es Namen haben mag, 
wenn ed neu. ift umb zum 
$95 —— 








3122 


Verkaufe gebraucht woirb,| (3 pf. 
nah bem Werte von 
. 100 Marl I 
&áufe zu Gewehr, einzeln an: 
100 Stüd 
t f ifte 
Alle übrige Waaren, fo unter 
diefen mb feinen andern Tb 
tel gehören, noch dahin füns 
nen ber(tanben werden, (ol 
Yeu folgender Geftalt verzol: 


len, als 
x Dade, Kifte ober Kramfaß 
x Bahl, Paudel oder Tonne 
Daferne einige mehrere Arten 
von Waaren, infonderheit 
von Gold, Silber, ober Ju⸗ 
voelen 1c. fid) Fünftig follten 
bervor tbun, die in vorbers 
gebenden Titeln nicht ent: 
halten find ; Auf folchen Sall 
bleibt es bei ber wohl ge: 
gründeten Regel der alten 
Zoll: Rollen, daß diefelbe 
allemal nach tem rechten 
Werthe müffen angegeben, 
uno dafür von jeden 100 
Mark Werdei ein Schilling 
am 3olle bezahler werden. 


(21) 
Schiffszoll. 
x Rahſiegel 48|— 
a Galliot, Hucker oder Rroieria 21 — 


1 &d made, (o außerhalb an 
des ſetzet 





2l — 
2|-— 





2|— 


24|— 


Mandat, 


— — — —— — — — — — — 


Handlung 


ı Dito, fo binnen Sandes liegt " 


(23) 

Ruderzoll. 

Derſelbe gebuͤhret der Stadt 
Stade von undenflichen 
Sabren, welchen alle Zoll, 
pflichtige für der Schwinge 
zu Anker gehende Schiffe, 
ehe fie fi) bei der Königl. 
Lizentkammer in Stade an: 
geben, in bemeldter Stadt: 
kaͤmmerei folgender geftalt 

412|— 
isi ape 
19| 6 


zu bezahlen ſchuldig ſeyn, 
als | 


Don 1 Rahfiegel, Schmade, 
Pinnaffe unb jedwedem 
Sciffsgefäße, fo drei Mas 
ften bat 

Bon 1 Salliot, Kroier, Schute, 
Huder, Schnauen, Kißen, 
Pinken, Boier, Büfen, Bar 
fen ꝛtc. 

Don einem gemeinen feinen 
Schiffögefäße, fo emen 
Maftbaum führet 

Bon obigen Schiffs: und Rus 
berjbllen fine hamburger 
Schiffe und Schiffer, und 
von dem Guͤterzolle alle bam: 
burger Bürger mit ihren 
proper» eigen⸗ und für ihre 
eigne Nechnung aus Der 
See kommenden Waaren 
unb Gütern befreiet. 


pf. 








ben Stader Zoll betreffend, 


GS yemned zu mehrer Regulirung des Stader Eibzolles fo wohl zwiſchen 
Ihro Königl. Majeftär zu Schweden in Dero Herzogibümern Bres 
men und Behrden verordnet geweienen beben Kommißion und biejer € tabt 
Herren Deputirten, unter bem 17 Martii 1591 ein gewiffer Receß errichtet, 
«ud nadjbero utrinque ratificiret, aló von der Königl. Regierung in bore 
gedachten Herzogthuͤmern, mittelft vorgepflogener Rormnnifation und viele 
fältiger Jginolumg, eine rectificirte Tare oder Zollrolle geadjuftirer, und 


unte; oem 15 Diejes Monats Auguſti publiciret worden; 


€» 


der Stadt Hamburg. 123 


€^» hat C. €. Rath; diefer Stadt der Noͤthigkeit erachtet, zu männialis 
ben Nachrichten den Abdruck forhanen Keceffes imb Zollrolle Hierbei affigi⸗ 
giren zu laffen, und darauf ferner allen und jeden Schiffern, Negotianten, 
und fonft dabei Intereßirten refpective in Konformität-der in Annis 1608 und 
1675 allbie ergangenen Mandaten, und zu fefter Haltung diefes vereinbarz 
ten Receſſes, biemit zu notificiren und ernftlich zu befeblen, daß zuvoͤrderſt 
alle fremde Schiffer, fo mit ihren Schiffen aus der See auf bie Eibe fom: 
men, und zu Stade den Zoll zu entrichten fchuldig feyn, vor der Schwinge 
ſehen, zu Stade fid angeben, und den gebührlichen Zoll für das Schiff 
und einhabende 3oll - pflicbtige, und nicht ffir hieſiger Bürger propre eigene 
Rechnung fommenbe Güter erlegen, folglich dad Zollzettel davon bem $6» 
nigl. Schweoifchen Kontrolleur in diefer Stadt alfofort nach ihrer Ankunft, 
und ehe dann fie einiges Gut löfchen, in deffen Behaufung übergeben, tauch 
übrigens dem mehrern Einhalte beé vierten Artikels hiebei affígirten Recef- 
ſes in allem geleben, bie hamburger Schiffer aber hinfähro vor der Schwin⸗ 
ge nicht feßen , fondern gerade aubero auffiegeln, jedoch im Voruͤberfahren 
entwerer felbft, oder Durch eine bequeme Perfon an der Zollftätte in Stade, _ 
nach Maßgebung Artif. 2. befagten SReceffe8, den Seepaß und Kontentzet⸗ 
tel produciren, auch auf Erfordern den Dabei annectirten Revers unterjchreie 
ben, auch con. obiger Segung für ber Schwinge der Fremden, und Aus— 


feguug einer bequemen Perfon, im Vorhberfahren ber biefigen Echiffe, die 


felbe feine Urfachen, als bie erweisliche hohe Noth, nach weiterm Einhalt 
des 9 Artik. Receffus, dispenfiren ober entíd)ulbigen , folglich bei fo wohl 
hamburgiſcher als fremder Schiffer Ankunft allhier die Befrachter, ober an 
welche laut Stognefcementen die Güter geliefert werden follen, und zwar 
biefige Bürger von den empfangenden fremden Gütern, biefer Stadt Cine 
wohner aber „ fo nicht beeidigte Bürger feprt, nicht weniger von ihren eiges 
sen ald fremden Waren, ehe viejelben geldfcher werden, bem allhier ber: 
eröneren Königl. Kontrolleur, nach der biebei, wie aud) in beffen Behaus 
fung, angebenften rectificirten Zollrolle, den gebührlichen Zoll in diefer 
Etadt entrichten, feine Bürger aber einig, entweder Fremden oder andern 
dirfer Stade Einwohnern, zugehöriges Gut für das ihrige anzugeben, und. 
frei mit durch zu bringen, bei Vermeidung der in Artifel 6.7 und 8 Recef- 
fus enthaltenen Verfügung, und dabei annectirten ernftlichen Beſtrafung, 
fih imterfiehen ſollen. Wornach fich ein jeder zu richten, und für Schaden 
zu büteu hat. Adtum & decretum in Senatu. publicatumque fub Sig- 
neto, ben 26 Auguft, Anno 1692, 


Neurevidirte Mäklerordnung, nebft ber Tare ber Mäflerfurs 
tage, vom Syabre 1740. ! 


chdem in ber zwifchen E. €. Rath unb erbgefeffener Bärgerfchaft, am 

30 “un. Anni curr, — Zuſammenkunft beliebet worden, daß 
die, mit Zuziehung der zum Maͤklerweſen verordneten Deputation, revidir⸗ 
te Maͤklerotdnung, —9— der dazu gehoͤrigen Tare, die Kurtage betreffend, 
publiciret werden ſollte; als hat E. E. Rath, gedachte Ordnung, nebſt 
der vorhin erwaͤhnten Gare, mittelſt oͤfſentlichen Drucks, zu jedermanns 
Wiſſenſchaft, aud) inſonderheit in Anſehung dererjenigen, welchen dieſe 
neurevidirte Ordnung vorgeſchrieben ift, zu deren Gelebung, kund machen 
laſſen wollen. Actum & conclufum in Senatu, publicatumque fub Signe- 
to, d, 1 Aug. Anno 1740, | TS] 

. rt. 
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Es foll fein Bürger, Einwohner ober Fremder in biefer Stadt, und 
deren Gebiete, an einigem Drte in Häufern, Packraͤumen, Schiffen, oder 
‘ andern Fahrzeugen, Mäkelei treiben, noch berfelben in Kaufmannjcyaften, 
Mechfeln, Hanpfchriften, Affefuranzen, Depofito, Befrachtungen, Bod⸗ 
merei, Verfaufung allerhand fahrender und liegender Güter, Renten, Vers 
bäurungen, oder wie fonft genennet werden mag, fich einigerlei Weife gez 
brauchen laffen, er fey dann vorher von ben dazu deputirten Herren und 
Bürgern angenommen, und darauf orbentlicher. Weiſe eingefchrieben 
worden.  ' 

2) Bei Annehmung ber Mäfler foll auf ente, fo eines guten Namens 
und Leumuths find, aud) infonberbeit auf biejenigen mit gefehen werden, 
fo durch Ungiäcdsfälle, und ohne ihr Verfchrlden , bei der Handlung das 
Sybrige verloren, und einige Zeit biefiger Stadt Onera getragen, ober im. 
ihren vdllig ausgeftaudenen Dienftjahren, bei der Handlung fid) ehrlich und 
uunderweislich aufgeführet haben. 

3) Die Zahl ber Mäfler wird zwar ber Deputation zur Mäfferords 
nung, nach Gelegenheit ber Umftände, zur Vermehrung frei geftellet, bod) 
bag viefelbe nicht höher, als bis auf ein hundert und achtzig Ehriften und 
zwanzig Juden, portugieftfcher Nation, fid) erftrede. 

4) Wer nun vorbefchriebenermaßen nicht erwählet und darauf in Eid 
genommen ift, und fib dennoch ber Mäkelei gebrauchet, derfelbe foll, fo 
oft er daruͤber betreten wird, mit ro Rthlr. Strafe beleget, überdies auch 
dasjenige, (o er von ben Parteien genoffen, wieder zu geben angehalten 
werden; davon fo wohl, ald auch von ber diktirten Strafe, die rine Hälfte 
bem Angeber anhein: fällt, die andere aber zu nbtbiger Unterhaltung diefer 
Ordnung angewendet wird. Wie banm auch alle durch unbeeidigte Mäkler 

eichloffene Partheien für null und nichtig zu halten, auch niemanden fhimpfa_ 
ich, ober feiner Reputation nachtheilig geachtet werden fol, folcye pars 
theien zu rerractiren, ] I | 
| 5) Was aber zwei ober mehr Kaufleute, obne Zuziehung eined Mäfe 

ler$, unter fid) ſchließen, folches verbleibt, dem Herkommen nach, nicht 
‚weniger kraͤftig und duͤndig, ald wenn es durch eines beeidigten Mäflers 
Unterhandlung traktiret und gefchloffen wäre. 

6 Diejenigen, fe zu geſchwornen Mäflern angenommen worden, fols - 
fen die Kaufleute trenlich bedienen, alles, was ihnen von denfelben aufges 
fragen wird, gebeim halten, auch demjenigen Käufer oder Verkäufer, fo 

e zum erften bebinget umb. ausfendet, die eigentliche Befchaffenbeit ber 

aaren, ſammt allen ihnen davon befannten Umftänden, aufrichtig vers 

melden, 
7) Sinfonberbeit foll ein Mäkter, bei Lo Rthlr. Strafe, in einer Kaufe 
mannfchaft nicht zween Gottespfenning annehmen, fondern vem Kaufs 
mann, ber ben erfien. Giotte$pfenning gegeben, fo lange allein dienen, 
bid vie Parthei geſchloſſen, oder wieder zuräd gegangen, da er dann auf 
« ben leztern Sall den Gottespfenning wieder auszuliefern ſchuldig ift. 
. 8 Seégleidoen foll Bein Miäkler fid) in einige Handlung einmifchen, 
worzu er von ben SDartbeten nicht gefordert worden, nod) den Käufer ober 
Berkäufer auf der Börfe aulaufen, wann ein anderer Deeibigter Mäfler 

i demſelben ftebt, und wegen Handlung traftiver, bei 5 Rthlr. Strafe, 
ie denn aud) den Mäkleru hiemit verboten wird, den rn rn 
alſchen 
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falfchen und unwahren Bericht, bie Waaren, unter bem Marktgange, und 
wobifeiler, als foldye zur felbigen Seit in gleicher Qualität bei andern zu 
haben find, gleichfam adzudringen. 

9) Wann die Mäfler wiffen oder erfahren, daß Käufere oder Vers 
käufere in Schuldenlait geratben, oder ein verarmier Schiffer Geld auf 
Bodmerei nehmen wollte, oder fonft einiger Betrug und Gefaͤhrlichkeit beim 

Kaufe oder Verkaufe zu beforgen fen, (o follen fie fico fernerer Unterhand⸗ 
' lung darinn enthalten, und niemanden wiffentiich in Schaden fiürzen, 
Wie denn auch infonderheit fein Mäkler fid) unrerftehen (oll, cinige Police 
geichnen zu laffen, wann ihm vorher befannt, daß eine boͤſe Zeitung von 
dem Schiffe eingelaufen, vielmehr foll er cem Uffefuradeur, bei Unterjchreis 
bung ver (police, ale ihm befannte die. Sache anaebenoe Zertumgen und 
Umſtaͤnde treuli offenbaren, unb Demfelben mit falfchem Berichre keines⸗ 
weges bintergeben, bei DVerluft feines Dienfied, auch geftalten Sachen 
nad) , bei anderweitiger willtührlichen Sprafe. — 

10) Ein jeder Mäfter foll von allen Partbeien, fo er geſchloſſen, ein 
alkurates Buch und SXegifter halten, auch. darin, ob fie für buar Gelb, 
oder auf Zeit gekauft, imgleiben den Namen und Sunamen des’ Käuf'rs 
und Verkäufers, das Datum, die Qualität und Quantırdı, was, nnb voie 
viel Waaren, uebft demjenigen, fo bei dem Verkaufe verabreder und bes 
dungen worden, aufrichtig verzeichnen, folchex alles aud) aleid) bei Schlieſ⸗ 
fung der Yarteien, in Gegenwart des Verkäufers, in ein befonderes Hands 
buch kürzlich noriren, umb davon bem Käufer alfobald Relation tbum, aud) 
beiden Zbeilen, in jedem Fale eine mir Z'inte deutlich gefchriebene Notice 
ungefäumt und ungefoderr zu ftellen, bei Verluſt der Kurtage. 


u) Was ein jeber Mäkler verdienet, ſolches (ell er für fid allein zu 
feinem eigenen Nuzzen behalten, und mit andern feine fompagnic, wever 
dire&e noch indirecte, machen, bei Strafe 10 Kıhir. fo oft er demſelben 
eg handelt, auch, befundenen Umſtaͤnden nach, bei Entjeguug feines - 

ienftes, i 
12) Damit. auch die Mäffer den Kaufmann defto aufrichtiger, ohne 
und Eigennuß, bedienen mögen; fo fol fein Maͤller einigen Sauf; 
handel treiben, mit feinem fau(maune in Kompagnie ſeyn, oder deu Ge: 
winn von einigen Waaren mit demfelben theilen, oder auf cinigerlei Weife 
dabei intereßiren,, Feine Gelder auf Bodmerei ausgeben, auch keine Rech⸗ 
hung in Banko haben; imgleichen aller Faktoreien, Affefurangen, Wech- 
felnegocen, oder allem, fo zur Handlung fonft faum gerechnet werten, 
beimiid) oder Öffentlich fich enthalten, oder dergleichen etwas durch ſonſt 
jematıd vornehmen unb treiben, zu dem Ende and) feine Briefe, welche 
die Kaufmannfchaft betreffen, mit fremden Werhfeln, bei Verluft feines 
Dienftes, und anderer willtührlichen Strafe. 

13) Es wirb ben Dräklern hiemir verboten, . weder in Ausrufen, nod) 
aus der Hand Waaren zu faufen, ohne daß fie fogleich bei Schließung der 
Partbei, auf Begehren des Verkäufers, ihren Käufer nennen fónnen; ima 
Hleimen, den Verkäufern: die Waare dadurch gleichfam in die Hände zu 
binden, daß fie eine ganze Parthei, ohne dazu babenben Käufer, (cblicfen, 
unb dieſelbe nacbgebenbé, ganz oder zum-Theil, an vorhin unbenannte Abs 
nehmer vertheilen und anbringen, bei Verluſt der Kurtage von folcher pare 
u auch Erlegung einer Strafe von 2o Subir. auf jeden Sontraventionó» 


14) Ein 
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^o 4 Gin Mäfler, welcher Herberge ober Gäfte in feinem Haufe hält, 
foll diefelbe im Kaufen und Verkaufen nicht bedienen, bei Ctrafe 10 Rthlr. 
Und ob zwar ben Maͤklern erlaubt iſt, auswärtige Kaufleute, wenn fie alls 
hier ſelbſt gegenwaͤrtig ſind, zu bedienen; ſo bleibt ihnen doch hiemit alles 
Ernſtes verboten, daruͤber nachhero mit ſolchen Kaufleuten zu korreſpondi⸗ 
ren, ihre Ordres anzunehmen und auszurichten, als dadurch den hieſigen 
Kaufleuten theils ihre Proviſion entzogen, theils aber die Handlung aus 
ihrem ordentlichen Gange gebracht wird. Sollte nun ein Maͤtler dieſem 
Artikel zuwider handeln, ift er zum erſtenmal in 20 Rthlr. zum andernmal 
aber in 5o Rthlr. Strafe verfallen, und wenn er zum vrittenmal darüber 
betroffen wird, fo fol er nicht allein feineà Stodes verluftig feyn, ſondern 
nod) dazu fein Name als eines Meineidigen, auf der Voͤrſe and ſchwarze 
Bret gefchlagen werden. 

15) Wann auch einige Mäfler fid) unterſtehen, bic Konſignation ber 
Schiffe von Auswaͤrtigen anzunehmen, ober dieſelbe eigenmaͤchtig, ohne 
von hieſigen Kaufleuten dazu habende Ordre, zu bedienen; nicht weniger 
ben Auswärtigen, wenn fie des Winters über nach ihrer Heimath reifen, 
ihre Waaren zu verkaufen, und fonften deren Handlung in ihrer Abwefen- 
‚beit wahrzunehmen, ſolches aber fo wohl dem allgemeinen Kommerzio, als 
aud) dem Privatkaufmanne, ſchaͤdlich ift; fo follen alle und jeve Mäkler fid) 
deſſen bei dven.in vorhergehenden Artikel gedachten Strafen, zu enthalten, 
und im erfien Salle, ven Namen des Kaufmanns, an welchen der frembe 
Schiffer abbrefiret ifi, in bem Unfchlagözettel Fund zu machen ſchuldig fenn. 
16) Nachdem auch die Erfahrung bezeuget, was maßen einige Maͤk⸗ 
ler dem fremden Manne, (o Gerfte und anderes Getreide von außer 
bereinbringt, nicht allein nach Altona, Neumühlen, und weiter niederwärts, 
fondern aud) die Elbe hinauf entgegen fahren, Gerſte und Getreice von 
ihm einkaufen, Mufter holen, unb alfo den Preis in die Hände binden und 
aufjagen, auch wohl eine ganze Schiffdladung, ober eine große Partei da⸗ 
von, außer: oder innerhalb Baums an fid) faufen, und wieder bei Wi— 
fpeln oder Paten an die Brauer und andere, ja gar an Fremde, wieder 
verkaufen, welche vaffelbe von einem Fahrzeuge ind andere Überjchiffenz 
fo wird folches allen Maͤklern ernfilid), und bei 1o 3ttblr, Strafe, auch: 
nach Befinden bei Entfegung ihres Dienftes , verboten, 

17) Was aber die Maͤkler allie von Korn verhandeln, davon (ellen 
fie allfofort nach gefchloffenem Kaufe Mufter nehmen, und felbiges, falls 
es verlanget wird, im einem verfiegelten Beutel oder Papier, mit des Vers 
fáufer8 Namen , nebit dem Preife, wie tbeuer ed verfaufet, dem Käufer 
verwahrlich auftellen, aud) von felbigem Mufter gleichfalls etwas bei fich, 
fo lange bis das Korn wirklich geliefert worden, verfiegelt behalten. 

18) Desgleichen fell ein Mäfler, bei unausbleiblicher fehwerer' Ale 
dung, fich nicht unterftchen, beim Ginfaufe des Getreides, in beffen ver 
Stadt Zöllen und übrigen Gerechtfamen präjudicirlichen Transportirung mit 
jemanden zu Fellubiren, ober ihm ote Stel zu ſolchem Unterfchleite an vie 
Hand zu geben, noch weniger über den Preis, Güte oder Quantität des 
Gietreibeó , mit irgend einem Auswärtigen Korrefpondenz zu führen, oder 
fich auf einige Art und Weiſe, ver im Art; 12 verbotenen eigenen Handlung 
theilhaftig zu machen, vielmehr, fo viel an ibm ift, fleißia darob mit jeyn, 
daß ſo wohl der Ein: ald Verkauf des Getreides allhier in ver Stadt ges 
ſchehe, und, zufelge der hiefigen Kornordnung, Feine andere, als af 

| — igen 
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fiaen Maaße, dazu genommen, die beeidigtert Meſſer und Träger darzu 
gebrauchet, und ohne derfelben Beifein fein in bie Stadt and deren Gebies 
te kommendes Geireide außerhalb derielben verfauft, oder aus einem Fahr⸗ 
jeuge ins andere üÜbergeíd)offen, und alfo hinausgefchaffer werde; jedoch 
fol den Kornmällern vor ber Hand, und fo lange desialid nichts anders 
verordnet werden wird, vergönner ſeyn, wenn ein ober anderer Diefiger 
Kaufmann, Bürger oder Einwohner, Korn‘ von außen ber benöthiger mä- 
re, anf deſſen voradngige Ordre an fremden und auswärtigen. Dertern, fid) 
ber Preife Durch ‚Briefe zu erfundigen, den Kauf barliber zu ſchließen, auch, 
wo es noͤthig, ſolchen auswärtigen Einkauf peribnlich zu beforgen; jebod) 
daß fie ficb, bei ber im Artikel 12 gefegten Strafe, Das — einge⸗ 
kaufte Korn an ſich ſelbſt zu addreßiren, die Gelder dafuͤr einkuzaßiren, 
Faktorei und eigene Handlung, unter was Praͤtert e$ immer wolle, ſammt 
allen, was in vorhergehenden unb nachfolgenden Artikeln dieſer Cronung 
allen andern Maͤklern unteríaget it, enthalten, und bei vorfallender Klage 
ihre Rommittenten zu benennen fchuldig. 

19) Würde nun einiger. Mäkler in vorgefezte Gelditrafen verfallen, fo 
fell er diejelbe den dazu beputirten Herren und Bürgern innerhalb o Tagen 
zu erlegen ichuldig fern, dafern er aber mado Verlauf je£*iuer Seit fid) nicht 
abgefunden, noch die Strafe wirklich entridótet, fol ibm die Maͤkelei vers 
boten, umb der Strafe wegen executive wider ibn verfahren werden. 


30) Sollte jemand der Mäkler mit Suanfbeit befallen und bettlägerig 
werden, oder foniten unbermbgeno , auch etian auf eine furze Zen abwe⸗ 
feno ſeyn, fo ift ibm zwar veradnnet, mit Vorwiſſen der deputirten Her⸗ 
ren und Nürger, ſeinen Sohn ober Anverwandten zu gebrauchen, uno von 
felbigerm die Gewerbe beitellen zu laffen; außer biefen Faͤllen aber soll feis 
nem Mäfler erlaubt feyn, weder feines Sohnes, noch ſonſien jemandes, 
auf der Börfe zur Mäfelei ſich zu bedienen, oder auch einige Parteı Dajeloft 
durch diejelben zu traftiren und zu ſchließen, noch ftc) mit feinem Sohne 
zugleich an der Börfe finden zu laffen, bei 5 Rthlr. Strafe, [o oft dagegen 
gehandelt wird. -, ’ 

20) 98ürbe ein Miller zu einem andern Gewerbe greifen, unb fid) 
der Mäkelei nicht gebrauchen; fo foll er den Stod fefort von fid) geben, 
auf daß feine Stelle mit einem audern tüchtigen Subjecto, befundenen Lim: 
fiámben nad), von ter Deputation wieder bejezet werden koͤnne; nach des 
Maͤklers 9ibfterben aber follen deffen Erben das Zeichen ınnerhalb vier 
Wochen der Deputation wieder einliefern, bei Strafe eines Neichsthalers, 


22) An Sonn: und Feiertagen foll alle. Mäfelei verboten, und feinem 
Naͤkler, aus Schiffen, Häufern, oder anderswo, einiges Muſter abzuho⸗ 
len oder aufzuweiſen, zugelaffen feon, bei 10 Sitb[r. Strafe. 


23) Ein jeglicher beeibigter Maͤkler ift gehalten, alle wider biefe Drbs 
nung begangene Verbrechen, ſobald er davon Wiffenichaft betbmmt, ohne 
Anjehung der Perfon, den, Herren und Bürgern, fo viel möglich, gruͤnd⸗ 
und erweislich Fund zu tbun, damit die llebertreter derjelben zur gebühren» 
den Strafe gezogen werden koͤnnen. | 


24) Wie denn auch, wenn zween, ober allenfalld nur ein beeidiater 
Maͤkler, glaubwuͤrdige Anzeige thun, daß von einem Beiläufer eine Par⸗ 
tei gefchloffen worden, ſolches für eim rechtliches Indicium gebalteu werden 
fol, dergeſtalt, vag der Beitäufer pie Beſchuldigung mit völligem ac 

. " / weiſe 
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beweife zu wiberlegen , ober fid) mit feinem leiblichen Eide davon zu reini⸗ 
gen, ſchuldig ift. | j 

25) Die von ben Deputirten Herren und Buͤrgern in die Zahl der 
Mäkler angenommenen und gebührend eingefchriebenen Maͤkler foller jähre 
lib, gleich nach Heil. Dreifönig vorgefordert, nach deren Verhalten gefors 
fchet, und.darauf ihnen diefe Ordnung vorgelefen, barneben auch ihres Eis 
des anerinnert, und jeder perfönlich auf feinen Eid befraget werden, ob er 
ber angehörten Ordnung, und von dem ihm geleifteten Gibe, im abgewiche⸗ 
nen Sabre nachgelebet, dabei aud) angeloben, daß er derfelben füuftig 
getreulich nachkommen wolle. Im Falle num bei biefer Unterfuchung, oder 
fonften fich ergeben follte, daß jemand wider obbefchriebene Artikel zu mehr: 
malen. gehandelt hätte, und er deffen genugfam überwiefen würde: fo 
find. die Herren und Bürger, . denfelben, nach Beſchaffenheit des 9Berbrez 
hend, auf etliche Monate zu fuspendiren, aud) gar abzufegen, unb feinem 
Mainen: auf.derBdrfe an das ſchwarze Bret fchlagen zu laffen, bemächtiger. 


| Maͤklereid. 


Ich lobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß ich in meinem mir 
anbefohlnen Maͤklerdienſte mich getreu und redlich will verhalten, den Kauf⸗ 
mann nach meinem beſten Verſtande unb Gewiſſen aufrichtig bedienen, 
was mir anvertrauet wird, zu deſſen Beſten verrichten, keine eigene Hand⸗ 
lung, oder Kaufmannſchaft, noch Faktoreien, fuͤr mich ſelbſt treiben, oder 
durch andere treiben laſſen; und wann ich in denen unter den Parteien vor⸗ 
fallenden ſtreitigen Sachen befraget werde, ſo will ich davon die lautere 
Wahrheit, und ber Sachen eigentliche Beſchaffenheit außagen umb entoefen, 
Verſpreche auch in allem, mich denen von E. E. hochweiſen Rathe gemach⸗ 
ten, obet kuͤnftig zu machenden Verordnungen: allerdings gemaͤs zu bezei⸗ 
gen; imgleichen alles, was wir von ben Herren imb Bürgern der Maͤkler⸗ 
ordnung in demjenigen, fo zu dieſer meiner Funktion gehoͤret, aufgegeben 
werden wird, willig uͤber mich zu nehmen, und getreu und ohnweigerlich, 
ohne alle Nebenabſichten, p verrichten, mid) aud) mit ber in ber are ber 
findlichen Kurtage zu begnügen. Ä 


So wahr x.- 


—— Stare der Rurtagesfc die beeidigten Maͤller. ; 
| 3u merken ift: A 


Ale Surtagen follen (wenn gleich bie Waare in Bfb. verkanft vitbe) in kuran⸗ 
tem. Gelbe, wie auch diejenigen Waaren, fo mit $5 aud) 4% und derglei> 
hen Nabbat verfanft, mad) ber foutanten Summe bezahlet werben. 


AMETE 
: | | ß 
Alaun, Schwedifch, 1 8 Amandein SDrobence v. 
. Sore von 300 (B 4 Balence, ber Sad. 12 
— (ngli(b, ı Faß von, — barbarifche, ver Korb 3 
- 1221500 1b I — lange, vom vl. N 
Aloe hepatica & fucco- - — Kraak, der. Korb 4 

I 


trina, vom Lol. d — bittere, vom gol, 
we 7T | 7 ^ Amber 


der Stadt Hamburg. 
Verk. Kaͤuf. 


Ambra Grifea, f. Dto: 


gerei, 
Ymidon oder Abmdam, 
die Tonne von 250a 
300 
— — die Tonne von 
1502250 
— — die Tonne oon 
1co (B 
Amomi Semen  $, €f. 
Ammumition, als mes 
talleme und eiferne 
Kanonen, bleierne u. 
eiferne Kugeln, Gra; 
naten, Boniben, Seu: 
ermöfer, u. d. gl. von 


fol. 

Anchovis, —— 
ein groß Faͤ ßlein 

— fpanijdbe , ein groß 


Faͤßlein 
— — ein klein Faͤßlein 
Anies, vom Lol. 
Aepfelſina, ſ. Fruͤchte. 
Armatur, als: Harni⸗ 
ſche, Piquen, Piſtoh⸗ 
len, Flinten, Ban⸗ 
—— u. b. gf. 


übt 


tlabafierne Sliefen, € : 


Marmor. 
Aſſekuranzen zu fchlief: 
fen. Wer verfichern 
läßt, zahlt von ood? 
— Det Aſſekuradeur, 
dafern die Prämie 2 
pro Gent und darüber, 
zahlter (f. Aſſekuranz⸗ 
ordnung de Anno 
1731, ben zten Sept. 


Tit. 23, Art. 5) von. 


100 
Aſſekuranzſchaden cius 
zukaßiren, zahls der: 
jenige, fo verfichern 
laffen, von 100 42 


25. 
Bakelaur, f. Corbee: 
ten. |. | 
Bohns Kaufm. 


is „ ſpaniſche, f. 


Bandelierroͤhre, ſ. 
Armatur. 

Baarden von Wallſiſch, 
f. wallfiſch. 

Baͤume von Eichen u. 
Kiehn, f. Bolz. 
















Gartenwerk vom Lol. 
Bernſtein, f. Droge: 
reien. 

Bett = und Kuͤſſen⸗ 
werf, f. Zeimbt. 
Bezoar Lapis, f. Dro⸗ 

gerei, vom fol. 
Dier , zerbjter , 
. Qmme 
ZSenille vom of, 
Blauſſel, bie Tonne 


F. 


die 


Blech, ſchwatz und ver⸗ 
zinnt, Blechfaͤßgen, 


gen von 450 Blatt. 
— ein doppeltes Fäß- 
gen 
— eiſern von 100; 
— verzinnt, von 100 (B 
Blei, enali(d) , deutſch, 
ober goslariſch, wie 
auch andere Sorten 
mebr, das Sh® 
bolländifch in Rollen 
von of - 
Bleiweiß, die Tonne 
Blau =. oder Cambeg: 
bol; vom ul. 9 


len, die Tonne 
Jotfelfe , (.. Leder. 


25ocqueralen , — fiebe 
Z eimbten. 


poniren 


— allerhand grüne und - . 


— ein einzelnes Faͤs⸗ 


Braun: Roth, gema⸗ 


Bodmereigelder zu de⸗ 


Boͤhmiſch 


130 


* 


25óbmifcb Glas, fiehe 17 


(laa. 

2Sobmfeive, vel Bom- 
bacie, vom Yol. 

Bomben, f. 2ímmus 
nirion. 

Bohnen, f. Korn. 

— holländ. Fürfifche von 
1co (8 


— ſ. Drogerel v. 


Boyen, vom Pol. 


Handlung 


Verf. Käuf. 
$8 


25ranntroein 9, Bours 


, beaur ı St. 

— Marfeılle und Cette 
3 cud 

— ven Kognac 1 Gt, 

— — Nlanted 3 St. 

Branntwein od. Wein 
zu royen, zahlt jede 
Partei von 1 Et. 

Brennbolsz, f. Holz. 

Brunellen in Paden, 
vom ol, 

— bei einzelnen Kiften, 

per Kiſte 

Buchweizen, f. Rofn, 

— vom 

vl. 


Stroh =» Buͤkling, von 
Holland“ fommend 1 


f'aft 
— Englifhe in Ton: 
nen, die donne 
— Holländifche in Tone 
nen, 1 donne 
Burter , bolliteinifche 
Hofe Bur. 3 Xon. 
— ir:fche,große 3 Tone 
ne oon 2503 300 (B 
— fleine 3 Tonne o, 
130 
— fleine X Tonne 
von 70 (à 
— Achteltonnen werden 


- 


12 
2 
I 


Uo 


.8 für eine Tonne ge 


rechner a 4 fb ift das 
Stuͤck 


Bouteillen, 
werk. 


ſ. Glas⸗ 


C. 
able, ſ. Tauwerk. 


Tacao, vom ol 
Cámmereibricfe, fo be- 
reits losgekuͤndiget, 
zahlen beide Parteien 
von 1000 
Campeſche- over Blau⸗ 
holz, von Lol. 
Campher von Pol. 
Caneel, (Zimt) ein klein 
Fardeel 
1oo fß 
— furzer, vom Lol. 
Caninbgar, f. XC ole, 
von Pol. 
Canonen, f. 2Immuni: 
tion. 
3 | Cappern, vom Sof. 
Caroamom, vom Lol. 
N f. Diaman- 


von: ge a 


Caffia Fifiula, f. Dro: 
gerei, vom tof, 
Caſtanien, dad Buſchau 


Cochenille, vom Lol. 
Caffee, vom Lol. 
Comin, vom Lol. 
Confituren und Can⸗ 
diskonfekt, oom Lol. 
Corallen, rothe, ſiehe 
Drogiſtereien. 
Corduan, ſiehe Leder. 
Coríanoer, vom Lol. 
Corinthen, — d. 
da en 


— in Bothen u. Säfen, 


vom Yol, 
Cubeben, vom Sol, 


b. 
Datteln, vom Lol. 


Cattunen und Caſtor 
vom Lol. 
Citronen, f. Fruͤchte. 


Verk. fuf. 
LE SE 


xd 
Mepofitos 


. der Stadt 
Verf. Käuf. 
vs 


Depofito : Gelder zu 
ſchließen, zahlen beis 


de Parteien o, 10009. x 
Hohe Dismanten, vom - 


vl. 
Geſchliffene Diaman⸗ 
ten, Rubinen, Sma⸗ 
ragden, Sapphiren 


ud. gf. von 100 pa 


Carniolen, auch aller⸗ 
band Fluͤſſe u. d. gl. 
bon 100 j 1 

Merhand Fragmenta b, 
Edelgeſteinen, o. Lol. 

dieblen, ſ. Solz. 

Drogiſterei und Ma⸗ 
terialwaaren, als: 
Ambra Griſ. 

! Mufrus, 

Ziberh, 

Yap. Bezoar Orient, 
' Dccident. 

Stampfperlen!, fein, 
orbinaire. 


Caffiafiftul, ^. 
Folia Senae. 
Rhabarbarum. 
Radix Gialapa. 
Mechoacana: 
Aloe Hepatica. 
Succotrina. 
Manna Calabrina. 
Weihrauch. .— 
Semen Amomi. 
Maftir. 
Myrthen. 
Gedoͤrrete Wurzeln. 
Kräuter unb Blumen. 


Weiß u, gelber Bern: 
fein, durchfichtig 


^ 


Hamburg. 


in Schnären unb. 
Derlen, 

Grün u. retf) Siegef: 
mad. ., 


Weiß Wachs. 

Gluͤhwachs für bie 
Golofdymiebe. 

Weiß gebranntet Bir 
trivl. ° 

Roth gebrannter von 
jedem fol, 

Venediſche rothe Co: 
rallen, der beften 
in Säden, und mit 
der Haut, wie fie 
wachſen. 

Idem die Fragmenta. 

Weiße Cotallen, ber 
beften Elends = und 
Hirſchhoͤrner. 

Gebranntes Hirſch⸗ 
horn. J 


Einhoru, lang und 
groß, wie es abge⸗ 
worfen wird, 

Maſſa Candii. 

Bittere Mandeln. 

Zitwerſaamen. 

Gummi tragant,] 

Auripigment. 

Queckſilber. 

Perlenmutter. 

Ebenholz. 

Buchsbaumholz. 

Ahornholz. 

Nusbaumholz. 

Und wie der Drogi⸗ 
ſterei u, Materiaf 
MWaaren mehrere 
Namen fenn moͤ⸗ 
gen, vom Lol. 

Diftillirgläfer vom Lol, 

DBernftein, vom of, 


E. 
f&benbol;, vom Lol. 
Bon fEÉoelgefieinen u, 

Diamanten allerhand 
|! fragmenta, vom Lol. 


33 


131 
Berk, Kaͤuf. 


eap 


Eiſen 


132 


f£ifen, fchwed. deutfch. 
rußländ. in Stangen 
und GStäben, das 
edita 


Eiſenwerk, bearbeites 


t- 6, vom of, 
Eiſendrath, vem Pol, 
f&ifenblecb, f. Blech, 
f&icbenb&arme, f. Zol5. 
£lenosb&ute, f. Keder. 
f£&;^'nos» unb Hirfch- 
hörner, vom ol, 
Erbſen, f. Korn, 
— Holländifche graue, 
das roo Ib 
Eiſerne Kanonen, v. 
Lol. 
Wein-Eßig, 1 Tiergon 
ober Orhoͤft. 
Cidre — 1 Tiercon 
ober Orhoͤft 
Efloffes und Manufaf: 
turen, deutfche, franz 
zöfifche, englifihe, rie⸗ 
felfche, leidiſche, brüf- 
* harlemmer, v. 
pi. 


S. 
Sffferbanb Särbebols 
aló: Campeſche⸗ ober 
— Blauholz. 
— Gelbholz. 

— St. Martens Holz. 
— Sandel-oder Kalia⸗ 
turholz. 

— Japanholz. 
— Spaniſch Holz. 
— Sailer: ober Fuſtie⸗ 


holz. 
— Fernambukholz, 

von jedem Lol. 
Sederfpulen, per 1000 


t. 
Feigen in Koͤrben, der 
Korb 
— in Faͤschen, das Faͤs⸗ 


chen 


Pal» Selle, f, Leder. 


2 


Handlung 


Am 


Lei 


erf, uf. 
OE UE SEU 


Sendel, vom of. 
Senfterglas, f. Glas, 
Sernambuf (oder Pher⸗ 
nambuf.) 
Seuermörfer,, f. Um: 
munition, vom Cel, 


| Geſchnittenes Sifcbbein, 


vom Lol. 
Gejalzene Sifcbe, als: 
— Holländifcher Hering 
ungcpafr, wie er aus 
der See fónimt, pr. 


1. aff 

— Englifcher, fibetti: 
fcher, berger und bitt= 
ländifcher. Hering, 
ungepaft, wieer aus 
ber Eee fómmt, pr. 
ı gaít 

— Schellfiſch unb Dör: 
(de, Kabliau ober 
Laberdahn, Salzfi⸗ 
ſche, 1 Toune 

— Hering, fo allhier ges 
pakt, ecrfauft wird, 
ı Tonne 

— Strohbuͤkling, von 
Holland  fommeno, 
1. Caít 


— Helländifche u. eng: 


lifhe Büklinge, in 
Tonnen, bie Tonne 
Trockene Sifhe, als: 
— Islaͤndiſcher oder 
Flachfiſch, getroknet 
oder geſalzen, das 
100 (a 


— Rupdfiſch, Zartfiſch, 
Klippfiſch, loſer Roth⸗ 
ſchaͤr, das 100 (B 





|-- Gefalzen Lachs, die 


Tonne 

— Geraͤucherter Lachs, 
die Tonne 

 Korbfchär in Tonnen, 
bie Tonne 


ber Stadt Hamburg. 


— DrögeSchullen, Mit: 
tel, Markloͤpers, Sam: 


mel von 1000 Stuͤck 


Flachs, das Schib 
Flanellen vom vof. 
Slafcben , Flaſchenkel⸗ 
ler, f. Glas. 
Geſalzen Ochien » oder 
Schaaf: Sleifcb in 
Tonnen, die Tonne 
$liefen, ſ. Marmor. 
Slinten, f. Armatur. 
S'intenfteíne, vom Cof. 


Beftachtung ver Schif⸗ 


fe: 
— Korn, es werde ein 


eif, es fey groß. 


oder Flein, damit 
überhaupt, oder zum 
Theil befrachtet, je: 
de Laſt 
— Miepenftäbe,ein groß 
Zaufend für 4 Laſt 
gerechnet, jede Laſt 
Nota: SOrhöftftäbe 
werden 5 für 2 pie: 
penitibe, Tonnen: 
ſtaͤbe 2 fürein ‘Pie: 


penſtab gerechnet. | 


— Erüfaüter , nad) 
Franfreich, England 
Schottland, Irland, 
Oſtſee, ſo uͤberhaupt 
befrachtet werden, 1 
Laſt 

— Stadj und von Arch⸗ 
angel, bin und ber, 
für eine Laſt 

— Non bier nad) Arch: 
angel, und von da 
nad) Portugal, Spas 
uien unb ver Straat, 
ven jeder Laſt 

— Stüfgüter, nach Por⸗ 
tugall, 

‚ Stolien und andern 


— 


Spanien, 


Merk. Kaͤuf. 
$2926 


133 


Verk Räuf. 
PRPR 


am Mittelländifchen 
Meere liegenden Pän- 
bern, überhaupt be: 
frachtet pr. Laſt 

— Nah Portugall per 
Cruſados 

— Nach Spanien per 
Dukat 

— Nach Genua und Li⸗ 
vorno per Stuͤck von 
Achten 
— Nah Venedig per 
Dukat 

Fruͤchte, Apfelſinen 
— Gitronen, 

— Pommeranzen, (pa: 
nifche uno italienifche 
die Kifte 

- —— ſche, 


— f. Am⸗ 
munition. 

Sübrenbäume, f. Holz. 

Sundos, f. np. 


Ullerhand die zu 
verwechfeln , zahlen 


die 


beide Parteien von : 


1000 

Bon Geldern, fo auf 
liegenden Gründen in^ 
der Stadt und dem 
Lande, ‚gegen dffents 
lie Werficherung, 
verhandelt werden, 
zahlen beide Parteien 
von 100 


Bon Kämmereibricfen, 


fo bereits fosgefäudi- 
get und verhandelt 
werden, zahlen beide 
Parteien von 1000 42 
(balanterien und Haus: 
gerätbe, vom ol, 
Gallaͤpfel, vom Fol, 
Galgant, vom of, 


Barne, robe Achten, 
gebleichte flächien, ge⸗ 
33 


faͤrbte 


4 


wollen, vom Yol. 
Bärten verhäuren fl 
x5iufer. 
Gember, f. Ingbre. 
Gelb Holz, vom. kol. 
Allerhand Glaswerk, 
als: Franzoͤſiſches 
Fenſterglas, die Kiſte 
— Mecklenburg, Fen— 
ſterglas, die Kiſte 
— Flaſchenkeller, klein 


oder groß, das Stuͤck 


— Flaſchen, klein oder 
groß, das Schok 
— Buteillen von einem 
Quartier, das 100 

1 Stuͤbchen, das 100 
— Diſtillirglaͤſer v. Lol. 


— Boͤhmiſches Glas ei⸗ 


ne große Kiſte 


cine mittlere ifte 4 


eine Fleine Siffe 
Gold und Silber, in 
Unzengefponnen, und 
alles, was davon ge: 
wirft wird, Lahn, ed. 
geplatteter Drath, Pis 
niſch, ober gebrebter 
Gbor, Dreffen, Gaſie 
und Epigern, Point 
d' Espagne, Muͤzen, 


Tour um Frauenklei⸗ 


der, vom Lol. 

Gold in Staugen, zah⸗ 
len beide Parteien v. 
1000 42 

(pranaten f. Ammuni⸗ 
tion. 

Gerftengruben 
Graupen, 


Perl:Bruben, ein Baal 
bon 200 (d 

Sram Bummi oder Se: 
negal; vom Lol. 

Nadir Bialappa, f. 
Drogerei, vom Pol, 


oder 


Handlung 


Verf. Käuf. 
färbte flächfen und zen 


p m 


- 


\ 


9. 

Aaber, f. Korn. 

Aandfcriften zu ber: 
faufen, f.Obligation. ' 

“and - Queleh, fiehe 
AZ eimbten. 

Hanf, das Scht8 

Hanf» €Caamen, fiehe 
Caamen. 

Hering f. Sifche. 

Harniſche f. Armatur. 

Haͤuſer, wie aud) Gär- 
ten und Ländereien zu 
eerbiuren; auf ein 
Jahr verhäuret, 3ab: 
len beide Parteien v. 
100 42 

Haͤuſer auf mehrere Jah⸗ 
re verhaͤutert, wird 
nur, ſo viel des erſten 
Jahres Miethe be 
traͤgt, von beiden Par⸗ 
teien bezahleta 100 > 

Schiffe zu verkaufen, f. 

Schiffe. 

Wie auch Haͤuſer, Gaͤr— 
ten und Laͤndereien zu 
verkaufen, wenn ſie 

unter ber Hand vers 
kaufet werden, zah⸗ 
len beide Parteien o. 


100 

— aber im oͤf⸗ 
fentlichen Ausruf ver⸗ 
kauft werden, zahlt 
Kaͤufer allein von 100 


|. * 
Haͤute, trokene unb ge: 


ſalzene, vom Lol. 
Zirſch⸗- unb Rehfelle f. 
Leder. 
Sierſe oder Heerſe⸗ 
Gruͤtze, vom Lol. 
Sirſch⸗ ober Elends⸗ 
Hoͤrner, vom Lol. 
Holzwaaren: 
— Wagenſchott. 


— Klappholz. 


4 4 
$ 

I 

Y 


— Eh 


— Schoven, groß unb 
klein. 

— Maſten. 

— Eichene Planken. 

Eichenbaͤume. 

— Fuͤhren- und Kien— 
baͤume. 

Weiß Holz. 

— Spaniſche Fuͤhren⸗ 
balken. 

— Schwediſche atten. 


— Brennholz, jede Gor: 
t 


tt von 100 


Verk. Käuf, 


— Piepenfläbe das groß . 


fe 1000 

— Orböftftäbe, = 

— Zonnenfiábe 

— Hiefige und márfi: 
(be Führendichlen, 


12416 Fuß, & Zoll, 
I 


ta$ Schok 

— Dito von 24 Sup 2 
Fol, das Schok 

— Schwedifche, norbi: 
difche unb Dresöner 
Diehlen, das große 


100 
Faͤrbebolz, ſuche in F. 
£cl, Nägel = Eben: 
Buhsbaunı = Nuß: 
braune $Saifet = oder 
Fuſtic⸗ nnd Gundel- 
holz, vom eol. 
Yonig, bie Tonne 
%opfen, von 100 (B 


ı ' 3 
Jalappawurzel, e. Lvl. 


Japanbolz, vom Lol. 

Braun und weißer Ing⸗ 
ber, der Sal von 5o 
bis 130 fR 

Traun und weißer bito, 
in Fäßern von 100 (B 

Heiß gefchabter Ing 
ber, der Sak wit 


oben 
9üerbanb Sorten Ins 
oigo, vom Pol. 


— 


- 1 m 


——— 


lm t — — 


ber Stade Hamburg. | 


h . | 
Mofcovifche Juchten, v. 
oí 


*jslánoifcbe Fiſche, f. 
Fiſche. 


X. 
Rablau oder Rabeljau, 


f. Sifche. 

Bok- unb Kalbfelle f. 
Leder. 

Kalk, vie Laſt 

TF. appern, f. Cappern. 

Epiel=: Karten, o. Lol. 

Weiße uno grüne Kaͤſe 
das &d(p 

Edammer Räfe, 100 ff 

Birfei, ſ. Laaken. 

Klappbolz, f. Holz. 

Klippfiſche, ſ. Fiſche. 

Beffel, ſiehe Kupfer, 
imgleichen Meßing. 

Kohlſaat, f. Saamen. 

Kork, 10068 

Korn, und allerhand 
Getreide, als: 

— Weizen, zahlen beis 
be Parteien per Xaft 

— Morten, 

— Gerften, 

— Haber. 

— Mal;. 

— Erbien, 

- Bohnen. 

— Buchweizen; für je: 
de Sorte zahlen bei: 
de Partheien per Laſt 

Korn zu befrachten , |. 


"n. 
Hollaͤndiſche Krappe, 
vom Lol. 


fe geliefert, per Laſt 
Gemahlen Kreide, bie 
Tonne 
Allerhand Krugkaufe⸗ 
reien (Thonwaaren): 
als 


— 


44 


135 


Verk. Känf, 
OR ETE 


Í * 


Rreide, aus bem Schif⸗ 


136 


— Hftindifche, ſaͤchſi— 
ſche und holländifche 
, Spercelaine und: Erd: 
werk, vom vof. 
Zrummbol;, f. 4ols. 
Eiferne u, bleierne Rus 
geln, f.Ammunition. 
Bümmel, vom of. 
Gaar-Blatt- unb Bos 
den = Kupfer ,' das 
Got 


Bupferne (pan. "fas. 


ten, das Schf 
Dlart, Boden, Fupfer: 


ne Refjel und ſpani⸗ 


(be Fundos, das 
€ dt 


1 
Aupferne Deuten, per 


eda 


Landereien zu verfau- 
fen oder zu verhaͤu— 
reu, f. m «5. 

Laberdahn u. Lachs, f. 
Sifdir, 

Zaaten ober Tücher, 
ale: 

— Echlefifche. 

— Meißniſche. 

— Maͤrkiſche. 

— Eungliſche. 

— Achiſche. 

— Kirſeien. 

— Boien. 

— Flanellen, jede Cors 
te vom Lol. 

Lack oder Siegelwachs, 
vom of. 

Schwedische Karten, f. 
*5obwaaren. 

Allerhand bereiteteó Les 
der, als: 

— Juchten. 

— (s (enbbáute. 

— Bock- uud Kalbfelle. 

— Ziſch ru; Rehhaͤute. 

— Corduan. 


Handlung | 


Verk. Kaͤuf. 
24 


12 


— Pfund, Sohlleder. 

— Pakfelle. 

— Saffian, jede Sorte, 
vom Lol. 

— keinoͤle, f. Oele. 

— Leinſaat, ſ. Sasmen. 

Ale Leimbten, oder 
Leinwand, ſo mit 8& 
p. Cr. Rabatt ver: 
kauft werden, zahlen 


von der kontanten 


Eumma v. Pol, 
Als zum Erempel: 
oe ide robe Leimb⸗ 


Dito gebteichte, alá Jau⸗ 


riſche. 
Schleſiſche Tiſchtuͤcher 
und Servietten. 
Dito Handqueelen. 
Schleier, breite und 
ſchmale. 
Bretagnes, breite und 
ſchmale. 
Dowlas. 
Prewn Papers etc. 
Meifnifche und ſchwaͤ— 
bifche Zeimbten, 1l) 
und gebleicht. 
Holländifche Keimbten 
und Kammertuch :c. 
Volniſche f'eimbten, 
Bocqueralen, &anga- 
letten, wie auch ans 
dere gefärbte Leimb: 
ten, wie fie Stimen 
haben, vom Pol, 
DVert: u. Rüffenzeug, o. 2. 
Rohe weltph, Leimb⸗ 
ten, von 6 Rthlr. u. 
darüber, zahlen 1000 
doppelte Ellen, 
Unter 6 Rthlr. 1000 
doppelte Ellen. 
Pavderbornifch, Weiß, 
Heeden, Heflen und 
Schocktuch Keimbs 
ten y. d. gl. v. Lol. 


Verk. uf. 


ü 


Pad: 


der Stade Hamburg. 


unten, per 100 (B 


Verk. Kaͤuf. 
Pack-Leinen, 1 Korb 2 


Mitel Limonien, die 


Piepe 

das Orhoͤft 
Limonien⸗Saft, ein 

Both oder Piepe 

ein Orhoͤft 


E! 


Rimonien, f. eon 


in S. 
Litkargyrium oderSit⸗ 
berglett, das Faͤs⸗ 


wen ' 
Lorbeiren, der Cad 


oder vom vf, 
m 
anna eb. Großſchwo⸗ 
ben, von 100 (B 


Manag, calabrina, v. 


tel. 

Mandeln, f. Aman- 
deln. 

Manufakturen, fiehe 
Eſtoffes. 

Marmorne Bloͤke. 

— Bılder- 

— Säulen, jede Sorte 
vom Cof. 

Marmor, oder alaba: 
(terne S liefen, u. fonft 
allerhand Steinmeßs 
u. Cteinfauerarbeit, 
ven Yol, 

Ma//a Candii und Mas 
für, vem Lol. 

er. Martensholz, v. 
Yol. 

Miaterialwaaren, fiche 
Drogifterei. 

Niafien, sol. 


Mechoacana u, Mye: 
eben, von fol. 


Meetb, die Tonne 
Mobnfaar, ſ. Saamen. 
say : Drasb, für 


1009 


. à 


Po 


ß 
Meßingene Beffel, in: 


wendig und auswen- 
dig blanf, 
— balb blank, 


— Mohren, 


— Rollmeßing, 

— Gefalten, 

— Meßing ober. Latton 
— von jeder Corte, v. 
yl. 


Meßingene Eanonen, | 


von, tol. 

Macis oder Muſcaten⸗ 
blumen, wie auch 
Muſcatennuͤſſe, v. 
Lol. 


Feuermoͤrſer, f. Ammus 


nition. 
Muſcus, f. Drogerei. 
Minium, das Faß 


IT. 

Nãgelken (Gewärznel: 

fen), Ylägelbolz und 
Nudeln, vom xol, 

fiürnbetger Aram: 
wmaaren, vom vol. 

Nußbaumholz, o. f, 


| , .Q. 
Obligationen, oder 
Handichriften zu ber. 
kaufen, zahlen beide 
Parteien b. 1000 X» 
Gelber Oder, 1 Tonne 
Bauın Oele, eine Piepe 
20 (9 netto 


— | Both von 1100: 


140^ (B netto 

— | Both von 1500: 
2000 ff} netto 

fein = Hanf: und Ruͤb⸗ 
Qele, das Quarteel 

Oliven in Orhöften, das 
Orhoͤft 

Orange- ober Pomme⸗ 
rauzenſchalen, v. Lol. 

Orangẽaͤpfel, f. Svid: 


se, . 


4 5 


12 


- 
Lad 


438 


^ 


Orböftfiäbe, f. Holz. 


p. 
Padfelle, f. Leder. 
papier, allerh. Schreib: 
ı Poit:Drufzund blau 
baé Mies, es fe groß 
ober flein Sormat. 
SSrauuncá Papier, das 
Ries 


Handlung 


Verk. Kaͤuf. 


Th vt Dänifche er englifche 


2 


- Mafulatur:Papier, das " 


Nie 
Parchend, ein Stüd 
ped und Theer, bie 
Tome 
Pecblin, f. Zeimbten. 
Perlen, wie Diamans 
ten von 100 42 
Etampf : Perlen, und 
 Perlenmuttet, vom 
tol. 
dice 


of. 
Pfeffer, Holländifcher, 


englifcher unb bánis . 
nifcber, ein Sak ober - 


Baal . 

Gobafé s Pfeifen, eiue 
Tonne 
ein Korb - 

Lange deutſche Pflaus 
men oder Zwetſchen, 
die Tonne 

Sranzöfiihe Pflaumen, 
ein ganz Haß | 

— ein halbes dito | 

Pfundieder, ſ. Keder. 

piqucn, f. Armatur. 

Picpenftäbe, Planten, 
f. $ols. : 


Beirachtung von pies 
penftäben, f. S. 
Padbolz, vom fol 


12 


BÉ 


Pommeransen,u.Apfele 


finen, f. Scücbte. 


porcelaine, vom Lol. 


Deutſche Pottafche, v. 
Lol. 


Pottaſche, das Faß 

v. 900 bis 1000 (B 

Waaren, ſo auf Lie⸗ 
ferung 
werden, davon zahlt 
Verkaͤufer, nach 
der in dieſer Rolle 


befindlichen Taxe, 


ſ. Lit. w. | 


Prunelles, f. Brunel: 
len. 

Schieß = Pulver, ber 
Gentner 

t 


+ 


Ouedfilber, vom ol, 


X. 


Kron =» Xafcben, nach 
dem Werthe, v. Vol. 
KRebfelle, |. Leder. 
Reis, Mäiländiicher, 
veronefiichee, aͤgypti⸗ 
(cer, ober Cats, der 
Sad, er fey flem od, 
groß. 
Garoliner Xeís , die 
Tonne 
Dftindifcher Reis, - ein 
Cad oder Tonne 
Xbabarbar, vom ol. 
XNbeinmein, f. Wein. 
Rogten, f. Born, 


Xothſchaͤr, f. Fiſche. 


Bandelier-Roͤhre, f. 
Armatur. 

Zibeben oder Voſinen, 

— 1 Fäßlein oon 6 bis 
8 Urobben 

— 1 Faͤßlein von 4 Ar: 
robben 

— v Fäßlein von 2 Ars 
robben 

— 1 Fäßlein von ı Ar: 
robbe 

| — t Korb 


Breßlauer Rötbe ; das 
Faß 2 


verkauft 


m" © 


a 


"DB a ^ 


Roßma⸗ 


der Statt Hamburg. 


Xoßwarin, vom Lol. 
Kundfiſch, f. Fiſche. 


Xoyen, f. Wein und 


Brantewein. 


S. 


Saffian, f. Leder. 

Safflor, vom Lol. 

Safftan, engliſcher, 
franzoͤſiſcher, ſpani⸗ 


&f 
Salpeter, der Centuer 
Salz, See» und Erd: 
ſchottiſch, franzoͤſiſch, 
ſpaniſch, luͤneburger, 
beide Parteien pro Laſt 
Salkfiſche, ſ. Fiſche. 
Saſſaparilla, vom of, 
Gimifch Leder, f. Le⸗ 
der. 
Sangeletti, f. Leimb⸗ 


ten. 

Allerhand Saamen, als: 
Kohlſaat oder S9tüb- 
ſaat, pro Laſt 

— leinfaat, bie Tonne 

— Wiobnjaat, com of, 

— Schlag : und Hanf: 
(aat, die Tonne 

-— Nirfe, 

— Unies, 

— Fenchel, 

— Coriander, 

— Rimmel, , 

— Jinverfaamen, von 
jeder Sorte, v. Lol. 

Saflafens, vom Yel. 

imonien : und Orange: 
Schalen, o. ol. 

Schleyer, f. Leimb: 
ten, 

Schiffe zu befrachten, 
f. Stat. 


— zu oerfaufen, wenn 
fie unter ber Hamd 
verkauft werden, zah⸗ 
len beide Partheien v. 


v 


(der, italieniſcher, v. 


-» 


Verf. Käuf. 
DR 


100% 


u. öffentl. von 100 2 


Schellfiſche u. Schul: 
len , f. Sifche, 

Schwarz unb weiße 
SER, vom 
Lv 


Schwefel, das 100 2. 


Schoven, f. Bolz. 

ecdblagfaat', f. Saa⸗ 
men. 

Cyenesbláttec, vom ol, 

Allerhand Seide, bereis 


tet und unbereitet, gez. 


färbt und ungefärbt, 
vom Kol, 


4 |Seidenwaaren, wie fie 
J Namen haben, vom 


el. 
Sloret : Seide, ;v. ol. 
Seife, venedifche, mer 
ſcoviſche, alicantifche 


und marfilifche, vom 


Lol. 
Grüne Seife, die Fon: 
ne 2% it das Tien⸗ 


en, 

Siegelwachs, oder Lak, 
vom Lol. 

Allerhand Silberge⸗ 
ſchirr und Silber⸗ 
Pe P bom 

vl 


Silber in Barren, zah— 
len beide Partheien 
ton 1000 P wert) 

.Hranfiher Sirop, ein 
Stuͤk, Oxhoͤft ober 
Tonne 


— Sirop, p. 


1000 


Schmad, poortfcher, 
italienifcher, candaat: 


(der, wie aud) aller: . 


band Gorten, von 
Ioo 


Sohl- und Pfundleder, 
I. Leder. 
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Spaniſch 
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Spaniſch Sárbebols, Su 


vom Pof, 
Spiegel umb. allerhand 
Gatanteriet: Waaren, 


Hausmeublen x. v, 


Lol. 
Spaniſche Platen ſ. in 
Aupfer. 
. Spanifche Balken, f. 
HBolz. 
Schiffe, zu verkaufen, 
ſ. Lit. $$. 
Spitzen, gofb - unb fil: 
berne, weiße brabantz 
(be und tunderfche, 
. vom Pol. 
Speck, geräuchert ober 
‚gepäfelt in Geiten, 
das Schib 
Sped in Tonnen, bie 
Tonne 
Stäbe, f. Holz. 
Steininesarbeit, fiehe 
Marmor. 
€tabl, ı Fäffel 
— ı Bund oder Centn. 
— 1 Yagelfäffel 
Stodfiiche, f. Fiſche. 
Stoffen, f. Eſtoffes. 
Stuͤck guͤter zu befrachs 
ten, f. Fracht. 
Succade, , Ciffabonifcbe, 
naffein Girep, trok⸗ 
fene von Madera, in 
Kiften, vom bl. 


T. 
Cable und ander Cat 
werk, das €xblb 


Allerhand Blätter (Cos 


bat 


-— Birginifcher , 1 Sag.2 


— Nürnberger, 1 Faß 

— Allerhand heßiſche 
Sorten, 1 Faß 

— Magdeburger oder 
Markſcher, ı Faß 

— Umeröforter , Der 
Korb 


1 


i 

I | 
1 
1 
4 
3 

2 a 
2 
4 

l 


| 

| 9. 
: . Ungarifcher, o. Pol; 
8 


Handlung 


Verk. K à uf. 


met. Käuf. 


— Allerhand Tofe Blät: 
ter, vom Cof. 
— Hanauer, ein groß 
aß 


— ein Hein Faß 


I 
I 


— Brafil uno Maran 


bam pr. ff DI. 
fnafter : Coba£ pr. of. 
Gartuf : Tobak, in Ri: 

(ten, bie fite von 2 


bis 8 Rthlr. geltend. 


Schnupf: CobaE, das 
& (016% und bar: 
über koſtet 

— von 8 bis 16 (3 

— unter 8 (y 

Tallig, x &dtBg 

Capeseteien, v. ol. 

Grüner undBohesThee, 
unb wie er 9lamen 


. baben mag, vom Kol.‘ 


Cbeer, eine Tonne 


Tifcbtächer und Ser: 


vietten, f. ZeimBten. 
Tiegel, |. Schmelsties 


ael. Ä 
Tonnenftäbe, f. Holz. 
Cbran, eine Tonne 
Treffen, y. Bold. 


V. 
Verhaͤuerung ber Haͤu⸗ 
ſer, Gaͤrten und Laͤn⸗ 
dereien, ſ. Hauer. 


Yitciol, Englifcher, dad 


Drhöft, © 

— Gostar. grüner, 
Faß 9$. 1000 (B 

— weißer, oom Pol, 

— weiß gebrannter t, 
Pol. 

— rtetf): gebrannter, b. 


19. 


Gelb YDads, v. 1000 
fB 1 Rtblr, oder 
Weiß Wachs, v. Lol. 


: 3 


» Reps pe m 


i 
Siegel: 


der Stadt Hamburg. 


Siegel: Wachs obergad, 
vem of. 

Giá». Wachs für bie 
Goldfchmiede, o. Lol. 

wagenſchott. f. Holz. 

Wallfiſchbaarden, v. 
el. 

Thüringer Weede, ein 
ıooder 12 Scheffelfaß 

— tin 8 Scheffelfaß 

Wrevafibe, vom ol. 

Alerband Wollen· Ztofs 
fen, f. Lit. £&. vom fol. 

Weinftein, weiß und 
retb, oom ol, 

weizen, f. Rorn, 

Weirauch, f. Drogiftes 
rei, vom Col. 

Kein und Branntewein 
zu rciem, zahlen beide 
Partheien vom Stuͤck 

Weine, allerbans ungas 
riſche, italieniſche, rhei⸗ 
niſche, franzoͤſiſche und 
ſpaniſche: 


Verf. Käuf. 
8169 


1 


Ungarifche, italieniſche 


und andere We,nr, fo 
in&iften und Buteillen 
fommen, vom Col, 

Malvafier, Alifante,oder 
Tinto, jede Sorte ein 
Botb 


SektWeine, kanariſche 


und rereſiſche, unbe⸗ 
reitet oder linkſchon, 


unter 50 Rthlr. werth, 


ein Both 


Cft: Weine, über 50 
Rthlr. werth, ein Both 

— Mallagiſche und ita⸗ 
lieniſche, unbereitet 
oder klinkſchon, ein 
Both 


Epanifche Weine, Pes 


bro XRimenes, unbereis 


ter oder Flinfichon, 
aud) allerhand faure 


Uu» 


Weine, e8 ſey Both 
oder Piepe, von 5o 


Rihlr. und darüber 2 


Spaniiche Weine, uns 
ter so-Rtblr. 

Portugiefifche Deine, 
weiße und rotbe, ein 
Both 

— eine Piepe | 

Franzoͤſiſche Weine, vo 
Nantes u. Bourdeaux, 
wie fie aus bem ante 


fommen, das Orböft 


Dito von Bayonne, das 
Oxboͤft 
Franzoͤſiſche 


— net 30 Rthlr. 
— von 40 Rthlr. und 
daruͤber 


2 
I 


Meine, . 
flinffchon, das Orböft 
oon 20 bis 25 Rthlr. 


t 
Allerband rotbe franzöfts 


ſche Weine, das Orboͤft 
Frentigniak, das Stuͤck 
— das Orboͤft 
Muſkat, re$ Stuͤck 
— das Orboͤft 
Von Fayal und Fidan, 
ein Both ober Pirpe 
Von Corſika, ein Both 
oder Piepe 
— ein Orhöft 
Pikardan, ein Stud 
Rhein: Wein in Stücken, 
Zulaften, oder andern 
, Buftagie, jede Ahm 
Franken⸗ und anderer 
Land⸗Wein, pr. Ahnt 








—-— 


Wechſelbriefe zu ſchlieſ⸗ 


ſen, zablen beide Par⸗ 
theien, es ſey nach wel⸗ 
chen Orten es wolle, 
belii 1000 

Waaren, ſo auf Liefe⸗ 
rung verkauft werden, 
davon zahlt Berfäufer 
nach ber ın biefer Rolfe 
befindlichen Taxe 


ma "m "M m 
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Verf, Kaͤuf. 
f 


ea 


Io 
12 


All erhand 


12 J Handlung J E! 


Verk. | ! Verk. Kaͤuf. 
Aller hand &djafé: Wol: verkauft werden, da⸗ eRen 
le, pommerfche, meiß: | für zahlt Verkäufer 
^ mide, tbüringer,márs von der ^ fontanten 
kiſche u. braunfchweis Summe vom of. í 
gifche, ein Sad von Liffabonnifche  Branfos 
.goSteinunddarunter 2 oder Puder, eine kurze 
— ein Sad über 8oo oder lange Kifte ı 8 
Stein : 3 Dito Muſ fovadog,pr.die 
Baum⸗Wolle, Cattun, Kiſte, lang ober fury ı 
Cattungarm, bom of, 1 Sranjbfiffe Sucres 
Allerband Hutmacher⸗ blangs de France, 
Wolle , Polniſche, dito Tetes deForme, _ 
ſchwarze, Perfianiſche, Orboft t 
rotbe Oftindifgbe, Sd: —]Sucres bruts, obet 
niſche, Vigogite, Gas „braune, 1 Srbbft 1 
ninbaar, Gaftor.ober Englifche weiße ober Pu⸗ 
Biber, vom fol, Zn ber, bad Faß ober 
ri 9e Oxhoͤft ı 4 
Sibeben, |. Xofienen. —- braune, ba? Faß ober 
— Sibetb, f. ?btogiflerei, öft . L 
vom Lol. ı [fBon Cibo, in Heinen £i: 
Zimmer, f. Caneel, fien, e$ feyn braune 
Sinn, von welcherlei « ober weiße, bie Rifle 12 
Landesart e$ auch (ey, Ullerband Zwirne, rohe, 
vom Lol. I gebleichte, gefärbte, 
Allerhand rafinirte Zuk⸗ ei } ol. 1 
ker, als welche mit 45 Zitwertſaamen, vom 
vom Centner Rabatt Lol. i1 


Hamburgiſche revidirte Krahn- und Pfuͤnderordnungh, vom 
Jahre 1736. 

1] ar G. €. Rath die im Syabre 1630 errichtete, unb 1730 rebibirte 

Krahnordnung zu erneuern, und zü rebibirem, abermal nötbig ge» 
funden ; als wird diefelbe zu männiglichen Nachricht-durch Öffentlichen Drud 
biemit publiciret, unb ben ſowohl am neuen als alten Krahn gefezten Krahn⸗ 
meiftern und Pfündern, von niemanden etwas weiter, alà darin enthalten, 
es fen an Weihnachts - 9teujabrágelbe, unb unter welchem Namen over 
Prätert ed immer wolle, zu fordern, bei willführlicher Strafe, und allen» 
falls Entfegung vom Dienfte, ernftlich biemit anbefoblen, Solchemnach 
wird ! 

I 


Dem Krahnmeiſter ſowohl von eine ald ausgehenden Gütern, (als 
gendes ſpecificirtes Krahngeld entrichten, — Als von 


bet Stadt Hamburg. 
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Ahmdam, ı Faß ober Tonnei—|ız | Canehl, x Kiſte —| 2 
— à Tonne — 1 | Canon, 1: zwölfpfündige. tl 
— i Tonne — #3] :-- x1adtpfünbige 12 
Alaun, 1 Both von 1500 bie - ı fed)ós oiers und drey⸗ 
. 2000 (B —| 6| pfündige dero 
— Tonne ober Gad —| 2| — 1 eínz und aweipfünbige — 4 
Anfer, mit óber jonder €tod - t batbpfünbige —! 2 
von 4 bis 5000 (B 4| — | Gapyern, 1 Orböft e ag 
— on 5 bis 42000 (8 3|— | 1 &ar tte Mos 
— von 2 bi$ 3000 (2 2|— | ı Gareffe, Chaife ober ledige 
— voit 1 bi 2000 (8 p—[| Kutiche 158g 
Anis, 1 Sag — 4 (1 Garoffe mit Coffres ober Rei: 
— | Sand —|2]| febagage 2|— 
Antimonium, ı Faß —| 4| Gattun, fie&e Baumwolle, 
Arſenikum, 1 Faß —| 4 | Ehaife, ſiehe Garoffe. 
— 3 Faß —| 2 | Eitronen „ fiebe imonien. 
Alche, fiebe Pottaſche. Gorintben, ı 3botf ei 
— Meedeaiche. — & Bot —|3 
35. & Borh — 
Bäume, Gartenſaamen unb — 1 Sad — 2 
EM , X große italienifche Grap, 1: Haß von 1300 Biel 
-— à 1600 (B 6 
= — fifle,Dadenober; | | — Faß von goobis 1300 8 — 4 
Sonne, vom jedem Cid — : | Cronrajd, fiebe Raſch. 
‘ Baummolle, ı Dack ober nina D. 
T Lo rena | af Deden, ı großer afe — 4 
se p 1 : k pat, 1 " 4 
Sir, emo, 1 Sag ober Zonn: 3 : x 
— # Faß ober Tonne —| 2 Sebern, Aus — 
Blaͤnertoback, ſiehe Toback. desit ddjen von 3 Sáffern, 7 i 
Blau, 1 Tonne —ı5 | „1 8APchen Ä il 
Blech, 1 doppelt Faß -|ıl. ——— zl. 
— 1 einzel —| 4 | Slad8, ı Sad S 
Blei, 1 Cd —E— in Sunben dad &d I 
Dleiweiß, 1 daß -14 | G. 
Brauntwein, ſiehe Wein, Garn, (Sa von 9 bis 12 € (D —| 15 
Brafilientobad, fiehe Tobad. — 1 Faß von 5 bis g CHR — | « 
Braunroth, 1 Faß 2 | — 1 bito Peiner za 
Braupfanne, ı fupferne 2—— | — ı Bahlen Wollengarn |—| 5 
Brimellen, ı Kifte > Gallen, 1 Paden von 5 bis 8 
Bühren,ı Faß von 4 bié 8 5€— Cog ma 
— r1 gro Sap über 8 = 12 | — 1 pad'en von 3 Säden 4 
Butter, 1 Tonne — ıl — reat L| 
C. Galmei, 1 Faß oon 5 bis —| « 
Eaffee, 1 Bahl von 250 bis 8 in 4 
| 300 — — 
— 1Babl von 500 bis boo "| 4 Ghrnfsamenunh Ent ftebe : 
Canarieuſelt, fiege Wein. fBáum 


Gems 
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Gener, fiehe Sinaber. TD 
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Glas, 1 Kifte böhmifche Gti: Degenklingen, 1 aroße Sifte| 
E fer, von 4 biá 5 Schiß — 6 von 5 bis 8 Sch 6 
— unter 4 CO —| 4|— r tito von 3 bis 4 Gd(gl— | 4 
— 1 Kifte Zenfterglad — 1] — ıfline ^. — à 
— Korb franzöfifch und enge] Knoppern, 1 Faß von 5 bis 
: fifi) Glas . 3 8 Schtb —|6 
Stätte, ı Sag 2 | frappe, 1 Faß 4 
Glocke, eine große von 4 sie] - Krüge, 1 Faß 4 
scoo (8 4|— | Kupfer, 1 Faß von ro & 6 
— eine bito von 3000 QG |s—|— 8289054 3 
— eine kleinere 2— | Kutjche, fiehe N 
Gummi, I Orxboͤft — 2 $, 
| Sache, I Tonne [ 
Sut ı grofier Packen von ET faafen, 1 großer Pad von 4 
bià:8 Sch 6| biég Sch 6 
— ein leiter —| 4| — 1Pack bell. ndiſche unb eng; 
s r Tonne — — liſche Laaken 4 
Hirfe, ı groß Faß von 1600| — 1 Pad fchlefifche Laaken jM 
bió 2190 (B. . 6 — I großer Pack von 4 
— 1 Heiner Faß "- 4 bis 8 Schi 6 
— — 1 | Regel, ı großer * 3 
— £|— ı Heiner 2 
2, 1 eo gemahlen Sol" Reichenftein, ı großer IE 
von 1000 bi 1100 4 | — 4 Kleiner 8 
— von 1200 bis 2000 (B. |—| 6 | Leinwand „ 1 ifte 2* 
Mei roßee Pad von 4 bit, > | — 1 Freiftädter Kifte 4 
eG 6] — 1 doppelte Kifte auriſche 
— 5 Heiner 114 Be 4 
R^ — 1 einfach —|* 
Saurifche Leinwand, f. tein: — 1Rolle eff wi 
waud, à Pus 4 
Cnbiae, 1 Sag ober Kifte XQ — 3 
— * von 3 Faͤſſern — 4| —! groß Faß von 12 bis v 
-— — eon2 bis 3 fiften | Schtßb — 
Ingbet, p Pad von 5. 1 1 848 ober Pad von a) | 
zur ^ : E red Kifte von : 
-— | Sad von go big 1zo F 
- Quchten, ı Pad von 2 Pin : — 1 Pad oßnabrügger Bein] - 
— — — 3668 pap em - aen 
— 4586068 || [tn —— = 
$. — 1G nimmel(ag von 4 bià 
Sanneh, 1 Faß hölzerne Kan: d wi J 4 
. nen von 3 4 | ein ober einfaat, 1 Tonne |—| x 
effel, 1 aroper Branntweins) - Limonien, r Piepe gefalgene — ME 
fe(fel mit der Schlange i| 8| —. c Bor 4 
— 1 Feine mit der Schlange — Borh-oder Orbbft —| 2a 
bon 300 &G unb darunter '—|12 | gíntenienfdyale , 1 Sad — 2 








— 


(o ı Ctamp 


vf 


—1 großer Korb rg 
M. 





on Sad oder Tonne — 


Maft, t großer Dreßdner 
— 1 Heiuerer 
— 1 orbinairer 

ı Fleinerer mm 

— 1Boitgenburger t2 f, T4232 ! 

NB. Benn Bullen, Galliotd: 

und Schmadmaften aufzu: 

| 

- 





4 





bringen oorfommen, hat fich 
jeder bießfalld mit dem 
$rabumtifter, der Billigkeit 
nach, zu ſetzen. 

Mede, ı yos 

Mel, 1 Sad 

Rolmeßing, 1 Faß 

SRüblenftein , 1 orbinaírer 

— 1 großer, wie bei ben 
€tabtmübím — . 

füuffatenbfumen oder Nuͤſſe 
— 








Nigel, ı Hein Faß 
Nägelfen, i Quärteel 
D. 


Ochs, fiehe Vieh. 
Deegelb, I $28 
Del, 1 Städ von 1600 bie 
2200 tà 





— 1 Both 

— 1 Piepe 

— 1 Orböft 

— ıQuarteel fein: eher — 
Dliven, 1 Cxbbft 





poo pud 0.0 





9 
Seterel, 1 paf 
Pfeffer, x großer Pad von 4 
bis 6 &dt 


— : at von 2 Säden 

— 1 Sad 

— 1 Faß, fo, wie felbige ton 
Amfterdam mit den Beurts 
leuten kommen. 

Herde, fiehe Vieh. 

Maumen, ı Faß 


VBohns Kaufm. 


4 ' 
2 


2| 





? 


| 
: 


der Stadt Sont, 


6 Seife, 1 ifte 


Pofen, É Sad 
Pottafche, t Faß, f. Weedeaſch. 


— : Faß unb Orhoͤft 


Q. 
Queckſilber, 1 $af. 


8. 
Cronrafó, x Bahlen 
— 1 fBablen von 4 edg 
Rieß, 1 Sad oder. Tonne 
Roͤthe, 1 Faß 


3 $e 
Rtorbfidr, I Tonne _ 
— £t Lonne 
Sftofir ien, 1 Sof 
— Pad von 3 Säffern 


IT 


m NE 


©. 
Salpeter , 1 groß Sag von 
2000 biß 2600 W 
Salz, die Laſt, ſo in 12 zo 
nen beſteht 
——- eine halbe aft 
— eine Quartlaft 
— eine einzele Tonne allein 
aufs oder abzuſetzen 
Sandel, ein Faß 
Schaar, ein Cad 
— von 7a$ $$ |— 
— von 6 Fuß 
— von 5 Fuß 
— von 4 Fuß 
Schmad ı Bablen von — 
| a3co(g 
—. 300 a 500 (B 
Schwefel, 1 Faß 
— 1 Kiſte 
— 1 DOrböft 
Gauarienfeft, fiehe Wein, 
Seide, 1 Bahl 





T TIT I 





Qtabl, 1 groß Bund von * 
Ed 


—.1 Heiner - 


yr ı Fuhr Bremer Sand 





Strümpfe, 1 Faß 
Syrup, 1508 _. 
£8 Q7 





———— ———— 
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or) Tr 
*. — ein Proviantwagen, ber |— 
Zalg, 1828 von 5a7 &Qg|—| c | beladen Y 2|l— 
— 1 fleines bito —| 4| tim dito, folebig —. — | 11— 
— 1 £ybbft —| Weedeaſche, ra über 1000 (9| — | 6 
— | Tonne —| 1| — 1 dito son goobió toco (Bi —| + 
erpentin, 1 Orhöft —| 4| — 1 bito von 600 biàgco(B|—| 3- 
er, I Tonne : | Wein, ı Städ: Faß: Rhein! | 
‚Ziegel, ı Faß —| 4 unb Moslerwein --|12 

Gobad, 1 Zap Blärtertobad| — |.» | — 1 arof 3ulaft von 4 a 6| . 
— 1 Korb Blättertobad — |—| 3| Sb —|6 
— 1] fifte — — — 2| — 1 dorh —| 4 
— à Kiſte — — . — :1— 1 Orböft — 2 
1 Pad von 3 Schiß —| 4| — und in doppelrer Suftafij —| 3 
— - 426 Scht8 —| 6 | — ı Piepe 3 
— 1 Rolle Brafilientosad — ı | — 1 Both Ganarifeft —| 4 
— | @ad von 7 bió 8 —| 41 — 1 Stuͤck Branntwein -| 6 
— 1 Gad von 9 bi$ 1i —|4|- 3 Erüd dito EM 5 

1 Gibtonnen(tein —| s | Wolle, 1 Sad enderftädtifche 
V. oder poblniſche Welle — a 
fhitriol, 1 Sag | 3|-- 1 größerer Sad über 
— 3% 3]. 1000 (à 22 s 
2 
8 


3. "Joc 
Zuder, 1 Faß von 5a 5500(] 2|— 
. — 1 bito oon 4000 1 
Machd,ı groß Sag eon 3000 (B|-—|12 | — ı bite von 3coo (B —|tz 
— 4 tito —| 8 | — rito von 5 bis 8 Zd(Bl- | 6 
Wagen, ſiehe Caroffe, | 1 1 Rifte oder Orhdft —| 3. 
JT. | 


Menn etwas ton ertraorbinárer Schwere, ald 3. €, Mühlenfteine, 
Statuen, und andere Sachen von Alabafter, Marmor, Metallen u. d. g. 
über 5500 Pfund vorfbmmt, barüber der Krabn felbft zu zerbrechen oder 
Schaden zu leiden Gefahr läuft, foll folches bei ber Rämmerei angezeiget 
werden, um nörbigen Falls durch den Bauhof oter fonften bülfliche Hand- 
dabei leiften zu fönnen; und muß ſodann darüber fowohl mit bem Publiko, 
wegen des etibanigen Rifito beim Krabne, al$ bem Krabnmeifter befonderd 
accordiret werden, Würde er aber dergleichen ſchwer Gut umangezeiget aufs 
oder abfegen, unb der ftrabn ober bie Güter baburd) zu Schaden kommen, 
muß er für allen Schaden ftehen. Ä 

III 


Orhoͤft — 
Vieh, e.g. Pferde ober Odfen| 1 
W 








Bon Gütern, bie in ber Spezifikation ober Taxe des erften Artikels 
nicht begriffen find, wird dem Krahnmeifter für jedes Stüd nad) Propors 
tiom be8 Gewichts bezablet, ald: 


für ein Stuͤck von 4 bis g Ch 6 f 
— — von 3 bid unter 4 Shi 4 fl 
— — om 2 bis unter 3: CHR 3 ft 

— — von ro Cip N ER 
bis unter 2 Oh | 2f 
Wenn 
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Wenn aber aud) gepfündet werben foll, it der Krahnmeiſter gehalten, 
bie Schnellwage oder den fogenannten Pfünder, womit bie Pfündung ges 
ſchieht, anzufchlagen: wie aud) wenn es in Schiffen oder Fahrzeugen ge, 
(deben ſoll, befagten Pfünder von imb aufé anb zu bringen, 

Wer num feine Güter unter dem frabne pfünden läßt, zahlet am alten 
$rabn dem Pfünder; am neuen Krahn aber ftatt des Pfänders bem 992a; 
gemeifter, an Pfünderlohn, 

für ı Stuͤck von 4 bie SCHWER _ 

— — fo unter 4 Cd wiegt 2 ($ : 
bon welchem Pfuͤndlohne ber frabnmeiffer dafür, daß er ben Krahn beim 
Pünden gebraucht, aló ein Hebes oder Leichtengeld, nämlich ' 

quà oberwähnten 6 ff vom 

Stuͤcke 1 f8 6 pf. 

auten — 2f aber 6 »f. 
son bem Pfünder zu entpfangen bat, ofme daß der Kaufmann bem fraus 
meifter für Hebegeld etwas zu entrichten ſchuldig ift. — Jedoch (tebt einem 
frei, ob er fein Gut wägen und — laſſen wolle, oder nicht. 

E. V. 


Es wird aber dad gefezte ordentliche Rrabngeld gedoppelt bezahler, - 
meun ber Krahn mehr denn einmal dabei gebraucher, und zugleich die Waare 
abs oder quígelaben, und hernach in einen Ever, Fahrzeug, ober Fuhrs 
werf geſetzet worden, et vice verfa. Da aber das Gut entweder nur vor, 
und in der Pfändung allein, mit bem &rabne zum Aufs oder Abſetzen bears 
beitet wird, ift nicht mehr, als ein einfach frangelo zu bezahlen: immaf. 
fen des Krahnmeiſters Gebühr, für das Heben, bei ber Pfündung fchon in - 
dem Pfündergelve mit begriffen ift. 5 | 


Daferne einige Güter mit bem Krahne mur lediglich gepfünbet, und 
weder vor nod) nad) der Pfündung mit bem Krahne zum ?lu( s ober Abſez⸗ 
gen weiter bearbeitet werben, fo ſoll dennoch bem Krahnmeiſter, ohngeach⸗ 
tet er. von dem Pfünder ben vierten Theil des Pfundlohns genießt, in fol- 
dem, jedoch aber fonft in keinem andern Falle, aud) von bem Saufmanne, 
die Hälfse eines fonft ordentlichen Krahngeldes bezahle, umb entrichtet 
werden. 


VI; 

Wuͤrde der Krahnmeifter, ober Pfünder, über den im Art. I. unb IIL 
ihnen beigelagten Lohn jemand befchweren, oder mehr Gewicht, als die Guͤ⸗ 
wr würflid) wägen, angeben, foll-jener feines Krahnlohns, diefer aber 
feines Pfuͤndegeldes verluftig ſeyn, mit Vorbehalt anderweitiger Abndung, 
der p. t. Herren der Wette, gegen beide zugleich, oder jeden inóbefontere, 
bafern ber Unterfchied bed Gewichts — waͤre. e dna 
Diiejenigen, fo etwas an den Bauhof liefern, bezahlen bie Hälfte des 
gefezten Waagegeldes; ber — n giebt nichts, 


Schließlich, ob zwar niemanden, ber eine eigene Winde bat, ober das 
zu burd) bie Narhbarfchaft, und fonften einiges beſtaͤndiges Recht mit ers 
balten, feine eigenen Waaren daran aufs und abzubringen, verwehret, 
fondern nad) wie vor,’ freis und augeftanden, imgleicyen mit ben Wiftuas 

— 2 lien, 
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lien, fo auf ben Schiffen gebraucht werden, es bei biöheriger Gewohnheit 
bleibt, fo ſoll bod) niemand zum Präjudiz der publifen Kraͤhne, folche Wins 
den obne Unterfchied von männiglichen, beffen Wobnung ober Padrauns 
ganz'entfernet davon ift, um bloßen Eigennuzend willen, gebrauchen lafs 
fen, ober in ſolchem Kontraventiondfalle bem Arahnmeifter dasjenige, was 
der andere fonft zu bezahlen fchuldig gemefen, felbit entrichten. Acum et 
decretum in Senatu, publicatumque fub Signeto die 25 May Anno 1736, 


Der Schragen bes Pfünders, 
Mas unter dem Krahne genfünet, und an bem Fleinen Pfünder unter 
^ 4 Schiffpfund gewogen wird, foll zu pfünden geben 2 Schilling. 
Was aber mit bem großen Bfünder über 4 Schiffpfund gewogen wird, 
davon foll zu pfiinsen gegeben werden 6 Schilling, und fol 
ber Pfänder bem Krahnmeifter davon zur Gebühr ben vierten Theil ente 


richten. 
Was aber beim Krahne nicht bearbeitet, fonbern außer dvemfelben, in 


des Kaufmanns Haufe ober Packraume, durch ben Pfünder, mit bem Fleis 
nen Pfünder von fleinerem Gewichte, nämlich unter 4 Schiffpfund, ges 


pfünbet wird, zahlte — 3 Schilling. 
Was auf vorerwähnte Weife mit dem großen Pfünder über 4 Schiffs 


pfund gepfündet wird, zahlt 9 Schilling. 


SRevibirte Waage⸗Tabelle, welche das Gut⸗Gewicht der Kaufs 
mannswaaren, item, das Waagegeld, wieesan G. E. Raths 
Waage ín Hamburg, von beiden Partheien, ſowohl Käus 
fern als Verkäufern entrichtet wird, anweiſet. 


























Gut: 
N. Gew. Waagegelb. 
ra B |ffipf. 
Yan : s ⸗ I 100—| 6 
Aloe E z ⸗ i|——|ulL- 
Lignum | Aloes : , s i| — 2 
. Amidom, | Abmdam (Stärfmehl) s s; L ı [| 6 
Pimento f. | Amomi Semen 1 ⸗ — ıl- 
Neue ober alte " 
Schiffs: | 9Infer | s s Dl — 1 
Angelikwurzel " , 1 — || _ 
‚Anies - 5 E D| ——l—,6 
Aniesdl, (. O. 2 s|& Il tc 
Gtetnaníes | Anifum ftellatum $ ⸗ i 100| | 
Spießglas | 2Íntimonium ⸗ 3 I —| 6 
Arfenicum E E Dp| — 6° 
! Pott: Arche (5; r | p| —— 6 
Weed: | Afche s s b] — —6 
Auripigmentum # 8 1| ——|—|6 
: $5. 
Alerband | Balfama L E 4 ji LE 
1 100] 1|—. 


^ — Wallfifh: | Barden - , s 





























S Gut: 
Gem.| Waagegelb. 
r.er| tQ |ff|wf. 
Bendel E , É-——|2|— 
i Bernftein s , 3 | ——| 2— 
Caftorium | Biebergeil ⸗ ⸗ % f [| 
— Haar ' , £|-——]—|t 
Binftein f. Pimftein e ⸗ 
Berliner | Blau ⸗ s | X|-——]|—|t 
Blauholz f. H. 5 ⸗ ı | 6 
Dlaußel 3 ; p |o] 6 
Blei : ; ı (edd, '|— 
Bleierz ⸗ , | I | roo|— 
Bleiweiß : E] eem 
Tuͤrkiſche ob. 
Er Bohnen s , 1| ——|—|6 
Welſche od. ge: 
 trecuett > | Bohnen , ko d sese 
große) . 
Borrar : — 2! 
Braunroth E] 3 3 
Brunellen : 1 | — 1 
Butter in großer und fleiner Fu: 
ftage. Thara 
fbubiabinger Tonne von i12 (D rein unb brüber I 28 |—| 9 
oder putjenter| | 2 Tonne von 56 (B rein unb drüber Eae 
Eurländifhe | ı Tonne von 56 (D rein und drüber 1 18 |—| 6 
f | 1Zenne groß Band 224 bis 300 (B 
| E rein unb — ı| 42 | | 6 
&4$onne — 170 fB brutto unb drüber , 6 
pe os i Tonne — bié go ff} brutto unb drüber , 4: = ^ 
3 Tonne klein Band bié i60(g brutto—| 1| 24 |— 5 
| Tone — — won .60à To (B — L is 6 
iXome — — von 40à50(À —| ı $ I—| 3; 
X X. Bukt⸗Band 140 ff rein unb drüber ı | 28 | 1 9 
Dormer | Ton. — — — 70 (B rein u. brüber| 1 | 16 ni & 
iie — —  58(Bbrute — —|——| 8|. ,5 
1 LM. — — 28 t8 brutto — —|—— 4 |—l 3 
; |: Bukt⸗Baud 140(Q rein u. brhber|. , 28 1 = 
Embderd | 3 Tonne — — . 70 (D rein u drüber , | 16 | g 
Tonne — — — 48( bruto — —| | g| | i 
reue— — 25(gbnuto — A __| „||; 
Cnaliíde f | X Tonne ıı2 bis 160 (G brutto — | 1 |) 21-19 
sieht 2o p. Gt.4 i Tonne 60 bis sw — — — 41464 sl” 6 
— 2 Xonne — e «E Eit" 
| x 3 | "Geni 
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Gut⸗ Wage 
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| Gem. here. | Geld. 
we ; . Gt. ief. 
Butter in großer unb Fleiner Sul “mi 
ftage. | 
ZT. Bukt⸗Band 140 ff rein u. drüber ı | 28mi—l 9 
Ciens.oder | | ; 4 Tonne — — 70of&reinu, drüber 1 s —| 6 
eene 1 Tonne — —  62ff brutto — —j—— s — 3* 
rs $on. — —  32í(B brutto — —|—— s —|3 
Srangöfifhe (| ı Tonne von 334008 — —| 1| 122| 1— 
giebt 22 p. Gta PXome — —  —| 1| pe 6 
chata ii Zone —  — | —  —| |J 716 
T T. (dn a’ Band 224 f rein u, drüber 1 | 36gp| 1|— 
3 Tonne — —  mo2(g rein u. brüber| 1 | 28 |—| 6 
Mn. Tonne — — — 56 (rein u. rüber]. ı | 14 |—| 6 
. Sbfefenà von 20 fi bruto — t s|—|3 
13. Buft:Dand 140 Qj rein u. brüber! 1 | ,g |—! 9 
Tonne — 7ofßreinu, drüber ı 6 I—I 6 
Greeter donis — 48 bruto — j—- :: RN 
Ljrs Ton. — 25 f£ brutto. — |——| 4 1-1 3 
37T. But: Band 140 (f rein u. drüber ı | 28 |—! 9 
Grining Tone — — 70 (D rein u. drüber] 1| 16 —6 
1 &. fhmal Band. Jin Eichen Zonnen| 2 Ed dien 
Stine‘ | von 2 biá 300 (B] in Röhren Tonnen) 2 = 1 
f | enne von 224 bis 260 260 (à rin —| 2| 3o|—, 5 
"vien i^ c '- von I12 à 3140 rein : | ; — 
i A L — 
Tonne von 140 f rein unb Ud ıl 28 |—19 
à Tonne von 7o(Q rein und brüber i& l--l 6 
"^ # Tonne von 52 (D brutto LE g1«1 3 
rà Tonne oon 27 (2 brutto x sh 4 
-— 1 3onne (d)mal pens von 33400(Q, ı |fa2 | 11— 
giebt 22 p. er 3 Tonne — I pe —_|6 
Ei + Tonne — — 1 -[6 
ı Tonne von 300 à 350 (2 brutto 2 | axi x— 
Detlenburger, i Tonne von 120 à 160 ( brutto 24 1$ |— 
a. Pommerfhe | |: Tonne von 70 à So (f 2| 10 |— 
f i. XT. Bult:Band 140 (f rein u. drüber 1| 28 |— 
idonne — — 70(Breimu, brüber| 1| 1:6 |— 
— Tonne — un Bi 8 brutto : —— 8$ |— 
x& Tonne — — 288 brutto — 4 — 
f | rZenne ſchmal Ciden Band 224 (f 224 QQ 
— rein und druͤber 12936. .] 1— 
oder Stranjer) | $30nne — — n2 venu. brübe| 1| 18 |— 6 
1 T. Sbbren Band 224 ff} rein u. drüber t | 42 , 1|— 
Tonne — — 1172 rein u. drüber) 1| 24 |—| 6 
Wiebauiſch | 1 T. fhmal Band 224 (8 rei rein u, driver ı 42 | ı— 
3Ionne — — 1126 rein u. druͤber ı| 28 |—19 
Mitt: 
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Butter in großer und feiner Fu- 


ftage, 


Tome von 140 68 rein und drüber! 


area | Tonne oon 70f rein und drüber 


+ Tonne von Hof brutto 


i Sonne von Z30fB brutto 





€. 
G3eao s 
Celmus s 
Gampbora : E] 
Ganebl ober Simmt (s 
Weißer | Canebl a 
Eiferne | Sanonen ! os 
Capperd f. K. ⸗ 
Cardemom 
Caſſia Fiftula 
Caſtanien s 
Caviar 
Eofchenille , Ballenweife ! 
Goffeebobnen " 
Cumin (Kümmel) ⸗ 
Eingemachte | Confituren s 
Eorduan " 
Gorintben i 
Cortex Chacarillae - ⸗ 
— Sanctus $ 
"I Cryftalli Tartari E 
GubeBen x 
| Gurcuma L 
D | 
Datteln ^s 
feinen - unb 
Baumwollen Dechtgarn ſ. G. $ 
Eifern Ring: | Dratb ⸗ 
Meßing. Ring: | Dratb E. 
; ' 
Eider | Duutn unreine | e 
E. 
e(t Eiſenwerk 4 
eu | Gifeniert 3 
Gifenfarbe , ob. Seien 
Stangen: Gifen 
| Elephantenzähne , 
| Grat ene ce 
Allerhand tope | Crate ^ s 
84 


ss V V "» uw €W uu wv». iu "Ww *"* à &* €" "uu » "8 


" »"*» "€. 8 





Gut: 
Gew. 


». Gt. 


S HMM EE a MEM m 


DI 


Wide ae me me 


wt opm Mis Mic m jer om 





Thara 
t 


"15t 
Wage 
Gelb. 

ft »f. 
28 


9 
16 |-1 € 








4c 


Waagegeld. 











pv 6 
«|-—| 3 
— —26 

1 —1 
100 11 8 
— Ls 
—— 11 
— 2 
—-| 6 
— —| 1 
— — 6 
— 2— 
—| t| 
— 1 
— Io 
— — 6 
— 1 

g E 
100 | 2j— 
100 |—| 6 
——— a 
— s 
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Bett: 


Klipy:0.Stod- 
Gefthnitteneg 
] Su ffi feb - ober 
Niegifch: 
Lüneburger, 
| Dländer 
Friſch- gepd: 
kelt - oder 2 
raͤuchert 


Getrocnete 


Cattunen 
einen = unb 
wollen Dedt: 
Floret⸗ 
Geſponnen 
Tuͤrkiſch s 0b, 
Gameel: 
Wollen: 
Paradiestör: 
ner od. 
Allerhand 
Graupen oder 
Allerhand 
Sorten feine 


Schellack oder 
€pangrün ob. 


wieher⸗ 
Cameel⸗ 
Canin⸗ 
Menſchen⸗ 
Pferde⸗ 


Haarpuys f, $a 


| Seberpofen R 


Handlung 


e * 


Federn 


—— " 
Flachs, umb anders aus der Oſtſee 
Flachs, und anders binnenländifches 


Fleifch 8 "* ⸗ 
Foenum Graecum ⸗ a 
Früchte ⸗ 
G. | 
Galläpfel 3. 3 
Gallmey s 
Allerhand Garne. 

Gara 8 s 
Garn , : 
Garn s " 
Garn s 8 
Gan ^ os a" 
Garin , 78 
Grán ⸗ s. 


Grapengut 5 
gola, vel gefpelde Gaerk 2 


Gummata : s 
Gummi : 3 
Gummi- Lac i in. tabulis " s 
Grünfpan s 3 
9. 
Hads 
Haar 
Haar 
Pa 

adr 


Hauf 


“hm u 


uü w^ u uiu uw n 


un 


Eg 
— in Faͤſſern e Abrben | : 
£z 





“ wu 
— — — — RÀ — — — — — — — — — — — ————— 


Gut⸗ 


Gew. Waagegeld. 


"nm 


me » Be abe De Bie me 


u Bu 2 20 i 


 & |fpf. 
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v. €. 
u e ⸗ 
Geſal zene M nn a 
— oder Gierſt 2 : 
Blau oder Diileon : : 
Campe ſche o E : 
Gelb Fer ⸗ ⸗ 
Japan P ⸗ ⸗ 
Yalm: | Holz $ ; 
Ppernambut: | Holz : : 
v. €anbel: | Holz » x 
Budertannen: Holz — 
Allerhand ge⸗ 
mablen | Holz z 
Eben: | Holz = 
Stágelfens ol 
Spaniſch Süß: — (radix qui) z 


Pod: | Holz - 
Honig, in Faſſern oder Koͤrben 


Hopfen, zahlet Verkäufer allein 


i 


" u u u M WW Mn 


j 


weißer | Singber : 
IBeifgefcbabté. | Singber | 
Siliqua f. | Johannsbrod : 

Ä Juchten, ohne Saft. : 


"u uw 
vun 





f. € 


Es 
= 
u sw 


Meue Eupferne 
Neue mein: 
gene 


Kappern v s 1 
Englifhe | Kaldfee — ur 
Safe: Käfe 2 z 1 
Dodemer: | $áíe ⸗ ⸗ I 
 Cmbbet | &áfe ⸗ = 1 
Cíens: | Käfe = z I 
Jeverſche Käfe - z I 
Holländifche FX ⸗ ⸗ i 
Norder: | Käle 3 z I 

unb betgl. Käfe 3 z B 
Kiehnrus ⸗ ⸗ r 

Alte Eupferne | Keffel , ; 
Alte mejingne s. 
: t 

i 

I 


= 

aa 
= 
3 

u 

un 
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eto. | Waagegelb. 
/ ».Gt| B Wer. 
frappe —- ⸗ ⸗ I — |-16 
. Oculi Cancri | Areböaugen 5 :| €l — [| 1— 
Gemahlne | Kreide 3 : ıl — |I-|6 
Alte eifetne.| Kugeln s ⸗ 1| :— | ıl— 
Steue eiferne | Kugeln ⸗ il —liuj— 
^ Brod: | Kümmel ⸗ -1 —66 
Allerhand roh 
unb gar.| Kupfer s s | &| — Ü 9 
geräucherter | Lachs : . e$ :| — 1! 1— 
Siegel: | Lad 2: z t — | a2|— 
, | ad mug > : 1| — | ıl— 
Suecus liqui. 
ritiae v. | tatrigenfaft : 1| — lı— 
' Saurierbláttes Combendlinten tt —1]1:]— 
. $Beteitet Od: ; 
fen- eeder ⸗ z ıl — | ıl- 
Englifh Sobl: | Leder : z E — | 1— 
Fiſch⸗ u. Leder: | Leim : ⸗ £| — [1-16 
Lignum Sandum = z 1 — | 1l— 
Talg: ! Fichter : : ET -——L 4 
20adé: | Fichter z z P3 — i 1l— 
Lorbeern ⸗ ⸗ ri —|-|6 
Alte | Yumpen * : I — ll 6 
Lunten $ - ⸗ MI — | 1 — 
9n. | 
Mandeln ' "o s| 1| — 
Manna Ealabrins lE] 
‚| Mannagrüz oder EWR . = | 'ı | too 
wWißmuth, od. | Marcafit e| ki — 
Maſti ⸗ 2 X — 
Mehl : Ed 
Minium, ob, | Mennige ! . EM c-r 
| —— a : 14 — 
Roll: | Mei e . 3 X — 
[ Mefingne Keſſel f K. a 
Mirrhen : s il — 
Murcheln e * il — 
Mais, f. | Musfotenblumen s | 1| — 
| Muskatennuͤſſe 44 — 
Muskus — ⸗ i 1 
N. | 
Naͤgelken 2 ⸗ i 2 
Nudeln ⸗ 6 [| — | ıl— 





Gin ledendiger 
Anied: 
Baum: 


Gadelotten- 
sber Malltach: 


Graͤn oder 
Panger 
Staub: 
Cin lebenbig 


Semen Amo. 
mi f. 


Eifer, ob. fupf. 
Schieß— 


Argentum 
vivum f. 


" Li] [1] " mi 
* u 
ea Rn EN. cd E RURE ENQEE- 
* 
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Ochſe 
Dele 


Dele 
Dele 


: | Defe, in Quarterolen 
Dele 
: | Dele 


Dele 


Dfergelb 
Dpium 
Orlean 


Papierſpaͤne 


Paradieskoͤrner, ſ. 


Pfeffer 
Pfeffer 
Pfeffer 
Pferd . 
Pflaumen 


intento 
Pimſtein 
Singen 
Piſtaches 
Platen 


Vottaſche, f. A. 


Pulver 


Quekſilber 


Radix Angelicae 
—  FKllebori 
—  Gentianz 


—  Ireos 


$. 


- 
5 - 


- 
- 


z 


= 
z 


9. 
e 


4&4 -w "wu; 


z 


3 


Dele, in Booten, viepen, oder sd 
se Fuſtage, fü te jep wie fie wolle 


Oele, in Quarterolen. 
Dele 


"c.v. ww 


un WM" 





Feine Dlitäten, fo "hier nicht (pecificl 
m uno fisci gewogeh wer⸗ 
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Gut: 
Gew. Maagegeld. 
er. W f$ ipf. 
Lib. Gt.|v5| — 
ll ı$ |-|ı 
I. 100 — 6 
1 — |-16 
f| —|—|6 
3| —|:— 
ps I t 
t | 105 | t|— 
I — —- 6 
* € | 100 | tl— 
| 1 ım— 
1| — | ıl 
&£| — | 2l- 
H — 6 
i| —|t— 
ı | — I 1l— 
Dil — 6 
3) — 6 
4 — 6 
* iom — 
4 — 6 
ı jb. St.16 — 
ı [roof 6 
E£| —|:— 
I — |-16 
1 — | 1l— 
E — J.u— 
3| — | :x— 
I — —6 
31 — !ıl- 
£i — !ı— 
| E | 100 | 1]— 


* 


* "E. US. 
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Ls: 
* 


Alle andere | Radices, fo bei einzeln { gewogen 
werden M" : 
Nhabarbara " 
Reis s | 
Sofenblátter E 
Rofinen s 
Roßmarin ⸗ 
Roͤthe ⸗ 
Rothſtein ⸗ 


Rothſchaͤr — 
Kundfich | | 


[ECL T2.28 
Breuer 


" "» u "w" u WW ws !' 


Breslauer 


a eeoconlo-l 


" 


©. 


Erfurter 
effer d rper 
Gaffran ⸗ 
Sago ⸗ 
Sal Armoniacum J 
Sal genimae : 3 
Salpeter | © 
Salpeter DECEM _ 
Safjafras 5. 
Saat c 2 
Saat 


Ek 


— 
Oo. 
OQ - 


Salmiac f. 


' — Sfobet 
Maffinirter 
Lignum 
Ganarien: 
Fenchel⸗ 
Mohn: | Saat 
Senf: ! Saat 
gittwer: | Saat, oder Cemen 
Allerhand | Seide - 
Bunte | Seife 
Gruͤne Seife 
Weiße | Seife | 
Folia Sen- n» rd 
nae f. | Seneöblätter "NT 
Schaar | ⸗ 


num | m 


aaa laaaaliI iii Im | 


L 
— — ll. Lll —— — — — — — — MM X — — — — —— — — ——— — —— —— — — — 


inaͤ 


* 


A— 


€" "»«; uu u ^ " "uu u ne 
- 
o 
o 


mn me u lm fee me el m EE PIE 
= * 
o 
o 


""". (aw wet 


"v 


100 






-—M 


Zitron: und 
Drange- | Schalen ' L 
Sumach ober | Schmad : z 
. | Schwämme 5 
‚Ein lebendig | Schwein, groß ober Elein 
Geſchlachtete Schweine, groß oder Feine 
Schweinsborften 's 
; Lythargy- 


rium, oder | Silberglätte ⸗ 
Ruſſiſches Schmalz ⸗ 


Sirup 
Gruͤnſpan, ſ. Spangruͤn 


-.. - Be mm 
-ellelee e! 


' 


V 
- ww WM 





& 
es 
— 
^ 
" " ww" €" " " " un 


Gepätelt 
Getüudert 
Ballratb, oder’ 
Zinf, oder 


Gingemachter 
gebenbiget 


S« ffe 
Trockne 


Unſchlitt, oder 


Engliſcher 
Ftanzoͤſiſcher 
Venediſcher 


Braſil 
Kanaſter 
Schnupf⸗ 


Vitriol, oder 


Sperma Ceti, 


. oder 


Zartarus, ober 
Marcafit, oder 
Baum: 
Yöt,od.Blött, 
b.i. tobte 


bet Stadf ‚Hamburg. 


Sped, Metwuͤrſte unb Slohmen . = 


: Gped* 


Sperma Ceti 
€piauter 
Spica Celtica 
Stahl 


Stöhr, in Säffern 
Ctbbr, groß over AR 


Storar 
Guccabe 
Succade 


Talch 
Taue 
Thee 
Terpentin 
Terpentin 
Terpentin 


_ in $ 


Tobak, in Rollen 


C obaf 
Zobaf 
Trüffeln 


Umbre 
Viktril 


auw 
Weihrauch 
Weinſtein 
Wismuth 
Wolle 


kiderſtaͤdtiſche Wolle 


ponunerſche 
Spaniſche 


| 


Wolle 
Molle 


Aobad, aufer Fuflage 
Affe 


Mache, — Suftaae 


— in Zapf 


Wallrath refin. €. Sperma 
Wallrathoͤl S. Del 
Wallfiſchbarden 


uva WV V WW un €" 


Wolle, fonft Blokwolle 


uva 


“ 





"WV VW " u zu Ww 


nu "^ "n €» &) *" "ou w " 


1 Vie Ur Eee de Du „mi om 0m. MS boom 
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^ " "* n" 
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Waagegeld. 
RB Bf. 
€ Hu 6 
Sal :..6 
1(B |—| . 
100. | ıl— 
11 — 
Ti 
11 — 
2l — 






8s 


100 (2 
— —6 
— D Rie 
— e$ 
—— 24 — 
—li€4 
T-1-1€ 
— 1| — 
I I 
100 | 1|— 
—— Il — 
— — 6 
— 11 —— 
e M. 
— 1|— 
100 | 1j — 
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Ont: 

Getv. | 9Baageaelb. 
p.Gr| €Q (ff. 
Zuͤneburger u. r "of | | 
allerhand ein | Wolle, bei Stein á 10 . ı |rGtein|--| 3 

landiſche J 
Yßlaͤndiſche Fiſche 1 [roo(gl-1 6 
Bearbeiter | Zinn E c x sla 
unbearbeitet | Zinn, in Blocken ober Stangen — I:|9 
Spiauter, oder | Zink 3 — = 
= Zinnober ee = abu 
Rad. Zedoa- 2 j 

riae, oder | Zitwerwurz "v 





Englifher | Buffer, in Ziffern — 
"' Srangöfifher | Zuffer, | in bito 
Portugiefifcher | Zuffer, in Kiften 
. taffinirter | 3uffer, blos in Broden 
| | Zuffer, in Papier 
Candis: | 3uffer, in Heinen Kiften 
Zwirn — 


- Nota: Funfzig Pfund giebt Fein Gutgewicht, was aber über 5o (B, giebt | 
doas gewöhnfiche Gutgewicht ald 100 (B; u. f. w. 
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. SRevibitte Wein Acciſe⸗Ordnung, vom 4. Gebr. 1706, 


(v. follen die Schiffer felbft, .alfobalb bey ihrer Ankunft, einen 
E wahren  vollftändigen Kontentzettel aller ihrer einbabenben Weine, 
Branntwein und Gig ꝛc. richtig, ohne Unterfchleif, und alfo, daß nichts 
don demfelben, fo fie innnen gehabt, daraus gelaffen, ober verſchwiegen 
werde, auf der WeinsXccife, und p.t. Zollberren, auf ven Zollen, vet: 
mittelſt Eides, übergeben, Und damit aile-Eonfufiones befto mehr ver» 
bütet werden mdgen, fo follen die Schiffer dabin befliffen fepn, baf fie ihre 
Kontenten deutlich und nach den eigentlichen Namen, auch wie fich die du: 
ftagen befinden, angeben, welches ben Zdllnern auf den Bäumen, in die 
Kontenten, fo fie für die Schiffer fchreiben, zu obferviren, | gleichfalls hie: 
mit anbefohlen wird, bey Strafe jedeömial 10 Rthlr. fo von einem oder an: 
dern bamiber gebanbelt wird, ub | 

Auch foll ein jeder Schiffer feine inhabende Weine, Branntwein und 
Eßig x. zwiſchen beyden Bäumen, in fo fern e immer möglich, Tdfchen, 
und wegen ibrer eingehabten Ladung, innerhalb 6 Wochen, von Zeit ihrer 
Ankunft, gerechnet, auf der Weinaccife Richtigkeit, und ihre Echiffe fre» 
machen, bep Strafe zo Rıblr. Imgleichen follen die Schiffer, Steuer 
mann oder Bootömann, feine Weine, Branntwein oder Eßia x. mit ib 
ren eigenen, noch des Sciffers Schäten oder Booten, bon Bord führen, 
fondern alles durch ordentliche Ever = und Lichtenführer, abfübren laſſen 
bey Strafe der Confiſcation, was betroffen wird, es ſey dey Tag oder 
Nacht, wie Denn auch die Zöllner, Viſiteurs und Aufpaffer, — 

i r 
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Branntwein unb Eßig, fo fie in gedachten Schuͤten oder Booten antreffen, 

anhalten, unb ben beputirten Bürgern auf ber 2Beinacciíe, ober m Abwes . 
ſenheit veffen,, dem Schreiber daielbft anmelden follen, ben Etrafe jedes; 
mal 10 Rthlr. Zu bem obigen allen aber, die m den Bebienten jedes 
Ins afijtiren (ell, 


Die Evers und eihtenfhrer. m eher Feine Weine, Branntwein 
oder (fig ıc. einnehmen, bis fie einen Zettel’ von ber Weinaccife empfans 
gen, daß die Weine, Branntwein unb Gig ıc. dafelbft richtig umd verac⸗ 
cifet, zum erftenmale bey 10 Rthlr. von jedem &tfid, zum andernmal bey 
wiltübrlicher Strafe, diejenigen aber, denen die eingenommenen Beine, 
Branntwein oder fig ꝛc. zufommen, follen das erſtemal in 5o Kıblr, 
das snberemal aber in — — verfallen ſeyn. 


Sollen die Zöllner, an * wt Bäumen, feine Beine, Brantits 
wein und Eßig, ed fen zu Schiffe; Leuchter, Prabmen, Ever, auf der 
Achſe, Wagen oder Karren, eins oder auspaßiren Iaffeı,- e8 feo bann, 
wann e$ außer der ordentlichen Zollzeit ift, unb es vie Notb erfordert, bag 
ihnen ein Freyzettel unter ded Wein: Accifer Herrn Hand vorgezeiget. wird, 
fe aber wohl befagter Wein » Accife s Herr dem: deputirten Bürgern auf oer 
Weinacciſe ded andern Tages zu motificirem hat, zur ordentlichen Zollzeit 
aber alle folche Zettel von tem Weinaccifefchreiber unterfchrieben‘, und mit 
beborigem Giegel unterbrüdet.fenn, unb (ellen die Zöllner; MWifiteurd und 
YAufpaffer alles, was fie unrichtig befinden, fofort dem veputirten Buͤrger 
auf ver JBeinaccife, in beffen Abweſenheit aber, dem Schreiber baíeloft 
enmelven, beo Strafe zum erftenmal 25 Rtbir. zum antermmal bey wills 
fübrliyer Strafe, unb jim brittenmal bey Verluſt ihrer Dienfte. Die 
Weine, Branntwein und EPig derjenigen aber, (o befunden werden, bafi 
fie mit den Zoͤllnern bierunter colludiret, confifeiret fepn, 


IV. 


.  Cvllen alle diejenigen, fo Bein, Branntwein oder C ig einbefommen, 
fo fort bacon bie Accife, nad) ber in der Ordnung enthaltenen Zare, auf 
der Weinaccife entrichten, und 10 pro Gentum Seelacage zu genießen ba: 
ben, dagegen foll niemand Macht haben, die Weine, Branntwein und 
6iig an Schiffsbord aufzufüllen. 


Sollen alle und jede, fo Weine, Dissen und Eßig liegen haben, 
ſich deswegen innerbalb 4 Wochen nad) ergangener Publication biefer Ords 
aung, mit bem läblichen Gollegio — 


"| ^" 


Ein jeder fo Öffentlich — Wein und Branntwein zu (bens 
lem, aud) figende Gáfte zu haben, imgleichen feine Echenfe anderwärtd 
zu verlegen, fell fid) vorber bey bem beputirten Bürger auf ber Weinacciſe 
anmelven, und einfchreiben laſſen, auch 3 Rthlr. zum Eintritt entrichten, 
gedachte Scyenfen aber werden in 3 Glaffen getbeilet: bàbon bie erfte, náms 
lich eine jede große Schenke, cà fen Seller o oder Haus, alle Jahr 100 

Die andere, als jede mittele 50 

Die dritte und jede geringſte aber 25 
d 24 Tage vor jedem Quartale, den vierten Theil des Ascordirten, an 

den 


- 


zuruͤk gewieſen werden fo 
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den beputirten Bürger auf der Weinaccife, ungefobert bezahlen full, bey 


€trafe 4 Rthlr. Und follen diejenigen, fo nach dieſen drey Glaffen taris 
set werden, gebalten (eon, bie Bürgerfchaft zu gewinnen, und ihr Vürs 
ergeld zu vollen entrichtet haben, ſonſt ihnen das Zapfen und ſitzende 
Säfte zu haben, nicht verftatset werden foll. 
VII. 

Diejenigen Weine, Branntwein unb Gig, fo zu Schiffe, Wagen 
auf ber Achfe oder Karren allbier anfommen, und burd)gebenbe Güter 
eon; follen allyier nicht aufgelegt, der Schiffer ober Subrmann aber bey 
der Ankunft ein richtige Verzeichniß davon übergeben, und fo biefelben 


mit andern Schiffen oder Wagen :c. durchpaßiren, nicht eher wieder eins 


oder aufgeladen werden, bis tie Bedienten ber SBeinaccife, auf erbaltenen 


Bericht, zugegen, damit nichts aurüfbleibe, und fo alddann an ber Zahl 


weniger oder mehr fid) finder, follen die Schiffer oder Fuhrleute desfalls 
mit ernftlicher Strafe angefehen werden, 
VIIk un | 

Sollen die Weinpreffer von allen ihren gepreßten Weinen, auch die 
Branntweinbrenner von dem Branntweine, fo fie außer Korn, vom.Zufs 
ferwaffer, Moder, Rofinen und andern Gachen brennen, wie imgleis 
chen bie biefige Eidereßigbrauer, von (old)em Eßig, alle Monat, Rech⸗ 
nung mit Datum unb Tag, wie viel, unb an wen fie davon verkaufe, 
oder geliefert, auf ihr Buͤrgereid unterfchrieben ,' auf ber Weinaccife, bey 
Strafe, zum erftenmal so Rthlr. zum andernmal 50 Rthlr. und. zum 
drittenmal bey willfährlicher Strafe, von fich felbften ungefobert, übers 
geben, auch Diejenigen, fo ton allen folchen benannten Branntweinen 
und Eßig befommen, felbige nach der in der Ordnung enthaltenen Zare 
innerbalb 8 Tagen, bey Strafe von jedem Stuͤk 1o Rthlr. zu veraccifen 

Wann auch auf ber Weinaccife von den Zöllnern an Thören und Baus 
men, eins oder au&pafirte Weinzettel verlange werden, follen gedachte 
Zöllner felbige fo fort abfolgen laffen, bev Strafe ro 9ttb[r. jedesmal, warn 
fie fic) deffen weigern , es fep unter was Prärert ed wol. — 


X. 


Alle Bürger, Cinvoobuer, wie aud) Fremde, fo Wein, Branntwein 
unb Efig ıc. eins ober aus verzollen, follen gehalten feyn , auf ſolche 3ets 
tel allezeit des Schiffers, Everführers oder Fuhrmanns Namen, ber fie 
einbringt, oder auöführer, hingegen aber, andere Waaren nicht bemächtis 
get (eon mit darauf zu frm, im wibrigen folche Zettel von ber Weinacciſe 


XI. | 

Sollen bie gegenwärtigen bepben Weinaccifefnechte, eine Woche um 
die andere, vor Thören und Bäumen, und fonften überall in Der Stadt vis 
fitiren, auch auf diejenige, die ſchenken, unb fiende Säfte haben moͤch⸗ 
ten, deöfalld aber nicht accordiret, imaleicben auf bie Kornbranntweinbrens 
ner, fo außer Korn, von Moder, Zuckerwaſſer ic. brennen, wie auch Weins 
preffer, fleißig Acht haben, wo (id) ein folder hervor thut, ber auf der 
Weinacciſe noch nicht Fund, daß fie folches fo gleich anmelden, daneben 


. fellen fie bie Waaren, worauf fie argwohnen, zu ftechen und zu wi 
a 
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Aud) nad) Befinden anzubalten, ohne ihren Prejudice bemaͤchtiget ſeyn, in 
welchen allen ihnen bie Wache jedes Ortes aßiſtiren foll; wag fie aber ums 
. richtig befinden, bem deputirten Bürger auf der 9Beinaccife, ober wann 
berjelbe nicht zugegen feyn follte, bem Schreiber aljofort Fund tbun. Und 
fo befunden wird, daß fie ſolche Viſitation nicht gebührend unb fleißin vera 
richten, ſollen fie desfalls ernftlich angefeben werden, auch fel dag Golles 
gium, ba felbigeó eö für nbtbig befindet, nod) ein oder mehr ?Bifititer aus 
zunehmen, bemächtiget feyn, —— - 


Die Erecution betreffend, wird ben Herren unb Bürgernder 9Beinace 
(ife biemit völlige Shacbt gegeben, alle und jede Strafen, die in biefer Ords 
nung enthalten, extrajudicialiter und obne ‘gerichtlichen Prozeß zu erequis 
ven, aud) einem MWiderfpänftigen das Weinfchrnfen zu legen, es fen im 
Haufe oder Keller, und werden bie auf der Weinacciſe deputirte 10 Buͤr⸗ 
ger, dem. Strafcollegio zur Apiftence abjungiret, um jederzeit mit das 
en XIIT 


Wegen der forubranntibeinbrenner allhier in ber Stadt, weil vermoͤge 
alten Receſſus und Herkommens fie pflichtig geweſen, alle Jahre fuͤr jeden 
$effel 1 Rthlr. zu geben, ſolcher aber einige Fahre Ber aus der Ufance in 
Abgang gebracht worden, follen fie alfo ins fünftige jährlich für jeden 
Brennkeſſel 2 Rtbír. und wer erft anfangen will, 1 Kıplr, jum Eintritte bem 
deputirten Bürger auf ber Weinaccife zu erlegen ſchuldig feyn. Ber aber an: 
fängt zu brennen, ohne Anmelden, unb Verzeichnung feines Namens, auch 
wie viel Brennfeffel er anlege, foll iaa Rthlr. Strafe verfallen (en. 


Wegen de3 hereinführenden Kornbranntweins, bleibt e8 bey ber alten 
Zara, ald von jedem Ohm 8 Marf, von allen und jeden, es feo fremd 
oder auf Hamburgifcher Furisdiction gebrannt, die Accife zu bezahlen, aus⸗ 
genommen die außerhalb Steinthors, in bem neuen Werke, als auf bem 
Borgeſch, Schweinköfen x. wohnende, welche mit unter die allhier in oer 
Stadt wobuenben — gerechnet werden, 

| V 


Coll niemand fid) an ben SSebienten, in ihrem Officio, mit ungegies 
menden Worten ober Werken vergreifen, weniger mit ber That beleidigen, 
bey Vermeidung willführlicher — Strafe. 


Sollen die Bedienten den — — aller Strafen zu genießen haben. 
VII. 


&are ber Weinaccife, 


9teue Gare, Alte gate, 
1 Both Ceft ober Tintweiin 4 — 24 
ı Pipe fpanifcher Wein 2 — 24 
1 Drbbft fpanifcher Wein I -— 12 
ı Pipe Sranjmein 2 — 24 
1 Orböft Sranys Frank s ober 
Landwein [4 — 1$ 
lPoincon von 2. Terfchen 
Franzwein EE E — 16 42 
fons aufm, í 1 Ters 
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| . Neue are. Wite tere. 
ı Terfchen(Tierces)$ranzwein — 12 f — 5.9 
& Gtád oder Pipe Franz⸗ ober "^ : 
ſpaniſch Branntwein  — 6 49 — 4042 
— ax Deböft Sranjs over fpanifch | 
Branntwein 34? — 20 49 
ı Ohm allerhand Korn⸗Brannt⸗ 
wein 8 — 8 
1 Drböft Wein⸗Eßig I — 8 


i Drhöft Branntwein, fo von 
biefigen Branntweinbrennern 
von Movder, Zuckermaffer, 
' Sfefinen ic, gebrannt wird - 3P 
s Oxhoͤft allerhand Weine, fo : 
von ven Weinpreffern geprefz 
fet werden | * 9 
a Oxhoͤft Franzöfifchen Cider⸗ (Der franzdfifche 
oder bollánbifdben aud) allbie Eidersund bolláns 
gemachten Ciderefig — 12 ſw Loifche Eßig —4T 
& Ohm Seins Mofel » unb 
Neckarwein 4T v. 
Der Rheinwein | — 1$ 39 
XVIIT, T og 


So fünftigbin ein und anderer Begebenheiten wegen, zu ber Weinac⸗ 
cife Beften, noch ein Mehreres, außer tem, was in diefer Ordnung ents 
halten, zu obferviren ſeyn möchte, ſolches überläßt €. Hochw. Rath und 
bie Erbgefeffene Bürgerfchaft, ai n Collegii Difpofition. ' 

I 


Behalt ſich E. bochweiſer Rath unb bie ldbliche Erbgefeffene Bürgers 
fchaft bevor, diefe Ordnung nad) Gutbefinden zu vermehren und zu vers 
mindern, auch gänzlich davon wieder abzufteben, und bey der Anno :685 
gemachten Ordnung und darinn enthaltenen Taxe zu bleiben, 

Schragen des Kornverwalters. 


/ 

















R ff. Fuͤr den Freyzettel, der] f if. 

on allem, — oberbalb, : am Sberbaum abgegeben 
ber Stadt auf ber wird, wenn er wieder aus: 

Elbe einfommenden, Ge: leget. —|6— 
treibe, ;ablet der Schif: Für ben Crtraft, wenn 
fer, an flatt des vorhin der Schiffer denfelben be: 

üblichen Gefäfgelves, (fo gehret, überhaupt —| 12 
biemit cefiret) von jeder Miederwaͤrtiſch Korn, 











mag einfommend, (rep und 
obne feine Erlaubniß ae 


= werden, und zablet 


aft, (o aus feinem Schifs 
(e; Schhte, Arche, oder 
Anhang gemeffen. worden, 
es feo, was für Getreibe 


«8 wolle — 
Für den Grlaubuifset: 











weder Laſt⸗ mod) Zettel: 
geld. 

2. Bon allem, zu Lande 
einfommenden oberwärtis 
(doen Korne, als: v, Lauen 


I 
# 
tel, dan er meffen laſſen 
möge, einfommend 





burg, 





6 
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burg, engen, Luͤbeck, auó 49 f$ pf.| von den, übrigen wenigen! Xp! f vf. 








i Bestim. Met; Faͤſſern. 
enburgiſchen, von Neu— Von 
in 93 Faß bis 29 6 pf. 
baus, Pagenfee, Parchim, Bon 298 Faß bis 49 ı 
Ratzeburg, Roſtock, Wiß— Bon 495 Faß bis 60 
—— peel aus Sad): 1 f$ 6 yf. 
x. empfängt ber Ver: id 
Walter von jeder Laft — — — ante is Pe 
unb Zettelgeld — jeboch auf dieſelbe Weiſe, 


Was aber von Berge— 
derf, und aus den dazu 
gehoͤrigen gemeinfchaftlis 

vier Landen, imglei⸗ 
chen, aus dem Billwerder 
und benachbarten ſchleßwig⸗ 
bollfteinifchen Landen, zur 
Stadt herein koͤmmt, 3ab: 
lt weder Laft s noch Zet— 
telgeld 


wie vorhin gemeldet, wenn 
über bie Laft 1 bis 9 Fäffer 
gemeffen worden, 


Bon 393 Faß bi8 60 1$ 
ner Partei Korn, fo zu: 


E zu verfchiedenen mas 
len gemeffen worden. 

6, Alles und jedes Korn, 
(o aus der Stadt geht, 3ab: 
let Fein Laſtgeld. Für je: 
den 3olljettel aber, als 
welcher zu erft oon ibm at 
teftiret werden muß, | bes 
koͤmmt er 

7. Wann ein Auszug 
wegen ded Stader ?Itte(tati 
begebret wird 

8. Von jedem neu ange: 
benden Kornmeffer bat er 
pro introitu zu empfangen. 

Und von einem neu an: 
genonimenen vollen Träger 

9. Wann er zur Zare ei: 


3. Bon allem, aus Ruß: 
land, Danzig, Frankreich, 
Eugland, und fonft aus, ver 
See einfommendem Korne 
bat er von jeder Laſt —| 1— 
Und für beu Zettel |—| 6,— 
4. Bon ben Meffern Bat 
er einzufommen, von jeder 
fat Getreides, fo aus bem 
Waſſer zu Schiffe, oder zu , 
Boden gemefjen wird, als: 
Weizen, Roggen, Gerfte, 
$aber, Malz, Erbien, 
Bohnen, Buchweizen, Rap: 
und Hanffaat «4 i 
Wenn aber dergleichen 














Getreide bom Boden abge: ned Bodens gefordert wird, 
meffen wird, zahlen fie ihm zahlt ihm derjenige, fo ta: 
bon jeder ef m m riren iaßt, für den Crtraft 
Und ift ſolches auf fol- bey biefer Tarirung. 
gende Weife mit ihnen 10. Für einen Boden, in 


bem Bodenverzeichniffe auf: 
zufchlagen 


zu berechnen : 
» Boden giebt ı Faß 
i8 4 


9 6 pf. 
mann nämlich überall nicht 
mehr, als 1 bis 9 848, ge: 
meflen wird, Denn menn 
fonft, 3. €, eine Vaft u. o Kap 
gemefen worden, fo.geben 
die Meſſer bem Verwalter 
nur von der Laft, und nicht 





Wofür er jedoch aud, 
| wann ed begebret wird, ben 
Ertraft, one weiteres Ent: 
geld, geben muß, 

Uebrigend bat er von 
| | Strafgelvern zu beben, wie 











in der Kornordnung ange: 
| merfet} worden, 





$2 


\ 


5. Für den Extrakt ei:| | 
fammen gebbret, ob i | 








" 





L2j— 


-—-— 6l m 
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36. 
3 1. 
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Eid ber Kornmeſſer.! 


ch gelobe unb ſchwoͤre zu Gott bem Allmaͤchtigen, bag ich E. E. Ratbe 
ns und diefer Stadt will getreu und hold ſeyn, umb will daſſelbige, was 
einem aufrichtigen Meffer, vermoͤge ver aufgerichteten Kornordnung, zu 
thun gebübret, getreu und fleißig verrichten, 
Knfonderhei will ich demjenigen, fo mir refpectioe von ben woblwei⸗ 
fen Rernberren, oder von dem beftalten Verwalter, zufolge jeztbefagter 
Ordnung, anbefohlen wird, geborfamft nacbfommen, gegen ihn, und 
feine Bediente, mich willig und befcheiden aufführen, und darauf fleißige 
, Achtung acben, daß berührter Ordnung gebübrlid) nacbgelebet werde; bey 
eräugenten Feuersbruͤnſten mid) ungefdumt auf meinem Rendes- vous mit 
der ——e— einfinden, unb an Orten, wo cé noͤthig ift, Huͤlfe leiſten: 
auch will ich keine, zum Schaden des Kaufmanns gereichende, und dieſer 
Ordnung zuwider laufende, Privatartikel ober Verbuͤndniſſe errichten, noch 
mit Math oder That dazu behuͤlflich ſeyn: und, wo ich erfahre, daß der 
Ordnung zuwider gehandelt werden follte, folches will ich, nach Beſchaſ⸗ 
fenbeit der Sache, entweder den Kornherren, oder oem Verwalter, ohn⸗ 
gefäumt bermelben. Ä 

^. Sd) will auch des Kornverwalterd Echragen im geringften nicht fráns 
fen, fondern vielmehr bareb mit halten. Ich will auch von dem Kaufs 
manne feinen weiteren obn fordern , aló voie er in der Kornotdnung, nad) 
Deichaffenbeit ber Vorfälle, mir beygeleget ift, nod) mit Forderung, ober 
Mebmung einiges Trinfgeloes jemanten beſchwerlich (eon, und dieſerwe⸗ 
gen, auch aus Kreumd s oder Keindichaft, im Ginmerfen. und Nbftreichen, 
fo wenig dem Käufer, ald Verkäufer, zum Nuzen ober Schaden etwas 
verrichten, fondern aufrichtig verfahren; cas Eifen nach 9Imveifung des 
dritten Gap. Art. 8. $.ı2. jedesmal bloß ftreihen, und mid) an bem, in 
befagter Kornordnung gefegten Mefferlohne, laut Schragend, begnügen 
laffen. So wahr ꝛc. | 


Schragen der Kornmeffer. 








i d , * I 
Wenn es aber vom Bo: A, in, rra Cap 


ben abgeme(fen wird, zah⸗ 
let ber Verkäufer pr, gajt |—| 7|—! 3. Von tem — 
2. Von allem ſchweren ſo, Eile halber, alſofort 


I. DR pf. | bom Boden wieder abge >| (9 ]pf. 

$c allem leichten Kor: meſſen, zablet ber Berfän: 

ne, alà da ift Weizen, fer in beyden Faͤllen für jede 
Noggen, —— Buchwei⸗ Laſt —| $— 
zen und aber, zablt ber : éqt; 
Verkäufer, wenn es aus — — 
dem Waſſer zu Boden ge⸗ fo zu bieſigen Muͤb— 
rn Nar ous [en, um Oehl daraus 
wird, für jede Laft Meſ—⸗ - ur 
ferlobn : e |: zu fchlagen, verfandt | 
Borne, ald Malz, €rb.| | um ober durch bie Stadt 
fen, Bohnen, Hanf⸗ u. Raps gebt, wird ibnen, laut G. I. 
faat, cà werde zu Schiffe | Art. LV. bezahler, an Meß» 


unb Stuͤrzlohn für die Laft I—|12— 


oder zu Boden, oder aud) 
| 4. Don 


der Stadt Hamburg. 
s. 


4 Don dem Sadgute, er 
fo zu Waffer ober zu Lande 
bereinfömmt, und im Ever, 









Heinen Böden, 
wird, welches mebrentbeils 
in Kleinigfeiten befteht, be: 
fonımien fie von oem Bers 

Hdufer für jeden Wiſpel 
5, Was aber zu Wagen, 
beo Laften, es komme von 
welchen Orte e$ wolle, es 
werde geftürzt oder nicht, 
anbero gebracht wird, 3ab- 
let der Ee pr. gaft 
Meſſer loh 

Der Käufer Stuͤrzlohn 


pr. Laſt | 
6. Wenn Beder u. Brauer 
das Korn, fo ffe auf des 
Kaufmanns Boden gekauft, 
fi zuftürzen laffen, oder, 
wenn fie durch) bie Meffer 
fold Korn in Gen wol: 
lm nehmen laffen, zablet 
der Becker von jedem Wifpell—: 2 
Diver von jeder Luft «| 6j— 
Wenn er es ſich pfe 
zen läßt pr. aft 
Bon Malz zahlet b 
Brauer, wenn er eö durch 
die Meffer in Saͤcken neb 
men läßt, für jeden Wiſpel 
Oder für die aft 
Und folchenfalls werden] | 
die Träger nicht gefordert, 
weil bie Becker und Brauer | 


4|— 





gr 





^. | ES 


4 





x | 4— 
8 











ibr Korn durch ihre eigene 
Knechte mögen abtragen 


| für ben Antritt 


faffem. Vid. fup. Gay. I. 
Art. II. $. 4. 

7. Wenn der Kaufmann 
fein Kom geftürzt haben 
will, vid. fup. Gap. III. 
Art. VIII $. 11. zabler er | 
ibnen beydes von ſchwerem 
und leichtem Korne, e$ (ev 
vom Boden oder im Flethe, 
für jede Laft 

8. Dafern jemand fie zur 
Häure rufet, und nachdem | 

l 


— 





ſie eine Stunde verg eblich 

gewartet, ihnen Überall 

feine — 9lrbeit amgemwieien 

werden kann, befömmt je: 
der Meffer für 9Bartegelo. 

Zu wiffen, daß die Meffer 

von obbefuaten Mei: 

(erfobne, es fen leicht 

od. ſchwer Korn, wenn 

ed zu Schiffe gemeſ— 

fen, oder zu Boden 

getragen wird, an 

den Kornverwalder zu 
bezahlen ſchuldig find, 

von jeder aft 1 ($ 6 yf. 
MWenn ed aber vom Bo: 
den abgemeffen wird, 

zablen fie dem Ber 

walter davon pr. — 


4 — 




















lid. fup. des In. 
Schragen. 

Wenn ein Meffer neu an; 

genommen wird, - aabfet 

berfefbe an bem Verwalter 


36 4? 
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Schragen der Kornträger. 


Sohn des Korns, fo aufs $28 vf. 
fand, ober vom Sande 
ins Fahrzeug getra⸗ 
gen wird, | 
ee 
ür Teiche Korn, als 


Weizen, Roggen, Ger: 
fte, Buchweizeu, fo aus 





'| in großen Parteien zu 28a: 


Mecklenburg, Holſtein ꝛc. 


en herein koͤmmt, und vo 
ande ind Fahrzeug getra⸗ 
gen wird, wird von dem 
Kaͤufer an Tragelohn ge⸗ 
[pott pr. Laſt 


3 


"» 


* [ 


lin 


b 
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Und von bem Verkäufer of 


baé Laſtgeld 


2. Wird aber oberwähn: 
tes Gitreibe aud dem Mafı 
fer aufé Land getragen, zah⸗ 
let ver Käufer an Tragelohn 
pr. Vaft 


Und ter Verkäufer das 
Laſtgeld 
Zu wiſſen, bag, in An: 
fehung der bamburgi- 
ſchen Weißbeder, aus: 
generen find die bey- 
den Treppen, nämlich: 
die vorm alten Mil: 
lerntbor, am Gras: 
keller und die fleiner: 
ne, am Gteinhöfte, 
beont Meßberge, als 
wesfalls, veu Alters 
ber, fie allein nur zab⸗ 
len an Zragelobn pr. 
Xaft 


pf. 


5| 





$|^77 


Verkäufer aber zahlet 
Taftgeld, wie oben _ 


Alle andere Treppen in der 
Stadt, werden auch von 
den Weißbeckern bezab: 
let pr. aft IS 

Nebit dem Laftgelde fo Ver: 
kaͤufer zahlet 
3. Wen Haber aufs Land, 

pber oom Lande hinab zu 

Waſſer getragen wird, zah⸗ 

let in beyden Fällen, bie 

Saft Tragelohn 


Und Verkäufer das Laft- 
geld s 








4. Schwer "Korn. Wird 
Malz vom Lande ins Sabr; 
deug, ober vom Waſſer aufs 
Land getragen, zahlet bie 
Laſt Tragelohn 

Und Laftgeld von bem 
Verkaͤuſer 

5. Das uͤbrige ſchwere 
Korn, als Erdſen, Boh— 


ON 








aſtgeld 


Handlung 


new, Malz, Rap⸗ unb 
Hanffaat, wenn ed vom 
Magen ins Waffer getra: 
gen wird, zahlet pr. aft 


Und der Verkäufer das 





15 
6 


| 








6. Wenn je&t ermähnte 
fünf Sorten, aus bem Waſ⸗ 
fer aufs anb getragen, und 
verfauft werden, fo aabfet 
Käufer von jedem Sacke 
Tragelohn 

Oder für bie Laft über: 


aupt 
Verkäufer fürs Laftgeld 


il. 6 6 

—| do 
7. &ür oberwärtifch Ge: 
treibe, wenn e$, Cile bal; 
ber ungemeffen um ober 
burd) bie Stadt weggeht, 

— 7 

Und von bem Verkäufer) | 
8. Von allem nieder: 


befommen fie, laut Rap: I. 











Art. V. pr. Laft von bem 
Käufer " 





wärtifchen Korn, (woruns 
ter aud) das aus Danzig, 
Mofcau, Frankreich, Eng: 
land, und fonft zur See ein: 
gekommene verftanden wird) 
fo als Scheffelgur ausgeht, 
und binnen der Elbe, auf: 
oder niederwärts berfelben 
bleibt, nicht aber Seewärts 
audgefchiffer wird, für jed 
Laft, in &dd'en zu nehmen 
unb zu überlegen, — gablet 
ber Käufer allein pr. aft 


Und in dieſem Falle, Ber: 
fäufer für Laftgeld nichts. 


9. Wie ber Lohn zu tari: 
reu, wenn aus bem Flethe, 
oder vom Boden Getreide 
durchs Haus getragen wird, 
um auf Wagen oder Karren 
abgehohlet zu werden, ift zu 
befehen Kap. IV, Art. X1. 





# 





—]l10:— 


10. Ö 


. ber. Sfadt 
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10. Für Wartegeld, wenn PB |pf. | Sohn bes fogenannten | f pf. 


fie eine ganze Stunve a 
ber Häure geweſen, und 
überall feine Arbeit folger, 
belbmmt dad Quartier von 
6 Wann 

Bobenlohn. 

11. Allerhand ſchwer ober 
licht Korn, e& werde aus 
dem Waffer zu Boden ge: 
tragen, ober vom Boden 
ins Fahrzeug, lohnet nach 
ber SBobentare, 

Jedoch wenn ed aufge: 
tragen wird, zablet Verkaͤu⸗ 
die refpective 5 oder 6 (8 
Laſtgeld, welche fodann von 
Käufern an ber are gu für; 
gen find. Wird eó aber ab; 
getragen, zahlet Käufer ben 
tarirten Lohn ganz. 

12. Wenn ein Bodentari- 
set wird, befommen die vier 
Alten, von demjenigen ber 
tariren [à $t, zufanımen 
bhn des Kornes fo auf: 
gekürzt *), übergefchla- 
gen oder übergetragen 

wird. 

13. Wenn oberwärtifch 
Korn ?°) an eine Schmag- 
ge, Reichter, oder ein an- 
der groͤßer Schiff, aufge: 
lüry ***) übergefchlagen 
ooer mit des Kaufmannes 7) 
oder ber Korntraͤger Saͤcken 
übergetragen wird, zahlet 
ber Käufer pr. Laft 

Und der Verkäufer für 
fajtgefb 





L- 







gr 





*) Auftürzen. Solches geſchleht nur, wenn geſtuͤrzet wird, ; 
tem Wetter, welches nichte ‚anders it, ald das Korn an ber einen Seit 
fäßes in einen Hanfen bringen, damit bie Meſſer räumlichmeſſen u. hürzen 


=) Dberwärtiih Korn. Das niederwä 


Wiſpelgutes. 
14. Was aus den vier 
Landen, dem alten Lande, 
ober ſonſt von andern Orten 


— 81” Iber Elbe, in Heinen Evern 


oder Syollen fommende, dar: 
aus getragen wird, davon 
zahlet Käufer an Tragelohn 
pr. Wifpel 

Und Verkäufer für jeden 
Wifpel Evergelo 

15. Was au Mifpelau:, 
oder Kleinigfeiten Aus dem 
Billwerder, oder den nabe 
angelegenen holjteinifchen 
Dertern, zu Wagen fümmt, 
davon giebt Verkäufer pr. 
Wilpel 

Und der Käufer regulire 
ſich nach der Bodentaxa. 


Trümpfellobn. 

16, Wann‘ bie Trümpfel 
fid) innerhalb Bodens be: 
findet, zahlet Käufer pr. 
aft 

ft diefelbe aber aufer: 
halb ded Bodens, bey ber 
Treppen, oder wird (te in: 
nerbalb oder außerhalb Bo- 
dens, aus dem Fenfter, ober 
ber Luce ausgebängt, jab- 
(et Käufer für bie Laſt 28 
mehr, nämlich 

Mird das Korn eine Trep⸗ 
pe auf= oder abgetragen, 
unb bie Srümpfel ift im 
Gange ber Treppe, wird 
für die Treppe 308. pr. aft 
id. ift 8 f$ unb 58 

4 


u. gemeiniglich bei (bled) 
Seite bed Ges 
fönnen. 
burd) 





5 


_ 
| 


p 














— 


| 


sue 
Wo 


rtiſche Getreide läßt der Kauſmann 


feine Arbeiter dberíditóen, überlegen, übertragen, ober in Gffeu nehmen, 


wie aud das Mapfaat. C: p. 1. Art. 


**) ueberſchlagen, überfchi: Gen, überfhaufeln, überwerfen, 
+) Des Kaufmanns ob, der Kormträger Säfte: Hieruͤbet iſt Cap. IV. 


$. 5. qu feben. 


V. & Art. 11. $. 3. 


ift alles einerlei. 
Art, VIIL 
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vf. 

Wo cd aber eine Treppe. pfeln ihre vorige Tare, fo 
auf ober abgetragen wird, wie biefelbe vorhin aner: 
unb bie Trümpfel ift in ei- fannt geworden ift. 


iR pf. 





. mem andern Boden, zahle | . 3u wiffen, daß ein je 
bie aft ic (3 und 3% —|i3|—1] ; ber neuangenommener 
Inzwiſchen Behalten bie, Träger, für den Antritt 
in des Verwalters Rolle, 16 4 erlegen müffe, 
bereitö fpecificirten Truͤm⸗ l 





' 


Verordnung wegen der dem eins und ausgehenden Korne bei 
| gelegten 2ollfteibeit, von 1748. 


emnad) in ber zwifchen und Bürgermeiftern und Rath der Stadt Hams 
burg, und der Erbgefeffenen Vürgerfchaft, am raten diefed Monats 
Eeptembers gehaltenen Zuſammenkunft, befchloffen worden, daß, den 
Gerechtſamen der Stadt unverfäng und vorbehäftlich, alles ein: und aus» 
gebence Korn, binnen bea nächften zwei Jahren, einer gänzlichen Freiheit, 
von den bisherigen an die Stadt zu erlegen gewefenen Zollabgaben, ges 
niefen folle; al& haben Wir bie desfalls beliebte Verordunng, zu jeders 
. manıd Nachricht und Gelebung , hiemit Öffentlich publiciren laſſen wollen. 
A&um et decretum in Senatu, publicatumque fub Signeto, die Lunae 
d, 16 Septembris, Anno 1748, | 


. | Art, I. , 
Zollfreiheit und Angabe bes "eingehenden Korns. 

6. 1. Alles und jedes Korn und Getreide, was binnen ben naͤchſten 
zwei Jahren zu, Rande, oder zu Wafler, und vie Elbe fo wohl herauf als 
herunter, an und in bie Gtadt und deren Gebiete fbmmt, es fen a) von - 
weicher Gattung e$ wolle, es werde b) von bem Eigenthämer felbit , und 
in beffen Namen unb Vollmacht, anbero geführer, oder au einen Buͤrger 
und Einwohner ber Stadt abgefchiffer, foll, obne Unterſchied, ob ed c) 
nieder = oder oberwärtifches Korn, imgleichen, ob d) erftere® aus den am 
der Elbe belegenen Fürftenthümern, oder aus entfernten Königreichen unb 
Landen Seewaͤrts bergebradot ift,, eined, wie das andere, von allen bishes - 


rigen, an die Stadt refpeftive Davon zu entrichten gewefenen, Sollabgas 
ben eingebend gänzlich befreiet | (epn. 

$. 2. Und bleibt e8 im übrigen mit der Angabe forbanen eingeben: 
den Getraioes bei der in ber Sormorbnimg c. I. a. 3 beliebten Verfügung, 
Welchemnach bem aud) in Zukunft a) die mit bem oberländifchen Korn an: 
bero kommende Kaufleute uud Schiffer ihren Rontentgettel, von ben Viſi⸗ 
' geurá am Oberbaume unterzeichnet auf dem Zolle zu übergeben, umb ſo⸗ 
dann bei dem Kornverwalter, zum Behuf ber Meffung, und zu Ertheilung 
des Freizettels, eine gleiche Anzeige zu thun haben; b) bei bem niederwaͤr⸗ 
tifchen Getreide aber, ed fomme aus ber See, oder nur die Elbe herauf, 
Schiff und Ladung an gewöhnlicher Zolftäte gleichfalls angegeben, umb, 
nach gefchebener Meſſung, der Freigertel dem Kornverwalter vorgezeiger, 
und wie Lióber, unterfchrieben wird, 


Art. II, 


der Stadt Hamburg. 169 
Art. IE. " 


Zollfreiheit und Angabe bes außerhalb der Citabt Gebiete 
wieder ausgehenden Korns. 


$. 1. Sleichergeftalt hat in ber benamten Zeit alles Betreide, e8 fey 
ebenfallà Nieder s oder Oberwaͤrtiſch, und jenes die See, pber nur bie EI; 
be herauf gebracht, wenn felbiges außerhalb der Stadt und deren Gebiete 
wieder verfandt wird, (außer dem gemeinichaftlich ſchauenburgiſchen 
dolle in ben dahin gehörigen Fallen) an hiefige Stadt ausgebend weiter 
- nichts zu bezahlen. Und foll hierinn Fein Lnterfchied gemacht werden, 
ob das folchergeftalt ausgehende Korn a) die Elbe hinauf, oder hinunter, 
aud) Seewärts, verfandt werde, imgleichen, ob es b) entweder dureh bie 
damit anbero gefomme Fremde felbft wieder abaefüfret , oder durch bie all» 
Biefigen Käufer weggefchifer, und ob eà c) entweder, bald nad der Anhe⸗ 
robringung, ungemeſſen, bloshin aus einem Fahrzeuge in das andere über: 
geſhiffet, übergetragen und übergefchoffen werde, oder, ob ed gemeffen, 
aud) immittelft auf einige Zeit zu Boden vorgängig (ey gebracht, .und ges 
füllert werden. _ | | 

$. 2. Zu feldjem Behufe, und damit man a) eigentlich wife, ob bie 
ganze Partei der anhero gedachten Ladung Auf eine oder die andere Weiſe 
wieder weggegangen, ober, wie viel derfelben zurüf geblieben und zu Bo: 
den getragen worden, muß bei ber Auspaßirung von dem Kornverwalter, 
Nachdem er zuvor von beu Meffern, auf Art und Weife, wie in der Korns 
ordnung c. I. a. 5. und c. II. a, 3, verfüger ift, von der Maſſe ber enne: 
der gleich übergefcbiften, oder vorhin gejüllert gemeienen, Quantität unter: 
richter worden, felbige, nebft dem Namen des Verſenders, und ber» 
Gattung ded Korns, auf den Art. I. $, Zerwähnten Freizettel, genaueſt 
angemerfet, auch der refpeftive nöthige Schein, wegen des berichtigten 
fhauenburgifchen Zolles, den an Thören und Bäumen dazu beftellten Bes 
dienten mit vorgezeiget,, und abgegeben werden. 


Art. II. 


[| 
Wie es mit bem in der Stadt unb auf deren Gebiete bleibenden 
Korne zu halten. ur 
Bon dem Getreide, welches zur Ronfumtion in der Stadt bleibt, oder 
zu ſolchem 3weffe, in derfelben Gebiete gebracht wird, foll binnen ber ges 
feyten Zeit Feine weitere Abgabe, als bie bisber gewöhnliche Matte, wenn 
felbiges zur Mühle geſchikket wird, entrichtet werden, 


Art. IV. | . 
Verzollung der Schiffsgefäße, 
Mit der Verjollung der mit Korte beladenen Schiffögefäße, hat es, 
bei bisheriger Verfügung, aud) ins Fünftige (ein Bewenden. 
| Art. V. | 
Deftätigung der Kornordnung , fo wohl in Anfehung ber Oblier 
« genheit eines jeden, . als ber Schragen und Gebühren. 


$. t. Gleichwie die mehrmals erwähnte Kornordnung inallen Artikeln, 
welche nicht in 9fnfefumg ded Zolls, vorbejagter maßen, ihre Abänderung 
P5 nante 


MO - Handlung | 
namhaft erhalten Haben, zur Kegel hinführo mit bienet, unb demnach fo 
wohl Kornhändler und Käufer insgefammt, nebft ben mit Getreide anbero 
kommenden 23erfáufern, als Spáfler, Verwalter, Meſſer und Traͤger, 
imgleichen auch bie (ámmtlid)en Zollbedienten unb Viſiteurs, bie einem je⸗ 
ben darinn, mie in diefer = und ber biöherigen Tranfito = auch zum Theil in ber. 
Sx df leroronung vorgefchriebene Obliegenheiten, bei barinn refpeftive anges 
droheten Strafen, auf& genauefte zu beobachten haben; alfo bleibt ed auch 
hinwider, in Anfebung ber einem jeden vorbenamter Bedienten zukommen⸗ 
den Gebühren, bei den, in ben gedachten Mäfler: und Kornordnungen 
beliebten Zaren und Echragen, fo wie folche, nach den verfchiedenen Faͤl⸗ 
fen der dabei babenben Mühe und Arbeit, ber Billigfeit nach, einmal find 
beftimmet worden; nur diejenige Erläuterung ausgenommen, welche, wes 
gen ber vom Kornverwalter auszugebenden Schiffszettel, hiernächft folget. 
$. 2. Es foll nemlich berfelbe a) von dem in Evern von Lauenburg, 
herunter fommenden Korne, außer bem Laftgelde, a ıf$ pr. aft, für den 
Zettel nur bie einfache Gebühr, a 6k, imgleichen b) von allem, in einem 
und demfelben Schiffe aus ber See einkommenden Korne, ed betrage fo 
viel Laften, ald ed wolle, unb werde in einer, oder mehrern Schüten her: 
‚eingebracht, ebenfalls, nebft bem benamten Laſtgelde, weiter nichts, al8 - 
6 f$ für den Sette! zu genießen haben. Wenn aber c) zu verfchiedenen Zei⸗ 
ten dergleichen Korn, wovon der Verwalter Laft: und Zettelgeld fordern 
Tann, zu Lande anbero gebracht wird, fo muß der Kornhändler von jeder 
Wartei, wie fie kͤmmt, fo wohl das Zettel = als Kaftgeld bezahlen, und ift 
ihm demnach nicht erlaubet, auf eine benannte Quantität zum Voraus ciz 
nen Zettel zu nehmen, und davon nadymolé eine Partri zu diefer, unb wies 
der cine Partei zur andern Zeit fommen zu laſſen; vielmehr ift er von dem, 
was 3. €. heute, unb von dem, was morgen oder fpäter fómmt, einen 
befondern Zettel zu nehmen, und jeden berjelben mit Sf$ zu bezahlen vers 
bunden. Und wie hingegen 

» $. 3. alle, bem errichteten Schragen und Zaren eutgegen laufende, 
(tit Einführung vorermähnter Ordnungen, eigenmächtig etwa unternommee 
ste, Accidentien, Zrinfs Neben = und Syabrgeloer, vorbenamten Bedienten 
überhaupt, bei Vermeidung der darauf gelegten ſchweren Strafen, nodjs 
mais hiemit unterfaget werden, alfo werden infonderheit die Viſiteurs am 
Thören und Bäumen, (o wenig an Gelbe, aid Geldes werth, bevorab an 
der Ablieferung einer Probe und Portion des ein= oder ausgehenden Getreis 
des, unter Borwande jchleumiger Befdrderung , oder unter welchem Schein 
es wolle, das geringfte ber ihre Gebühr abzufodern oder anzunehmen, bei 

gleicher Verwarnung biemit erinnert. 


Verordnung wegen des hamburger Tranfito, eom Jahr 1727. 


Sj in ber zwifchen €, E. Rathe uno ber Erbgejeffenen Bürgerfchaft 
am to Julii a. c, gehaltenen Zuſammenkunft beliebet worden, daS 
zum Verſuche in ben nachftlaufenden vier Fahren dasjenige, was ber vors 
bin errichteten Zare nad), von den durchgehenden und weiter zu fpendirens 
den Waaren an bie hiefiger Stadt allein zuftehende. Zölle erfeget worden, 
gänzlich ceßiren und nachgelaffen werden fol; als bat man fol es nebft bet 
Dronung mÄnniglichen fund machen wollen, jedoch mit Reſervation der 
€. C. Rathe und diejer Stadt von uralten Zeiten fompetirenden Zollgerech⸗ 
tigkeit, als wovon man hierdurch nichts vergeben, ſondern vielmehr — 

vorbe⸗ 
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vorbehalten haben will, bag, falls diefer blos zum Verſuche eingeführte 
Zranftto den verhoften Endzwel und Nuzzen nicht haben möchte, die Stadt 
fodann ihre babenbe Zollgerechtigkeit auf den vorigen Fuß, und gleich, als 
wenn biefer Tranſito niemals introbuciret worden, nad) wie bor zu erercis 
ren berechtiger feyn wolle. Ä 

| Art. I. 

Alle biefer Etadt Bürger unb im Kontrafte flehende Einwohner , die 
fi biefe8 Beneficii bedienen wollen, muͤſſen vor einem derer p. t. Wohlw. 
Zollherren einen förperlichen Eid abfcehwören, daß fie biefer Ordnung, und. ' 
was weiter bierinnen verfüget werden möchte, fid) gemäß betragen, und 
daß fie infonberbeit Feine Güter für Tranfito angeben wollen, als welche 
wirklich Durchgeführet werden, und refpeftive unerbfnet oder ungewogen 
bieiben follen. — Imgleichen follen fie fich in einem eigenen Buche dahin 
verſchreiben, daß, falls fie der geringften Kontravention überfübret werden 
ſollten, fie nicht allein ben doppelten 9Bertb ber angegebenen Güter, voel: 
cher obne einigen Proceß executive beizutreiben, erlegen, fondern auch des 
Beachicii auf ewig verluftig ſeyn wollen. 

Art. II " 

Das Verzeichniß diefer Namen foll bem Schreiber auf bem Tranfito, 
gegeben und aufer jenen nicmanb, er (ey wer er voolle, zu dieſem Benefi-. , 
cio admittiret werden. —— 

Art. IIT. 


Bon diefem Sranfito finderimirt Holz (worunter jedoch Färbeholz nicht 
zu verfiehen), Korn, Wein, Branntwein unb Gig. 

Art. IV, " 

Wer nun vorbefchriebener maßen ben Eid geleitet, bie Verſchreibung 
mterzeichnet, unb fid) folzbergeftalt zu dem Beneficio des Tranſito qualifis 
drt gemacht, ift, fo oft er Sranfitogüter empfängt, ober erwartet, ſchul⸗ 
dig, fid) bei bem dazu beftellten Schreiber anzumelden , bie Waare, die er 
empfängt, mit ihren Zeichen und Nummern, mie auch den Ort, woher er 
fie bekommen, richtig anzugeben. Worauf fodann der Schreiber foldyes 
richtig foll zu Buche bringen, und bemfelben zweene Traufttozettel ertbeiz 
len, oon welchen einer bem Zölner vor bem Thore ober Baume, wodurch 
bit Waaren eingeführs werden follen, gegeben wird. 

Art. V. 

Sofchergeftalt follen bie Waaren unb Güter unter einigem Prätert, 
er babe Namen wie er wolle, nicht gedfnet, Kupfer, Eifen u. b. gl. aber, 
welches nicht emballiret werden Fann, nicht gewogen werden, widrigenfalls, 
und wenn folches erweislich gemacht werden könnte, nicht allein ber völlige 
Boll erfeget, fondern aud) der. Webertreter, nad) Befinden ber p. c Wohlw, 
Zellherren und mit Zuziehung der Zollbürger, geftraft werden foll. 

Art, VI, 

Imgleichen foll ber rro Zoll bezahlet werden, falls bie Güter in- 
nerhalb 6 Monaten nicht verführet werden follten, . 
| Art. VII. 

Soflte aber ber Kaufmann eber €pebiteur bie Güter, bie er für Tran 
fito angegeben, bier refpeftive erbfnen, abwiegen, oder gar verfaufen wols 
len, flet ihm ſolches zwar frei, jedoch, daß er fodenn vorher, ehe folche 
Eröffnung mno Abwirgung gekbieht, den völligen Zoll erlege, - P 
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foiches gefchehen, bem Schreiber auf bem Tranſito gebührend dokumentire, 
damit derfelbe es in margine bei foldyen Gütern notiren fünne. 
Art. VII. 

Am Falle ber Kaufınatın oder Spediteur innerhalb folcher Zeit von 
6Monaten vie Güter wieder zu verfenden willens, ift er fchuldig, bie pat: 
Fe. oder Suftagien refognofciren zu laffen, da benn, wenn der Zöllner ant 
Thore ober Baume, woraus bie Güter gehen follen, fo wohl diefed, als 
die Güter, nad) den Nummern und Zeichen richtig und zugleich aus bem 
zweiten Tranfitozettel befindet, , daß ſolche Güter innerhalb 6 Monaten 
wieder verführet worden, felbige'paßiret werden fónnen. ) 

Art. IX. ] 

Alle diefe Tranfitozettel follen die Zöllner bei ber Auspaßirung aurdf 
behalten, und nod) felbigen Abend dem Schreiber auf bem Tranfito zuſchik⸗ 
fen, ber fie fobann mit feinem Protokoll zu fonferiren, und wenn er alles 
richtig befindet, in margine beyzunotiren hat, wenn ſolche Güter au& 
pafiret *). ! 

| Art. X. 


Falls er nun bey der fonferirung einige Unrichtigkeit cermerlet , ift 
er foldyes denen p. t. Wohlw. Zollherren bey (derer Strafe anzugeben 
ſchuldig. 

Art. XI. 


Mer einer Defraudation ober Unrichtigkeit uͤberfuͤhret werden loͤnnte, 
ift nad) feiner Verſchreibung des Beneficii des Tranſito verluſtig und mit 
Erfezzung des doppelten Werthes dev Güter zu beftrafen. 

» Art. XII. 

Und ba mum die hiefigen Bürger und Einwohner diefen neuen und fe 
gar anfehnlichen Wortheil in ihrer Handlung genießen, als follen alle diejes 
nigen, die dem ungeachtet, zum Schaden und Nachtheil diefer Stadt, 
einiger Unterfchleife und Colluſionen fid) anmaßen wollen, für infam ges 
balten, und exemplariter beftrafer werden. 

Art, XIII. | 

Die € dreiber, Zöllner und Bedienten bey dem Tranftto follen ihres 
Amtes, ben ber Cyabt geleifteten Eiden nach, mit aller Irene, Fleiße 
uno Aufrichtigfeit wahrnehmen, bem Kaufmanne mit aller MWillfährigfeit 
opnaufbáltlid) an die Hand geben, über das, was ihnen in bem gedruck⸗ 
ten Verzeichniſſe zugeleget, keine Accidentien, es beſtehen dieſelben worin 
fie wollen, begehren, noch durch Beſteckungen, Gaben und Geſchenke, zu 
Verſchweigung ver Unrichrigfeiten fid) verleiten laſſen. Widrigenfalls und 
dafern dieſelben deren uͤberfuͤbret würden, ſollen fie nicht allein mir Ent: 
ſezzung ihrer Dienfte, ſondern aud) nach Befinden mit Leibes- unb Lebens⸗ 
firafe beleget werben, 

Art. XIV. e 

Uebrigens behält man fid) bevor, erforderten Falls alles ferner einzu 
sichten, unb nad) Befinden die bemetften Fehler und Unterſchleife burd) be 
bufige Präfautiones abzuftellen, Eid 


*) Durch) ein Mandat vom 16, Jan. 1747 find der 8 und 9 Artitel nod) at 
nauer eingefhärft- werden. u 
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Eid und Werfihreibung bererjenigen, die fid) zum Tranfito qualifie 
cirt machen wollen. 


Ich [obe und ſchwoͤre zu Gott bem Allmächtigen, bag Sido mich allem _ 
und jeden wegen des Tranfito bereitö gemachten, unb weiter bin zu ma⸗ 
enden Verfügungen gemäß betragen, Feine ®üter, als bie wirklich in— 
nerhalb ſechs Monat durchgeführet,. und nach bem fünften Artikel ber 
Tranfftoverordnung weder vorhero von-Mir und ben Meinigen refpective 
erömmet oder gewogen find, noch nachher in meinem Haufe, am Schiffe 
und fouften refpective erdfnet oder gewogen werden follen, für Tranſito ans 
geben, ber Stadt und dem Tranfito zum Schaden, und Mir, ben Meinis 
gen oder andern zum Vortheile nichts unternehmen, Feine Unterſchleife, 
fie baben Namen wie fie wollen, begehen, und falls ich einiger Gontravention 
überführet werden follte, nicht allein ten doppelten Werth ber angecebenen 
Güter ohne einigen gerichtlichen Proceß erlegen, fondern aud) des Benericii 
bé Tranfito auf ewig verluftig feyn wolle, So wabe mir Gott belfe 
und fein beiliges Wort, 


Eid und Werfchreibung bererjenigen, die fib zur Epebirung der 
durchgehenden Weine, Brantweine':c. qualificirt machen wollen. 


Sd) lobe unb ſchwoͤre zu Gott bem Allmächtigen, daß ich mich allen 
unb jeden wegen der durchgehenden Weine ıc. bereit& gemachten und weis 
ter bin zu machenden Varordnungen gemäß betragen, feine Weine, Brants 
meine und Eßige 1c. als die wirklich ſchon vor ihrer Anlangnng anders wos 
bin deftinirer', und nicht allererft nach des Schifferd oder Rubrmanns Ar⸗ 
rieement allhier verfaufet ober orbonniret worben, und innerhalb zween 
Monaten dDurchgeführet werden follen, für durchgehend angeben, auch 
bon der beym Einfommen als durchgehend Gut angegebenen Partei nichts 
ab nod) dazu thun, foudern wie viel id) von derfelben zum Auffuͤllen vere 
braucht, und wie viel nod) davon übrig geblieben und durchgeben fof, bey 
der Ausfendung richtig angeben, und hierunter der Stadt und der Wein: 
acife zum Schaden, und mir, ben Meinigen, oder andern zum Bortheile 
nihtö unternehmen, noch einige Unterfchleife, fie baben Namen wie fie 
wollen, begeben, und falls ich einiger Kontravention üterführet werden 
follte, nicht allein der geordneten Konfifcation ber Weine ıc. mich willig 
‚anterwerfen, umb die verwirfte Strafe ohne einigen gerichtlichen Proceß 
erlegen, fondern auch des Beneficii, Wen und dergleichen durchzufenden, 
auf ewig verluftig feyn wolle, So wahr mir Bott helfe und fein beilis 
ges Wort, 


Extraßfus Protocolli Extrajud. Merc. d. 30 Mart. 1718. 


Konkluſum zu mehrerer €, E, Kaufmanns Bequemlichfeit: ba verfchies 
dene Weinhändler fid) über die in bem 7 Artikel der Weinaccisordnung ent: 
baltene Verordnung, bag nemlid) alle aus der Fremde atibero fommenbe 
durchgehende Weine, Brantweine und Gfige, bei ber Ankunft von ben 
Cdiffern und Gubrleuten für durchgehend Gut angegeben werden follen, 
beſchweret und angegeiget, daß ein folched den Schiffern und Fuhrieuten 
zu thun unmdglich, zumalen eó ihnen an dem Orte, wo fie Weine, Brannt⸗ 
meinezc, laden, uicht Fund gethan würde: als follen binfünftig, wenn 
Beine, Brandtweinex, fo durchgehen folen, auf oer Elbe ankommen, 

die 


và — — . bung 


die Gigentbümer derfelben, ober ba felbige allhier nicht wohnhaft, dieje⸗ 
nivem, welche beéfallá rore haben , wenn foldje zu C ebiffe kommen, 
Iángftené innerhalb adt Werfeltagen , nad des Schiffes Ankunft allbier, 
ober, da fie zu Wagen gebracht werden, ſogleich bei ber Abladung , vers 
mittelft eines eigenhändigen ober wenigftend felbft unterfchriebenen Zollzet> 
telà, daß es durchgehend Gut, auf wem Zolle angeben, nnd anbei, falls 
ed der Cigentbümer, pofitive, falld ed aber Kommißionarius, nach, feinem 
Wiſſen, auf feinen geleifteten Eid (welche Klauful, nachdem fie den des⸗ 
falls abgefaßten fpecialen Eid einmal abgefchworen, in dem Zettel jeder 
zeit ausdrüflich gefeat werden foll) eigentlich den Ort, nad) welchem foldye 
SWeinei. weiter ju verfenden, anzeigen, auch nachher, wenn diefelbe 
"wirklich ausgehen follen (welches längftend innerhalb zween Monaten ger 
ſchehen muß) durch einen abermaligen Zollzettel, auf feinen geleifteten Eid, 
daß die unter vorigem bato, al& durchgehend angegebene Meine, Brännts 
weine c, nunmehr nad) bem borbemelbtert Drte oerfanbt voerben follen, des 
Hariren, und zugleich des Echifferd Namen, welcher folche eingeladen, 
melden, worauf, wenn biefeé alles richtig gefchehen, und ſothane Weine, 
Pranntweine x. in dem Tranfitobuche, gleich andern KRaufmannswaaren, 
beim Einfommen notiret, und hernach beim Ausgehen wieder abgeſchrieben 
worden, biefelbe Acciſe⸗ frei paßiren, hingegen aber die 9Iccifebebienten 
auch, wenn ed nbthig erachtet wird, bemächtiget fen follen, folche Weine, 
Branmtweine und Gige1c. beim Ausgehen nicht allein in Augenfchein zus 
nehmen , fondern aud) zu ftecben und zu prüfen; bem fid) bei willtührlicher 
Strafe niemand entgegen legen noch voiberfegyen fell. 
Dafern aber dergleichen Weine, Branntweine xc. nach Verfließung 
ber obgefezten zween Monate, nicht nach den gemeldeten Orten ausgegans 
gen befunden würden, follen zum erftenmal alle folche in dieſer Statt bez 
baltene Weine, Branntweine sc. Fonfiéciret , zum andernmal aber über fo= 
tbane Ronfiscirung ber, Webertreter auno in ıo Rthlr. &trafe für jedes 
Stüc genommen werden, und bed Benificii, Wein und dergleichen durch⸗ 
zufenden, für alle Zeit verluftig (eon; anber$ aber Feine Weine, fBrannt- 
woeine 1x. ald bie in obbenamnter Seit angegeben, und babencben angecronez 
ter maßen attefliret worden, fi durchgehend Gut paßiret, fondern von 
allem und jedem anfommenden Wein, Branntweinsc. auper diefem die in 
der Ordnung gefezte Acctiſe begablet werden, 0007 


Verʒeichniß desjenigen, was nachgeſetzte Schreiber und Be⸗ 
diente von den von hinnen fahrenden Schmacken und Schif⸗ 
fen zu genießen haben ſollen. 


Auf dem Herrenzolle. 9 € | PR 
yd zs ieber Schreiber] 1| a 


Bon Schmaden bis — | 
Saft, wenn fie Schrei: jeder Knecht 12 
bem biébero üb: der -| 8 | Won Gdiffen von 100 und 
lichen Gebraucbe | jener mehr €aften jeder Schreiber, 33 — 
nad). angegeben | Zoll— Ben den Knechten aber ^ 
—| 4| bleibt c6, wie bey bo Laſt 
Mon Schma⸗ { für jdn * | —|12 











werden Enecht 

d'en über gg Jeder Schreiber — 12 | Bon einem allhie neugebaue- 

aft Nieder Knecht |—| S | ten Schiffe jener Schreiber x — 
enu 


, Bon Schiffen ) der Schreiber 
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Venn von einer ganzen Fub⸗ 
rung ein Frevzettel gegeben 
wird, jeder Schreiber 

Bon einer mittlern u, geringen 
Fuͤhrung, jeder Schreiber 

Auf dem Baden . ober 
Buͤrgerzolle. 

Bor Gchma- | der Schreiber 

den bis 8 Laſt (ber Knecht — 4 

Bon Schma- | der Schreiberl— 12 

dmübrr 8 Yait, (ver Knecht — 6 
1| 8 

— 12 














auf bo Loſt, ) der Knecht 
Bon Schiffen auf 100 un: 
mebr Laſten, der Schreiber 
Beym Knechte aber bleibt es, 
wie ben Schiffen auf 60 Laftı— 
Bon einem allhie neugebaur- 
tn Schiffe, der Schreiber |' 3 
Auf bem Admiralitätszolle. 
Don Schiffen [der Gdreiber| 1| 8 
auf bo Laſt, Uer Ancht — 12 


Bon voa ir Schreiber 3— 


auf (CO uınd 
li Vaften | der Knecht 1) 8 


Don einem oll- 
bie neu ge⸗ 
baueten 
Schiffe, 
Der vor dem Zolle ſitzt. 

Bon jedem Zoll/ oder Frey⸗ 
(tel, mie aud) oon ei: 
nem Schiffzettel von einer 
Schmack, menn man fel- 
bige ben ibm fchreiben läßt, 
(fonften ein jeder folche ſelb- 
ſten ſchreiben mag) 

Und für einem Schiffzettel von: 
einem Rabſegel — 4 

Auf der Weinacciſe. 
Von einem 1 
Schmackſchiffe, 

fo Wein, Brant: | der Schrei: 
wein oder Eiffig | ber 
eingebracht, jeder 
welches zum | der beiden 
wenigften von ! Anechte 
einer halben Laſt | 


n verſtehen, 





3 — 








der Schreiber 
der Knecht 


alu 
1| 8 
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Don einem gro- 
fen mit Wein, | ber 
Brantwein jeder der 
oder (fta bela- | beiden 
denen Schiffe, \.Kuchhte - — 12 

Auffeber im Häuschen an 

ber G^pen. 

Ben den Cd)mad'en, fo an 
ber Gapen bid an den Baum 
laden, (fo zu verfteben von 
Fahrzeugen, die aus und 
nach ber Gee geben) 

Bon ben lebigen, unb bie Holz 
auch anferbalb feinem Di- 
ftrıcte laden, bat er nichte. 

Bon jedem nach England und 
meiter fahrenden Schiffe, 
fo auf bem Herrenzolle für 
ibn mit bezablet wird 

Bon einem allbie neagebeur- 
ten Schiffe || 8 

Havemeifter am SQiebern. 

baume. 

Bon jeder Schmad oder Hei: 
nem Fahrzeuge 4 

Bon einem auf England und 
weiter gehenden Schiffe, 
(fo nebft dem vorhergehen⸗ 
den Poſten aufm 3olle ton 
ibm empfangen wird) 

Bon einem großen Echiffe, 
wenn felbiges durch bie Brü- 
de gelaffen wird, (welches 
an ibn felbft begablet wird) 

Und von einer Schmade, fo 
burchgelaffen wird 

Zollfchreiber und Zöflfner 

am Miebernbaume, 

Don den binnen Landes fah: 
renden Schmaden, Men 


bon 
Bon Schmaden bis g za 
jed er 

Bon Schmacken über 8 La 
jeder 

Bon einem fs Schrei: 





Schiffe nache ber 11 4 
England, der Zöllner | i 
Don 
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Don einem Schiffe nad Ser. 8| ſWon jeber Schmade, ſo Holz t? 8 
. gen und Drontbeim jeder | :| 8| — labet, außerhalb Bads, |—| t 
Bon einem — [ber Schrei⸗ Havemeijter am Deiche. 











Schiffe nachy ber —112 | Bon jeber anf — 
| Gronlanb ber Zöllner |—| 8 = — — "E P 
Don Schiffen auf 100 unb| |. Bom einem Pläge — 4 
mehr Laſten j| sl welches ihm auf bem Her: 
Bon einem allbie neugebaue⸗ renzolle bezahlet wird. 
ten Schiffe, ber Schreiber | 3—Von jeder Schmacke, fo Hol 
Wenn ein Freyzettel von ei- fabet, binnen Backs, 14 
ner ganzen Führung gege: Bon jeder Schmade, fo Holz 


ben worden, jeder « 8 |  fabet, außerhalb Bade 
Don einer mittlern uub gerin- qifiteur i u ] 
$ ' 

















gen Führung , jeder * 
Baumſchließer und Viſu e" eji —— i 
teur am Miedernbaurte. pela Seer gei = auf. 
Don Schmacen, fo zwifchen ſieheuden Maften die Br: 
—* Stadt und Holland — de paſſiren, für Aufziehung 
Von Schmacken, ſo weiter jet eng mehr 
4 ein Ma rin —|12. 
— — *LESEind aber mehr Sahrzeugel 
fe nach. m 5 und Maften zugleich dabei, 
aa 9 | befömmt er eins für alles, 
Bon rinem Schi | wenn bie Babrzeuge einen 
fe nad) Srön- auf boRafil—| 8 Schiffer allein zugehören. | 1| 8 
Tau Zollauffeher am Winfer- 
Bon einem Schif- boaume. 
fe nad) ^id Bon jedem ausgehenden bela- 
u. Drontheim —|ra | “denen großen Magdeburger 
Don, Schiffen auf 100 umb und Berliner Schiffe 12 
wehr Laft 1| $ ! Bon — * un 2i: 
Auffeher auf der Worfegen. nedurg anogepenben nut 
Bon einem Schiffe nach Enge Kaufmannsgütern belabe- 
on as; — Winſen un] : 
nt RENNEN Wi Bardewick ausgebenben obz| - 
Boertmeiſter oder Gilde: rg beiahenen Br 
knecht. ng 
NB. Wegen ber refpectiven 


Won jedem Schiffe, fo in ber 
Boert zwifchen bier und 
Amfterdam führt 5 

Bon ben €mbern, Gröningern, 


43 Schilling und 6 dil: 

ling , welche ben Schreibern 

t2| vom Herrn⸗ und Bürgerzolle 
: . von gewiffen 3tabfegeln bis 
Sriefen, Enfhäufern und an: ber entrichtet, ingleichen be8- 
dern, anu geladen ober jenigen, was wegen beé 
gefaufet bon bier geben 2—]| Mafferfchours in einem be: 
Holzauffeher am Deiche, fondern gebrudten Reale: 
Bon jeder Schmade, fo Holz ment verorbnet worden, bat 
lavet, binnen Bade, — 2| 66 dabei fein Bewenden, 











Erneuer: 


. bet Stadt Hamburg. 0 YE 
Erneuertes Reglement des, Waſſer⸗ESchouts vom Jahr 1766. 
erneuert 1786. . 
8 foll niemand, er fep Dfficier, Matrofe ober Junge, ton hieraus zur 
See zu fahren zugelaffen werden, er habe fich denn zuvor bei bem bie 
figen Waffers Schout gemeldet , und ihm feinen Vor: und Zunanıen, fein 
Arer, feinen Gebursort, unb in welcher Qualität er etwa (jon gefahren, 
aufrichtig angezeiget. 7 


] 2. i 
Der 9Roffer : Schout muß von allen denen, die fich bey ibm anzeich- 
nen laſſen, ein affurateó Regifter nad); bent Alphaber halten, und einem 
jeden, ber fid) bey ihm —— gratis einen Schein geben, daß er in 
feinem Buche verzeichnet fiche. 


PR | 

Ohne Borzeigung diefed Scheind muß Fein Schiffer jemand im feine 
Dienfte nehmen, bey 30 Rıhlr. Etrafe für eine jede Perfon, bie er ohne 
ſolchen Schein mitgenommen hätte, : 


Me | | 

Den RhHedern und Schiffern (lebt zwar frei, Schiff3,» Officiere, Ma: 
trofen oder ungen, wenn fie ben vorermähnten Schein von dem Waffer: 
Shout aufzuweifen haben, felbft anzunehmen, unb die Beringungen mit 
ihnen zu verabreden; jedoch muͤſſen fte folches längftens in vier Tagen bem 
Maffer:Schout anzeigen, und von ihm fomobl bie Namen ber Perſonen, 
al die Bedingungen, darauf fie angenommen worden, verzeichnen laffen, 
bei 3 Strafe an ben Echout für eine jede Perfon, die fie in folcher 
Zeit nicht angegeben haben. | 


5. "TE 
Hievon muß ber Waffer-E cheur richtig Buch halten, damit er, wenn 
t$ verlangt wird, darüber einen sun ertheilen fónne, 


Wenn der Schiffer über fein angenommenes Bolf die Mufterung bal: 
ten will, fo muß ber Waſſer-Schout dabeigegenwärtig ſeyn, wofür er für 
jeve Perfon 6 ($ von dem Schiffer bekömmt. Die Mufterrolle muß er für 
den Schiffer auéfertigen, und zugleich eine Abfchrift davon an ben Steuers 
mann geben , ferner ſowohl die Rolle als dieſes revidirte Reglement, wie 
auch die Verordnung für Schiffer und Schiffsvolk tem fämmtlichen Volke 
vorlefen,, und von allem biefem ein Eremplar an Bord mitgeben, damit 
fid) niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen fbune, 


7 j 
Alle bier in ber Stadt wohnende, unb alle frembe fid) bier aufbaltenbe 
Schiffsleute müffen, wenn fie ihre Wohnung verändern, ober eine andere 
Schlafftelle bezieben , bem Schout ſolches unverzüglich bei 8 B Strafe aus 
zeigen, ber ſolches unentgeldlich zu notiren fchuldig ft. 


Wer fid) eined unrechten Namens bedient, zahlt dafür 6 X» an ben 
fBaffer - C out. , 


: 9. 

- Mer fid) von den Dfficiern, ed fei Steuermann, Schiffsmann ober 
fBootémaün, für einen wohlbrfahrnen Mann ausgiebt, und nachbero zu 
dem, wozu er fid) annehmen laffen, nicht tüchtig befunden wird, der foll 

Bohns Kaufm. M dem 
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bem Echiffer nicht rur, was er empfangen, wiedergeben, (onbern noch 
diberbem die Hälfte von dem Lohn, das ihm verfpiochen worden, zur 
Strafe an die Seefahrenden Armen erlegen. 

| Ä IO. 

Würde jemand mit bem Gelde das er auf feinen Lohn empfangen, weg⸗ 
laufen, ber (oif, voenn es ertappt wird, 14 Tage mit Gefaͤngniß auf Waffer 
und Brodt in ber Rodenfifte gezüchtiget, und aus diefer Stadt und deren Ge⸗ 
biete ‚verwirjen werden. Der Schiffer aber (oll bei 10 Riblr Strafe gebalten 
feyn, den Namen des Entlaufenen (ogleid) bem Waſſer-Schout anzuzeigen, 
4 I x H. 

Wird ber Entlaufene nicht: wieder ertappt, fo foll der Scheut bett 
Schiffer oder Sibeeer dasjenige, fodó fie ihm auf die Hand gegeben, wie: 
der zu erftatten fchuldig feyn, Dagegen it er berechtiget, bie einem Ser⸗ 
fahrenden auf die Hand gegebene Gage, wenn er ibm dafür feine bin!äng- 

: Tiche Sicherheit oder Bürgfchaft ftellen fann, fo lange zu fid) zu nehmen, 
bis er wuͤrklich abfegelt. | 


12. X 

Der Waſſer-Schout ſoll auf die Beobachtung, dieſes Neglements, 

der Verordnung fuͤr die Schiffer- und Schiffsvolk und der Muſterrolle ein 

— Auge haben, und die auf die Vergehungen geſezten Strafen 
eintreiben. 


15. : 

Wenn zwifchen Echiffer unb Schiffsvolk Streitigkeiten entíteben, fo 
foll die erfte Klage bei dem Waffer-Schont angebracht werben, und er fel: 
ches gütlich beizulegen füchen. Könnte er die SPartbeien nicht vergleichen, 
fo ftebt ihnen frei, fid) au die Echiffer- Alten zuwenden. Wollte nun 
eine von ben ftreitenden Partheien fid) mit deren Ausfpruch nicht zufrieven 
ftellen,, fo ift die legte Snftang bei demjenigen Herrn Bürgsrmeifter, wel⸗ 
* ML der Schiffer ift, bei deffen Entfcheidung cà fein Beenden 
haben fell. 


14. 

In Griminal(átlen bei Schiffesn und Matrofen Ift ber Schout befugt, 

bie Verbrecher, ſowohl zu Maffer ald zu Lande, zu-arretiren, unb in beà 
Herrn Prätoris Hände zu liefern, Ä 


I5. 1 
Der Schout foll zwey Bediente halten, welche von ibm zwar ange: 
nonnmen und falarirt werden: jedoch der löblichen Admiralitäe vorbero vom 
ihm zu präfentiren ,' ob folche aud) gegen die Perfonen’zu erinnern hätte. 


16, 
Zum Unterhalt des Waffer-Schoutd follen alle Kaufardeifchiffe, bie 
allhier löichen,, für jede Reife an ihm bezahlen: 


Ein Schiff von so Laſt unb barüber E » 339. 
Cin bito von 25 bis 5o Laſt : : 249 
Ferner (olLer zu genießen haben für eine Mufterrolle fir Schiffe: 
von ı5 bió 20 Mann : 1419 86 
von 20 bié 30 Mann : 2 T 5% 
von 30 bis 50 Mann : 5425560 
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Auszug der neuen hamburgiſchen Fallitenordnung, 
voom 31. Aug. 1753. | 


Art. 22. 


achdem in Anfehung ber pribifenirten Schulden oben Art. 17. verord⸗ 

net worden, daß fie von den Suratoren, fobald nur fo viel Geld in 

Maſſa fich befindet, völlig abgetragen werden follen, fo mögen foldye vor⸗ 

zügliche Gläubiger auf einen Afford oder gerichtlichen Ausfpruch nicht vers 
wiefen werden. | / 

2) Und wird die, Entfcheidung ber über biefe in hoc articulo erwehn⸗ 

ten privilegirten Schulden etwan entftehenden Streitigkeiten den Herren 


Bürgemeiftern und Gerichtöperwaltern, und allenfalls Uns extrajudiciali- 
ter überlaffen. | 


3) Es find aber ſolche privilegirte Schuld-Forderungen vornehmlich, 

() was auf bt$ verftorbenen Debitors (nicht aber feiner vorher verſtorbe— 
nen Frau und Rinder) Begräbniß, wie ingleichen in feiner legten Krank⸗ 
beit an Arzenei unb Arztlohn verwandt worden; (2) was an Oncribus pu- 
bicis, ald Schoß, Feuerkaffen- Geldern und andern Kontribntionen in den. 
zwei legten Fahren, das laufende mit eingerechnet, nicht bezahlet ift; bei 
längeren Steftanten aber gehöret der fifcus inter chirographarios ; (3) falls 
die illata fo viel betragen, eines Jahres rüd'(tántige, und eines laufenden 
Jahres Haus: Saal - Keller: und Pakraum-Miethe; ; altere Mierhe ges 
béret auch unter die Buch-Schulden; Mieth-Kontrakte aber, tie ned) nad) 
der Zeit des Falliffements laufen, bören nad) bemfelben, auf geichebene 
Stadtuͤbliche Posfunbigung, auf, ohne auf bie dieferbalben von dem Debi— 
tor vorhin errichteten Kontrafre zu fehen; (4) der rücftändige Celo aller 
Dienftboten , bie in ded Debitors Soft und Fohn (leben, fie mögen fo viel 
zu fordern. haben, wie fie wollen; jedoch mirffen biefelben die Richtigkeit ih⸗ 
ver —— auf Verlangen vor den Herren Kommiſſariis eidlich er⸗ 
bárten ; (5) bis zwei Jahre des Buchhalters Salarium, es ſtehe derſelbe 
in des Debitors Koſt und Lohn, oder nicht; welcher aber gleichfalls auf 
Begehren beweiſen ober eidlich darthun muß, bag er bie zwei lezten Jabre 
wuͤrklich an ben Buͤchern geſchrieben, und nichts empfangen habe; (6) 
der Arbeitslohn der geſammten Urbeitsleute, nemlich: Kuͤper, Packer, 
Everfuͤhrer, Quartiersleute und Karrenſchieber, und keiner andern, jedoch 
nur für ein volles Jahr, und was uͤberdies in bem laufenden Jahre am 
Lohn ruͤckſtaͤndig (ton moͤgte, unb gleichergeſtalt unter eidlicher Beſtaͤrkung; 
(7) wenn jentanb ben Debitor nad) bem Art. 6. Tit. 5. P. 2. Star: auf 
ein Jahr mit Soft und Tranf unterbalten bátte; (8) bie rüfftändigen Sins 
fen ver in des Debitord Erben verficherten Kapitalien, falls die Nevenüen . 
des Erbes (o viel abwerfen; in Ermangelung deffen aber bleibt es bei dem 
was unten Art. 61. ber Zinfen wegen verordnet i(t; unb endlich (9) wann 
ein Rheder oder Direktor eines Schiffs den Schiffer und übrigeó Schiffs 
volk vor Tuͤrkengefahr verfichern laffen, und er ſelbſt, ober feine Kuratos 
ttn, dad Geld eingehoben bátten;: ald auf welchen Fall das eingehobene 
zu Löfung ber armen Sflaven, oder, wenn’ fie (chon. geldfet (eon moͤgten, 
zur Wiederbezahlung des Löfegeldes aus ber Maffa bonorum vor allen Hy⸗ 
pothef -» Gläubigern entrichtet werden foll, und zwar ohne Unterfchied, ob 
die Rheder die Praͤmie aus ihren eigenen Mitteln, oder. auf Rechnung ber 
Sklaven entrichtet Hätten, . 


$a Art. 23, 
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| - Hl. 923. | 

1) GBleichergeftalt follen Curatores bonorum während ihrer Adwini⸗ 
ftration , und obne auf einen 2Ifforb oder Ausgang des Konkurſes zu war⸗ 
ten, denenjenigen dad Ihrige auslieſern, weiche ihre bei bem Debitor bez 
findlichen Güter iure dominii zu vindieiren berechriget find; — 

2) und mögen die Parteien, falls fie nicht ausdruͤcklich die gerichtliche 
Ausfuͤhrung ibreó Streitd-begehren, oder Wir die Sache dahin zu verweiſen 
für adtbia findey, in zweifelhaften Fällen fid) der. Herren Bürgermeifterr, 
Prätorum, oder Unferm außergerichtlichen Ausipruche wobl unterwerfen. 

$3) G6 geböret aber hieher infonderbeit alleó dasjenige, was cem Des 
Bitor, vermöge Tit, 3. P. 2. Statut. zu treuer Hand gegeben, und bei 
demſelben zur Verwabrung deponiret ift, aud) alles das, was beſage Tit. 2. 
Part. 2. Stat. betnjelben zum ziemlichen Gebrauch geliehen worden. 
Art. 24. 

D Former mag nach dem Art.3. Tit; 5. P. 2. Statut, (ald welcher 
Biemit reip. ertendirt und.erläutert wird) ein jeber Gläubiger, der dem ins 
folventen Debitor 14 Tage or bem fimbgeworbenen jollifement, es (ei 
gegen baar Geld, over auf Grehit, allhier zur Stelle etwas verkauft bat, 
ſolches verkaufte Gut, fo viel davon bei dem. Debitor noch in natura vor⸗ 
handen, oder wenn es außerhalb der Stadt nod unverfauft angetroffen 
würde, als auf welchen Full aud) in der Fremde einen Interimsarreſt auf 
"Die Güter zu legen, einem Kreditor nicht verboten i(t, billig wieder zurüf 
fordern, unb find Suratoren venenfelben ſolches, wenn es bier zur Stelle, 
unmeigerlich zurüfe zu geben , falló er fid) in der Fremde befindet, zu ces 
biren und zu tranfportirem, fchuldig. And 

2) foll auch binführo nicht darauf geſehen werben; ob der Fallite zur 
Zeit des Einkaufs ſchon auszutreten willend gemefen fei ober allererft in ven 
14 Tagen zu brechen genöthigrt worden. 

3) Das Faliffement aber wird für funbbar alddann geachtet, warn . 
entweder der Schuldner felbit fid) per fupplicam als infofoent erflärer oder 
flüchtig wird, ober feine Güter in praeiudicium feiner Kreditoren heimlich 
wegbringet, ober wenn er feine Kreditoren privatim 3ufammen ruft, und 
ihnen einen Afford anbietet, ober die Herren @erichtövermwalter ben Unis 
verfalarreft'auf feine Güter erlauben, oder aber, wann ber Debitor, in 
Schulden vertieft, oerflirht; (o, bag vou diefen Zeitpunkten an bem Vers 
Käufer oblige 14 Tage zuruͤck zu gute gerechnet werben füllen, Ä 

Art. 25. - 

1 Sind Waaren aus ber Fremde von einem Falliten berfchrieben, bie 
von demjelben überall nicht, oder nicht völlig bezahlt find, und der Vers 
fenver erfähret immittel(t, bag die Waare, zu Waffer oder zu Lande, ans 
nod) unterwegens ift, entmeber durch das Gerücht, ober durch feine mit 
Proreft zuruͤk gekommene Wechfelbriefe, des Falliten fchlechte Umftände ; 
fo mag derjelbe durch Ueberſchickung des zweiten fonno(fementé, oder Durch 
Stellung anderweitiger Drore, vieje Waaren, in fo ferne fie noch nicht in 
des Falliten vourPlicben Gewahrfam gekommen, und falls das Connoffes 
ment von ihm nicht (don weiter an andre tranéportirt worden, ebenfalls 
wieder zu fi) nebmen, und foll das zweite &onnoffement, oder die zulezt 
ertbeilte Drore, dem erften fonnofement, welches der Debitor bat, wenn 
er gleich die Aſſekuranz auf die Waare be(orgt hätte, ohne Widerfpruch vors 
gezogen werden. 

2) € 
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25 2) Es muß aber ber Innhaber des zweiten Ronnoffement, ober ber 
jüngeren Drdre, ehe und bevor er die Waare zu fid) nehmen darf, den Cu- 
ratoribus bonprum alled dad, was der Debitor auf bie Waare enelélid) 
bezahlt oder verwandt bat, nicht weniger, was ber Ablader bem Debitor 
fonjt ſchuldig feyn mbate, baar entrichten, ober wenn nod) daruͤber zu ftreis 
fm, ober zu liquidiren wäre, fügleich binreichende Kaution bejtellen; in 
Enjtehung deffen die Waare von den Curatoribus bonorum in Empfang 
—— , Öffentlich verkauft, und das provenu ad depotitum gebracht 
werden ſoll. 

3) Wäre aber ba& Konnoſſement von bem Galliten vor feinem Austritt 
an einen dritten veräußert, oder verpfändet, fo ift ber Inhaber deffelben 
bem Ablader oder Berfender vorzuziehen, und muß ftd) biefer feines Scha⸗ 
dens an ber Maſſa beftmöglichft erholen, i 

4) Gleichergeftalt denn aud) , warn die Waare (on in des Falliten 
Gewahrſam iſt, das ift, warın er fie auf feinem Boden over in feinen? Pak⸗ 
raum und“ Hauſe bat , die rei vindicatio ferner Teine ftatt findet. jedoch 
mug bie 9Raare vor bem Austritt in Empfang genommen feyn, intem die 
Kuratoren mach ver Inſolvenz Feine unbegablte Waaren zum, Nuzen der 
Maſſa in Empfang nehmen fónnen, fondern felbige oder dad Konuoffes 
ment dem E igenthuͤmer überlaffen, oder, menn fie oie Waare aufgenoms 
men hätten, ſolches zuruͤck geben müffen: fie haben und behalten aber bils 
lig dad ius retentionis daran in ben Fällen, und nach Urt und Weife, wie 
ad No 2. Diefes Artifeld erwähnet ift, bis die Maſſa von bem Ablader‘bes 
befriediget worden. 

5) Simbeffen fteht bem Ablader oder feinem hieſigen Gevollmächtigten 
—* das verſezte Konnoſſement gegen die darauf vorgeſtrekte Schuld ein⸗ 
zuloſen; 

6) auch tag er, wenn bad Konnoſſement verkauſt, unb bie Kaufe 
fumme nod) wicht abgetragen, ober in Gegenrechnung vergütet wäre, die 
noch gam) oder zum Theil unbezahlte Kauſſumme von dem Käufer und ns 
baber der Waare einfordern, und kann die Maffa (olde reftirende Gelder 
nicht einkaffiren. | TP 

* Art. 26. 


1) Güter, bie in Kommiſſion geſandt, oder auch allhier von jemand 
einem nachherigen Falliten zu verkaufen, ober weiter zu fpediren anvers 
trauet worden, follen bem Rontmirtenten ober Cigentbümer, wenn er (olde 
Semmi(fion Hinlänglich befcheiniger , fo viel davon annoch bei vem Debitor 
in natura vorhanden, gegen Bezahlung der darauf verwandten Speien, 
und p. Gent Provifion, unmeigerlidy wieder ausgeliefert werden; und bins 
dert nicht, wenn aud) gleich ble Emballage oder Nummern auf den Paken 
oder Fäffern alterirt, oder fonften eine Beränderkng mit ber Waare torges 
nommen wäre, fondern cà. ift genug, wenn das Cigentbum des fommits 
teuten an berfelben außer Streit gefexet iff. Ä 

2) Wären aber ſolche Kommiſſionsguͤter (jon ganz ober zum Theil - 
verfauft , und bie Gelder von bem Falliten ned) nicht einfafiret, fo ift in 
Erwägung zu ziehen, ob ber Fallit del crederc geftanden oder nicht. 
erſtern Halle find tie ausftehenden Schulden von den Kuratoren einzufafft- 
tt^, und ad maffam zu bringen, und muß der Kommittent, in 2Infebung 
derielben, mit einem Plate inter chirographarios fi) begnügen laſſen. 
3m legtern Galle aber, wenn bie in Kommiffion gejandten, ober zur Spe- 
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bition andertrauten Güter von dem Kommiffionär oder Spediteur verkauft 
worden, und die Gelder dafür noch auöftehen, treten diefe in die Stelle 
der verkauften Waaren, und fann ter Kommittent folche (elbft, oder durch 
feine Gevollmächtigten einfodern laffen. Auch find Curatores bonorum 
ſchuldig, bie Rechnungen aus des Falliten Büchern zu extrabiren, folche 
Qu bie Kommittenten zu crediren und zu übergeben; jedoch werden aud) 
bier, wie bei ben in natura vorhandenen Waaren, die Spefen und eine 
billige Provifion zu 2 p. Ct. der Mafla bonorum gegen Auslieferung ber 
Rechnungen vergütet. Wenn übrigens jemand fo boshaft geweſen, und 
Spetiriondgut verfauft, und das Geld daflır einge(áfeft haben möchte; fo 
(ol berfelbe dieferbalben nicht nur ald'ein boshafter Fallit angefeben und 
alío beftrafet werden, fondern auch ber Kommittent ein gleiches Necht mit 
andern Deponenten genießen; af(o, bag wenn es zum Akkord fommt, ec 
feinen QMats in der zweiten Klaffe finde, falls aber der Konkurs eriftiret, 
er mit feiner Forderung vor einem Depofito ordinarie, voie unten Art. 71. . 
erwähnet werden wird, collociret werde. 
Art. 34: 

| 1) Alles was fid) von fremden Gute, e8 fen aus welcher Urfache es 

wolle, in eines Debitord Gewahrfam befindet, ift bem reflamirenden Eis 

genthuͤmer, nach der Verordnung des 23. Artifeld, eingüliefern. 

2) Hätte aber ber Debitor eine Rechtsbegruͤndete Anfprache an ben 
Eigentbümer, fo bat die Maſſa fo lange an dem Gute ober Gelde das jus 
retentionis, bis diefe Forderung gütlid) abgentacht, oder gerichtlich ent= 
ſchieden ift. : 

+ 3) Öleichergeftalt haben bie, welche bes Falliten Güter in ihrer Ge— 
walt haben, im fo ferne (ie jufto titulo zum Befitze derjelben gefommeu, 
diefed Rechtes zu genießen. ' 

4) Und da aud) bióbero vielfältig geftritten worden, ob in Concurfi- 
‚bus creditorum die 'Rompenfgtion liquidi cum illiquido ftatt finde, wenn 
3. G. der Fallit von feinem Kreditor eine Opligation, diefer aber an jenem 
eine Buchfchuld zu fordern habe, eb alddann ber Kreditor ber Maffa mit 
feiner Buchſchuld inter chirographarios. zu (een, und feine Obligationd- 
ſchuld ber Maffa zum vollen zu bezahlen pflichtig; fo (cll die Rompenfatiom 
allemal zugelafjen (eon, und, wenn Ja dad illiquidum oder bie Buchfchuld 
vorhero juftificiret werden müßte, die Rompenfation bis nach, geendigter 
. Suftification auögefegt werden, 

Art. 48. | 

Da wir num, nach reiflicher Ueberlegung der Sachen, und nachdem 
Mir fowohl den Nutzen des frebitàá, ald ded Kommercii, dabei in reife 
‚Erwägung gezogen, die billigfte Proportion darinn gefunden, daß bie Als 
teften Creditores hypothecarii ( beren Gränzen Wir unten beftimmen wer: 
den) allemal, und bis fte zu der völligen Bezahlung ihres Kapitald ges 
langt, geboppelt fo viel ald bie Buchjchulden, bie jüngern hypothecarii 
aber noch ein halbmal fo viel ald die chirographarii, umb zwar gleicher: 
geftalt fo lange, bis fie ihr ganzes Kapital erhalten, befommen müffen, 3. 
€. wenn die chirographarii 20 y. Gt. aus ber Maſſa genießen koͤnnten, die 
älteren Hypothecarii alóbann 40, bie juͤngern Hypothecarii aber 30. y. Et. 
nach dem Verhältniffe von 2, 3, 4, zu empfangen haben; als fezzen Wir 
diefe Norm, als eine beitändige, welche Kuratoren in allen Fällen zu beob⸗ 
achten fihuldig find, hiemit teile; wollen aud), zu mehrerer Deutlichkeit, 

mE einige 
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einiae Ausrechnungen diefer Verordnungen fub No. 4. beifügen, wornach 
el$ nach einem Model, ^ alle Ausrechnungen in Zukunft eingerichtet wers 
den oͤnnen. 
"Ctt. 49. 

D Damit man aber wiffe, wie die Areditoren einzutheilen, fo follen 
die Creditores hypothecarii jedesmal in zwey Klaffen eingerheilet werden, 
fo bag die Summen, die fie nad) den Datis ihrer Pfandverfchreibungen 
zu fordern haben, in der Mitte durchgefchnitten werden, wovon bie erfte 
Hätfte die erfte Klaffe, die andere Hilfte aber bie zweite Klaſſe ausmacht; 
und nicht binberu, wenn gleich ber Durchichnitt in eines frebitoró Forbes 
sung eintrifft, ja wenn nüch nur ein einziger frebitor hypothecarius wäre, 
ſintemal deffen-Obligationsforderung alsdann getbeilet werden müßte; wie 
ſelches aus der Anlage No. 4. mit mehrern erbellen wird, 

2) E8 werden demnach bei den Akkorden fünftighim immer drei, unb 
nicht mehr oder weniger, Klaffen ftatulrt, wovon bie zwei erftern die Pfand- 
verichreidungen, bie leztern aber die Buchfchulden, ohne darauf zu ſehen, 
wie ſtark berfelben Anzahl (eon möchte, ausmachen, 

Jtt. 50, 

D Sft die Maffı fo Beichaffen, daß die älteren Hypothekarii in ber ers 
fin Klaffe 40, die jüngeren in ber zweiten 30, und die Buchichulden in 
der drittem 20 Prozent, entweder baar, oder wenigftend binnen Sabresfrift, 
von Zeit des proponirten Akkords an, erhalten koͤnnen; fo foll der Afford als 
lemal angenommen werden müffen,, und folche Annehmung von ben Kredi⸗ 
tören vidt Fönnen abaelebnet werben, 

2) Iſt aber ole Maffa (o fchlechr, daß fie nicht 40, 30 und 20 Prozent 
geben kann, fo ftebet eö in der Kreditoren Willkuͤhr, ob fie einen (brmlicben 
Fonkurs moviren, oder (id) vergleichen wollen. Und warın 3 Theil derfels 
ben, nach den Summen gerechnet, (vid. Art. 4.) bes ſchlechten Zuftandes 
der Maſſa ohngeachtet, ben Akkord nach ber gegebenen Regel ober Propors 
tion dennoch beliebet, fo ift der übrige X Theil, er beftche in Buchfchulden 
oder Hypotheken, fid) den Akkord gleichmäßig gefallen zu lagen, fchuldig. 
Eind aber nicht 3 Theil zum Akkord geneigt, fo dürfen bie Kuratoren fid) 
wicht entlegen, dem von ihnen entweder (don beftellten, oder zu beftellenben 
Procuratori Concurfus bie unaufhaͤltliche Betreibung des Konfurfes aufs 
äütragen, 
> Wie ed aber mit bem Debitor, wenn ein 9Ifforb zum Stande fómmt, 
zu beiten, ob, unb wann er von feinen Schulden zu entichlagen, und auf 
weichen Gall er ad beneficium ceflionis zuzulaſſen, babon wird unten baó 
Rehufige bifponiret werden, | | 

j Art. 5r. 
. p Damit aber der Afford befto bünbiger und beftändiger vollzogen 
werde, fo follen bie Kuratoren allemal, beim Antritte ihrer Ruratel, an 
die fremden Kreditoren, fobalb fie deren Namen und Heimath erfahren, 
ſchreiben, uno fie ermahnen, daß fte Gevollwaͤchtigte allbier mit zulänglis 
her Snftruftion beftellen, damit felbige ben Qufammenfüvrten mit beiwoh⸗ 
nén koͤnnen; unb dieſe fchriftliche Notification ſollen fie alsdann hauptſaͤch⸗ 
li wiederholen, wann der 2ffforo nad) dem Art. 46. feqq. in Commif. 
lione proponiret wird. | 
2) Wer fid mun auf diefe fchriftliche Intimation nicht melbet, ber hat 


dad, was in Kommiſſion geſchloſſen ijt, ftillfchweigend genehmiget, und das 
$3 4 Duans 
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Quantum, das ihm durch ben Akkord zugefallen, wirb zu feiner beliebigen 
Diſpoſition bei der Rämmerei für ihn aufgehoben. 
.. 8) Wann aber das Proflama abgelaufen, und demnächft Sententia 
pr»eclufiva ergangen, legtere auch rechtöfräftig geworben , fo ift derjenige, 
ber fic) nicht gemeldet, nicht nur von ber Maffa, fowohl ratione des Als 
kords, als ber etwanigen Prioritätöurthel, ausgefchloffen, fondern er vers 
lieret auch feinen Anfpruch an des Debitors SDerfon, wenn derfelbe ad cef- 
fionem bonorum zugelaffen wird: Sjeboch muß aud) hievon den befannt 
gewordenen Auswärtigen, . die feine Bevollmächtigte beitellet haben, vie 
bebuftae Nachricht a Curatoribus gegeben werden, bamit niemand unter 
. dem DBorwand, er fei mit-Curatoribus in Korrefpoudenz geftanden, unb 
babe fih alfo um die gerichtlichen Verfügungen nicht befümmern dürfen, 
eontra fententiam praeclufivam Reftitutionem zu fuchen, veranlaffet werde; 
wie dann auch die hinc inde gewechfelte Briefe refpeGive in Copiis & 
Originalibus ad Acta Commillionis geleget werden .follen, 


ZEN Art. 63. | | 
Mechfelbriefe, welche zugleich eine Pfandverfchreibung in fid) enthals 
‚ten, follen binfübro des etecutivifchen- Wechfelrechts nicht genießen, dahins 
gegen nad) dem Dato der Verfchreibung ihren Plaz unter den Hypothek⸗ 
gläubigern finden. 
' (xt. 64. ia 
1) Tritt jemand (n eine (don vorhin etablirt gewefene Handlung als 
neuer Kompagnon ein, e$ fey, bag vorbero mebrere Handlungs: Socii ges 
wefen find, ober einer bie Handlung allein geführet hat; fo follen die neuen 
Sompagnoné drei Monate vor Untretung; der neuen Kompagnie ben Ares 
bitored ber alten Gocietát oder Handlung hievon gebührende Nachricht ers 
theilen, bamit biefelben fid) barnad) richten, und son der alten Kompags 
nie, ober bem erften Schuldner , ihre Schulden einfordern fönnen, und ift 
alsdann ber neue Kompagnon die bor feinem Antritte gemachten Schuls 
ben mit zu bezahlen nicht pflichtig; auch follen (obanm bie Güter der neuen 
Societät, wem fie gleich ganz, oder zum Theil aus ber vorigen Kompag- 
nie bergefloffen,, fo lange bis bie Kreditoren ber jüngern Maffopei befriedis 
get, und ber nene. Kompagnon feinen 9fnt&eil empfangen, für bie ante. . 
Societatem gemachten Schulden nicht haften, auch feine Separatio bono- 
rum,rals in fo fern fie bem Altern Kompagnon extra Socictatem eigen 
find, verlanget werden koͤnnen. | 
2) Wird aber biefe nothwendige Vorficht verabfäumet, fo ift ber neue 
Kompagnon, diealten Schulden als felbft gemachte mit zu tragen, verbunden. 
3) Sollte indeffen der alte Kompagnon feinem neuen Socio einige 
Kreditoren verfchwiegen haben, fo foll derfelbe nicht nur alà ein Kalfarius 
unb bosbafter Fallit angefehen, unb nad) Anwelfung des 103, Artikels bes 
fira(t, fondern aud) der Kreditor, wenn berfelbe unt bie gefchehene Veraͤn⸗ 
derung gewußt, unb dabei ftille gefchwiegen hätte, Fein Hecht. an bem neuen 
ficmpagnon unb an ber Maſſa haben, fondern gänzlich davon ausgefchlois 
fen (ton. Hat er aber von der neuen Societät nichts erfahren, fo bleibt 
ihm zwar fein voriger Debitor unb be(fen etwaniges Vermögen allerdings — 
verbaftet; jevod) fann er au des neuen Stompagnoné Güter feinen Anfpruch 
machen, nod) vor ben Kreditoren derfelben eine Bezahlung verlangen. 
4) Kontrabirt ein Kompagnon Schulden für fid), und die Gelder 
fließen nicht in bie Kompagnie, fo kann fid) der Kreditor an die — "T 
ven; 
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halten; jedoch bleiben beó Kompagnons, ber bie Schplb fontrabirt bat, 
tige Güter, 3. E. liegende Gründe imb Möbeln, zu feiner Sicherheit, und 
haben feine Privats Kreditoren an benenfefben ein vorzügliches 9ted)t vor 
den Societaͤts⸗Kreditoren. » 

5) Hat aber ber fompagnon, ber die Schuld einfeitig gemacht hat, ^ . 
die gewohnte Firma gemisbraucht, unb (olde, vermöge Cécietátéz fons 
trafıd, brauchen fönnen, oder kann ber Srebitor beweifen, bag bie Gelder 
unmittelbar ber Rompagnie zu gut gefommen, fo wird ein folcher Areditor 
&ud) als ein Creditor Societatis angefeben, ber Kompagnon aber, ber die Hands 
lungs⸗Firma gemisbrauchet, ald ein Falſarius und boshafter Fallit geftrafet. 

. . Art. 65. 

Kompagnond, die aus einer Handlung fcheiden, müffen, falls fie 
fib von gemachten fompagniefd)nfoen befreiet feben wollen, ben ftrebitoe 
ren ſammt und fonberó bie Separation zu ibrer Nachachtung befannt mas 
de, und befchaffen, daß ihre Namen, oder bie bi8 daher gebrauchte Firma, 
unter den Obligationen ausgelöjcht oder verändert werden ; widrigenfalld 

"bleiben fie als Socii in folidum verhaftet, und foll fie die Ausflucht, bie 

Irennung fey notoria, und ohne died den Kreditoren befannt geweſen, 

nicht ſchuͤzen. | 
Art. 66. 

Und eben alſo foll ed aud) mit bem Erben eines, verftorbenen Debitoré, 
wenn etwan einer berfelben bie paſſiva ber Erbfchaft in ber Zbeilung über 
fid nimmt, beobachtet werden; mur mit bem Unterſchiede, daß die Erben 
im Berfäumungsfall nicht in folidum, fondern nad) bem allgemeinen Rechten 
nur pro rata ihres Erbauth"ils verpflichtet bleiben, | 


Art. om. | 

1) Hat einer, fecundum Art. 16. Tit. 5, Part. 2. Stat. jemanden ein 
But ;n treuen Händen verwahrlich augeftellet, und eà ift von demfelben 
unwiſſend des Deponenten verändert ober verthan, fo behält der Deponens 
wenn e$ zum Konkurs kommt, feinen Plaz vor allen andern Schulden, die 
keine ausdrückliche oder ftill(dyweigenbe Verpfändung haben: Finder aber 
der Alkord flatt, fo wird er in bie Alaffe der jüngern Creditorum hypo- 
thecariorum gefezet. u, 

2) Und dahin wird auch derjenige gerechnet, ber nad) dem 26. Urt, 
einem Falliten Waaren zur Spedition anbertrauet bat, wenn dad Spedis 
tionsgut vor dem Falliſſement verfauft, unb das Geld eiufaifiret worden; 
nicht weniger derjenige, welcher einem Falliten Gelder ohne Zinfen angelichen, 

3) Jedoch geber bei Konkurfen der Sommittent ber angegriffenen Spe⸗ 
Ntienégüter bem Deponenten, ‚der-Deponens aber bem Anleiher vor; glei) 
fie tamm aud) alfo, wenn keine fonftige ober nur wenige Hypothekarii ſeyn 
möchten, bey bem Afkord, nad) Anleitung des 49, Art. Haflificiret werden, 


Ydditionalartifel. 
Zur neuen Fallitenordnung publiciret ben 24. Apr. 1772. 


Art, VI, 
gs ber Fallit bei Erklärung feiner Infolvenz von feinen im voiffentlichen 
Kreditoren einen-oder mehrere verichweigen, und nicht alle zur betóris 
gen Anſage zur erften Kommiſſion — wuͤrde, ſo ſoll derſelbe dafuͤr = 
; 5 | ein 


E 
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einer befondern nachdruͤcklichen Strafe gezogen werden. Kerner foll Bet 
ber Wahl ber Kuratoren, zur Abwebrung der Kolifion, die Sammlung 
ber Bollmachten vieler Kreditoren fünftig nicht geftattet, unb feiner ber in 
ber erften Kommiſſion eríd)einenben, mehr als für Eine Perfon feine Stimme: 
zu aeben zugelaffen werden ; jedoch foll dieſe Verordnung fich nicht auf aués 
waͤrtige Vollmachten erftrefen, auch jebermann befugt (eon, am feiner 
Celle, wen er will, zu fchiden. Hiernaͤchſt aber foll jeder Kurator zur 
Abftattung eines fürmlichen Eides bei Verluft feiner Forderungen gehalten 
ſeyn, und in benfelben nebft andern! in der N. F. D. vorgefchriebenen Pflich⸗ 


ten, befonberó auch dieſes inferirt voerben , daß er ben Falliten in feinen 


Stuͤcke mehr, alà die Gefege erlauben, begünftigen, am wenigften weder 


felbft birefte oder indirefte, eà (el mit dem) Falliten ober mit einem dritten 
einige Stebenafforbe ober befondere Verfprechungen eingehen, noch bafi ein ' 
‚anderer Krebitor feines Wiffens folches thue, geftatten wolle, Und foll dies 
fer Eid, fo wie ber Eid ber Buchhalter fünftíg in Commmiffione vor ben 


Herren Kommiffarien abgeftattet werben, jedoch bei jenen, der Anfläns 
bígfeit halber der Buchhalter nicht zugegen (epu, ' ' | 


Verordnung wegen einer mehrern Begünftigungder Frachtgelder, 
als folches bereits, mittelft Rath « und Bürgerfchluffes 
von 4. Dec, 1766, gefchehen, 


und 
Neue Verfügung, in Anfehung der'Havereigroffe, den 24. 9fpr. 
1772, befannt gemacht. 

ent gleich bei Falliffementen bie 9tebber ober Schiffer die mitgebrachte 
Waare, oder das in Händen gehabte Pfand Hätten —— laſ⸗ 

(tn, unc das Falliſſement vor Ablauf in drei Monaten a dato ber AÄbliefe⸗ 
rung der Waare, zur Bezahlung ber Fracht habe citiren laſſen, (o full in bei= 
den Fallen eine folche Srachtforderung als eine privilegirte Schuld angefehn, 
fub No, :o unter denen in der neuen Fallitenordnung Art, 22. nahmbaft 
gemachten privilegirten Schufdforderungen Follocirt, und die. Srachtgelder, 
wenn gleich bie Waare (doo in eines dritten Hand bezahlt ober unbezahft, 


-befindlich iff, bod) imnter ex mafla unverfürzt bezablet werden. Sit aber 


die gedachte Gitation binnen 3 Monaten nach Ablieferung der Waare, nicht 
gefchehen, fo werden, bei einem nach der Zeit erfolgten — weun 
gleich die Waare annoch in des Falliten Gewahrſam befindlich, die Fracht⸗ 


2. Einer geſetzmaͤßigen Beguͤnſtigung, als eine privilegirte Schuldforde⸗ 
nima angefehn zu werben, (oll auch bie Havereigroſſe zu genießen haben, 


‚gelder als eine bloße Buchſchuld angeſehn und Flaffificirt. 


und unter bem, im befägtem 22íten Artikel ber neuen Fallitenordnung, ans 


gemerften privilegirten Schuldforderungen fub No. 2. ihren Plaz finden, 


Handlungstraftate, 

S [6er benen Hanblungstraftaten welche Hamburg mit ben noch übrigen 
orei Hanfeftädten gemein hat, find auch verfchisdne befondre mit dies 
fer Stadt allein gefchloffen worden, 

" Zu ben erften gehören: 
«D Der Handelstraftat Spaniens mit der Hanfe im Sabre 1607. 
brffen Erneuerung 1647, ud bie Fönigliche Verficherung zur Mem 
befjelbeu 


Lj 
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beffelben 1648. In Anfehung Hamburgs wurde diefer Vertrag im Jahre 
1751. wegen eined von ber Stadt mit Algier gemachten Bindniffes unters 
brochen, aber als biefeó aufgegeben ward, wieder hergeftellt. Die Hans 
ſeaten dürfen vermöge diefid Vertrags HandInngähäufer in den fpanifchen 
Häfen in Europa anlegen, unb genießen bafelbft vieler Freiheiten, fie dürs 
fen Konfule in den fpanifchen Häfen anftellen, und haben im Handel alle“ 
Vorrechte bie ben vereinten Niederlanden eingeräumt worden. — 

2) Der Zraftat welchen die Krone Srankreich 1716. mit den Hanſe⸗ 
fiädten ſchloß, welchem zufolge die Hanfeatifchen Schiffe den franzöjifchen 
in der Abgabe gleich find, unb von ber Abgabe von 100 Sous für die Tonne 
(droit de fret) befreiet werden. Auch ift den Hanſeſtaͤdten der Handel 
mad Frankreich, felbft wenn diefes mit Deutfchland im Kriege begriffen 
wäre, erlaubt. | 

3) England fat vormals mit ber Hanje viel. Handelsvertraͤge ges 
ſchloſſen. Schon im Fahre 1257. wurden den Kaufleuten ter Hanfe viel 
Handelsfreiheiten in England eingeräumt und ihre Niederlaffung in London 
wo fie in dem Steelyard (Stahlhof) ſchon (eit mehrern Jahren eine befons 
bre große Saftorei hatten, von neuem begünftigt. Hierher gehören ferner 
der Handelövertrag König Heinrichs V. mit der Hanſe im Jahr 1417. und 
Eduards IV. im Jahr 1473. welcher ihre Vorrechte im englifchen Handel 
beftätigte. — Am Ende des ı6. Jahrhunders wurden freilich die meiften dies 
fer DVorrechte wieder aufgehoben, befonders durch die Königin Elifaberh. 
Allein Hamburg erhielt fib viele, indem es die Socierät ber englifchen 
Adventurier Kaufleute, welche (dott feit 1567. gefucht hatten, fid. in diefer 
Stadt niederzulaffen, aufnahm unb ihnen verfchiedene Freiheiten einräumte, 

Dieje Societät, welche man auch die englifche Kurt nennt, unb aus 19 
Kaufleuten mit ihrem Kurt Maſter beftebt, ift feit bem 1611. und 1618 ges 
machten Vertrage mit der Stadt in berfelben beflinbig anfällig geroefen 
und treibt einen beträchtlichen Handel mit englifchen Manufakturwaaren und 
Kolonieproduften. Diefe englifchen Kaufleute verfaufen gemeiniglich, wenn 
man nicht baar bezahlt, gegen Obligation, ehe man die Maare aus ihren 
Magazinen wegnehmen darf, Diefe Obligationen laffen fie nachher ents 
weder die verabrebete Zeit auslaufen ober verfaufen fie gegen gebührenden 
Rabatt. Nicht alle brittifche in Hamburg wohnende Kaufleute gehören zu 
der Societaͤt. 

Die Hanfeftädte find noch im Befize des Stahlhofs zu London, wo fie 


einen Stahlhofmeifter halten, allein nicht in der Ausdehnung noch mit ale - 


len den Freiheiten, welche diefe Niederlajfung ehemals batte. 

geek und Bremen dürfen , zufolge der von König Karl II, 166r, 
imb 1663. ihnen ertbeilten Freiheit und Ausnahme von der Navigationsakte 
in eigenen, von ihnen felbft gebauten und von ihren Unterthanen geführten 
Schiffen alle deutiche Waaren aud) die über Lübef fommenben DOftfeepros 
dukte in die Häfen bringen, und’ britifche Güter aller Art zurückführen. 

4) Dänemark, begünftigte die ſechs wendifchen Hanſeſtaͤdte, Luͤbek, 
Hamburg, Roſtock, Stralfund, Wismar und Lunebürg in dem Odenſeei⸗ 
(ben Vertrage 1560 unb befreite ibre Schiffe und Güter von allen Abgas 
ben im Sunde, das Schreib= und Zonnengelb ausgenommen, Doch find 
Mein unb Kupfer bem gewöhnlichen Zolle unterworfen. Haben fie Waas 
ren in andern Hanſeſtaͤdten geladen die andern zugehörig, jo bezahlen fie 
1 Rofenobel (era 13 Hancb. banco) für die Ladung unb eben fo viel‘ 
für das Schiff. 

9 Die 
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5. Die vereinten YTieberlanoe (dfoffen im Jahre 1645 ein Bünde 
niß mit Hamburg und Bremen über die freie unb fid)ere Schiffarth in der 
Mordfee, wie aud) auf der Elbe und Wefer, in welches Lübel das folgende 
Jahr gleichfalls aufgenommey vourbe. 

Die neuern mit der freien Reichſtadt Hamburg befonders geſchloſſe⸗ 
nen Berträge verfchiedener Staaten (der alten mit den bremifchen und bols 
fteinifchen Ländern, mit den braunfchmweigifchen unb lüneburgifchen berges 

en, mit Dänemark 2c. auà bem 13. und 14. Jahrhundert zu gefchweigen), 
fimo folgende: | 

- p Dänemark verficherte ihr bie im Roppenhagner Receß vom Jahr 
1692. zugeftandnen Zol-Schiffahrtös une Handelöfreiheiten im Sunde und 
bem Koͤnigreiche Bergen in bem Vergleiche von 1736. in der Konvention 
von 1762 umb in dem 10, Artikel des Gottorpifchen Vergleiches von 1768. 

2) Mit ber Krone Schweden hat Hamburg über die Ctaber Zollfreis 
beit im Sabre 1691. ginen Vertrag gefchloffen. Die fortdauernde Gültige 
feit biejeó Receſſes iſt bei Abtretung des Herzogthums Bremen an Kurbrauns 
fhweig von legteren anerfannt worden, 

3) Der Zraftat, welchen König farfIL von England mit Hamburg — 
im Jahr 1661. gefchloffen und im Jahre 1663. erweitert hat, ijt fehon oben 
angefiihrt worden. 

Im Jahre i711. und 1719. wurde eine Konvention bie Einführung des 
englifchen Herings betreffend , zwilchen Grosbritannien und Hamburg ger 
ſchloſſen. Sie ift aber feitbem dahin abgeändert worden, daß die Schiffer 
welche englifchen oder fehotrifchen Hering nad) Hamburg bringen, eben fo 
voie die bulländıfchen beweifen mülfen, daß es wirklich nad) bem 24. Jun. 
gefangener zeitiger Hering fei. Vgl. Rarbfchluß vom 25. Apr. 1754. 

4) Der Handlungs +. und Ceetraftat welchen Srankreich im Yahr 
1769 mit Hamburg ſchloß, beftätigt ben nad) Frankreich handelnden oder 
ba wohnenden hamburgifchen Kaufleuten, die feit Sjabrbunberten geuoffene 
Sreiheiten, bebt Dad Droit d'Aubaine auf, fezt fie in Anfebung der Abgas 
ben in den franjbfijcben Haven denen am meiften begänfligten wordifchert 
Nazionen gleich, befreit fie von bem Faßgeld (Droit de fret) unb beftimmt 
die Borrechte ber neutralen Schiffahrt in Kriegäzeiten, unter andern auch 
darinn vortheilhaft, bag erlaubte Güter auf hamburgiſchen Schiffen nicht 
wegen vorgefchriebener Kontrabande, ſo wenig ald dad Schiff felbft Fonfi(s 
cut werden. | 

Die drei Hanfeftädte haben zu Antwerpen, Bergen und London noch 
ibre Hausmeifter, einen. Gefchäftsträger zum Haag, einen NRefiventen zu 
Patis; Ugenten zu Peteröburg, Madrid und Berlin; und Konfule zu Kas 
bij, Liffabon umb Malaga. Die Stadt Hamburg ind befondre bat einen. 
Komitial· Gevollmaͤchtigten beim Neichötage zu Regensburg; Agenten in, 
Wien, Koppenhagen, Hannover und Oporto und einen Generalconful zu 
Livorno. 

Es haben fid) zu London, VBordeaur, Kadiz, Malaga, Liſſabon, 
Oporto unb Livorno ber(cbiebene Hamburgifche Hande lshaͤuſer piedergelaſſen, 
welche dafeiht wichtige Freibeiten genißen, unb zum Flor der hamburgi⸗ 
(den Handlung viel beitragen. 

Hoch müffen wir der in Hamburg feit zwanzig Jahren infer der Direls 
tion der Herm SProfefforen Bi) md Ebeling blühenden Handlungsaka⸗ 
demie erwähnen, Diefe Anftalı urb 1768. geftiftet unb. ift bie er(te dies 
fer Art, welche zur Abſicht hatte, ver zum Kaufmannaftande beflimmten 

' | Jugend, 
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Jugend, einen zweckmaͤßigern Unterricht und Vorbereitung a[8 die bisherige 
zunftmäßige war, zu geben und fie zur Benugung des praftiichen Unters 
richts auf Somtoren gefchikter zu machen. Auch dient fie jungen Studiren⸗ 
den, welche fid) bem fiamerals und Sinanzweien widmen, und andern die 
eine grändfichere Kennmiß der Handels z unb Geldgefchäfte zu erlangen 
wüníden. Diefe Anitalt hat fion aus allen europäischen fánbern, ja aus 
Aften und Amerifa Zöglinge gebabt, deren Summe fid) am Ende beé Jahrs 
1787. meift auf 500 belief (worunter an 60 Hamburger waren) imo hat 
manchen geſchickten jungen Mann für das &ammerahpefen ober zu den Ges 
fbáften der Handlung gebildet, Es werben darin außer der Theorie der 
Hundlung , auch ibre Gefchichte, die Kommerzgeographie, imgleichen bie 
frobuftenfenntni unb die Techmologie, oder bie Kenntniß der Handwers 
fer unc Manufafturen (mit Beiuchung der bamburgifchen und benachbarten 
Sabritanftalten) gelehrt. Außer diefen Wilfenichaften, unterrichtet ein 
Kaufmann im praktischen Bucbbalten, ein Mafler in ver Waarenkunde und 
viele Rechenſtunden find mit Uebungen in Kalkulationen, MWechfelarbitragen 
u. ſ. w. verbunden. Auch im Schönfchreiben und in den lebenden Sprachen, 
nemlid) im Deutfchen (fowohl für Ausländer, al& für gebobrne Dentiche, 
im Handlungsftil und Kaufmännifcber Sorre(ponbeng) int franzöfiichen, itas 
lienicbeu und enalifchen, (auch wenns nörhig ift, im holländischen und fpas 
nifchen), wird von gefchieften Sprachmeiftern Unterricht gegeben. — ($8 wird 
täglich weniaftend acht Stunden, (bei zunehmender Zahl der Zöglinge in 
noch mehreren) óft in mebrern Klaffen zugleich nelehret. . Die Zeit, in wels 
cher obige Wiffenfchaften und Sprachen hinlänglich gelehrt werden fünnen, 
find. (je nachoem ber Zögling weniger ober mehr vorbereitet oder Fähigkeit 
uad Lehrbegierde hat) zwei bis drei Fahr. 


Der Lehrer find gewöhnlich 12 bis :6 mit ben Vorſtehern und Aufſe⸗ 
Dern, die in ber 2Ifabemie wohnen. Diefe bát rin großes für die Auſtalt 
aufgefübrtes Gebäude, wo die ausländifchen Zdalinge (nie mehr al& zwei 
- in einer geräumigen Zimmer) bequem wohnen, Die Koften fir Tiſch, 
Wohnung, Möblen, Betren, Unterricht, Nufwartung, Licht und Feus 
tung in ben Rebrjahren fin» jährlich 1000 X9 grob Surant oder etwa 135 
boll. Dufaten, ‚welche wierteljahrweife vorausbezahlt werden. Die gedrufs 
te Gefege zeigen, daß man nad) Grunpfägen billiger, aber nicht ungez 
zaͤhmter Freiheit bie Jugend (eó werden aber feine Zoͤglinge unter 12 14 
Tabren angenommen) erziehen will; und bie aleichfalld gedruckten Fragen an 
die Eltern und Vormuͤnder über den von ihnen zu beflimmenden Neben⸗ 
aufwand der Zöglinge, beweifen daß man an Geiten des Sin(litutà allen 
unndtbigen Aufwand duferft zu vermeiden ſucht. . 


Das biefige Addreßfomtor giebt feit 1767. wöchentlich zweimal foges 
nannte Addreßkomtorsnachrichten heraus, welche gemeinnüßige Abhand⸗ 
lungen, Handelds und Schiffönachrichten, Wechfel: und Geldfurfe, Afs 
fefuranzpreife, Handelsverordnungen aus allen Ländern und dergleichen 
einem Kaufmann nüzliche Aufjäge enthalten. 
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Altona. 


| $ iefe Nachbarin Hamburgs treibt. einen beträchtlichen Handel, 


welcher in manchen &tüffen einen genauen Zufammenhang 
mit bem hamburgifchen hat. ihre Spedition von deurfchen Pro: 
dukten und SOtanufafturmaaren, von dänifchen und normwegifchen 


Fiſchwaaren, von Produkten der Oftfeeländer, fonberlid) nad) Spa- 


nien, Sranfreic), England und Holland ift anfehnlich, und fie vete 
forgt einen Theil der dänifchen Staaten, vornemlid) mit ben aus ber 


ſagten $ánbern zuräf gebrachten Waaren. Sybre Sracbtfabrt be 


fonders im mittelländifchen Meere regen der Eicherheit ber daͤniſchen 
Flagge ift anfehnlih. Daher hat fie aud) viel eigne Schiffe, deren 


. ‚Zahl im Jahre 1782 fib auf 190 (worunter aber nur 6 über 150 Ton⸗ 


nen frugen) und im vorigen Jahr auf 146 belief, Cie befizt vers 
fhiedne Scdyiffswerfte, läßt aber auch auf andern dänifchen und 
ausländifchen Werften bauen. Die Rbederei ift in Kriegszeiten 
vorzüglich frarf. Etwa 28 Schiffe werden zu einem vortheilhaften 
Heringsfange in den Doffánbifd)en Gemáffern gebraud)t; einige 
geben (bod) nicht alle Jahr) auf den Kabeljaufang nad) Island und 
ein Paar auf ben Wallfifchfang und Nobbenfchlag. Auch in dem 
Handel und der Schiffahre nad) ben dänifchen Inſeln in Weſt⸗ 


indien haben die Altonaer Theil. Viele feiner Ruͤkfrachten fezt Als 


tona fogleid) in Hamburg ab. Die Manufakturen find nicht ges 
ringe. Die vornehmften find fechs Zufferrafinerien, welche über 
a Millionen Pfund rohe Zuffer verarbeiten, anfehnliche Tobafsfas 
brifen und Brantweinbrennereien, Ceilmindereien, Etärfemader, 
Epiegel: und Möbelnmgcher, Seidenfärbereien, anfehnliche Gär« 
bereien, Wachstuchfabrifen, Kattundruffereien und Kattunſchilde⸗ 
rer, bie zum Theil für Hamburg arbeiten, Wollenzeugmanufaftus 
ren und Ctrümpfmebereien und 28 Sammet unb Eeidenmweber, eine 
Sapencefabrif, verfchiedene Nadelmacher u.a. Miele Produfte bie« 
fer Manufafturen, werden in den dänifchen Staaten, ja bis nad) 
Norwegen vertrieben; auch wird viel in Hamburg abgefezt. 


1776 wurde bier eine Biros uio Leihebank errichtet, welche 
fein Eilber von 15 ft. 12 Grán ober aud) Eperiesreichsthaler art. 
nimmt und für beides gleichviel Freditirt. ie giebt nad) Gutbefin⸗ 
ben diefes Silber und Speciesthaler zu einerlei Werth, nemlic) 
93 Banforhaler bie Marf fein und zahle bie ME. fein zu demfelben 
Werthe aus, als fie felbige einnimmt. ie hat aber der — 

auf⸗ 
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Kaufmannſchaft die Hamburger Banf zu Benuzzung ihrer Fonds 
vermirtelft derfelben nod) gar nicht entbehrlich gemacht. 

Die Einwohner der Stade genießen ‚große Freiheiten, viele 
Begünftigungen in den Zöllen und andern Abgaben und eines ganz 
freien Handels, ausgenommen daß fremder — und 
auslaͤndiſche Heringe verboten ſind. 

Das Frachtfuhrweſen zwiſchen hier wie auch zwiſchen Hans 
burg und Kiel ift feit 1783 febr gut eingerichter, und eine königliche 
Verordnung darüber ergangen. 

In Anfehung bes Wechſelrechts ift zu merfen, tof die hier 
eingeführte daͤniſch⸗ norwegifche Wechſelordnung von 1681 in dem 
Artikel, bie Reſpittage betreffend , im Jahr 1777 für Altona da— 
hin abgeändert worden, daß ein Wechſel aud) am eilften Tage, 
nibt blos am zehnten, nad) bem VBerfalltage, tónne proteftiret 
werden. 

. Altona vechnet fo wie Hamburg nad) Mark, Schillingen und 
Pimningen. 

Die Valuta ift feit bem Jahre 1777 zweierlei: entweder Spe⸗ 
tiesbanfo, oder aud) Kurant. 

Die erfte Valuta iſt bei der Errichtung der fogenannten Spe— 
ciesgiro und feibbanf eingeführe, und wird alfo vorzüglich bei der 
Handlung gebraucht. Es wurden zu dem Ende wirkliche Species: 
thaler zu 9X- Stuͤk auf die ME. fein ausgemünzet unb von der Banf 
für 27 $9 va 8 Banfovaluta angenommen. Das Cilber, woraus 
die ‚Thaler gemuͤnzet werden, ift 14 Sörhiges. Folglich 2 fr. Zufaz 
an Kupfer. Mithin iff das Gewicht einer feinen Marf Eilber = 
559 AL; und das Gewicht (Schrot) eines Speciesthaler = 600,97 Xf. 
Das Korn beffelben aber = 525,84. Diefer Speciesthaler weicht alfo 
im Korn von dem hamburger Banforhaler ab. Diefer leztere ift, 
wie. wir bei Hamburg gezeigt haben, fein wirklicher Thaler, fons 
dern nur eine beftimmte Maffe von feinem Eilber, weldye die altonaie 
fbe Bank zu gleichem Werthe von 27 @ 12 ſt annimmt und aus 
giebt, 

Diefes Silber ift auf 15 ft. 12 Grán fein rafinirt, für alles übrige 
bezahle bie Bank weniger. Memlich 14 fótbiges (worauf die € pe« 
ciesthaler gebracht find) 27 3» 68 93anfovaluta. | 

Das macht einen Unterfchied von y p. Gt. zwiſchen Cpecies 
und hamburger Bankovalura, 

Dazu fommen aber nod) die Koften, bie bei ber Einſchmel⸗ 
jung der Thaler in Barren vermanbt werden müffen, melde den Ges 
halt der Dänifchen Epeciesthaler nod) mehr gegen hamburger Ban— 
fopaluta herunter bringen. e 

ie 


& 


102 — Handlung 
f Die zweite Valuta iſt die Kurantvaluta, davon in den groben 
Sorten bie ME. fein zu 113 Thlr. oder 34 39 Kurant ausgebracht 


wird. In den daͤniſchen zwei Schillingsftüffen (1 Schilling Kur.) 


aber zu 12 Rthlr. oder 36 X9 Kurant. Mithin verhält fid) bas pe: 


^ 


cies zudem groben Kurant 
wie 274: 34=100: "12275 


und zu bem ofljt. Dän.: mie 


273: 36=100: 12957. 


Der Zahlwerth eines. einzelnen Speciesthafers in grob Kurant 
ward auf 3 v (à fefigefegt. 

Eeit der Errihtung diefer Epeciesgirobanf find bie Thafer 
großentheils durch die. ungeheure Menge von dänifchen Banfnoten 
berbránget worben, und Dännemarf hat zu feinem Nachrheile et» 
febren, daß biefe Münze nicht im Stande gemwefen ift, den Krebit 
feiner Noten wieder in die Höhe zu bringen. — Jezt fucht man diefes 


' auf eine andere Art in Gang zu bringen. Nemlich man will in 


biefer Abficht, eine eigne Münze für Die beiden Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig und Holftein prägen faffen, die den Namen Species führen, - 
aber auch zugleich als Kurantmünze dienen full. Es follen aber nicht 
allein ganze, fondern aud) 2, F, #, v5 unb z%5 Stüffe von einem 
Cpeciestbaler gemuͤnzet werden. 


. Der Gehalt diefer Epeciesthaler fommt mit bem vorigen über- 
ein. Nemlich 9% berfelben aus ber ME. fein. Die vaube Marf 
wird zu 14 ét. fein gerechnet. Das Grot und Korn diefes u 
toitb demnach mit dem des vorigen und das wir angegeben haben, 


_ übereinfommen. Allein diefer Speciesthaler, muß aud) zugleich als 


Kurantgeld dienen, und zwar fell ein ganzer Ihaler 3 nf in 
Kurant, ein halber 1 9 14 u. ſ. w. gelten, 

Nach ber neuen Einrichtimg foll auch fein — Unterſchied 
zwiſchen dem Species und dem Kurant Statt finden, als biefer. 
Mithin if ein Speciesthaler = iv 128 Kur, unb ein 5 deſſelben = 
appsft. i =1® 4B.3=10 . 1r3=5. und 44 221 ff Kurant werth. 


Die Scheidemuͤnzen befteben aus fupfernen Sechslingen und 


. Dreilingen, vom innern Werth der dänifchen Schillinge unb Halb⸗ 


ſchillinge. 
Die Muͤnzen ſind ſo eingerichtet, daß auf der einen Seite der⸗ 


ſelben der Werth in Species, auf der andern der Werth in Kurant 
bezeichnet iſt. Dieſe Einrichtung wird deswegen getroffen, damit man 
gar Feine Reduktion' von der einen Valuta auf die andere anzuftel- 


[em nótbig habe. 
. Hier 
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Hier ift das Gewicht des Epecies und feiner Thaler, wie es 
der Herr Etatsrath unb. Finanzdeputirter Zoege in feinem 32 ſuch, 
jur Entwiklung feſter Begriffe von Arbeit und Handel etc. angiebt. 


1) 95 Thaler Species, welche fo wohl in den kleinen afa ín. 
den groͤßern Species Muͤnzſorten eine Mk. fein Silber enthalten 
ſollen, wiegen im ganzen ? gn 

[ente bie alle 14 Loͤthig find : 
zund 4 777tbeile v. 
] ı ME. 2£r. ıQuentg. — Pfennig. 9 Efehen — 555 Eſchen 


77 Theile 
von 
Mark. Loth. Duentg. Pfenning. Eichen. Eichen, 


S 


1 Ctüffe, melcheur lörhig 
werden ^ ⸗ I 7 I — 6 141. 
r:8 ⸗ 0 — — — — — 
—A 2 10 4 "a II — 259. 
3 Ein Thaler Speris  . . | 
wiegt im ganzen | 
$obrpiCuf : — 1: 3 3 IO  .543. 
.Ctffen - — 3 232, — 4 ^ 267. 
ri C * — 0 1 3 5 156. 
zi . — 4 2 13 490. 
)€in$ Stuͤt wiegtt 3 —1*. 1 ^ 1 362 
T" ow ce o 9 ' 18i. 
T d TORE 2 12 45. 
TO . — — HN — 10 322, 
zi , ju co I.  2I5, 
4) Ein Thaler Species | , 
hält fein Eilber — (8. 3 3 11 378. 
1 r z — . ] — 2 — 511. 
I 109 PE A 3 644. 
Lj ES e—— — 10 322. 
— db dips 2 5 161. 
ii s. — — u I 2 469. 
Die Eintheilung des Gewichts ift folgende: 
1 Marf halt 16 fotb oder 288 Grän, 
1 ífotb =.4 Quentgen 18 — : 
1 Quentgen. 4 Pfennig 4 — 
1 Pfenning 17 Efchen I$ — 
1 Efchen ri — 


Bohne Kaufın, | N Redu⸗ 


194 | Handlung 


Reducirt man fo wohl bas Gewicht Echrot) als den innern 


Gehalt (Korn) auf Aſen, fo erhält man 
Schrot. Korn. 


Fuͤr einen ganzen Speciesthaler * 600,97 525,84. 
t . * 400,64 350,56. 
$ z ^ 200,32 175,28. 
T. . * 127,47 87,04. 
TE . ^^ $87,264 43,82. 

zx # * 58,43 21,98. 


Diefe, hier fo eben auseinandergefezre Münzforten, follen nur 
in der Folge in den beiden Herzogthümern cirkuliren, alle übrige bá: 
niſche Münzforten follen feine angenommen werden. Die alten bà» 
nifhen Banknoten cirkuliren nur für bie Königreiche, um aber aud) 
ben beiden Herzogthuͤmern Sette ober Noten zu verfchaffen, foll in 
Altona zu biefem Ende eine eigene Settelbant, baton die Noten auf 
Species und Kurant, wie die Münzforten lauten, errichtet werden. 
Die Banknoten, welche Species und Kuranf veprafentiven, find von 
'8o, 40, 20 unb 8 Rthlr. Species, ober nur 100, 50, 25 unb 
 1oNthlr. Sturant, Mic der Seit boft man bicfe Banf zu einer fei 
hebank zu machen, welche auf drei Monat Species oder Zettel, ger 
gen Gold und Silber ausleihen foll. 

. Bon ben Fleinern Eorten der Speciesmuͤnze, als; f, va unb 
zi tii. follen nicht von ber Banf angenommen merben, fonbern nur 
$ unb z Ctüffe, Don ber erften Sorte muß aber eine hinlängliche 
und ver hälmniimäßige Cumme i im Publifum im Umlaufe feyn. Nah 
dem Plane, will man nicht mehr Zettel als Epecies rouilliren (afe 
fen, fo bofi jeder Befizzer einer More, diefelbe, gleich unb ju wel« 
cher Zeit er will, in Epecics, von ber Banf realifiren laffen Fann. 
Dadurch ſoll der Kredit der Banf feftgeftellet werden. Das übrige 
von ben fönigk, bánifd)en Muͤnzweſen, Handelsgewicheen, Maaffen, 
- fommt unter bem Artikel Kopenhagen vor. Mas dem Altonaer 
Wechfelfurs betrift, fo vicbtet fid) diefer vorzüglich nad) Hamburg. 


Aus einer neuen Schrift des Herrn Etatsrath Zoege werden 
nod) folgende Erläuterungen der neuen Speciesmuͤnze wegen ge» 
macht, bie wir hier nicht unterlaffen haben, mitzurheilen. 


Von ganzen 3 und + Species, welche an die Cteffe des gro- 

ben Kurants treten, wird eine beftimmte Summe gemünzt, und 

für Rechnung der koͤnigl. Kaffe in der Bank niedergelegt, wogegen 
fie der Kaffe eine gleiche Summe in Zetteln ausliefert. 

Dont, i unb 41 Cpecies, bie an bie Stelle des Fleinen 

Kurants treten, und von ber Scheidemünge wird ebenfalls eine bes 

ſtimmte 
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ftimmte Summe gemünzt, fiie nicht i in ber Banf niedergelege wird, 
and nie in bie Bank fommen muß. 

te beiden Summen, die eine. in Zetteln, welche den ganzen 
Speciesthaler und die größeren Theile beffelben vorftellen, bie andere 
in Münze, tveld)e aus den flcinern Theilen des Epeciesthaler bes 
ſteht, werden gleich bei der Publikation der Veränderung über fámmte 
liche fünigl. Kaffen in den Herzogthuͤmern vertheilet, wo fie gleich 
zu allen vor nn Ausgaben angewendet merben , hemlid) für 
100 Rthlr. Species 125 Rthlr. Kurant. 

Syn einer gewiſſen beftinimten Zeit von ber Publikation, mers 
den noch Die Abgaben in dem alten Gelde angenommen. 

Das grobe Kurant deffelben wird während diefer Seit indie Als 
tonaer Bank, das kleine und die Echeidemünze in die Kopenhag« 
ner, fließen, ' Alle alte Münze, die während biefet Zeit von ben 
lintertbanen nicht ausgegeben werben, wird von der altonaer Muͤn— 
je, gegen Eperies, nad) gemiffen Kegeln, eingewechſelt. Kine 
ähnliche Verfiigung wird man mit den Zetteln zu treffen wiſſen. 





Luͤbet. 


De andlung dieſer kaiſerl. freien Reichoſtade erſtrekket ſi 6 
mehrentheils zu Waſſer uͤber die ganze Oſtſee, als welche 
an allen Seiten zum Theil mit luͤbeckiſchen Schiffen befahren wird, 
jedoch bep zweitem nicht mehr fo häufig, als ba dieſe Stadt, oder 
vielmehr der hanſeatiſche Bund und die demſelben einverleibten 
Staͤdte, deren Haupt die Stadt Luͤbek war, nod) in ihrem voll⸗ 
fommnén Sore geftanden und die meifte Handfung und Zufuhr der 
fiBaaren, bie nad) und von Schweden, Daͤnnemark, Norwegen, 
England und Holland geſchehen, durch luͤbiſcher und anderer Dane 
featifchen Kaufleute Schiffe verrichtet worden. 

Gegenwaͤrtig geht bie Schiffahrt von Luͤbek auf‘ Peters; 
burg, Narva, Reval, Pernau, Riga, Memel, Königs 
berg, $ibau, Windau, Danzig und Pommern, Finnland, 
Echmweden unb Dännemarf Doc) leiden die eignen Schiffe ber 
fübeder durch bie Handelseinfhränfungen in Dännemarf und 
Schweden. 

Nah den Häfen vorbenannter nordifcher Städre umb $änber 
fender es eine große Menge Produkte, bie aus bem füblid)en Eu⸗ 
topa, nebft vielen Roloniewaaren , aud) viele englifhe, franzöfifche 
und deutſche Manufakturwaaren, welche größtentheils über Ham- 
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burg kommen; nad) welchem Orte es von allerlei Waaren, welché 
bie an der Oſtſee gelegenen Laͤnder liefern, befonders von Getreide, 
Flachs, Leinwand, Segeltuch, Tauwerk, Leinſaat, Hanf, Holz 
. (fowohl Zimmer- als Stabholz unb Breter) Pottaſche, Marten, 
Pech, Theer und Tobak, von Haͤuten, Juften, Talg, Talglich⸗ 
tern, Wachs, Butter, Speck, Wolle, Pelzwerk, Eiſen, $us 
pfer, Alaun und aus Kopenhagen kommende Welt- und Oſtindiſche 
Sandelsartifel einen ungemein ftarfen Abfaz Dat. Kin große: 
Theil diefes Handels ift aber nur Spedition. fBermittel(t derfelbe x 
‚gebt eine große Menge der obgedachten Waaren über. Hamburg 
nad) Portugall, Spanien, Franfreid) und Holland. Die Fradıe- 
fahre auf ber Dfifee bat aber abgenommen, jo wie tie Dänifche, * 
Schwediſche, Preußifche und Ruſſiſche mehr-empor gelommen ijt. 

Die ftàvffte Schiffahrt oder vielmehr Handlung ber Luͤbecker 
außerhalb des Eundes geht nach Franfreich, woher viele eine, 
DBrantweine, aud) füdliche Früchte, Pflaumen, viel weſtindiſche 
und andere Arten geholt werden. Die Ausfuhr dahin beſteht in 
Oſtſeewaaren, beſonders Stabholz, Eiſen, Meſſing, Leinſaat, Wolle 
und Getreide. Nach Holland iſt wenig Schiffahrt. 

Aus England kommen Steinkohlen-Schiffe und Leverpoler 
mit Mancheſterwaaren, Steingut und Salz, unb direkte aus Nord⸗ 
amerika Reis u. ſ.w. Es wird von fübef wenig nad) England. 
gefahren, weil bie luͤbeckiſchen Schiffe dort feit König Karls II. 
Zeiten, die hanſeatiſchen Vortheile verloren haben. 

Die unmittelbare Schiffahrt nach Spanien, Portugal und 
Italien (woher einige Ladungen, Wein, Früchte unb Salz fonte 

men) iſt nicht ſo betraͤchtlich als der Handel dahin. 
Aus Bergen in Norwegen fommen auch ziemlich viel Schiffe 
mit Fiſchwaaren, Trahn, Sellen u. f. w. hieher. 

Zu Sande fat íübcf feiner Sage wegen nad) Meflenburg, 
.. Holftein und das Süneburgifche, welche drei Herzogthuͤmer ihm am 
nächften gelegen, ziemlichen Handel. Es breitet fid) aud) fol- 
her fonft noch bin und wieder weiter hinauf in Deutſchland aus, moe 
hin viele rußifche, lief» unb furländifche, preufifche, ſchwediſche 
und irländifche Waaren abgeführt und allerhand Eorten Leinwand, 
wie aud) vielerlei Manufacturwaaren wieder dagegen eingehandele 
werben. Auch befommt $übef. zum öftern von ben Dberländern für _ 
eigene Rechnung, Blech, bópmifd)e unb ſaͤchſiſche blaue Farbe, 
Leinwande und verſchiedene andere Waaren. 

Die Manufakturen beſtehen in gutem Sohl» ober Pfundle⸗ 
ber, , welc)es dem englifchen und banjiger an Güte nichts nachgiebt. 
Korduan wird biefelbft , Een an Ziegen « als Bock⸗ — 

orduan 
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fertuan häufiger und beffer als fonft in feiner deutſchen Stadt ge: 
madt. Der Abgang davon ift nicht allein in Luͤbek felbft, fondern 
auch nad) andern Handelsorten, ſowohl in Ober- unb Niederdeutſch⸗ 
land, als nad) Holland überaus ftarf. ! 
Außer dieſem hat es nod) verfchiedene mollene unb baumwollene 
Seugmanufafturen; — fonterííd) finden bie fogenannten Haardeffen 
daſelbſt guten Abſatz. o ift aud) nicht des Segeltuches zu vergef 
fen, movon ehemals jährlich etliche 1000 Stüd nad) Holland unb 
England abgefünde wurden. j * J 
Einige Zukkerſiedereien ſind auch bereits ſeit vielen Jahren 
daſelbſt anzutreffen; ingleichen Amidonsfabriken und betraͤchtliche 
Tobaksſpinnereien. | 
Die fübedfer haben aud) in- unb aufierhalb bes Gebiete ber 
Stadt verfdiebene Rupferhämmer unb Meßingwerke. Eo wird 
aud) in Luͤbek Bernſtein verarbeitet und größtentheils nach $eipzig 
zur Meſſe gebracht. 
Die Schiffsbauerei iſt zu gemiffen Zeiten in Luͤbek febr be. 
traͤchtlich, unb man baut bafelb(t fer gute und dauerhafte Schifffe 
Die fogenannte Zulage ober Zolllicent ober Accis von eirt- und 
ausgehenden Waaren ift in fübef fehr gelinde, fo bag Auswär- 
tige febr unbillig benfen, menn fie bie Benachtheiligung deſſelben 
verlangen. | 
Zmwifchen Luͤbek und Hamburg hat man die tägliche Bequems 
fifeit der Poſt und Frachtwagen. Wen fübef aus fann man fid) 
den halben Weg nad) Hamburg des Traveftromes zum Transport - 
der fchweren Güter bedienen; ba fie denn in Olderloh abgeladen unb 
fo ferner zu Wagen 5 ober 6 Meilen übergebracht werden. So 
fann man aud) vermittelft eines ffeinen Fluſſes, bie Stecknitz, bis 
nad) Lauenburg und da völlig in die Elbe gelangen. Die Ergiegung 
obbemeldeten Travefluffes in bie Dftfee gefchieht zwei Meilen unter⸗ 
Halb der Stadt bey dem Staͤdtchen Travemünde, Hier ift der 
Abeckiſche Seehafen und zugleich eine ſichere Rhede für bie aus ber 
Eee fommenben Schiffe; welche aber, roenn fie nad) der Stadt 
rollen und über 9 Fuß Tiefe erfobern, durch Prahmen müffen er: 
leichtert werden; worauf fie denn völlig nad) der Stadt zu gehen 
und bafelb(t bis an die Waage und vieler Kaufleute Häufer anlegen 
können, welche Häufer mebrentheils burd) bie ganze Stadt fehr 
wohl zue Handlung eingerichtet find. 
Die Fremden dürfen nad) bem Geſezze hier an Eeine als hie- 
fige Bürger verfaufen; allein eg finden fid) feit einige, welche ge- 
gen eing ordentliche Sie bie Gefchäfte übernehmen, 
^ 3 und 
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und durch deren Vermittelung man denn biefem ber‘ Handlung nad» 
theiligen Geſezze ausweichen fann. 

Bon den Handelstraftaten der Stadt fübef ift ſchon oben in 
bem Artikel Hamburg das Mörhige gefagt worden. 

Hier find zwei Affefuranzfompagnien für See» und Feuersge- 
fahr und verfchiedene Privataffefuradeurs, 
$übef rechnet eben fo als Hamburg, nämlich nad) Mark, 
Schilling und Pfenningen. ! 

Die Eintheilung der Stedjnungsmünge ift einerlei mit der, bie 
wir unter Hamburg angeführt haben. 

Münzen. 
Münzfuß wie Hamburg. 
Cyn Golde bei der Ausmünzung der SDufaten, weicht fübef 
in etwas von bem Keichsfuße ab. Denn aus einer Marf Kölnifch 
merben zwar 67 Dufaten, aber nur von 23 z Karat fein, gemünget, : 
Folglich geben auf bie feine Mark 6833 Stuͤck, und das Korn eines 
einzelnen ift = 71,08 Afen. Die doppelten Dufaten, welche aud) 
zur Zeit gemünget werden, haben einen doppelten innern Gehalt. 

In &ilber folgt die Stadt bem Fuße, ben wir lunter Ham⸗ 
burg erwaͤhnet haben. 

Die Speciesthaler werden nach dem Reichsfuße von 1559 aus⸗ 
gemuͤnzet. Der Werth derſelben in luͤbiſch Kurant E unter dam» 
burg genau angegeben worden, 

fübef läßt auch, mas — nicht thut, ſeit 1752 Kurant⸗ 
thaler zu 3 Mark Kurant muͤnzen. Die folgenden Münzen in €i. 
ber befteben aus einzelnen 2 Mark, 1 Mark, 8f; 4fl und 2f Stuͤk⸗ 
fen. Die Mark Kölnifch fein Cilber in allen diefen Grüffen wird 
zu 34 Marf Kurant ausgebracht. Die Scheidemuͤnze befteht aus 
Schillinge, Sehslinge und Dreifinge. 

Syn Anfehung der fremden Muͤnzen und deren Werth in luͤbiſch 
Kurant, richter fid) $übeÉ nad) bem hamburger Geldkurs, 

Won ben übrigen fremden Münzforten. S. Hamburg. Luͤ⸗ 
bef hat einerlei Gold » und] Silbergewiht mit Hamburg. Das 
verarbeitete Silber ift 12 Loth 3 Gran; das Zeichen deſſelben iſt ein 
doppelter Adler. 


Handelsgewicht. 
dus 214 - 20 ff 250 & 
ı& 8 *t6 112 (8 
| 8 14 ($ 


1 Ch zur Fuhr bat entmeber 20 í(B à 16 (8, ober aud) 
23 Íf& à 14 (8 d. i. 320 ober aud) 322 (8. 
Sn 
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Sn Federn hält | 
Das Schis 20! 32 Ctein 320 8 
1 ífg E 16 f8 
1o f$ 
Hier werben die Saͤcke mit — 
Der Stein Flachs = 20%. 
Die Tonne rauf Honig, Butter in Bucktband, — 
Salz unb 1 Faß Oſemund ift 20 (B oder 280 (f. 
Die Gintbeifung des Bgewichts ifl wie in Hamburg. | 
Das Verhältnif bes Luͤbecker Gewichts mit andern, ©. bie 
zweite Tabelle unter Hamburg. 


Getreidemaaß. 
1 x 8 Drömt 24 Tonnen 96 Scheffel 384 Fäffer. 
3| 3 12 48 
a 4 16 


| Y 4 

Malz wird mit eben biefem Scheffel gemeffen, aber weil es 
nit abgefirichen wird, fo giebt man biefen Unterfchied auf 
167 p. Gt. an. 

Der Haber wird mit einem Echeffel gemeffen ber 1978 frange 
fifche Kubikzolle haͤlt; unb alfo eon dem vorigen ohngefaͤhr 174 p. Ct. 
verſchieden ift, ober 63 Haber Echeffel = 74 Rogken Scheffel. 

Der Hopfen wird bei & dg, $(8 unb (B gewogen. 

Das Verhältnif biefes Maafes ju andern, S. britte Tabelle 
unter Hamburg. 

Mask in flüßigen Dingen. 
uber. Ahm. Viertel. Stuͤbgen. Quartier. Planen. Orte. 
I 6 120 240 960; 1920 3840 


I | 20 40 160 320 640 
I 2 8 16 323 

1 " n 8 16 

1 4 8 

Eo 2 


1 Sa Bier = 42 Stuͤbgen. 

Den Brantwein verfaufe man bei 30 Viertel ober 6o Srüb- 
gen, Vom Verhältniffe bes Maafes in flüßigen Dingen mit at 
bern, -. €. bie vierte Tabelle unter Hamburg. 

Bom Cí(enmaafe. ©. fünfte Tabelle. 

. Das fand wird nad) faften von 36 Scheffel gerechnet unb vet: 

paditet. Diefe erfobert 60, 70, go Quadratruthen, nachdem das 


íanb gut ober fchleche i | 
r 9t 4 In 


* 


| 
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In Luͤbek zaͤhlet man einzelne Dinge fefgenbezmcafen: 
1Roile Erodfifhe=2z Wall - 12 Mandel 180 Stuͤck. 
| L — 80 
| I 15 
Breter ober Diehfen werden nad) hunderten von 1o Zwoͤlfter 
oder 120 Stuͤkke gezähler. 3 


Auslandifher Wechſel. 


Das Pari zmifchen $übef und Amfterdam ift für 100 Thaler 
Gaffa = 117 4 Thaler luͤb. Kurant. | 
: Mit Hamburg 

100 Rthlr. Bko. = 123 „7 Thaler füb. Kuranr. 

Mit andern Dertern wechfele fübef über Hamburg. , 

Die’ Wechfelbriefe haben in fübef [aut bes Defrets vom 
Fahre 1669, nad) dem Verfalltage, noch 10 Refpittage, morunter 
bie einfallenden Feier » und Sonntage mit verftanden feyn follen. 


Nesidirte und verbefierte Wechſelordnung, darnach in der Stadt: 
Luͤbek Ober⸗ und Untergerichte in Wechſelrechten foll verfah⸗ 
ten werden, bom Jahre 1706. 


Der bie Erfahrung bezeuget, daß eine Zeit Ger bie Wechfelbriefe, 
mit großem Schaden des Kaufhandels vielfältig im gerichtliche Pro: 
ceffe gegogen, umo lange Zeit mit weitläuftigem Difputiren im Gerichte 
aufgehalten worden, dadurch bie Kreditoren bfteré nicht allein um die Schuld 
felbft, fondern auch um allen Kredit aebrad)t, und bie Commercia ge: 
ſchwaͤcht worden. Und aber nad) aller Rechtsgelehrten Meynung, die pa- 
rate Executio in ben Mechfelfachen Plaz hat. Als tbut ein Ehrbarer Rath 
biefer Stade Luͤbek biemit oerorbnen, daß binffibro in folchen Wechielfachen 
Feine orbentfiche gerichtliche Proceffe verftatter, und nichts fchriftliches, ſon⸗ 
bern alles muͤndlich, vfque ad fententiam, verbandelt und geſchloſſen, au 
vermoͤge Reichsabſchiedes von Anno 1654, ungehindert einiger 9Ippellation 
oder Provocation, nad) der Sachen Befinds oder Ermäßigung, wenn in 
ecceptirten Wechſeln, nach bem Berfalltage, die gewöhnlichen zehn Tage, 
Darunter die einfallenden Feier: und Sonntage mit. verftanden feyn follen, 
verfloffen, bem Debitor durch ben Apparitorem oder Gerichtödiener,, prae. 
via proteftatione de omni damno, bie Mechfel zwei Tage vor dem Ges 
richtödtage zugeftellet, und tarneben anaefünbiget voorben, daß er bei 
nachfifolgendem Gerichtötage gerichtlich ericheinen, und zugleich, und auf 
einmal feine Exceptiones doli mali et folutionis, a[8 welche allein in 
Wechſelſachen zugelaffen ſeyn follen, wenn er viefelbe in continenti zu befcheis 
nigen fich getrauet, mündlich vorbtingen, und neben dem Adtore zu dem 
Urtheile fubmittiren, und der Sentenz gemi tat (eon folle, Darauf dann, 
nad) ergangenem Urtheile, entweder mit, oder ohne Kaution der Gläubis 
ger, innerbalb dreien Tagen die Erecution von dem Gerichte, durch darzu 
verordnete Erecutoren wirklich, vollzogen, und die Debitoren nach Wechfel- 
gebrauche vergeflalt zur Schuldigkeit angehalten werden follen, daß fie um 
, weder 
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weder zahlen ober felbft Bürge werden müfjen. Sollten auch eben zu ber. 
Zeit Ferien einfallen, fol dem Kläger frei fteben, bey dem präfivirenden 

Hera Bürgermeifter , der bei bem Nachmittagsworte ift, ober bem Herrn 

des Gerichts den Beklagten fordern zu laffen, welche dem fo fort die Sache 

erörtern, und ebnermaaßen levato velo verfahren, an feinem Orte aber 

einige Dikation, zu 9fufbaltung der Sachen gereichend, ver(tattet, fondern 

in dubio der Debitor ad Reconventionem verwiefen werden, und in des 

Klägers Belieben ftehen (oll, ob er bie Sache vor dem, Ober: oder Nieder: 

gerichte verhandeln wolle, wornach fid) mánniglid) zu richten, — Publicatum 

din 14. November 1669. : : 
Anhang. 

Demnach in Puncto ber Wechſel, (o entweder Feine drei Perſonen ober 
keine Diftantiam Loci begreifen, bisher bei hieſigem Niedergerichte nicht, 
wie mit andern Wechſeln, nach Anweiſung der hiebevor publicirten Ord⸗ 
nung, procedirt nod) mit Erkennung parater Erecution verfahren, ſolches 
aber der Prari anderer Gerichte entgegen, und viele Unordnungen und 
Weitlaͤuftigkeit verurſachet; als hat ein Hochweiſer Rath hierdurch verord⸗ 
net und fefigefeßet, tag ins kuͤnftige wegen ber obgedachten Wechſel, uns 
geachtet des darinn befindlichen Mangels der dreien Perſonen, oder der 
Difantise Loci, gleichwie mit andern Wechſeln, nad) Anweiſung ber Ord⸗ 
nung procediret, und gleichmäßig erfannt werden ſolle: Immaßen ſothane 
Ordnung aud) auf mehr gedachte Wechfel hiermit ertendirer veirb, De- 
«retum ct publicatum den 15. Januar 1706, : 


* 
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Kin der brei noch übrigen Hanfeftädte, liegt an der Wefer, 14 
Meilen von der Mündung diefes Fluffes. Sie hat verfchied« 
ne beträchtliche YManufakruren, fonderlich in Tuch - und Wollen« 
zeugen, Müzzens und Etrumpfmebereien, Gerbereien, Kattuns 
druffereien, anfehnliche feinmanbbleid)en, Zufferfiebereien, To« 
bafsfpinnereien unb Schiffswerfte, welche (estere im vorigen Kriege 
ftarf befchäftige wurden. Beladene große Schiffe fónnen nicht bis 
on die Stadt fommen, fondern werden gemeiniglich zu Brake, 
vier Meilen von ber Stabt entladen. Zwei Meilen von bier ift der 
Hafen Vegeſack, barinn die Schiffe mit Sicherheit liegen koͤnnen. 
Dis hieher ift Ebbe und Fluch, welche jebod) aud) bei ftarfem Nord⸗ 
weſtwind zumeilen bis an die Stadt fteige. Der Handel diefer 
Stadt ift noch immer betraͤchtlich. Der deutfche Kandel beftebt 
fonderlich in ber Ausfuhr weftphälifcher und heßiſcher Leinwand, rel» 
des bier immer der etfte Handelszweig bleibt, dahin aud) das Se⸗ 
geltuch zu rechnen, welches zu Scharmbebe größtentheils fir bremer 
Rechnung gewebt wird. Ferner Holz (fo wohl Bau⸗ als Stabholz) 

NM 5 Garn, 


ri 
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Garn, Tobak, Potaſche, Eiſen, Glas, Toͤpferwaaren, €tab und 
andere Eiſenwaaren, Blei, Sand » oder Grauſtein, Wachs, Wolle 
u.f.m. Die flärffte Seehandlung geht auf Sranfreid), England 
unb in einigen großen Handelsftädten diefer Länder, find verfchiedene 
^ bremifche Häufer, fo wie in Epanien und Portugal errichtet. Nicht 
minder wichtig ift der Handel mie Holland, fonderlich mit Amfter- 
^" dam. Aus ber Oftfee zieht Bremen vielerlei Waaren und aus Bers 
gen und Gothenburg viel Fiſche. Mit alleit biefen treibt es einen 
berrähtlichen Zwifchenhandel zur Gee nad) den füdlich gelegenen $än« 
dern und verfieht auch damit bie benachbarten deutſchen Provinzen. 
An bem norbamerifanifd)en Handel hat es gleichfalls beträchtlichen 
Antheil. Aud) die Speditionsgefchäfte find beträchtlich. Zu den 
vornehmften Einfuhrartifeln geboren meftinbifd)e Waaren, befon« 
ders Kaffee, Zuffer, Sirup, Faͤrbeholz, Tobaf, Reis; füdliche 
Früchte, frifche und trofne, befonbers Roſinen; Del, febr viel 
Mein und Brantwein, Gewürze, Papier, Haute, frangsfifche unb 
englifche Manufafturmaaren, Steingut, Salz, dfe u.a. fo wie 
aus Morden Heringe und andere Salzfiſche, Holz, Getreide, Flachs, 
viel feinfaat, Theer, Talglichter, Wallfiſch⸗ und Heringsrhran. 
Die Stade felbft fenbet auch jährlich einige Schiffe auf den grönfäns 
difchen Wallfifchfang; aud) bíübet in ihr eine aufs ficherfte eingerich« 
tete Affefuranzfompagnie , aufer einigen Privarverficherern. | 
Bremen rechnet nach Thalern zu 72 Groten, ‚Der Thaler 
wird folgendermaßen eingetbeilt. 
Thaler. Bremer Mt. Sopf(üffe, Dütgen. Ediling. Grote. Schmaren, 


1 2k ^. 6 16 18 48 12 360. 
I 23 14 8 ai 323 160. 

I 25 3 8 12 60. 

I Ig 3 4x 22%. 

I 23 |. A4 20, 

I i. "7 

5. 


Mark Kopf- unb Schillingftüffe fennt man jegt nur noch dem 


Namen nad). : | 
s Wirflide Munzen. 
«n Golde: Dufaten zu 23 Thlr. 
3n ilber: Speciesthlr. = 15 tblr. = 96 Grot, 


‚3 dito ‚3 248 — 

einfache Dritte. = 4+— 224 — 
Kopfftüffe = $ — — — 
Flinniche - 


Die beiden leztern find nicht mehr à in Giraud. 
Scheide 


P der Statt Bremen. 


Scheidemuͤnze 
6. 3. 2. r unb 3 Groten in Silber, Schwaren in Kupfer. 


Muͤnzfuß. 

Was ben Muͤnzfuß betrifft, zi richtet fich die Stadt bei der 
Yusmünzung ihrer Münzen nad) dem Konventionsfuffe. Die Coͤl⸗ 
niſche Mark fein wird in 133 Rthlr. Kurant ausgebracht. Nach 
dieſem Fuſſe wird der Karld'or zu 5 Rthlr. ausgegeben. 


Wuͤrdigung. 

Der innere Gehalt eines Thalers kommt demnach im Golde in 
Karld'or gerechnet auf 25,09 Afen, in Silber aber 364,8 Afen. 
Rechnet man den Speciesdufaten nad) dem Keichsfuße zu 21 Thlr. 
Kurant: fo halt der Kurantthaler 26,03 Afen Gold. Dies made 
ein Unterfchied von 3i P. Gf. welche die Dufaten beffer als $d’or zu 
achten find. — 

Nach dem innern Werrh des Kurantrhalers-fommt ber alte 
Epeciesthaler von 1566 auf 1 Thaler unb 34% Grot; unb der 91. 
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von 1690, nad) dem alten Seipziger Fuß 53 Grot, ı Schwaren. Der 
Preußifche Kurantthaler 68 Groten, 3 Echwaren, 
Gold- unb Silbergewicht. 
Eben ſo als Hamburg. 
Handelsgewicht. 
eap. Eentner. Magen: ene. Stein Flachs. e(D. Stein Wolle. Pfund, 
1 2z 2r} 145 _ 20$ 29 290. 
1 12$ 51 8* 11$ 116. 
1 6 83 12 - 120, 
s I 1$ 2 20. 
r. 17 14. 


1 10. 
Das Pfund hat 32ít., bas ft. 4 Quentin, das Quentin 4 Ort, 
Die Vergleichung des Handelsgewichts mit andern Orten. ©, 

die zweite Tabelle unter Hamburg. 

Die Tonne Butter Bucketbank wird zu 300t8, Schmalband 
aber zu 220( netto gerechnet, 


Getraidemaaß. 

daft. Quart. Scheffel. Viertel. Spint. Gewichte. 

1 4 40 160 640 4160fg: 

I 10 40 160. 1040 

E: 4 16 10418 

4 26(8 
Die Vergleichung des — mit andern. $9 unter 

Yamburg die dritte Tabelle. 

Wein⸗ 


| 
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Weinmaas. 

ine Be Stübgen. Quart. Menge, 

270 1080 4320. 


i 45  , 189 120. 
I 4 16, ^ 


I 4 
Der Brantwein wird bei 30 Viertel verfauft. 


Tonnen. Stübgen. Quartier =» _ 
i - 192. 
P 

| tbronmeat. | 

E a. Stechkannen. Mengel. 
12 I 9 2. ] 
I : 96. . 

16. 

Weber bas Verhältniß bet Aigen Maaßes mit andern. ©, 
unter Hamburg die vierte Tabelle, 


Laͤngenmaas. 
Elle Fuß. Viertel. Zolle. 
y 2 4 24. 
- I 2 12. 


©. Hamburg b. fünfte Tabelle, 


Waaren die gezahlet neben: 
Die faft Hering, Salz unb Steinfohlen = 12 Tonnen. Die 
fat Bükling = 20 €trof. — 
Schok. Zimmer. Steige. Duzt. ia Erüf. 


1 17 3 5 60. 
1 2 34 40. 

I — 1j 2 20. 

I rr I 


I 1 Saft Salz wird zu 4000 (B gerechnet. Nach deren Rechnung | 
gefchiehe bie Befrachtung der Schiffe mit dergleichen Waaren. . 

1 Saft gehauener grauer Felfenfteine (morunter einige eine ganza 
$aft unb rüber fehmer find) wird beim Befrachten ju 5000 & res 
mer Gewicht gerechnet. 


Bremen med)fe(t auf folgende Derter direkte, 
Amfters 
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Amfegdam, hier giebt Bremen das Ungeriffe für ba$ Gee 
w 
— auf Sicht 137 bis 145 Rthlr. Gold w. o. m. f. 100 Thlr. bko. 
132 = 140 — 1». f. m. für 100 — Kaſſa. 
Das Pari asien beiden Dertern — im Golde. 


100 > fale J(mfterbammer Bfo, = Hu Thaler 





in Silber, 
^2 1 
100 Thaler = 144,79 
Mirtelpari 144,39 = 1443 thlr, 


In Qai dq Kaſſa. 
in Golde 100 Thaler = 136, 3 Thaler. 


2 
in Silber 100. — = 137,24 . 
Mittelpari - — 156,83*— 6H tine 
Muf 8 oder 14 Tage Vita. 


Sranfurt am Main. 
100 bfr. Karldor =100 Thlr. Konvent, Kur. auf bie Meffea Uſo. 


Hamburg. 
Bremen hat die unbeftánbige Valuta. 
in Golbe 142,64 Thaler = 100 Thaler Banko. 
in€ilber 144,30 —— 2100 — — 
143,72 — = 14342 Thlr.= 100 Thlr, Bko. 
Sn Wechfeln auf Sicht 138 bis 147 Rthlr. Gold m, o. m. für 
100 Thlr. Banko. 
Leipzig. 


100 Thaler = 100 Thaler, 

In Wechfeln auf Sicht zu 99 bis ioꝛ — Gold tb. o. rh. für 
tco Thaler, 

London. 

In Wechfeln auf 2Ufo zu 570 bis 628 Rthlr. Gold m. o. m. 
für 100 Lſterl. Bremen giebt das Unbeftimmte für 100 $fterl, 

1) nad) bem Remedium, im Golde 

604, 38 Thlr. = s00 Sfirl. 
in Eilber. 63 1, 36 — z100-— 
Mittel 617,87 Thlr. = 61714 Thlt, = 100 Iſtel. 





2) in 
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: 2) in Barren in Golde 
576,43 Thlr. 100 ffterl. 
in Silber 602,22 — = 100 — 
Mittel 589,32 — = 100 Itrl. 

Aus beiden das Mittel giebt 

603,092 6034 Xbalerz 100 Hl. a 2Uſo. 
Nürnberg. 
—— 5 Sn Wechfeln als Leipzig 
100 es 100 Thaler Banko , à 4 Wochen bata. 
Wien. 

"An Wechſeln als Nürnberg 
100 Thaler= 100 Thaler Kurant per Kaffe, a 4 Wochen — 
Das Ufo bei Briefen aus Deutſchland iſtaa Tage Sicht, aus 
London aber 1 Monat nach dato. 

Briefe a Uſo haben 8Reſpittage; Wechſel a Viſta aber, oder 
auf den Ausgeber felbft , ober aud) 2,3; 4 Tage Viſta, haben feine 
SX efpittage. 

Die Zahlung ber Wechfel gefdiebt in Braunfhmweigifchen 
Karld'or, fónigf. preußifche Friedrichsd’or, und alten franzofifchen 
ft'or. , Das Konventionsgeld ift gar nicht gangbar, und als Waa« 
te 2 bis 3 p. Gt. fhlechter als Gold. Die Dufaten a2} Ihlr. ge 
rechnet, find voll 3 p. Et. beffer, als obenerw. hnte Goldmünzen. Eben 
falls find bie $ Stüffe um 1o p. Gt. mehr ober weniger beſſer, als 
Karldio Er) 

"Der 


4) PUR des fiebenjährigen Krieges, hatten fid) zum großen Nactbeif 
‚der Handlung, fo viele von den damals in Deutjchland gangbaten eil: 
bermunzen eingeſchlichen, daß gleich nach erfolgtem Frieden im Jaht 1763 
die noch fefibe(tebeube Einrichtung getroffen wurde, daß künftig im Handel 
and Wandel unb in allen Wecfel: und fonftigen Bezahlungen nichts als 
wichtiges Gold, die Piftole zu 5 Rthlr. gerechnet, nnd zu Scheidemänze kei⸗ 
“ae andere als von der Stadt ausgeprägte 6, 4, 2,1 und halbe Groten in 
Silber, und Schwaren in Kupfer gelten follen. Diefer Einrichtung zufolge 
geihaben fortwährend alle Bezahlungen in doppelten, einfaben und halben 
volliwidtigen Friedrich - Karl: unb 2do’r, zu 10, 5 und 25 Rthlr. das Stüf, 
Geränderte hollaͤndiſche Dufaten gelten 23. Rthle. bad Stüt, mit 3 p. Gt. 

w. 0. m. Aufgeld gegen Piitolen, 

Die, nah dem Leipziger Fuß, ausgebrachten Zwei- unb Gindritkefs 
ftüffe, werden zur Bezahlung der Ctabtaccife und des Elsfleter Zolls ge: 
braucht, und mit 8 bis 12 p. Et. w. o. m. Aufgeld gegen Ldo’r eingewed* 
feit. Alle übrige grobe unb Fleine Münzen werden alé eine Waare betrad: 
tet, iteigen unb fallen in ihrem Werth, unb fónnen durchaus niemanden im 
Bezahiungen aufgebürbet werden. 

Weil alle Wecfelzahlungen (m Golbe geſchehen, (o flit das Pari iu 
Eilber, mithin auch das Mittelpari, weg. 
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Der Stadt Bremen Wechſelordnung, von 1712. 


Da ein wohledler, bochweifer Nath allemal der Raufmannfchaft 
Aufnahme, ald worauf vornehmlich diefer guten Stadt Flor und 
Wohlſeyn unter Gottes Segen berubet, fid) angelegen feyn laffen, und dann 
bei fi erwogen „ wie zu beffen Beförderung nicht undienlich, fondern fehr 
briffam ſeyn würde, wenn eine gewiffe 2Becbfelorbnung , wornach ficb ihre 
Bürger jowohl, als Ausländische zu achten. und zu richten bátten, und 
welche in gerichtlichen Erfermtniffen in Acht zu nehmen wäre, geftiftet und 
tinaefübret würde, da fonften hierin bie Obfervanz ungewiß, und anderer 
Ctáote Wechfeirechte, welcye dennoch oftmals in vielen Punkten unter fid) 
richt einſtimmia, ſondern febr bifcrepant find, zu oeffen Entſcheidung bis⸗ 
ber dienen müffen; als hat derfelbe, zu Verhütung aller Inkonvenienzen 
und Frrungen, ein ſolches in folgenden Artikeln verfaifen, und zu jeder 
männiglicher Nachricht durch ben Drud gemein machen wollen, 
' Art. I. 

Gleichwie num anfänglich unter den Kaufleuten befannt, bag ein jebs 
weder Wechfelbrief folgende Nequifita haben muß, als: 

I) Das wahre Datum, und zwar ohne lcceptation eines Tages, ba 
bereitd bie Poſt abgegangen, oder Zurüdfegung der Tage auf den andern 
Poſttag, ald welches (ub poena fall verboten wird. 

2) Den Ort, wo ber(elbe auögegeben. 

3) Den Namen deffen, dem die Zahlung gefchehen ſoll. 

4) Die Verfallzeit. 

" > Die Sunıma und Geldforten, und zwar mit Buchftaben ausges 
ieben. | 

6) Die Baluta, unb von welchen fold)e empfangen, (worauf es aber 

alödenn, toenn ein Wechfelbrief oom einem gndern Zrte gezogen, unb eins 

mal acceptiret worden, nicht mehr anfómmt, fondern foldyer ohne alle Grs 

ception muß bezahlet werden.) 

D Den Nahmen und ben Wohnplaz deſſen, auf welchen ber Wechſel 
traßirer iff. | . 

8) Die Unterfchrift beffelben, fo ben Wechfelbrief auógeftellet, Alfo 
it aud) der Traffant ober Nehmer dem SRemittenti oder Geber ordinaire 
zweene, auf benöthigten Fllen aber mehrere Wechielbriefe auszubändigen 
ſchuldig: wenn aber ein fremder‘ Solamwechfelbrief verhandelt wird, ift der 
Maͤkler vor deffen Schließung folches dem Geber zu avifiren und befannt 
zu machen gehalten. 

2) Wenn ein Wechfelbrief gefchloffen „. fell bey Ueberlieferung ber 
Primaͤ bie Valuta präcife und aldbald (wenn nánwíid) nicht ein anberé uns 
ter ben Pafifcenten, aus Benforge, daß des S raffantió ausgegebener Wech⸗ 
ftl nicht möchte bonoriret werden, auóbe(d)ieben , fo in continenti zu erweis 
fen) bezahlet werben‘, wofern aber bei Abgange der nächfifolgenden Poſt 
beéfallá fein Abtrag und Vergnügen geichebe, fo (oll gegen des Remitten⸗ 
tis Perſon und Güter, obne alle gerichtliche €rfenntnig, fogleich erefutive 
verfahren werden ; wogegen demfelben feine Exception, außer ole obne als 

Verzug erweißliche Exceptio Solutionis, (oll zu ftatten fommen. 

3) Wollte aber der Traffant, iwerm nicht vorgefeztermaßen bie Bes 
zahlung erfolget, biefen Weg fogleich nicht einfchlagen, fonbern vor ſich zus 
träglicher hielte, bie Neceptation des auágegebenen Wechſels vorerſt zu con» 
tramanbiren, alödenn (oll er folche Kontramande mit EEE — 
usge⸗ 
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Sluégebung bed Wechſels angerechnet, abfenden, und wenn ber Mechfel 
nicht an Ordre lautet, ober mitlerweile nicht acceptiret worden, fo ift ders 
felbe damit vernichtet und erlofchen, va aber ein foldyer bereits acceptiret, 
oder auf Ordre hielte, fo behält dieſe Acceptation deffen ungeachtet ihre voͤl⸗ 
lige Kraft und Verbündniß, und muß der Trafjant wegen beà ihm unabs 
‚getragenen Werthes fic an den Remittenten halten, unb auf vorbefagte Weife 
feine Befriedigung beytreiben. 

4) Wire aber abgerebet, daß ber Stemittent unb Geber bie Summe 
des empfangenen Wechfelbriefed nicht eher veraüten follte, ald bis Nach⸗ 
richt eingefommen, daß der erbandelte MBechfelbrief acceptiret worden, jo 
foll der Geber bem Traſſanten einen Verficherungsjchein zuftellen, in wel⸗ 
chem, daß er biefem Wechfelbrief, baltend auf eine dariunen benominirte 
Gumme, wohl empfangen, deutlich gemeldet wird, nach erhaltener gevijs 
fen Nachricht aber, daß folcher gebührend honorirt worden, muß der Ges 
ber gegen Wiedereinlicferung dieſes Interimsſcheins bie Summe des em⸗ 
Pangenen Wechfelbriefed ungefaumt bezabten, wibrigenfallá mag foldye, 
vie bereitó.gemelbet , mit parater Crefution beigetrieben werden; würde 
jedoch ber berfantte Wechſel mit Proteſt wieder zuruͤck kommen, alsdenn 
fol der Traffant nicht allein biefen Schein ohne Verzug wieder zurück gt» 
ben, fonder auch in allem den Stemittenten ſchadlos halten, und von den 


. angewandten Proteft: und andern Unkoſten befreyen. . 


5) Ein jedweder Geber ober Remittent ift gehalten, ben Primawech⸗ 
felbrief an ben Ort, wo er gerichtet, «à (eo derfelbe nad) Sicht, fo fura 
unb lang er wolle, ober a dato bey erfier poft. zur Ucceptation zu verfene 
ben: ba aber jemand bierinn nadjlágig feyn, unb bem Zieher dadurch ers 
weislicher Schade zufommen würde, liegt derfelbe zu ded Nemittenten Las 
ften, und bleibt ber Zraffant von aller Anfprache befreiet, ed wäre deun, 
daß jener Durch einen Beweis ausfündig machen fönnre, daß er durch Un⸗ 
ficherheit der Wege, Waſſersnoth, Krirgesunruhe und andere erhebliche 
Urfachen daran verhindert wäre. Indeſſen, wenn Prima zur 2 [cceptatien 
verfandt, fo mag der Stemittent fich ber Sefunda und Zertia, um damit 
Inderwärtd negotüren zu laffen, wohl bedienen; ed muß aber darauf vers 
zeichnet „bey wem der Prima anzutreffen fep, und ber Zahlungstermin 
durch diefe Verhandlung nicht verfäumer werben. Sollte aber folcher übers 
fchritten, unb ber Bezogene darauf Fallit werden, muß ber Verſaͤumer ven 
Schaden tragen, und ift desfalls an den Zieher einen Regreß zu nehmen 
keineswegs befugl. 

6) Ein jedweder Zieher und Traffant ift gehalten , von feinem Wech⸗ 
felbriefe ; und gethaner Tratta demjenigen, an ben er ben Wechfelbrief ges 
zogen, richtig zu apifirew, unb den Aviſobrief entweder auf der erften Poft 
zu Überfenden , oder mit bem MWechfelbriefe zugleich überliefern zu laffen, 
Damit aud) folder unt befto gewiffer möge bonoriret werden, hat er hie⸗ 
bey ausprüdlich anzuzeigen, woher bie Bezahlung unb Provifion wahr zw 
nehmen (eo; wenn folches nicht gefcheben, muß er allen barauà entitehens 
den Schaden ihm felbft beymeflen, und mag er an den, auf welchen fols 
her tragiret ift, obgleich derjelbe fonft fein Debitor wäre, wegen be8, bey 
entftehender 9fcceptation eräugenden Nachtheils und Unkoſten, fid) nicht era 
holen. Gleichergeftalt bat auch ber Traffant in dem Aviſobriefe ſich wobf 
vorzufehen, daß er bem NUcceptanten folche Mittel vorfchlage, welche ihm 
annehmlich fegn können, wibrigenfalls er ſolchen Brief zu acceptiren nicht 

| $5) Wenn 
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7) Wenn aber der Bezogene bie angewiefene Trratta nicht annehmlich 
bielte, fanu er dennoch zu Ehren des Traſſanten folchen acceptiren, und 
it der Zraffant auf andere Weife, aló von ihm vorgefchlagen, wegen der 
Trarra ihn zu vergnügen, ſchuldig und gehalten, | 

8 Gin eigener, und auf des Ausgebers Perfon haltender Wechſel— 
brief, es (ei derfelbe ned) in der erſten Hand, oder an andere üiberaetrae 
gen, bedarf feiner befondern Präfentation, oder 9fcceptation, fondern ed 
Mt ohnedem der Ausgeber deffen, aud) nach bem Verfallrage zu zahlen . 
berbunden, oder es (ell mit der parateften Grefution nach Wechielrechre 
gegen denfelben verfahren werben: ba aber der Zahlungstermin verlaufen, 
und das Geld nicht abgefordert würde, fteht eà in beffen Belieben, ob er 
das Geld bey fid) behalten , oder gerichtlich deponiren wolle. 

9) Der Inhaber des Wechfelbriefes foll felbigen noch denfelbigen Tag 
da er angekommen, dem Vezogenen zur Xcceptation präfentiren; wuͤrde 
aber die Pojt fo fpät ein'aufen, daß die Präfentation bei Sonnenfchrine 
nicht fbntte werffiellig gemacht werden, muß ſolches den folgenden Tag 
geſchehen. Jedoch foll hievon ausbeſchieden feyn, wenn ber MWechfelbrief 
mit der Poſt des Sonnabends Abends aus dem Reiche, infonderheit bei 
Minterözeiten,, (pdt anbero fbmmt, unb Die andere Poft des Sonntags 
darauf um zwoͤlf Uhr dahin wieder abgeht, auf welchen Fall der Mechfel- 
brief bis 7 Uhr annoch zur Sfcceptation mag präfentiret werden. Bei eins 
fallendem Feiertage aber kann derfelbe zwar práfentiret werden: es ift 
aber ber Bezogene folchen zu acceptiren nicht fchuldig; fondern Fanıı feine 
Erfiärung bis auf folgenden Tag differiren und ausſezzen. 

10) Sonft muß auf gefchebene Präfentation und verweigerte Accepta⸗ 
fiet der Inhaber be8 Wechfels’noch felbigen Tages davon proteftiren [af 
fen. Will er aber demjenigen , auf welchen ber Wechfelbrief gezogen, zu 
Gefallen noch drei Zage warten, fell ihm ſolches, wofern immitrelft Feine 
Poſt nach bem Ote, allmo die Valuta bezahler ift, abgeht, freu fichen; 
unb zu feinem Präjudiz gereichen, ed muß aber folchenfalls der Bezogene 
feine Refolution annoch fechd Stunden vor Abgange der Poſt von fich gez 
ben, damit, im Falle er bie Accepration refufirte, nod Zeit zum Proteft - 
übrig (eot möge. Da er auch foldyen alddann acceptiren wollte, unb der 
Wechſelbrief auf Sicht lautete, hat er die Acceptation auf dad Datum der 
Sráfentation zu fezzen, widrigenfalld muß der Inhaber davon proteftiren 
lajfen. 


d 11) Nach Verfließung folcher drei Tage muß ber Inhaber des Wech⸗ 
felbriefed, wegen nicht gefchehener Acceptation, ungefäumt proteftiren, 
ben Proteft mit der erften Poſt an ben Kemittenten, ober [egtern Indoſſan— 
ten zuruͤk fenden; den Wechjelbrief aber bei fich behalten, bis derſelbe 
verfallen: will alödenn derjenige, auf welchen er gezogen , ftd) annoch zur 
- Bezahlung verfieben, muß der Inhaber, dafern Fein Tertius immittelft, 
dazwiſchen gefommen, der zu Ehren, und in Negard des Zieherd unb ms 
doffanten fülchen acceptiret, (als welcher alsdann abzuftehen keinesweges 
fhuldig ift,) folche Gelder empfangen, jedoch taf bie auf ben Proteft vers 
wandten Unkoften zugleich mit bezahlet werden müffen: verbleibt aber je: 
ner in Bezahlung der Gelder annoch meigerlih,, fo muß der Synbaber des 
Wechſels über den Hauptſtuhl, &eflen, Schaden und Intereſſen noch⸗ 
mals proteſtiren, und darauf den Proteſt, nebſt dem Wechſelbriefe, mit 
der erſten Poſt zuruͤk ſenden. 

Dohns Kaufm. O 12) Nach 
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12), Nach empfangenem erften Proteft muß ber Geber des Mechfeld, 

wber Transmirtent, innerhalb 24 Stunden bem Zicher ſolches wiffen, ober 
wofern derfelbe abwefend, feiner Frauen oder Bedienten deſſentwegen Nach— 
richt ertbeilen laffen. Da aber bicrunter etwas verfäumer, umb dem Zie— 
ber bierdurch einiger Schade zufommen follte, ift derfelbe zu des Nemits 
tentem Laſten, und mag der fonft ipm zufichende Negreß gegen. ben Graf 
(anten ihm micht zu gute fommen. 

13) Wenn jemand einen NRechfelbrief —— oder indoßiret haͤtte, 
welcher an beſtimmtem Orte, nicht acceptiret würde, und dafür ein Pro; 
teft zurück käme: fo ift der Ausgeber ſchuldig, bem Remittenten innerhalb: 
24 Stunden Kapital, Mechfel, Koften, Schaden und Intereflen entweder 
baar zu bezahlen, oder andere Drore gegen den Verfalltag zu fielen, und 
zugleich auf den Fall, bag die Bezahlung aledenn nicbt erfolgen folle, fur 
ficiente Kaution , entweder durch Pfände, oder anitändigen genugfamen 
Dürgen, zu verfihaffen, wibrigenfallé mit parater Exefution gegen bens 
felben foll verfahren werden. 

14) Mechfelbriefe, fo an Ordre zu bezahlen lauten; follen behörig ins 
bofiret werdgn, und (oll das Indoſſement in Bianco nicht valibiren, fons 
' bern ber Giro mit Namen deffen, an wen folche zu bezahlen, welcherges 
ftalt die Balsta empfangen, au auf welchen Dato die Kontrahenten Dierz 
über fid) verabredet, völlig ausgefüllet und fompliret werden, 

15) Da aber fein richtiges Indoſſement vorhanden, und ber Giro 
nicht völlig’ fompliret wäre, mag daher ber Bezogene bie Ncceptation, 
auch nach dem Verfalltage, die Zahlung nicht verweigern, wenn nur bet 
Praͤſentant in einer gewiffen Zeit das Indoſſement richtig zu liefern, fid) 
offeriret, und 3u beé 9Icceptanten Verficherung genugfame und annehmliche —. 
Bürgfchaft beftellet, | 

16). Die Acceptation des Wechſelbriefes foll mit eigenhändiger Unter- 
fchrift des SIcceptanten Namen und Zunamen, auch mit Beifügung be& 
Dati geſchehen; wenn hierinn etwas ermangeln würde, ift ber Praͤſentant 
folche nicht anzunehmen fihuldig; fondern fann davon, als wäre die Ac⸗ 
ceptation gänzlich refufiret worden, protefliren laſſen. Es muß auch dieſe 
Mcceptation pure und ohne Anhang eines Bedings und Reſervats, als daß 
ber Sfcceptant alébann nur wenn die Stemiffe vor dem Verfalltage richtig 
einfommen follte, sur. Bezahlung wollte gehalten feyn , verrichtet werden, 
widrigenfalld muß der Juhaber hievon gleichfalls proteftiren laſſen. 

17) Wenn ber Acceptant einen auf. eine größere Summe geftellten 
Mechjelbrief nur pro parte acceptiret, und der Inhaber be Wechſelbriefes 
folches annähme, ift die Acccptatio particularis zu rechte beftändig, und 
ift der Acceptant ein mebrere zu bezahlen nicht gehalten. Jedoch muff _ 
diefer Acceptation ausdruͤklich beygefuͤget werden, daß vergeftaít hierüber 
convenivet, und ber Anhaber damit wäre wohl zufrieden geweſen; wenn 
aber ohne Meldung einer Konvention der Acceptant nur ſolchen auf eine 
gewiſſe Summe accentiren würde, ift die Erprimirung der Summe, pro’ 
non adjeCta und. dafür, ald wenn fie nicht beigefüget, zu halten, unb bers 
felbe die gauge Summe zu bezahlen (doulbig. 


18) C$ mag auch fonft dem Inhaber des Wechſelbriefes feine Ac⸗ 
ceptation zum Theil obtrudiret werden; fondern (allé er damit nicht zufries 
den ſeyn wollte, fann er davon proteſtiren laffen, Y 
19) Wenn 
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19) Menn bie Uiccptation gebührend gefchehen, ift ber Arceptant als 
Selbſiſchuldner zu bezabten (c:bulbig, und mögen ihm feine Exceptiones wes 
der dilacoriae noch peremptoriae, insbefondere Exceptio non numeratae 
Pecuniae, oder nicht bezahlten Geldes und empfangener Valutae, Excuf« 
fionis, Divifionis, Compenfationis, oder was es fonft, vor andere Ex- 
ceptiones mehr fenn möchten, Dagegen zu flatten fommen; fondern ment 
bey Tag zur Bezahlung verfallen, ift er fhuldig, in primo terınino, in 
Perfon feine. Hand zu refognofciren, und da er foldhe refognofcirer hat, 
muß er fogleich bie Bezahlung leiften, oder e& fell mit der Erefution auf 
feine beweglichen Güter, oder fo, derfelben fo viel nicht vorhanden wären, 
mit perfonalem Arreſte, wenn er gleich mit Immobilibus angefeffen, gegen 
denfelben verfahren werden. Gleichergeftalt joll e$ auch mit des Acceptans 
ten Erben, fo derjeibe mit Tode abgeben. würde, gebalten werden, und 
mag ihnen ber fonft in den Rechten verftattere annus deliberandi nicht zu 
gute kommen. Dafern fie aber mediante Inventario oder jurata Spe- 
eificatione die ganze Erbſchaft abzurreren fid) erfldreten, follen fie bas 
mit geböret, und aus ihren eigenen Mitteln zu bezahlen nicht angehals 
ten werden, ( 

20) Wenn aber der 9Icceptant gegen ben Inhaber des Wechfels einige 
Anforderungen hätte, fo er (pecifice nambaftig machen könnte, maa vericibe 
fib biefigem foro nicht entlegen,, fondern ift dajelbft zu antworten fchutdig; 
jedoch bafi die Bezahlung des Wechield vorher völlig gefdbebe, Judeſſen 
muß Boch dennoch berfelbe poft rem judicatam, umb vor Empfange des 
Gieldes, genugíame Caution pro reconventione be(tellen, widrigenfalld 
fell dieſes Geld bis dahin, daß bie Reconvention fid geendiget, gerichtlich 
deponiret, unb in Cancellaria beibehalten werben, 


' 


21) Wird an einen eim Mechfelbrief. zur 9fcceptation übergeben, unb 
auf Abforderung des Synbaberé folcher nicht noch denfelben Tag zuruͤk aes 
liefert, fondern bis an den andern Morgen behalten, ift biejer Wechſel⸗ 
Brief für acceptirt zu balten, und ber Bezogene zur Bezahlung auf den 
Verfalliag verbunden, | ha 

22) Wenn jemand etwa abwefend-, unb indeſſen feine Frau. Sohn, 
oder Diener den Wechfelbrief acceptiren wollte, follen diefelben dazu ges 
nugfame fchriftliche Vollmacht aufzumeifen haben, in Ermangelung deffen 
aber ift der Prinzipal nicht gehalten, fondern mögen nur bie Acceptanten 
derentwegen befprochen werden. Es foll aud) bie Arceptation in Vollmacht 
deö Mandantis mit Benennung beffen, und des Mändatarii eigenen Nas 
men gefchehen, fo aber hierin etwas ermangelte , ift der Inhaber zu pro⸗ 
teftiren fchuldig. | | | | 

23) Es mag auch ein Dritter, zu Ehren defien, ber ben Mechfelbrie 
ausgegeben, vber eine der Indoffanten, benfelben wohl acceptirens es i 
aber ein folcher dritter 9fcceptant vor bem Motario, welcher wegen ber im 
den Wechfel auf ben Bezogenen angewieſener und nicht erfolgter Accepta⸗ 
tion bie Proteftation verrichtet , fich zu erflären ſchuldig, baf die Acceptas 
tion per honor di lettera, wegen des Traffanten oder Indoſſanten fuper 
protefto gefchehen, auch des Sieberà oder Indoſſanten Namen, welchem - 
er zu Ehren diefen Wechfelbrief acceptiret, der 9Icccpration binbei zu file — 
gen, unb wird er alödann!ein vollfommener Debitor, unb ift fchuldig , die 
fSesabtung auf bie Verfallzeit, ohne alle Grception, vollfdnmlich zu [eie 
(ien, feinen Megreß aber an denjenigen, — er durch diefe Accepta⸗ 
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tion honoriret, zu ſuchen und wahr zu nehmen. Da auch der bonorirte 


fallit wuͤrde, und gemeldtem Proteſt ansdruͤcklich einverleibet waͤre, daß 
ber Acceptant auf nicht erhaltene Zahlung von demſelben ſeinen Regreß 
an die uͤbrigen bei dem Wechſel Intereßirten nehmen moͤchte, kann er den 
Indoſſanten, fo dem honorirten immediate vorhergeht, zuerſt beſprechen, 
und von demſelben bis auf ben Traſſanten zu Erhaltung feiner Bezablung 
zuruͤck gehen, jedoch daß er von den Honorirten ohne Verzug dieſelbe ſuche, 
und ſo ſolche nicht von ihm zu erhalten ſtuͤnde, es vorbemeldtem, naͤchſt 
vorhergehenden Indoſſanten mit erſter Poſt notificire. 

24) Jedoch ſteht es in des Inhabers Belieben, ob er einen ſolchen 
Dritten, welcher ſich zur Acceptation offeriret, annehmen wolle ober nicht, 
ed wäre denn, bag er durch eine Addreſſe diefes ohngefähren Ginbaltà: 
Mangel verhoffender Richtigkeit ift feibige bei S. 92. zu firiden ; dahin vers 
wiefen würde, auf welchen Fall, und da auch mehr Nebenaddreſſen geges 
ben wären, ber Inhaber bei denen darinn benannten Perfonen wegen der 
Ycceptation fid) anzugeben, und diefelbe zu verlangen bát; ba er aber auch 
bafelb(t bie Acceptation, und felglid) feine Bezahlung nicht erhalten würde, 
ift er auch gegen folche Addreſſen zu proteftiren gehalten, voie denn der Aus⸗ 
geber des Werhfeld aud) diefe Protefifoften zu erftatten ſchuldig iff, 

25) Gleichwie dber, da bereits folchergeftalt der Tertius zu Ehren 
des Traffanten, oder Indoſſanten, den Wechfelbrief acccptiret, wenn der 
Bezogene ‚etwa den proteftirenden Wechſelbrief nachgehends anzunehmen, 

und zu bezahlen fid erftärete, bicfer Tertius nicht anders, ald gutwillig, 
und daß ihm feine Unfoften fannnt 1 p. Gt. Proviſion begablet wÄrden, bac 
von abzuftehen nicht ſchuldig, ſo ift auch im Gegentbeile der Bezugene, 


/ 


— 
— 


wenn er par honor de lettere den Wechſelbrief acceptiren will, einem Ter⸗ 
tio, welcher fid) gleichfalls hierzu offeriret, zu Anfangs zu praͤferiren und 


vorzuziehen. 

25) Da aber derſelbe Tertius, welcher ben Wechſelbrief einen raf: 
ſanten, oder Indoſſanten zu Ehren acceptiret hat, fallit werden ſollte, 
muß der Inhaber des Wechſels dieſen Schaden tragen, und kann desfalls 
s übrigen, welche. bei diejem Wechfel intere(firet, feine Anſprache 
machen. 


27) Wenn ein Wechfel auf jemand, fo allhie wohnhaft, gezogen 


wird, um benfelben an einem dritten Drte zu bezahlen, fo foll eer Acceptant 
auf gefchehene Präfentarion fchuldig feyn, denjenigen, ber an einem fol» 
hen Orte die Zahlung verfügen fof, nanıhaft zu machen, und ein folches 
nebft ber 2Icceptation unter den Wechfelbrief zu verzeichnen, bei. Verwei⸗ 
gerung deffen muß der Präfentant davon proteftiren laffen , wie denn auch, 
wenn die Bezahlung von angewiejener Perſon an —— Orte nicht gez 
ſchehen ſollte, gegen den abweſenden Acceptanten dem Inhaber proteſtiren 
zu laſſen gebuͤhret. Da aber im Gegentheile der Inhaber niemand zu Eins, 
ziehung der Gelder beftelen würde, mag derjenige, der die Brzablung zu 
thun bat, ſolches verfiegelt gerichtlich deponiren, unb auf folche Weiſe 


> 


von aller fernern Anfprache fid) befreien, 

23) Wenn ein Geber des geichloffenen Mechfelbriefes ſolchen an einem 
gewiſſen Mann zu bezahlen fielen läßt, fo mag derfelbe auch nach der Ac⸗ 
ceptation ald Herr des Wechielbriefes durch den Traffanten bie dariun ent⸗ 
balteue Zahlung wiederrufen laffen, oder felbft wiederrufen, nnd an einen 
andern ordonniren, es waͤre denn, daß der Juhaber des Micra 
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kein bloßer Mandatarius, ober Befehlhaber wäre; fendern daran ein Eis 
gentbun bárte, und durch des Geberó Brief beweijen fönnte, bafi folche 
Rewile für feine, des Inhabers eigene Rechnung, und zu feinem Nuzzen 
geſchehen wäre, ober auch jonít für den Geber an abgefandten Effecten, 
Trattes, einem Vorſchuß getban, auf welchen Fall der Mievderruf feine . 
Kraft haben fann; fondern der Ncceptant dem Sjubaber den Werth, inion- 
berbeit, wenn er ibm vor alle zukünftige Anſprache genugfame Kaution Iri 
fiet, zu bezahlen schalten ift. | 

29) &leichergeftalt (cll es auch mit. ber Wiederrufung der Zahlung 
nach geichehener Acceptation gehalten werden, wenn der legte Indoſſant 
fi pliciter und nicht an £rbre das Indoſſement gejteller, oder wenn je: 
mand an feinen Gorrefpondenten Geld remittiret, unà ber von ihm aufges 
gebene Mechfelbrief direhe, und nicht an Ordre zahlbar geftelter, behält‘ 
derielbe ungeachtet des MWiederrufd nach der Nccepration feine völlige Kraft 
und ift der Acteptant zur Zahlung verbunden. 

30) Bor den Nerfalltage muß der Acceptant nicht bezahlen, weun 
es aber gefcheben, und bem Traffanten, oder Remittenten dadurch einiger 
Schade uͤberkommen follte, ift derfelbe für ded 9Iccepranten Gefahr; wen 
aber ein. MWechjelbrief an Ordre geficllet, eber an Ordre inpofirer ift, fo 
mag ber Bezogene denfelben (owcb[, aló ein anderer negotiiren, und au 
ihn felbft zur Bezahlung indofiren faffen, wodurch der Wechjelbrief vor 
dem Berfalltage vollchan, und gánglid) mortificirt ijt. 

31) Wechſelbriefe, fo auf Sicht lauten, müffen des Tages, ba fie 
präjentiret, acceptiret und bezahlet, oder in defien Ermangeluug davon -— 
proteitiret werden; fo aber ſolche auf Sicht eingerichter, unb von Paflas 
gierö práfentitet werben, ſteht Denfelben, voeun fie in ber erften Stunde 
darauf ihre Bezahlung nicht erhalten, davon ſogleich zu protefliren frei, 

32) Wechfelbriefe, fo auf Sicht 3 bis 4 Tage lauten, wird der Tag 
nach dem Präfentationstage vor ben erjten gerechnet; unb bat ber Ac⸗ 
cepigut fo viel Tage bis zum Verfalltage, als darin ausgedrudt, aber gar 
lene Diskretionstage zu genießen. | | Mo 

33) Wegen derjenigen Mechfelbriefe aber, fo auf mehr al$ 3 ober 
4 aae Sicht lauten, wird der Tag nach bem Präfentationstage gleiche 
falls ffr den erften gerechnet, e8 kommen bem Acceptanten aber die unten 
benaunten Diófretionétage zu gute. 

34) Wem Wechfelbriefe a Uf» lauten, werben dadurch 14 Tage 
- Cit, unb Doppio Ufo 28 Sage Sicht verftanden, und wird hier nach 
halb Ufo unb 1 Uſo gerechnet. MEE. 

35) In diefen Wechfelbriefen, fo auf Ufo ober Doppio Ufo lauten, 
wird der Präfentationstag nicht gegáblet ; fondern ber Tag darauf für dem 
erſten gehalten. - 

36) Mechfelbriefe aber, fo a Dato ober nad) Dato geftellet find, wird 
bie Verfallzeit vom naͤchſtfoige oen Tage des Dati gezähler. 

57) Die Wechſelbriefe, fo auf Monathen, eber Ufo von Monatheu 
lauten, betagen auf daffelbe Datum: vie aber auf medio Menſe lauten, 
find auf den 15. allemal verfallen, e5 habe ber Monath mehr ober wenis 
ger Tage. 

ri Ale Wechfelbriefe ſollen 8 Reſpittage nach dem 9Rerfalltage haben, 
ausgenonmen die Wechſelbriefe, welche auf den Ausgeber ſelbſt, und 
a Vifta, oder auf Sicht de a ig auf 2, 5, 4 Tage Sicht bal» 
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ten, atıch wenn in bem Mechfelbriefe ausdruͤcklich ausbeſchleden, daß dern 
Bezogenen Feine SRejpittage zu gute fommen, fondern nach dem Verfall 
tage fogleich derfelbe zu bezablen ſchuldig feyn foll. | 
' $9) Würde jemand nad) Ablauf der 9tefpittage, worunter auch 
Sonn = und Fefttage mirgerechnet werden, nicht bezahlen, muß ber Sins 
baber innerhalb 24 Stunden vie Proteftation verrichten laffen, widrigens- 
falls bat derfelbe feinen Regreß am ben Traffanten verloren, und kann fich - 
an niemand anders, ald dem Neceptanten, erbolen, ^ Gfeicberaeftalt ift: 
aud) der Sinhaber, wenn der MWchiel keine Refpirtage bat, nach Ablauf 
beó 3Serfalltageé , innerhalb 24 Stunden zu proteftiren gehalten. 

40) Würde aber ber fete Diskretionstag auf ein oder mehr Fefltage, 
einfallen, iff ber Acceptaut ben vorhergehenden zeitig, und wenigftens 
4 Erunden vor Untergang der Sonne, zu. bezahlen ſchuldig, da er aber. 
bierinn nachläßig (eon wärde,. muß der Inhaber nod) deffelben Tages als: 
denn proteftiren laffen; wenn aber fonft der Wechielbrief, welcher feine 
Diskretionstage bat, auf einen Sonn - oder Seyertag betagen folle, muß 
ber Acceptaut den darauf folgenden Tag unfehlbarlich bezahlen, oder es 
Juhaber wegen Mifzahlung ded andern Tages darauf zu pros 
teſtiren. | 5 

4) Dafern auch ein Bezugener vor nefchehener Acceptation, ober 
nach derfelben vor dem SBerfalltage falliren follte, gebühret bem Inhaber: 
fo fort-proteftiren zu laffen, und an den Stemittenten Nachricht zu geben, 
damit derfelbe feines Schadens fid) beigeiten erholen koͤnne. 


42) Truͤge es fíd) aber zu, daß ein Mechfelbrief, welcher feine Ste: 
fpittage bat , nad) ver Verfallzeit, ober ein anderer nach den bereits vera 
ftricbenen Refpittagen einfáme, ift der Bezogene zugleich folchen zu acz 
eeptiren, und innerhalb 24 Stunden die Bezahlung zu leiten, ſchuldig. 
Sonſt, und da die Nefpittage aunoch ihren Lauf haben, foll er nur allein, 
der noch Übrigen Tage fíd) zu bebierten haben, So aber bein Geber oder 
Merfender be$ Wechfeld durch Verſaͤumniß der Wechfelbrief zuruͤck geblie— 
ben, unb mitlermeile der Bezogene infolvent worden, ober ber. Wechſel 
and. andern Urfachen alébenn nicht benoriret würde, bleibt ber Schaden 
auf bem Stemittenten erfizzen, und mag ber Zieher derennyegen nicht „bes 
fprochen werden, | | 

:- 43) Die Zahlung ber oberländifchen unb aus bem Reiche kommenden 
Mechfelbriefe foll in guten und marfgáugigen z und 3 Part, und in marfe 
gängigen 8, 4, 6 und 3 Grotenftüffen auf X Part, wenn gleich diefelbe , 
auf Kurant lauten, geíd)eben, es möchte denn in bem Wechſel eine ge: 
voiffe Sorte Geldes enthalten, ober auch unter den Partbeien ein anders 
ausdrädlich verabfcheider feyn ; diefelbe aber, fo Agio erfordern, foll dad 
Kapital-mit 3 unb Agio mit 8, 4, 6 unb 3 Grotenftäften bezablet, die 
yuch auf Münze lauten, mögen mit diefen Gorten der 8, 4, 6 und 3 Gros 
tenftütfen allein vergnüget werden. | 

44) Wenn ein Mechfelbrief von’ bem Acceptanten jsollfümmlich ac⸗ 
teptiret, nachgehends aber nicht dergeftalt wollte bezahler werden, fo ftebt 
zwar bem Präfentanten freó, diefe Zahlung gänzlich zu refufiren, und bas 
von, wie oben gemeldet, protejüiren zu fafien. Da aber der Inhaber dafs 
felbe, was ihm. offeriret wird, wie frei fie9t, aunehmen wollte, muß er, 
wegen des übrigen, protefliren laffen. p 
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45) Der Juhaber des Wechſels ift auch Feine Anweifungen oder Aſ⸗ 
fignationed an einen Dritten anzunehmen ſchuſdig, ald aber der Acceptant 
denfelben zu baarer Bezahlung dahin berwiefe, mag er zu Befdrderung 
bed Kommercii, und Erfparung doppelter. Zahlung derfelden fid) nicht ent: 
geben: 28 geícbeben aber alle Affianationes auf Gefahr des Aſſignanten, 
es waͤre benn ausdruͤcklich verabredet, daß er ben Ucceptanten erlaffen, und 
auf ben Affignatum allein feben wollte; da aber fonft der Inhaber des Mech» 
feld dad Geld ben dem Aſſignato nicht in continenti erhalten Tónnte, muß 
er noch deffelben Tages folche yarüffiefern, und ift der Acceptant fchuldig, 
bie Zahlung felber zu verrichten , fonft aber, und in andern Raufmannfchafs 
ten muß berfelbe, welcher an einen dritten zur Zahlung affianirer worden, 
wenn der Affignatus im Abtrage fäumhaftig fern follte, vor Ablauf des 
dritten Tages die Affignation dem Aſſignanten binwiederum einbiindigen, 
widrigenfalls fol biefelbe, als zur Zahlung angenontmen, gehalten, und 
der Aſſignant nicht fermer befprochen werden, | 

46) Es muß auch der Inhaber auf die Verfallzeit das Geld von dem 
Acceptanten abholen laffen, (o er aber das Geld nicht foderte, und immit⸗ 
teift eine Veränderung in ber Münze vorgienge, ift der Acceprant feine an: 
bere Münzforten, als piejenigen,, fo bey der Verfallzeit gäng und gäbe ges 
wefen, zu zahlen gehalten. | 

4T) G6 ift auch ber Sjnbaber bed Wechfelbriefes den acceptirten Prima, 
und indoßirten Sekunda, auch befundenen Umftänden nach, da ber Ges 
lunda etwa nicht. zur Hand wäre, den inbofirten Tertia bem 9fcceptanten 
vor der Zahlung einzuliefern gebalten, yoibrigenfallà ber Acceptant darzu 
nicht verbunden; ba aber oer Uccepfirte, ober aud) wegen nicht gejchebes 
wer Acceptation proteflirte Prima, in des Inhabers Händen nicht wäre, - 
und der Name, bey welchem folcher anzutreffen, darauf gefchrieben, von 
demjelben aber nicht Fünnte erhalten werden, fo foll der Inhaber des inbofz 
firten Mechfelbriefrs durch ben Notarium zwey Proteſte verfertigen lajfen, 
und den einem Demi Inhaber be acceptirten Primaͤ aucfdubigen, iw dem 
antern aber, wann, unb wo genteldeter er(ter Proteſt überliefert worden, 
befchreiben laſſen, und ſolchen am den letzten Indoffenren zurück fenven; 
widrigenfalls er feinen Regreß gegen diefelben, welcher bey dem Wechfel ins 
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48). Wenn ein acceptirter Wechſel mit einem Proteft unbezahlet zuruͤk 
fbmmt, ift ber Ausgeber ober Inboffant, falls ber Wechfelbrief in Hols 
lano, Hamburg und andern nahe gelegenen Oertern, bezahlet werden fola 
len, un» feine Ruͤkwechſelung gefcbeben , die ‘Proteftfoften, dortige Proviz 
fien, BBriefporto, unb die Valuta, nach dem alsdenn fiblid)en Kurs, 
zeit X pro Gent in Eontinenti zu erflatten, und Wiederbezahlung ag 
tun ſchuldig. Go aber Rücwichielung gefchehen, unb folche erwies 
fen würde, foll eine doppelte Proviſion und Kurtagie, aud) das Recam⸗ 
bium nach bem Kurs beó erſten Pofttages ungefäunt entrichtet und 
abgetragen werden. Wenn aber ver Wechfelbrief aus England, Frank: 
reich oder ind Reich auf Frankfurt, Nüraberg, 9luafpurg, Wien, ober 
andere Staͤdte trafiret ift, unb mit Proteft zuruͤck gejandt würde, ift der 
Ausgeber ober Synboffant, es mag die Ruͤckwechſelung geſchehen feyn, ober 
nicht , ben Ruͤckwechſel nad) bem Kours der Zeit, da der Inhaber nach 
bem Derfalltage ſolche auf den Zieher, oder benachbarte Derter,, - ald] Hal: 
land, Hamburg, trafiren Fönnen, - Proteftfoften, Briefporto und ein⸗ 
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zeln Proviſion, nach Gewohnheit des Orts, wo der Wechſel zu zahlen ges 
weſen, abzufuͤhren gehalten. Da aber auch der Ruͤkwechſel wirklich ges 
ſchehen zu ſeyn befcheiniget würde, muß überbem voppelte Provifion und 
Kur aaie vergütet werben. ESSEN, MR A, 

49) G8 fell aber fein Ruͤckwechſel auf alle Plätze, dadurch er gelaus 
Yen, gut getban werden, wenn nicht der Ausgeber und Indoſſant diefed 
Wechſels bey deffen Verfaufung ein folched ausdrüdlich eingemilliget, umb 
ben 3iemittenten zugeflanden, , 

$0) Gé fell auch ber Ausſteller ober Indoſſant diefes alles, was In 
hen nächjt verbergebenben beiden Artifulis beterminiret, in fontinenti cbog 

e. böchfteus innerbalb 24 Stunden, zu leiften, ober durch PM änder unb Buͤrg⸗ 
ſchaft feinem Kreditori annebmliche &icherbeit zu verfchaffen ſchuldig ſeyn. 

51) In Eutftehung deffen aber fell hierüber Feine gerichtliche Klage aec 
fübret, oder bie Suche zu einem förmlichen Proceffe veranlaffet werden; 
fonzern in vorbefchricbenen Fallen auf borgezeigte Wechſelbriefe, und das 
hei vorhandene Proteften, entweder von unferm p. t. präfidirenden Herrn 
Vuͤrgermeiſter, oder peroroneten Herrn Richter des Nieder= unb Gaftge: 
richte, wie ſolches die Befcbaffenbeit ber Summen erheifchet, extrajudi- 
cisliter ein Mandatum de foluendo abgelaffen, und wenn darauf in Fontis 
nenti Feine Bezahlung erfolgen follte, nach bocirter Inſinuation des abges 
laſſenen Mondati, unb Ablauf 24 Stunden, unausbleiblich mit ber Gre: 
fution verfahren, Da aud) beo jeniand an Baurfchaften, Gütern oder — 
Waaren nicht fo viel vorbanden wäre, woraus ber Strebitor koͤnnte befries 
diget werden, oder aud) alsdann Feine annehmliche Bürgen ftellen ſoͤnnte; 
fo ſoll ver Schuldner nach dem Schuldgefaͤngniſſe gebracht, allwo ber in: 
haftirte Debitor , fo lange fic) derjelbe einigermaßen unterhalten Fann, den 
Unterhalt aus dem Seinigen anzufchaffen, als er aber nichts mebr übrig 
hätte, fol ber Kreditor, welcher ihm zur Haft bringen laffen, täglich 6 
Groten zu feiner Unterhaltung zu reichen ſchuldig ſeyn. | D 
, 82) Wenn ein acceptirter Wechielbrief nicht gebührend bezahlet voirb, 
und davon protefliret worden; fo faun der Zjnbaber zwar den Acceptanten 
zuerſt zur Zahlung anhalten, jedoch. muß er feinem nächften Remittenten 
oder Indoßirer baton Nachricht geben, und ben Proteft uͤberſenden; fa 
aber bemfelben ein folches micht anftändig wäre, muß er feinen Negref 
wegen Kapitals, Schaden unb Unkoſten, an bem [esten Indoßirer, fan 
derfelbe nicht fallit umb infploent wäre, nehmen; ba er aber von bemfelben 
Feine Befriedigung erbielte, und von verfchiedenen ber Wechfelbrief inpof 
firet wäre, muß er allemal den nÄchften Indoßirer befprechen, und obne 
Worbeigebung einer Perfon, wenn nämlich die nächftfolgende nicht noto- 
ric fallit iff, bis auf den Zraffanten juri! geben, und darf er biefe Drbs 
mung keinesweges unterbrechen, ober muß gewärtigen, daß er vor bet 
Hand mit feiner Aktion zuruͤck gewieſen werde. UMS 
. 83) Wenn der Inhaber ten 9fcceptanten zuerft anfaffet, bleiben nichts 
beftoweniger der Traßiver, als alle andere JIndoßirer, bis zur endlichen 
Richtigkeit, in folidum verhaftet, ed (tebt aud) dem Inhaber frei, von 
dem Acceptanten abzulaffen, unb ben [e&ten Indoßirer zu befpreben, wie 

- er denn auch von dem lezten Indoßirer wieder abgeben , unb bem Ncceptans 
* zur Zahlung anhalten, und ſich alſo dieſer Variationen wohl gebrau⸗ 
m meg. à 
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54) Da ein acceptirter MWechfelbrief verloren worden , -ber.9[cceptant 
dennoch der Schuld gejtändig wäre, ift er fihuldig, den Belauf des Wechs 
ſels zu bezahlen, wenn der Präfentant ibm genugfame Kaution vorher ges 
kilter, daß er ibm von bem SRemittenten und Indoſſanten einen zu. Recht 
beſtaͤndigen Mortififationsfchein innerhalb kurzer ril zuwege bringen, fole 
chen einliefern, und bon jedermaͤnnigliches Anfpraxhe befreien wolle. \ 

55) Weil es auch zuweilen fid) gutrágt, daß ein bezahfter Wechſel⸗ 
brief verleget, oder nicht abgefordert wird, als follen elle Wechfelbriefe, 
winn derentwegen nicht protefliret worden, nach Verlauf fechd Wochen, 
ben dert WVerfalltage angerechnet, entfráftet, und für bezahlet gehalten 
meten: da aber einer einen IBechfelbrief auf fid) ſelbſt aeftellet bátte,- kann 
terfeibe,, voenm er gfeich nicht prorefliver wäre, ein ganz, Fahr durch ale 
ein Wechjelbrief validiren, nad) folcher Zeit aber hat er nur vie Kraft einer 
ſchlechten Obligation, und mag dergeftals bie darinn enthaltene Summe 
gefordert werden, r3 — 


56) Wenn einer einen Wechſelbrief acceptiret, ober auch wirklich bes 
gablet baͤtte, und ber Traſſaut nachgeheuds in Abgang ber Nahrung gera⸗ 
then, and fallit werden ſollte, derſelbe aber Wahren tou demſelben in Kom: 
mißien, oder ſonſten in Haͤnden haͤtte, mag er von den empfangenen Waa⸗ 
ren ſich wohl begablet machen; jedoch muß er bey bem p. t. präfiditenden 
Hamm Bürgermeifter, oder dem Herrn Richter, nachdeni e$ die Summe 
tifordert, verlangen, daß ſolche turch einen Mäfler mögen verfaufet, da 
ibm denn fein Vorſchuß aus den geldfeten Geldern foll unge(áumt eingehäns 
tigrt, das übrige aber dem Konkurfe ju gute kaͤmmen. 

57) So mag auch ein Pfand, fo ein Inhaber eined mit, Proteft zurüf: _ 
rlommenen Wechſels, ober elo Indoſſant zu feiner Sicherheit in Händen 
d. weiter mit Arreft nicht befmmert werden‘, ald es mehr, denn des 
Kteditors Praͤtenſion ift, importiret; ber Inhaber ift auch nicht fchuldig, 
von tiefem (einem Pfande abzufteben, ed waͤre denn, daf ibm fein Sapitale 
Iwereffe und Unfojten vorbero wirklich efferiret-und begablet würden, 

8) Wechfelöriefe haben in Concupfibüs Creditorum feine Präferenz ; 
(obi follen unter die chirographariſchen Echulden, wenn fie gleich clau- 
fulam fub hypotheca bonorum in fib) verfaffen, gerechnet ünb, gefeget 
werden. 

. 59) Weil auch der Kaufmannſchaft ſonderlich daran gelegen, daß vie 
Vechſelſachen durch weitlaͤuftige Appellationsprozeſſe nicht moͤgen protra⸗ 
liret und verzögert werden, fo ſoll in denen Faͤllen Feine Appellation quoad 
eectum fufpenfivum, ſondern nur quoad devolutivum, Statt haben, unb 
dem letzten Reichsabſchiede gemäß nach ber Sachen Ermäßigung dem Rich⸗ 
- tererfier JInſtanz, entweder mit oder ohne Kaution der Kreditoren, die Exe⸗ 
hıtionen zu vollziehen, und die Schuldner zur Zahlung anzubalten, unbe⸗ 
mmmen (egn. Gleichergeftalt (oll. ed aud) gehalten werden, wenn pet 
€dulbner nach abgefprochenen Definitivurtheile dagegen Reflitutionem 
in integrum , oder ein andered Remedium fufpenfivum ergreifen würde, 

60) Den Fremden (oll fomehl, ald den Unfrigen, in diefen Wichfels 
fachen ben Konkurſen und fonften gleiches Recht augebeiben, es wäre denn 
daß erweißlich gemacher würde, daß die Unfrigen in ihren Anforderungen 
enderwiirtig zurüfgijrget würden, auf welchen Gall das Jus talionis Play- 
daben, und mit denfelben auf gleiche Weiſe billig verfahren wird. 


Ds 61) Gleich: 


" » * ud A, n9 


218 Handlung 
61) Gleichwie num diefes Wechfelrecht von "denen Briefen, welche zu 
Fortfezzung der Handlung, um Gelder von einem Orte zu bent andern übers 
umachen, nicht aber von folchen Briefen, fo nur in Form eines Wechſel⸗ 
riefes auf Schulden, oder ſonſten geftellet, zu verftchen, als (cll diefes 
Recht nicht allein unter Kaufleuten fondern auch allen unb jeden, wee Stan: 
des fie auch ſeyn mögen, Statt haben und obferbiret werben; bie Winder: 
jährigen aber find bieran nicht gebalten, es wäre denn, daß fie ſchon einige 
Zeiten in Handlung wären begriffen gewefen, unb ihren eigeuen Geſchaͤften 
vorgeftanden hätten, Promulgatum Bremen 1712. den 22. Mart. ; 





4 i 6. « 3 | 
Leipzig" cu 
S Jie beruͤhmteſte Handelsftadt in S berfadofen und bie Hauptnie⸗ 

derlage ber Güter, die von ben vornehmften Handelsörterri 

aus Oberbeurfchland nad) den nördlichern Gegenden und fo umge 
febrt, verfande werden. Dies veranlafit eine fehr lebhafte Spedi- 
tion, welche, burd) die berühmten Diefigen Meffen nod) febr vermehrt 
wird, |. IE | or 
$eipzig halt nemlich jährlich drei Meffen, auf welchen von einer 
bewundernswuͤrdigen Menge aus- und einländifiher Handelsleute bie 
mwichtigften Verfehrungen ín Waaren und Wechſeln gefchehen. Eine 
jede Meffe ftebt 14 Sage. Die fremden Kdufleute dürfen aber vier 
Tage vor der Meſſe, welches man bie Vorwoche nennt, ihre Waa« 
ren auslegen und feil bieten, Die Meujahrsmeffe fängt fid) mit bem 
Dieuenjahrstage an 5. wenn aber derfelbe auf einen Eonntag einfällt, 
ben darauf folgenden Montag. Die leztern fieben Tage werben die 
Zahlwoche genennet, und müffen alle AWechfelbriefe in derfelben aufs 
ben 12 yan, abgetragen und begabfet fenn ;--es wird auch feine Dro» 
teftation weiter als bis Abends um 10 Uhr für gültig erfannt, Ju⸗ 
ben und Hauſirer dürfen in der Zahlmoche aber nicht mehr handeln? 
Die Dfter« oder Syubilatemeffe fängt fid) drei Wochen nad) Oftern 
am Eonntage Syubilate an. In der zweiten Meßwoche Donners: 
tags müffen alle Wechfelbriefe begablet feyn, und wird feine Prore« 
(tation darüber länger, als 1o Uhr Abends angenommen. Die 
Michaelismeſſe fängt fid) ben folgenden Eonntag nad) diefem Feſte 
an, unb wenn aud) fehon daffelbe auf einen Sonntag fällt; die 
Wechſelbriefe müffen Donnerstags in der andern Meßwoche bezahlee 
feyn, und wird Fein Proteft darüber länger als des Donnerstags 
Abends um 1ollhr für gültig erfannt. Wenn ben erften Tag die 
Meffe eingeläuter worden, fo gefchieht in folgenden 4 erften Tagen: 
die Acceptation der Wechfelbriefe, und fann folche in der m 
meffe 
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meffe läangftens den Tag vor ber Ausläutung bes Marktes, welche 
jeberzeit am achten Tage ber Meffe gefchehen: in der Ofter + unb 
Michaelismeſſe aber gilt ſolche bis auf ben Freitag, Vormittags um 
10 Uhr, fonft müffen fie proteftirt werden. Won folcher Ausläutung 
bis auf den 5ten Tag wird die Bezahlung fo wohl turd) Abrechnung 
und Anmweifung, als auch baar getban, mwidrigenfalls, wie oben ges 
meidee, mit der Proteftation zu verfahren ift. Die während jeder 
Meſſe niedergeſezte Wechſelkommißion entſcheidet in Wechſelſa⸗ 
chen; außer der Meſſe das hieſige Handelsgericht. B 

Diefe Meffen find zwar niche fo außerordentlich wichtig. mehr, 
wie vormals, aber noch immer vor andern beträchtlich. Sie mer 
den, vorzüglich bie Offermeffe, von deutſchen Kaufleuten aus allen 
Gegenden befud)t. Won Ausländern kommen aud) Polen, Kuffen, 
Ungarn, Siebenbürgen unb Wallachifche Kaufleure haufig dahin, 
und bringen íeber, Juften, Safian, Pelzwerk, Wachs, Wolle, 
grobe Leinwand, Ungerweine, Safran, Baumwolle u. a. Landes 
produfte; Schweizer , welche ihre wollen, ſeiden und baumwolfeile 
SRanufafturmaaren. abfezzen; Italiener und Frangofen.mje Seiden⸗ 
zeug, Treſſen, leztere aud) mit Wollen » unb viel Galanteriewaaren; 
Engländer mit Leder, Tüchern, Wollgengen ; Steingut, Stahl 
raaren u. f. m, 

Die Hamburger bringen fondertich außer ihren eignen Sabtifae 
tm, fer viel, englifhe, fpanifhe, portugieſiſche, ‚Franzöfifche, 
und bofländifehe Koloniewaaren und engliſche Manufakturprodukte; 
ferner Reis, Tobak u. ſ. w. Die Bremer viel Droguereien und’ 
Materialwaaren unb Tobak. Die Berliner viele ihrer Manufak⸗ 
turwaaren; Augsburg und Nuͤrnberg alle Arten ihrer Fabrikaten von 
Zeugen „Spielzeug u. ſ. w. Aus dem weſtphaͤliſchen Kreiſe werden 
eine Menge Eiſenwaaren von Iſerlon hieher gebracht, und aus dem 
Bergiſchen viele baumwollen u. a. Zeuge, Aachener, Juͤlichſche und 
fimberger Tücher: Ganz Sachſen liefert feine zahlreiche und mannig— 
faltige Induſtrieprodukte in großer Menge Dieber, als Porzeilän, 
Eeidenzeuge, Wollftoffen, baummollene Waaren, Seinwand, ge 
mifchte Zeuge, Ctiffereien, Spizzen, Papier, fo wie feine rohe 
Mole, Waid, Anis unb Bergmerfswaaren. WBefonderg ift ber 
Abfaz von ſaͤchſiſchen Blechen und Smalte bier febr anfehnlich, aud) 
außer der Mieffe. Leztere beftehen in nachfolgenden unterfchiedenen 
Eorten, als: bie Saͤchſiſche in FFFE. FFFC. FFE. FFC, FE. FC. 
FH. ME. gefiebt, ME. in (Ztüffen, MC. MH. OE. gefiebt, OE. 
in &tiffen, OH. OC. GE. No. r. GE. No. 2. GMC. OR. FFS. FS. 
MS. OS. Die Boͤhmiſche aber: Syn FFC. FC. FFE. FE, ME. ge 
febr, ME. in Erüffen, MC. OE. gefiebt, OE. in Stüffen, OC. 

Die 
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Die andern noch babei ausfallenden Sorten, die von ben fächfifehen: 
gemeldet, zeigen fid) allhier bei den böhmifchen febr wenig, zuwei⸗ 
len auch wohl gar nid)t, deswegen es bei biefen Furanten Sorten für 
dieſesmal fein Bewenden haben foll. Die fächfifche blaue Farbe ift 
durchgängig feiner, als bie böhmifhe. Beiderlei Sorten fommen 
in großer Menge aus bem erzgebirgifchen Kreife allhier an, und ge 
Den wieder unter ftarfem Abzuge nad) Hamburg, Amfterdam, $on« 
don unb MWeftfaanen: von ba fid folde in ganz Oftinbien herum 
ausbreiret. ' 

Bleche, melche gleichfalls in unterfchiedenen Eorten beftehen. 
Als: in weißen Cnfeln X. und Fodern; doppelt weiß X. und Foder ; 
doppelt ſchwarz X. und Foder; enfeít ſchwarz X. und Foder, nebft‘ 
den Eenfler Bledyen. &old)e Sorten nun insgefammt beftehen wie: 
pé aus unterfchiedenen Zeichen, Haͤmmern und Geecfep. Als: In 


1P oder Kromenblechen ;. VIA C. ober feinen Hengſtblech en, 
SR.» 1HG:: a mittlen Benoit: jGG 


i 


eteortinirenfengfileden; AS. und FS, (2X MC. C? Cá 


GN» 
oder anjezo P. H. Blechen, nebft ben Einhornsblechen; ſolche alle 
kommen aus dem erzgebirgiſchen Kreiſe, und werden wieder von 
hier, in großer Menge nach Hamburg, fenbon unb Holland, vers 

anbelt. 
» Die Saufiß liefert ihre feinmanbe, Tifchzeug ; Vollenfiofen 
und Leder; Schleſien, feinmanb, Garn, Tücyer und einige ufifdy. 
polnifche Waaren: Böhmen, fehr viel Glas, Potafhe, mie aud). 
$einwand, Emalte unb Papier. 

Alle biefe Ausländer verfehen fid) Hier wiederum mit einer Menge 
Maaren, deren fie zur Befriedigung ihrer Bedürfniffe unb zu ihrem. 
Handel benótfigt find, Da Seipzig an feinem fhiffbaren. Sluffe 
fiegt, fo veranlaße dies große Verkehr eine ungemein lebhafte Grade 
fahrt zu ande. | 

Der biefige Buchhandel ift ebenfalls von großer Wichtigkeit 
unb die leipziger Meffe der Mittelpunkt des ganzen beutfd)en Buch- 
bandels, Die bier angefeffenen großen Buchhändler haben anfehns 
liche Waarenlager und einen berühmten Verlag; viele fremde halten 
gleichfalls ihre Magazine und Kommißiondre hiefelbft; ſonderlich 
wird die Dftermefle fogar von An Rigaiſchen, Peters: 

' — burgie 

\ 
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burgifchen und Zürcher. Buchhänblern beſucht. Die Hiefigen zahl⸗ 
reichen Druffereien find daher aud) beftändig zum Behuf diefer Mef 
fen für einheimiſche und auslaͤndiſche Buchhaͤndler im Gange. Die 
Schriftgießereien verſehen ſelbſt viel deutſche Oerter und ferne Gegen · 

den, z. E. Petersburg und Nordamerika. 

Unter den leipziger Manufakturen ſind die in Seibe vorzuͤglich. 
Sie liefern Sammt, Atlas und andre ganz · unb halbſeidne Zeuge, 
wie aud) feibne Strümpfe. Gold - unb filberne Srejjen und Epijjen 
werben auch verfertigt, wozu viele Gold» und Eilberdratzieher bier 
find. Ferner find zu merken verfchiedne Fabriken von Wachstuch, 
Papierfaperen und buntem Papier, wichtige Sohgerbereien und Fär- 
. bereien. ^ Auch die anſehnliche Zahl der Kürfchner hat ein ftartes 
Gewerbe. Die Wechfelgefchäfte find febr lebhaft und ausgebreitet; 
die Stade hat ihre eigene Wechfelordnung, meld)e unten abgebruft i 
zu finden ift. 

KHandelsobligationen oder Handelsbillette, worauf frebitirte 
Waaren auf einen gewiſſen Tag zu bezahlen verfprochen werben, geb 
ten bier ben Wechfelbriefen gleich. 

Das Kommerzium ift fo wohl von in- als ausländifchen Han 
beisleuten, von ber Konfumtionsaceife befreier. fanbaccife aber — 
ben Inlaͤndiſche von 100 Thaler gemeinen Waaren 124 Thaler; unb 
von feinen Waaren 45 p. Et. Ausländifche Handelsleute hingegen 
me nicht allein bie fanbaccife; fondern müffen auf ber Waage: 

bis z p. Et. fofung erlegen; movon aber die Inlaͤndiſchen befreiet 
find. Der Ausfuhrzoll von Epecerei- und Kramwaarenıc. 12 Gr. 
6pf..für soo Thaler, von Juften 1 Gr, für das Paar, von Cof 
leder 1 Gr. für das Erüf, von Hanf 1 Gr, für das Bund, von am 
derm feber, welche bie Juftenpänbdfer noch führen, muß vom 15a: 
ler begabíet merben , mie bei ben Krarmivaaren , von Büchern 
desgleichen ; Blech'giebt 14 Gr. vom Faffe, blaue Farbe 1 Gir. für 
das Faß, vieler anderer Waaren zu gefihmweigen. Alles Bürgergur, 
t$ fen ein Stuͤk fo groß unb teuer am Werthe, ober aud) fo Flein, 
Ba immer wolle, giebt durchgängig ı Go ausgehenden Zoll auf ber. 

e. 

Diefe Stadt Dat feit alten Zeiten die Stapelgerechtigfeis, wel 
che fie aber nicht firenge ausübt, was den Zmangverfauf ber Diet 
durchgehenden Waaren anbetrift , welche jebod) abgefaben mer. 
den müffen. Sie befnte das Recht auf 15 Meilen im Umfreife aus, 
unb hat daher wegen Magdeburg langwierige und nachtheilige 
Streitigfeiten mit Brandenburg geführt, 

feipgig und überhaupt ganz Kurfachfen vechner nach Thalern zu 24 
— ber Groſchen zu 12 pf. Die Abtheilung ber Rechnungs· 

münjen 
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muͤnzen und deren Verhaͤltniſſe unter einander laͤßt fid) auis folgender 

Eintheilung bequem uͤberſehen. | | 

Men Shot, Species Kur. Meißſl. AltSchock. Reichsfl. Groſch. Pfenn. Heller. 
| 0b. ! 


Thaler  Oftbir, 
1 |. Iq 23 2$ 3 3$ 60 3720 1440 
^ 1$ Iii 13 2 32 384: 768 

i 13 17 1i 24 288 | 576. 

l ' ‚Ind r$ 21. 252 564. 


f 1 14 20 240 480. 
| 1 16 192 384 
1 13 24. 
. E). 

Muͤnzfuß. 
Bis in die Mitte des jezigen Jahrhunderts folgte Kurſachſen, 
ſo wie jezt noch Kurbraunſchweig dem alten leipziger Fuß, der im 
Jahre 1690 hier zu Stande fam, unb im Jahre 1738 jum allgemei⸗ 
nen Reichsfuſſe aufgenommen wurde. Nach dieſem Fuſſe werden 
8 Thlr. zu 14 $t. 4 Graͤn fein, aus ber rauhen Mark gebracht. Des 
ren Zahlwerth auf to Thaler, 16 Groſchen gefegt wurde. — Zwei unb 
Eindrietel, aud) halbe Drirtelftüffe, wurden nad) zweierlei Befchif- 
fungsart ausgebrad)t. — 1) 134 Stüf_27 und 54 auf die taube 9Xf, 
zu ı2$orh fein; mithin aus ber feinen 9X. 18, 36 und 72 Ctüf, 
2) 17, 38, 68 €tüffe auf bie rauhe ME. von 15 $t, 2 Gir. f. folglich 
bie ganz feine Mk. ebenfalls in 18, 36 unb 72€ tuf. So viel .nadj 
ber erften Are weniger auf die rauhe Mk. gingen, eben fo viel err 
fobren diejenigen, welche nach ber zweiten Art, ausgebracht wurden, 


am Schrot. Ä 
uc Nach der erften Art. hielt | 
F | | "Ctt ——— feme 
Ein Zmeibrittelft. , 360,29. |. 270,21; 
Ein Drittel : oo. 180,14. 135,11; 
Ein halber bo. E! uc "go, % 67,55 
Nach der zweiten Art mar - IE 
Schrot. 
“x Für Ein zwei Drittel s 286, 11. . | 
$ ein Drittel . 143,05. 


«e . ein halber "ELO. 71,52 '*. 
In ben Kurbraunfchmweigifchen $ánbern wird diefer leipziger 
Muͤnzſuß nod) folgendermaßen ausgebtadbt: 
Von ben 24, ra unb 6 Mariengrofchen Srüffen, wird bie raube 
ME. zu 15 $t. 16 Grán, mithin für ganz fein ( Silber von 15 ít. 16 Gr. 
rechnet man für fein; weil beim Feinmachen des Eilbers, - 
| | | b 
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durch Blei geſchieht, 2 Gir. groͤßtentheils in bie Kapelle geben, aud) 
etwas rocníges burd) den Bleibampf verloren geht) in 17£,, 35% 
unb 71£ Erüffe ausgebracht. Die feine Mk. in diefen Erüffen 
fomme dennoch auf 1115 Thaler. 
Von den 16 gute Groſchen, ober Zmeibrittelftüffen, gehen 

133 derfelben, auf die rauhe Mk. von ı2$r. fein, folglich 18 auf die 
ganz feine, Ferner gehen 745 brei« und 1113 zwei- Mariengro« 
(henftüffe auf die vaube Mark von 8ít fein. Dies giebt für die er» 
(n 1495 und für die zweiten 223 Stüf auf die ganz feine Mf. Die 
feine ME. in ben 5 Mgroſchen fómmt demnach) auf 12 Thaler, 16 
Mgrofchen, in den 2Mgrofchen auf 12 Thaler, 14 Mgrofchen. Die 
guten Grofchenftütfe halten g$t fein, und 150 derfelben gehen auf 
die raue, mithin 300 auf bie feine ME, folglich fommt biefe auf 
123 Thaler, 

Die einfachen Mariengrofchen halten 5 t. und 14 Git. fein, und 
1625 berfelben gehen auf bie rauhe, mithin 450 auf bie feine Mk. 

Die 6, 4 unb 3 Pfenningftüffe halten 4£t. fein Eilber, für 
tie rauhe ME, in 156, 234 unb 312 Erüffen. — Folglich fommen auf 
tie feine Mk. 624, 936 und 1248 derfelben. 

Bon Vergleichung dieſer ſo eben erwaͤhnten Muͤnzen mit an⸗ 
dern wollen wir hier das Schrot und Korn eines einzelnen Stuͤtkes 
mit beifuͤgen: 


Schrot. Korn. 
24 Mgroſchen * 274,00. 272, 11 Aſen. 
12 M 137,00. 136,05 — 
6 E «= 68,50. 68,02 — 
3 : . 65,14. 32,57 — 
2 $ = 43,62. 21,81 — 
1 gut Groſchſtk. ⸗ — 16,21 — 
1 Mariengrofchen ⸗ s 10,80 — 
Im Jahre 1753 wurden in Leipzig debe. Münzen ^ 
muͤnzet 
in 6otbe. 


Auguftb’Or bas €tàf zu ro Thaler. 
1, 193373 Etüf auf bie raufe ME. 
Erüffe von 5 Thlr. 38423 auf die rauhe nt. 
€tüffe von 23 Thlr. 77247. | ; 
Doppel - und einfache Dufaten, Es, erftern 34z vg Erüf unb 
von leztern 68:5, Stüf auf die rauhe M 
" Diefe Goldmünzen hielten die — Mark 23 atat, 7 Graͤn 
tin, 


In 
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In Silber. 

Thaler „8EStuͤk auf die raube ME, zu 12 ft. 2 Gr. alfo bie feine 
ME. in 104525 €t. 

Gulden, 16 €t. auf die rauDe 9RÉ. , unb halbe Gufden, 32 Er. auf 
‚die rauhe ME, in beiden Eorten ju 12 $t. 2 (9r. fein, mithin eine der 
erftern 214585 Ct. und von der leztern 4241355 €t. auf bie feine ME, 

1173 aud) 18 Grofchen auf tie rohe ME. zu 48t. 9 unb 11 Gr, 
feti bie feine ME. zu 360 € tüffen. 

Sehfer, 2154 aud) 217 Stüf auf bie rohe 9nt. zu 4ít. 9 bis 
31 Grán, folglid) bie feine 9RÉ. in 7484 Stüffen. 

Diefer Muͤnzfuß gerierh aber bald nad) bem Ausdruche des fie« 
benjährigen Krieges in Verfall und ftiftete dazu nod) ungemein viel 
Verwirrung in beutfd)en Münzen, vorzüglich mit Sachfens Stempel, 
an. Denn bie Mark fein Silber flieg in bem Syabre 1757 bisı758 

auf 19 bis 24 Thaler; im Jahre 1759 fam fie auf 25 bis 30 Thaler; - 
und in den Jahren 1760 bis 1761 auf 31 bis 33 Thaler, Nachdem 
diefe Unordnung i im Münzmefen großentheils abgeändert mar, fo et» 
folgte im Fahr 1763 ber Beitritt von Kurfachfen zum Konventionse 
oder.ao Guldenfuße. In dieſem mar die feine Marf vom Thaler art 
bis zu dem einfachen Grofchenftüffen hinaus, in 20 Gulden ausge» 
bracht. Darauf berubet aud) nod) jeze das fächfifhe Muͤnzweſen. 
Kein Goldftüf darf höher als nad) bem Werthe ber feinen Marf auss 
' gegeben und angenommen werden; . yn Golde gilt: der fuisb'or bei 
Kanmerzahlungen 4 Thaler 20 Grofchen; beider Handlung unb im 
scmötnlichen Umlaufe 5 Thaler. Der Dufaten 2 Thaler 18 bis 20 
Grofchen. In ben oben erwähnten alten $eipziger oder 18 Gulden⸗ 
fuß gile der fuisb'or nur 7 Gulden oder 4 Thaler 16 aute Grofchen. 
- Der Dufat aber 4 Gulden ober 2 Thlr. 16 gute Gar. Stad) bem Kon⸗ 
ventionsfuße ift Die SDroportion bes Goldes zum Silber, wie 1: 14, 
535; unb ber Dufat nad) bem Reichsfuße ausgebradhr,, in Werth 
des fb'or v. v. fommt auf a Rthlr. 202 Gg. Rechnet man rum den⸗ 
felben, mie gewoͤhnlich gefdbiebt, zu 2% Thlr. ober 2Thlr. 18 Ggr. 
ſo ſind die Dukaten nach dem lezten Werth gegen fb'et 34 p. Gt. befe 
fer zu achten. 

Nach bem leipziger Fuß in zwei Dritteln, ift die Proportion 
des Goldes zum Silber, wie: 1: 15,08 unb in ben Hannoͤverſchen 

Mariengrofehenftüffen mier: 15,18. Das Konventiansgeld ver 
dit fi ich zu dem, was nach dem leipziger Fuße ausgebracht worden 
iſt, wie 1115: 100 b. i. daß leztere in groben Stuͤkken ift 115 p. Gt. 
beffer als das erfte. Dahin fann man vorzüglich die N. $ unb 3. 
exitte rechnen. 


Nah 


der Stadt Leipzig. 225 
Mach bem ——— haben folgende fremde Geldſorten 


nachſtehenden Werth. 
Eine engliſche Guinee =6thlr. 8ggr. 1 pf. 
Ein franzöfifcher neuer Kor se. ME. 17 $ 
Eine Karofind'or 9 =6 5 1 * 
Ein franzöfifcher fbtbfr. — ; Sí a i 
Nach bem Teipziger uf. 

Eine englifche Guinee : - 5 tblt. 16ggr. ropf. 
Ein franz. N. Ld'or . =5 3 7 
Ein Karolind’or : zí 14 2 
Ein franz. fbtblr. : zd 1 9 


Vom Gold - und Silbergemiht. ©. Hamburg erfte Tabelle, 
Die ME. leichte Dufaten gilt 187 thlr. vo. o. m. in Konv. Kur. 


Die ME, leichte fo'or 1 72 tbír. w. o. m. 
Die ME, feines Cilber — — 15 tblr. m. c. m. 


Die Kurſaͤchſiſche Münze begablet für gefórntes Kauffilber von 
1 bis 5 $t. f. 123 6alr, 49r. ;. von 5 bis 11$t f. 12 Thlr. 8 Gar. und 
ben 11 bis 15 $t. f. 12 Thlr. 18 Gr, f. b. ME. f. Ferner fin Ausbeute, 
füber, für bie Brand Marf 12 Thlr. 15 Gar. 1022 pf 5. für Verlegs— 
unb $obnfilber für bie 9RE, i1 Thaler, 4 Gyr. 15 pf. unb ben Gewerfen 
f. b. feine ME. 10 &tüffe Speciesthaler. 

Die Mf. von bem im ganzen Sachſen verarbeiteten Silber, 
hält 12 $t. fein und wird mit 2 Schwerdter in Kreuz gezeichnet. 


4,  .$anbeíegetoidt. 
Gentnet, Steine. Pfund, £otb. Quentin, Pfenninge. 
1 5 110 3520 14080 565320. 
1 22 704 2816 11264. 
I 32 128 512, 
I 4 16. 
i 4. 

- 4418-1 Wage Eifen, 


Diefes Gewicht heißt in Rückficht des Fleifcher - Gewichts das - 
leichte. Denn 51(8 Fleiſcher Gewicht = 55  Handelsgewicht. Ab 
kin 110 (€ Handelsgewicht = 144 (6 Berg = ug t$ Stahlgewicht. 

©, bie zweite Tabelle unter Hamburg. 


Bohns &aufm. | 9 : Gerrab. 
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Getraibemaas, - 
Wiſpel. Malter. Scheffel. Biertel. Messen. Maͤsgen. Pfund. 
1 — — 96 : 384 1530 5232. 
Y 1a 48. - 192. 768 ‚2616. 
| * 4 16 . 64 218. 
ı- dh I 4 ..X36 : 54% 
! Ic à. 135 


| 010 gi 
20 bresbner Scheffet=16 Scheffel Leipzigre. 
Ueber die Vergleichung der Kornmaaße ſ. Hamburg Tab. 3. 
Maas in fluͤßigen Dingen. i 


Fuder Wein, Faß. Eimer, — Sannen, Noͤßel. — Quattier, 


I 2*.. 12- /T750 1512. 6048. 
I 5 315 630 2520. 

1 63 126 504. 

„X 2 % 


I 4. 
E : feipyiget $anntn = 9 Dresdner. 
: . z 6 Viſirkannen. 
Das Oro DRAN 3 feipgiger Eimer.’ 
= 34 Dresdner Eimer. 
Wen =24=2% 
1 Ahm = 2 Eimer, ı Anfer= 3 Eimer. 


Leipziger Ga Vier, Viertel. Tonnen. Kannen, Noͤßel 
I 


2 4 306 "600. 
f. .:23 . 140 300. 
I 15 150. 
d: e d 
e. tie vierte Tabelle unter — 
|  &ángenmaas. 
. une.‘ Stab. Ele. Fuß. Hol. 
; 1 lx 3 6 12. 
I 2 4 48. = 
I 2 Los 


Die Spuefürfll Saͤchſi ſche Ruthe = - Glen zi5i Leipz. Fuf 
71960, 4 4 franz; $inien. ^ - 
29 von diefen = 33 Rheint. Ruthen. 
Die fächfifehe Polizeimeile = 16000 dresd. Cf, = 28854 Stein 
68 von biefen = 83 Geograph. Meilen. ei 
n 


der Stadt Leipzig. - 227 


Ein Akker = 300 Quadratruthen. 
VUeber bie Vergleichung des Ellenmaßes. S. Hamburg die 
fünfte Tabelle, 


Sachen die gezaͤhlet werden. 


€def.. Zimmer, Steige, Mandel. Dust, Deder, Cif, 


8.9. 8 4-5 6 o^ 
E I — 2$ 37 4 X 4c. 
ı.ı 15 2 20. : 
I 14 Ii 15. 
2 E. pes I If  !2. 
; I 10, 


ı Saum = 22 Tücher: - 
1 Tuch big 32 Elfen, 

1 €tüf Garn, fo wohl beim Baummollen, als beidem Schaaf: 
mollenen Gefpinfte bat 4 &trebn, ober 4 Ellen um die Weiffe, eder 
12 Zoll cber Zafpeln. 

1 Strehn = 3 Zafpeln. .. Stuͤk Garn bei bem feinenen Ge 
int aber ix — in 2 Safpefn. 

« Sáfpel, Gebinde, Faden, Elfen. 


I 30 - 400 ' 1600. 
LK... 1.20 8 
4. 
Leigsig wed auf folgende fewer bircfte, 
Amſterdam. 


100 Thlr. Bfo, ober 100 Thlr, Kaſſa. 
Syn Golde 1443Xt. Ld'or = 100 Thlr. bfo. 
QnCilberr44,8 — zı0 — — 
Mittelpari 14475 At.$d’or = 100 Thlr, bko. 
In Goflde 136,43 Rt. = 100 Thlr. Kaffe. 
In Silber 137,20 — = 100 bo. 
l Mittelpari 13642 9t. fb'orz 100 — Kaſſa. 
a Ufo. 14 Tage nad) Sicht. 
In Wechfel. 138 Thlr. m. o. m. in Kur. fir 100 € ft. Afo, 
Oder — 132 — m. o. m. bito. für rco Thlr, affa. 
Augsburg. 100 Rthlr. m. à. m. in Sur, en Rthlr. 
Kurant a Uſo von 15 Tagen nad) der Acceptation. 
Frankfurt am Mayn. Yu Wechſel. 99 ofr. —* ot qo. mt, 
für 100 3 6r. 
— 100 Rthlr. fbot = 100 Rthlr. Wechſelgeld. 


auf bie Meſſe und a Uſo. 
"a 


| Die beftändiae Baluta (ft für Amfterdim entweder 





Pari in Gelde. 


Ham⸗ 
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Hamburg. "E 
Die beftändige QBaluta bat Hamburg. In Wechfel. 138 
Thlr. tv. o. m. für 100 3 fr, Bko. E: 


^n Golde 142, 56 Rthlr. fb'ot = 100 Kehle, bfo. 
In €ilbe 144,79: — | — 2 100 — — 


Mittelpari 143 i S9Uplr. = 100 = 100 Rithlr. bfo, 
a Ufo, 





| gari tn Gelbe. 


Seanfveich. 
Leipzig wechfelt mit fion und, Paris, und gibt das Ungewiſſe 
für das Gewiſſe an 
Frankreich. 77 Thlr. m. o, m. f, roo Ekus. 


2 In Silber 7543 Thaler für 100 Gfus. 
= Sin Golde 7142 — — 100 — 
=: Mittelpari 733 Thaler für — 100 Cfus. 
e ; ! 

.a Uſo. 
| Lond 


Die Ungewiſe Valuta für * Gewiff Bonn iS9ffivl, — In 
Mechfel. 6 Thlr. m. o. m, für xáfivf. 
1) Nach bem Remedium. 
in Golde 655 Thaler für“ s ſſtrl. 
inSilbr6$ — 





* Mittelpari 64 i ET 
E: - 2) Mach bem Barrenpreife 
» in Gelbe 555 Thaler = 1áfirf.— 
s in Silber esi — za ffll. 
&| Mittelpari 5257 5335 Thaler.” 
Aus beiden‘ bas Mictel 
giebt . 64 Thaler für 1 ſtrl. 
aa Uſo. 
Naumburg. 


en Wechſel 99 Thlr. w. c. m. für 100 Thaler. 
100 Thaler = 100 Thaler. — . 
Nürnberg. m 
Pari — 100 Thaler = 100 Thaler a llo. — Syn Werhfel 166 
S ft. w. o. m. für 106 Thaler. 
Prag unb Wien. 


100 Thaler m. o, m. für 100, Thaler a Uſo. 
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Das Ufo bei ben Briefen bedeutet durchgehends 14 Tage nad 
der Acceptation, | 

Kraft eines öffentlichen Anfchlags vom 21 Febr. 1754 follen die 
Mechfelbriefe, welche auf einige Zeit zu 8, 14 Tage, 3 Wochenꝛc. 
nach der Meffe zu bezahlen gefteller find, bie Werfallzeic derfelben in 
der Jubilate- und Midyaelismeffe, von bem Montage nach der Zahl« 
med), und ber Neujahrsmeſſe hingegen vom 16 Sanuar, ange— 
rechnet merben.. 
. . Sbie leipgiger Wechfelordnung verftattet durchaus Feine Kefpite 
tage. | 
Hier femmt feit 1786 eine Handlungszeitung heraus, nad) 
Art der feit 1784 in Gotha erfcheinenden Handlungszeitung oder 
wöchentlichen Nachrichten vom Handel, Manufakturweſen und De« 
fonomie. Auch hat man feit vielen Jahren ein wöchenrliches leipzi= 
ger Intelligenzblatt. | 


Der Stadt Leipzig Wechſelordnung, ven 1682. 


ir S$obaun Georg ber Dritte, Herzog zu Sachſen ıc. te8 H. R. R. 
Erzmarfhall und Ehurfürft x. Kür Uns, Unfere Erben und Nach⸗ 
femen, thun fund: Demmach unfere, zur Erdrterung eins und anderer, 
bei ber Handlung in unferer Stadt Keipzig, biöher wahrgenonnmener Maͤn⸗ 
gel, verordnete Kommifjarien nebft ihrem gehorfamiten Berichte be dato 
€tipyig den 30. Nov. 1681. auch zugleich eine abgefaßte Wechielorbnung 
mit eingeſchicket, und folcye den Kommercien und dem gemeinen Weſen als 
lerdings vorträglich zu jeyn befunden worden, daß wir dahero berührte 
Wechſelordnung beftätiger baben, von Wort zu Wort lautend, wie folger: 
Db zwar Mechfelbriefe, ald welche zu Beförderung der Handlung ers 
funden und eingeführet, vornehmlich Kauf» und Handeldleute angeben; 
diemweil aber auch viel andere hohe und niebere Perfonen, zu ihrer Bequem⸗ 
- lichkeit, und aus andern Urſachen, fid derfelben zum dftern gebrauchen, 
als hat es beidem, was wegen Prätendirung, Acceptirung und Bezah⸗ 
lung, aud) fchleuniger Erefution ber Wechfelbriefe in bem churfürftl. füchs 
fiihen Marktreſcript vom 25. Julii 1621. und deffen Deflaration vom 2r, 
Sjulii 1660. fowohl in bem Decifiobefehle vom 4. Sepibr. 1669. klaͤrlich 
verordnet , auch noch ferner unter andern, die fid) ber Wechfeldriefe bedie⸗ 
nen, nicht weniger ald unter Kaufleuten allenthalben fein Verbleiben, und 
wird barüber billig fteif und feft gehalten. 

Nach dem 2) in der Crtenfion des Marktreſcripts auf die Weibsrer: 
(rem de dato ben 8. April 1674. angeordnet, daß aud) wider die Weibs: 
perfonen, welche Kaufmannfchaft treiben, nad) bem Wechfelftylo zu verfahz 
sen, fo bleibt ed auch babey ind künftige, jeboch mit dieſer Erflärung, tag 
wenn eine ledige ober auch verehlichte Weiböperfon, welche ihre eigene, und 
zwar fo viel die Eheweiber anlanget, vor fi ohne ihren Ehemann abſon⸗ 
derliche Handlung fübret, in ihrem eigenen Namen einen Wechfelbrief aus⸗ 
gegeben, ob es gleich ohne Vollwort, Autorität und Einwilligung ihres 
ehelichen. oder andern Knratorn, auch ohne vorgegangene Erinnerung ihrer 
weiblichen Privilegien unb re geichehen, Dennoch wider — 
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nach Inhalt oben angezogenen Marktrefcripts, verfahren werden foll, Wels 
ches teun, auch fraft dieſes, dahin erftreffet wird, daß eine folche Frau, 

welche, wie jezt gemeldet, ihre eigene Handlung treibt, in Handelsfächen, 
für einen andern fid) verbürgen und gut (agen, und barwider das SCtum 
Vellejanum, ob fie gleich deſſen zuvor nicht erinnert, auch bent(elben von 
Ihr nicht renunciiret worden, nicht vorſchuͤzen fónne, fonbern baéjenige, 
' o worzu fie fid) verbindlich gemachet, genau zu erfüllen, und zu zahlen ſoll 

angehalten werden. Allermaßen auch die, (o ba8 ar. Syabr ihres Alters 
nod) nicht erfüllet, wenn fie eigene Handlung treiben, und fid) darinne zu 
etwas verbunden, bajfelbe allerdings zu halten ſchuldig, unb Dagegen. mit 
der Reftitution in integrum nicht. zu bören feyn. 

So viel nun 3) die Form unb Art der Mechfelbriefe betrifft, dieweil 
fefbiae unter Handelsleuten genugfam bekannt unb eingeführer, fo hat es 
damit forthin auch fein Bewenden, und follen diefelben, ed mag der em⸗ 
Pfangenen Baluta, wie zwar an- ihm felbft billig wäre, darinne gedacht 
fcon oder nicht, einen Weg wie den aubern kraͤftig und gültig ſeyn. 

Anlangende 4) die Präfentirung und Acceptirung der MWechfelbriefe, 
taran fowobl bey Jiegulir oder Meßwechfeln, unb Frregulir over Wechfeln 
außer ben Meffen, viel gelegen, fo.ift Bießfalld vornehmlich zwiſcheu eiges 
nen und andern Wechfelbriefen zu unterfcheiven. Denn ein eigener Wech⸗ 
felbrief, er fei noch in ber erften Hand oder andern tranfportiret, bedar 
feiner,fonderlichen Präfentation noch Acceptation, fondern der Schuld 
ift venfelben jedesmal zur Verfallzeit zu zahlen fchuldig, ober mug gewars 
ten, bag it defjen Berbleibung wider ihn nach MWechfelrecht verfahren werde, 
Da cud) der Schuldner vor der Verfallzeit verftorben vodre, darf deffen eis 
gener Mechfelbrief feinen Erben ebenfalls nicht abfonderlich zur Acceptation 
präfentiret werden, fondern die Erben find, auf die darinnen beftimmte 
Frift, bey Vermeidung fchleuniner Erekution, durch Verfchliefung und Ob⸗ 
fignirung derer Gewoͤlber und Maaren zur Zahlung verbunden. Känte aber 
ein eigener Wechfelbrief durch Tranfportirung oder andere Ceßion in die 
dritte oder mehr Hände, fell nicht allein ber Inhaber des Bricfes benfelben, 
auf Art, wie alfobald folget, zur Sfcceptation zu prájentiren, fonbern aud) 
. der Debitor oder beffen Erben, ohne allen Verzug, damit ber Inhaber und 

Geffionarius, von bes MWechfelbriefes Nichtigkeit vefto eher verfichert werde, 
au acceptiren fehuldig feyn. ne : : 

Was hiernächft andere Wechfelbriefe befanget, ba ber Acceptant nid) 
Sprincipafbebiter ift, und zwar diejenigen, welche auf bie drei hiefigen Mefe 
fin gerichtet find, mit denenfelben foll, al3bald des erften Tages nach eins 
gelautetem Marfte, mit Präfentireh und Ncceptiren der Anfang gemacher 
werden, md damit im Oſter- und Michaelismarfte, bis Freitag in ber 
erften Marktwoche zu Mittage um ro Uhr, im Neuenjahrsmarkte aber bie 
auf den Tag vor Ausläutung des Markts, zu continuiren frey ſtehen. 


Trüge fich3 nun 5) zu, baf der, welchem der Mechfelbrief präfentivet 
‚wird, entweder wegen noch ermangelnden Adviſo oder aus andern Urfachen 
zu acceptiren Bedenken trüge, fo mag zwar ber Präfentant wegen nicht 
geichebener 2fcceptation, alfcfort proteftiren laffen, würde aber doch ber, 
welchen ber Wechfelbrief prá(entiret worden, noch währender erften Markt⸗ 
woche, imb zwar zum laͤngſten in derſelben in Oſter- und Michaelismarfte 
des ^reitag8 vor 10 Ubr Bormittage, im Reujahrsmarfte aber des Tages 
vor Auslaͤutung des Marktes (es fiele bann diejer Tag auf einen Sonntag 
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ein, auf welchen Fall die Acceptation des Tages vorher geſchehen ober pros 

geftiret werden mug) nad)ntalé acceptiren wollen, mag er ſolches thun, fid) 
euch, auf tiefen Sall, durch die erfte Weigerung nicht präjudiciret haben, 
fon»ern der Präfentant die Acceptation anzunehmen, aud) oen Proteſt zu: 
süf zu balten ſchuldig ſeyn. Da có fid aber mit der Accrptation über be: 
meldte Zeit verzöge, foll der Proteſt mit. mächftabgehender Poſt var forts 
geſchicket, ber Wechfelbrief aber, wo nicht die Zahlung fchlechterdings, unb 
ohne Bedingung abgeichlagen worden, dennoch, bis jur ordentlichen Bers 
(allicit, bier behalten werden, damit, wenn ber Ucceptant alsdann ned) 
zahlen wollte, er foichergeftalt benfefben einlöjen fönnte. Welche Wechfels 
Briefe aber zu (pát, unb wenn bie Meffe fchon angegangen, oder vorher 
benannte Acceptationszeit verfloffen ift, einlaufen, follen, foBald fie ankom⸗ 
men, präfentiret, und innerhalb 24 Stunden acceptiret, widrigenfalls aber, 
wegen nicht gefchehener Acceptation , proteftiret werben, 


Gleich wie c6 nun 6) mit ber 2fcceptation, und wenn biefcIbe nicht 
gebührend gefchiebt, mit dem darüber erfolgten Proteft jeztgedachtermaßen 
zu halten, alfo ift gleichwohl ber Inhaber des Wechjelbriefes fehuldig, wenn 
derjenige, auf den derfelbe lautet, zur Verfallzeit noch bezanien wollte, das 
Geld anzunehmen, jedoch follen die wegen des Proteft3 aufgewendete Uns 
foften von ifm zugleich mit erftattet werden. Da aber die Zahlung zur 
Verfallzeit nicht erfolgte, fo muß der Inhaber alddenn noch einmal, wegen 
nicht gefchehener Zahlung, in beböriger Zeit, wegen Kapital, Intereſſe, 
Schaden und Unfoften, nad) Wechfellauf, ober wie der Kurs zu ſelbigem 
Ruͤckwechſel zurüf gebt, proteftiren, und fid, feines Sjntere(fe halber, au 
dem Zrafirer, oder an wem er ed mit Recht zu fuchen har, gebührend ers‘ 
holen. 
Mas 7) die Mechfelbriefe betrifft, fo außer den Märften fonımen, 
diefelben fol ein jeder, bem fie präfentiret werden, bafern er felbige zu ac= 
ceptiren gemeint, vor Ablaufung des erſten Bothen, woher die Briefe ers — 
fihienen, zu acceptiren verbunden ſeyn. Allermaßen aber ber Präfentane 
die Präfentarion nicht bis auf die legte Stunde, verfparen foll, alfo ift er 
auch hinwiederum auf ben Acceptanten bis faft auf die Stunde, wann der 
Borhe ablaufen will, zu warten nicht fchuldig, (onbern es foll derjenige, fo 
acceptirem voill, folches, zum wenigften 6 Stunden vorbero, mit Benen= 
nung des Tages der erften Drá(entation zu leiften verbunden, in beffen Vers 
bleitung aber der Präfentant, ohne fernern Aufenthalt, ju protefliren 
befugt (eon, | 

Hürden aufer den Meffen ſolche Briefe, bie auf 1,2, 3, 8, 14 ober 
mehr Tage Sicht ober Nachficht, item’ a Ufo, halb, anderrhalb Ufo e, 
lauten, unb alfo ihre gewiffe Zahlungszeit allererft a tempore acceptationis 

erlangen, einlaufen, die follen gleichergeitalt vor Ablauf des Bothens, das 
ber fie erfchienen, richtig acceptiret, widrigenfalls aber alébalb, nebít dem 
Prorefte, wieder zuruͤck gefendet werden, obgleich derjenige, auf welchen 
die 3 ratta gefchehen, ein anderes verlangen möchte, 

Wären aber Briefe, fo ihren Zahlungstermin nicht von Zeit ber Ae— 
ceptation gewinnen, fondern bereitd auf einen gewiffen Tag, ba fie bezabs 
let werden follen, feftgeftellet ſeyn (als wenn fie lauten 3, 4, oder 6 Wo⸗ 
den, a dato ober nad) dato, item ultimo Junii, den 14. Aug. oder medio 
Septembri , beliebe der Herr zu zahlen ıc.) und es liefen viefelben eher ein, 

ald 14 Tage vor der darinnen enthaltenen Zahlungszeit, fo (oi zwar bers 
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-jenige, auf ben fie gezogen, wennes ihm nicht freiwillig zu thun gefällt, eher 
als den 14. Tag zuvor, zu acceptiren nicht fehuldig, gleichwohl aber als⸗ 
bann, zum lángften bemeldten Tages, fic) ber Acceptation wegen zu erfläs 
ten und folche wirklich zu feiften , widrigenfalls der Inhaber obre weiteren 
Verzug zu proteftiren berechtiget, j4 vielmehr, Eraft biefer Ordnung gebals 
ten (eon. Geſchaͤhe ed, daß ber, fo zahlen foll, ben MWechfelbrief bis zur 
geíeaten Zahlungszeit zurück zu behalten. verlangte, (oll ihm der Inhaber 
barinne gratificiren, und immittelft mit der erften Gelegenheit ben Proteft 
allein fort(d)id'en und davon apifiren , ed wäre denn die Zeit zu fury, daß 
unterdeffen von bem , ba ber MWechfelbrief berfommen, weder anderwärtige 
Dröre, noch Provifion erbalten werden Fünnte. 
8) Alle Acceptationes der Wechfelbriefe, e8 fei in oder außer ben Maͤrk⸗ 
‚sen, follen in Gegenwart: des Inhabers over der Ceinigen , entweder vom 
dem, auf welchen fie lauten, felbft fchriftlich, durch eigenbántige Unter: 
febreibung des Wechfelbriefd, mit Bemerkung der Zeit unb Beiſezzung des 
Namens umb Zunamens, oder von deſſelben Gevollmächtigten,, gleicherges 
ftalt mit Erprimirung ſowohl ihrer Principalen, als ihrer eigenen Taufs 
und Junamen, auch Beifügung ber Zeit ber Ucceptation, und zwar pure 
und fchlechterdinge, ohne Anhang einziger Kondition ober Reſervats, ver- 
richter werben; imb obgleich ber Acceptant eine Kondition oder Reſervat 
anhängen würde, fell doch foldye pro non adje&a und dafür, als. wenn 
fie nicht ba ftünde, gehalten werdeg, und deren ungeachtet der Acceptant 
abfolute zu gebübrenber Zeit zu zahlen fchuldig ſeyn. | 
9) Alle Acceptationes der Wechfelbriefe, welche von Bebienten oder an⸗ 
dern, fo darzu von ben Principalen feine fchriftliche Vollmacht ober Juſtruk⸗ 
tion erhalten, follen wider denjenigen, auf welchen fte gezogen, null unb 
nichtig, unb ber Herr zu Peiner Zahlung verbunden ſeyn; jebod) faun der 
(ceptant die Zahlung oor fid), und aus feinen eigenen Mitteln zu leiften, 
angebalten werden. "' | 
| Damit aud) 10) allerhand tIngefegenbeit umb Unrichtigkeit befto mehr 
vorgebauet, unb, bei vorfallender Irrung, Streit und Misverftand, bie 
Parteien beffo füglicher umb geichwinder aus einander gefezt werden Ponnen; 
als follen alle umb jede Handelsleute iuófünftige beim Sfontriren nicht, wie 
biáber, die Parteien im Die Schreibtafel einzeichnen, fondern ein jebweber , 
auf jeglicher Meſſe blefelbigen in ein. abfonderlich darzu verfertigtes Buch 
mit Feder und Dinte formiren, Mer aber felbft richt dergleichen zu vers 
richten pfleget , foll einen andern, welcher ben Sfontro gewöhnlichermas 
fen hält, feine Debitores auffchreiben laffen, mit behöriger Wollmacht, (tis 
netwegen Geld zu empfangen, zu quittiren, oder aud) zu proteftiren. 


r1) Obwohl die vielfältige Girirung ber Wechfelbriefe in etlichen ausländis 
{chen Staͤdten, fonderlich zu Bozen, gänzlich verbothen; dieweil aber fel-. 
bige, fowohl hier, alö anderer Orten, in ftarfem Brauche iſt, fo, läßt 
man ed zwar dabei verbleiben: gleichwohl aber foll bieffallá, nach etlicher 
Neichsftädte Erempel, das Andoffement in bianco hiermit gaͤnzlich abge 
ſchaffet, und hingegen der Geber des Wechſelbriefes ben Giro, wie ficbé 
gebuͤhret, völlig, auch mit ausdrücklicher Benennung ber Zeit, wann ders 
felbe aefchrieben, zu fompliren fchuldig fern. 

Nachdem ſichs nun bierbri zum dftern begiebt, daß über eine Poft Gels 
beó, prima und fefunda, auch wohl tertia MWechfeibriefe gegeben, und 
prima zwar ohne Indoſſement, au ben Ort, wo die Zahlung zu irum 
* allein 
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allein zu bent Ende geſchicket wird, bag jelbiger am ben, an welchen bie 
Tratta gefchehen, präfentiret, unb zur Acceptation befördert werden foll; 
aber (efunba und tertia umterdeffen durdy etliche andere Derter negotiiret 
werben, und bisweilen faum zur Berfallzeit an den rechten Ort kommen ; 
als fol zwar dergleichen prima Wechſelbrief, wenn fonft nichts bedenfliches 
barbei ift, auf gefchehene Präfentation acceptiret werden: ba aber bei ber 
Verfallzeit biefer acceptirte prima, oder der darauf erfolgte fefunba oder 
tertia, nod) ohne richtig Snboffement verblieben, alábanu der Acceptant 
nicht eber, als bis zu erfolgten Sjnboffement oder anderer genugfamen gea 
gitimation, bie Zahlung zu leiften verbunden feyn, fondern auf folchen Fall 
zur Berfallgeit die Gelder gerichtlich beponiret, ober bod) anders nicht, ald 
gegen tüchtige Kaution, dem: Juhaber des Briefs abgefolger werden. 


Mann aber 12) bergleichen tranéportirter, girirter, ober indoßirter 
Bechfelbrief nicht zu rechter Zeit, ober aud) mad) geenbigten Maͤrkten, oder 
nad) der Verfallzeit, einlaufen, und derjenige, fo denfelben acceptiren foll, 
barum, weil er nicht zu rechter Zeit präfentiret worben, fowobl der Acceps 
tation als Zahlung fid) weigern wuͤrde, ift ber Inhaber, proteftiren zu la(s 
fm, und feines Sintere(fe balber fid) zu erholen, voobl befugt. Und ob 
year ein jeder feine eigene Mechfelbriefe, dieſelben mögen noch in ber erften 

anb, oder auf andere tranéportiret (eon, ob felbige gleich nad) ber Vers 
allzeit präfentiret wärden, ohne Ausrede zu bezablen ſchuldig ift; wenn 
aber gleichwohl der Inhaber des Mechielbriefes fid) zu rechter Zeit nicht 
anmeldet, immaßen einem jeglichen, der Geld auf einen Wechfeibrief (e6 
mag des Debitors eigener, oder ein anderer (eon) zu erheben hat, zu thun, 
and das Geld beim Debitor zur Verfallzeit abzuholen oblieget; fo ftebt bem 
Debitor frei, das Geld gerichtlich zu beponiren, wem gleich des Briefes 
Inhaber dazu nicht citiret worden, oder aud) nach geleifteter Zahlung derer 
ihm varaus entftandenen Schäden, und Ungelegenbeit balber, an demjeni⸗ 
gen, welchem hierunter eine mora oder Schuld mit Beftanne beizumeffen, 
fi) gebührend zu erholen. Würde auch unterdeffen eine Veränderung ber 
Münze vorgeben , und ber Präfentant ober Briefesinhaber fein Geld zur 
Berfatlzeit auf Erinnern nicht abholen, (oll ter Acceptant oder Debitor die 
ahlung in feiner andern Münze, ald welche zur Berfallzeit gültig gewe⸗ 
m, zu tbun, hingegen der Präfentant oder Briefsinhaber, fo bie Abholung 
unterlaffen, die Münze in vollem Werthe, wie felbige zur Derfallzeit ges 
gelten, anzunehmen fchuldig (eon. — Singleid)en wenn tem. Präfentanten 
oder Inhaber anderer Schaden durch folchen Verzug der Abholung entftünde, 
ift ber Acceptant oder Debitar dafür zu ftchen, oder denfelben über fid) ges 
ben zus faffen, nicht gebalten ; angefehen er mit ber Zahlung bereit gewejen, 
und der Inhaber fid) hätte anmelden ſolien. Jedoch follen die Juden, welche 
an einen Chriften Wechfelbriefe zu bezahlen acceptiret , das Geld benen Chris 
fien, ohne einige Erinnerung, ind Haus oder Gewölbe zu bringen, pflich⸗ 
tig, in deffen Entftehung abet, Daß von deren Chrijten deswegen proteftis 
set werde, gewaͤrtig (en. 

Gleichwie nım 13): derjenige, fo einem Mechfelbrief arceptiret, dadurd - 
fà zum Debitor oder &elbfi(cbufbner fonftituiret, und. dermaßen fräftig 
verbunden witd, daß tr mit Feiner derwider eiugewandten Ausflucht / amd) 
wicht mit der Exception non numeratae pecuniae ober nicht baar dargezähls 
tm Geldes, und wicht wirflich empfangenen Balnta, desgleichen mit der 
Exception excuffionis oder divifionis, oder wie ſolche Cxcptiones mehr ſeyn 

95 mögen, 


4 | 6 Handlung 


"mögen, fie haben Namen wie fie wöllen, wenn fte. andy gleich fonften con- 
tra inflrumenta guarentigiata (tatt finden, "(aufer ber, unb zwar itr cons 
‚tinenti ohn allen Verzug umb einige Srift erweislichen (don gefchehenen Zah⸗ 
lung oder richtigen Kommpenfation ; oder wenn bie Exceptio non numeratae 
pecuniae, unb nicht wirklich empfangener Baluta durch bed frebitoró ei 
genbändigen unzweiflichen Schein ebenfalls in continenti beizubringen) ftd) 
bargegen nicht ſchuͤzzen kaun, fondern auf bie Verfallzeit bereite Zahlung, 
jedoch mit Vortheil feines Nechten, zu tun fchuldig: alfo foll auch ber 
Briefsinhaber feines Orts, ari moͤglichſten Fleiße, bas Gelb bei ver Ver⸗ 
. fallzeit einzufordern, nicht allein nichts erwinden laffen, (onbern aud) bei 
. nicht erfolgenber Zahlung verbunden feyn , diefer Ordnung gemäß zu pro» 
teftiren, oder durch beffen Verſaͤumniß und Nachlaͤßigkeit fein Recht ſowohl 
. wider ben Ausgeber bes Briefs unb Traßirer, ald wider bie Sjubofirer vers 
lohren, unb fo bann allein dt dem Ucceptanten , welcher nichts beftomenis 
ger, es fey proteftiret worben oder nicht, in alle Wege, bis zu erlangter 
Vergnuͤgung, verbunden bleibt, fib zu erholen habeh. Und ob gleich ber. 
Inhaber ein bloßer Mandararius wäre, foll dennoch die Unterlaffung unb. 
Berfäuntniß ber Proteftation auf feine C» fahr gefchehen, unb er bemjeni- 
gen, welcher ihm ben Wechfelbrief gefandt, wofern zu gebührender Zeit 
nicht proteftiret worden, für bie Bezahlung haften. 

Auf daß num 14) inskuͤnftige allerhand Unrichtigfeiten und Irrungen 
befto mehr vermieden werden; als hat es, fo viel bie Verfallzeit ber eudli⸗ 
chen Zahlung und Protefte im ben öffentlichen Meffen betrifft, bei ber in dem 
churfuͤrſtlich fächfifchen gnábigften Decifiobefehl vom 4. Septbr. 1669. ges 
machten Verordnung dud) hinfähro billig fein Verbleiben vergeftalt, bag 
ber Donnerfiäg in ber Zahlwoche, oder wenn. im Neuenjahrömarfte bie 
Meſſe nicht auf den Sonntag fid) anhebt, ber fünfte Tag in ber 2abls 
woche eingerechnet den Tag, wenn nad) Ablauf ber erften Woche ber Markt 
ausgelaͤutet wird, bargu Deputiret und bis Io Uhr auf den Abend bie Pros 
tefte ber MWechielbriefe pagiren, nad) 10, Uhren aber Feine Protefte mehr ans 
genommen werden follen ). Doch fteht einem jeden frei, bie Zahlung ders 
jenigen Mechfelbriefe, fo im gemere auf die ordentlichen Meffen, und zu 
sechter Zahlungszeit bírigiret ſeyn, ohne Gefahr, aud) bem erften und fols 
gende Zage der Zahlwoche, fowohl per Gcontro als per Kaffa zu thun, unb 
ift diefe Zeit nur zu endlicher Graction oder Proteftation verordnet. 

Die MWechfelbriefe aber, fo in und außer. ben Meffen auf einen gewifz 
fen Zabltag ausdruͤklich eingefchränfet find, Fonnen eher, denn fie betaget, 
ohne, Gefabr nicht begablet werden: allermafen. auch, wenn in ber Mieffe 
die Zahlung per Scontro gefcheben , un^ in ſolchem Falle ber Scontro zu eis 
ned tertii Präjudiz gereichete, berfelbe für nichtig und untuͤchtig gebalten 
werden (off; ed haͤtte denn einer feinen eigenen Wechfelbrief zu bezahlen, 
welches er nad) Belieben, und wenn er will, thun mag. . Sollten auch 
Wechſelbriefe, fo auf ben Marft birigiret, .erft nad) ber Zahlungszeit, und 
nach aänzlıch geendigtem Marfte einlaufen; fo iff der Inhaber, fid) mit 
ber Zahlung über 24 Stuuden aufhalten zu laffen, nicht (djulbig, fondern 

er 


*) Co eft ber Steujabtétag auf bie Mitwochen fällt, wird bet Sabítag ber 
Neujahrsmeſſe vermöge des Mandate vom 20. Nov. 1715. auf ben 13. Jar 
nuar, mit Uebergehung des Sonntags, gelegt, Der Sall tritt in biejem 
Zahrhunderte annod) 1794. ein. ' 


^ 
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er mag entweder alöbald nach Verfließung folcher Zeit proteflirem ; ober 
doch damit alfo verfahren, daß er mit der erſten Poft wieder an ben Drt, 
ba der Mechfelbrief bergefommen, gebührend adviſiren, oder ben Proteft 
neb(t bem Briefe zuruͤk fenden könne; die Gefahr, Schaden und Unfoften 
aber bleibt auf demjenigen, dem die Schuld des Verzugs über ben zu lang 
ausgebliebenen Wechfeldrief, wie recht, zu erweiſen. 


Damit. aber aud) 15) zwifcben den Meffen eine richtige Zahlungszeit 
der einlaufenden TWechielbriefe aebalten werden möge; al8 fol, was ans 
fänglich ben Ufo ber Wechielbriefe betrifft, derfelbe forthin nach bisheriger 
dieſes Orts eingeführter Obſervanz auf 14 Tage gerechnet, und damit beri 
Tag nach-gefchebener Acceptation zuzäblen angefängen, auch alfe Sopn: und 
Feſttage mit eingefhloffen, gleichergeftalt auch bei denen Briefen, fo auf 
etliche Tage Gicht oder Nachficht lauten, die Zahlungszeit ebenmäßig von 
bem erften Tage, nach gefchebener Acceptation an, inclufis dicbus feria- 
tis, gezüblet, und alfo zum Erempel, bei 3 oder 14 Tage Sicht oder Nach⸗ 
fibt mir einem Briefe, fo ven 1. Junii acceptiret worden, ber 4. ober 15. 
eiusd. für den ?Derfalltag gehalten werden. Wenn der Brief a dato oder 
nach dato zu zablen gefteller ijt, fo wird bie Verfallgeit nicht von der cz 
eeptation an, fondern von bem nächfifolgenden Tage, an welchem derfelbe 
tatiret, ahgered)net, Es foll aber ein foldyer Brief acceptiret werben, zu 
welcher Zeit er prájentiret wird; dafern ed nur noch vor der Verfallzeit ges 


fidit, denn wenn die Präfentation nach bereits verfloffener Verfallzeit geo ^ 


ſchaͤbe, ift ber, fo die Zahlung leiften fell, wider feinen Willen, und ohne 
anftändige Kaution zu acceptiren und zu zahlen, nicht verbunden. Hin⸗ 
gegen welcher Brief a vilta, oder ſtraks auf Sicht zu zahlen lautet, der 
mag an Sonn = und Fefttagen fowohl, ald zu anderer Zeit, präfentiret, 
und fol alfofort acceptiret, aud) alsbald, fonderlich wenn ein Neifender 
dergleichen Briefe mitbringt, ober doch gum längften innerhalb ten nachften 


24 Etunden begablet werden, welches aud) mit den Briefen, fo in den - 


Miffen nad) ihrer gefezten Berfallyeit anfommen, alſo zu halten, Damit 


aber bierunter alles efto mehr bejbrbert werde, fo follen bie Wechſelbriefe, 


da der Wechſel auf andre Derter auf Sicht, over nach báto in hiefigen 
Märkten gefchloffen worden, nad) paßirtem Cpagamente, ohne Verzug 
ausgeftellet, unb bem Kreditor eingeliefert werden, ed wäre denn, daß 
bei Schliegung der Mechfel ausprüflich ein anders bedungen, wie denn zur 
Nachricht derjenige Mäfler , durch welchen der Wechſel geichloffen worden, 
wenn beide Kontrahenten in allen Konditionen einig, fold)e im einer Notiz 
föhriftlich von ſich geben fol: wenn num folche Notiz angenontmten und bes 
halten wird, fo bfeibt es richtig gefchloffen; ber Mäfler, aber ift. diefelbe, 
bei Vermeidung ernfter €trafe, auch, nad) Befindung ,, Cei Verluft feines 
Amts, von Stund an ſchriftlich auszuſtellen, und beiderjeits Kontrahens 
ttn einzuhändigen fchuldig. | 


Würde ein Brief, welcher auf Sicht oder a Ufo lautet, aus gewiffen 
Urfacyen nicht alivbald Bei der erften Präfentation, fonbern erft hernach 
wenig Stunden vor abgehender Poft acceptiret, fo (ol. auf diefen Fall vie 
Verfallzeit nicht von bem Tage ber Acceptation an, fondern von der Zeit 
der erften Präfentation (welche nach Anleitung des 7. $. auf ben Trief aus⸗ 
drüffich zu ſetzen, und bie Asceptation dahin zuräfe zu ziehen iſt) angerech⸗ 
net werden. 


x | 
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Ein Brief (o medio Februario, medio Septembri &e.'zu zahlen lau⸗ 
tet, muß auf ben 14. Tag be(felben Monats bezahlet werden, welcher Tag, — 
kraft diefes, für ben Verfalltag zu halten. 

Wenn num der Berfalltag eines Brief verhanden, (oll beffen nba: 
ber die Zahlung (ollicitiren, in deren Entftehung aber länger nachzuſehen 
nicht ſchuldig, fondern vielmehr Fraft biefeó gehalten feyn, nod) defjelben 
Tages nad) MWechfelgebrauch, wegen Kapitals, Sutereffe, Schaden und 
Unlhoſten zu proteftiren, und den Brief nebft bem Proteſte, mit der erftfols 
genden Gelegenheit zuruͤk zu ſchikken, ober in deffen Unterlafjung fein Recht 
wider ben Traßirer und Indoßirer gänzlich verlieren. Wie denn über die 
Verfallzeit durchaus Feine fogenannte Refpits oder Difererionstage follen 
verftatfet feyn, in Erwägung, ba ehrlichen und aufrichtigen Handelsleus 
ten dadurch zum Öftern viel Ungelegenheit verurfachet, auch durch folche 
Peranlaffung, von (aumigen Bezahlern‘, nach ihrent eigenen Gefallen, bie 
Zahlung verzögert, ja wohl gar, zu des andern Verdruß, dieß Mittel nur 
vorfezlich gemisbrauchet wird, 

- 6) Wenn auf einen, ber allbier wohnhaft, dergeftalt traßiret wird, 
. baf bie Zahlung, nach Inhalt des Wechfelbriefed, an einen andern Ort, 
als: zu Nürnberg, Frankfurt, Augfpurg 2c. ober anderswo zu leiften; ins 
gleichen , wenn einer allhier auf Debitores, die anderer Orten wohnhaft, 
Remiſſen und Wechfelbriefe befümmt, nad) deren inhalt die Zahlung alf- 
bier zu tbum it, unb folchergeftalt auf ein oder den andern Fall die Accep⸗ 
tationes erft durch Ueberfendung derer MWechfelbriefe an ben Ort, wo der= 
jenige, auf den felbige lauten, wohnhaft ift, procuriret werden müffen, 
darüber denn etliche Tage vorbeigehen; alsdenn foll die Verfallzeit folcher 
acceptirten Wechfel, wenn fie a dato oder nad) dato, ober fonft auf einer 
gewiſſen beftimmten Tag zu bezahlen lauten, wicht verrüft, fondern nad) 
inhalt des Wechfelbriefes, die Zahlung präcife geleiftet werden, die Präs 
fentation fei arietem, wenn fie.wolle; dafern aber bie MWechfeldriefe auf 
8, 14 oder mehr Tage Gicht lauten, foll bie Verfallzeit nicht von Zeit der 
Acceptirung, fondern von ber Präfentirung an gerechnet, auch zu bem Ende 
von dem Acceptanten bei ber Acceptation derfelbe Tag, ba ihm ber Wech: 
felbrief-zuerft präfentiret worden , mir beigeieget werden. | 

Wenn aber ein bitfiger einem, fo anderer Orten wohnhaft, allGier 
in Leipzig Mechfelbriefe zu bezahlen ſchuldig, und von ihm begebret würde, 
‚die Zahlung baar dahin zu ſchlkken, wo fid der Inhaber des MWechfelbries 
fes aufhält, mag er, jedoch auf Gefahr deffen, fo dad Geld empfangen 
fol, und die Ueberfentung verlanger, ihm zwar damit willfahren, er ift 
aber folches, ohne Abzug ber Provifion, zu thun nicht fchuldig. i 

Im Gegentbeile, wenn der Kreditor, ober der Inhaber des Wechſel⸗ 
briefes, niemand zu Einziehung des Geldes beftellen würde, foll derjenige, 
fo die Zahlung zu leiten bat, zur Werfallzeit das Geld, obne vorhergehende 
Citation Anden‘, (o es empfangen (oll, zu beponiren, gerichtlich verfiegeln 
zu lafjen, und alſo wieder zu (id) zu nehmeu befugt (eon. 

Und weil 17) in Handelsſtaͤdten eingeführet, vag nicht jedesmal ders 
jenige, auf den bie Tratta gefchehen, fundern auch wohl bisweilen ein Drits 
ter aus gewiſſen Urjachen, jedoch anders nicht, als per honor di lettera, 
unb entweder bent, welcher ben Mechfelbrief ausgegeben, ober einen In— 
doffenteu zu Ehren acceptiren will; (o ift zwar ber Inhaber des Brieſes 
T folcyen 
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folchen Acceptanten anzunehmen, biefer auch fraft der Acceptation bie Zah⸗ 
[mug zur Verfallzeit, mir Erftattung aller von, vem Inhaber disfalls getha⸗ 
nen Unkoften zu präftiren, und er feineswegd, wenn gleich derjenige, auf 
welchen ber Brief lautet, nachgehends zur Acceptation und Zahlung fid) ans 
derweit offerirte, wider feinen Willen hindan zu (teben ſchuldig. Damit 
aber ein fofcber Ucceptant fic gebübrend revaliren fbnne, aud) die Obligo 
der Traßirer und Sjnbofirer bei Kräften bleibe; fo (ell derfelbe eher, denn 
er acceptivet, den Inhaber proteftiren, unb fich den Proteft zuftellen laffen, 
auch zur Nachricht, bag bie Acceptation per honor di lettera und fopra 
protefto gejcheben, fowohl wenn er einem andern, ald bem Traßirer zu 
Ehren, zu acceptiren gemeinet, demfelben gleichfalls auf ben Wechfelbrief 
bei der Acceptation ausprüklich melden. Wenn nun ſolches gefcbeben, und 
die Bezahlung erfolget, (oll ber Acceptant bem Inhaber des Briefes in als 
len Rechten und Zufprüchen, ohne einige Ordre, und fernere Gefion, ipfo 
ire ſubſtituiret (eon, entweder an bem Xrafirer, ober an demienigen, dem 
ju Getallen er den Brief honoriret, das Kapital unb ſaͤmmtliche Unfoften 
wieder zu fischen. Truͤge ſichs aber zu, daß inzwifchen der Trafirer unb 
derjenige, bem zu Ehren er acceptiret unb bezahle, in Abfall der 9in6rung 
gerieihen, und er fich der getbanen Zahlung bei denfelben nicht wiederum 
erbolen fünnte, fo har er wider bie andern Intereffenten Feine Aktion. 
Gellte auch ein Acceptant zur Verfallzeit nur einen Theil ber im Wechfels 
driefe enthaltenen Summe zahlen wollen; fo ftebt zwar dem Sjnbaber des 
Driefed frei, folcbeó anzunehmen, er ift aber gleichwohl, des Rüfftandes 
balden, gebührend zu proteftiren ſchuldig, und bleibt beffelben wegen an 
den Zrafirerm unb Sjnbefirern fid) zu erholen befugt. 


18) Die Wechfelbriefe a Retour follen pure und nicht mit Einrüfs 
fung diefer Klauful (die Valuta an anderer Orten MWechfelbriefen vergnüs 
get) eingerichtet, ober da auch (cbon dieſelbe bineingerüffet wäre, dennoch 
ton feiner Kraft, und als ftünde fie nicht ba, gehalten werben. | 

Und obgleich biöhero bei etlichen gebräuchlich gemefen, wenn entwe- 
bt cin Principal an feinen Faftoren, ober biefer an jenen, Wechfel remite 
firet, und derjenige an ben fie geftellet und traßiret worden, ber Acceptation 
tr Bezahlung fid) geweigert, baf in folchem Falle nicht, wie recht pro- 
teffıret, fondern mur bem Nemittenten durch ein Avifo Davon Nachricht gez 
geben worden. Dieweil aber gleichrvohl wegen anderer, die oftmals dabei 
intereiret und zu deren Praͤjudiz nichts unterlaffen werden fann, aller: 
ban? Streitigkeit und Unordnung daraus entftehen mag; alà full, bei ders 
geichen Begebenheiten, eben fowohl, als bei andern Wechfelbriefen, ind: 
künftige diefer Ordnung mit ndthiger Proreftation nachgelebet werden, 

Nachdem nun 19) ein Wechfelbrief, wegen nicht erfolgter Zahlung 
gebührend proteftiret worden, fo bat ber Inhaber und ftrebitor zuvoͤrderſt 
kinm Regreß an den lezten Indoſſirer, von welchen ber Wechfelbrief ihm 
zugekeommen, zunehmen, und wenn er von demſelben feine Befriedigung 
elanget, alsdenn (oll er an beu nächft vorhergehenden, wofern derfeibe 
vi Kredits ift, und nod) zu zahlen hat, unb alfo ordentlich bis zum 

ögeber zurüce geben, und (tebt ihm nicht frei, biefe Ordnung zu über 
ſchreiten. Es wäre benn, daß einer expre(fe Ordre hätte, wenn der Brief 
a bezahlet würde, denfelben an einen andern, als den legten Indoßirer 
enden, 


Wollte 


* 


l 
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Wollte aber 20) gleichtwohl einer nicht mit dem Protefte an die In⸗ 
doffirer zurüfle geben, fondern denjenigen, fo acceptiret und doch nicht bes 
gablet, zuerft anfoffen ; fo ift ihm folches zu thun unverwehret, bleiben 
auch ſodann alle andere Intereſſenten, ſowohl ter Traffirer, ald ein jeglis 
cher Indoſſirer, nichts defloweniger, bis zur endlichen Richtigkeit, in So- 
lidum verhgfter, unb ſteht bem Kreditori frei, von bem Acceptanten abzus 
laſſen, und den festen Judoſſirer in Anfpruch zu nehmen, auch anderweit 
gurüf an den Acceptanten zu kehren, und fich alfo ber ſonſt in Rechten vers 
gbuneten Variation, jedoch, daß er die E ber Syubo(ftrer, eermbae 
nächft vorhergehenden Paragraph, wicht überfchreite, bieffalló gebührend 
zu gebrauchen, bis er, wegen Kapitals, Intereſſe, Schaden und Unfoften, 
vollkoͤmmlich vergnuͤget worden. — - j 


Hätte 21) einer Geld ober Waaren aufgenommen, und deswegen eis 
nen MWechfelbrief ausgeftellet, derjelbe aber würde gehoͤriges Drteó nicht 
refpeftiret und acceptiret; fo foil der Ausgeber bei Vorweilung des erften 
Proteſtes, wegen nicht gefchebener Acceptation, ohne Verzug annehmliche 
Buͤrgen zu ftellen, oder gute Waare und. Pfand zu. lieferd, verpflichtes 
feon, damit ber Kreditor, bem durch den Verzug leichtlich Schaden zuwach⸗ 


. Ten fönnte, nicht fo lange von beiden Seiten bfeg fteben duͤrfe, fondern 


bis zu erfolgter, Gewißheit, wegen Kapital®, agio, Unfojten und Scha⸗ 


den, verfichert werde. Wenn aber der andere Proteft, wegen nicht erfolg» 


ter Zahlung , neben bem AWechfelbriefe zuruͤk funmt, alddenn foll der Aus⸗ 
geber dem Areditori alfobald nad) Wechfelrechte, obne einige Ausflucht, 
‚wegen beó Kapitals, agio, Jutereſſe, Kurs von 9Biebermedofel, Scha⸗ 
den und Unfoften, wirkliche Satisfaction thun, oder durch andere bents 
(élben annehmliche Mitrel fid) ruit ihm abfinden, auch dazu mit der Schärfe 
angehalten werben, | 

. 22) Mit den Geldforten, damit bie Wechfel zu bezahlen, fol e8 fol- 
genbermaßen gehalten werden: welche Wechfelbriefe entweder in genere 


"ohne Derermieirung Wechſel- oder Kurrentgeldes, oder auch infonderbrit 


auf Species ober Wechfelgeld lauten, vie follen mit feinen andern Sorten, 
ald guten unverfchlagenen Kreuz«Alberts s bollimdifchen eber anderu guten 
ganzen und halben Thalern, ingleichen mit ganzen und halben Ducatong, 
bie ganzen zu ein und einem Ortöthaler gerechnet, fo lange fie in vielem 
Valer bleiben, begablet, darneben bod) auch tem Debitori zehen pro Cen- 
tum an Ortöthalern paßiret werden. Welche Briefe aber auf Münzen 


: oder SurrentgeIo lauten, deren Zahlung foll jedesmol in gültigem Kurants 


gelbe zwar paßiren, biebon aber diejenige Fleine Echeicemüngen, welche 
am Werthe unter einem Kaifergrofchen find, als 8 Menninger, 6 Pfen⸗ 


"minger, 4 Pfenninger, Brummer, 3 Pfenninger, 2 Pfenninger, unb ders 


gleichen ;' fowobfSbas fonft biefeó Orts nicht ufual ift, al$ Bazzen, Kreu⸗ 
zer x. ausgefchloffen, und ber, fo das Gelb zu empfangen bat, diefelben 
anzunehmen, nicht fchuldig fenn. 
Wenn 23) ein Faktor für. feinen Principal Geld abgiebt, foll er den 
Mechfelbrief an feinen Principal oder Kommiß zu bezahlen richtig laffen, 
Würde er aber den Brief an fid oder Kommiß ftellen laffen, fo bleibe er 
aud), Fraft feines Yndoffements, als Gelbfifchuldener dafür gehalten. 
Demnach auch 24) dad Sfontriren hiefigen Ortd, von vielen Jahres 
ber, eingeführer ift, unb ben Handeldleuten zu Nuz und Bequemlichkeit 
ebenfalls insfünftige behalten wird, als follen, wie biöhero, fo ii on 
* | bro, 
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füóro, die drei erften Tage ber Zahlwoche zum Skontriren angewendet 
werden, und diejenigen, fo Wechjelbriefe einzuheben ober zu begablin ha= 
ben, die gedachten drei erften Tage liber, nach auögeläuterem Markte, Bors 
mittags von I1 bis 12 Uhr, und gegen Abends nad) Gewohnheit auf der 
Börfe fid) einfinpen, aud) fonoerlid der Debitor ihm angelegen ſeyn [afz 
kn, mit bem Skontro Nichtigkeit, und hierdurch feinem Greviröri vergnuͤg⸗ 
lichen Willen zu machen. Damit aber, nach dem Erempel anderer Hans 
delsſtaͤdte, dieſe Ordnung gehalten werde, bag ein jeder, nach Anleitung 
des 10. $. auf jegliche Meſſe ein fonderlich geheftet ober gebundenes Mes 
merial, aus welchem hernach die Partheicn in fein ordentlich Marktffontro 
einzutragen, mit zur Stelle bringe, darein zuvdrderft ben Ort und die Zeit, 
bead) bie Poften unb Namen ter Perfonen, mit denen man fkoniriret, 
mit Feder und Dinte einfchreibe, bierbey auch bie Perfonen felbft gegen= 
wärtig (eon: immaßen denn feine Parthei gelten foll, welche in Abweſen⸗ 
belt eines Schuldners oder deffen hierzu burd) richtige beim Handelögericht 
gebührend probucirte unb vidimirte Vollmacht Iegitimirten Mandatarii ges 
füloffen woorben, Sobald nun einer gegen den andern auf folche Weiſe eine 
Yartbie in dad Memorial überfchrieben, von felbigem Moment an bleibe 
die Schuld als bezahlet auf Gefahr deffen, welcher felbige angenommen; 
geitalt denn dießfalls folhen Marktmemorialen oder Sfontroblichern, wenn 
deren zum wenigſten zwei mit einander überein fommen, bei vorfallenden 
Etreitigfeiten geglauber werden foll, wo anders fein Hauptmangel oder - 
Iraliftigfeit Daran befunden und erfannt wird, auf welchen Fall, und da 
einer wider ber Handlung Aufrichtigfeit, ed geichebe auf was Weife es 
wie, (eiu Memorial oder Cfontrobud) zu verfälfchen fid) unterftanben, 
derfelbe nicht allein mit ernſter Strafe angejeben , fondern auch demjenigen, 
fe hierdurch einigen Schaden unb Ungelegenheit empfunden, gebübrenven 
VPtrag und Erſtattung zu thun foll angehalten werden. Ber aber fein 
gtoiffeó Memorial ober Cfeutrobud) hält, foll dießfalls feine Ordre, wenn 
t$ dent Kreditor beliebet, Durch einen Furzen Schein - oder Affignation 
au feine Debitores ergeben laffen, unb ſolches bernach eben, für fo gültig, 
als máre die Parthei obbewmeldetermaaßen durch ein Memorial überichrie= 
ben, geachtet, auch dergleichen Schein folgends anftatt ber Quittung paßi⸗ 
rt werden, 

Es follen auch alle Poften, fo von einem Gevollmächtigten und Saftor 
flontriret, und auf das Memorial geſezzet worden, von dem Principal und 
Patron acceptiret werden, unb folche Schrift in Skontro eben fo gut und 
kräftig feon, als wenn fie vom Patron und Principal felbft gefchrieben ; je 
ted) müffen, wie oben erwähnet; in folcbem Falle, bie SBollmadoten auf Ber 
gehten vergezeiget, auch, damit die Sutereffenten auf Beduͤrſen darzu 
gelangen fbnnen, beg dem Handeldgerichte produciret und davon eine Abs 
fbrift behaften werden. — linb dieweil zwifchen den Meffen die Scontri 
cbenfalls nöthig find unb gebraucht werden, als follen ind füuftige die 
Scontri, fo auffer ben Meffen, diefer Ordnung gemäß, gefcheben, fo gifs 
ig ſeyn, als bie, fo in Meßzeit gefchloffen werten. 

. Beun 25) nun die drei erften Tage in der Zahlwoche ber Debitor mit 
(tinem Kreditore nicht zurecht femmen und jcontrirem fónnen, alsdenn full 
au bem Derfalltage, und enolichen Zahltermin die Bezahlung prácife ents 
weder per Saffa oder dem Kreditori anftändige Aßignatiened geſchehen, 
auch diefe ber Kreditor, bajerm felbige beizeiten, und zum: laͤngſten ya 
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Uhren gegen Abend, bemeldeten Werfalltages offeriret werben , und wer fie 
ohne fonderliche Incommoditaͤt einheben faun, zwar billig annehmen, 
wenn aber darauf feine Zahlung erfolget, alsdann folche bem Aßignanten 
zurüd gegeben, und fid) die Zahlung per Kaſſa thun laſſen, ober fonft nad) 
Wechfelrechte ober. burd) ſchleunige Execution, biefelbe zu ſuchen, Macht 
haben unb .befugt ſeyn. 

Und nachdem ſichs je zumeilen begiebt, bag aud) gute Leute am Don: 
nerstage Abends bie acceptirten Briefe nicht völlig bezahlen, fondern durch 
KRonnivenz be8 Kreditoriß erft folgenden Tag die Nefte abtragen, und gleich» 
wohl manchmal biefe gegen den Debitorem ermwiefene Höflichkeit bem Kre 
bitori bei unverhoften Fällen , zum Prajudiz gereichen fonite. T 


Als mag fortbin einer, welchem vila ae Nachwartung zugemutbet 
wird, den in Zweifel gezogenen Wechfelbrief, verfiegelt, einem Notario 

zuftellen, oder aud) den Notarium verfiegeln laffen, und wieder zu (id) 

suehmen, hernach, wenn es damit zur Nichtigkeit fommen, denfelben, ohne 

Beſchimpfung ded Debitoris, wieder zurüd nehmen, widrigenfalld aber, 

^ ba ed nöthig, einen Proteft unterm Dato des [esten Zahltages, ba der vers 

fiegelte Wechfelbrief bem Notario übergeben worden, fertigen faffen, und 

nachmals zugleich zu feiner fernern Nothourft mit abfordern. _ 

206) Wenn zween allhier einen Wechfelbrief an einem andern Orte auf 
‚Sicht obernad) Dato, zu bezahlen gefchloffen, und ter Yufnehmer des Wech⸗ 
ſelbriefes, nachdem er folchen empfangen, ober aud) bereits verfandt, bem 
Ausgeber nicht promte Satisfaktion targegen leiften wollte; fo fann ber 
Ausgeber wider benfelben nach Wechfelrechte verfahren, und. bat ſich biefer 
wider ihn mit Feiner Exception, als Solutionis und Compenfationis in 
continentiliquidae zu ſchuͤzzen. Wäre aber abgereber worden, bafi ber Auf: 
nehmer bie Summe ded empfangenen. Mechfelbriefes nicht eher erfezzen 
follte, at& bis Nachricht ober ein Recepiſſe eingelaufen, Daß der berfenoete^ 
Brief gebührend honoriret worden; fo foll gleichwohl ber Aufnehmer bem Aus⸗ 
geber einen Mechfelbrief ober Schein ausftellen, in welchem ſowohl bie 
verakfordiste Summa, ald aud), daß er die Balura an einem Wichfel: 
driefe, am ben Ort, und die Perfon empfangen, deutlich gemeldet, damit 
dieſer auf erhaltene Nachricht, bag fein Brief bonoríret worden, die Wie: 
derzahlung nnd verglichene Provifion bergeftalt fchleunig erlangen koͤnne. 

‚Würde aber der verfendete Brief mit Proteft zuruͤck fommen, folchen 
Falls fol nicht allein ber Uusgeber dem Aufnehmer feinen Interimswech⸗ 
felbrief und Schein unverzüglich wieder auri? geben, ſondern aud) allen 
Dadurch erlittenen Schaden erftatten, und wenn er das Geld bereits em: 
gfangen, demfelben nad) Difpofttion des 3. $. Vergnügung thun. 

Syemnad) auch 27) bei Mechfelbriefen der 9[oifobrief gleichſam zum 
Fundamente ber Ncceptation bermaafen nöthig if, daß fein Handelömann 
vbne vorber empfangenen Avifo einen Wechfelbrief zu acceptirem, vielwes 
tiger zu bezablen fchuldig ift, er thue ed denn per honor di lettera, Zus 
mal wenn er feine Provifton oder andere Mittel zu bem Gelbe zu gelangen, 
in Händen bat; fo gebübret vornemlich dem Zraffanten, zu Verbütung - 
aller Unordnung, demjenigen, an ben er ben WBechfelbrief gerogen, davon 
richtig zu apifiren, und den Avifobrief entweder auf ber Port zu uͤberſchik⸗ 
fen, oder mit bem Wechfelbriefe zugleich überreichen zu laffen, aud) aués 
brüffid) anzuzeigen , auf weflen Konto oder Rechnung die Tratta ges 
ſchehen, wo der Acceptaut bie Provifion nehmen, oder woher er ne OR 
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feiner Rembours halben, bimoiber res und prácaliren folle: denn wenn er 
biefeó unterläßt, fo bat er bei entſtehender Sf cceptation alle Ungelegenheit 
fid felbft beizumeſſen, auch fid) an bem, auf welchen trafíret ift, Feines, 
weges zu erholen, ob gleich derjenige, fo acceptiren fellen, fonft fein Debis 
tor wäre. Ueberdieß, und wenn gleich burd) einen Avifobrief begehret 
Würde, die Tratta auf diefe ober jene Rechnung zu ftellen, fo dem A— 
eeptanten nicht annehmlich wäre, oder auch ein oder anderer Geſtalt Mittef 
porgejchlagen würden, wodurch man fid) an dem Ausgeber des Mechfel: 
briefeó prävaliren fönnte, die aber nicht wohl thunlich; fo wäre er eben: 
falö, wo er nicht den Brief fopra protefto freiwillig homoriren wollte, jt 
acceptteen nicht ſchuldig. Dannenbero hat fich ein jeder billig hiernach zu 
richten, unb zur Verhütung allerhand Sinfonbententien, auf Rechnung eis 
nes Dritten, feine Tratta zu thun, wenn er nicht aud) zupor desjenigen, 
auf befjen Rechnung felbige gefchehen , ausdrücklichen Willen oder Drore 
argu erhalten. Im Gegentheile fol auch der Inhaber des MWechfelbricfes, 
menn er vvegen ermangeluder Ucceptation oder Zahlung, rotefliret har, 
den Proteſt jederzeit, wie broben erwähnet, ungefäumt gebührend fortfchifs 
fen und abifiren, oder anderer Geftalt für alle Gefahr zu ftehen, ſchul⸗ 
dig ſeyn. 


28) Wechſelbriefe, ſo nur einfach oder Sola ausgeſtellet, ſollen ohne 
Verzug an gehörigen Ort abgeſendet werden, Wenn aber Prima unb Ces 
kunda entweder auf gewiſſe Zeit Nachſicht, oder auch wohl viſta ausgeſtel⸗ 
let; fo fell gleichfalls Prima mit ber erften Poſt aljofort an den rt, dabin 
er gezogen und begablet werden muß, verfendet, auch, damit ber Ausges 
ber nicht etwa gefähret werde, ungeſaͤumt zu ber Aeceptation befdrderr, 
ober, im Falle ber vermeigerten 9lcceptation, mit dem Proteſt und deſſen 
Asijo , biefer Ordnung gemäß, verfahren werden; der €éfunta aber mäg 
zwar unteraefjen, und bis zur Verfallzeit, durch einen oder den andern Ort, 
verhandels werden, Damit aber doch zu rechter Zeit bie Zahlung einzus 
fordern, und Prima, fo bereits acceptiret zu finden fep, als ſoll der Res 
mirtent ſchuldig fenn, jedesmal zur Nachricht auf den Sefunda deutlich MC 
verzeichnen, in weflen Händen Prima anzutreffen. Jedoch ſoll die Berfills 
zeit Deswegen durchaus nicht überfchritten, fondern jedesnial zu derfelben 
die Zahlung entweder gefordert und eingeboben , oder, in deren Ermanges 

g, protefliret werden‘; widrigenfalls hätte man ſich an den Sraffanter 
nichts zu erholen, : 

Wenn 29) ein Markt prorogiret worden, fo mögen alle Mechfelbriefe, 
fie ſeyn eigene obet andere, die auf foldyen Markt dirigiret, unb nicht eher 
acceptiret werben wollen, ald Bis ber Markt wirflid) angegangen, ohne Ges 
fahr und Proteſt bis dahin nicht allein verfparet, fondern,: wenn aud) gleich 
proteftiret worden, fell dennoch dadurch feinem Theile das geringfte nicht 
präjudiciret werden; jedoch liegt dem Inhaber ob, feinen Mann davon zu 
aviſiren, oder auch, nad) Belieben, ben Mechfelbrief gar wieder gurüf zu 
fenben, unb (oll ber. Debitor dem Kreditori wegen veó jntereffe pro rata 
ber Zeit gebührende Vergnägung leiften. — 9Bollte aber jemand, ber Proro- 

, gation ungeachtet, die Trarten auf fonft gewöhnliche. Zeit refpefriren, dem⸗ 
felben bleibt ſolches nichts defto weniger ohne alle Gefahr ungewebret. — 
30) Allem ungiemlichen Wucher vorzubauen, und damit nicht das 
Snterefje zum Kapital gefchlagen, oder Intereſſe von Intereſſe gefordert 
werde, ſoll fein Debitor gehalten ſeyn, für einiges Intereſſe, Lagio C 
Bohns Kaufın, a ^ 
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fo be& Wiederwechſels zu haften, wo nicht durch genugfane Dokumenta 
oder fonft erwiefen worden, daß an dem Orte, wohin der Brief trafires 
geweſen, rer Kreditor, wegen zuruf gebliebener Zahlung, anderweit Gelb: 
auf Wechſel nehmen máfen und wirklich genommen, fondern in Ermanges 
'Iung diefer Befcheinigung allein ber ARechfel (ammt bem Sjnterefje und Uns 
foften, wie auch andern erweisliden € d)aben, erfeszet werden. Sr ift aud) 
der Xrafirer nicht für alle Derter, dahin fein Brief verhandelr worden, fona 
dern nur allein für den Ort, dahin, ald Terminum ad quem, er denfels 
ben zu bezahlen remittiret, den Miedermechfel aut. zu machen verbunden; 
es ware denn, daß der Traffant den Brief an teu Aufnehmer oder fommig 
ju zahlen geítellet, ober auc) bemfelben freie Macht gegeben, ben Brief nach 
feinem Gefallen, und wie ers für gut befinden möchte, auf unterfchiebliche 
Drte gehen zu Laffen. | 


Damit auch 31) eine Billigkeit im Preife ber Mechfel gehalten, unb 
folcher nicht eines jedweden Eigennuz überlaffen werden möge; alsfoll, nach 
bem Grempef vieler Handelsftädte, berfefbige von Meffen zu Meffen 
anf folgende Weife aefteffet werden, nemlich : cé fellen zublf der vornehm= 
ftn anwefenden Handelsleuse,, als ſechs biefige, welche jedesmal das Ge— 
richte zu benennen bat, und ſechs fremde aus Ten princtpaleften Handels 
ſtaͤdten, welche die bier befindlichen Fremden unter einander felbft erwaͤh— 
[en mögen, des Freitags in der erfien Marktiogche zu ber Zeit, bie allemal, 
vermittelft eines öffentlichen Anfchlages, gemeldet werden foll, auf ber 
$5brfe zufammen Fommen, zusörderft von den Kaufleuten und Naͤklern ers 
fundigen, welchergeftalt bei inftehender Meſſe vegotiitet worden, und wenn 
hiervon wwabrbafte und unparteiifche Nachricht eingezogen, alsdenn durch 
ermeldete zmölf Perfonen, nach reifer Ueberlegung aller nötbigften Umſtaͤu— 
be, der mittlere, ficherfte und billiafte Preis erwählet, unb alfo durdy bie 
meifter Etimmen der Wechſelkurs formirer und beftimmer, Darauf tens 
Handelsgerichte zu wiffen getban, hiernächft durch die Diäfler gewiffe Kurs⸗ 
zettel gefertiget, und folcherinaßen publiciret werden, davon bernacb ein 
jedweder feinen Korrefpondenten durch Ueberſchikkung ermábnter «t: ef felb(t 
aviſiren fann. Es foll aber, bei Sezzung der Mechfelfento, ein jeder 
fhuldig fenn, bie Billigkeit zu bedenken, und rechtmäßigen Preis nach feis 
nem Gewiffen vorzufchlagen, oder widrigenfalld, ba er aus Cigennug 
übermäßige Steigerung ſuchen wuͤrde, gewärtig ſeyn, daß er, nebft 
Erlegung einer aewiffen Gelofirafe, een Tarirung des MWechfelpreifes ins⸗ 
künftige gänzlich ausgefchloffen werde. — Gifeicbwie mim dergleichen Meß— 
fonto vornemlich dahin angefeben, bag bie Ausländifchen, im nötigen Fal⸗ 
le, wie auf einen und den andern Ort der Zeit gehandelt und gewechfelt 
werde, bienlicbe Nachricht erlangen, und fid) von denen, fo ihre Gelder 
ju viéponiren, Feiner Unbilligfeir zu befahren haben mögen; alfo bleibt 
nichts beftoweniaer den fhließenden Parteien unverwehrer, diesfalls nady 
ihrem freien Willen zu negotiiren, unb ift feiner fo genau an den Rurésets 
tel gebunden, daß er nicht, nach Gelegenheit der Perfon und Umftände, 
über ober unten bem Wechfelfonto ſchließen koͤnnte; je näher aber doch ber 
gefesten Zare gewechielt wird, je billiger und techunaͤßiger ift der Wechfel 
zu halten, er gefchehe in oder außer ven Steffen. | 
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Weil ſichs auch 52*). zuträgt, daß, wegen überhäufter Verrichtungen, 
bisweilen die bezahlten Wechielbriefe nicht alfobald von denen, fo das Gi? 
ezogen, abgefordert ober gar verleget werden, als follen insfünftige clle 
Mechfeibriefe, fo auf einen traßiret worden, nad) Verfließung vier Wochen 
nach der Verfallzeit für bezahft gehalten werden, ungeachter diefelbin in 
ber Zeit nicht abgefordert worden; jedoch behalten tie eigenen Wechfelbricfe, 
fo einer auf fich felbft ausgeftellet, er fen deswegen preteftiret oder nicht, 
billig ihre Kraft und Wirkung, unb follen auf befchehene Produftien ohne 
SRieberrete und Ausflucht bezahlet werden, doch Daß aud) ſolche Produftion 
in Jahr und Tag von der Verfallzeit an gefchehe, und der Kreditor frine 
Klage wider den Deditorn in fefd)er Zeit anftele. Da aber diefes in der 
Zeit nicht gefchehe, ift dergleichen eigenhändig ausgeftellter Wechfelbricf (o 
wohl, als der trafirte, bernad) ganz und gar erlefchen, und der Debitor 
den Kreditori ferner Daraus etwas zu bezahlen nicht ſchuldig, es wäre 
dann, daß der Krediter vor Ablauf Fahres und Tages verftürbe, auf wel- 
ien Sall deffen Erben über das erfte noch ein ganzes Jahr und Tag zur 
Produktion Friſt haben, und der Wechfelbrief gültig fenn fell, welche zwei 
Jahre umb Tage auch denen piis Caufis zu gute fommen follen, 

Gleichergeſtalt fel 33) wenn ein acceptirter Wechielbrief verfofren wor» 
den, und der Debitor ver Schuld geftändig ift, wider benfelben zwar ebens 
(allá nac) Wechſelrechte verfahren, derjenige aber, fo das Geld eingubcben, 
juser zu genugſamer Kaution den Debitorn auf feine Unkoſten gegen-mánz 
niglicb , dieſer Poft halben, zu pertreten, angehalten werden, 

Wenn 34) einer Wechfelbriefe acceptiret und begablet bátte, der Trafs 
(ant aber vor gefchebener Zahlung in Miskredit und Abfall derRahrung ges 
sathen vodre, unb deswegen ein Concurfus Criditorum fid) ereignete: fo' 
foll es billig, wegen der Güter, welche dem Acceptanten in Kommißion 
oder forft in Verwahrung gegeben worden, wie biéher, alfo noch ferner, 
nad) Sinfalt des Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. anábigften Decifivbefebles von Anno 
1669 dergeftalt gehalten und in Acht gerommen werden, daß derjenige, fo 
yon einem andern Waaren in Kommißion zu verfaufen, oder auch fonft zu 
verwahren empfangen, daneben aber von demfelben mit Wechſel beleget 
worden, wegen jeined Vorfchuffed an den empfangenen Waaren fich bes 
gablt zu machen berechtiaer, aud) wenn gleich in Sallimenten und fonft fol» 
che Waaren mit Verbot befchlagen oder Hypotheken vorhanden wären, er 
dennoch mehr nicht, ald das Refiduum, was nad) feiner Befriedigung 
übrig bleibt, herauszugeben fhuldig fep. — 

Dieweil auch 35) unter Handelsleuten bräuchlich, daß einer disfon- 
tiren möge; als foll derjenige, fo bei bem Einfaufe ber Waaren fid) vorbes 
halten , nad) Gefallen zu biófontiren oder rabbatiren, feinen Disfonto oder 
9tabbat, ben Tag nad) vem Zahltage, oder Freitags in ber Zahlwoche, 
zu offeriren ſchuldig, ober in deſſen Verbleibung, nnb nad) folcher Zeit, der 
Herfäufer den Disfonto anzunehmen nicht verbunden feyn. 

Menn 36) einer, auf erlangte Drdre eines andern, einen Wechfels 
Brief einlöfen, oder fonft ein Debitum — will, der Inhaber der Brie⸗ 
2 € 


*) Diefer $. unb die batínn erlaubte Exceptio praefcriptionis gilt nur ver: 
möge der kurfuͤrſtl. Erklärung vom 1 Der. 1773 auf Leipzig allein, nicht auf 
bie andern kurſaͤchſ. Laͤnder und Laufig, wo uͤbrigens biefe Wechſelordnung 
gleichfalls eingeführt it. i 
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fe aber folches nicht weiß, ſoll (o wohl derjenige, ber bie Briefe einzuldfin 
Drdre, alo der Diefelben in Händen bat, fid) bei bem Gerichtsaftuario om; 
zudeben, und auf der Börfe einer nach dem andern zu fragen, aud) beider: 
feits Erfundigung einzuziehen fuloig feyn, ob jemand, ber zu bezai len 
oder zu empfangen gefonnen, vorhanden fey. 

Koufirmiren und beftärigen auch diefe vorhergefezte Wechſelordnung 
aus landesfuͤrſtlicher Mache, und von Obrigkeits weaen hiermit und im 
Kraft dieſes Briefes, und wollen, daß derfelben in allen und jeden Arti> 
feln, Punkten, Klauſeln, Anhalt: und Meynungen, nachgesangen, und 
darwider nicht gethan noch gubandelt, werde, jecocb Uns, Unſern Erben 
uno Nachkommen, am unfern boben Negalien, landesfürftl. Obrigteiten 
und Gerechrigfeiren obne Schaden, Inmaßen wir dann auch Uns, Uns 
fern & bon und Nachkommen, nach unferm Gutbefinden, biefelbige zu ändern, 
zu mebren und zu verbeffern, oder wiederum aufzuheben, hiemir vorbehalten. 
Zrenlich umb fonder Gefährde. Zu Urfund haben Wir ciefen Brief mit eiger en 
Händen unrerfchrieben, und Unſer größer Inſiegel daran hängen laſſen. 
Geſchehen mio geben zu Dresden, am andern Donatstag Oftobris nach 
Chriſti Syefu, unferé lieben Herrn, einigen Grloferó und Seligmachers 
Geburt, im Ein Taufend, ſechs hundert und zwei und achtzigiten Sabre. 


Ehurfürftl. Sachf. Befehl vom Valor der Handelsbücher; ins 
gleichen, daß bei ber Stadt feipgig. hinführo über bie, auf Kredit 
ausgenommenen Waaren ein Billet (oder furze Handelsobligation) 
gegeben, aud) wie darauf verholfen werden folle, 
vom'3 April 1683. 


Sy G. €. , Johann Georg der Dritte, Herzog zu Sachſen ꝛc. Chur: 
fürftıc, Liebe Getreue! was vor Verordnungen, zum Behuf und 
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ciren und zu männigliched Wiffenfchaft bringen laffen, vaffelbe ift genng⸗ 
(am befannt unb offenbar. Wann dann hierbei nod) diefes Dubium fid) 
ereignen wollen: Ob, menn. ein Kauf: und Handelsmann feine Forderung, 
oder aif) der Beklagte Exceptiones Solutionis oder Compenfationis aus 
feinen Handelsbächern beibringen wollte, befagte Handelsbücher (wenn fie 
richtig gebalten, zu vorher, oder damals befchmworen, unb fo wohl Kläger 
als Beklagter ein Handeldmann wäre) MWechfelbriefen oder unftreitigen 
Schuldbekenntniſſen gleib zu achten; und Wir aus eurem, auf Unſern 
Befebl unterm 23 Febr. naͤchſthin disfalls untertbánigft evftatteten Berichte, 
und jo wohl in- als ausländifcyher Kauf: und Hanvelsfeute, mit beigefügt 
gewejenen fihrifilichen aeborjamften Erinnerungen, ein und anders mit 
mehrerm ablefende wahrgenommen ; ald haben wir diefes Werk, feinen 
Umjtänden nach, ferner reiflich erwaͤgen und überlegen laffen. 

Gleichwie Wir aber aus unterfchiedlichen hierbei miteinlaufenden nicht uns 
erheblichen Urfachen nicht befinden fónnen, daß oen Haudelsbuͤchern ein 
mehrerer Valor, als biéber, zuzulegen , fondern Wir wollen, daß diejels 
ben in Zufunft in eben der Würde gelaffen, unb auf fole Reife ferner 
derjeiben zur Bejcheinigung fich bedienet werde; alfo Damit oen weitläuftis 
gen Rechtfertigungen / fo oftmald, den eingelangten Klagen nach, über 
Schulden und Geaenjchulden bisher von Fremden und Einheimifchen gez 
führer werden muͤſſen, um fo viel mehr vorgebauet, und alle Weitläuftigs 
feit abgejchnitten werden möge, haben Wir für ein zulängliches Run zu 
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feyn erachtet, daß binfübro eim jedweder, fo heileinem Kauf- und Han: 
delömanne in Leipzig Waaren auf Kredit anenebmen würde, er demfelben 
ein Billet oder Furze Handeldobligation, etwa nach beigeleater Notul, bats 
imm bie Summe der gemachten Schulden, auch zugleich ein gewiffer Sab: 
lungstermin benennet, auf des Verkäufers Begehren, unweigerlich von 
ficb zu ftellen pflichtig,, tarneben aber dem Verkäufer frei fteben und uns 
madbtbeilia fepn Toll, ob er ein Billet fordern, oder den Käufer, obue 
baffelbe, frebitiren, und fid) blos des Handelsbuches hernach aebrau: 
chen wolle: Diefe ertheilte Billete nun follen in allen Stuͤkken die Kraft eis 
nes Inftrumenti guarentigiati haben , und darauf gegen Handelslente 
mach MWechielrecht, und bann ferner nach Anleitung des XXI. Tit, der 
Handelsgerichtsordnung,, $. Yoann aber die Rlagerc. gegen andere Der 
bitores aber, und in autern Gerichten fonft erefutive verfahren werden, 
unb ift Danmenhero unfer Begehren, ihr wollet euch diefem allen gemäß bez 
zeigen , umb hinfuͤhro bei eorfemmenben Fällen, in Handelsſachen, derges 
ſtallt überall verfahren, aud ſolches zu männigliches MWiffenfchaft bringen. 
Daran gejchiehet unfere Meinuug, * Datum Dresden, ben sten pr. 1683. 

| Johann Georg, Kurfürft, 
N, Wreiberr von Gersdorf. 
Traugott Dietrich, 
An den Rath zu Leipzig. 


Sorm der Billets, wie folche die Sauf ^ und Handelsleute i 
Leipzig auszuftellen und anzunehmen. 


Ich Endesbenannter bekenne hiermit, fuͤr erkaufte und tuͤchtig empfangene 
Waaren ſchuldig zu ſeyn = ⸗Thaler =' = Grofchen, an N. N. die 
gelobe id) ihm ober treuem Briefsinhabern auf ⸗⸗ dankbarlich zu bes 
zahlen. Leipzig, den 5 = | - 


Churfuͤrſtl. Sächf. Decifivbefehl, wegen der Wechſelbriefe und 
20 Sommipionétbaaren , vom 4 September 1669. 


omn G. G., Johann Georg ber Andere, Herzog zu Sachen ꝛc. Kur⸗ 
ürft x. PETI 
P. Getreue! Wir haben ans euren eingefendeten unterthänigiten 
Berichten und gehorfamften Anfuchen, verlefen hören, was die Kaufmanns 
Kbaft in Unferer Stadt Leipzig, den Kommereien zum Beſten, in dreien 
SPunfren erinnert, und wie fie verlanget: Ob bei nod) inftehendem Reichs— 
tage, ſolche in Berathſchlagung und folgenden Reichsabſchied gebracht werz 
den fónnten. Wann mir nun, was bem Kommercien dieſer Lande zum 
Aufnehmen dienen kann, gnábigft zu befördern geneigt (eon, darzeben aber 
befunden, daß die von der Kaufmannfchaft angegebenen Specialitaͤten fub 
bei allen Handelsftädten im Heil. Roͤm. Neiche ſchwerlich duͤrften praftich 
zen, noch ald eine Generalregel in den Reichsfchkuft bringen leffen; Als bas 
ben wir ums refolviret, dießfalld als der Landesfürft, unb in Kraft der uns 
hierinnen zuftebenden Gewalt, unb, Auf inzwifchen nochmahls erfolgte® 
unserthänigfted Anfuchen, bei unferer Stadt Leipzig, abfonderliche Verord⸗ 
nung und Anftalt zu verfügen. Und zwar fürs erfte, was anbelangt die 
Vechfelbriefe, und deren ie" ba [agen wir es bey — 
3 21 Jul. 
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21 Jul. 1660 bierunter gethbanen Deklaration, unb deren beutlichen Buch⸗ 
ſtaben, nochmals bewenden; und allerdings barinnen Har genug enthalten, 
Daß über Wechfelbriefen, von einem jeglichen, ber fie von fid) geſtellet, 
und mögen betreffen wen fie wollen, obne Unterfchied ber Perfonen, ſteif 
und feft zu halten; alfo werder ihr auch Darauf Acht zu geben wiffen, daß 
fie beides fo wohl son dem, Der fie vom fid) geftellet, als dem, wel 
cher dieſelben produciret, refpeftirer and nicht minder gegen diejenigen, wels 
che der Handlung nicht zugetban, diefelben fenn Adel oder Unatel, Gelebre 
te oder Ungelehrte, fizzen in öffentlichen Ehrenämtern oder nicht, als die 
Handelsleute felb(t, ber Schärfe nach verfahren werde, Nachdem aber 
auch 2) die Handelsleute bisher qeffaget: daß das nürnberger Geleite im 
Abziehen von Leipzig Feine gewiffe Zeit bafte, imb gleichwohl folcher. Ab» 
zug der Terminus der Verfallzeit, in der Zahlung, fo wohl ber Sprotefte im 
Mechfelbriefen, feyn foll; Als ordnen und fezen wir, vielfältige Unrichtig« 
feiten und Syrrungen zu vermeiden: daß binfübro der Donnerstag in ber 
Zahlwoche, oder wenn im Neujahrsmarfte der Marke fich nicht auf bem 
Sonntag anbebt , der fünfte Tag in ber 3abhwocbe, eingerechnet den Tag, 
wenn, nach Ablauf der erften Moche, der Markt ausgeläutet wird, dazu 
bepntirt, und bis zehn Uhr auf den Abend, die Protefte der Mechfelbriefe 
pafiren , nach zehn Uhr aber feine Protefte mehr angenommen werden fols 
lem. 3) Wollen Wir e$, wegen der Güter, welche einem oder den: andern 
"in Sommigion geaeben, allerdingd, wie in andern Handelsftädten einge: 
führer und üblich (eon fol, nicht weniger bei unferer Stadt Leipzig derge⸗ 
ftait binfähro gehalten und in acht genommen weigen, daß derjenige, fo 
von einem andern Waaren in Kommißion zu verfaufen empfangen, barnes 
ben aber, von bemíelben mit MWechfel beleget worden, wegen feines Vor⸗ 
fchuffes an den entpfangenen Waaren, fid) bezahlt zu machen, beredbtiget ; 
auch, da in Fallimenten und fonft ſolche Waaren mit Urreft oder Verbot 
beladen wuͤrden, er mehr nicht, als das Nefituum, fo nad) (einer Befries 
bigung übrig verbleibt, heraus zu geben ſchuldig fepn fol, Mit Begehren, 
ihr wollet Diefes alles ber Kaufmannfchaft, bem Herkfommen gemäß, publi 
ciren, und darüber, fo viel an euch ift, unverbrüächlich halten. Daran, 
— Wir euch zu Unferer Refolution hinwiederum vermeiden wollen, erftattet ihr 
Unfern Willen und Meinung. Datum Dresden, am 4Geptember 1669. 


Mandat, wie es (n echfelfachen in puncto Exceptionis, 

Compenfationis & Solutionis wider die CfBedbfelbriefe, ins 

gleichen wegen der unter Handelsleuten beſchehenen Anweifungen 
und Aßignationen gehalten werden foll, vom23 Dee. 1669. 


959 Friedrich 9fugu(t, König in Polen 1c. Herzog zu Sachſen 1c. be$ 
HR. 9t, Erzmarfchall und Kurfurſt ic. tbun hiermit mánniglid) fund 
und zu wiffen: Demnach wir berichter worden, wad mafen bió anhero 
zum bftern, cb, unb wie weit die Exceptio Compenfationis et Solutionis 
wider die Wechfelbriefe, wann folche an einen Tertium. femmen zulaͤß— 
lid)? Imgleichen der die, unter Handelsleuten befchehene Anweifungen 
und Nfignationen Zrveifel und Streit entfianden, imb hierdurch den Sont 
mercien vielerlei Befchiwerlichkeit zugezogen worden; ald haben wir diefe 
Gachen etlichen von unfern Raͤthen untergeben, und durch diefeiben in 
reife Erwägung ziehen laffen, auch aus dem hierauferftatteten bii os 

e : tr 


- 


der Stadt Linie 227 


Gutachten befunden, welchergeftalt das Werk vornemlich auf tier un: 
terfchiedenen Punkten, aud) Erörterung ver nachgefezten Fragen, berube, 
nnb zwar: 1) Ob bie Exceptio Compenfationis, wann fie wider den ers 
fien. Empfaͤnger des Wechfelbriefes, oder denjenigen, an welchen derielbe 
zuerft audgeftellet, wegen: einer gewifjen bei ihm habenden Giegenforce: 
rung, Statt bat, auch denjenigen, an welche folcher Wechfelbrief nachs 
gehends verhandelt und inbofiret, oder, wann er in die andere und dritte 
Hand und weiter fommen, mit Beftande opponiret werden fünne? 2) Ob 
fie Exceptio Solutionis fo demjenigen, welcher den Wechielbrief zuerft er: 
halten, entgegen fieht, auch wider einen Tertium, an weichen er her— 
nach gebradyt worden, Start babe? 3) Ob und wie weit die Aßignationen 
and Anweiſungen für Zahlungen zu ad)ten ? Und 4) mie ftd derjenige, dem 
Dergleichen Aßignation und Anweiſung gefchehen, mit Einmahnung der 
aßignirten Poft zu verhalten babe, damit ihm nicht, wenn ber aßiguirte 
Debitor böfe wird, die Schuld beigemeffen, ober auch er ad Intereile bez 
lauget werden fónne? 


ı) So viel nun die erfte Frage Eetrift, ſeyn Wir zwar erinnert worden, 
welchergeftalt nicht allein in ver leipziger Handelögerichtdordnung, T it. XII. 
unter andern, baf auch wider Wechfelbriefe bie Exceptio Compenfationis, 
wann ſolche in continenti liquida, zulaͤßlich feyn folle, deutlich verfehen, 
fondern aud) die Rechte ingemein Flare Maaße geben, daß dergleichen Er: 
ceptionen, welcher man fic) gegen den Gedenten gebrauchen kann, nicht 
Weniger dem Cefliönario entgegen ftehen; weil aber gleichwohl fofcbeó bere 
geftatt böslich in Misbrauch gezogen worden, daß fich Reure gefunden, fo, 
weil fie vor fich in Kredit geftanden, an andere, welche zum Falliment ins 
Hiniret, Wechfelbriefe ausgegeben, und barinn denenfelben mit gewiffen 
Hoften verhaftet zu ſeyn befennet, dagegen aber von ihnen hiuwiederum auf 
gleiche oder auch höbere Summen gegen Wechfelbriefe ober andere Schuld⸗ 
befenntnifje genommen, und bernad), wann ihre Wechfelbriefe ihnen von 
einem Tertio präfentiret worden, jégtbefagte in Händen hobende Gegens. 
wechielbriefe ever Gegerifd)ulbbefenntni(fe vorgeleger, Daraus bie Exceptio- 
nem Compenfationis behauptet, und hierdurch, waun bei dem erjten Em— 
pfänzer des Mechfelbriefes fic nicht zu erholen gewefen, der Inhaber over 
Dräfentant um dad Geinige gebracht worden; als fezzen und ordnen Wir 
hiermit, tag binfübro der Ausgeber eines MWechfelbriefes auf eine Schuld, - 
womit derjenige; an welchen foldyer zuerft ausgeftellet, ibm verbaftet, fie 
fen befchaffen , wie fie wolle, und ob gleich darüber ebenmápia ein Wech⸗ 
ſelbrief oder andere Flare Werfchreibungen vorhanden, wider die. Ceffiona- 
ríos oder diejenigen, ait welche ber Wechfelbrief indoßiret, zu fompenftren, 
durchaus nicht befugt: (eon felle; geftalt mir denn die angezogene leipziger 
Handelsgerichtsorbnung, and) gemeine Rechte, in fo weit, und fo viel Dies 
fen Puntt betrift, fra(t diefes wohlbedachtig Faßiren und aufheben. Auch 
billig für zulafilich zu achten, wann ber. Präfentant dem Ausgeber des 
Wechſelbriefes in proprio verhaftet, fo foll Doch diefes dahin, wenn zwar 
einer von ben Eeßionarien bem Ausgeber ſchuldig, ben Brief aber ihm nicht 
präfentiret, fondern veciter verhandelt ober indoßiret, imb ſodann allererft 
bie Präfentation erfolget, nicht zu extendiren; ungeachtet fonft bie Com- 
penfatiom per Concurfum crediti et debiti, ipfo Iure geſchieht, unb fog: 
lif allhier, daß ftrito Jure, bei bem Ceffionario intermedio, welcher 
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bent Ausgeber verhaftet, bie aus dem Mechfelbriefe fchuldige Poft extin⸗ 
guiret zu feyn fiheinen Fünnte, _ | ( 

Delangende 2) die Exceptionem Solutionis, nad)bent auch mit bere 
felben biefer Betrug verübet worden , Daß. einer wohl ehe einen Wechſelbrief 
ohne alle ‘erhaltene Valuta, blos dem Empfänger zu belfen, ausgeiteller, . 
und dagegen, fogleich eine Quittung, al& ob er feine MWiederbezablung ers 
langer, genommen, aleichwohl aber den Brief in des Empfängers oder 
germeinten Kreditors Händen gelaffen, alfo, daß berfelbe folchen an einen 
Tertium gediren oder indoßiren fónnen, und nachgehends, wenn er ihm 
von diefem präfentiret, aus berührter Quittung Exceptionem Solutionis 
opponiret, und mithin, wann an ermelderem erften Empfänger fid) nicht 
zu erholen gewefen, der Inhaber um das Seinige gefommen: fo wollen 
Mir, daß fünftig bie Exceptio Solutionis wider einen Wechfelbrief, gegen 
einen- "Tertium, oder, wanndie Sache nicht mehr zwifchen beni Yusgeber und 
dem erften Empfänger beftebt, anderer Gieftalt nicht zuläßlich fen fell, als 
warn dasjenige, fo auf den Wechfelbrief begabfet, darauf abgefchrieben; e& 
wäre denn, daß bei währender Meßzeit die Zahlung auf der Börfe per fcontro 
geichähe, auf welchen Fall, weil bie Mechjeltriefe mit dahin zu nehmen, 
und dafelbft darauf abzufchreiben, wegen ber großen Menge nicht thunlich, 
fondern feicht einer und der andere davon verlohren werden fónnte, ed gez 
ug, wenn die Zahlung durch die Sfontrobächer zu erweifen; doch werden. 
die Hanvelöleute hiemit ernftlich vermahner, ſolche Skontrobücher jedesmal 
richtig und umtadelhaft zu halten. | 


Bei der 3) Frage ift billig ein Unterfchied zu machen, ob die Anwei⸗ 
fang in vim Dationis int folutum et Delegationis, oder nur per Modum 
Mandati und zu bem Ende gefchehen, daß der Gläubiger bei bem Debitore 
des Aßignanten dad Gelderheben, unb fich bierourd) bezahlt machen folle + 
anf den erften Fall ift die Schuld allerdings für begablet umb getilget zu 
balten, auf den andern hingegen hat zwar derjenige, welchen: bei einem. 
"Tertio eine Pojt aßigniret wird, folche zu feiner 25ergnügung in Empfang 
zu nehmen und einzufaßirens ehe und bevor aber diefes wirklich gefchehen, 
mag, daß eine Bezahlung vorgegangen, mit Beftande nicht gefagt werden, 
fondern es verbleibt vielmehr bei bem befannten Sprichworte: daß Anweis 
fung feine Zahlung feo ; Damit aber, was oor ein Negotium eigentlich ces 
febriret worden; fogleich Elar und offenbar feon möge: fo verordnen Wir 
“hiermit, bag, wenn jemand auf die erfte Maafe zu afigniren gemepnet, 
folched in Schriften zu verfaffen, auch von bemjenigen, an welchen er bie 
Sllgignation tbut, eine Quittung zu.nehmen, fchuldig feyn, oder, ba dies 
ſes nicht geſchieht, daß oie Aßignation blog per Modum Mandati ergatigen; 
dafür gehalten werden folle, alfo unb dergeftalt, bag, wenn die afignirte 
und überwiefene Poft nicht begablet wird, der aßignirende Theil folche wieder 
gurüf zu nehmen, oder, warn fie böfe wird, den DVerluft über fid) geben. 
‚zu laffen, gehalten, ihm auch, daß es mit ber 9Igignation eine andere Mei⸗ 
nung gehabt, weder durch Zeugen auszuführen, nod) den.Eid hieräber zu 
deferiren, zu verftatten; bod) nebmen wir hierbei den Sall aus, wenn die 
Aßignation in Vim Dationis in folutum per fcontroge(d)eben, al(o, daß 
bieéfalló genug (enn foff, wann, daß diefes alfo wirklich vorgegangen, durch 
die Sfontrobächer darzutbun, ungeachter fonft nichts fehriftliches darüber 
anfgerichtet, auch feine Quittung auége(tellet, . 
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Bei ber 4) Frage eine Gewißheit zu fe31en, ift hiermit-unfer Wille und 
Meinung, daß, wenn bie afignirte Poft auf einem Wechfelbriefe berubet, 
derjenige, welcher bie Aßignation erhalten, zum Längften bei ber Verfallzeis 
ſolchen Briefes, bei SI«Baaren ober andern gemeinen Handelsſchulden aber, 
wenn fein gewiffer Terminus Solutionis beftimmer, innerhalb achr Tagen, 
Bei gefeztemm dergleichen "Termino hingegen zum längften den Tag bernacp, 
Bei bem afignirten Debitore fid) anmelden, und die Zahlung fordern, ober, 
wann er folche nicht erlanget, die afignirte Poft, dem Aßignanten fo fort 
wieder zurüf geben, oder, wo derfelbe nicht zugegen, zu Verhütung allen 
Disputatd, ob bie Schuld zu rechter Zeit gemabnet oder nicht, preteftís 
zen, ‚und bierburd) feine Vigilanz erweifen, auch, da dieſes alled nicht bes 
obachtet, unb der Debitor nicht folvendo wird, den Schaden uno Ders 
lu über fichiIgeben-Taffen felle, Und wie nun hiernach männialich, al& 
nad) einem allgemeinen Landesgefezze, fid) zu achten bat: Alſo fell auch in 
allen hoben unb niedern. Gerichten, imgleichen in den Syurtftenfafultáten 
und Echöppenftählen Unferer ande gefprochen werden. Zu Urfund haben 
wir diefed Mandat eigenhändig unterfchrieben, und Unfer fönigliches Kurs 
ſekret vorzudrufen. befohlen. So gefcbehen und geben zu Dresden, am . 
28 Dec. Anno 1699'(2 San. 1700). : | 


Mandat wider das Aufborgen ꝛe. de Dato Warſchau, 
den a April 1724, » 
2$ & V. | 
Die Handlung betreffende, | 


Der aber durch dieſe Unſere Verordnung der Handlung kein Nachtheil 
J^ zugezogen werden möge, wollen wir davon bie Handelsleute, wenn 
dieſelben unter fi), oder an andere Wechſelbriefe ausſtellen, imgleichen 

Fremde, fo inns ober außerhalb Unſerer Lande, mad) Wechſelrechte, fid) 
verſchrieben, gaͤnzlich ausgenommen haben, immaßen auch die von den Unſ⸗ 
rigen, ſo nicht Handelsleute, ungeachtet ſie das fuͤnf und zwanzigſte Jahr 
ihres Alters nicht, erreicher, außer Landes gegebene Wechſelbriefe zwar nicht 
als Mechfelbriefe, fondern nur ald bloße Handfchriften gelten, jedoch den 
Gläubigern, wenn Beine Gefährde, und, daß ber Debitor, als welcher in 
ſolchem Falle mit einer harten umd willkuͤhrlichen Strafe angefehen werden 
fell, in fraudem oder zum Ubbruche dieſes Unſers Mandats nicht oorbet 
mit bem auswärtigen frebitore bierunter Folludiret, ober. fi zu eben bem 
Ende mit Fleis außer Unfern Landen begeben hätte, eder ſouſt nichts bes 
denkliches Dabei fid) ereignet, zu bem Ihrigen, durch jchleunige Erekution, 
verholfen, fo wohl fonft einem jeden Gläubiger, wenn er, daß burd) feis 
nen Vorſchuß unb Darlehn das Vermoͤgen des Debitoris, bem er vor ere 
langtem fünf und zwanzigften Jahre auf einen Wechfel: oder Wechſelver⸗ 
ſchreibung etwas vorgeftreffet, wirklich erhalten, vermehret oder verbeffert 
worden, darzuthun, fich, getrauet, umb, wie-und auf was Maaße folche 
Erhaltung, Vermehrung oder Verbeſſerung geſchehen, mit deutlicher Au⸗ 
führung genugfamer und glaubwärdiger, auch zu deren Erhärtung bienlis 
er Umſtaͤnde, angeben könnte, nad) Beſchaffenheit deö diesſalls babenben 
Beweiſes, voiber benfélben zu klagen, umb dadurch, aus befagtem des 
Schuldners Vermögen feine Bezahlung zu ſuchen, unbenommen ſeyn, et 
ech mit folcher lage allerdings en werden, wie wicht a. 
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ber übrigen fontrafte und Handlungen, darinnen Feine Wechſelverſchreibung 
enthalten, c8 bei den allgemeinen Sächfifchen und andern Rechten fein Bes 
wenden, und alfo einem jeden, wenn er das zıfte Fahr zurüf (eget, ſolche 
beftändiger Weife noch ferner zu ſchließen, nachgelaffen feyn foll. 


Leipziger Verordnung, wegen der eigentlichen CBerfallgeit der auf 
xinige Zeit nach ver Meffe zu bezahlen ausgeftellten Wech⸗ 
felbriefe, 1754. 


Seren über die eigentliche 9Berfallyeit der auf einige Seit 3. €. tiers 
| zehn Tage oder drei Wochen nach ber Meffe zu bezahlen ausges 
ftellten Wechfelbriefe Zweifel entftanden find, und denen daraus im Hands 
Jungs» und MWechfelnegotiv zu beforgenden widrigen Vorfällen bie Noth⸗ 
burft erfordert: fo ift auf bießfalls an Se. Königl. Majeftät vom hiefigen 
Magiftrat erftatteten allerunterthänigften Bericht und Worfchlag die Sache 
dahin entfchieden worden, daß Fünftig bei dergleichen MWechfelbriefen bie 
Derfallzeit jedesmal, und zwar in ber Syubifate ^ Michaelömeffe von bent 
Montage nach der Zablwoche, im ber Neujahrsmeſſe hingegen vom x6 Ja⸗ 
nuarii an, gerechnet werden folle; welches durch öffentlichen Anfchlag uns 
ter dem 21 Februarii 1754 zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht wurde. 


Patent des Mathe zu Leipzig wegen Verjaͤhrung der Wechſel⸗ 
briefe, vom 27 April 1768. 


Dr: Ihro des Herrn Adminiſtratoris der Kurſachſen Königl. Hos 
! beit vie bi&anbero in Anfehung ber in bem. 32 $. ber Leipziger Wech⸗ 
felorbnung. zum Beften ber Kauf = und Handelsleute geordneten Spráfctio 
ption vorgewalteten Zweifel bahin entfchieden, bag künftig alle von Hans 
delsleuten, ſo entweder zu Leipzig wohnhaftig, oder dahin handeln; : und 
daſelbſt anzutreffen find, auégeftellte eigene Wechfelbriefe und Verſchrei⸗ 
bungen nad) Wechfelrecht, dafern nicht, daß (olde von Merkanz oder Dar- 
lehn nicht herrübren, in continenti befcheiniget wird, nad) Maaßgebung 
bt$ 32 $. ber beipziger Wechfelordnung in Jahr und Tag, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der darin den Erben des Wechjelfreditoris unb den piis caufis 
nachgelaffenen zweijährigen Frift, ohne Unterfchied,: ob ber Juhaber des 
Wechſels ein Kaufmann fen oder nicht, prájcribiret fep, diefe Präferiptiom 
aud), wenn aud einem folchen Wechſel wider einen dergleichen Kaufmann 
bei bem Hantelögerichte ober ben Stadtgerichten zu Leipzig geflaget wird, 
in Obacht genommen, fothane praefcriptio annalis aber auf Wechielbriefe 
oder Verfchreibungen, fo eine nicht von 9D'erfang oder Darlehn, fonderm 
von andern Kontraften berrührende Schuld betreffen, nicht erſtrecket wer⸗ 
ben, vielmehr e$ in Unfehung derfelben lediglich. bei der Difpofition des, 
16 $. im Anhange der erläuterten Proceßorbnung, unb der barinne geords 
neten vierjäbrigerr SDráfcription verbleiben, hiernächft aud) bie von obbe= 
meldeten Kaufleuten über Handlungsfachen und Darlehn an einen Glaͤubi⸗ 
ger, fo Fein Saufmanu ift, ausgeſtellte eigene Wechſelbriefe unb Verſchrei⸗ 
bungen nad) Wechſelrecht auch mach Ablauf obermähnter refpeftive eins 
und zweijährigen Verjährungdzeit, ſodann nichts befto weniger bie Ver⸗ 
bindlichkeit einer Obligation, aus weicher erefutive geffaget werben Pann, 
gleich anberu im nur angezogenen ı6 $. im Anhange der erläutertem Proceß⸗ 
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ordnung erwähnten Wechfelbriefen behalten.follen; als wirb bon ung Buͤr⸗ 
germeiftern unb Rathe ber Stadt Leipzig folche Erläuterung ber Teipziger 
Wechſelordnung zu jetermatmé, infonberbeit ber Kauf s und Handelsleute, 
Nahachtung hierdurch öffentlich befannt gemacht. Urkundlich mit unſerm 
gewoͤhnlichen Stadtſekret bedrukt. 

Eign, Leipzig, den 27 April 1768. 


Der Rath zu Leipzig. 


Reſerlpt, daß der fechste Zinnsthaler bei Wechſeln, welche aur 

Zahlungszeit nicht prolongiret, weniger eingetrieben worden, big. 

zu erfolgender völliger Bezahlung zu entrichten, menn abet ein ge⸗ 

ringerer Zinns, als 5 von 100 in einem Wechſel verfchrieben, auf, 
felbigen gleichfalls zu (pred)en, v. 16 Syun. 1768. 


5 
on Gotte& Gnaben, Xaverius, Königl. Prinz in Polen ꝛc. Herzog zu 

Sachſen 1c. ber Aurfachfen Adminiftrator ic. 

Hoc unb MWohlgebohrner, MWohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Rär 
tbt, liebe Getreue. Mas bei euch feit einiger Zeit in dem rechtlichen Vers 
ſprechen uͤber die Frage: Db in bem Falle, wenn in einem Wechſel bie Bes 
zahlung einer gefezten Cumme nebft abgelaufenen Zinnfen zu 6 von 100 
zur Verfallzeit, oder aber die Bezahlung einer gefegten Cumme, die au& 
Zufammenrechnung des fchuldigen Kapitals unb derer davon bis zur. Vers 
fallzeir auflaufenden Zinnien zu 6 vom roo erwachfen, verfprochen, binges 
gen ber Wechfel zur Zablungszeit nicht weiter prolongiret, weniger einges 
trieben worden, der Schuldner nach Werfluß folcher Zeit die Wechſelſchuld 
mit ſechs vom Hundert, bis zu erfolgender Bezablung zu verzinfen, ober 
dieſen Zinnd nur bis zu ber im Mechfel ansgedruften Berfallzeit zu erlegen 
ſchuldig fen, von daran bis zur erfolgenden Bezahlung hingegen zu einem 
suchrern nicht alá dem intereffe morae zu fünf von Hundert angehalten 
w:rden moͤge? vor eine Verſchledenheit derer Meinungen fid) geaͤußert, 
folches baben Wir aus eurem diesfalls erftatreren unterthänigften Bericht 
vom 20 Jun. abgewichenen Jahres mit mehrern erfehen. Wenn nun, wie 
euch aus Unferm unterm 11 Nov. d. a. erlaffenen Nefcripte befannt, füro- 
bin ein Wechfelbrief, obwohl nach Ablauf der vierjibrigen Präfeription mit 
Derfonalarreft daraus nicht verfahren werben kann, im Übrigen vor einem 
erdentlichen Wechfelbrief gebalten, und alles, was wegen der Indoßirung, 
Sicceptation und fonft diesfalld anbefohlen, beobachtet werben foll; eimfofg: 
lid) die darinnen wegen derer Zinfen eingegangene Verbindung gleicherges 
fait fortbauerm muß; 9/18 haben Wir, nach hieruͤber auod) von ber Lans 
desregierung und fämtlichen Difafteriis erforderten ohnmaaßgeblichen Gut⸗ 
achten, vorermeldete Anfrage dahin becibiret, bag wenn in ausgeftellten 
Wechſeln die Zinfen zu 6 von 100 verfprochen, hingegen ber Wechſel zur 
Zahlungszeit nicht weiter prolongiret, weniger eingetrieben worben, der 
Schuldner aud) nad) der Berfallzeit den verfähriebenen Zins zu 6 von 100 
Bis zu Miederablegung des Kapitals abzutragen fchuldig feyn folle, Und 
weilm gedachte Regierung aud) ned) ab(onberlid) den Fall in Erwägung 
gezogen: Werm in einen Wechſel ein geringerer Zins, als 5 von 100 fti 
yuliret, und zur Derfallzeit nicht geffaget, noch der Schuldner turd) ans 
dere in continenti erweißliche interpellation in moram verfezet worden; m 
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ift von Uns, bag alddann nach obangeführtem Principio auf ben verſchrie⸗ 


benen wenigern 3inn$ glelcbfalló erfannt werden folle, refolviret, aud) in 
be(fen Konformität die Kurfürfil. Landesregierung nicht nur ihres Orts fols 


ches gebührend zu beobachten, fondern aud) (ámmtlicbe Difafteria hiernach 


behörig anzumeifen, unterm heutigen Dato befchieden worden. 

Yn euch aber ergebet in Bormundfchaft Unferd Herrn Vettern bes Surs 
fürften Lodn. Unſer gnädinftes Begehren, ihr woller nicht minder bey eus 
gen rechtlichen Erfenntniffen, in vorkommenden Fällen euch nad) obigem ge: 
, borfamft achten. Daran gefcbiebt Unfer Will und Meinung, und, wir find 
‚euch mit Gnaden gewogen. Geben zu Dresden am 16. Jun. 1768. 


Reſcript, die Unterfchrift der von Kompagniehandlungen ausges 
ftellten, indoßirten und acceptirten Wechſelbriefe betr. von 
| 14. Dec. 1773. 


2e Gottes Gnaden Friedrich Auguft 1c. Kurfürft :c. Liebe Getreue! Mels 
chergeftalt eure Deputirte zum Handelögerichte wider den italienifchen 


Kaufmann eured Srtó N. wegen verfchiedener unter ber Firma N. audge 


ftellter und bei ihnen produeirter Wechſelbriefe, auf Anfuchen der Inhaber 
derfelben bie MWechjelerpedition zu verfügen, wegen ber im Tit. XIII. ber 
Reipziger rege regen, enthaltenen Diépofition, tag aus Wech⸗ 
felbriefen dafiger Auögebere, welche nicht mit derem rechten Tauf= und Zue 
namen unterfchrieben (eon, Feine Exekutionsklagen ftatt haben follen, Ans 
ftand genommen, dabei aber mit eurem Beitritt biefe Berordnung dem Hanz 
delöfredit für nachtheilig erachtet, unt babero auf deren Aufhebung anges 
tragen, aud) was ihr bieshald und fonft zu Unferer Entfchließung geftıller, 
davon ift und aus eurem mit Beifügumg des zurüffolgenden Fafc. AGor. uns 
term 3r. Auguft a, c. eingereichten unterthänigften Berichte gegtemeim Vor⸗ 
trag gefcheben. Wenn wir num vorgedachte im der Leipziger Handelsge⸗ 
richts⸗ und Wechfelorduung enthaltene Vorſchriften dahin zu erläutern und 
abzuänbern für gut befinden, | 
Daß aus denen von Kaufleuten bie in Kompagnie und unter einer Fir: 
ma-handeln, oder bie von einer Kompagniehandlung angenommene Fir» 
ma beibehalten, unter (otbaner Firma ausgefiellten, inbofirten ober acc 
ceptirten Mechfelbriefe dad MWechfelverfahren wegen ermangelnder Untere 
ſchrift der $Bor- umb Zunamen derer Handelskonſorten nicht zu verfagett, 
vielmehr wider diejenigen, welche zur Zeit bes ausge(tellten, indoffirten, 
. oder acceptirteu Wechſels zu forhaner Firma gehöret , nad) Wechfelrechte 
zu verfahren, und wenn es zur Diffeffion fommt, die Eidednotul babin 
- einzurichten (ei, bag die Firma von demjenigen, wider welchen ber Wechfel 
‘ produciret wird, voeber felbft, mod) mit feinen: Wiffen umb Willen durch 
einen andern unterföhrieben worden, er aud) nicht glaube noch dafür 
halte, daß fein Handelskonſort oder einer feiner Handelötonforten felbige 
- whiericbrieben babe, ober bag fold)e mit beffen oder deren Wiffen und 
MWillm von einem andern unterfchrieben worden; 
Als it hierdurch unfer Begehren, ibe wollet, bag ſowohl in dent gegens 
wärtigen den Kaufmann N. angehenden, als in künftig fonft vorfommenden 
dergleichen dem, dem gemaͤß verfahren, barneben aber jede Kompagnie⸗ 
handlung eures Orts, bafi felbige, aus was für Perfonen fie beftebe, bin⸗ 
nen vier Wochen von Zeit ber erhaltenen Injunktion, beögleichen ‚wenn 
fün(tig bie Perfonen fic) ändern, (otgane Veränderungen binnen ebenmäßi- 
gaer 


* 
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ger Friſt von ber Seit an, da ſolche erfolgt, zum Handelsgericht bei eine 
hundert. Thaler Strafe anzuzeigen babe, vermittelſt behoͤrig zu inſinuiren⸗ 
der jchriftlichen Auflage fórberfamjt bedeutet, unb über folcbe Anzeigen bei 
bemt Handelögerichte ein ordentliched Protokoll gehalten werde, gebührend | 
veranftalten. 

Und da Wir demnächft ber 9totbburft zu feyn ermeffen, daß nicht nur — 
ebermetote Erläuterung und Abänderung der. leipziger Handelögerichtö z und 
Wechjelordnungen zu jedermanns Wiffenfchaft gehörig befannt gemacht, ſon⸗ 
bern auch eine dergeftaltige Einrichtung getroffen werde, damit, was für 
Perfonen zu einer Handlung, bie uuter einer gewiffen Firma geführet oder 
fortgefezzet wird, eigentlich gehören, zu binlänglicher öffentlicher Wiffens 
(daft femme, und jeder dem daran gelegen, davon zu aller Zeit eine zus 
verlaͤßige Nachricht erlangen koͤnne; So habt ihr zuglsich darüber, wie legs 
tereó mit Ruͤckſicht auf das, fo in andern Handelsplaͤzen diesfalls gebraͤuch⸗ 
li , vermittelt Unfchlags an der Börfe, Vorlegung bes zu haltenden Pros 
tokolls umb in andere Wege zuverläßig bewirfftelliget werten cune, Der dors 
(gen in- und eugerbalb eures Mitteld befindlichen Kaufmaunfchaft obnz 
porfchreiblihe Meinung zu vernehmen, auch felbft dienfame Erfundigung 
einzuzieben, und alles. genau zu Überleger, fobanm aber einen Entwurf zu 
ginem Öffentlichen Anſchlag, welcher fomohl die erft bemeldete Erläuterung 
umb Abänderung der obangegogenen Stellen ber Leipziger Handelsgerichtäs 
unb Wechfelorduung, als auch bie zu leztgedachtem Behuf zu treffende Eins 
richtung und Anordnung deutlich nnb volljtändig enthalte, zu fertigen und 
an Uns eingufenben. Mochtens end) nicht bergen, unb gefchiehet daran 
Unfere Meinung, Datum Dreßden den 14. Decbr, 1773- Ä 

: Yu 

Liebe Getreue, erachten Wir, da außerhalb Leipzig an andern Orten 
Unferer Rande ebenfalls Handlungen von mehrern Konforten unter einer ges 
wiffen angenommen Firma geführet, ober aud) nach Abgang der Handelds 
fonforten von den Leberbleibenven unter ber vorigen Firma fortaeftellet wers 
ben, ber Notbdurft, bag nicht minder hierbei allendem Handelskredit ſchaͤd⸗ 
fien Mißbräuchen vorgebeuget werde, unb begebren bannenbero, Uns 
wollet ihr auch darüber, was wegen derer mit der Unterfchrift folcherlei 
Hantlungöfirmen ausgeftellten Wechjelbriefe, wie auch wegen bebbriger Bes 
fauntmachung ber unter dergleichen Firmen begriffenen- Perfonen, übers 
haupt in Unſern Landen zu verfügen (eon dürfte, euer ohnmaaßgebliches 
Gutachten erdfnen. datum vt in refcripto den 14. Decbr, 1773. 





Naumburg. 


(ea. wegen ihrer Petri Pauli Meſſe befannte Stadt, an ber Land⸗ 
fcheidung ven Thüringen unb Sachſen, fechs Meilen von Leip⸗ 
jig gelegen. Gedachte Meffe wird: eingeläutet auf Perri Pauli Tag, 
welcher jaͤhrlich den 28 Junii einfällt, und währer acht Sage. Auf 
ben erften und andern Tag gefdeben bie Acceptationen ber en 

| tiefe 
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$riefe; welche ihre Bezahlung am stem Julii erhalten haben mögen; 
mwidrigenfalls darüber profeftiret wird, und ift folher Proteft, ſammt 
bem MWechfelbriefe, nad) gebad)tem 5 Julii zu verfenden, * 

Dieſe Meſſe wird jezt tur. ſchwach beſucht, unb meiſtens wer⸗ 
ben nur Landesprodukte, ſonderlich aus der Nachbarſchaft, viel Wols 
fe, Federn (daher eine eigne Federhändlerinnung bier ift), Leinwand 
und Pferde, feber u. f. w. barinn abgeſezt. Hier find einige Mar 
nufafturen von wollnen Strümpfen, Muͤzzen ıc. Beſonders mirb 
bier $eder von vorzüglicher Güte verarbeitet, foie aud) harte weiße 
Seife, Stärfe xc. 

Naumburg rechnet wie feipsig nad) Thaler, Grofchen und 
Pfenningen, 

Im Getreidemaas ift bier ein Unterſchied. Denn 

Sleipziger Scheffel = 9 naumburger.- \ = 
Wechſelhandel wird bier nur zur Zeit ber Meffe getrieben. 


Naumburgiſche Wechſelordnung. 

on Gottes Guaden, Moritz Wilhelm, Herzog zu Sachſen x ꝛc. Nach⸗ 
dem wir, wegen der, uͤber die Weitlaͤuftigkeit und Verzögerung des 
Proceſſes, in Handlungs: unb Wechſelſachen, fomobl von ven inn» als 
auslänpifchen Kaufleuten, aud) andern Perfonen, dfterd angeführte Be— 
fchwerden, der Norhdurft zu, feyn erachtet, bie euers Orts bei der petii 
Pauli Meffe, und außer derfelben diesfalls eingefchlidyene Unordnung und 
Gebrechen unterfuchen zu lajfen, und dann befunden worden, dag durch 
Adfaſſung eines beftändigen Marktbandelögerichts s unb Wechfelordnung, 
denenfelben ihre abhelflihe Maaße gänzlich zu geben ; gleichwobl aber ijv, 
wegen eins» und anderer Hinderniß, in der Gif dazu nicht füalich zu gelau⸗ 
gen, fonbern nur auf ein Provifionalmittel das Abſehen zu richten gemejen z 
als wollen und begehren Wir hiermit, und in Kraft dieſes, daß, bis fo 
ange vorgedachte Ordnung zum Stande gebracht feon wird, zu Abrrens 
dung deren beforglich weiter einreißenden Giebred)en, und damit tie freiem 
S ommercien.bei Uinferer guten Stadt Naumburg, den Fremden fowohl, als. 
ben Inlaͤndiſchen zum Beſten, ſoviel immer moͤglich, befoͤrdert, und Treue 
und Glaube im Handel unb Wandel beobachtet und erbalten, dieſer Pros 
viſionalverordnung nachgegangen werde, unb zwar erftlich; daß, entres 
der für euch , oder bei den euch verliehenen Stadtgerichten, ihr in ter Xa 
' tri Paul Meile jederzeit zwei, außer berfelben aber nur eine des Orts wob⸗ 
nente, und in Wechſel⸗ unb Handlungsfachen verftändige und erfahrne 
Derion oder Kaufmann, adjungiren und verpflichten, aud) vor ſolchem fius 
icio elle Handels und Mechfelfachen, und was von felbigen berfömnir, 
pter bepenbiret, Vor: und Nachmittags, wenn es die Nothdurft erfordert, 
angebracht unb traftiret, auch alle foanbeíó und Kaufleute, oder alle dies 
. jenigen, ob fie ſchon den Namen derjelben nicht führen, dennoch aber wirk⸗ 
fiche Handlung treiben, was vor Kondition felbige auch ſeyn mögen; 
ingleichen auch derfelben und der vorigen Bediente, ingleichen Kramer, 
Maͤkler, Faktoren, Aubrleute fo Güter ober Perfonen überbrurgen, 
Handwerker , welche faufem oder verkaufen, wie auch Juden, ſte— 
ben und daſelbſt Recht nehmen; vorerwaͤhnte Suchen aber auch dm * 
mmi , 
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fámmtlid , ihren obhabenden Pflichten nado, reiflich erwogen und unterſu⸗ 
chet, bie Parteien aud) gnüglid) gegen einander gehörer, jedoch chne einige 
MWeitläufrigkeit und langrodbrigen Proceß, aud) nad) Befindung‘, ohne Zus 
laffung einiger Advokaten oder Profuratoren, entweder jelbft over. alfofort 
gütlich, ober durch einen rechtmäßigen Befcheid enticheiden, ober ba die 
Sache von befonderer Wichtigkeit, unb ſonſt etwas bedenkliches dabei vore 
fällt, durch rechtliche Erkenntniß aus einander gefezt: In Sachen aber, dd 
bie Klage auf Wechfelbriefen, oder ganz richtigen Echuldverfchreibungen 
und Befenntnifjen beruht, alfofort executive verfahren, fonft auch jederzeit 
den Reichöabfchieden und Landesfonftitutionen gemäß, in aller Kürze nach⸗ 
gegangen, befenberó aber alle dilatortfche Erceptionen abgefchuitten, unb 
‘wider bie gegebenen Abſchiede, Befcheide und gefprochene Urtbel, feine . 
mutbwillige Verfchleifung verftatter, fondern vielmehr folche, wie Wir dies⸗ 
falls abfonderlich verordnet, vermieden werden follen, 


Ferner follen fowohl inm 2 als außerhalb ber Meffe alle diejenigen , fo 
(ib der Wechſelbriefe bedienen, und fofd)e aué(iellen, fie feyn Hohe ober 
Niedrige, Udeliche oder Unadeliche, Gelehite ober Ungelehrte, fie mügen 
in Öffentlichen, hoben oder andern Aemtern ſizzen oder nicht, ale und jede 
Maund, und Weibsperſonen, der Schärfe des Wechielrechtd unterworfen 
fen ; jedoch, daß unter ben Weiböperfonen wur diejenigen, welche, wenn 
fie noch ledig, für fid) alleine, oder auch fonft, one ihre Ebemaͤuner wirks 
lide Handlung treiben, verftanden werben; gefialt beum auch bei foldem 
Weibesperfonen in Handlungsſachen, auf bie Autoritär und Cinmilligung 
ihreö Kurators, ober such Ehemannes, noch auf die weihlichen Drivilegien 
und Rechtswohlthaten, umb das SCtum Vellejanum, ob fie fchon beffen 
nicht erinnert, noch fie ſolchem renunciiret, diesfalld nicht zu refleftirem, 
Es fofl aber auch nichtö weniger wider Diejenigen 9Beibe&prrfonen, fo feine 
Handlung führen, fondern nur ter Wechfelbriefe fich gebrauchen, oder ders 
gleichen ausftellen, wenn fie folche, nebſt ihren Ehemäunern und Kuratos 
ren, unterjchrieben und von fid) gegeben, nad) ber Strenge des Mechfels 
rechts Herfahren werden. &on(t aber laffen Wir es, fo viel die Verfalls 
unb Bezahlungszeit der Mechfelbriefe betrifft, bei bisheriger Obfervanz, 
und weil, zumal die Handlung ſchon von bem Tage Syobannis angeht, auch 
dadurch viel Zeit gervonnen wird, bei-bem Tage Kornelii bewenden, und 
ift von felbigem Tage an ein jeder die Zahlung zu leiften fchuldig, ed wäre 
dann ín dem MWechfelbriefe diefelbe auf einen andern unb newiffen Tag eins 
gefchränfet und beſtimmet, ober bei ber Präfentation des MWechfelbriefes ein 
anders behandelt und zuförderft darauf deutlich gefchrieben worden. Und 
teil auch ferner wegen des bei der Petri Paul Meffe üblichen Scontrirens, 
fi) mehrmals, der Zeit wegen und fonft Irrungen ereignet: fo ordnen und 
tollen wir, bag ist unb fernerbin, bis aufs Wiederrufen, ſolches den Kauf- 
und Handelöleuten zu Nuz tmb Bequemlichkeit, zwei Tage nad) dem obs 
gedachten Zahlungstermine, geſchehen möge; wann aber an biefem Tage 
am ı2 Uhr Feine Zablung erfolgen würde, foll fodann proteftiret werden. 
Auch follen alle diejenigen, fe Wechfelbriefe einzuheben oder zu bezablen has 
ben, und das Scontriren belieben, vorbeflimmte zween Tage Vormittags 
von 10 bis 11 Uhr, Nachmittags aber zu ber fonft gewöhnlichen Zeit an ges 
Worigem Orte fid) einfinden, die Debitoren auch mit dem Scontro ſchleunige 
Richtigkeit treffen, umb baburd) ihren frebitoren feine Hinderniß in Bezab⸗ 
lag ber Wechfel verurfschen: Endlich befehlen Wir auch — = 

ae P EDS 4 | echſe 
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Mechfelbriefe, worinn Feine gewiſſe Münze benamet, ingleichen bie, ſo 
auf Specieds oder Mechielgeld gerichtet, in feiner andern oder geringern 
Certe, als guten unvergufenen Kreuz- Albertus- Holländifchen, oder am» 
bern guten ganzen und halben Thalern, Ingleichen mit Dukatons zu fünf 
Drtäihalern, fo lange fie das gelten, begablet und daneben bem Debitor 
an Ortötbalern 10 pro Gent pafiret werden follen; diejenigen MWechfelbriefl 
und Scheine aber, fo auf Kurrantmuͤnze geftellet, mit ganzen und halben 


^. anverrnienen Drittelftüffen, ober unverrufenen zwei Drittelftüffen begabs 


Jet, und mehr. nichis, als der vierte Theil des Wechſels, in Fleinerer und 
gangbarer, doch aud) unverfchlagener Münzforte, deren Werth aher nicht 
unter ı Kaifergrofchen oder 9 Pfennigen (ei, unweigerlich angenommen 
werden; bie 5 und *6 Pfenniger und andere geringere Münze aber, wie 
auch, was fonft ded Orts nicht gangbar, ald Bazen, Kreuzer ic. in Bes 
zeblung der Mechfel gänzlich ausgefchloffen, und ber ober die das Geld 
empfangen, foldjeó anzunehmen feinesweges ſchuldig feyn fellen. Gleich» 
wie Mir nun über diefe Anordnung fo lange, bis ein anders von Uns ers 
echt, aebalten wiffen wollen; alfo habt ihr euch in allen und jeden deren 
. Spunften und Klaufeln genau zu achten, unb ein widriged dagegen nicht zu 
térbángen oder zu geftatten, auch folches zu eines jeden, fo in Handel und 
Mandel begriffen, oder mit Wechfeln zu tbun hat, Wiffenfchaft und Nachs 
richt ju bringen, und wie ſolches ‚gefchehen, auch wenn fid) fonft etwas 
bevenfliches bierunter in ein und anderem ereignen follte, zu fernerer Ber: 
ordnung in Unterthänigfeit zu berichten. An beme gefchieht Unfer Wille 
und Meinung, Datum Morizburg an ber Eifer, am 11. Jun. 1693. 
3 


Erläuterung der Naumburgifchen Wechſelordnung, tecgen Prär 
fentirs und Acceptirung und endlicher Verfallzeit der 
- Wechſelbriefe. 


on Gottes Gnaden, Moritz Wilhelm, Herzog zu Sachſen ꝛc. ꝛc. Wir 
haben Uns euren Bericht, wegen Erläuterung des Marktreſkripts, von 
- ar Simi 1693, imb infonderheit ber barinn mir begriffenen ABechfelordnung 
gebührend vortragen laffen, unb erwogen. Weil denn dabei, baf in Wech⸗ 
felfachen in ber Naumburger Petri Paul Meſſe, eine gewiſſe Zeit beftimmet 
und ausgeſezet werde, für bequem und dienfam ermeffen worden: ald vere 
ordnen Wir hiermit, bag binführo mit Prafentirung und Ncceptirung der 
traßirten Wechfelbriefe, den Zag Petri Paul, alfobald nach eingeláutetem 
Marfte, ber Anfang gemacht, und jedwedem bis auf den 2. Juli, zu Mit⸗ 
tage um 12 Uhr, zu fontinuiren frei ſtehen, biernächft bie Zufammenkunft 
auf der Boͤrſe zu fcontriren, ben 3. und 4. Juli, und zwar Vormittags von 
4I bié 12, und Nachmittags von 4 bie 5 Ubr gefdbeben ; der 5. Julu aber 
zur Berfallzeit der endlichen 3ablung, vergeftalt, daß bid Mittag um z 
Uhr, nad) Auslautung des Markts, die Protefte der Wechfelbriefe paßiren, 
bie Afignationen aber fefbigeó Tages, längitend Abends um 8 llbr, ihre 
Richtigkeit erlangen mögen: wobei jeboch einem jedweden frei ficht, die 
Zahlung derjenigen Wechfelbriefe,. welche überhaupt auf die ordentlichen 
Meſſen, und zu rechter Zablungszeit eingerichtet find, unfähr aucb den 3. 
und 4. Julii, (owob[ per contro, ald per affa zu tbun, weil (ole Zeit 
mur zur endlichen Graftion ober Proteftation verordnet ift, beputiret und ans 
beraumet ſeyn (ellen. Dannenher begebrenbe, ihr voollet tiefe. unfere Bera 
-. ordnung 
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ordnung zu männigliches Wifjenfchaft bringen, euch auch eigentlich bar: 
nad) achten und feftiglich Darüber halten. Im übrigen aber bat e$ bei oben 
angezogenem Marftrefkripte noch ferner fein Verbleiben, welchem ihr gleich: 
falls gebührend nachzuleben wijfen werdet. Dardn geichieht Unfere Mei⸗ 
nung. Datum Morigburg am der Eifter, ben zı Junii, 1698. 


Sranffurtam Sap. 


ine befonders ihrer zwei Meffen wegen , berühmte Kaiſerl. 

‚Reichs - und Handelsftadt. Die Sffermeffe wird feit ızı1 
auf Judica eingelautet, und fänge Darauf am Sonntage Quafimo- 
dogeniti an, vorhin aber hat fie anf Judica ihren Anfang genoms 
men. Die Herbftmeffe wird fchon auf Mariä Himmelfahre im Aus 
guſt eingeläuret, da zugleich der doppelte Zoll von ausgehenden 
Waaren anfängt, bet für die franffurrer Bürger nicht länger als _ 
Marien Geburt, für bie Sremben aber die ganze Meſſe über mäh: 
re. Diefe fängt jezt im Eeptember des Eonntags vor Marien 
Geburt an, menn diefer Zefitag auf ben Montag, Dienftag, ober | 
Mittwoch fälle, fällt er aber auf ben Donnerftag, Freitag ober 
Sonnabend, fo fängt fie ben Conntag batnad) an; menn aber bie. 
fer Tag auf einen Eonntag fommt, fo iftam felbigen Tage der An- 
fang ber Meſſe. Die Meffen währen drei Wochen, In ber erften 
Woche nehmen die 2(cceptationen der Wechfelbriefe ihren Anfang, 
unb geben bis nachftfolgende Woche des Dienftages Vormittages 
gegen 9 Uhr fort, nach welcher Zeit feine längere Friſt gegónnet, 
fondern wegen nicht gefchehener Acceptation darüber proteftiret wird, 
Die andere Woche nennet man bie Zahlwoche, auf welchen (esten 
Tag als ben Sonnabend, alle Wechfelbriefe vor der Eonnen Unter: 
gange begablet ober proteftirer feyn müffen. | 

Die Meffen werben febr ftarf von den jülich. bergifchen Fabri⸗ 
fanten, und denen aus ben preufifchen Staaten in Weftphalen; mie 
aud) aus ben meiften übrigen Stanufafturórtern in Sachſen, Fran. 
fen, Schwaben, und ben rheinifchen Streifen befucbt. 

Die Schweizer, Holländer, Franzofen unb Engländer bie. 
fen fie gleichfalls häufig. Dieß veranlaßt ungemein wichtige Epe- 
bitionen aus bem nordlichen Deurfchland, von der Oftfee unb einem 
Theil von Holland nad) Oberdeurfchland, ben oberrheinifchen (3e. 
genden unb ber Schweiz, ober von biefen nadj jenen, Auch gehn 
viele franzöfifche Foftbare feibene und andere Waaren über Diefe 
Grade nad) Leipzig, Hamburg und fübee, — 

Bohns Kaufm. R Auch 


— 
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Auch außer ber Meffe ift fters eine febr wichtige MWaarennie- 
derlage und berrächtlicher Zwifchenhandel Diefefbft,  moburd) eine 
unfägliche Menge Waaren aus England unb beffen Kolonieen, aus 
Holland unb den DHitfeeländern nad) bem Innern SDeutfd)fanbe , lin» 
garn, Italien unb ber Schweiz vertrieben werden; Dagegen man 
bie Handelsmaaren biefer $ánber wie aud) Sranfreid)s nad) ben nord⸗ 
lichen Gegenden, mie aud) nad) Polen u. f. ro, verfenbet, : Vor ans 
dern ziehe Frankfurt viel franzöfifche und holländifche Waaren aus 
der erften Hand; und der Umfaz von Epezereien unb Materialman« 
ven, Tobaf, Gifenmaaren unb von Rhein und Frankenweinen ift 
febr anfebntid), Kine Menge hiefiger Kaufleute haben ftarfe Nie— 
derlagen von englifchen wollenen, baummoffenen, feibenen unb furzen 
Waaren; von franzöfifchen Tüchern, Geidenzeugen, Mode- und 
Galanteríemaatens hollaͤndiſche, ſchleſiſche und ſchweizeriſche fein: 
wand u. ſ. f. Auch ber Buchhandel ift ziemlich anſehnlich. 


Die Verbindung mit fo vielen Handelslaͤndern erleichtert ber 
vorbeifiießende fehiffbare Maynſtrom, ber fid) in ben Rhein ergiefit, 
ungemein. Aber aud) die fanbfubren find auf den Handelsftraßen 
nod) Hamburg, Leipzig, Mürnberg u. a, febr lebhaft; fo baf bie 
fage ber € tabt ben Flor ihres Handels nicht wenig begünftigt. Zwi⸗ 
fehen Mainz, Offenbach und Hanau gehn táglid) Marfefchiffe. 


Unter ihren niche zahlreichen Manufafturen find die fehr wich- 
tigen Tobafsfpinnereien, einige &eiben - und Kattunmanufafturen, 
unb bie Weineffigfiedereien vornehmlic) zu merfen. 


‚Die Wechfelgefchäfte und der Umfaz von Geldern und Kas 
pitafien find fonderlich während ber Meffe hier von ungemeiner 
Wichtigkeit. 


Die Abgaben und Zölle find in» unb außer ber Meſſe febr ge— 
ringe; doch wird waͤhrend der Herbſtmeſſe obgedachter Doppelzoll 
gehoben. 


Die Juden, welche daſelbſt in ſtarker Anzahl fid) befinden, 
wohnen in ihrer eignen Gaſſe, welche des Nachts verſchloſſen wird. 
Sie duͤrfen aber keine offene Laden haben, nicht hauſiren: auch ei— 
gentlich nicht mit Gewehr, Korn, Wein und Spezereien handeln. 


Die Rechnungsmuͤnzen dieſer Stadt und deren Abtheilungen 
lernt man aus folgender Tabelle qna 


Species⸗ 
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— Konvthle, Gulden. Sopfüf. Bazzen. Saifergr. Albus, Kreuzer. Pfenn, 
thaler, | 


I It 2 6 30 40 60 | 120 48a 
i 1$ 4i 22i 30 45 9o 360 
I 3 f5 20 30 60 240 
i 5 6$ 10 20 80 
I 1i 2 4 16 
I 1i 5 12 
2. I 2 8 
| I 


Die berechnete Valuta ift jroeierlei: 


1) Bei allen Wechfeljahlungen, bei Stabtausgaben, bei Ras . 


pitalanlagen ıc. richtet man fid) feit. bem Syabre 1765 nad) bem Kon» 
ventions » ober 20 Guldenfuße, ober 4 franzöfifche Laubthaler für 
1 Karolind’or zu 9 SÍ, 12 Kreuz. gerechnet. 

- Das Konventionsgeld ijt hingegen 3 p. G. des innern Gehalts 
wegen beffer- als die franz, Laubthaler, zuweilen wohl, menn ber Pas 
rifer Kurs niedrig flebt, 2, 4 aud) 1 p. G. beffer. 

Im gemeinen Handel unb Wandel aber nad) bem 24 Bulden- - 
fuße. Die Gefchichte dieſes Fuſſes ift kuͤrzlich biefe: 

Sm Jahre 1753 ben 20 Sept. fam zwifcyen bem Kaifer Franz 
und dem Kurfürften Marimilian Syofepp in Bayern, die befannte 
‚Konvention wegen Ausprägung ber Münzen in beiberfeitigen Staas 
ten, nad) dem 20 Guldenfuß zu Stande. Der Ehurfürft aber wor 
der erfte, welcher von biefer Einrichtung abging; und führte flatf 
diefen ben 24 Gulbenfuß in feinen Staaten ein. 

Dies gefchahe im Jahre 1754. Kur-Bayern war einmal an 
einer ſchlecht ausgebrachten Münze gemobnt. Denn fihon viele 
Sabre vorher, mar alles Geld in Bayern, entweder Die feine Mark 
in 22 Gulden oder aud) in 24 Gulden ausgebracht. | 

Dieß war alfo wohl eine der-Haupturfachen, warum Bayern 
von bem 20 Guldenfuß fobalb wieder abmidje, Auf Proteftation 
des Kaifers mußte Bayern aber in Anfehung des innern Gehalts 
heim 20 Guldenfuß bleiben, unb fo ging nur bloß eine Beränderung 
im Zahlwerthe vor, nemlicy nad) dem Verhaͤltniſſe wie 20:24=5:6 
z100:120, Diefer Fuß dauert nod) in Franfen, Bayern unb 
Schwaben, mie aud) in einem Theil bes. rheinifchen und meftphäli- 
(bes Kreiſes. r 

Im Jahre 1766 erhielten folgende Münzen in Frankfurt am 
Mayn, nad) beiden Zahlungen, folgenden, gleichſam gefegmäßi- 
gen Werth: | 


9f 2 Zu on 
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In Gofbe. | | 
20 Buldenfuß. 24 Guldenfuß, 
Oeſterr. Faiferl. Souveraind’or 1251. 17X. 1481. 44X: 


Kur Bayerſch. u. Pfaͤlz. gute Karolind r 9 ^ x2 — r1 


Franz. neue Louisd'or 8 50 10 36 
— alte — 7 20 8 50 
Spaniſche einfache Piſtolen 7 18 8 45 
Duadrupel ober vierfache bito 29 123 35 
Sriebrid)s - und Karld’or 7 11 $ 45 
Bayerſche Mard’or 6 8 71 20 
Kremnizjer Dufaten 4. II 5 I 
Kaiferl. Holländifche ꝛc. Dufaten 4 10 5 
Kaiſerl. ruffifche Dufaten 4 6 4 5% 
en 3 4 3, 40 
In Silber. Ä 
Alte Keichsfpeciesthafer (1566) . 2 13 2 40 
Sranzöfifche faubtbaler 2 18 2 4I 
Neue Species AL 2 2 24 
Kopfſtuͤkke 20 24 


Man ſieht leicht, daß der angefezte Werth von einzelnen Muͤn⸗ 
zen, eine Umaͤnderung bedarf, vorzuͤglich der franzoͤſiſche nun erſt 
neugepraͤgte Ld'or. Auch die ſpaniſchen Goldmuͤnzen leiden etwas 
ähnliches. In ben Wechſelzahlungen gingen bie franz. fb'or (vor 
ber legten Ummünzung) mit den guten Katolind’or im Pari, ba bod) 
aus der obigen Tabelle erheller, bag ber eigentliche Zahlwerth, von 
. beiden Geldmuͤnzen verfchieden iſt. Diefer Unterfchieb ift nod) weit 
merflicher, feit der fegten Veraͤnderung ber Goldmünzen i in rant 
reich, geworden, und muß vor.allen Dingen in Betracht gezogen 
werden. Mach unferer Berechnung ergiebe fid) der eigentliche Werth 
eines neuen íuisb'or in Konventionsgelde nicht höher als zu 8 fl. 25 
Kreuzer, unb nad) bem 24 Gulvenfuße zu 10fl. 19 Kreuzer. Die 
Laubthaler verlieren in Golde gerechner ebenfalls etwas von ihrem ehe: 
maligen Werthe. 

Das franffurter Wechfelgeld beftehr i in bäirifchen „Karolind’or 
und -franzöfifchen fb'or, wie auch in Konventiongz und franzöfifchen 
faubtfalern. Bei den erſtern kann man ned) immer  p. Ct. und 
auch norh mehr Agio fordern, mie wir fehon vorher erwähnt haben. 
Bei Waarenzahlungen gelten obige Münzforten nod) immer etwas 
höher, als obige. Tabelle, nach bem 24 Guldenfüß, anzeiger. Alle 
vollwichtige und geránberte holländifche Dukaten, gelten gewöhnlich 
höher als 4 Gulden, 20 Kreuzer, 

E Wirk⸗ 
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Frankfurt laͤßt in Golde Speciesdukaten, in Silber aber gan⸗ 
ze, halbe und viertel Speciesthaler, wie auch ganze, halbe, biete 
tel KRopfftüffen, auch einzelne Kreuzer unb Hellerftüffe prägen, 

Die cölnifdye ME. fein Gold gilt 286 fl. m. o. m, Konv. Kur, 
unb bie ME. fein Silber 19 fl. 40 Kreuzer m. o. m. - 

Das verarbeitete Silber hält 1a$t. 2 Quent. 3 Pfen, Die ME. 
unb das Zeichen deffelben ift ein einfacher Adler. 

Die Eintheilung des Gold- und Silbergewichts ift biefelbe, bie 
wir bei Hambürg angegeben haben, 


Vom Handelsgewichte. 


Das Pfund wird folgendermaaßen eingetheilt: 
Pfund. Mark. Loth. Quint. Pfenning, Heller, 


I 2 32 128 $12" 10244 
" 16 64  .256 512. 
I 4 ' 16 ^ $32. 

I 1 ;: 2 


Der Gentner bat 100 f wird aber bei — fanben j zu 
108 und noch 168 für Ggewichg gerechnet. “Ueber bas Verhältnis 
gegen andere Gewichte f. Hamburg die zweite Tabelle. 

Dom Getraidemaas. 
Achtel ober Malter. Gimmer. "ie Echter. Gefheib. Gewicht bed Rogkens 


ohngefeht 
1 48 16 | 64 170% 
I 3 4 16 42268 
1 2 8 214 
Y : 105 
2537 


Ueber das Verhaͤltniß mit andern Maafen f. Hamburg die — 
dritte Tabelle, | 
Vom Wein = und Fruchtmaas. 


€tüf Wein. uber, Ohm. Wiertel, Maas, Shoppen. 


1 I3 TE. 150 600 6409. 
ı 6 120 „480 1920. 

I 20 «580^ 329. 

1 4 16. 


I 4. 
E. bie vierte Tabelle unter Hamburg. Ueber das Ellenmaas 


[eben bafefbft bie fünfte Tabelle. 
#3 ‚Die 
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Die franzöfifchen Waaren werden in Franffurt mit der parifer, 
die hefländifchen aber mit ber brabanber Elfe gemeffen. 

Srankfurt wechfele mit folgenden Dertern direkte. 

Amfterdam. In Wechfel 140 Thlr. Konv. Kur. m. o. m. für 
100 Thlr. bfo, oder: 133 au Konv, Kur. m. o, m. für 100 Thlr. 


Kaſſa. 
Pari in Gelbe. 
1442. Thlr. ono, Kur. f. 100 2f. Bo. 
1363 — — — 100 Thlr. Kaſſa. 
Die Briefe lauten entweder auf kurze Sicht, oder auch auf 
2 Mon. bato, mie auch a Uſo oon 14 Tagen nad) Sicht. 
Antwerpen unb Bruͤſſel. Sn Wechfel 130 Thlr. Kur. w. o. 
m. für ioc Thlr. Permis. 
gari in S Golde 324 ibit. Sent, Kur, f. 100 Thlr. Wechſ. Val. 
Gelbe In Silber Silber 13042 — _ — 1090 — 
Mittelpari 13134 3 lr. eue f. 100 Thlr. Permis, 
Augsburg und en In Wechfel 100 Thlr. Kon, 
Kur. iv. p. m. für 1co Thlr. 
. 100 Thlr. Konv, Kur. = 100 $6ít, 
a Ufo von 14 Tagen nad) Sicht. 
Baſel und Beneva. Syn Wechſel 124 Thlt. Konv. Kur, w, 
€. m. für 100 Thle, Species. — 
Yariin IIn Golde 12515 Thlr. Konv. Kur.= 100 Thlr, Species, 
Sehe. | IIn Silber 25,2 — — — -100 — , — 
Mittelpari 12552 €blt. Konv. Kur. = 100 Thlr. €pecies. 
Hamburg. In Wechfel 140 Thlr. Konv. Kur. für 100 rpír, 


Banko. 

| 1451 Thlr. Konv. Kur. = 100 Thaler Bko. 

. Uſo von 14 Tagen nad Sicht. 

Leipzig. RS Wechſeln 99 bit. w. o. rtt. f; 100 Thlr. Wer 

100 Thlr, = 100 Thlr. a Ufo von 14 Tagen, 

Lion und Paris. In Wechfeln 76 Thlr. Soho. Kur. tv, o. 
m. für 100 ftis, 
Pari in Gelde.[734 Thlr. ono, Kur. = 100 Ekus. 
London. In Wechfel 133 Ihle. tono, Kur, w. 0. Mm, für 
yai in | 23733 Bazgen für 1 fftef, 


Gelde e 
* 1 131*& Thle, Kond, Kur, fr 22 ffltf. 


a 2 Ufo, 








Prag 
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‚Prag und Wien. In Wechfel 100 Thlr, Konv. Kur. w. o, 
m. für soo Thlr. Kur. | 
100 Slt. = 100 Thlr. 


Rotterdam. In Wechfel 133 Thle. Kur. m, o. m. Für 100 ' 


3 bir. Kafla. 
Hari in Gelde. [13643 3 fr. ton, Kur. für 100 Rt. affa. | 
Straßburg. In Wechfel 100 Thlr. Konv. Kur. für 134. 


Efus. m. o. m. 


Sari in IIn Golde roo Rthlr. Konv. Kur. f. 14072 Efus. 
Gele. Lin Silber ioo — — —  13!r$ — 
Mitteſpari 100 Rthlr. = 1 304 Gus. 
Venedig. In Wechſel 124 Thlr. Konv. Kur. für 100 Duk. 
bi Banko. | 
Pari in FIn Golde 127 Rthl. Konv. Kur= 100 uf. bi fo, 
Gelbe. In Silber 1273 — —  — 5 roo Duk. — 
Mittelpari- 12717 Rt. Ron. Kur. = 100 Duf, di Bko. a Uſ. 
Von dem Uſo und dem Reſpittagen ſ. man die frankfurter 
Wechſelordnung *). 





Des heiligen Reichs Stadt Frankfurt am Main erneuerte und 


vermehrte Ordnung in Wechfel: und Kaufmannsgeſchaͤften, mit beis 
gefügter Tape bet Wechſelnotarien Gebühren, . aud) Wechfel- unb 
Waarenmaͤklerordnung unb Rolle, vom Jahre 1739. 


We Buͤrgermeiſtere und Rath des heil. Reichs Stadt Frankfurt am 
Maypn fügen biermit maͤnniglichen, ſonderlich aber allen und jeden 
einheimiſchen uno fremden Kauf- und Handelsleuten, Chriſten und Juden, 
welche inn⸗ und außerhalb den Meffen allhier ihre Handlung und Wechfel 
führen, zu wiffen, daß obwohl unjere Vorfahren im Sjabre Ehrifti 1666, 
und bann 1676, wie es in Wechſel⸗ und Handlungsgeihaften allbier ges 
halten werden folle, eine Drdnung verfaflen und verbeffern, and) zu jeber=- 
manmuá Nachricht in Öffentlichen Druk bringen laffen, und dennoch cine 
Sit her beſchwerend vorgebracht worden, was geftalt nicht allein viele in⸗ 

8 4 mittelſt 


*) Das Gold als Waare gilt Diet. der Karolind’or 9 (t. 24 und 3o Kreuzer. | 


Die alten vollwichtigen franz. Schildld'or zu ofi. 22 bis 20 Kreuzer; die 
Dutaten zu 4 fl. 20 bis 24 Kreuzer; bie alten mit 2918. wichtigen Ld'or zu 
7fl. 38 bid 4> Kreuzer. za 
Nooch finder in Frankfurt ein dritter Fuß Statt, nemlih bet 22 Gulden: 
fuß. In diefem gilt ber Könventionsthaler fl. 12 Kreuzer, bet balbe ıfl. 
6 Kreuzer, die Kopfftüfte 22 und die palben r1 Kreuzer. In diefem &ufe 
werden die Stadtgefälle angenommen, und die Beſoldungen bis auf fubal? 
ternen Bedienimgen ausbezablet. Diefer Fuß foll von den alten Bazzen, 
in welchen vormals bie Wechſelzahlungen beftimmt gewefen , und iu melden 
gleichfalls bie Stadtgefälle entrichtet werben mußten, herrührten. 
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mittefft allhier fürgefallene Kaſus, und zu wiffen nöthige Umftände, bare 
innen nicht enthalten, fondern auch nod) verfchiedene Misbraͤuche und Uns 
erdnungen eingefchlichen , und wo denfelber nicht in Zeiten abgeholfen umb 
remebiret würde, der gemeinen Handlung bei diefen obnebem gefchwinden 
und mislichen Läuften täglich ein größerer Schade zuwachſen dürfte; dans 
nenbero wir zur Beförderung, und zum Flor und Aufnahme der gemeinen, 
dufenberbeit auch ber Wechfelgahdlung, und Verhütung der aus Mangel 
ber zu wiffen nöthig erachteter,, hierinnen nach reifer Ueberlegung erbrtes 
ter, Punkten vorhero aar leichtlich entftantener befchwerlicher und koſtſpiel⸗ 
tiger proceßlicher Weitläuftigfeiten, nachdem und verfchiedene fo wohl in 
Mechiel: ald andern Negotien moblerfabrne Kauf und Handeldleute ihr 
verlangtes fchriftliches Gutachten geziemend überreidoet, obangeführte beis 
de Handlungs: und Wechfelordnungen folgendergeftalt'zu vermehren und 
. gu verbeffern für nöthig uno nuͤzlich erachtet haben, und zwar 
G. 1. Nachdent man bishero vielfältig wahrgenommen, daß einige von 
fremden Kaufleuten, fo nicht felbft anhero Eommen , fondern entweder ihre 
Soͤhne oder Tochtermänner, Saftoren oder Diener, um allhier ihr Ges 
fcbäfte zu verrichten, abfertigen, hernachgehends die von ihren Abgefchiften 
gefchloffene Sontrafte und Handlungen in Disputat gezogen, woraus bem 
fchadliche Srrungen und Miehelligkeiten entftanden: fo follen binführo die 
fremden Kaufleute ſolche ihre anhero abgefchifte Perfonen fo wohl inn - ald 
außerhalb Meßzeiten mit Generals oder Special: anf eine gewiſſe Zeit, auch eba 
ne Zeit gerichteten genugjamen Vollmachten dergeftalt verfehen, daß ihre Abs 
gefertigte, fo wohl im Einfaufen als Verfaufen, Wechfel fchließen, Acceptiren, 
Empfangen, Zahlen, Abrechnen, Quittiren, und was fonft nad) Art und 
Natur eines jeden Negotii nöthig feyn wird, zu thun unb zu laffen voll: 
femmene Gewalt haben, auch folcbe Mandata und Vollmachten pon jedes 
Principalen Obrigkeit rechtlicher Gebühr nach autorifiren laffen. | 
$. 2, Und damit diejenigen, fó mit folchen Gevollmächtigtem megotiiz 
ren, von ihren Mandatis eigentliche und nbtbige Nachricht babeir mögen, 
fo fol ein jeder Mandatarius oder Gevollmächtigter ſchuldig und gehalten 
fepn, einem von per jederzeit allyier dazu verordneten und abfonderlich bes 
eidigten Wechfelnotariis feine Vollmacht mit einer gleichlautenden Kopie ' 
zuzuſtellen, welche dann der Notarius fe bald mit dem Originale felbft Eons 
feriren, und ad'Protocollum bringen, auch das Original, nachdem er daffels 
be ad Protoculium gebracht, unterzeichnet haben wird, wieder zur&f geben, 
der Gevollmächtigte aberbiead Protocollum gebrachte Kopei dergeftalt unters 
— ſoll, daß er das Original davon wiederum zu ſeinen Haͤnden bekommen 
e 


$. 3. Diejenigen Mandata umb Vollmachten, bie ohne Zeit gefezet 
find, follen fo tange bei ihren Kräften verbleiben, bis bie Principalen felbis 
ge ſelbſt gehöriger mafen! wiederrufen, und folhe Revokaͤtion nicht 
allein durch einen von den verordneten Notariis ad Protocellum noti 
ren, fondern auch jedesmal durch.öffentlichen Anfchlag auf bet Kaufmanns» 
körfe Fund machen laffen; dann wann folches nicht gefchieht, ift Die Reno: 

sit = und Wiederrufung oon feinen Kräften. 
$. 4. Würde fic aber begeben, daß ein oder anderer Principal feine 
ansgeſtellte Vollmacht, fo auf eine gewiffe Zeit gerichtet ift, ver Verflieſ⸗ 
fung folcher Zeit aufbeben-umd wiederrufen wollte, fo fann er diefelbe obne 
jemandes Echaden zwar rebveiren, jedoch ſolches, wie gedacht, ad Proto- 
eollum nosisen Faffen, ter Wechjelnorarius, aber foll (duloig feyn, bie er: 
| folgte 


\ 
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felgte Stesofation durch einen bffentlid)en Anjchlag auf ber Börfe fo fort. 

fund zu machen: dasjenige aber, mad oor ber 3teoofation negotüret wors — ' 
den, bleibt nichts deftoweniger in feinen vorigen Kräften. 

8 5s. Als aud) eine Zeit her in Societäten und Gemeinfchaften diefes 
eingefchlichen, daß die Gemeinere oder Socii fid) nicht affe, ober wohl gar 
nid)t, fondern allein nad) bem Auktore oder Anfänger der Cecietát, fo 
längften verftorben, nennen oder (doreiben, unb man babero nicht wiſſen 
Tonnen, wer, unb wie viel im jolcher Cocietát begriffen, unb an welche 
man fid), im Fall einer von den Sociis verflärbe, ober in Midfredit ges 
bracht wärde, zu halten, und felbige al Socios et Correos debendi zu 
fonveniren und zu aftionirem hätte: fo follem hinführo alle und jede, fo 
wohl biefige al8 fremde Kaufleute, bie in einer Societät begriffen, in bere 
jenigen Bollmacht, bie fie einem aus der Kompagnie, ober einem andern, 
der Kompagnie Gefchäfte zu verrichten, auftragen, fid) fammt unb fonderg, 
ohne Auslaſſung einiges Mitverwandten, nambaft machen, ‚damit ber vere 
ordnete Wechfelnotarius nicht allein ſolche Bollmacht, welche ibm zugeftels 
let werden (oll, fondern auch der Sociorum und Gemeineren Namen ad 
Protocellum bringen, unb deme, welchem daran gelegen, davon Nach⸗ 
richt geben fönne, worzu er denn auch*gehalten feyn foll. yes 


$. 6. Würde eine Sompagnie oder Gefell(cbaft fic) zu Zeiten fepariz 
rem und fcheiden, fo follen bie gefammten Socii foldyes ihren Korreſponden⸗ 
ten, infonderheit ihren Kreditoren, wie nicht weniger ben verordneten Wechs 
ſelnotariis förderlich kund thun, ober in Entftehung veffen, unb bei vorges 
gangener heimlichen Separation, gewärtig fenn, daß fie in allen folgens 
den Negotiis für ihre vorige Geneinere nad) wie vor, und ald wann die 
Kompagnie noch im völligen Ede und Vigore wäre, injfolidum haften, 
und davor rechtlic) onveniret werben fónnen und mögen: und foll der No⸗ 
tariué die ibm notificirte Separation ad marginem ber bem Protokolle eins 
getragenen Vollmacht zu motiven, und auf der Börfe, wie $. 3 und 4 ger 
meldet worden , Éuito zu schen ſchuldig fen. 
$. 7. Dafern aber ein Socius oder Rt 2anon einer gemeinfchaftlis 
hen Handlung vor fid) noch eine abfonderliche Handlung iriebe; uud im 
(older zur Sysfoloeng geriethe, foll nichts deſto weniger die Societät vor 
diejenigen Poften, welche er in ihrem Namen unterzeichnet, oder erweis⸗ 
lich traftirét, in Solidum haften, mithin ungültig feyn, wann biefelbe oors 
ſchuͤzzen wollte, ob hätte ihr woch abfonderlich banblenber Socius oder fal: 
lirter &ompagnen die Gelder zur €ocietát Beften nicht angewendet, noch 
zur Societätsmafla gebracht. "XM 
$. 8. Soll zwar allen und jeden, welche obnebem nad) ben Rechten 
gültig tentrabiren fónnen, Wechfelbriefe zu geben erlaubet jeyn, bie benn 
nad) Wechfelrechte gerichtet werden: allen Handwerks: und andern gemeiz 
nen Leuten aber, fo unter zwei taufeud Gulden jährlich verſchaͤzzen (es fe 
denn, daß ihrer vier oder mehrere von einem Dandwerfe fid) zuſammenge⸗ 
fhlagen, und zu Behuf ihres Handwerks eine Quamitaͤt Fruͤchte, Viehes, 
Seberé, Holzes unb dergleichen, auf eine Zeit und Ziel gefaufet, und 
Mechielbriefe, über die Kaufſumme auögeftellet hätten), tmgleid)en beu 
Meibern , welche feine Handtung treiben, foll verboten (eon, Wechſelbriefe 
auszugeben, und, va’ fie nichts defto weniger banviber handeln, fo folleu 
gedachter Handwerks: und gemeiner ?eute, fo weniger als zwei taufend 
Gulden verſchaͤzzen, qn Ehriften, wie pr der Weiber, fo nicht ar 
| € $ auöges 
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ausgeftellte Briefe anberà nicht, als Schuldfcheine, angefehen, und alfo in 
Nechten, nach Ausweis hiefiger Stadtreformation,traftiret, da8 Wort Ordre 
aber, wenn e$ fd)on barinnen enthalten, gar nicht attenbiret, bie von mehr: 
pähnten unter zwei taufend Gulden verfchäzzenden Handwerks: umo ges 
meinen Reuten an Juden auögeftellte Obligationes und Mechjelbriefe aber, 
wofern fie nicht in Konformität unferer am ısten Syanuarii 1726 wegen 
bes Judenwuchers gemachten Verordnung bei einem unferer $Bürgermeifter 
in ein Dazu gewidmetes befondered Buch als gemeine Schulden eingetragen 
worden, vor nichtig, raftlos, und ohnbuͤndig geachtet, und darauf we: 
ber von unferen bürgermeifterlichen Audienzien, noch unferem Schöffen: 
Tollegio etwas erfannt werden, dahingegen diejenigen gemeinen und Hands 
wertöleute, welche wenigftens zwei taufend Gulden verſchaͤzzen, Wechſel⸗ 
briefe auszuftellen, bie von andern ihnen zu Handen gefommenen zu giri: 
ren, unb fid) au Befdrderung ihres Handels, Wandeld unb. Nahrung der 
MWechjelbriefe nad) Wechfelrechte zu gebrauchen, ohne gegen ihren Willen 
zu Ausfertigung gerichtlicher Obligation ftatt eines. Wechfelbrifes verbun: 
ben zu ſeyn, befugt feyn follen, b 
G. 9 Alldieweil auch in ben gemeinen Rechten wohl verfehen, daß 
den Minderjährigen, ohne ihrer Neltern, SBormünbere,, oder Suratereu 
Autorität, Konfens und Einwilligung, bei Verluft des Kapitals, Fein 
Geld geliehen, noch ein verbindlicher Sontrat mit ihnen gefchloffin werden 
koͤnne: fo werben dergleichen minderjährige Handelsleute, welche noch nicht 
das fünf und zwanzigfte Fahr ihres Alters erreicher, aller Handlungen in 
noch währenver ihrer Minderjährigkeit fid) gänzlich zu enthalten, ober bod) 
vorhero pro Venia aetatis, zu Erlanguug der Majprennirät und Großjähs 
tigfeit bei und, als ihrer ordentlichen Obrigkeit, rechtlicher Gebühr nach 
einzufommen, hiermit alles &rnfteó und bei Strafe erinnert. Wenn aber 
gleichwohl ein minderjähriger Negotiant feine eigene ober fompagniebanbluug 
triebe, Wechfelbriefe dusftellete, und barinnen zu etwas fid) verbände, mit: 
bin dadurch pro majorenni in der That fid) aufführte, fo (oll er daffelbe 
Zu halten fchuldig, unb mit ber fuchenden Reftitutione in integrum nicht 
au hören feyn, | 
G. ro. Die girirten und transdportirten, ober inbofirten MWechfelbriefe, 
wiewohl fie gemeiniglich fpät in die Meffen allhier anfommen, jollen aus 
gewiffen Urfachen nicht ferner verboten feyn, fondern angenommen werden. 
$. 11, Diejenigen Wechfelbriefe, welche auf andere Meſſen gefchlofs 
fen werden, foll man nicht fpáter, ald 14 Tage vor ſolcher Meffe ausitel- 
len; ínbeffen aber muß dem Kreditori bis dahin eine Sjnterimérefognition 
zu feiner Verficherung eingehändiget werden, wo nicht bei bem Gchluffe 
ein andered bedungen woorden. Ä ER 
S. 12, Weil in Ucceptirung ber Wechfelbriefe nicht weniger Unordnung 
eingeriffen, fo follen binfüfro, beme zu begegnen, alle Acceptationes ins 
und außerhalb ben Meßzeiten entweder von den Principalen ſelbſt, ober bez 
ren Gevollmächtigen, auf die Wechfelbriefe deutlich, mit Beifezung des 
Namens, unb, wenn der Brief auf Sicht, ober a Uſo, gefteller. ift, mit« 
bin nod) feinen Verfalltag bat, fondern venfelben erft Durch bie Acceptarion 
befómmt, aud) be? Dati, ohne Anhang (dahero aud) die Buchfiaben S. P. 
nichts gelten), gefchrieben, unb alle vom dem Acceptanten wider des Präs 
fentanten Willen beigejütgte Conditiones pro rion adjectis gehalten werden. 
Da aud) ein Wechfelbrief zu des Ausgebers eigenen Laften lautet, foll —* 
| denn 
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dennoch folchen, wenn er nicht mehr in der erften Hand ift, auf Verlans 
gen des Inhabers zu acceptiren fchuldig, unb ber Inhaber bei beffen Ver⸗ 
weigerung zu proteftiren befugt feyn.. Wann aber ein Principal feinem 
Bedienten Vollmacht giebt, in deffen Abweſenheit Wechfelbriefe zu negotiis 
ren, zu unterfchreiben unb zu acceptiren , fo foll ber Bediente ſchuldig fett, 
feine Profura oder Vollmacht, welche er vorhero bei einem der beiden Wech⸗ 
felnotariorum (welche barüber ein gemeinfchaftlicyes Buch zu halten haben) 
notiren und eintragen laffen, vorzuzeigen, und bei Unterfchreibung feines rins 
sipalen Namen aud) feinen eignen Zauf: und Zunamen mit dazu zu fezen; 
dafern aber ein Bedienter, ohne habende Vollmacht von feinem Principalen, 
oder, nachdem diefelbe bereitölerfpiriret, ober auf bie oben $. 3 und 4 vers 
ordnete Weiſe reoociret, einen Brief acceptiret, foift zwar der Principal zur 
Bahlung nicht verbunden, hingegen ber Bediente vor feine eigene Perfon 
anzugreifen und zu erequiren, | 


$. 13. Nachdem auch an etlichen Orten eingeführet ift, bag die Bries 
fe, fo eine ziemliche Zeit, als 1, 2 oder mehrere Monate zu laufen haben, 
eber nicht, als 14 Zage ver der Verfallzeit acceptiret werden dürfen, fo 
follen die biefigen Handeldlente, Chriften und Sjuben, ebenfalld die Freie 
beit genießen, daß, wenn von dergleichen Drten Briefe bieber trafiret 
werden, fie folcye eher nicht, ald 14 Tage vor der Verfallzeit, zu acceptis 
ren fchuldig feyn follen, welches aber auf Briefe von andern Orten gezogen, 
da dergleichen Gefez und Gebrauch nicht ift, nicht ertenbiret werden (oll. 
$. 14. Sn Meßzeiten foll bie Acceptation ber WWechfelbriefe, ed mögen 
diefelben entweder áberbaupt in der Meffe, oder befenberá in ber dritten 
Moche zahlbar lauten, den Montag Eingangs ber Meffe ihren Anfang bas 
ben, und fich bis den Dienftag um neun Uhr Vormittags in der zweiten 
Moche erfireffen, da denn fein Prifentant fchuldig jenn foll, fic mir ber 
9fcceptation länger aufhalten zu laffen, fondern wenn felbige bis um befagte 
neun Uhr nicht erfolgt, alébenn die Wechfelbriefe proteftired, oder doch zum - 
wenigſten notiret werden mögen; welches f7otiren gleichwohl von dem 
Proteſtiren weiter nicht unterfchieden ift, aló daß das Proteftationsinftru: 
ment noch einige Zeit, und bi es ber SRequirent verlanget, ohmausgefertis 
get bleibt; wannenhero daffelbe Feinedweges mit dem bisherigen Misbraus 
che, da ber Mechfelnotarius, bem der Brief zu notiren gegeben worden; 
folcyen nur in fein Protofoll notiret, und dem Wechſelſchuldner Feine Nach⸗ 
richt davon ertbeifet bat, fondern allein dergeftalt hinführo zugelaffen ſeyn 
fol, daß der Notarius, fo bald ibm ein Brief zu notiren eingehandiget wird, 
(ib zu dein Bezogenen, oder einem andern Wechfelfchuldner verfügen, Zah⸗ 
lung begebren, und, wann folche verweigert wird, proteftiren, und davor, 
wenn vie Ausfertigung des Proteftationsinftrınments noch nicht verlanget 
wird, dreißig Kreuger vor feinen Gang bekommen (oif. Uebrigens foll eis 
nem jeden, bem in ber erften Woche die Acceptation fimpliciter verweigert 
wird, den Wechfelbrief jo bald zu proteftiren, und ben Proteft fort zu feus ! 
den, zugelaffen fern. Da aber ein Tertius ven Wechfelbrief per Honore 
di lettera, ó del giro, fopra protefto acceptiren wollte, bem foll alóbenn 
ber Proteft zu feinem Behuf sugeftellet werben, 
$. 15. Demnach aud) feit geraumer Zeit die Addreßzettelchen febr in 
Yebung gekommen, und vorfichtige Handelsleute bei einem Wechfelbriefe 
oͤfters zu ihrer Sicherheit Addreſſen, veo man fid) bei ermangelnber Uccepr 
sation oder Zahlung vociteró anmelden folle, anzuhängen pflegen: (o laſſen 
wir 
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wir e8 Dabei dergeftalt bewenden, bag, wenn bei einem -SfBedyfelbriefe eiu 
oder mebrere Stebenabbreffen gegeben. worden, der Inhaber, bei ermanz 
gelnder Neceptation ober Zahlung , aud) zugleich bei folchen Addreffatis fich 
anmelden, und bei verweigerter Acceptation oder Zahlung gegen biefelbeu, 
bei Verluſt der SReturípejen, proteftiren Jaffen müffe, bargegen ein jeder, 
fo dergleichen Addreßzeitel anbángt, bie auf die Anmeldung ‚wegen feines 
" Joni gegangene Protefifpefen zu bezahlen, ohnweigerlich ſchuldig ſeyn 
olle, de - 
$. 16. Wenn aber fremde Juden auf fid) felbft ausgegebene Briefe an 
biefige chriftliche Komtoird mehrmalen addreßiren, und dadurch vorfpiegeln, 
als ob fie bei ber Verfallzeit felbft auf befagtem Komteir eined chriftlichen 
Handelömannes zu finden ſeyn würden, ſolches aber doch in der That nicht 
erfolget, nod) weniger fie wegen Mcceptation bicfer Wechfelbriefe Ordre 
ftellen, fondern das Außerfte, was fie thun, darinnen beſteht, daß fie den 
legteu Refpittag dad Geld mit den Poftwagen anbero ſchikken, immirtelft 
aber ber Inhaber immer in ber Ungewißheit bleibt, ob der Brief werde ber 
zahlet werden, aud) von bem chriftlichen Handelsmanne, an den bie Briefe 
addreiret find, bis auf die legte Stunde Feine deutliche Antwort empfängt ; 
fo fol, zu Abfchneidung folder Ungebühr und Unſicherheit vor das Künfti» 
ge, in bem Salle, da dergleichen girirte Syubenbriefe auf den Sonnabend 
verfallen, und den Freitag vorher veeber der Ausgeber ſich bier einfinbet, 
und die Briefe felbften acceptiret , noch ben chriftlichen Handelömann, oder 
einen andern Zuden bevollmächtiget, biefelben in feinem Namen zu acceptiren, 
ber Inhaber zu proteftiren, und den Proteft di non accettatione mit ber Sonn; 
tagépoft wegzuſchikken, befugt fen. 
$. 17. Die Urfachen der Verweigerung den MWechfelbrief zu acceptiren, 
follen bie verordueten Weehfelnotarii entweder felbiten, ober ba fie wegen 
überhäufter Meßgefchäfte die Zeit nicht haben, durch einen andern fubftis 
-fuirten Notarium, welcher zween Zeugen zu (id) nehmen muß, von beu 
Rekufanten, oder deren Bedienten, vernehmen, unb ben Proteften einvers 
[tiben, auch über alle wegen der nicht befchehenen Acceptation proteflirte 
Wechfelbriefe ein befonderes Protofoll halten. | 
$. 18. Würde aber der Dezogene nach gefchehener Ausfertigung beó 
Proteits di non accettatione, und wenn ein anderer bereitö per Honore di 
lettera oder del Giro acceptiret hätte, annoch acceptiren wollen; fo foll ibnt 
ſolches gegen Bezahlung ber Proteflipefen, unb Verguͤtung eined Drittel$ 
pro Gento Proviſion an denjenigen, fo per Honore aeceptiret, zugelafien 
werden. Dafern aber bir Bezogene bei der Verfallzeit nicht begablet, und 
deswegen ber Proteft ausgefertiget wird, dennoch aber jener vor Abgang 
ber Poft, unb beffen Verſendung, annoch realiter bezahlen, und feinen 
Rechfelbrief einlöfen wollte, fo foll ibm ſolches, jebod) bergeftalt , (rei ſte⸗ 
ben, bag, wenn ber Inhaber be Wechſels fid) bereitd rioaliret, er ntbít 
ben Proteftfpefen und Provifion, auch allen erweislichen Schaden bezahlen 
und gut thun muͤſſe, welches auch derjenige zu prátenbiren bat, fo per Ho- 
nore di Lettera die wirkliche Bezahlung gethan, mit bem Anhange, daß, 
wenn wegen be$. geforberten Schadens beide Parteien fid) nicht vereinigen 
fónnen, dad Kapital nebft 3Dreteftfoften und Provifion ſogleich bezahlet, 
bet Belauf des geforderten Schadens aber entweder bei einem beiden Theis 
len anftindigen Tertio, oder gerichtlich, bis zu verglichener oder richterlich 


decidisten Sache hinterleget, unb, im Galle ber Bezogene ſich hierzu nicht 
bequemen 
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bequemen toilf , ber Inhaber ben Wechfel (ammt bem Protefte fortzufchitfen . 
brfugt feyn folle. 

G. 19. Die Wechfelbriefe, fo zwar in ber Dieffe acceptiret, aber zu 
sechter Zeit nicht bezahlet worden, (ollen ben Sonntag in ber Zahlwoche, 
wie bishero gebräuchlich gewefen , gleich fo bald von per Zeit an, wen bie 
Kaufleute von dem gewöhnlichen Blaze ihrer Verſammlung oder Börfe abs 
geguugen find, oder, Damit e& zur gewiffern Zeit gebracht werte, von 2 
Uhr Nachmittags an bis zur Sonnen Untergange, von ben verordneten 
Wechſelnotarijs auf des Kreditord ober Präfentanten Reyuifition proteftis 
ret, oder wenigftens auf bie oben im $. 14. vorgefchriebene Art notirer, und 
fobenn ber Proteft nebft bem Wechfelbriefe mit der erft abgebenben, ober 
‚zum läugften mit der andern, poft fortgefenbet werden. 


|^ & 20. Die gewöhnliche Proreftationdzeit der Mechfelbriefe à Ufo, 
welcher Zahlung auf 14 Tage nach befchehener Acceptation zu verſtehen ift, 

‚ imgleichen ber à dato, oder auf mehr ald 4 Tage Sicht lautenter Briefe, 
fell ſeyn, wie bióbero allbier üblich gewefen, daß nämlich der 9icceptant 
nad) dem Berfalltage des Wechfeld noch vier Diſcretions⸗ ober, Refpittage 
beraeftalt zu genießen haben folle, daß ber Tag, an welchem ber Wechſel⸗ 
brief präfentiret und acceptiret worben, nicht mit, fondern der folgende für 
den erften Tag, und daß Gonn- und hohe Feft- auch ganz feierlich allhier 
begangen werdende Buß- und Berhtage eben ſowohl in die Verfallzeir, 
aber nicht unter die Dijcretionétage gezähler unter Dato ober nach Dato, 
wie auch Sicht ober nach Sicht aber Fein Unterfchied gemacht werde, (ous 
bern jedesmalen die Rechnung ter Verfallzeit nach dem Sage der Accepta: 
tion angebe. Dafern aber der Brief feinen Ucceptanten har, ober derjenige, 
fo einen Brief, welcher nicht mehr in der er(ten Hand ift,. auf fid) feibften 
ausgeftellet bat, bei der 3Berfalleit nicht bier ift, mod) derjenige, an den 
der Brief addrefjiret ift, in des Ausftellerd Namen acceptiren will, muß 
derjelbe auf den Berfalltag proteftiret werden. | 

$. 21. Bon vorgemeldter Zeitrechnung und Dilation füllen ferner aué- 

genommen feon diejenigen Wechfelbriefe, fo à Vifta, ober auf 2, 3, oder 
vier Tage Sicht, ober Dato lauten, bei welchen der Acceptant Feine Difs 
eretionstage zu genießen hat, (onbern nach ber Acceptation unb Verfallzeit 
(a Wechfelbriefes auf das längfte in 24 Stimden zu zahlen ſchuldig feyn 
elle. , 


. $. 22. Deögleichen fell in Fällen, ba ber Acceptant vor ober gleich 
tad) ber Verfallzeit fallit würde, ber Inhaber des Briefes fo fort zu prote: 
fliren, unb beffentwegen feinem Manne Nachricht zu geben verbunden feyn, 
dagegen Macht haben, ven Synboffanten oder Xrabenten zu Stellung ver 
Bürgfchaft mit Uuterpfand, oder anderer vergnüglicben WVerficherung anzus 
halten, bag fein Wechfelbrief auf bie Verfallzeit begablet, ober, wenn ders 
felbe mit ‘Protejt di non pagamento zuruͤk fame, folcher von ibm mit Wech⸗ 
jel, Ruͤkwechſel, Provifion und Unfoften vergnüget werden folle, Den 
MWechfelbrief aber muß der Inhaber nichts deftoweniger bis zur Berfallzeit 
behalten, und (obaun bie Bezahlung nochmals fuchen, auch in deren Ents 
ftehung fernerweit proteftiren, weil e$ gefchehen fanr, daß von dem Zieher, 
oder einem der Judoßanten, auf eingenommene Nachricht von dem Fallis 
mente beà Acceptanten anderwörtige Anſtalt zur Zahlung gemacht, unb alfo 
bie Retour erfparet votrbe, | 


D 
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$. 23. Die vulgo fogenannten Depofitowechfelbriefe follen außer bens 
jenigen, welche in der Meffe au&geftellet, den andern Wechfelbriefen ratione 
der Refpittage gleich geachtet werden, und allerdings gleiches Recht, wie 
die andern, obne eine. Exception zu genießen, mithin auf nicht geleiftete 
Sablung dem firengen Wechjelrechte unterworfen feyn. 

$. 24. Würde aber ber vierte Refpittag auf den Pofttag, womit der 
‚ Brief allenfalló wieder zurüf gebt, fallen, fo foll ber ?Icceptant wenigſteus 

Vormittags vor 12 Uhr bie — tQun, ober ber Inhaber zu proteſtiren, 

und den Proteſt mit der Poſt fortgehen zu laſſen, befugt ſeyn. | 

$. 25. Wann einer ber beiden Wechielnotarien, fo wohl in eines Chris 
ften als Juden, Haus, um einen Wechfelbrief zu proteftiren, gefchift würde, 
unb ben Acceptanten nicht antreffen Fönnte, fo (oll beunod) ber von bem 
Wechſelnotario in deffelben Abwefenpeit aufgerichtete Proteft vor gültig ger 
halten werben, 


$. 26. Damit auch niemand in feinen bei ben. Wechfelnotariis haben; 
ben Verrichtungen gehindert ober aufgehalten werde; fo wird ihnen, Wech⸗ 
felnotariid hiermit alles Ernftes aubefohlen, bag in währenden Meßzeiten 
beide, und außerhalb benfelben wenigftens einer von beiden, in bem gewöhns 
lichen Wechfelfomtoir, und zwar Vormittags von 10 bió 12 Uhr, unc Nach⸗ 
mittags von 2 bió 4 Uhr fid) antreffen laffen, unb ben Kaufs und Handelds 
leuten zu einigem fchädlichen Aufenthalte Feine Urfache geben, ſoudern dies 
felben nach Ausweiß Diefer Ordnung ihren Pflichten gemäß, bei fonften im 
^ Mebertretungéfalle rechtlichen Befinden nach erfolgender Beftrafung, dienjts 
unb befdrderlich fepn, auch alles, was durch fie traftirer und gehandelt 
wird, in ein ordentlich darüber zu baltendes Protofoll fleißig notiren und 
einichreiben (ollen ; welches Protofoll Öffentlich geführer werden muß, bas 
mit die Kaufleute, auf jedesinaliges Verlangen, fid) darinn erſehen fons 
nen, 10$ vor Mechjelbriefe proteftiret werden, um per Honores ihrer 
Freunde fid) mit ber Acceptation interponiren zu fónnen. uch follen die 
Protofolla eines verftorbenen Wechfelnotarii nicht beffen Erben ausgefolget, 
fondern auf die Regiftratur geliefert werden, damit in vorfommenden Fäls 
len man fid) darinn erfeben fónne. | 
$. 27. Die allpier in Frankfurt auf andere Derter ſowohl ausgegebene 
als vernegociirte Colas oder Primamwechfelbriefe ift derjenige, ber ſolche eins 
gebandelt, fogleich zur Acceptation zu (enben nicht verbunden, eó (ei cann, 
baf ber Abgeber fid) jolches ausdruͤklich ausbedinge, welchenfalls derjenige, 
fo ben Brief nimmt, folche Bedingung zu -erfüllen, und bie 9lcceptatiei 
gleich zu fuchen, fchuldig ift, bei deren Verweigerung, wie in allen andern 
Fällen, ordentlich proteftiret, auch ber Proteft di non accettatione zuruͤk 
gefandt, ber MWechfelbrief aber bis zur Verfallzeit aufbehalten, unb, wenn 
er alödenn nicht begablet wird, and) di non pagamento proteftiret werben 
muß. Es (tebtaud) bem Nemittenten nicht nur frei, die Sekunde, ober, 
wenn eó nöthig, Tertie, fuarte und fo weiter, welche ibm gegeben wers 
ben müffen, über andere Derter zu difponiren, unb nach feinem Belieben 
zu benuzzen, íebod) berge(talt, bag fonann auf die ®&efunte und Übrige, 
too die acceptirte Prima anzutreffen, und wenn fie zur Acceptation gefandt 
worden, notiret werde; fondern ed faun derfelbe auch, wenn Prima nicht 
acceptiret wird, auf Vorweiſung des Proteſts di non accettatione, ohners 
svartet ber Berfallzeit des Wechielbriefes, an deſſen Ausgeber oder Girane 
sen juffisiente Kaution mis Bürgen, Pfanden, oder baaren Hinterlegung 
ber 
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der Gelder babin, daß fein ausgegebener Wechfelbrief, oder barauf befinde. . 
fie Giro, auf bie Verfallzeit bezablet und bonoriret, ober, waun derfelbe 
mit Proteft di non pagameuto zurüf kommen werde, von ihm mit Wechſel, 
Ruͤkwechſel, unb allen Unkoſten alfobald eingelbfet und vergnüget werden 
felle, jedesmal begehren, wozu ifm baun auf bed Ausgebers oder Girans 
ten Renitenz ohmverzüglich executive verholfen, ober gegen biefe, wenn 
fie vorgemeldete Kaution nicht leiſten wollten ,. oder fóunten, (o lange bis 
die Nachricht einlauft, bag ber Wechfel begablet (el, mit Perfonalarreft ver⸗ 
fahren werden jol. Dabingegen, wenn mit der Proteftation nicht ordents 
lic) verfahren, oder ber Brief zu fpát zur Zahlung práfentiret, aud) von 
der verweigerten Acceptation ober Zahlung mit ber erften oder nächftfolgens 
ben Poft Feine Nachricht gegeben, nodo die Protefte eingefendet worden, fällt, 
wenn Schaden daraus entjieht, bie Schuld auf denjenigen, der folches 
vernachläßiget, und iff alsdann weder ber Ausgeber, nod) Girante, ges 
halten, bafür weiter zu fteben, oder Rebe und Antwort zu geben, 


$. 28. Wann ein Wechfelbrief wegen nicht erfolgter Zahlung proteftis 
set werden müffen, (o Bann der Kreditor oder Inhaber be(felben die fchärfite 
Erefution nad) Wechfelrechte gegen den Ncceptanten, fobann gegen einen 
jeden Giranten, (tà wäre denn, bnf ein oder anderer den Wechſelbrief mit 
folgenden völlig ausgefchriebenen Worten; obne mein Obligo, oder Präs 
judiz, endoßiret bätte, welchenfalls derfelbe nicht belanget werben fóunte), 
und endlich gegen ben Ausgeber felbften fo [ange fuchen,, bis er bie Wieders 
bezahlung ber im Mechfelbriefe begriffenen Summe, fammt Provifion, Gens 
faria, Briefporto und Ruͤkwechſel erhalten haben wird, womit ihm auch, 
wann der Beklagte nicht alsbald, und längftens in 24 Stunden, bezahlet, 
obne Aufentbalt an Handen gegangen werden foll, unb nur dieſes babei ans 
zumerfen ift, daß zwar die linfoften des Ruͤkwechſels von folchen Orten, 
von welchen gerader Dinges anbero gewechfelt wird, nur einfach gerechnet 
werden, bingegen, wann von dem Cite, wo ber Brief bezahlet werden fol: 
lm, nicht a drittura anbero gewechielt wird, ſondern über ben nächftaeles. 
gmen Plaz der Ritambis genommen werden muß, folcher über beide Pläze 
gut getban werben müffe, wobei der Inhaber des Briefes, um alle und 
jde Giranten, unb ben Ausgeber bed Wechfelbriefed bid zu deffen völliger 
Aktilgung in Obligo zu bebalten, nicht weitered zu beobachten bat, als 
daß er vom der nicht erfolgten Zahlung bem vor ihm ftebenben Giransen, als 
feinem Gedenten, mit bet erften oder zweiten Poft Nachricht gebe, und in 
ordine petendi executionem feinen ber Oiranten übergebe, indem mit der 
einem Giranten von der nicht gefchehenen Zablung gegebenen Nachricht das 
Bechfelrecht gegen alle vorhergehende Biranten und ben Ausgeber aus der 
Urfache genugfam falviret wird, weil ein jeder feinem Gedenti bie ihm zuges 
Iommene Nachricht weiter zu überfchreiben fchuldig ift, mithin, wenn 
auch gleich ein oder anderer Grant folches verabfäumete, beffen Fehler ges - 
gen den Inhaber be$ Briefed, welcher fein Amt getban, nicht allegıret wers 
den fann, die Ordnung ber verhafteten Debitorum aber um deswegen obs- 
ferpiret werden muß, weil gegen denjenigen, (o übergangen wird, der Sus 
e den ihm fonft zugeflandenen Negreß, und allen ferneren 9In(prucb, 
berliert, | E 

$. 29. Er ift dahero an biefe Ordnung ber Inhaber nicht gebunden, 
wenn er nicht den Acceptanten, alle Giranten, und ben Ausgeber fo lange, 
bis er völlig begablet, zu Debitoren behalten will, (onbern er fann den Ac⸗ 

. eeprans 
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. eeptantem, und von ben Giranten, fo viel er will, übergehen, und mit 
bem Proteſte (ammt Wechfelbriefe bei einem Giranten, wo er feine Bezah⸗ 
lung am fürzeften zu haben vermeinet, auch, mit Uebergehung aller Gis 
. ganten; bei bem Ausgeber felbften fid) gleich anmelden, unb nach Wechfels 
sechte bie Erefution, obgemeldtermaßen begebreu, | 


$. 30. Wenn auch ein 9fcceptant zu rechter Seit nur einen Theil ber in 
dem MWechfelbriefe enthaltenen Summe zahlen wollte, fo fol berfefbe bie in 
Abſchlag bezahlte Summam eigenbá.ibig auf den Brief zu fchreiben, und 
der Inhaber zu Werrinderung des Ruͤkwechſels folche anzunehmen, wegen 
des Refidur aber zu proteftiren fchuldig, und vesfalld nach errichtetem-Pros 
tefte nichts befto minder gegen ben Acceptanten Klage zu erheben, als auch 
bei ben Indoffanten und dem Ausgeber (id) nach Wechfelrechte zu erholen 
befugt feyn. Dafern aber nad) bereitd erhobenem Protefte, ber Ucceptant 
annoch einen Theil des Woechfelbriefes bezahlen wollte, ober ber Sinhaber ; 
von ibm, ober von ein= und dem.andern Indoffanten einen Theil gutwillig 
erhalten könnte, unb anrioch annehmen wollte, fo bedarf es wegen des Mes 
ſidni Feines weiterem Proteſtes, indem es genug ift, wenn derjenige, fo ets 
was an bem Wechfelbriefe bezahlet, folcheö mit Beifezzung des Jahres, Mos 
nates und Tages, wenn ed begablet worden, auch feines Namens auf ven 
Brief fchreibt, weil hierdurdy weder ben übrigen Indoſſanten, ned) dem 
Ausgeber prájubiciret, fondern vielmehr in fo weit ein Vortbeil verfchaffer 
wird, daß, wen fie wegen dieſes in Proteft gefehrten Briefes in Anfpruch 
genonimen werden, fie fo viel weniger zu bezahlen nnb gut zu tbun haben, 

$ 31. Wenn der Zieher, Acceptant und Indoſſanten insgefammt, ober 
einer von ihnen falliren follte, bat ber Sinhaber, wann gebührend preteftis 
tet worden, bei jedem der übrigen, bei welchem er will, feine Bezahlung 
zu fuchen, unb von eim oder dem andern, fo vieler befommen faun, zu 
empfangen, bis er die Verguügung des Wechfeld mit Ricambio und Unfo: 
ftem vollfommen erhalten bat. 

&. 32. Wenn der Acceptant einen auf ihr trapirten Wechſelbrief nicht 
bezahlet, der Inhaber aber nad) levirtem Protefte gegen ihn deswegen nicht 
„Hager, fondern, wie ibm zu thun frei ftebt, gegen ein oder den andern Ju⸗ 

bofjuntem, oder wohl gar gegen ben Ausgeber fich wendet, unb feine Bes 
zahlung erbáft, mithin der Brief wiederum in eires Indoffanten oder des 
Ausgebers Hände fbmmt, wird derfelbe mit nichten Dadurch ganz getödter, 
bafi dergeftalt gegen den Ncceptanten weiter nicht agiret werden möge, fons 
dern es ift. utib bleibt der Trahent, (o den Brief an fid) gelöjer, nichts des . 
ftoweniger befugt, wenn er bem Xcceptanten die 3Baluta zur Zahlung ans 
neichaffer, oder fonften Forderung an demfelben gehabt, und daunenhero 
feine Tratta darauf eingerichtet, felbigen deswegen rechtlicher Ordnung 
nach anzufprechen und zu belangth, wie betin auch in bem Falle‘, da ein 
Girant den Brief eingeldfet, demfelben fein Regreß an die vorigen Giraus 
sen, ben Zraffanten und Acceptanten unbenommen bleibt. 

$. 33. Dieweil auch in Wechfelfachen,- indem biefelben zu Befdrderung 
der unentbehrlichen Gommerzien de fimplici et plano zu erörtern ſeyn, bie 
exceptio non numeratae pecuniae, vel plurium debendi reorum, oder — 
bie Ausflucht nicht baar bargegábIten Geldes, oder baf ein jeder nebft einen 

andern in folidum verbundener Schuldner mit Erlegung feined 9Intbeiló ber 
fchuldigen Wechfelfumme von feinen andern Mitfchuldnern fíd) abfondern 
mbge, imgleichen bie bishero dfterd gemarhr werden wollende er 
. i ; cclue- 
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&effionis in potentiorem , ober Ausflüchte ber Uebertragung ber Mechfels 
briefe an einen Mächtigern, nur zu Hinderung ber Negozien, und Berurfas 
dung hoͤchſiſchaͤdlicher proceßlicher Weitläuftigfeiten eingeführet werben 
wollen; fo follen diefelben in den Wechfelfachen nicht zuläßig, fondern aus⸗ 
geſchloſſen (eom, dergeflalt, daß derjenige, fo einen Wechſelbrief fimplici- 
ter acceptiret, oder feinen eignen von fid) ansgeftellten MWechfelbrief recog⸗ 
nofciret, ober fich einer nebft ober mit dem andern in folidum oder unvers 
fheidentlich verfchrieben, obne einige Erception parate und volle Zahlung 
zu thun fchuldig feyn, darauf auch obngebinbert einiger interponirter Pro= 
sofation oder 2Ippellation, ober aud) für fid) angezugener, in hiefiger Stadt 
Reformation, Part. II, Tit, 25 bemelbter Freiheit der neuen Faiferlichen 
Konftitution executive dazu angehalten, bei Befindung aber, bag bei bem 
Celionibus ein Betrug vorgegangen, biefelben mit allem Nachdrude, auch 


„mit Verluft der Schuld, geftrafet werben follen, 


— $. 34. Wie denn die Exceptio non numeratae pecuniae auch in allen 
Kiffontri keinesweges abmittiret werden, auch die Riffontri felbften, wenn 
fie nicht mit Approbation ber ſaͤmmtlichen riſ kontrirenden Perfonen fürges 
gangen, hiermit vor ungültig bef(ariret feyn ſollen. 

G. 35. €» viel aber infonderheit bie oorgemelbte Provocationes, Re- 
vifiones et Transmifliones A&orum, nec non Appellationes von den in 
Haren Wechfelfachen bel unfern bürgermeifterlichen Andienzien, ober unfes 
ren Schultheid und Schöpfen ertheilten Befcheiden und Decretis executivis 
anbetrij., fo foll benfefben, wenn bie Briefe von dem Schuldner refognos 
feiret, und von ihm Feine in Mechfelfachen zuläßige Exceptio in continenti 
erwiefen worden, nad) Maaßgebung des jängern Keihsabfchiedes vom 
Sabre 1654, $. als auch :c. 107 und des von Ihro Eaiferl. Mojeftät allers 
gnädigft fonfirmirten Projektsvergleichs vom Fahre 1714 $. 9 Fein Effectus 
fufpenfivus verftattet, fonbern derfelben ohngehindert oon bem Nichter-ers 
fter Inſtanz, auch nod) in laufendem Decendio, ber fonbemnnirte Wechfels 
fbulbner zur Zahlung oder Depofition ber Wechfelfhuld, mit oder ohne . 
Kaution des Glaͤubigers, nach der Sachen Befind- oder Ermäßigung, exe- 
eutive-augehalten werden, INE. 


$. 36. Die Bezahlung ber Wechfelbriefe (olf in ben darinnen benamten _ 
Geldforten, mithin, menn ber Brief in Wechfellurrent zu zahlen geftellet 
lt, mie bishero, alfo ins Fünfrige, bi8 auf anderwelte Verordnung mit 
bier pro Geuto Agio halb in Münz, und halb in hart Edift gefchehen: wo⸗ 
fern aber die Münzforten barinnen nicht benamet find, ift ver Schuldner 
oder Ucceptant die Gelder nicht anders, aló in gangbarer Münze, zu zah⸗ 
le fchuldig. - Mebrigens laffen wir eà bei unferen vorigen Zdilfis vorm 13tem 
März 1736, unb uten März 1738, nochmals bewenden, daß nán:lid) aller 
Unterfchied unter Wechfels unb Waarenzahlung gaͤnzlich aufgehoben, mits 
bin niemand in Waarenzohlungen einige Geldforten höher, als in Zahlung 
ber Wechfel, anzunehmen, oder fid) aufbürden zu laffen verbunden (eon folle. 

$. 37. Da Juden, fte (con biefige, oder fremde, an Chriften einen 
MWechielbrief zu zahlen haben, follen jedesmal die Juden, jo die Zahlung . 
zu thun oder zu ‚leiften, biefelbige den Chriften ohne einige Anmahnung in 
das Haus zu bringen ichuldig und gehalten feyn; darunter nicht mur bie 
acceptirten. unb an fie addreßirten Wechfelbriefe, fondern auch die Valuta 
ber gejchloffenen, zu verfiehen. 
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$. 58. Imgleichen follen die Syuben auf diejenigen Wechfelbriefe, wel⸗ 
che am Sonnabend ober andern ihren Feiertagen, 3. €, den toten des Mos 
naté auf fie einlaufen, und erft ben folgenden Montag, «'s den 12ten bite 
koͤnnen präfentiret werden, mit Beijezzung be8 Dati, nemlid), acceptirt 
vom roten an zu red)nen, die Acceptation auf bie Wechfelbriefe fehreiben, 
unb auf ben Berfalltag alfo und dergeftalt zahlen, ald wenn bie Accep⸗ 
tation am Sonnabend gefchehen wäre, diejenigen Wechfelbriefe aber, wel: 
che mit den Refpittagen gerechnet auf den Sonnabend, oder ihren foges 
nannten Schebbes fällig find, follen fie ben Tag vorhero, nemlid) bem 
Freitag, abführen, 


$. 39. Es foll niemand einem jungen ober anderem Bedienten eines 
MWechielkreditoris, wenn fich felbige nicht durch ein ausgefüllt Indeſſement, 
oder eine andere (c:hriftlid)e 9Immeijung ihres Primzipalen zu Erhebung ver 
Gelder legitimiren fonnen, etwas bezahlen, widrigenfalld aber eó auf die 
Gefahr des Zahlers geben, ob ber Kreditor die gefchehene Zahlung genebim 
halten wollte, oder nicht. | | 


6. 40. Und obfchon auch fonften ein MWechfelbrief, fo ohne Gnboffe- 
ment oder erhaltene Ceßion präfentiret wird, acceptirt werden muß, fo ift 
doch der Traffat oder 2fcceptant, wenn fofd)er Brief bei der Verfallzeit und 
Forderung der Bezahlung annoch mit feinem. ausgefüllten Enboffentent 
verfehen ift, noch ber Inhaber fid) fonften dazu gebührend legitimiret,, bis 
zu dergeftaltiger Indoßirung , oder bejchehenen Legitimation, bie Zahlung 
zu thun nicht ſchuldig, jedoch follen bei verfloffenen Reſpittagen die Gel» 
der entweder beponiret, oder gegen genugfame Kaution auégefofget, in Er: 
mangelung deffen aber der Wechfel proteftiret werden, widrigenfalls, unb 
ba ber Proteft nicht erfolget, und Schaden entfieht, der Präjentant den 
Regreß an den Ausfteller verliert. 


$. 41. Alle Aßignationes gefihehen auf Gefabr der Aßignanten, c8 
fep denn, daß der Aßignatarius die Anweifung abfolute acceptire und ans 
nehme, dad ift,. gegen die 9Ifignation den verfallenen Wechfelbrief den 
Aßignanten aurüf gebe, ober ihn deshalb völlig quittire, wozu aber vor 
wirklich empfangener Zahlung niemand wider feinen Willen gehalten iff. 
Imgleichen foll niemand gegen feinen Willen zugeniuthet werden, eine 
Aßignation anzunehmen, ed wäre denn, bag ber Schuldner oder Aßignant 
den Kreditorem ſogleich an einen ſolchen Ort hinfuͤhren wollte, wo er das 
Geld per Kaſſa empfangen koͤnnte, welchen Gang derſelbe, zu Erſparung 
des doppelten Geldzaͤhlens ſich nicht zuwider ſeyn laſſen mag, ſondern das 
baare Geld bei einem Tertio zu empfaugen, hingegen keiner Aßignationes 
vor Aßignationes von bem Aßiqnato anzunehmen ſchuldig, ſondern der 
Aßignatarius, wenn die erſte Aßignation per Kaſſa nicht gezahlet wird, al⸗ 
ſobald auf ben Aßignanten zuruͤk zu gehen, und fid) von demſelben bezah⸗ 
len zu laſſen berechtigeti ſeyn, mithin eine ſolche abgegebene nnd nicht 
bezahlte Aßignation dem firengen Wechfelrechte unterworfen, und gegen 
den Aßignanten nicht anders, als wäre e8 ein Wechfelbrief, verfahren wer: 
den fol. Es foll fíd) auch feiner mehr als einmal von dem Aßignanten 
aßigniren zu laffen verbunden feyn, auch Feine Aßignation weiter auf Drd- 
re geftellet, noch angenommen werden, fondern.bei nicht erfolgender Zah⸗ 
lung ver Apignation fogleich , oder doch längftens innerhalb acht Tagen, 
davon jedoch bie Sonn: und hohen Fejitage ausgenommen bleiben , ber 
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Aßignirte fchuldig feyn, bem Aßiguanten bei Verluft feines gegen ihn ha⸗ 
benden Regreſſes die Aßignation wieder zurüf zu geben. 

$? 42. Wenn bei ber Acceptation der Acceptant fich gegen den Inha⸗ 
ber erflárete, daß er biefen Brief durch den Sfontro zahlen wollte, und der 
Praͤſentant ware damit zufrieden, fo foll lezterer ſchuldig ſeyn, das bei feis 
nem Namen fteheude Wort, Ordre, zu bem Ende auszuftreichen, Damit 
ber Brief nicht weiter inbofiret werden fönne, vooburd) er aber den Re: 
greß an die Zudoffanten und den Ausgeber Feineöweges verliert, fondern 
wenn ber Acceptant, ehe ver Brief fFontriret ift, falliret, und der Wech⸗ 
felbrief zu rechter Zeit proteffiret, wird, derfelbe ihm in alle Wege frei bfeibt, 

$. 43. Gollen alle SXipfontri, fo. außerhalb derz Meßzeit gefchehen, bins 
lanftig eben fo gültig und frá(tig feyn, als diejenigen, welche fonften in 
Meßzeicen gefchloffen werben. 

$. 44. Bei Bezahlung der verfallenen Wechfelbriefe ift ferner zu beob⸗ 
achten, daß diejenigen Wechfelbriefe, welche recta, und nicht an Ordre, 
zu zablen ausgefteflet find, und vor ber SBerfallgeit von dem Ausgeber we: 
gen nicht empfangener Valuta, ber gefchehenen Ucceptation ohngehindert, 
nad) Wechfelgebrauche fontremandiret , babere auch vorhero von dem Syn- 
haber nicht verhandelt werden koͤnnen, auf den Berfalltag, unb bernad) in 
den darzu gegönneten 3Diéfretionétagen recht und wohl, hingegen übel, wenn 
es vorbero, e$ fep mit Kontanti, durch Skontro, Kompenfation oder Kontra» 
pofition zum Prajudiz eines oder des andern Tertii geſchehen, begablet werden ; 
welchen leztern Falls folche 3abluríg für ungültig gehalten, und dafür ‘er: 
Tláret werden fol. Die andern Wechfelbriefe aber, welche an Ordre geftel- 
fet, oder an Ordre inbofiret find, mag ber Acceptant oder Bezogene, oder 
auch ein anderer negociiren, unb an fid) felbft zur Zahlung inbofiren lafen, 
mithin bie 98ecbfelbriefe vor bem Verfalle bezahlen. 

$. 45. Wenn ein von fid) oder auf fich felbiten auágeftellter oder acs 
ceptirter Wechfelbrief, verloren gegangen, und ber Ausgeber oder. Accep⸗ 
tant die Schuld geftändig ift, ober diefe fonften erwiefen wird, follen diefels 
ben anderd nicht, als auf richterliche Grfenntni$, und gegen fufficiente 
Kaution, bag man fie wegen diefer Poft und allen Fünftigen -Anfpruchs 
n männiglichen ſchadlos halten wolle, ben Wechfelbriefzu zahlen ſchul⸗ 
dig ſeyn. 

$. 46. Alle trafirte und nicht proteflirte Wechfelbriefe, welche von 
dem Bezahler wegen etwa überhäufter Gefchäfte nicht zurüf gefordert, ober 
von dem Juhaber verlegt werden, follen nad) 9BerflieBung vier Wochen 
nad) ver Verfallzeit vor bezahlet gehalten werden, und nicht mehr gültig 
ſeyn, jedoch behalten die eigenen Wechfelbriefe, welche einer auf fid 
felbft "ausgeftellet, eà (ty deswegen proteftiret ober nicht, billig ihre Kraft 
unb Wirfung, und zwar alfo und dergeftalt, daß auch folche in Jahr und 
Tag, von ber Verfallzeit an zu rechnen, produciret werden, und der Ares 
titer feine Klage deswegen anftelleri folle, widrigenfalld, nach Verfließung 
Jahr und Tag, diefelben fein Wechfelrechtimehr behalten , fondern nur als 
bloße Schuldfcheine gelten, nad) fünf Jahren aber vergleichen veraltete, 
und inzwifchen nicht erneuerte Wechfelbriefe gang erfofd)en, und nicht mehr 
erigibel feyn follen. Dafern aud) ein dergleichen eigener Wechfelbrief durch 
Indoßirung in eines drirten Hand gekommen wäre, fo fann der 5jnbaber 
dem Ausſteller deffelben, ohne Vorwiſſen und Bewilligung feines Indoſſan⸗ 
sen, gedachten Wechjelbrief nicht prolongiren, und da er ſolches gleichwohl 

! | ea einſeitig 
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einfeitig zu thun fid) unterfteht, verliert er feinen Regreß an ben Indoſſan⸗ 
ten, und muß fich allein an den 9fuéfteller halten. | 

$. 47. Bei den Fallimenten, fo ſich allhie begeben, hat man eine Zeit 
bero erfahren müffen, daß, ob zwar bie ausländifchen fo wohl, als einhei⸗ 
mifchen und hiefigen Kaufleute in Concurfum admitrirer worden, und. dies | 
felben gleich ben hiefigen ihre Ratam eber Antheil befommen, bennod) deu 
unfrigen bei etlichen ber Ausländifchen gleiches Necht nicht angedeieh- oder 
wiederfüahren wollen, fondern fie fo lange zurüf fiehen muͤſſen, bis jene 
gänzlich befriebiget worden; als ordnen wir jure talionis, daß bierinn mit 
fotchen ausländijchen eine Gleichheit gehalten, und Feiner in Fallimentsſab 
chen zugelaffen werden noch participiren felfe, er beweife banm neben feiner 
Korderimg auch dieſes mit beglaubtem Scheine von feiner Obrigkeit, daß 
mit den unfrigen deren Orten in folchen Gállen eine Paritaͤt und Gleichheit 
schalten worden, | j | 

G. 48. Weil auch ber Stilus mercantilis mit fich gebracht, daß, falls 
einer von einem Tertio bor feine eigene Rechnung, unb denn vor andere 
von demfelben abfonderlich zu fordern bat, der Tertius aber Feine völlige 
Zahlung tbut, ein jeder, er fey einheimifch oder fremd, zuvoͤrderſt von dem⸗ 
jenigen, was ffontriret oder bezahlet worden, fein eigen Konto zu faldirem ı 
befugt fey ; fo faffen wir es, menn die Sfotrirung vor Auöbrechung des 
Salliments bereits gefchehen wäre, dabei bewenden. 

$. 49. G6 follen in Konfursfachen tiur diejenigen Kreditores, welche 
vor des Debitoris ausgebrochener Inſolvenz und Austritt Unterpfänder, um 
ficb allenfalls davon begablet zu machen, zu ihrer Sicherheit in Händen bes 
kommen haben, für den ungeficherten Kreditoren fid) der gebührenden Praͤ⸗ 
ferenz und Vorzug zu erfreuen haben. Weldye aber fid) vor des Schuld⸗ 
nerd Austritt ober ercitirtem Konfurfe mit angelegten Arreſten auf deffen 
Güter zu profpiciren vermeinet, koͤnnen um deöwillen feinen Borzug haben, 
fondern werden nichts beftomeniger unter die ungeficherten Kreditores mit 
gefezet und gerechnet. 

, S. so. Diejenigen man, welche vor des Schuldners ausgebrochener _ 
Inſolvenz fi mit-einigen Unterpfändern zu ihrer Sicherheit bebefet, find 
nicht ſchuldig, biefe ihre Unterpfänder ad Maffam jit liefern, ehe und bevor 
fie für ihr zu fordern habendes Kapital, Sintereffen und Unkoſten völlig bes 


. gablet und befriediget worden. Wenn jedoch bie übrigen Kreditored, um 


ben rechten Werth ber Unterpfänder zu erfahren, deren Taxir⸗ und Schaͤz⸗ 
zung verlangen würden, bat der Inhaber fid derfelben, mit Vorbehalt feis 
ned Rechts, nicht zu weigern; jedoch Daß den Kreditoribus nach beichehener 
S arirung frei (tefe, der Srebitmaffe zum Beften, fotbane Unterpfänder mit 
Bezahlung des darauf haftenden Kapitals, Sintereffen und Unfoften zu res 
luiren und eingulbfen ; in folcher Entftebung aber der Inhaber befugt ſeyn 
folle, bie in Händen habende Unterpfänder entweder um den tarirtem 
fpreià in folidum anzunehmen, oder Öffentlich an den Meiftbietenden durdy. - 
die geſchwornen Unterfäufer verganten zu [affen, in welchem leztern Falle 
ihme denn mit zu bietben ohnverwehret ift, auch, da dadurchein Ueberſchuß 
heraus Fäme, er folchen ber Kreditmaffe gut zu tbun, oder geridftlid zu des “ 
poniren, hingegen, wenn bei der Taration oder &ubbaftation weniger als 
er zu fordern Dat, heraus kommen follte, (id) Dintpiberum ratione refidui 
bei der Konkurömafje angnmelben Dat. / 
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$. sı. Nachdem man bei ben fid) ereigneten Fallintenten]fmehrmals 
wahrgenommen, daß der ausgetretene Schuldner kurz tor Heinem Falli⸗ 
mente Waaren geborget, mitbin diejenigen, welche ihm 'getrauet, ;auf fols 
he Weife ſchaͤndlich betrogen und bintergangen worden, dergleichen joorfez'is 
cher Betrug aber firafbar, in ten Rechten verboten, unb dem frebitori zu 
Schaden und Nachtheil nicht gereichen kann: fo fell insfünftige, wofern 
dergleichen fraudulente Aufborgung bei ausbrecbentem Fallimente fur, 
oder längftens acht Tage, vorber gefchieht, ohngeachtet bie wirfliche Sras 
dition der Waaren aus ber &rebitmaffe, wenn fie in derfelben in natura an: 
noch vorhanden find, zurüf zu fordern, und ohne Einrede ber übrigen Kre: 
biteren fich derfelben ohne Eutgeld wieder anzumaßen, audj, da fie von 
dem Falliten verfauft, aber von bem neuen Käufer noch nicht begablet wd» 
ten, von diefem 026 Kaufgeld zu erheben befugt feyn, unb alfo an feinen 
sorhandenen Waaren oder Gütern, oder deren noch ausſtehendem Pretio, 
den Borzug vor allen andern haben, babingeaen aber in den Falle, da fols 
de Waaren in der Konfurdmaffe nicht mehr befindlich fib, fonbern ber 
Fallit diefelbe einem Tertio gegen wirklich erhaltene Zahlung weiter verfau« 
ftt oder verfezet hat, am diefen feinen Anfpruch machen fónnen, wofern 
er nicht erweifet, bag berfelbe in mala fide verfire, oder beträglich hierun⸗ 
ter gehandelt habe. 


$. 52. Die einem zur Inſolvenz gerathenen Debitori um die Provi⸗ 
fiot zu verkaufen in Kommißion gegebene, und annoch vorhandene, Waaren 
unb Güter betreffend, bleiben diefelben dem Kommtittenten nach wie vor 
fein Eigenthum, und ift er ohne Widerrede folche wieder zurüf zu nehmen 
wohl befugt, vole dann auch in bem Falle, da derjenige, fo die Waaren zu ver: 
laufen in Kommißion befommen, und nicht del credere ficht, fondern bie 
Maaren , fo gut er kann, verhandelt, vor die Bezahlung aber nicht gut 
ift, folche zwar wirklich verkaufet, den Preis davor aber noch nicht erbo: 
ben bat ‚ derfelbe nicht ihm „ ober , wenn er etwa in Inſolvenz geräth, (eis 
nen Kreditoren, zuftehen, (onbern dem Sommittenten yon dem Käufer ver’ 
abfolges werden (oll. ' 
$. 53. Damit aber in dergleichen Begebenheiten nicht allein, fondern 
end) in bem Cafu, da derjenige, fo folche Kommißionswaaren erfaufer, 
fallit worden, aller Streit, Verdacht und Zweifel ocrbütet werte, ob bie 
dem Kommittenten angeriefene infoloente und andere Sebitoreé in der That 
diejenigen ſeyn, welche feine Waaren befommen : fo follen in Zukunft! alle 
Kommiffarit, welche wicht del credere ftehen, fo oft fie vor ein Hundert 
oder mehrere Reichöthaler Kommißionswaaren auf Zeit'verfaufen, ihren 
Kommittenten nebft ber Fattura forhaner verfauften Waaren den. Namen 
deſſen, der folche erhandelt, in einem verpetichirtem Zettel bei Strafe, vag 
die Zahlung fonft au fie gefordert werden folle, zufenden, bie Kommittens 
ten aber folchen, fo lange fein Falliment darzwifchen gefomnten, oder. ihnen 
von ihren. Kommiffariid berichtet worden, zu eröffnen nichr befugt, fons 
bern, damit fie ber Commiffariorum Auswege nicht ausfundfchaften , und 
an fich ziehen, bei richtigem Gingange der Gelder jedesmal ohnerbrodyen 
(mt au (doiffen, augewiefen, aud), dafern fie diefem. zuwider handeln 
würden, den Krmmißariis billigmdfige Satisfaftion zu tum ſchuldig feyn, 
$. 54. Iſt derjenige, welcher von einem andern Waaren zu verfaus 
fen in Kommißion empfangen, oder demfelben zugehdrige Effeften und 
Gelder fonften rechtmaͤßiger Weife in j^ Hände und Verwahrung befommen . 
3 bat, 
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Hat, und baneb(t von dem Kommittenten oder Cigentbümer mit Wechſel 
oder fonften chargirt und beläftigt worden, befugt, wenen feines Vorſchuſ⸗ 
(tà von den empfangenen Waaren und Geldern fich begablet zu machen, umb 
ba in Fallimenten und Konkursſachen foldye Waaren und Gelder mit Arreft 
beichlagen, ober in Verbot geleget würden, mehr nicht, als das Refiduum 
. oder Ueberbefferung heraus zu geben ſchuldig. 


| $. 55. Wänn jemand einen Wechfelbrief auf fid) felbft ſtellet, und 
nad) der Verfallzeit, und darauf gefchehenen Proteft, berfelbe ob er ſchon 
auf DOrdre lauter, von dem Sjnbaber an einen andern cediret, indoßiret unb 
übertragen wird, und die Gebizung nad) einem Fallimente geſchehen, fo foll 
derjenige, an den dergleichen llebertragung gefchehen, nur ald ein Bevolls 
mächtigter gebalten werden, mithin gegen ibn eben diejenigen Einwendun⸗ 
gen Plaz greifen, fo gegen feinen Syndofjanten oder Cedenten eingewendet 
werden koͤnnten. 
'& 56. Wie e$ übrigend bei ausgebrochener Inſolvenz unb dadurch 
ercitirrem Konkurſe gehalten, unb wie infonderheit gegen bie mutbmilfigen 
gewiffenlofen Salliten und Bankorottirer procebiret werden folle, dieweil in 
hiefiger Stadtreformarion, bevorab in den im Syabre Ehrifti 1708 und 
. Qateu Auguſt 1719 zu öffentlichem Druf gebrachten Ordnungen deswegen 
genugfame Vorfehung gefchehen, fo will man fich auch hiermit darauf bes 
z0gen haben, 


$. 57. Hiernächft werden die zu Erhaltung guter Ordnung, und Vers 
meidung Betrugd, auch zu der Kaufs und Handelsleute mehrerer Bequems 
lichkeit und Beförderung ihrer Handlungen obrigfeitlich beftellte, und zu 
dem Ende in Eidespflichten genommene Senfalen ober Mäfler hiermit alles 
Ernfted erinnert und ermahnet, daß fie fo wohl ben fremden umb ausländis 
fien, als hiefigen Negotianten, Ehriften und Juden, in Schließung der 
Wechſel, Feilbieth- und Verhandlungen allerlei Waaren, und was ihnen 
fonften vor Handlungen zu fehließen anvertrauet wird, iufonberbeit auch in 
Konkuröſachen, aufrichtig, treu, umb fleißig an Handen geben, niemanden 
wider beffer MWiffen und Gewiffen bevortheilen, noch in eined andern Hands 
Iungögefchäften unter ihrem eigenen oder andern Namen fich einmifchen, alle 
Handlungen, welche durch fie traftiret und gefchloffen werden, im ihr Darüber 
ordentlich zu haltendes Journal, um von allen auf Erfordern richtige Ants 

wort umb Rechenſchaft zugeben, fleißig einfchreiben, aud) bei Schließung 
der Parteien fo wohl bem Nehmer ald dem Geber, ein gleichförmiges ges 
druftes Billet guftellen, und folches mit Beifuͤgung ber Umftände, wie die 
Parthei gefchloffen werden, aud) ihres Namens, Tages, Monats und 
Jahres, um allem Irrthum vorzufonımen, mit Dinte ober Wafferblei aus» 
füllen, und fid) übrigens alfo und dergeſtalt gegen mánniglid) aufführen 
und verhalten (ellen, wie ihnen folches in der am Ende hier angehängten 
Ordnung und Rolle der Maͤkler in mehrerem vorgefchrieben und aufgele: 
get worden, bei Vermeidung ber nach rechtlichen Befinden anzudiktirenden 
an » fo oft fie einiger Mishandlung ober Malverfation überfübret wer: 

ben fünnen, i 
$. 58. Wird ben allhier inn: und außerhalb ben Meffen handelnden 
Mechslern, Kaufleuten und Krämern , Ehriften und Suben, infonderbeit 
den Wechſel- unb übrigen immatrifulirten Notariis, wie aud) ben Miäls 
lern, biermit anbefohlen, und fie ern tlich ermahnet, dieſe wohlbedächtlieh 
geänderte und vermehrte, zu Beförderung der Wohlfarth und Aufnahme 
der 
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ber Kommercien angeſehene Ordnung, in. Zeit von zween Monaten a die 
publicationis an zu rechnen, fo viel bie derſelben einverleibte neue Geſezze 
anbelangt, die aus unferen vorigen Wechſelordnungen und Statuten aber 
mur wiederholte und beftätigte Pafus fogleid), bei Schliefung der Meche 
fel= und Handelönegotien in allen Stüffen wohl zu beobachten , derfelben 
genau nachzuleben, und ſolche in Feine Weiſe zu übertreten, bei Vermeidung 
ber nach rechtlichen Befinden fonften erfolgender fchleuniger obrigfeitlicher 
nachdrüfficher Remedir ; unb Ahndung, auch mit der fernerweiten Erklaͤ— 
rung, bag, wann dem zumwider gehandelt wird, in judicando darauf nicht 
reflektiret werben folle. 

$. 59. Schließlich behalten wir ung hiemit bevor, diefe Ordnung nad) 
Gutbefinden zu der gemeinen Handlung Beſten zu ändern, zu mindern unb 
zu vermehren. 

Conclufum in Senatu, Dienftags ben 26ten May 1755. 

Publicatum, Donnerstags dem 18ten Junii 1739. 


Anhang. 
I 


Daxe ber Wechſelnotariengebuͤhren, wie folche meiftentheils von 
Alters Her üblich aemoefen, und zum Theil anjezo 
seguliret worden. 

1. 
or einen Adtum Proteftationis über einen Mechfelbrief, dabei ber No⸗ 
tarius oft manche Gánge tbun muß, ehe er die Antwort von bem Re- 
lufanten bekommt, ift die Gebühr mit bem Protofolle und ausgefertigten 

Anfieument in allem, wann e8 bei bem ordinairen Proteftiren bleibt, ſech⸗ 

jg Kreuzer, unb vor geftempeit Papier ſechs Kreuzer, wobei jebod) die 

Morarii diejenigen Mechfelbriefe, fo auf einen nemlichen Plaz zurüf laufen, 

in ber Ordnung, wie fie ihnen gegeben worden, zu proteftiren verbunden, 

und bierinnen feinem oor bem andern zu faboriftren befugt feyn follen. 

2. Wo aber mehr als ein MWechfelbrief in ein Inftrumentum protefta- 
tlonis fómmt, ift bie Gebühr vor jeden Wechfelbrief ab(onberlid), außer 
einem, der in das Sjnftrument gebbret, mit zwanzig Sreugern zu bezahlen, 

3. Bor das Notiren, fo vor das fünftige anders nicht, ald auf die in 
vorhergebender Wechfelordönung $. 14. vorgefchriebene Weife erfaubet iſt, 
werden dem Notario vor feine Mühe unb Gang, wenn die Ausfertigung 
des Proteftationdinftrumenti nicht verlanget wird, dreißig Kreyzer begablet. 

4. Vor die Regiftratur einer Vollmacht, wenn der Stequirent von ders 
felben eine bereits abgefchriebene gleich/autende Copiam bem Notario liefert, 
alſo daß er foldye gegen das Driginal erft follationiren, regiftriren und uns 
ter dad Original, daß ſolches regiftriret und protofolliret fep, unter feiner 
Hand und Perichaft fdoreiben und fenformiren muß, vor alles funfzig Kreuzer. 

s. Wenn aber ber Notarius die Vollmacht nod) fopiren muß, ift vie 
Gebühr, wen‘. es eine deutfche Vollmacht ift, vor alles ſechszig Kreuzer. 

6. Iſt aver die Vollmacht in italienifcher, oͤfters gar (cr abbreviirten, 
oder in anderer unleferliher Sprache oder Schrift, dazu denn auch.mehr 
Zeit gehöret, vor alles fiebenzig Kreuzer, / 


6 4 | 7. Wenn 


^ 
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7. Wenn ein Handelsmann eines andern Procura, fo er feinem Soh⸗ 
ge ober Diener, oder fonften jemand gegeben, in Abſchrift, oder jemand eis 
nen Grtraft aud bem Protokolle begebret , bezahlet er vom Bogen Schreibs 
gebühr acht Kreuzer, jedoch bergeftalt, . bag auf jede Seite vier und 3mane, 
zig Zeilen gebracht, und oben, unten und auf der Seite, ein fonoenableó 

. €patium gelaffen, imb der Bogen nicht auf die Hälfte gebrochen gefchries 
ben werde. Dafern aber die Beidruffung des Notarii Siegeld und beffels 
ben Unterfchrift zu folcher Kopei ober Ertraft verlanget wird, werden Das 
vor annoch befonders zivanzig Kreuzer entrichtet, 

8. Vor Anfchlagung einer Kevofation einer Vollmacht oder Separa⸗ 
tion einer Handlungsfompagnie auf der Kaufmannsbörfe . werden erleget 
dreißig Kreuzer. 

Conclufum in Senatu , Dienftags den 26 Mai 1739. 


|. X | | 
* Drdnung und Molle der Wechſelſenſale. 


lle diejenige, fo von und zu Wechfelfenfalen angenommen werben, fol 
len mit Hande gegebenen Treuen angeloben, und darauf einen Eid zu 
Bott bem Ullmächtigen ſchwoͤren, daß fie, fo viel fie betrift, und an ihnen 
ift, der biefigen erneuerten und vermehrten Wechfelordnung getreulich nach⸗ 
kommen, in Scliegung der MWechfelbriefe, und anderem, fo ihnen bent 
Herkommen gemäß unterfäuflich zu verrichten gebübret, infonderheit aud) 
in Konkursfällen mit beiden fontrabirenben Zeilen, fie ſeyn fremd ober 
einheimifch,, vornehm "der gering, Chriften oder Juden, bejcheiden, fieie 
fig, gleich und recht umgehen, niemand wider beffer Wiffen und Gewiſ— 
fen vervortheilen, auch, fo viel ihnen möglich, zur bejtimmten Zeit auf der- 
Boͤrſe fich einfinden wollen, 

Zum andern follen fie, bie Wechfelmäfler, an keinem Wechfel oder 
anderm Kontrafte,, fo fie (cblieBen, Theil ober Gewinn haben, fondern fid) 
deffen gänzlich enthalten, und darunter Feine Gefährde brauchen. Da aber 
eines Wechſels, Verleihes, ober Beſtaͤndniß liegender Güter, aud) Geld⸗ 
ausleihens oder Aufnehmens auf gerichtliche Verfchreibung und Inſaͤzze 
betürfte, das fell er entweder durch einen andern Mäfler oder Unterkäufer 
tbün und verrichten la(fen, oder aber der Perfon, mit welcher er zu tbuu 
baben wird, ausorüflich anzeigen, damit diefelbe wiffen möge, daß die 
Sache ibn den Maͤtler, felbft angehe, unb fie es mit ibm, als einem Sprine 
zipalfontrahenten, unb nicht ald einem Mäfler zu thun habe. | 

Sum dritten follen fie in ihrem Mäklen und Unterhandeln niemanden 
einigen Kaufmann und Mechöler angeben, loben. und vorziehen, als ob er 


. reich unb ficher fep, ba fie wiffen, bafi er arm und unficher fey, und durch 


denfelben ein anderer in Gefabr und Schaden möchte geführet werden, fon: 


dern den Sauf s und andern Leuten, welche fich ihres Dienftes gebrauchen, 
aufrichtig und treulid) dienen. ! 


Zum vierten folfén fie in ihrem Maͤklen und Unterfaufen, außer ihres 
ordentlichen Lohnes, feinen. Vortheil und Sintereffe Suchen, fondern jeder 
Partei zu den Sachen aufrichtig rathen und helfen, unb ein ſolches zu fon: 


derlichem Vortheile und Aufſazze nicht verziehen, auch ihren rechten aufgre 
(esten Unterkauf und Kurtage, nemlich ; 


% 


ein 
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Cin Mechfel und Wechfeldepofitis ⸗ 1 per Mille, 
In Geldumfaz, und Mechjelbriefe zu disfontriren € per Mille, 
In Geldaufnahme auf gerichtliche Hipothefen X per Centum, 
Bon Haus- und Güter: Ein: und Verkauf & per Centum, 


Don verlehnten Häufern, Gärten unb Gewölbern, von 

dem Zinfe, von allen Beftandjahren jeden Kontrakts, 
voorauf gefcyloffen worden — - " & per Centum, 
fo ihnen von beiden Theilen, unb zwar einem jeden ganz, gebühret, es 
wäre dann, daß, fo viel die drei [egtem Poften betrift, fie nur einem Theil 
um ihren Dienft und Unterhandlung angefprochen und erfucht bitte; voel» 
chenfalls berfelbe auch allein, nicht aber ber andere Theil, obbefagte Ges . 
bühr zu bezahlen ſchuldig wäre. | 

Zum fünften, biemeil ‚auch zum Öftern zwoifchen Geber und Nehnter, 
imb andern Kontrahenten Irrtham und Streit vorfallen, fo follen, folchent 
befto beffer abzubelfen, alle und jede Mäfler, nicht nur bei Schliefung 
ber MWechfel und Kontrafte, jedem Theile ein gedruftes Billet zuftellen, und 
folhes Durch Beifügung ber Umſtaͤnde, wie bie Parthei gefchloffen worden, 
aud) ihred Namens, Tags, Monats, und Jahrs mit Dinte ober Waffers 
blei ausfüllen, fondern auch über folche MWechfel und Kontrafte, welche 
fie — , ein ordentlich Buch halten, und dieſelbe darinnen fleißig aufs 
zeichnen. | 

Zum ſechſten follen fie die ihnen vor bie obrigfeitliche Erlaubnis zu 
—* angeſezte Gebuͤhr meſſentlich bei dem loͤblichen Rechneiamte richtig 

hren. 

Zum ſiebenten ſollen ſie auf die andern Perſonen, ſo ſich bei Wech⸗ 
ſeln des Maͤklens heimlich, und ohne von uns gegebene Verguͤnſtigung, ge⸗ 
brauchen, ein fleißiges SIufmerfen haben, und, da fie dergleichen gewahr 
würden, diefelben unferen jederzeit regierenden Bürgermeiftern anzeigen, 
ſolche der Gebühr barum haben anzufehen und zu (trafen, von welcher 

Strafe bem Anbringer die Hälfte gegeben, und er fonften in geheim gehal⸗ 
ten werden foll. | | 

Conclufum in Senatu , den 26 May 1739 


IIT, 


Erläuter- unb Beſtaͤtigung des 6. 5 unb 6 beram rg un. 1739 
- publicirten, erneuert « und vermehrten Ordnung in ABcchfel- 
und Kaufmannsgefcyäften. 
Fred Wir Bürgermeiftere und Rathjdiefer des heiligen Reichs Stadt 
mJ Granffurt am Mapn mit nicht geringem Misfallen vernehmen máfa 
fen, waggeftalten die allbier handelnde Socii und Gemeinere , die beil(ame 
Dispofition des $..5 und 6 unferer am ıgten junii 1739 publicirten, ers 
neuerten und vermehrten Ordnung in Wechfel - und Kaufmannsge⸗ 
fchäfsen febr fehlecht beobachtet, mithin weder ihre Namen dem Protofollo 
ber Wechfelnotarien gehörig einverleiben, noch auch ihre etwa erfolgte Ge: 
paration auf die dafelbft vorgefehriebene Weiſe oͤffentlich Fund machen lafs 
fen, wodurch aber bereit verfchiedene koſtſpielige Nechtfertigungen entz. 
flanben, unb bei ermangelndern Einfehen, noch mehrere, Inkonvenientien 
und Zerrüttung des Konimercii und $rebitó veranlafjet werden würden, wels 
ches wir gleichwohl unfer Otts — geſchehen laſſen i 48 
5 
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haben zu deſſen Vorkommung, wir obbemeldeten 6. 5 unb 6 dergeſtalt zu 
erlaͤutern und zu beſtaͤtigen vor noͤthig befunden, daß 

1) Alle und jede, ſo wohl hieſige als fremde allhier handelnde Kauf⸗ 
leute, ſo in einer Societaͤt begriffen, wann ſie das Negotium mit geſammter 
Hand ſelbſt fuͤhren, in Zeit von ſechs Wochen, von Publikation dieſes Edikts 
an, zu rechnen, bie inskuͤnftig neuangehende Socii aber, in gleicher Zeit 
nach gefchloffener gemeinfchaftlichen Handlung, nad) den zu jedermanns 
Nachricht bierunten angefügten Formular, fíd) fammt und fonderd durch 
die in Beifein eined Wechfelnotarii vorzunehmende eigenhändige Unters 
ſchreib⸗ und Beftegelung, ohne Auslaffımg einiger Mitverwandten, nahms 
haft machen, und ſolche Driginalbefcheinigung denen 9Recbjelnotariió ein> 
bändigen und zurüf laſſen, ober bafern fie 

2) Die Kompagniegefchäfte durch einen Bevollmächtigten von ober 
außer ihrer Gefellfchaft, verrichten laffen, die bemfefben unter ber ſaͤmmtli⸗ 
chen Sociorum Unterfchrift und Siegel ertheilte Vollmacht, envebnten 
Mechfelnotariis zuftellen follen, damit fie ſolche fo wohl, als in beiden jest 
angeführten Fällen, aller Sociorum und Gemeineren Namen ad Protocol- 
lum bringen, und benenjenigen, welchen daran gelegen, davon Nachricht 
geben fönnen, wozu fie, Wechfelnotarii, dann auch gehalten ſeyn folen. — 
Damit nun diefem inófünftige octo unverbrüchlicher nachgelebet werde, (o 
wollen wir | | 

3) Auf ben Uebertretungsfall, und da eine ober andere hiefige Hand: 
lungéfompagnie auf vorgefchriebene Weife der Sociorum. Namen denen 
Mechfelnotariis entweder gar nicht befannt machen, oder einen oder mets 
reve Gemeinere verfchweigen wärde, nicht nur eine Safe von einhundert 
Reichsthalern hiemit gefezet, und deren Erhöhung denen Umfiänden nach, 
amd vorbehalten, fondern aud) zugleich oftgemeldeten Wechſelnotariis ernftz 
lid) anbefoblen haben, fo bald nad) Verfließung obbeftimmter ſechs Wochen, 
allen ihnen anjezo bekannten, und inéfünftig denen — oder 
durch Aufnehmung eines oder mehrerer Geſellen vermehrten allhieſigen 
Handlungsgeſellſchaften, das beſonders in Druk zu bringende obangeregte 
Formular zur Unterſchrift und Beſieglung vorzulegen, oder die von denen⸗ 
ſelben ausgeſtellete Vollmachten abzufordern, auch, ba ſich wider Verhef⸗ 
fen einige hierzu nicht verſtuͤnden, dieſelbe denen Herren Buͤrgermeiſtern 
ſammt und ſonders ungeſaͤumt anzuzeigen, damit die vorgedachte Strafe 
ohne Nachſehen ſogleich eingetrieben werden moͤge. So viel aber 


4) die Fremde, in Meßzeiten allhier handlende Socios, (o fid) unſerer 
obigen Verordnung nicht gemäß begeigen, anbetrift, werden alle und jede 
oar Bürger und Einwohner nad)brüffid) erinnert, fid) mit ihnen in eis 
nig Negotium nicht eingula(fen, bis fie vorher biefer allgenteinnüglicben Bere 
ordnung ein Genüge geleiftet haben, und bei Unterlaffung diefer Vorſichtig⸗ 
Teit, fid) dem daraus entftehenden Schaden und Weitläuftigfeit felbft augus 
fhreiben. UWebrigens wiederholen wir 5 
5) ben deutlichen Inhalt des $. 5 Eingangs enebnter;unferer. Wech⸗ 
felordnung anbero, und beftätigen denfelben nod)malen wohlbedächtig, 
fonmittiren auch zugleich denen jederzeitigen Herren Bürgermeiftern fo wohl, 
als unferm Schöffenrath, daß fie gegen die Kontravenienten nad) befjeu 
Vorſchrift aufs genauefte verfahren, mithin bei entftehenden Klagen diejenis 
ne Socios, jo ihre Kompagnie aufheben, aber diefe Separation ihren 
Korrefpondensen, infonderheit ihren Kreditoren, und beneu gren 

e 
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Wechſelnotariis, um ſolche ihrem Protokollo eintragen, und anf ber. Boͤrſe 
Mientlid) anfchlagen zu koͤnnen, nicht Fund thun, nad) wie vor, uud als 


wann bie fompagnie nod) im völligen E(fe und Vigore wäre, in folidum: 


kondemniren und erfequiren mögen. 


Wornach fid) alfo alle Haudlungsſocii und bie mit ihnen zu ſchaffen haben, 


gu richten, und vor Verdruß und Schaden zu hüten wiffen werden, 
Conclufum in Senatu, Donnerötagd den 19ten Octob. 1741. 


IV.. 


Drdnung und Rolle dee Waarenmaͤkler und Unterfäufer. 
(le diejenigen, fo in den gewöhnlichen Meffen, auch außer denfelben, 

allhier au Frankfurt Unterkauf zn treiben, und Wechſel an Gold und 
€ilber, oder Stich zu machen, morinnen das fep, zugelaffen werben , die 
follen mit Hande gegebenen Xreuen angeloben, unb darauf einen Eid zu 
Gott dem Allmächtigen ſchwoͤren, daß fte mit Käufern und Verkäufern, fie 
ſeyn fremd oder einbeimifch, vornehm oder gering, Cbriften oder Juden, 
und al(o mit beiden Parteien, befiheiden, fleifig, gleich und recht umges 
ben, und feinem feine Waaren, da. fie bebünlet, daß es niche aufrichtig, 
und Kaufmannsgut fep, für gut ſchaͤzzen und anfchlagen, ingleichem fei: 
nem fein Gut und Maaten, da fie bedfinfet, daß có Sau(mannégut fen, 
vernichtigen amb verwerfen, auch fo viel ihnen möglich, zur befiimmten 
Zeit auf ber Boͤrſe fid) einfinden wollen. 

Zum andern follen fie, die Waarenmffler und Unterfäufer, au feiner 
Waare oder Gut, fo fie den Leuten vermáffen,, verleihen, Faufen oder vers 
laufen , Theil oder Gewinn haben, fonbern fib deſſen gänzlich enthalten, 
und darunter Feine Gefährde brauchen. Da aber einer.der Waaren und 
anderer Güter felbft bedürfte, oder die (einiger felbft vermäflen ober verfaus 
fen wollte, das foll er entweder durch einen andern Mäkler obet Unterfäus 
fer thun und verrichten faffen, ober aber bem Kaufmann iub anderen, mit 
denen er zu thun haben wird, ausdräffich anzeigen, damit diefelben wiffen 
mögen, daß ed in, ben Mäfler, feldft angehe, und fie ed mit ihm, als 
einem Käufer, Verkäufer oder Principalfontrahenten, und nicht als einem 
Maͤkler, zu thun haben, | 

Zum dritten follen-fie in ihrem Mäflen uud Verkaufen niemanden eis 
nigen Kaufmann angeben, loben und vorziehen, ald ob er reich unb ficher 
fen, da fie wiffen, daß er arm und unficher feo, und durch denfelben ein 
auderer in Gefahr und Schaden möchte geführer werben, ſondern den Kaufs 
und andern Leuten , welche fic ihres Dienſtes gebrauchen, aufrichtig und 
treulich dienen, umb vabin, als fern fie mögen, verholfen feyn, vamit fie 
ihres Geldes und ihrer Waaren mögen bezahler werden, 


Zum vierten follen fie in ihrem Mäklen und tiuterfaufen aufer ihres 


ordentlichen Lohns Éeinen Vortheil ober Intereſſe fuchen, aud) feinem Kaufs 
manne bie Waareu höher und tbeurer rechnen und anfchlagen, denn fie ges 
gelten hatten, fondern jeder Partei zu ‚den Sachen;aufrihtig ratben und 
helfen, und ein folches zu fonderlichem Vortheile und Aufſatze jnicht vers 
giehen, auch ihren rechten aufgefezten Unterfauf, nemlid) ; 

In Waarenverfauf, und zwar allein von den Verkaͤu⸗ 


fern 4 per Centum, 
Sn Geldaufnahmen auf gerichtliche Inſaͤtze 4 per — 
on 


"d 
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Bor Haus: und Güter Gin: und Verkauf | 4 per Centum, 
Don verlehnten Häufern, Gärten und Gewoͤlbern, von | 
bem Zinfe von allen Beftandjahren jeden Kontrafts, 

worauf gefchloffen worden $per Centum, 
fo ihnen in Anfehung der drei festen Poften von jedem Theile, wenn nen 
lid) beide fie um ihren Dienft und Unterhandlung angefprochen und erfüs 
chet, widrigenfalld aber nur von dem erfuchenden Theile ganz gebühret, 

fordern und nehmen, und darüber niemand beſchweren und nbtbigen. 
Zum fünften, dieweil aud) zum oͤftern zroifchen den Kaufleuten nad) 
getroffenen Kaufen und Taufchen, Sjrrtbum und Streit vorfallen, fo follen, 
ſolchem defto beffer abzuhelfen, alle und jebe SRáfler nicht nur bei € cblief: 
fung der Kontrakte jedem Theile ein gleichfoͤrmiges gedruftes Billet zuftels 
len, unb folches mit Beifügung ber Umftände, wie der Handel gefchloffen 
worden, auch ihres Namens, ded Tages, Monats und Jahres mit Din» 
te oder Waſſerblei ausfüllen, fondern aud) über ſolche Kauf, Tauſch und 
Kontrafte, denen fie beimohnen, ein ordentlich Buch halten, unb diefelben 

darmnen fleißig einzeichnen. 7 
Sum fechsten follen fie die ihnen, tor die obrigfeitliche Erlaubniß - 
zu mäflen, angefezte Gebühr meffentlid) bei loͤbl. Rechneiamte richtig ers 
legen. 
e Zum fiebenten follen fie auf bieanbern Perſonen, fo fid) unter Parteien, 
fo-beide Kaufleute find, des Mällens und Unterfaufens bei Kaufmannde 
voaaren heimlich, und ohne von unà befchehene 93ergün(tigung, gebrauchen, 
ein fleißiges Aufmerfen haben, und, ba fie deren eines und anders gewahr 
würden, Ddiefelben unfern jederzeit regierenden Bürgermeiftern anzeigen, 
ſolche ber Gebühr barum haben anzufehen und zu ftrafen, von welcher Stra⸗ 
fe dem Unbringer die Hälfte gegeben, und er fonft ins geheim gehalten 

werden folle. : | . 
Couclufum in Senatu , den 3i1ten Mai 1685, Adum & renovatum 
in Senatu, ben 26ten Mai 1739. F 


fS 
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— Muͤrnberg. | 
(rss anfehnlichften Faiferlichen freien Reichs: und Handels 
ftábte in Deutſchland, liegt in Sranfen. _ Seit vielen Jah 
hunderten ift fie megen des außerorbentlich tbátigen und erfindfamen 
Kunftfleißes ihrer Einwohner unb wegen ber unzähligen baher ente 
ftandnen, | biefer Stadt lange Zeit eigenrhümlichen Manufafturen 
und Fabrifen berühmte. Ihr Handel mar auch lange Zeit ungemein | 
micheig und ausgebreitet, Freilich haben die Diefigen Manufakturen 
durch Zunftzwang und Zunftvorureheile, durch Auswanderungen 
ber Künftler und ihre Niederlaffung felbft in benachbarten Dertern, 
td) bobe Auflagen febr gelitten, fo wie durch entftanbene Nachher 
erung, durch die Einfuhrverbote verfchiedner Sünder, durch die Ahr 
| mede · 
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wechfefungen der Mode, unb ben mehr verfeinerten Gefhmaf aus: 
ländifcher ähnlicher Fabrifen,, mit welchen die Nürnberger nicht gleis 
chen Schritt hielten. Allein wenn bie Stade gleich feit eta hundert 
Jahren viel von jenen Vortheilen und Worzügen verlohren har, fo 
bebauptet fie doch nod) immer einen vorzüglichen Nang unter ben Mas 
nufafeurftädten in Europa, unb nur febr wenige werden e8 ihr an Mens 
ge, Manmnigfaltigfeit und Gemeinnüßigkeit der verarbeiteten Waa⸗ 
ren, feine aber an Wohlfeilheie zuvorthun. Die nürnberger Sa» 
brikwaaren werden theils von Künftlern getrieben, die ein gefperte 
tes Handwerk haben, alles geheim halten und bas Stadrgebier nid)t 
verlaffen dürfen; (dahin gehören fonderlich viele bier ehemals erfun- 
bene oder durch neue Mafchinen, Borrichtungen und Handgriffe ver» 
befferte Künfte ); theils aber aud) durch offene Handwerfer, meo: 
von aber viele ihre Sachen fabrifmäßig betreiben. 

* DBorzüglid) find bie Metallarbeiten zu merfen, zu deren 
Verferrigung auch viele Hammermwerfe, Drath: Schleifs u. a. be 
fonders ben Rothſchmieden gehörige Mühlen im Gange find. Diefe 
Sabrifen find fo unfágfid) mannlgfaltíg , daß wir nur einige der vor» 
nehm ſten auszeichnen fónnen. - Sie liefern infonderheit eine Menge 
kleiner fünftlicher Arbeiten; allerhand 9Duppenmerf und Epielzeug 
für Kinder, wie auch eine Menge zum gemeinen $eben unentbebrliche 
Artifel, welche, fo geringfügig fie feinen, bod) im Großen verfets 
tigt, wichtige Handlungszweige ausmachen, um fo mehr, da Nuͤrn— 
berg gerade hierinn die wenigften Mebenbuhler hat, und fo wohl 
feine-als außerft geringe und gemeine Waaren verfertigt. 

Die vornehmften Metallfabriten beftehen in Gold « Silber unb 
leoniſchen Drath, nebft leonifchen Epizzen und Treffen, Goldſchlaͤ⸗ 
gerwaaren; ferner in einer großen Menge Meßingswaaren, gegof 
fmen, gedrechfelten und gefchlagenen Haus» u. a. Küchengeräthe unb 
Gefäßen, Befchlägen u. f. wm.“ Man verfertige Blasinftrugente, 
Mekingsblechwaaren, Fingerhüte, Ninglein, Drathfaiten und al» . 
lerhand Drathwerk, Stefnadeln und Heftlein, Rechenpfennige, 
Sliteren ; vielerlei Galanteriemaaren von Kompofitionsmetallen, al 
elei Zinngiefferwaaren, bleiernes Spielwerf, Zinnfolie, meßinge⸗ 
ne, jinnerne u. a. Metallfnöpfe und Schnallen werden häufig vet» 
ftrtigt unb auch allerlei Fupferne Waaren, imgleichen Goldfehmieds« 
und “Yumelierarbeiten. | 

Cyn Eifen unb Stahl wird ungemein ftarf gearbeitet, und 
Nürnberg liefert fo wohl allerhand Eleines Hausgerärh in erftaunli« 
her Menge, als Pfannen, Kohlenbekken, Kaffeetrommeln und 
Nuͤhlen, allerlei Schlöfferarbeit und Mefferfhmiedswaaren, Angel, 
Nadeln, Hecheln, Karsärfchen und Krempeln, als aud) — 

eris 
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Werkzeuge für Handwerker, Pfriemen, Ahlen, Hammer, Meißel, 
Zirkel, Feilen, Eägen, ferner Lanzetten u. a. chirurgifche Inſtru⸗ 
mente; aud) Galanteriewaaren von Stahl, als Uhrferten, Beftek- 
fe, Stahlſaiten , mathematiſche Inſtrumente; die Brillenmacher 
liefern eine große Menge Brillen, Augenglaͤſer, Brenn- und Fern⸗ 
glaͤſer. Die Spiegler unſaͤglich viel Spiegel, ſonderlich kleine auf 
ſerſt wohlfeile; man verfertigt febr viel Blei ⸗j unb Rothſtifte, SDfei« 
fenkoͤpfe von ſogenanntem Meerſchaum; vielerlei aus Alabaſter ge: 
drehte Geraͤthe, Figuren und Spielzeug, Gipswaaren, Kluͤkker, 
(Schuſſer oder Schnellkuͤgelchen) &xbiefertafefn u. f. m. 

Die Drechsler, melde in Holz, Knochen, Elfenbein und 
Horn arbeiten, bringen unfáglid) vielerlei Arrifel hervor, befonbers 
eine erftaunliche Menge Spielzeug, ferner Kofenfranze. Man made 
allerhand verguldete Holzwaaren, Rahmen, Leiſten u. dergl. Kunſt⸗ 
tifchlerarbeicen, Schachteln und allerlei mufikalifche Inſtrumente. 
Das Rammmadıer « und Bürftenbinderhandmerk ift auch anſehnlich. 
Die Kupferſtecherkunſt wird eheils als Kunſt, theils aud) als Hand» 
werk ftarf getrieben und verfchaft, fo wie die Formſchneidekunſt, 
Heiligen« und andre Bilder in großer Menge, Die bomannifdje 
fanbfartenan(talt ift berühmt und unterhält ein wichtiges Gewerbe, 
Die Manufakturen von Spielkarten, buntem, wie aud) Gold- und 
Eilberpapier ; bie feberne Handſchuhmacher und Perganentirer at» 
beiten ftark für den Handel, Ferner verfertigt. mon bier. man- 
cherfei Arbeiten aus Wachs; imgleichen Ciegella£ und £Yb(aten in 
Menge, Puppen aus Pappe; allerhand Pofementirerarbeit. Won 
allen biefen Zabrifaten ift immer wegen Menge der Arbeiter hinläng» 
licher Vorrath und die Faktoren der Kaufleute fónnen fie nad) ihrem 
Memorial leicht zufammen dringen. 

Einige diefer Waaren werden nach dem Güldenmwerfe ( das ift, 
daß fo unb fo viel Stuͤk ober Duzend für einen Reichsgulden ober 
Thaler gegeben werden) bebungen unb verfau[t. 

Mit allen biefen Fabrifaten, die man gewoͤhnlich nuͤrnberger 
Waagaren nennt, (worunter aber auch manche in Baiern und Fran⸗ 
ken, beſonders in Fürth für Nürnberg verfertigte Artifel, vornemlich 
von Holzarbeiten mit begriffen find) wird ein meit ausgebreiteter 
Handel getrieben. Denn fie gehen über Spanien, England und 
Holland, nad) Dft- unb Weftindien unb nad) Afrika in erftaunlicher 
Menge. Mürnberger Kaufleute befuchen alle Meflen, ja mande 
felbft tie meiften Syabrmárfte, von Deutfchland mit ihren Waaren, 
und in allen angefebenen Staͤdten find einige ihrer $andsleute.ans 
fäßig, welche, ftarfen Abfaz ihrer Eleinen Waaren haben. 


Holland, 
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Holland, beſonders Amſterdam, zieht bei weitem das meiſte 
von ben nuͤrnberger Waaren, auch geht von da, fo wie über Ham- 
burg und Italien vieles nach Portugall und Spanien, manches geht 
auch, (beſonders Epiegel- Mefingswaaren und Spielwerk, allein 
wenig Eiſenwaaren) nad) England, Mac) Rußland, Polen, bis 
in die Türfei, $evante, ja bis zum Innern von Afien gebrt metalfene 
Werkzeuge und Gerátfe; aud) nicht wenig Tand. 

Mad) Italien ift der Abfaz gleichfalls nicht geringe, unb es 
find nod) einige italienifche Häufer hier anfäßig. 

Die Einfuhr beftebt in ben Waaren, deren Nürnberg zu eige 
‚nem Verbrauch und zu feinen Fabrifen bedarf; dahin gehören fon« 
derlich. Leinwand, Wollen: und Kattunzeuge aller Art aus ben bran» 
denburgifchen und öfterreichifchen fanben, aus Holland u. f. f. rußi⸗ 
ffe Juften; englifhes Sohlleder; Elfenbein; vielerlei Färbemaa- 
ren; ungarifches Kupfer; Eifen und Stahl, Zuffer unb Kaffee, 
Dfeffer und andere Epecereien, welche Sranfreid), Holland unb 
- Hamburg ihnen liefern. Bon vielen diefer Waaren find hier anfehn« 
liche Niederlagen unb ein großer Theil des füdlichen Deurfchlandes 
giebt fie aus Mürnberg. 

Die Zoͤlle find 1767 noch mehr erniedrige und jährlich um Oftern 
ift eine drei Wochen lang baurenbe freie Seit, ro alle ausgehende 
Waaren gar feine Zölle bezahlen. Der Zoll welcher Diefelbft von 
Handelswaaren errichtet wird, ift dreifach): 

1) Der Procentzoll. Syn Anfeßung des Zolls bei ben Frem⸗ 
ben, bleibe es bei ber ehemaligen Berzollung ; nemlich von 1co fl. 
bes wahren faktur · und berechnungsmäßigen Werths der Waaren, 
wird 1 fl. durchgängig von den meiften Waaren entrichtet. Der 
Buldenzoll. Yon geringen Produkten und fchlechter Manufaktur: 
arbeit wird nur ıpf. Zoll vom Gulden ‚bezahle. 3) Der Sentner- 
zoll. Folgende.verfaufte, ober in bie Fremde ausgehende Waaren 
geben bie beftimmten Gebührenvom Zentner: Brillenfiften, Schad) 
teín u. vergl? 4 Kreuzer. Brennöl, trofne Fifhe, Kafe, Nagel, 
Papier, Bleiweißgeſchirr 1c. 3 Kr. vom Zentner; Blei, Blech, Drath⸗ 
waaren, Bücher u. f. m. 2.Kr.; robes Eifen, Hausgeräthe, irdenes 
Geſchirr u. f. m. 1 Kr. 

Nürnberg (dift aufer den Verfendungen feiner Waaren fie 
eiae SRed)nung, nad) Spanien, Portugall, England, Italien und 
nad) Norden auch viele durch Kommißion aus, und feine fage veran. 
lat beträchtliche Speditionsgefchäfte nad) Holland und den öfter- 
reichifchen Niederlanden, Hamburg, fübef, Wien, Triefte, Bogen, 
Venedig und andern italienifchen Orten. | 
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Der Umſaz von Wönzen ift hieſelbſt ftarf , aud wird einie 
ger Wechfelhandel getrieben. — Die Einrichtung ber hiefi igen 162% 

geftifteten Bank erhellet aus beigefügter Bankordnung. Mar nimmt 

. in berfelben jezt auch Karolind’or, franzöfifche alte $uid’or unb fpani« 

ſche Dublonen an und wird dem Einbringer dafür, nad) bem jebesma: 
figen Kurs in Kurant frebítirt, 

| So nimmt man nunmehr auch nad) bem Konventionsfuß ges 

prägte neue Speciesreichsthaler zu 2 fl. Kurant darinn an, 

Nürnberg genießt die Zollfreihele in verfchiebenen Handelsftäd« 
ten in und außer Deurfchland, als Frankfurt am Mayn in ben daſi⸗ 
gen Meffen, München, füttid), Coͤln, Brüffel, Ctrasburg Waͤh⸗ 
rend der Meſſe), St. Gallen u. a. 

Nuͤrnberg fuͤhret Rechnung in Gulden zu 60 Kreuzer, ben 
Kreuzer zu 4pf. Folgende Tabelle zeige bie Eintheilung aller Rech⸗ 
nungsmuͤnzen in Nürnberg. 

Die Eintheilung beziehe fid) auf den Konventionsfuß. 
Speeciesthlr. Rthlt. Gulden Kopfſt. Bazsen. Schill. od. Kreuzer. Pfenninge, 


Kaiſergr. 
2 OH 2 6 30 40 120. 480 
1 Ii 4; 221 90 90 360 
I 3 15 20 60 240 
1 5 63 20 go 
1 aT 4 16 
X 3 12 
I 4, 


Verhaͤltniß dieſer Rechnungsmuͤnzen in 
ganzen Zahlen. 


3 Spec. Konv. Thlr 4 Thlr. Kur. 


2 Thln Kur, — - = 3 Gulden Kur, 
2— — = 9 $opfjtüffe. 
2— — = 45 Bazjen. 
' $8 $opf. - 20 ff &ut. 
3 Bazzen = 4ß oder Kaifergr. — 


Man Ibat dreierlei Valuta in Nürnberg zu bemerken? - - 

1) Banfo» oder Rurantvaluta, worunter man den 20 Guíbens 
‚oder Konventionsfuß verſteht. Ä 

2) Baluta d’oro. Hierunter begreift man bie Karolind’or unb 
. Weuen franzöfifchen $d’or. Deit erften rechner man zu rof. 
3) Valuta in Münze,‘ 
Diefe Rechnung -gefchieht nad) bem 24 Guldenfuße. 

Wirk 


% 
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Wirkliche Münzen der Stade Nuͤrnberg find in Golde, Du⸗ 
faten und Goldgulden ; im Silber «ber fo wohl alte als neue Epe: 
ciesthaler, aud) halbe und viertel. Ferner: 15, 12, 74, 6, 5, 4, 
3,23, 2 unb 1 Kreuzer. | mE 

Den Konventionsfuß haben wir unter Leipzig, ben 24 Gulden⸗ 
fuß aber unter Frankfurt am Mayn weitläuftig aus einander gefejet, 

Unter ben fremden Münzen roulliren bier vorzüglich fórigl. 
franz. neue fb'or und Laubthaler, bie aber jest eine Veränderung in 
Anfehung des Zahlwerths gelitten haben. Bei Frankfurt ift dieſes 
von ung fnäher aus einander gefeget worben. 

Bon, Gold: unb Silbergewicht fiebe Hamburg und zugleich auch 
daſelbſt bie erfte Tabelle, | ( 

Die ME. fein Gold gilt 288 fl. Kur, w. o, m. 

Die ME, fein Silber 20 fl. Kur. w. o. m. 

Das verarbeitete Silber ift 13 lörhig unb wird mit einem N. 
bezeichnet. | 

In SDratb und Treffen bát bie ME. 153 Loth fein, 

Gold, Silber und Geld wird nad) der nürnberger 9Wf. gewogen. 
Diefe beffebt aus 685 marfwichtige Dufaten, 410 Dufaten» Ys 
oder 4972 holl. As, und wird folgendermaßen eingetbeilet, 

Maͤrk. Unzen. Loth. Quintgen. Pfenninge, 
I 8 16 64. 256. 


1 2 8 32. 
I 4 16, 
I Zr 


Nach biefer foff, vermöge einer Verordnung des dortigen Se 
nat$ wiegen 


ı Dufat al Marko 60 Dufaten- As ober 725 Doll. Afen, 
ı Karolind’or 164. — wid— 202  —— 
1 Mard’or mm — reich — 1344 — 
ı Eeverin 190 — — — 170 — 
I fb'orob. Doppia 115 — fharf— 139 — 
i1€dilbíbot ^ 140 — ſcharf 169 — — 


Dom Handelsgewichte. 


Scht8 Centner. Pfund. 
1 3 300. 
E 100. 


Bons gauſm. i Pffund. 


290 | Handlung | 
funt. ME, Diertung. Unze. Loth. Quintgen. Dfenninge, 


1 2 J 16 32 128 512. 
1 2 8 16 64 256. 

i 4 8 32 128. 

J 2 8 32. 

1 4 16. 


| | I 4. 
Bon bem Verhältniffe diefes gegen andere Gewichte, fr am: 
burg die zweite Tabelle. | 
Getraidemaas. 


In Rogken, Weizen, Erbſen und Wikken. 
Suͤmmer. Malter. Mezzen. Diethaufen. Diet haͤuflein. Maaß. Pfund in Rogken. 


1 2 ı6 64 128 256: 450 
1, 8 32 64 128" 225. 
| ! 4 c 8 16 ag}, 
1 2 " 4 T7329. 
LE. 354: 
| I Iyır 
1 Cümmer rauf Getraide (als Dünfelgerfie und Hafer) hat 
4 Malter oder 322 Mezjen. 
ı Sümmer Hierfe in Bälgen hat 26 Mezjen, ohne Baͤlge 
aber 16 Mezzen. | | 


Wegen bes Verhäftniffes mit andern Maaßen, ſiehe Hamburg 
bie britte Tabelle, 
Fluͤßiges Saas. 


guber, Einer. Viertel, — Maaß. Seidel. 


1 12 384 768 1536. 
Viſirmaas. | 
121 408 816 1632.  ' 
Schenkmaas. | 
I 32 64 - 128. 
Viſirmaas. 
34 68 13 6. 
Schenkmaas. 
1 a. 4. 
I 2. 


Ueber dieſes Maas fiehe bie vierte Tabelle unter Hamburg, 
und über das Ellenmaas eben dafelbft bie fünfte Tabelle, 

Die große Ruthe hat 16 unb die Fleine 12 Fuß. — 

ı Morgen = 2000 große Nuadratrufben; ı Affer aber 160 klei⸗ 
ne Quadratruthen. P 
Sachen, 


ber Stadt Nuͤrnberg. 291 


Sachen, welche gezaͤhlet werden. 


1 Daff- 10 Tuch. ı Eaum = 22 Tuch. 
1 Sud) = 32 Ellen. 1Vartel —:4593otd)anb. 
1 Barhand = 22 Ellen | 1Schober = 6o Stüf, 
"Echo. Zimmer, Steige, — 9Ranbel, |. Zujt, Decher. Erik, 
I 


1x 3 4. u$ 6 60. 
X. 2. 2j 31 4 40 
I I$ 1$. . 15 15, 

1 15 12, 

X IO. 


Nuͤrnberg wechfele mit folgenden Oertern. 
Amſterdam. In Wechſel 142 Thlr. Kur. oder Bko. fo. 0, m. 
für 100 Thlr. Bko. ober 137 Thlr, Kur, für 100 Thlr. Kaffa, 
Pari in Gelbe, 
1447 Thlr. Kur. für 100 Thlr. Bko. 
Oder: 
13612 Thlr. Kur. für 100 Thlr. affa. 
a Ufo von 14 Sagen nad) Sicht. 
Augsburg. Sn Wechſel zoo fl, Kurs für 100 ff. Kur, 
gari in Gelbe. 
160 ff. für 100 fl. Kur. — 
auſo von 15 Tagen nach ber Acceptation 
Botzen. In Wechſel gg ff. Kur. w. o, m. * roo fl. Mon. 
lung. oder 96 fl. Kur. für 100 fl, Valuta. 
Pari in Gelde — 
too ff, Kur, für 100 fl, Moneta lunga. 
Breßlau. In Wechſel 96 ff, Kur tv, o. nt. für ben: Kur 
Part in Gelbe. 
95«1 fl. Kur, für voc fi. Preuß. Kurs 
a Uſo von 14 Tagen näch dato, 
Srantfurt am Mayn. In Wechfel 100 Thlr. Kurant für 
too Thlr, Konv. Kur. oder 100 Thlr. in Münzen für 100 ur Minze 
Pari in Gelbe; 
100 Thlr. für roo Thlr. 
a Ufo von 14 Tagen Eicht unb auf bie Meſſe 
Hamburg. In Wechſel 142 Thlr. Sut, to, o, m für bii: 
Banko. 
hi hi G 


1434 Thlr. Kurant für F So Krb, 6fe 
allfo von 14 Tagen Sicht und, a 33 Tage hà) Date, — 
Leipzig und Naumburg. In Wechfel 100 Thlr. "n m". 
e, m, für 206 Thir, Kur, oder $d’os auf bie Meffe, 


ee, = yer 
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J gari in Golde. 
100 Thlr. Kur. für 100 Thlr. Kur. 


Lion und Paris. In Wechfel 76 pir, Kur, tv. o. m. für 


100 Efus, 
Ppari in Gelbe. 
733 Thlr. Kur. für 100 Efus, 
a Uſo von 30 Tagen nad) Dato. 
. London. Syn Wechfel 83 fl. Kur. w. o, m. für 1 ſſtrl. 
| Pari in Gelbe, 
| 9r£ Gulden Kur. für ı $fterl. | 
a Ufo von 30 Tagen nad) Dato. ! 
Drag unb Wien. In Wechſel 99 fl, Kur. w. o, m, für 
roof. Kur. : | 
Siehe hierüber mit mehrern Wien, 
Hari in Gelbe. 
- roof. Kım. für 100 fl. Kur. per Kaſſa. 
allfo von 14 Tagen nad) Dato. 
Venedig. » Syn Wechfel ggfl. Kur. w. o. m, für 500 Lire 
Monet. pic. ober 127 Thlr. Kur. für 100 Duk. d. B 
Pari in Gelbe, 
12772 Rthlr. Kur. für roo Dukat. b. Bko. 
a Uſo vor 15 Tagen nach ber Acceptation. 
—. Segen. der Verfallzeit der Wechfel und Briefe unb ber Res 
fpittage fehe man die Wechfelordnung. 


Der Reichsftadt Nuͤrnberg erneuerte und erläuterte Wech⸗ 
ſelordnung, oon 1722. 


S jedes ein Hochedler unb Hochweifer Rath noch ferner, unb über hie⸗ 
I% fige Bankordnumg, fiir nbtbig befunden, die bi&herige, an einigen 
Drren nicht deutlich, nod) bei jezigen Seiten mehr zulänglich gefchienene 
Wechſelordnung, in einen ganz nenen Aufſaz und Form, nad) gegenwaͤrti⸗ 
gen Laͤuften, richten und bringen zu laſſen: Als wollen Hochedel gedachte 
Dero Herrlichkeiten aud) diefe, zu jedermanns Wiſſen unb beſtaͤndiger tad 
achtung, (o wohl in Mechfelichläffen, als vorfallen den Amts-⸗ und gerichtli⸗ 
chen Entſcheidungen, folgenden Inhalts hiermit beſtaͤtiget und publiciret haben, 
Decretum in Senatu, ben 16 Febr. 1722, 


s $ap. 1. , | | 
Bas ein Wechfelbrief ift, und fo wohl der Geber als der Neh⸗ 
mer, bei geſchloſſenen Wechſeln zu obferviren hat. | 


$. I. 2 
8 fell in einem foͤrmlichen Wechfelbriefe ber Ort, da derfelbe gezogen, 
e baé Sjabr, Monat und Tag, wenn ed gefchehen, die Summe und 
Geldſorte, worinn, wo, wann, unb an wen zu bezahlen, der Name => 
vs a⸗ 
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Trahenten, Geberd und Bezogenen, auch die Valuta, wie fie vergnügt 
worden, benennet, und bie an Ordre geftellte ordentlich giriret feyn. 

$. 2. Wenn eim Wechfel gefyloffen, ift der Nehmer nicht fchufdig, 
ehe und bevor ihm bie *Baluta in Banko gefchrieben, bie Wechfelbriefe aus: 
zubändigen; bafern aber dieſes gefchähe, unb die Verfchreibung in Banko 
nicht erfolgete; fo foll ibm auf fein Anrufen, bei dem bl. Bürgermeifters 
emte, innerhalb 24 Stunden executive dazu verholfen werden; es würde 
benn mittler Seit Durch den Senfalen, ober fonft genugfam erwiefen, daß 
ein anders bedungen worden fep. 

$. 3. Hingegen foll der 9tebmer fchuldig fepn, auf des Gebers Bes 
gehren, Prima, Sekunde, auch auf bendthigten Fall, Terzawechfelbriefe 
zu erıheilen,, und in rechter Zeit zu uͤberſchikken, nicht weniger zur Accep⸗ 
tation fogleich Ordre zu ftellen. Ä 

$, 4. Und wenn ein Bedienter, ober wer er fonft (eon mag‘, in des 
Trahenten Namen ſolche Wechfelbriefe ausfertigen , oder giriren will, foll 
er mit einer Bauko Prokura verfehen feyn, unb vermdge diefer , felbige, 
rta in be Principalen, als fein, des Gewalthaberd Namen unters 

iben. s 
$. 5. Dem Geber aber foll obliegen, bie rima derer allhier gemachs 
tm Wechfelbriefe mit ber erften oder folgenden Poft zur Neceptation zu fen 
den: bei den auswärtig gemachten Wechſelbriefen hingegen, welche auf ges 
wiſſe Tage, ober benannte Zeit, nach, oder a dato geftellet find, foll man 
eben nicht ſchuldig (eon, felbige fo fort a drittura an den Ort, mobin fie 
derlauten, zu ſchikken; fondern e$ mag folde ber Juhaber nach Velichen, 
auch über andere Handelöpläzze biéponiren, unb dabei genug (com, wenn 
fie nur ben ftipulirten 9Berfalltag an ben traftirten Dirt fommen, und das 
mit nach Wecyielrecht verfahren werde. 

6. 6. Was aber per Fiera gefchloffen worden, dabei foll ber Nehmer, 
nach Empfang der Valuta, einen Snterimswechfelbrief oder gedruften 
Schein ausfichen, unb darinn fid) anheifchig machen, ben Wechfelbrief zu 
ttóter Zeit auszuhändigen, nemlich den Frankfurter und Leipziger, nach 
Abgang des Geleite8, jedoch fo wohl biefe,' al8 bie Bogner und andere 
Wechſelbriefe, wohin von hier Fein Geleit su nod) vor Abgang berjenis 
gen Poſt, welche bie erften Briefe in ber Meffe bringt, ed wäre denn ein 
anderes bedungen worden, welchenfalls eö dabei fein Verbleiben hätte, 

$. 7. Richt weniger find ven Wechfelbriefen, die nicht fbnnen girirt, 
und oft durch ble dritte, vierte Hand gefertiget werden, ebenfalls gedrufte 
Scheine beizufügen, Inhalts deren man fid) verbindlich macher, in Ers 
mangelung guter Richtigkeit, nad) Wechfelvechte Satisfaktion zu geben, 


Kap. 2. 


Don 9fcceptation bet Wechſelbriefe, Proteftiren, wegen verwei⸗ 
gerter Acceptation und 9fcceptiren fopra;proteft. 


6. T. ; 
e unb jede Werhfelbriefe, fo bald fie empfangen, follen noch !felbigen 
Tages, vor Untergang der Sonne, ober ben nächften Vormittag herz 
nad) ( anógenommen die heiligen hohen Feſt⸗ aud) Sonn s Feier: und Yan: 
geftellte Bettage) präfensiret werden, ie ji) nod) felbigen Tages, 
| 3 . . ba 
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ta ber Mechfelbrief práfentiret worden, oder laͤngſtens den folgenden * 
bis 2Uhr Nachmittags zu erklaͤren bat, ob man ſolchen ohne, corr mit 
Proteſtation, oder aud) gar nicht acceptiren wolle: Würde aber ſelbigen ans 
per Tages eine Fort, oder ein Bote an den Ort, ton warnen der Mech« 
ſelbrief gekommen, abgehen; fo ſoll der Bezogene ſchaldig ſeyn, ſolche Erz 
klaͤrung anunoch zu rechter Seit, da man im Weigerungsfalle ſo wohl gegen 
den Bezogenen, als qud) allenfalld gegen denjenigen, welchen ver Wech—⸗ 
ſelbrief rekommandiret worden, fuͤglich den Proteſt verfertigen und verſen⸗ 
den lann , à thun. 


| $. 2. Sollte inm der Bezogene den Werhfelbrief fopra protcft ober 
gar nicht Acceptiken , Fann ber Inhaber ohne fernern Anjtand protejtireu, 
oder uoch fo lange warten, daß er den Proteft bor Abgang ber erften Poſt 
eter Botens, an den Ort, von wannen der Wechfeldrief gefommen, aus 
-noch koͤnne fertig machen Inffen; und wenn nach erfolgter SDretejlation die 
Sicceptation noch geichäbe, fo-ift der Acceptant, die Proteſtſpeſen zu erſez⸗ 
zen, und oen MWechjelbrief unter dem Dato, bà fetbiger yráfentiret worden, 
zu acceptiven fchuloig. 


- 6. 3. Da aber jemand die Aeceptation nicht abfolute weigerte, (ordern 
hierzu Hoffnung gäbe, und den Inhaber darneben erfucbte, den Wechſel⸗ 
brief bis den zweiten Poſttag noch J— zu behalten, ſoll ihm zwar ſolches 
zu thun frei ſtehen, jedoch dabei obliegen, ingioifcben den Proteft verferfie 
gen zu laffen, tmo felbigen mit erfter Poft am gehörige Orte einzuſchikben, 
und wenn die Accepration noch erfolgte, gebührer fid) folche unter bem Da; 
to zu thun, da ber Wechſelbrief das erftemal práfentiret worden, falls aber 
— nicht geſchiehet, ift ſolcher mit der naͤchſtfolgenden Poſt nachzu⸗ 
en. 

F. 4. Wollte aber ein Tertius vder der Bezogene ſelbſt, nach erfolge 
ter Proteſtation den Brief per Honor di Lettera oder del giro acceptiren, 
aun der Inhaber diefes annehmen, und demſelben ben Proteft, gegen Gfe 
legung der Speſen abfolgen, auch ſolches dem Proteſte anneftiren laſſen. 
Dafern aber der Inhaber folche Honorirung ſelbſt thun wollte, fo gebuͤhret 
ihm ber Vorzug vor bem "Tertio: €$ wäre denn, daß diefer die Honori⸗ 
Yung, wegen eines uod) fruͤhern Girauten, oder tcd Traheuten felbft, ttj 
wollte; falls aber bie 9lcceptatien des Tertii dem Inhaber nicht anftändig 
' „wäre, foiftderfelbe folche auzunehmen nicht ſchuldig, eá würde ihm denn, Ber 
Zahlung halber, sergnüglid)e Kaution aeftellet, Imgleichen, wenn der 
Dezogene weniger, ald in dem Mechfeltriefe benennt, acceptiren avefffe, 
iſt der Inhaber gehalten, folched anzunehmen, und wegen bes Reſtes zus 
mee es wäre denn, bof er expreffe Qriee hätte, ſolches nicht zu 


6.3. Wenn ein hleſiger auf ſi ch ſelbſt einen Wechſelbrief in Närns 
berg zahlbar ausgiebt, ſoll foicher das Necht ber arceptirten MWechfelbriefe 
genießen, und bei demjenigen, welcher auf einen gewiffen Tag fällig, (c5 
wäre bean von dem Inhaber erpreffe Kegebret worden), | micbt noͤthig ſe " 
ihn nochmals acceptiven , wohl aber präfentiren zu faffen, damit er wi 
möge, ‚an wen derfelbe zu bezahlen feo, und ſolche eigene Bechfeibriche fee 
brauchen auch feiner Proteftarion, es wäre denn, daß felbige an Ortre fec 
fieller, und an einen dritieh indeßiret worden, bei der Verfallzeit aber die 
Zoblung nicht erfelgte, ſolchenfalls hat der Juhaber ordentlich zu proteſti-⸗ 

ren, 
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ren, um nach Wechfeldrauche feinen Negreß aud) an dem Giranten fu: 
chen zu können. i 

$. 6. Hingegen: foll ber Fremde bei Mechjelbriefen von und auf fid) 
felbft verbunden feyn, allbier einen Acceptanten zu benennen, und wenn 
dieſes nicht aefchieht,, dergleichen Wechfelbriefe drei Monat, nah Publika— 
"tion diefer Ordnuug, nicht mehr angenonunen, fondern mit Proteft, gurá£ 
gefanbt werden. "EE. 


6. 7. Berner fell bei allen Wechſelbrieſen, fo auf Ausländifche lauter, 
der Bezogene ſchuldig fev, febalo er felbige acceptiret, welches unter dem 
Dato, ba ber Wechfelbrief in Nürnberg angefommen, zu thun), darauf 
zu notiren, veer fie allbier in Banko bezahlen foll; in Ermangelung deſſen 
aber find ſelblge, als wenn fie obne Acceptation zurüf kommen wären, all 
bier zu protefliren. Wechfelbriefe hingegen, fo auf einen biefizen in eine 
fremde Meffe zahlbar lauten, ift biefer allhier zu acceptiren nicht ſchuldig. 


$. 8. Bekommt jemand Wechfelbriefe auf fich, und an fid felber zahle 
bar, unb will folche nicht annehmen; es verfirte aber darunter ein T'ercius, 
fo foll er gehalten feyn, der Ordnung nach, ein Proteft daruͤber fertigen zu 
laſſen, und damit zu verfahren, als wie mit einen Mechfelbriefe, davon 
tie 9fcc.ptation geweigert worden: würde er aber ſolches umterlaffen, ift. 
der Mechfelbrief für fo gültig zu achten, ald wenn er felbigen wirklich ac 
ceptiret haͤtte. | | 


$. 9, Und weil öfters Mechfelbriefe auf Juden, die in der Nähe hie 
figer Stadt wohnen, cinfaufen, biefe aber nicht allhier anzutreffen find; 
als follen fie in diefem Falle verbunden ſeyn, jemand allbier mit einer Pro- 
«ura oder Ordre, zu beftellen, der entweder die Acceptation, nad) Intalt 
beà borftefenben $. 1. mit ihrem Obligo zu leiten, oder wenigftend ihnen 
Bericht, ba MWechfeldriefe auf fie allhier vorhanden, zu ertheilen bátte ; . 
witrigenfallö Faun der Inhaber auf der Juden Koften jemanden qn fie abs 
fenden , er ihnen davon Nachricht gebe, da fie denn noch felben oder fol- 
genden Tages zur Ncceptation hereinkommen, oder zum wenigften folche 
durch einen Brief, unter dem Dato, ba der MWechfelbrief in Nürnberg an: 
fommen, leiften follen, e3 wäre denn, daß weder das eine, ober baé au⸗ 
dere, wegen ihrer Feiertage, gefchehen koͤnnte, folchenfalls ift bie Dfcceptas 
tion den nächften Tag hernach zu thun, und zwar gleichfalld unter bem 
Dato, da ber Wechfelbrief allbier angelanget ift 5; in Ermangelung deſſen 
allen aber fol dem Inhaber frei ftehen, entweder fogleid) zu proteftiren, 
oder wenigftens ſolches nod) vor Abgang der nächften Poft zu thun, int 
übrigen aber fchuldig feyn, Dierinnen nad) Wechfelgebrauch zu verfahren, 


$. 10. Alle Mechfelbriefe, von was Orten fie auch Gerfommen, fols 
fen pure von demjenigen, an welchen fie lauten, fefbft, oder von feinem 
Gewalthaber (der durch ein Bankoprokura darzu legitimiret ift) acceptiret, 
dabei (o wohl des Principalen, alá des Gewalthaberd Tauf- und Zunamen, 
auch, wenn es Briefe auf oder nach Sicht zahlbar lautend, der Tag, da 
ber Wechfelbrief das erſtemal práfentiret worden, Dabei gemeldet, dagegen 
die allenfalls binsugefegten Buchftaben S. P. dafür, ald wenn fle nicht ba 
ftänden, gehalten werden, aud) dem Bezogenen ohnnachtheilig feyn, wenu 
er gleich den MWechfelbrief ohne Giro; ober den Cefonba vor bem Prima 
acceptiret. | 
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| | Kap. 3 | 
Ron Verfallgeit bet Mechfelbriefe und deren SRefpefttage. 


$. 1. 
De einfache und gemeine Ufo ber Wechſelbriefe ſoll für 15 Tage, dop- 
pio Ufo für 3o, und anderthalb Ufo (ür.23, halb Ufo aber für acht 
Tage gerechnet, und mit biefen allen des nächften Tages nad) ber. Acceptas 
tion, mit denen aber, fo auf eine gewiffe Zeit, Dato oder nad) Dato laus 
ten, des folgenden Tages nad) dem Dato des Wechſelbriefes zu zählen, - 
der Anfang’gemacher werden; al(o, daß derfelbe für den erften, und fofort 
bie nachfolgenden (darunter hohe Feft: &onns Feier: und Bet - auch Schluß⸗ 
oder Bankofperrtage mit begriffen) zur zählen. 
G. 2. Wenn Wechfelbriefe einlaufen, welche auf ein oder mehr Mo: 
nate nad) Dato ober nad) Sicht lauten, fo follen felbige auf ben Tag, da 
fie vefpeftioe batirt ober acceptiret find, verfallen feyn; wären aber in bent 
Monate , ba diefe fällig, weniger Tage enthalten, al& das Datunı, ba vie 
Wechfelbriefe trapirt ober acceptirt worden, ift bie Verfallzeit den legten Tag 
eben deffelben Monats, e. g. Wechfelbriefe, fo ben 29, 30 unb 31 Januar 
batirt ſeyn, unb x Monat Dato zahlbar geftellet, verfallen ult. Februar: 
lauten fie aber auf einen balben Monat Gicht oder Dato, verfallen felbige 
ben 15 Tag, von bem folgenden Tage des re(peltioe Dati, ober der Acce⸗ 
tation an gerechnet. dA 


$. 3. Solle von allen MWechfelbriefen,, bie auf einen gewiſſen Tag, 
imgleichen halb, ein, anderthalb, boppel und mehr Ufo lauten, berfelbe 
benannte, und ber legte des Ufo, die aber blos a Ritorno be Ieipaiger unb 
naumburger Geleità, unb auf deffen Ankunft gerichtet find, ber nächfte Tag 
bernach , da fonft zur gewößnlichen Zeit, unb obne Impediment, das ors 
dinaire-Beleite anzufommen pflegt, ber Verfalltag feyn, und dafür gehals 
ten werden. 

$. 4. Jedoch follen alle a Ufo ober nad) Dato laufende Wechfelbriefe 
noch ſechs Nach s oder Süefpefttage, welche mit dem uächften nad) bem 
SBerfalltage anzurechnen und bis auf den fechöten Tag zu zäblen find, zur 
Zahlung haben: bafern aber ber legte 9tefpefttag auf einen Tag, da man 
in Banko niche fchreibt, einfiele, fol man fold)en Tag vorbero in Banko 
fehreiben laffen , aud) alle Wechfelbriefe, welche vor den jährlichen zwei 
, SBanfofperren, als ult. April unb ult, Dftober verfallen, follen nod) an dem 
legten €dreibtage vor der Sperre bezahlet, ober proteftiret werden, e$ 
 mbgen die Refpelttage verfloffen feyn oder nicht, a 


$. 5. Die Wechfelbriefe, fo a Vifta Lettera oder 2, 3, 4Tage Sicht 

oder nad) Sicht, ja alle Wechfelbriefe, welche unter bem halben; Ufo zu 
zahlen lauten, follen deren im vorhergehenden $. 4. enthaltenen 6 Nachs 
oder SRejpefttage nicht zugenießen haben, fondern bezahlet werden, nach⸗ 
dem fie präfentiret werden, fo daß, fie von Briefen a Vita, innerhalb 24 
Stunden der nächften nach der Acceptation, (worütter auch Diejenigen. 
Wechſelbriefe, barirm Feine Zeit beftimmet, ober bie a Piacere geftellet, mit 
begriffen find), on andern aber am 9Berfalltage, welcher von bem naͤch⸗ 
fien nach der Aeceptation an zu zählen ift, und wenn folcher an einem Tage 
fält, da man in Banko nicht fdyreibt, folche Zahlung durch Vermittelung, 
ober Alkommodation der Banchieri, in Banko zu leiften, unb bei a 
| erdf⸗ 
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erdfnung derfelben, wie gebräuchlich, in die Banfobücher einzufchreiben, 


oder in ermangelnder Zahlung, bebórig zu proteftiren, 

$. 6. Truͤge fid) aber zu, daß Wechfelbriefe, auf einen gewiffen bee 
nannten Tag zahlbar, anhero fämen, da bereitd nicht nur der benannte, 
fondern wohl einige ber SRefpefttage verfloffen wären, folchenfalls find bie 
fecbà Nach = oder Siefpefttage micht nad) der Vräfentation, oder Accepta⸗ 
tion , fonbern nach dem, in dem Mechfelbriefe benannten Tage zu rechs 
nen , unb hat fid) der Debitor ber noch übrigen allein zu bedienen; fámen 
fie aber allhier an, daß neben dem darinn benannten Tage auch die völlige 
Nach s oder Reſpekttage bereità verftrichen vodren, fell alddenn die Bezah⸗ 
lung innerhalb 24 Stunden nad) der Ucceptation, gleich bei den Wechſel⸗ 


briefen a Vifta zu thun ift, geleiftet werden. Und ba inzwifchen einige Ges 


fahr, wegen Hinterhaltung oder Ausbleibung der Wechfelbriefe über bie 
Gebühr, zu Schulden fáme, foll folche derjenige unterworfen feyn, (o an 
der Berfäumnis Urfache iſt. | | 


Rap. 4. 


Bon Bezahlung und Auslieferung ber Wechſelbriefe, Protefis 
ren wegen mangelnder Bezahlung, und Einlöfung 
fopra Proteft. 


6, 1. 

9r Mechfelbriefe insgeſammt, fie mögen a Viftra ober auf ein und ande⸗ 

re Art Ufo, gewiffe Tage unb Zeit geftellet fepn, follen nad) Verflleſ⸗ 
fung, ber im vorhergehenden Kapitel benannten Verfallzeit unb zugelaſſeuen 
Reſpekt⸗ oder Nachtagen , derjenige, fo (olde acceptiret, e8 fen gleich bie 
fBaluta von bem Geber des Wechjelbriefes empfangen, unb in bemfelben 
enthalten, obernid)t, ohne einige Exception an den Inhaber in Banko zu 
bezahlen, fchuldig ſeyn. ' 

$. 2. jedoch folle dem Trahenten oder auch Giranten frei (teen, meon 
ein Wechfelbrief ober Giro blos, und präcife an denjenigen, ber foldyen im 
Händen hat, und nicht an Ordre gefteller ift, ober girirt worden, aud) 
fonft fein Tertiug darunter leidet, oder ber Inhaber nicht erweifen Pann, 
bag er dadurch zu Schaden käme, feine Ordre zu wiederrufen, oder an je» 
mand anders zahlbar zu verordnen, an welchen fobann ber Ucceptant bie 
Vergnuͤgung zu leiften fchuldig ift. i 

6. 3. ferner foll niemand gehalten fenn, einen acceptirten Wechſel⸗ 
brief gegen eine $Banfoprofnra, ober mündliche Anzeige, daß der Wechfele 
brief in Banko gefchrieben fep, heraus zu geben; fondern fann damit bis 
den Nachmittag warten, um vorhero aus bem Banko verfichert zu werden, 
«ob bie Meberfchreibung wirklich gefchehen fep, unb feine Nichtigkeit habe, 

6. 4. Wenn aber MWechfelbriefe an Ordre zahlbar lauten, oder aljo gis 
rirt worden, imb babero allbier verhandelt werden koͤnnen, ift der Sinhaber 
auf des 9fcceptanten Begehren verbunden, folche in Banko zu legen, unb 
notiren zu laffen, wofelbft fodenn nad) gefchehener Meberfchreibung der Ac⸗ 
ceptant folche beziehen, ober, ín bejfen Ermangelung, der Deponent felbe 
wieder zurüf nehmen fann. ! 

$. s. Und wenn Wechfelbriefe einliefen, welche alternative in Nürns 
berg, oder einem benachbarten Orte, MN lauten, follen folche alloier 
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in a bezahlet, oder, wegen mangelnder Bezahlung, proteftiret 
werden. | . 

$. 6. Bei Wechfelbriefen,, welche die Nefpefttage geniefien, — foll dem 
Kreditor verftattet feon, fo bald die Hälfte derſelben verfloffen,, folche von 
feinen Debitor zu fordern, und wenn in währenden Repefttagen die Zahs 
lung entweder ganz, oder aud) zum Theil micht erfolgte, fann eer. Kreditor 
reſpektive, wegen gänzlich ober zum Theil unterbliebener Vergnuͤgung den 
lesteu Tag, unb zwar von der Zeit au, ba man in Banko zu fehreiben aufs 
. böret, Bid Abends um g Uhr der Heinern proteftiren, und wenn nad) ges 
fchehener Proteftation ber Bezonene noch vor Verfendung des Proteſts 3afe 
Ien wollte, foll folches gegen erftattender Protefifoften, dern Inhaber angu: 
nehmen frei fteben. E 

$. 7. Die Wechfelbriefe auf kurze Eicht aber „ welche Feine Reſpektta⸗ 
ge haben, follen, wie in vorhergebendem sten Kap. $. s. verordnet, bezah⸗ 
let ,. ober. ied) felbigen Tages, wie im vorhergehenden $. 6, enthalten, proe 
teftiret werden, 


$. 8. Und wenn der Inhaber des Mechfeibriefes die Proteftation ín 
ber ‚in diefer Ordnung Deftimmten, Zeit nicht beobachtete, mithin feinem 
Debitor noch länger nachwartete, daraus aber Schaden entfiünde; ſolchen⸗ 
falls folle die Gefahr ermeldeten Inhaber zumachfen, unb wenn er ſchon 
hernachmals yroteftirte, biefeó jedoch von Unfräften feon , wohl folglich ift 
er mit ber bitéfallé, am gehörigen Orten, ouf das Wechfelrecht anbringen: 
den Klagen weiter nicht zu hören, fondern vielmehr abzuweifen. Doch 
Bleibt folcher Mechfelbrief in der Kraft eines richtigen Schuldfcheind bc 
Acceptanten, und fann der Inhaber hiernach die Nothdurft beobachten; 
wofern aber die Proteftation zu rechter Zeit, unb wie eö dieſe Ordnung ers 
fordert, gefchehen, foll ber Singaber befugt ſeyn, feinen Regrefi (o wohl an 
bent Acceptanten, ald Ausgeber, wie auch Giranten, zu fuchen, umb zwar 
nad) mehrerm Begriffe des folgenden fünften Kap. 

$. 9. Dafern aber ein Inhaber des Wechfelbriefes nach gefchehener 
Mroteftation, fid) dennoch voriezlich an den Acceptanten Diete, und dem 
Mechfelbrief ,nebft Proreft, nicht ordentlich zuruͤk fchifte, und daraus ben 
Giranten, auch bem Ausgeber ein Schaden entitände, fol ſolches lediglich 
auf feine Gefahr gefchehen, und alábenn einigen Regreß an jemand anders, 
als ben Ncceptanten, zu nehmen, weiter nicht berechriget ſeyn; außerdem 
"aber hat e8 bei bem 6. 4. Kap. 5. fein gamzliches Verbleiben. 

». $. 10, Wenn ein Wechielbrief aus ermangelnder Ncceptation proteftirt, 
von einem Tertio aber per Honor acecptirt, hingegen ber Bezogene fich 
zur Zahlung annoch vor bem Verfalltage reſolviren würde, follc folche, nad) 
verhero an den erften Arceptanten vergnügten Proteftfpefen und Proviſion, 
angenommen werden, | 

$. r1. Würde ferner ein Mechfelbrief wegen nicht erfolgender Zahlung 
proteftiret, und wäre an niemanden rekommandirt, ber folchen per Honor 
di Lettera ober del Giro einlöfete, ber Inhaber aber wollte felches felber 
thun; fo hat er den Vorzug vor einem Tertio, ber fid) bargu anerbietet, 
ed wäre denn, daß dieſer wegen eines frühern Giranten oder Zrabentett 
bie Zahlung des MWechfelbriefes, nebft den Speſen, offerirte, alóbenn ift 
ber Inhaber, bafern er fid) noch nicht revalirt hatte, ſolches anzunehmen 
verbunden, 
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6. 12. Im Falle ein hiefiger Bürger ober Inmwoßner jemanden, fo an 
einem auswärtigen Orte wohnhaft ift, Wechfelbriefe allbier in Nürnberg zu 
bezabfen fchuldig, dicfer Fremde aber begebrte, ibm bie Bezahlung Paar. 
zu über(enven , ijt der biefige folches, obne Abzug der Proviſion unb Ban⸗ 
Tofpefen, zu than Feinesweges verbunden, fontern es mag der fremde Sins 
Baber gleichwohl jemanden beftellen, welcher die Zahlung, hiefigem Gies, 
brauche nad), einziehe. ] - 

6. 13. Und da ein Ausländer über ſeinen Wechſelbrief alſo difpenirte, 
baf er bie Zahlung an mehr als ein Haus giriste, ift ber Einbeimifche bes 
fugt, nad) feiner Willführ, bei bieſem oder jenem, Die Provifion abzuzie— 

"ben, und inne zu behalten, | mn 

. 6. 14. Würde auch. einer Wechfelbriefe in Händen haben, woyon ber 
Acceptant wirklich fallirte, fell ber Inkaber, To Bald ibm folches befannt 
wird, der Verfallzeit unerwartend, protefliren laffen, und dabei ferner alfo 
verfahren, wie ſichs bei wirflich verfalfenen, Wechſelbriefen gebübret. 

$. 15. Weiter folk kein Wechſelbrief, welcher au eitre gewiffe Perfon, 
und nicht an deſſen Ortre, zahlbar lautet, ohne be8 Ausgebers Genchms 
baltung , bei Verluft des Wechjelrechts, vor der Zeit bezahlet oder verbane 
delt werden, Hingegen die an Zrbre zu bezahlen geftellt oder giriret find, 
folche follen tem Wecepranten fowohl, als. einem andern, eins und zu vers 
handeln, aud) an fid) felb(t, ober Drdre giriren zu laffen, unb weiter au 
giriren frei (teben, dech daß die Valuta allemal in Banko gc(dyricben werde, 
6.26,, Alle Wechfelbriefe, voie auch Aßiguationes, fo Formam et Vim 
eined Wechjelbriefes haben, fie mögen aleich allbier gefchloffen feyn, oder 
von anfen einlaufen, (oen. nicht nur bei der endlichen, Zahlung, fondern 
auch, fo oft fie allhier wieder verhandelt werden; ingleichen Wechfel, bie 
gegen einander gefchloffen worden, wenn fo ein ald anderer wenigſtens 50 fl, 
beträgt, wirklich im Banfo gejchrieben werden, bei Strafe 10 proGento, 
auch, geftalten Dingen nad), bei SBerluff des Wechſelrechts. 

‚6. 17. Und dafern Wechjelbriefe einliefen, welche auf in Banfo ungäl- 
tige Muͤr zſorten zablbar fauten, follen folche nichts deſtoweniger, nach 9162 
zug des Kourssmiaßigen Agio, ordentlich, bei obvermelderer Strafe, in 
Banko gefchrieben werden. * 


Kap. 5. 


Bon denen ſowohl wegen vertveigerter Acceptation, als auch au 
Mangel der Bezahlung, mit Proteft zurück gekommenen 
5 Wechſelbriefen. 


6, I, « ; ^ T 
en ein Proteſt wegen vermeigerter Neceptation mit ober one Wech⸗ 
> felbrief zuruͤck t&mmt, oder gewiſſe Nachricht einlduft, taf derjeni⸗ 
ge, auf welchen der Wechfelbrief verlautet, fallit worden fen; fo (oH der 
Geber zufrieden ſeyn, daß ibm eine Addreffe auf einen andern 9fcceptanteu, 
oder aud) ein anderer MWechielbrief, mit vergnüglicher Kaution auf ebem 
den elben Tag, ba der vorherige proteflirte fällig ift, umb im rechter Zeit am - 
gehörige Orte mod) Fonimen kann, nebſt Proteftipefen und Briefporto, eins 
gehaͤndiget verbe ; foilte aber ſolches die Kürze der Zeit nicht mehr geftata 
ten, liegt alödenn bem Trabenten ob, (einen Geber noch felbigen Tages, 
nebſt Erſe zzung der Proteſtkoſten und Briefporto, ſicher zu ſtellen, und 
wenn 
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wenn Germad) Fein 9foifo einliefe, bag bie Neceptation des zurück gebliebe: 
nen Wechfelbriefs behbrig erfolgt fto, folchenfalls ift eben dergleichen Ri- 
torno zu vergnügen, ald wie von Wechfelbriefen, welche wegen nicht ers 
folgter Bezahlung zuruͤck fommen. 
6.2, Sm Falle aber ber Geber lieber fein ausgelegtes Geld, fammt 
Sjutereffe, (welche a Rato ein halb proGent per Menſe zu rechnen) Briefs 
- porto unb Poftfpefen, auch ein Drittel proGento Provifion, unb um toi 
viel inzwifchen ber Kurs des Agio möchte geftiegen feyn, gleich verlangte, 
ift ber Nehmer verbunden, ihm folches innerhalb 24 Stunden, nad) Wech⸗ 
felrecht, zu vergnägen; jedoch gegen Verficherung, wenn ein Prima - oder 
Sekondawechfelbrief annoch zuruͤck geblieben, folchen wieder zu verfchaffen, 
und, falls bie Richtigfeit davon noch im rechter Zeıt erfolget wäre, bad all 
bier empfangene Geld, audgenommen die Protefifpefen und Briefporto, 
‚gebührend zu reſtituiren. | 
$. 3. Kommt ein Wechfelbrief der Drbuimg nach mit Proteft aus Mans 
gel ber Zahlung zurück, ober e$ trüge fich zu, daß ein Wechfelbrief an eben 
denjenigen, auf welchen er lautet, remittiret worden wäre, unb aber bie 
fichere Nachricht einliefe, bag eim folcher vor bem Verfalltage (denn auf und 
nad) dem Verfalltage ift der Schade für Rechnung des Nemittenten) fallirt 
hätte, mithin Fein Proteft erfolgen fónnte; fo foll der Geber des Wechſel⸗ 
briefes feinem Kreditor bie in felbigem begriffene Summe, (ammt linfoften 
unb Wechfelagto, nach Inhalt des folgenden VII. Cap. alfobald gut zuthum, 
oder berentroegen noch felbigen Tages annehmliche Kaution zu leiften, ober 
wf durch dubere demfelbigen anftánbige Mittel fid) abzufinden, (Qul; 
dig feyu. \ 
$. 4. Könnte aber hierzu der Inhaber in ber Güte nicht gelangen, foll 
auf fein Anrufen, bei dem’löblichen Bürgermeifteramte , gegen den Debi⸗ 
tor fofort executive verfahren werden. So find aud) beide, ſowohl ber Ges 
ber des Wechfelbriefes, a(à ber, fo ben Wechfelbrief acceptiret, imgleichen 
alle Giranten, bent Inhaber beffelben, zugleich, umb jeder infonderbeit, 
bis ber Wechfeldrief völlig bezablet, für Debitore$ zu halten, auch (tebt 
ibm frei, bie Wiederbrzablung bei einem ober dem andern nach feiner Wille 
führ, (doch bag er bie Ordnung ber Giranten nicht uͤberſchreite) bis er bs 
lig oergnágt ift, mit unb ohne Recht zu ſuchen. 


| : Kap. 6. j 
Bon verlornen, mangelhaften und verjäßrten Wechſelbriefen. 


Eh. 

enu ein Wechfelbrief, welcher acceptiret worben, verloren gegangen, 
«i ber ema us des Debiti geftändig , oder fbnnte deffelbew 
- allenfaßs uͤderwieſen werden: fo iſt zwar der Acceptant bie Zahlung zu feie 
fien fchuldig, jedoch liegt zugleich dem Einnehmer ob, jenem dagegen bere 
gnüglid)e Kaution unb Gicherheit zu fielen, bis entweber ber ermangeinbe 
: Mechfelbrief eingeliefert, ober, ftatt beffen, ein zulänglicher Mortififstionge 

' fchein beigebracht ſeyn werde. . : 
$. 2. Imgleichen, wenn in eiment acceptirten Wechfelbriefe, ober beffel- 
ben Giro, (id) emiger Mangel erweislich fände, Ift ber Ycceptant bie Zah⸗ 
- Img zu thum gehalten, woſern im ber Einnehmer ad interim e vw 
ide - 
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DVerficherung leiftet, bis nämlich entweder ber erfcheinende Mangel erfetzet, 
oder mit einem vergnäglichen Miortififationsfchein abgetban ſeyn wird. 

$. 3. Da aber ein Wechfelbrief obne Giro eingelaufen unb acceptirt 
worden roáre, diefer aud) bià zur Verfallzeit alfo verbliebe, ber girirte Se: 
fonda, oder eine ordentliche Gefion aber, in rechter Seit nicht einliefe, aud) 
der Sjnbaber fid) nicht legitimiren Fönnte, bag ihm die Gelder zugebörig 
(eon, ift ber 9Icceptant fchuldig, biefe, bis auf die beigebrachte genugíame 
fegitimation, in Banfo zu beponiren , widrigenfalld aber ber Inhaber auf 
Art und Weife, als bei andern verfallenen Wechfelbriefen üblich, zu prötes 
fliren verbimden. . 

6, 4. Und wenn jemand einen Wechfelbrief auf (id) felbft ausfteller, 
deſſentwegen fid) niemand, nach ber Verfallzeit, in einer Jahresfriſt mela 
bet, alébenn foll der Mechfelbrief dad MWechfelrecht verloren haben, und 
für nichts mehrers, ald einen gemeinen Schuldfchein, gelten, mithin auch 
diefed Recht genießen, 


Kap. 7. E 
Wie der Ruͤkwechſel zu rechnen. 


$. I. 
er Rüfmwechfel von denen, aus Mangel der Zahlung, zuruͤck gekom⸗ 
menen Mechfelbriefen, es mögen ſolche über bioerfe Handelsplaͤtze 
negotiirer, oder zwifchen dem Inhaber und Nemirtenten felbft Eontiret (evi, 
fol nad) dem Kurs, wie folcher auf Berfalltag an demjenigen Orte, wo 
die Zablung gefchehen foll, per anhero geweſen, fammt einfacher Provis 
(ion, SDroteftfoften und Briefporto , gerechnet unb begablet werden. Würde 
aber von dorten nicht immediate bieber gewechfelt, gleichwie ber Zeit von 
Amfterdam per anbero zu Schulden fommet ; fo ift bie SBergnügung al Corfo 
über den dritten Ort, nebft Sproteftfpejen, doppelter Provifion, Senfarie 
und Briefporto, zu thun; jedoch kann man wegen ber faufenben Zeit be8 
Ruͤkwechſels, a rato, einen halben proGent per Menfe, für prompte Bes 
gablung abziehen. 
$. 2. Wollte aber der Inhaber lieber fein ausgelegtes Geld, nebft 
Protefifoften und Briefporto, item ein Drittel proGento Provifion, und 
um voie viel der Wechfelagio möchte geftiegen (eon, auch ein halb proGento 
per Monat Sjntereffe, zu feiner Befriedigung annehmen, fo ift man ihm 
damit noch felbigen Tages zu fatisfaciren verbunden, ’ 


Kap. 8. | | 
Vom Kompenfationss und Metentiongrechte. 


$. 1. | 
yy es fid), daß ber Acceptant vor ober bey ber Berfallzeit falute, 
ber Juhaber des acceptirten Wechſelbriefs aber wäre ibm mit einer 
Schuld verbaftet, ober hätte fonft etwas an Geld oder Effetti von ihm in 
Händen; fo fol demfelben, im Falle er fid) daran halten wollte, foldyes 
nad) inhalt des 4 $. Cap. V. frei ftebeu. Nicht weniger (oll demjenigen, 
der vor bie mit Proteft zuruͤck gefommene Wechfelbriefe, ober fonft, liquide 
Forderung batte, die vor beó Schuldners Austritt zu Handen gefommene 
Effetti zu feiner Befriedigung verbleiben, und nicht mehr ad Maflam gezo⸗ 
gen 
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gen werben; #8 wäre benn, daß fid), nad) vorgängiger bilfigmäßiger Schaͤz⸗ 
gung, darbei ein Ueberfchuß Geroortbáte, oder man wollte forhane Effetti 
mit baarem Gelde auslöfen, da in jenem Falle ber Ueberſchuß, unb im dies 
(ent das Voͤllige auszuhändigen ift. Jedoch follen bet diefer obrigfeitlichen 
Verordnung alle arge Lift und Gefährbe, voie die erdacht werden möchten, 


' abfonderlich aber alle wucherliche Sontrafte, gänzlich ausgefchloffen (epn. 


$. 2. Imgleichen, wenn ein Handeldömann allhier von einem Aus laͤn⸗ 

diſchen Waaren oder andere Effetti in Händen, ober unter Weges, darge: 
n für bezahlte fowohl, ald acceptirte, oder aud) mit Proteft zuruͤck ges 

fommene Wechfelbriefe, auch fonft liquibe Forderung bátte; fel derſelbe, 
bei deö Sremben ausbrechendem Falliment, fowohl auch die in Händen, als 
zu gemarten habenden Effetti, bad Kompenfationd= und Netentionsrecht 
zu genießen haben, upb weiter nichts, alá was auf billigen Anfchlag der 
Effekten, nach Abzug feiner liquiden Forderung, übrig bleibt, herauszuger 
beu, ſchuldig fepu. 

$. 3. Und wenn einer von einem Tertio Effetti in Händen, und für 
feine eigene Rechnung ſowohl, als für einen andern, von felbigem abfons 
berlich zu fordern bat, folcher Tertius aber vor feinem Austritte Feine vdls 
lige Vergnuͤgung leiſtet; ſo fell derjenige, fo die Effekten in Händen Dat, 
befugt ſeyn, fic) vor jenem hiervon bezahlt zu machen, 

$. 4. Serner, da der Geber einen gefshloffenen Wechfel in Banko 
fehriebe, und ber Nebmer fallirte, ebe diefer noch darüber vifponirt hätte, 
und alfo das Geld fich wirklich noch in Banko befände; fo fann der Geber 
folches, als fein Eigenthum, Sinbiciren, und muß folglich ihm felbiges im 
fBanfo wieder zuruͤck gefehrieben werden, 


Kap. 9. E 
Wer dieſer Wechſelordnung uutertoorfen feyn folle. 


| Syr biefer Wechfelordnung haben nicht allein alle Kaufs umb Handels⸗ 


leute, fondern aud) alle andere, fie (eon von was Kondition, Stand 
unb Ort fie wollen, männlich = oder weiblichen Gefchlechts, wenn fie zu 


kontrahiren fähig, fich zu achten und zu richten, fo oft fie bei allhier ausa 


gegebenen, acceptirten und indoßirten Wechfelbriefen, entweder als Kreis 
toreó , oder Debitores interegiret feyn, "NE 


Kap. 10, 


Bo bie in Wechſel- und Handelsfachen fido ereignende Dif⸗ 
ferentien anzubringen unb zu entfcheiden feyn, und wie eg 
hiebei mit den Fremden gu halten. 


91 

Yen in Wechfel: ober andern Handeläfachen fid) Differentien ereignet, 
ift ben Sintereffenten. unbenonimen, entweder durch die Marftösors 

fteber bie Sache gütlich heben zu laffen, ober auch fonft unpartbeiifdbe Kauuf⸗ 
leute zu Schiedsleuten zu erwäblen, unb folchergeftalt, ohne Weitläuftigs 
feit, im ber Güte fid) zir vereinigen; Wofern aber ein oder anderer Theil 
fich hierzu nicht verftehen, oder auch allenfalls in ben worgefchlagenen alt= 
lichen Vergleich nicht willigen, fondern die Sache lieber durch — 
T nters 
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Unterſuch⸗ und Entfcheidung abthun laffen wollte: fo foli folches bei dem 
löblichen Banfogerichte, als in foro competenti, ſowohl con- als recon- 
veniendo geſchehen, bafelbft nad) Anweiſung diefer Wechfeloronung ſum⸗ 
mariſch gehandelt, und darauf der gerichtliche Endfcheid, fo bald möglich, 
- ertheilet werden. Ä | 
6. 2. Da aber die Forderung dergeftalt lauter in der Ordnung deter⸗ 
miniret wäre, daß fie einer. weitern Unterfuchung nicht bedärfte, fondern 
dabei ein vorfezlicher Umtrieb und Aufenthalt der Sache zu ſchulden käme: 
fo foll auf vorgängiges Anrufen, bei bem löblichen Bürgermeifteramte, ber 
Ordnung nach, executive verfahren, oder da der Bellagte je nod) einige 
ziemliche Scheingründe zu feinem Behufe anführen würde, derfelbe bod) we⸗ 
nigíten$, geftalten Umftänden nad), ur binlinglichen Sinteriméfaution, 
ober, in deren Ermangelung, zur Depofition des Geldes in Banko, anges 
halten werben. 

$. 3. Und hierbei foll ben Freuden, wie den Einheimifchen, gleiches 
Recht wiederfahren, eó wäre benn, daß amein oder andern fremden Ort 
gegen die blefige anders, ald gegen die ihrige, ftatuiret würde; welchen 
Falls die Fremden Urfach haben, zufrieden zu feyn, daß man fie allhier 
auf eben bie Weife, wie ben hiefigen bei ihnen gefchicht, traftire. 


Rap. 1r. 
Was den Cenfalen zu thun oblieger. 


(95$ werben auch bie Unterfäufer bei ihren Pflichten erinnert und ers 

mabnet, fo viel die Schließ= und Bezahlung ver Wechfel, ober Ums 
ſezzung der Gelder, gegen Banfo Valuta, bem Tertio zuſchreiben, ober 
doppelte Wechiel gegen einander zu (liegen, erfanget, ob diefer Ordnung 
und deren Begriff mit allem Fleiße zu halten, feine Partita, außer dem 
Banfo zu zahlen, fchließen, bei Ctrafe von jeder Ueberfahrt funfzig Gua 
ben, und, nach geftalten Sachen, bei Berluft ihrer Dienfte, und Burke: 
balt größerer Strafe, 


Anhang eines oberherrlichen Decreti, eom 19 May 1714. 


bwohl ein Hochedler und Hochweifer Rath diefer des heil. Reichs freien 
Stadt Nürnberg ihre Bürgere, Schuzverwandte, Angehörige und 
Untertbanen, auf dem Lande Diebeoor treu väterlich erinnert, und, fraft 
oberkeitlichen Amts, unter angefezten trafen, alles Ernftes befeblen, ber 
nachtbeiligen Handlung mit den Juden fich zu enthalten, und müßig zu ges 
ben: fo bat doch die Erfahrung, und die haufig vorgebrachten Klagen umb 
Beichwerden allzuwahr bezeuget, wie wenig biefen heilfamen Verordnun⸗ 
gen geborfamfid) nachgelebet, und was vor gefährliche Händel hingegen 
getrieben worden, fo daß viele, welche fonft bei Ehren, Haab und Gütern, 
in Kredit unb Weſen bleiben können, dermaßen übernommen und binters 
gangen worden, daß fie um ihre zeitliche Wohlfahrt, Nahrung, Gbr und 
Güter, aud) endlich gar an den Bettelſtab, unb in das größte Elend ge» 
kommen; abfonderfich aber hat fich bie jüdifche 9Betriegeret barinnen geaͤuſ⸗ 
fert, daß allerhand‘ verfängliche Obligationes erprafticiret, auch den ein: 
fältigen Weibsperſonen, Handwerk: Fuhr- ja fonar Den Bauersleuten, wels 
che weder von der Handelſchaft herkemmen, ned) des Wbechfelrechts lundig 
oder belehret ſind, Wechſelbriefe, und wohl noch darzu mit ne 
| er⸗ 
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Verpfändung Haab unb Güter, Ginterliftig und tàtfifdyer Weiſe abgefchtongs 


rden. 
hoͤchſt ſchaͤdlichen und Rechts/widrigen Beginnen mit Nach⸗ 


druck zu begegnen, unb ben daraus entſpringenden Inkonvenientien annoch 


in,Zeiten vorzukommen, will Hochedel gedachter Rath nicht allein bero Gies 
vorige, der Juden Handlungen betreffende Verordnungen, zumalen aber 
das ben 17 Junii 1693 unb ben 25 October 1709 emanirte oberherrliche 


^ Mandat, alles Sjubalté anBero hiermit voieberbolet, umb verneuret, fondern 


-— 


auch, wegen ber von ihren Unterthanen auf bem Lande, aushändigenden . 
Obligationen infonderheit ernftlich gefezzet und verordnet haben, daß fein 
dergleichen Schein, Handfchrift und Verfchreibung von einiger Verbindlich⸗ 
keit oder Kraft (epu (oH, es fey denn von ber Amts= unb Eigenfchaft, wos 
Din der Debitor verberrt iff, tad) vorbergegangener genugfamer Unterfüs 
dung: was es mit ber Caufa debendi vor eine Befchaffenheit babe? ob 
Feine wucherliche oder andere verbothene Haudlungen unb Praktiquen mit 
untergelaufen? ob ber Entnehmer das Geld zu feinem Nuzzen verwendet ? ic, 
darein konſentirt und eingerilliget worden, Imgleichen follen Feine, außer 
ton ben Handelsleuten, und des Wechſelrechts Fundigen Perfonen, an Zus 
den rechtmäßig unb aufrichtig ausgeftellte Wechfelbriefe gültig geachtet, ober 
rechtliche Hülfe darauf ertbeilet werden, voenm folche nicht in Beifeyn, unb 
mit Zuziehung ber verpflichteten Senfalen, orbentlid) aufgerichtet und ges 
fchloffen worden; bie darinnen verfchriebene Hypothecae aber follen ganz 
unb gar nicht attenbiret werden. Immaßen denn mibrígenfallà alle ders 
gleichen, ohne Amts⸗ und eigenberrlichen Konfens, gefertigte Verfchreis 
bungen ipfo facto, als Eraftlod und unbündig annulliret und fafiret ſeyn; 
die illegalen WBechfelbriefe aber für nichts anberó, als für bloße Chirogra- 
pha, wenn fonft nichts erbeblicheö bargegen einzuwenden i(t, Fonftderiret 


werben follen; wobei ein Hochedler Rath bero wider der Juden Handluns 


gen wohlerworbene und fcharfgepbnte allergnädigfte Faiferliche und koͤnigli⸗ 
cbe Privilegia und Freiheiten beftens faloiret, und denenfelben , durch bie, 
in gegenwärtigem Mandate, mit offener Hand gefchebene Lüftung, nicht 
das geringfte berogiret zu haben, fid) ausdräflich erfläret und vorbehält. 
Wornach fid) männiglich zu richten. 

Decretum in Senatu, den 19 May, 1714. | 

Es behält (id) auch übrigens ein Hochedler umb Hochweifer Rath in 


alle Wege bevor, obige, zur Beförderung ber Kommercien, und Abftellung 


ber Mißbräuche, in MWechfeln , —— nach der Handelsleute erftatte- 
ten Gutachten eingerichtete Wechfelordung ‚fo bald fid) erhebliche Urſa⸗ 
chen an den Tag legen, ganz oder zum Theil wieder abzuthun ; aud) in ers 
eignenden Fällen ein und andere Erläuterung zu geben und zu verbeffern, 
ungehindert männiglich. 


Cines hochedem und hochweiſen Raths des heil. Roͤm. Reiche 
Stadt Nuͤrnberg neurevidirte Bankordnung vom 
26 Auguft 1721. 
chdem ein hochedler unb hochweiſer Ratb diefer des Geil. Roͤm. Reichs 
Stade Nürnberg unfere Herren, Anno 1654 eine verneuerte und erläus 
terte Banfoordnung in Druck ergeben laffen, von felbiger aber nicht nur 
feine Eremplarien mehr vorhanden, fondern auch die 9totbburft erfordern 


will, daß folche nach gegenwärtigen Zeiten und Läuften in einigen Artikeln 
emane 
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emenbirt unb erweitert werde: als haben hochgedachte bero. hochadeliche 
Herrlichfeiten für nöthig erachtet, auf vorher eingeholtes Gutacbten verftiin; 
biger, von der Handelfchaft und denen Wechfeln gute Wiffenfchaft. babens 

der Verfonen, fold)e Ordnung aufs neue zu revidiren, Ordnen und wollen 
alſo, bag [i fàuftig im loͤbl. Bauko, wie bernad) folger, gehalten werden 
olle. N | 

f Decretum in Senatu, ben 26 Auguſt 1721. ] 


, täglich, außer ben hohen unb heiligen Feft: und 
angeftellten Bet⸗ wie aud) Sonn-Feier⸗ und Gamftigen, item grünen 
Domnerftag und Charfreytag, auch er(ted Tag jeden Monats, und wann 
der Banko gefoerret , welches alle halbe Fahre gefihehen fed, eine Stunde 
per bem Marktabläuten vormittags, in bem Banko zu frhreiben angefan« 
gen, und, fo bafben man bie Marktögloden zu läuten geenbet, wiederum 
Aufgebdret, dad Fournal von dem Herrn Deputirten aus eines hochedlen 
Rathsmittel, ober pon bem gugeoronéten Morktsvorſteher, ober von dem 
Adjunfto, melde jedesmal bie Orbnung am Banko zu ſizzen betrift, unters 
. febrieben,, und der Baufo darauf aljebald, ohne längern Verzug geipzrret 
werden. So follen dennah . , alle Kauf- und 
Handelöleute und Wechsler, ſowohl Bürger als Inwohner unb Schujvers 
wandte, voie auch Krämer: Vieh: Zinn= Rupfers Meßing: Wein: Tuchs 
Leinwand: und Wollenhaͤndler, fámt deren Angehörigen und Bedienten, 
nicht weniger die Juden, (welchen ohnedem dad Handeln mit hiefigen Buͤr⸗ 
gern unb andern Ungebdrigen anderd nicht, als hieſigen Privilegiis, aud) 
publicirten verſchiedenen gebruften Verordnungen gemäß, erlaubt fegn folie) 
fo allhier Wechſel oder Waarenhandlung treiben, alle Zahlungen in Banko 
dergeftalt tbun, bag fie alle hiefiae und fremde Wechfelbriefe und Aßigna⸗ 
tiones , bie Formam et vim ber Wechfelbriefe haben, eon 50fl. und bars 
fiber, fie mógeu auf gangbar Geld, Moncta, Moncta corrente, Moncta, 
imperiale, oder wie eó ſonſt Namen haben mag, ober auch gar aufer 
fBanfo per Cafla zu bezahlen verlauten, oder oon einfach oder Doppelt ges 
fchloffenen Wechfelbriefen herrühren, fobann ferner alle Waarenpoften pou 
200 fl. und drüber, einig unb allein in dem Banco publico, und zwar je: 
deömal à drittura an ben Creditorem (elbjt, und nicht durch Leberweifung - 
an den dritten Mann, oder aud) Cfontrirung gegen einander, weniger per 
Cafla in zerfchlagenen Fleinen Poften, oder jonften auf irgend einige Weile 
uud Weg, es habe Namen, wie ed wolle, ſchreiben: jedoch fell dencnjen s 
gen, fo von ihren Debitoren, die ihnen ver Waaren mit ſtarker Schuldpoſt 
verhaftet find, unb feine Zahlnng: von 200 fl. auf eimal herausbringen koͤn⸗ 
uen, erlaubt (eon, folche in zerfchlagenen unb geringern Summen, auch 
außer bem Banfo, anzunehmen, bod) der Debitor ſchuldig und verbunden 
(eon, bei Bezahlung des Neftes die völlige Summe ber ganzen poft in bem 
Banfo gegen einander fchreiben zu offen; fo folle auch tenen Gremben er: 
laubt (eon, mit bem Geld, welches fie herein bringen, fo fera folches viſi⸗ 
iret , und in unverbotenen Sorten beftehet , einzufaufen, und barmit auch 
dasjenige, was 200 fl, überficiget , zu bezahlen; und wird zwar ammoch 
mis offener Hand und bis ein Allgemeines Reglement in Muͤnzweſen wird 
gemacht worden (eon, erlaubet, bag man mit Cingebung der Kaffıpoften 
für MWaarenfchulden, alle Halbe Jahr vor Schluß des Banko voͤllige Rich⸗ 
tigfeit machen mbae; was aber Wechielbriefe feynd, diefe follen durchaus 
nicht per Cafla, ſondern mis wärklicher Ueberfchreibung in Banfo bezahlt, 
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und ob auch eine Bezahlung per Caffa an einem Tag, da in fBanfo nicht 
gefchrieben wird, hätte befchehen müffen, welches doch, außer mit Durchreis 
fenden Perjonen, oder im Notbfall, Cfonft nicht), ftatt bat, fo folle vod) 
die Anzeige den naͤchſten Schreibtag,, ober längftend binnen 14 Zagen ges 
tban werden. Und weilen die Erfahrung gelebret, baf die Juden auf alle 
- Weiß und Weg ben Banfo zu umgeben juchen, fo wird denenjelben, jedoch 
mit Vorbehalt wie oben gedacht, abfonderlich biemir auferlegt, bie Wech⸗ 
(elbriefe, vie fie bier eins oder dem andern verhandeln, over allbier zu bes 
zahlen acceptiren, wie aud) die Waaren, die fie einander verkaufen, voir 
lid) in Banfo, und nicht außer demfelben zu bezahlen, und zu empfangen, 
oder wenn fie an einem Zag, ba in Banko nicht geichrisden wird, einige 
Bezahlung unumgänglich per Cala hätten thun müffen, fo follen fie doch” 
fhuldig und gehalten (eon, folches innerhalb. ben nichiten 3 & chreibetägen 
in Banko, nebft ber Urfache, warum fie per Caffa zahlen müffen, funo zu 
machen, und nicht bis zu dem nächften Banfofchluß zu warten. Widri⸗ 
genfalls fte nicht nur in bie darauf gefegte Strafe der 10 proGento folle ver: 
fallen feyn, fondern e$ (oll ihnen aud) bei ent(iebentem Diſpuͤt, bie Huͤlfe 
nad) dem fonft gewöhnlichen Wechſelrecht allerdings verfagt, auch warn fie 
fpäter hinaus, einige Poftin in Banko angeben wollten , folche nicht für 
gültig paßiret werden. Mie denn auch alle andere Kauf: und Hantelds 
leute, Krämer, Vieh: Zinns Wein: Tuch - Leigwands Mollenbändler und 
dergleichen, fowohl VBürgere, als Sjnwobnere und Schugverwandte, wo 
fern fie felbften ober auch die Shrigen fich unterftehen wuͤrden, biefer Ords 
nung, auf was Weiß unb Weg e$ immer gefchehen möchte, zuwider zu 
handeln, der oder diefelbe follen, fo oft ed gefchiehet, und fie ihre Unfchuld 
nicht beibringen Fünnen, zeben Gulden vor jebeó Hundert zu bezablen 
ſchuldig; auch ebenmäßige Strafe der 10 fl. vom jeden 100 derjenige zu ers 
legen verfallen feyn, welcher ben Bauko intachirt, das ift, ein mebrere? 
wegichreiben, ober baar erheben laffen wollte; als er in Credito darin zu 
fordern, ober würffid) liegend fat. Da denn bem ober denen llebertretern 
von Amtswegen ein Strafzettel, wie gewöhnlich nacher Haus zu fenden, 
und niemand bierinnen zu fonniviren oder zu verſchonen. Es follen auch die 
Bucphaltere in Banfo fchuldig und gehalten feyn, fo bald fie desfalls einen 
Errorem finden, (old)e$ tem jedesmaligen amtierenden Banchier anzuzeis 
gen; und da fie hierwider handeln würden, auf Betreten mit einer empfinde 
lichen Strafe angefeben werben. 


, alle Uebermweifung in bem Banco publico mögen 
mündlich gefchehen, wird aber dabei für unnbtbig geachtet, daß allemal 
Debitor un» Kreditor zugleich gegenwärtig feyn, e8 wäre dann, daß es 
‚irgend um einen Reft zu thun wäre: da aber jemand in währender Zeit, in 
welcher! man fchreibt, in den Banfo felbft nicht fommen, und muͤndlich 
überweifen fönnte, mag er folched, und zwar jede Poft abſonderlich, durch 
einen von ihm felbft eigenbánbig unterfchriebenen, unb mit feinem Pertichaft 
befräftigten gedruckten Zettel, (wie Tolche aufs neue in Banko eingejchries 
ben werden follen, in welchem neben bem Namen feines Creditoris aud) 
die Summe erftlich mit Worten audzufchreiben, unb bann mit Ziffern zu 
verzeichnen ift) verrichten und vollziehen, bie Banchieri aber feine toubitios 
nirte Zettel, (nemlid) wenn diefer oder jener zuvor geichrieben) anzuneb- 
men, nod) bie Buchhalter außer vem Nothfall, unter waͤhrender Schreibes 
geit, was jemand avanciret, nachzufchlagen, und zu (agen danti - ſeyn, 
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ſondern folche Nachfragen allezeit Nachmittags befchehen müffen; e8 wäre 
"bann, daß folche wegen eines Fremden, ober'auf einen lesten | Stefpittag, 
an welchem man zu proteftiren hat, befchehe, in welchem und dergleichen 
Fällen fie aud) unter währender Zeit, fo bald möglich, die berlangte Nach». 
richt zu geben ſchuldig und gehalten feyn follen, + 

follen in dem 95anfo bie bishero gebräuchlich ge⸗ 
weſene filberne Sorten, als olle Kaiferliche, Chur- unb Zürftliche, aud) 
Staͤdtiſche, Reichs s und Franzöfifche im Nömifchen Reich und allbier guͤl⸗ 
tige ganze unb halbe Thaler, (amt ben Gburfürftl. Saͤchſiſchen, Brandens 
burgifchen und Lüneburgifchen, auch allbier acftámpften 3iveibrittelftüffen 
‚oder Gulbuer, und jonft Feine andere Geldforten gelegt imb angenommen 
fol alle halbe Jahr, ultimo Aprilis und ultimo 
Octobris, eine Hauptbilanz, unb alle halbe Syabre ultimo Aprilis eine 
pöllige Schlußrechnung ausgefertiget (zu welchen Zeiten denn der Banfo — 
10, 12, 14 und mehrere Tage, erforberter Netbourft mach, gefperrt), Sie 
Hefte aber alle Tage fleißig gezogen werden. Wer nun bei der Danfofpers 
mug offene Konti darinnen hat, ber foll. fid) in währender 3tit, unb à.jo 
‚vor defjelben MWiedereröfnung anzumelden ſchuldig (ton, den babenben Reit 
anzeigen, unb mit-denen man nicht gleich gehet, (fontriren, welche Skon⸗ 
trirung auch, fo oft einer über feinen Avanzo tifponiren will, gefchehen : 
* derjenige aber, fo darwider bandeln, unb in Kleinigkeiten zu viel oder zu 
wenig wegfchreiben laffen würde, für jede Leberfahrt a fl. der Armuth zum 
Beſten, zu bezahlen fchuldig fenn folle. . 

foll auf diejenigen Gelder, bie in Banko liegen, 
‚einiger Arreſt, unter welchem Prätert eó auch feon mötbte, niemanden ges 
ftattet, auch, da ein Falliment fi ereignen würde, folches fogleich denen 
Banchieri angezeiget werden, damit dasjenige, fo der marnquirenben Ders 
fos zuftändig, denen fäntlichen Creditoribus zum Beſten, bajelbft verbleis 
ben möge, - * 


Nuͤrnbergiſches Edikt zur Erleichterung der Zollabgaben bom 
13 December 1767. 
Spy. rem ra hochldbl. Nat in Beberzigung ber fid) auch allgier mir all⸗ 
zuempfindlich fich dufernben Abnahme ver Sommercien, diejenigen 
Mittel und Wege, wodurch ‚elbigen wieder aufgeholfen ‚werden koͤnnte, in 
reifliche Ueberlegung umb zugleich in Betrachtung gezogen, wie durch Gre 
lihterung ber Zollabgaben biefem gemeinnäzzigen Endzwec® fid) etwann 
am wirkſamſten genähert werben fónnte: ald will derfelbe einsweilen pies 
durch verordnet haben“ | 
I) Daß von bem 1 Jan. 1768 an fÄmtlichen Biefigen handelnden Buͤr⸗ 
gern, aller, nad) beni angegebenen Geldbetrag ber Güter bis anher⸗ abge- 
meſſene, und (tatt der Fremden ausgelegte Zoll, unter was Namen felbi- 
ger bisher von ihren auswärts verfauften umb unter ihrem Namen verfand- 
ten Waaren abgeforbert worden, erlaffen feyn folle; So bag 
2) Zu einiger Entfchädigung deö dem Aerario publico dadurch ju: 
wachfenden beträchtlichen S6gangé, jeder Bürger, er treibe num Handlung 
oder nicht, (o in = ald außer der Öfterlichen Greiung von feinen auswärts ers 
baltenden eigenthämlichen und wöürklich erfauften Gütern und ?Baaren, 
ohne Unterfchied vom Gentner purto — Gewichts nur zwei 
2 Kreuzer 
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Krenzer allgemeine Gentneranlage, unb von bent.unter feinem Namen bexs 
fanbten Gun, vom Gentner einen Kreuzer, ohne Ruͤkſicht, durch welche 
Gelegenheiten folche refpeftioe anfommen oder abgeben, nad) der im $. 7 
deutlich bemerften Einfhränfung reichen fol. Wohingegen die, welche wes 
nige Pfunde nur betragende Fleine Päklein, außer der ſchuldigen Anzeige, 
von diefer Gentneranlage befreiet bleiben. _ | 
Alles auswärts anbero gefandte und nur durch hiefige Stabt ohnver⸗ 
ändert und obmausgepaft gehende, fremden Eigenthämern zugebörige fo bes 
nannte Tranfitogur ift im Hereingang völlig frei und zahlt im Hinausgang 
vom Gentner einen Kreuzer, | 
Sin Anfehung der Fremden überhaupt, bann insbefonbere ber hieſigen 
Unbürgere, auch Bilder- und anderer Händler, imaleichen foldyer Perfes 
nen, ſo feine verbürgerte Handelsleute find, (oie fámtlid) für aller Zoll 
ſchallung und unrichrigen Deklaration nachpräflichft verwarnet werben) ins 
gleichen der &ommigionsgüter, fo allGier verfauft worden, oder als nod) 
nicht wirklich an hiefige Bürgere verkauft anfero gelangen, des Tobaks x. 
ferner, wegen des gewöhnlichen Auffchlags , der Zeichen: und Polittengels 
der, und ber Eubofficianten rechtmäßigen Verdienft gebühren, e$ durch⸗ 
gängig bri ber biöherigen Einrichtung, Werzollung und Abgabe, zur Zeit 
unverändert verbleibet. 


Von allem beà Abwaͤgens benöthigten Gut, der Gentner im Hinaus⸗ 
gang, mo es Tranfito ift, einen Kreuzer, bas übrige aber zwei Kreuzer, 
ohne einen Unterfchied auf bie Nähe oder Eutlegenpeit zu nehmen, auch 
ohne bafi etwas weiterd angefobert werden dürfte, wann ſolches ſchon netto 
zu mágen verlangt wird, Wanggeld bezahlen; im Hereingang aber vers 
bleibt die Abreichung deffelben von denen Gütern, fo zu Waffer, ober ohn 
abgewogen zur Stadt gelangen, oder 100 eine mochmalige Neberfchlagung 
des Gewichts Anverlangt wird, fernerhin bei der biöherigen Obfervanz. 

. . Sämtliche Gewölber ber publiquen Niederlage folen denen fremben 
Einfäufern fernerhin ohmentgeldlich zu ihrem Gebrauch offen (leben ,. von 
denen Gütern aber, bie zur Verwahrung auf Furze Zeit dahin gelegt wer⸗ 
den, im Zufunft vom Eentner wöchentlich, ftatt der biöherigen 3 Kreuzer, 


nur 2 Pfennige, von denen aber die über ı Monat allda liegen verbleiben, 


a Pfennig erhoben worden. | ' 





Augsburg. 


Sir berühmte faiferf, freie Reichs - unb Hanbelsftabt in Schwa⸗ 
. ben, am $echfluffe, 19 Meilgn von Nürnberg und 9 von Ulm. 
Ihr Handel hat feit bem Verfalle der venetianifchen und der Aufnah ·⸗ 
me der bolländifchen unb englifchen Handlung fehr abgenommen: 


Led) ift er demohngeachtet nod) anfehnlih, Die Menge der von 


ben dafelbft mohnenden Gold - und Silberärbeitern, verfertigten 


fo ‚Fünftlichen als faubern Waaren, mar ehemals das Hauptproduft | 
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des Sunfifeifes der Augsburger unb, find noch immer im großen 
Rufe. | 

Sie beftehen vornemfid) in getriebener und anderer Gold: und 
Silberarbeit, Tafelfervice, Kronleuchter, auch Kirchengerärhe u. a. 
m. die ber franzöfıfchen nichts nad)giebt, ja in ber Reinigkeit bes 
Eitbers nod) übertri(t, welches überhaupt für eines ber ‚beften unb 
feinften der Probe nach gehalten wird. Es werden auch faft alle 
deutſche Höfe mit folchen augsburgifchen Silberwaaren verſehen und 
große Parteien davon nach Rußland geſchikt, wie man denn auf den 
keipziger unb frankfurter Meſſen bie Gewoͤlber ber augsburger Silber⸗ 
haͤndler mit großem Reichthume angefuͤllet fiebt. Doc) ift ber Ab⸗ 
ſaz in neuern Zeiten, durch die Veraͤnderungen der Mode geringer. 

Man verfertigt auch vortrefliche Galanteriewaaren in Gold und 
Silber, als Doſen, Stokknoͤpfe, Degengefäße, Befteffe und der: 
gleichen fd)óne Pendule und Tafchenuhren in Menge und fehr mohl: 
feil ( viele ber fegtern aber werben in benachbarten Dertern gemacht); 
auch Werfzeuge für Uhrmacher; Jumelierarbaiten unb ausgelegte. 
Sachen von Perlenmurter u. ſ. w. Hier ift eine Edelſteinſchleif⸗ 
mühle. Goldfärlägerarbeit wird aud) in Menge gemacht. 

Der Künftler, biein Metallen arbeiten, giebrs eine Menge, 
‚als Mechaniker, Medaillöre u. f. f.5 es wird fchöne Filogranarbeit 
verfertige, aud) muſikaliſche Inſtrumente und Orgeln, nebft aller 
lei kurzer Waaren und Epielzeug von Etahl, Eifen, Blei, Meſ— 
fing u. ſ. w. nad) Art der Nürnberger, jebod) nicht in fo großer Men» 
ge. Epiegel werden bier gleichfalls verfertigt; Gipsfiguren, Kur 
pferftiche in unfäglicher Menge fo wohl qute, als auch, nod) viel» 
mehr ſchlechte Waare, Heiligenbilder auf Papier und Haufenblafen, 
fantfarten u. a. er 

Augsburg hat aud) gute Schriftgießereien. Zum Behuf fei» 
nec Metalifabrifen find viele Silber - Eifen-Kupferhammer, Schleif- 
and Polirmühlen, imb Drathzuͤge im Gange, aud) mehrere Mühlen« 
- werfe für andere Manufafturen. - 

Man fabricirt aud) viel Golb und Silberdrath und fafn, wie 
. auch Galonen und Treffen, fo wohl ächte als unächte, Glitter und 
bergl. Die Pofementirerinnung iff zahlreich. 

Die hiefigen Sip ^unb Rattunmanufakturen und Drukke⸗ 
reien ſind von außerordentlicher Wichtigkeit und · machen vortrefliche 
Waare; unter ihnen ragt die von Schuͤlenſche febr hervor, beſon⸗ 
ders durch neue Erfindungen, fehöne Zeichnung, herrliche Farben 
und die ihr eigne Kunft Gold unt Silber auf Kattum zu male. 
Der Kattunmanufafturen find überhaupt zehn, Sie befchäftigen 
außer den Spinnereien auf bem c^t , einige taufenb Arbeiter in 
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' der Stadt, unb veranlaffen ein großes Gewerbe‘ Die Cottoni 
d' Augufla, eine Art halb Kattune haben nod) immer guten Abgang. 
Vor Zeiten wurden hier berühmter Parchent von verfihiedenen Arten 
und Benennungen gemad)t,wie aud) Zwillig und Kanafaß. Alles bies 
fes ift aber faft eingegangen. Die Wollmanufafturen find aud) wenig 
beträchtlich ; fie verfereigen inſonderheit Matrazen und Pferdedeffen. 

Bon Seidenmanufafturen find nur zwei von Wichtigfeit in 
Gange, meld)e Samt, Seidenftoffe und halbfeidne Zeuge liefern, 

Die Schnupfstabafmanufafturen find anfehnlih, imgleichen 
die Manufafruren von-buntem mie aud) Gold» und Eilberpapiere; 
bie von gebruftem und Goldfeder waren ehemals wichtiger. Die 
Pergamentmacher haben noch ftarfen Abfaz, fo roie bie Verfertiger 

von Darmfaiten. . ‚Die Kunfttifchler und Wachsboßirer machen 
gleichfalls ſchoͤne Arbeiten. 

Augsburgs Handel ift nod) immer von Wichtigkeit , obafeid) 
lange nicht mehr dem ehemaligen gleich. Außer dem ftarfen Wer: 
trieb feiner Manufafturmwaaren hat e8 eine Niederlage von Meffar- 
Tproler» und italienifhen Weinen, ven beutfd)er Leinwand, hollaͤn⸗ 
difchen Spezereien und Seide aus Sytalien. Ueberhaupt ift die Hand« 
lung mit biefem fanbe einer der blühendften Zweige des Gewerbes in 
Augsburg. Man fenbet bapin 'eíne Menge Diefige Fabrifate, fon. 
derlich Kattune, Zizze und Halbkattune, Treffen u. f. v. aud) viel 

deutſche Leinwand. Man zieht baber viel levantſche Waaren, Seide 

und Seidenftoffe, Del, Wein u. a. m. Es find aud) in verfchied- 
nen italienifchen Handelsftädten Faktoren augsburgifcher Kaufleute; 

. unb über Sytafíen macht Augsburg aud) Gefchäfte mit €panien, wo⸗ 

ber e$ viel Silber, Färbewaaren u. a. befómmt. 

Mie der Schweiz hat Augsburg viel Verkehr; zum Theil gebe 
auch feine Spedition nad) alien, burd) diefelbe über Chur , fo wie 
auf der andern Seite über Bogen durch Tyrol. 

Aus den öfterreichifchen $anben in Deurfchland unb aus Ungarn 
zieht biefe Stadt feinwand, macebonifd)e Wolle, Wollwaaren, Eifen, 
Stahl, Kupfer, und aud) über Teieft viel levantſche Baummolle. 

Die franffurter und leipziger Meffe werden ftarf von den Augs⸗ 
burgern, fonderlich von Fabrifanten befucht, unb von da fo wohl als 
über Hamburg unb fübef werden viele feiner Synbuftrieprobufte nad) 
den DOftfeeländern, Polen u. f. to. vertrieben. 

Holland fiefert eine Mengo oft > und meftinbifcher Waaren unb 
Epezereien, wovon Augsburg eine Hautpniederlage für den füdlichen 
Theil Deurfchlands ift, aud) viel nad) Italien unb ber Schweiz vec: 
fenbet. Selbſt eftinbifd)e Kattunen fommen in Menge daher. Es 
zieht auch viel oſtindiſche Baumwolle über Amfterdam, fo * Faͤr⸗ 
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bemaane in- ‚großer Menge, jum eignen Gebrauch und weiterm Per: 
tribe, — 
Die Geſchaͤfte mit Frankreich, ſonderlich $yon und Paris, fi nd 
gleichfalls lebhaft, unb aud) daher fommen verſchiedne ber weſtindi⸗ 
ſchen Produkte; fonderlich Kaffee, Zuffer und Baummwolle, nebſt 
vielen Galanterie ⸗ Seiden- und Modewaaren. 

Die Geld: unb Wechſelgeſchaͤfte ber hieſigen Bankirer ſind 
von großer Wichtigkeit und weit ausgebreitet, befonbers nad) Ita— 
lien, der Schweiz und Oeſterreich, welche gewiſſermaaßen darinn 
von Augsburg abhihgig find, ferner nad) Amfterdam, yon und ben 
Haupthandelsftädten Deutſchlands. 

Aud) der Buchhandel ift erheblich, bod). erftreft er fi) nur 
auf bas Fatholifche Deutſchland, Sytatien und Frankreich. 

Die biefigen fogenannten Runftbandlungen, die mit großen 
Kupferftichwerfen, einzeln Kupferftihen und Bildern, guter und 
fblecbter Meifter handeln, aud) bie Sandfartenoffizinen haben ein be: 
trächtliches Gewerbe. 

Zum Transport der Waaren aus und nad) Italien durch Ty⸗ 
tol iſt. die fegenannte Rott eine gute Einrichtung, vermoͤge welcher 
mit denen an der Heerſtraße gelegenen Orten, Vertraͤge uͤber die 
Frachtfahrt und Fortbringung der Güter gemacht find. im Som⸗ 
mer fährt wöchentlich einer ber biefigen Floßmeiſter nad) Wien. 

»- Die Gebühren bei der Waage, wohin die anfommenden und 
meggebenben Güter gebracht werben müffen, find febr nah , fe 
auch) die Hallanıtsgebühren unb bie Zölle. | 

Augsburg rechnet nad) Gulden zu 60 Kreuzer. 

Nach bem Konventionsfufje wird ber $ urrantthaler folgenbers 
maaßen eingetbeilt: 
bít. Gulden. Bazzen. Kaifergrofhen. Kreuzer. SM fenninge 


I 13 22x 30. 90. 360. 
I 15 ' 20 60 240. 
| 17 4 16. 
ı . 9 * 12, 
I 4 x 


3 Bazzen = 4 Kaifergrofchen. 

Die Valuta ift entweder Wechfelgeld (Giro »Valuta ) is“ 
aueh) Kurrant, ober Münze. Das erfte ift fingire und wird nur bei 
fiBed)feln gebrauchte. Es hat ein feftes Verhältniß gegen Kurrant, 
‚und zwar iſt es beſtaͤndig 27 p. Gt. beſſer als dieſes. 

Das Kurrantgeld ift jezt einerlei mit dem, welches nad) bem 
Konventionsfuſſe ausgebracht wird. Ehemals beftand daffelbe in 
Karolind’or und Kurbairifchen Gulden. . Won den erften 
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abet 24 eine Fölnifhe ME. unb von ben leztern 1000 C tf 10 ME. 
koͤlniſch wiegen. 

Der 24 Guldenfuß, welcher 20 p. Er. von bem Konventionsfuße 
verſchieden iff, wird nur bei Fleinen und Scheidemuͤnzen beobachtet. 
Diefe Baluta heißt Münze, unb ift 20 p. t, m. o. m, ſchlechter als 
Kurrant. 

Die wirklichen Münzen der Ctabt beftehen aus Dufaten und 
Goldgulden im Gelbe? und in Speciesthaler, halbe ober Gulden, wie 
auch halbe nad) bem Konventionsfuße ausgebradht, ferner ganze unb 
halbe Stepfftüffe zu 20 und «o Kreuzer; bann 15,12, 75,5, 4,3, 
25,2 unb 1 Kreuzerftüffe, 

Don fremden Münzen rouilliren hier vorzuͤglich franzoͤſiſche 
neue D'or und Laubthaler; dann Karolind'or unb Maxdor, moie aud) 
alte franzoͤſiſche fb'ot, 

Bon bem Zahlwerthe dieſer Muͤnzen fo wohl in Konventions⸗ 
als 24 Guldenfuße, ſehe man oben Frankfurt am Mayn. 

Der alte Speciesthaler aus der Mitte des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts iſt in Konventionsgelde 2fl, 23 Kreuzer, und nad) bem 24 
Guldenfuße afl. 51 Kreuzer werth. 

. Mach der obenermähnten feften Agio kommt der Thaler Giro 
in Golde auf 31,86 Afen, in Silber auf 463, 30 Afen. 

Die ME, verarbeitetes Silber hält in Augsburg 13 fotf fein, 
und führer einen Tannenapfel zum Zeichen. 


Gold : und Silbergewicht. | | 
Dieſe ME, ift 4912 Afen ſchwer, und ift alfo x p. Er. beffer als 
bie koͤlniſche. Uebrigens wird fie eben ſo als dieſe eingeteilt. 


Don Handelsgewicht. 
Von dieſem giebt es zwei Arten, nemlich groß unb ' ffein ober 


Kramergewicht. Dies legteve iſt rad) Krufe 332 y. Gt. ſchlechter 
als tas erfte, 


Der Eentner von dent erften hält oo ff. 
Ueber das Verhältniß zu andern fiebe Hamburg die zweite Tas 


belle, 
Getraidemaas. 
Echaf. Seems Vierling, Wiertheile. Maßgen. 
3 8 33 128 512, 
L 4 16, 
| 3 c 4. 
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Tabelle, 
Weinmaas. 


$uber. Sey. Muids. Befons. Maas. Seidel. 
1 8 16 90 768 1536. 


EU 13. 96 192. 
I "6 ^ 48 9% 
1 : Ex 
Ueber dieſes anb das Ellenmaas ſiehe — * viewe up 
fünfte Tabelle, 
Augsburg wechfele mit folgenden Dertern, 


Amſterdam. 
pari In Gelbe, 
1103 Thlr. Giro = 100 Thlr.. boi 
al . . 


fo 
In Wechfel 1 10 Thle, Giro w. o. m. für 100 1 ffr, Bko. 
Bogen TAS 


Mari in Gelbe. 
160 fl. Kur. = ıcofl. Mon. lunga. 
Cyn Wechfel 99 fl. Kur. w. o. m. für 100 fl. Mon. lung. oder: 
66 fl. Kur, m, o, m. für 100fl. Valuta. 


Stanffurt am May. > 
pati in Gelbe. 
100 Thlr. Konv. Kur, für 100 jt. Kur. 
. a Ufo. 
In Wechfel 100 (v. Kur. w. o. m. für 100 Thlr, Kur. ober 3 
| Y5ft m. 0, m. an Schild íb'or a 95 fl, für 100 fl. Kur. | 


| Hamburg. 
Pari in Gelbe 
1105 Thlr. Gito = 100 tt. Bko. 
a Uſo. | 
An Wechſel 110 Thlr. Giro für 100 Thlr. £5fo, 
Leipzig und Naumburg. 
Bari In Gelbe. 


106 Thfe, Kur.= 100 Thlr. Kur 

In Wechfel 99 Thlr. Kur. m. e. m. für, 100 Thlr. Kur. oder: 
96 $5lr. Sut. für 100 Thlr, Kd’or, | 
: TUER cM 4 Ä fien 


E 
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Lion unb Be 
Part üt Gelbe, 
rto (. Kur, für 100 Efus. 
In Wechſel 115 fl... Kur. m. 0. m. für 100 Ekus de 60Sous t. 


| London. 
Pari in Gelbe. 
Orð fl. Kur. für ı $fterl, 
/ '. Uſo und 2 Monat, 
In Wechſel g fl. 5o Kreuzer fo. o, m. für ı$fterl, 


Nuͤrnber g. 
Part in Gelbe, 
100 fl. Kur. = 100fl. Kur, 
a Ufo. 
In geh 100 fl. Kur. w. o. m. für 100 ff. 


‚St Gall. 
- Sari in Gelde. 
er e = riz fi. Wechfelgeld. 


In Seife wofl Giro für 118 ff. W. G. w. o. m. 
Venedig. 


Vari in Gelb, 
100 Thlr. Giro=100 Ducat, di Bco. | 


a Ufo, 
In Wechſel 100 Thlr. Giro, tv. o, m. für rco Duc. di Bco. 


Bien. 
Yari in Gelbe. (Siehe Wien.) . 
* 100 fl. Kur. für 100fl. Kur. per Kıfla. 
| - a lifo. : 
In Wechfel 100 fl. tv. o. m. für 1ooff. Kur. 
Das Ufo bebeutet hier eine Zeitvon 15 Tagen; + Ufoaber * 
Tage nach der Acceptation. 
Reſpittage haben bie Briefe 1, 2, 3, 4,5,6, 7,8. 
Denn die Briefe, welche am Dienftage verfallen , , müffen ben | 
folgenden Mittwoche Morgen begablet werden; dirjenigen aber, mel 
che am Mittwochen fällig find, werden erft am Mittwochen der fol⸗ 
genden Woche bezahlet. 
Wechſelbriefe, welche a Viſta geſtellet find, müffen innerhalb _ 
24 Stunben bezahlet werben, mo nicht, (o muß man proteftiren laffen. 
Siehe hierüber mit mehrern die augsburger Wechfelordnung. 
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Grneuerte und vermehrte NBechfelordnung der freien Reichsſtadt 
Augsburg vom ı December 1778. 


Erfies Kapitel. — - 


Welche Perfonen des Wechfelrechtes fähig, unb temfefben unter« 
worfen feyn ſollen. 


5. 1, 
as die Form, Eigenfchaften und rechtliche Grforberniffe eines Wech⸗ 
felbriefes feyen, wird hier, als vorhin bekanut, vorausgefezt. Und 
wie noch mehr eine gemein befannte Sache ift, vag iu Wechfelgeichäften, 
bie Genauigkeit, Nichtigkeit und Vollſtrekkung aufs ftrengfte gehalten mers 
ben muß, unb aud) in folchen eigenen, von unb auf fid) geftellten Wechſel⸗ 
briefen, bie die Handlung nicht betreffen, fondern blos auf Geldanlehen 
ausgefteller find, nad) Wechfelrecht zu verfahren ‚eingeführt ifl; alfo wird 
biemit jedermann wohlmeynend erinnert, daß, wer mit Mechfzin, oder 
dahin einfchlagenden Gefchäften fid) einlaffen, oder wechielmäßig verbinden 
will, fid) vorher um bie dazu erforderliche Wiſſeuſchaft bewerbe, ober doch, 
fo viel er néMb« bat, fich bei andern darin erfahrnen, Raths erhole, wis 
drigenfalld berjelbe fíd) den Schaden, der etivann aus feiner angeblicheis 
Unwiffenheit oder Unvorfichtigkeit ent(tanben, felbit zufchreiben mag. 
$. 2. Unter diefer Vorausfezzung tann, bleibet jedem, ber fonft nad) 
gemeinen Nechten zu fontrabiren fábig ift, auch Wechfelbriefe auszuftellen, 
unb nad) Wechfelrecht fid) zu verbinden, unverwehrt. Doch follen diejes 
nige Bürger und Inwohner, welche weder von einer oder ber andern Stu= 
be, noch ten Ctubenmágigen gleid) geachtet, ned) bem Ragionbuch ein⸗ 
verleibt find, wenn fie Wechfel ausftellen , ſolche zuvor, wie einem Bürs 
germeijteramt oblieget,, vem Wechfelausfieller die Wichtigkeit umb Folgen 
ber TWechfelverbindlichfeit genugfam zu erflären. Würden alfo ſolche Pers 
(ouen ohne bürgermeifteramtliche Benehmigung Wechfelbriefe aué(tellen, fo 
(oll darauf micht nad) Wechſelrecht, (ombern nur als auf einen gemeinen 
Schuldſchein gefprochen und erfaunt werden. Hingegen follen diejenige 
MWeibs- unb Frauenperfonen , fo nicht felbften Handel imb Kaufmannfhaft 
treiben, und die Minderjährigen, welche nicht eigene Handlung, mit oder 
ohne Kompagnons führen, ausgefchloffen feyn. 2r 
$. 3. Jedoch wegen der großen oder Fleinen Negotien, fo bie Juden 
mit biefigen Bürgern und Inwohnern, die feine Negotianten find, ober 
Handelſchaft treiben, bier Fontrahiren, und darüber fid) direfte Wechfels 
briefe ausftellen, ober fid) durch einen Dritten giriren laffen , hat es bei bet 
obrigfeitlichen Verdrdnung fein DVerbleiben, bag nemlid) folche anders nicht 
gültig, verbindlich. und erefutionsfähig feyn follen, als woferne fie vor 
einem Buͤrgermeiſteramte gefchloffen, oder angezeigt, unb zum Protokoll 
genommen worden find, . 
$. 4. Außerdem foll auf ber Syuben lagen in Wechſelſachen wicht ets 
kannt, fondera vielmehr der heimlich gefchloffene Kontrakt, als nichtig umb 
ungültig verworfen, ımd der Beklagte bon ver Schuld gänzlich freigeſpro⸗ 
chen, überdies auch der Jude mit einer Strafe von Dreißig vom Hundert 
angejehen werden, von welcher Strafe der dritte Theil dem even anm, 
E 
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snb die übrige zwei Drittheile den hiefigen Armenanftalten beider Religies 
nen zufallen follen. 


Zweites Kapitel. 
Jj welchen Fällen nad) bem Wechfelrechte verfahren werben folle, 


€. r. 


ieher gehoͤren Wechfelbriefe insgemein, worinnen das Wort Wechſel 

exprimirt ift, ed (een nun eigene, oder von außen anbero, oder von 
bier hinaus tragirte, oder aud) girirte Wechfelbriefe, oder gefchloffene Wech⸗ 
felnegotien auf andere Plaͤzze, ober in die Meffen; ferner Uinfaz ber Gel: 
ber, und bed Gold und Cilbermaterialó, Difpofiiionen auf ein oder meh⸗ 
eere Skontri, fie mögen nun durch Genfalen, ober fonften erweislich traf: 
titt worden ſeyn, welche (dmtlid) der ſtrakken Grefution unterworfen few 
ollen. 


en. 

$. 2. Die Aßignationen hingegen, fo von außen anhero gezogen wers 
den mögen, wenn auch (don Giri darauf ftehen, fie ribgen a drittura, oder 
ber andere Pläzze, laufen, haben bier Fein Wechfelrecht, werden auch 
nicht acceptiret, fondern es wird nur das Datum ver Prufentation darauf 
geſe zzet, und in Verfallzeit ftehet bem Aßignaten oder Bezogenen frei, ob 
er bezahlen will, oder nicht, in lezterm Salle ift aud) der Inhaber, ohne 
on feinem Aßignanten oder Gebenten habende ausdruͤkliche Ordre, nicht 
verbunden, Proteft zu leviren. Die von bier hinausgezogene, ober girirte 
Apignationen aber, wenn fie unbezahlt zuruͤkkommen, find gleich andern 
Mechfelnegotien, dem Wechſeltechte unterworfen, 


Drittes Kapitel. 
Bon Acceptation der Wechfelbriefe. 


>; BE 

(Ie umb jebe Mechfelbriefe, welche Sonntags ober Montags Gier ankom⸗ 
men, follen an bert Montag; _ 

| $. 2. Welche an vem Dienftag mit ber Ulmer, Schweizer, Franzoͤſi⸗ 
(doen uud Prager Poft ankommen, längftens Mittwochs Vormittage,; — 
' 6,3. Die übrige Wechjelbriefe, fo aut Dienftag Nachmittag, wie auch 
Mittipochd und Donnerfiags einfaufen, ſaͤmtlich am dem Donnerftag, jedoch 
d $, 4. Die Venediger unb Bozner, wie aud) (amtlid)e Tyrols und Sjtas 
lienifd)e bie ganze Woche binburd) eintreffende Briefe, worunter bie von 
Zurin und Mayland mit zu verfichen, wenn;fie auch jchon fräher ankom⸗ 
amen, an dem Sonnabend. Vormittags; falld aber die Freitags eintreffende 
erbináre Poſt bis dahin noch nicht angelangt wäre, (páteftené bis Nachmits 

tag vier Uhr; | ] 
6. 5. Die übrige am Freitag und Sonnabend eintreffénbe Briefe am 
Sonnabend acceptirt, oder im Verweigerumgsfall proteftirt werden. zum) 


6. 6. Alles das bis anhero verordnete verſtehet fid) oon ben aUlfo; unb 
auf kürzere Sicht lautenden Briefen, und daß jeweilige Acceptationen längs 
fteus Abends um 6 Uhr, wo nichts beſonders ftatuirt, geleiftet werben 
'máffen. i 
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$. 7. Die Wechfelbriefe aber, fo über bie beftimmte Meceptationszeit 
ansbleiben voürben, werden fogleich bei ber Präfentation aeceptirt. 

$. 8. Die 3titorni und a Ufo [autenbe Wechſelbriefe aus den Bozner 
Märkten foll man nicht ehender zu acseptiren verbunden ſeyn, bis die orbi 
náre Poft, fo die Endfchaft des Markts unb der Refpittage mitgebracht, 
angekommen, die Briefe mögen entweder aus den Märkten; oder e 
gewiffen Tag derfelben vatirt ſeyn. Hingegen find dergleichen a Ufo geftellte 
Briefe, gleich allen andern Ufobriefen, in der Verfallzeit zu achten; vie . 
per li ritorni lautende aber verfallen fo, als ob fie birefte zur Acceptation 
gefandt worden wären, ob fie fdyon fpáter anfommen. | 

$. 9. Die Wechfelbriefe, fo länger als ein Ufo, ober 14 Tage, mite 
hin auf unbeftimmte Sicht, geftellet find, werden zwar [ori präfentirt, 
jtbod) (oll der Bezogne nur dad Datum Praͤſentationis behdrig darauf zu 
fezzen verbunden feyn, wibrigenfalld ber Inhaber Proteft leviren, die Ac⸗ 
ceptation felbft aber fann nicht eher, aló vierzehen Tage vor der Berfallzeit, 
gefordert werden, e$ (ey bann, daß ber Bezogene freiwillig früher acceptis 
ren wollte, welches zu thun ibm frei fteht. 

$. 10. Autedatirte Mechfelbriefe follen nicht eher, als in der Zeit, ba 
fie nach bem wahren Dato hier (eon fonnen, präfentirt werden. 

$.11. Die Wechfelbriefe muß der Bezogene eigenhändig, mit Beifuͤ⸗ 
gung des Namens feiner 9taggion, und wenn fie auf Ufo over Gicht lauten, 
. „mit Unmerfung des Datums acceptiren, unb zwar biefe Ucceptationen auf 

. ben Wechfelbrief felbften fchreiben, geftalten alle übrige mündlich, ober de d 

Briefe gegebene Acceptationen für unverbindlich erfläret werben. 


6.12, Wenn ein Gewalthaber,, ed mögs die Frau, ober ein Bediens 
ter feyn, acceptirt , fo ſezzet er per Procura NN, unb fchreibet feinen 
eigenen Namen darunter. wer 

$. 13. Damit aber ein jeder folcher Gewaltfjaber auf bem Plaz befannt - 
ſeyn möge, fol fein Principal ibn im ein eigeneó hiezu gewidmetes Buch, 
welches jebeömal ber ditefle befretirte Wechfelfenfal, ber einen oder anbert 
Religion, in Händen Bat, einzeichnen, unb felben unter ber aufgetragenen 
Ditta mit unterfchreiben laffen, aud) umftändlich anmerken, wie ferne, unb 
auf wie lange er biejem feinem Gewalthaber die Vollmacht ertheile, und 
wenn er Dienad) folche wieder aufheben will, foll ed von ihme ebenfalls 
nicht nur in befagtem Buche angemerfet werben, damit jedermann iu felbis 
gem bie biedfalls nöthige Information ficher und deutlich möge finden Fons 
nen, fondern ed foll aud) der aͤlteſte Senfal verbunden feyn, ben nächft bars 
auf femmenbén Tag, auf bem play, den auweſeuden Herren Negotian⸗ 
ten, und ebenmäßig an dem folgenden erſten Gfontro, mittelft von ihm 
ſchriftlich anf den Tiſch gelegter Anzeige, folches zu notificiren, 

Wollten aber die Frauen in Abweſenheit ihrer Männer, ober aud) bie 
Bedienten ohne folche vorgemeldtermaßen bericbtigte Profura acceptiren, iff 
ſolches nicht anzunelnnen, fondern zu proteftiren. FR 

$. 14. Eigene Wechfelbriefe betürfen der Ucceptation nicht, unb find 
ohne diefe der Grefution unterworfen: find (olde aber durch Gitri gelaufen, 
müffen fie zur Acceptation präjentirt, und bei Ermangelung der Ucseptation 
proteftiret werden. 

$. 15. Wer fchon acceptirte Wechfelbriefe zu Händen befommt, foll bite 
felbe alfobald bem Acceptauten vorzeigen, bamit diejer wiſſen fbnne, mit 
wen er in Verfallzeit zu fFontiren, ober zu Ermpenfiren hate, $ ^ 

l 


u 
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. $. 16. Der Feiertag entlebiget nicht, au ſelbigem Tage zu acceptiren, 

wohl aber der Sonntag, an welchem bie auf längere Sicht laufende Briefe 
zur Acceptation maturirea fónnen, mithin follen diefelben längftens am Mon⸗ 
tag um :o libr Vormittags acceptirt, ober prote(tirt werden. 
| $. 17. Wenn ein Wechfelbrief nur zum Theil, ober in fchlechtern: Gelb, 
als er lautet, acceptirt werden wollte, folle der Inhaber die Acceptation 
gleichwohl annehmen, aber wegen be Ueberreſts, oder der Differenz des 
Geldes, ben Proteft leviren. 

^ $. 18. Bei der Acceptation der zur Einfaßirung anBero kommenden 
Wechſelbriefe foll der Tegte Giro ausgefüllet, unb wenn folcher an £rbre 
lautet, diefed Wort von bem Inhaber felb(ten durchftrichen werden; widris 
genfalld aber der Acceptant ſolches zu thun berechtiget feyn, damit er, voie 
oben $. ı5 verordnet ift, (id) barmad) richten kͤnne. Sollte aud) ein (don 
. Acceptirter Prima mit bem an Ordre eines biefig girirten fetunda oder ter- 
tia, ober Kopiawechielbrief präfentirt werben, (o hat e$ damit gleiche Bes 
wandniß, und foll überhaupt nad) erfolgter Ucceptation das Wort: Orbdre, 
in tem legten Giro ald ungültig, unb als ob es nicht ba ftünbe, zu halten 
ſeyn, imb ein ſolcher Wechfelbrief nach erfolgter Acceptation nicht mehr weis 
ters girirt werben können. | 

— $19. Die auswärtige, auf fid) felbit, ober auch Fremde, hier zahl, 
bar lautende, und domicilirte Wechfelbriefe follen von demjenigen, bei wel 
chem fie domicilirt find, nicht per procura des 9fuéftelleró, fondern platter⸗ 
bingé unter feinem eigenen Namen acceptirt werden‘, wibrigenfalld der In⸗ 
baber zu proteftiren verbunden ift. : 

. 20. Wenn ein Wechzjelbrief eine oder mehrere Adbreffen Gat, fo ift 
iber Inhaber fchuldig, in Mangel Nichtigkeit, auch bei felbigeit um vie Ac⸗ 
ceptation fid) zu melden, und bei deren Verweigerung hat ber Notarius bie 
erhaltene Antworten dem ‘Proteft zu inferiren. 
$. 21. Was die auf ausländifche Perfonen [autenbe Wechfelbriefe anbe- 
langt, foll man für. ftighin allhier dergleichen IBechfelbriefe anzunehmen nicht 
ſchuldig fron, bagumalen hieraus auf unterfchiedliche Weiſe die Einheimer 
vernachtkeiligt werden fünnen; bannenbero oon. nun an alle diejenige Wech⸗ 
felbriefe, welche auf Fremde (eà feyen diefelbige Chriften, oder Juden, fo 
nicht in loco find) lauten, unb feine allhiefige Addrejie haben, von ben In⸗ 
habern mit Proteft zurüf gefandt werden, und bie Inhaber ihren Regreß 
gehörig zu nehmen befugt-feon follen. | 

$. 22. Wer Wechfelbriefe acceptirt hat, ber machet fid) baburd) alfe- 
fort zum Schuldner und ohne Auöflucht zur Zahlung verbindlich, oie Bas 
luta je» davon gelaufen oder nicht, unb. bleibt eà bei ber allgemeinen Regel: 
chi accetta paghi. Bei einem acceptirten Wechfelbriefe aber, oder audp bei 
einem gegebenen Wechfelbriefe, wo feine Valuta gelaufen, wenn fein Ter- 
tius zu Schaden dadurch koͤmmt, fann in dem einen Falle bie geleiftete Ac⸗ 
ceptation annullirt, unb bie Zahlung unterlaffen, und im andern Galle der 
gegebene Wechfelbrief fontramanbirt werden, wenn anberó von bem Accep⸗ 
tanten oder Kontramandanten in continenti zu ervoeijen ijt, Daß dem brits 
‚sen kein Prajudiz dadurch entftehe, denn im Fall diefer Beweis nicht vor ber 
| SBer(allgeit eines folchen MWechfelbriefes geführt werden könnte, fo foll zwar 
die Bezahlung des Mechfelbriefes nach der Ordnung erfolgen, dad Gelb aber 
in gerichtliche Hände hinterlegt, unb bis zu vollfuͤhrtem Beweis, in Depos 
fito behalten werden, 2 
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$. 23. Hat jemand Wechfelbriefe nur zur Acceptation in Hinden, unb 
fie werben vor, ober bei der Verfallzeit nicht abgeforbert, fo bleiben fie auf 
Gefahr beffen, der daran Schuld Bat, bei ihm liegen, und füllt dem Ins 
baber nicht zur aft, wenn er, di non pagamento zu proteftiren umterläßtz 
bingegen hat ein folcher aud) ble Wechfelbriefe ten Vorzeigern ber gisirten 
Duplikati nicht ebenber abzufolgen, ald nachdem ber Brief acceptirt, ober 
di non accettatione proteftirt worden, | 


6. 24. Die Icceptationen füllen pur, und ohne Anhang, Bedingums 


gen und Refervation gefchehen , mithin wenn auch. S. P. dazu gefegt würs , 


de, foll darauf gar nicht geíeben werden, und dieſes, als. ob es nicht ba 
flünbe, zu achten jeon, mithin beffen ungeachtet, es bei dem oben $. 22 
verordneten, fein Verbleiben baben, b ons 


Diertes Kapitel 
. Wann die Zahlungen verfallen? 


| $. I, N | 
Ser Ufo bleibet hier von allen unb jeben Orten 15 Tag; halb Ufo 8 Tag; 

1X Ufo 23 Tag; doppio Ufo 30 Tag nad) Sicht, und wird ber Tag 
nach erfolgter Acceptatlon vor den erften, unb fofort gerechnet, mithin, wenn 
ein Ufobrief den ı May acceptirt wird, ift er ben 16 May verfallen, lautet 
er 4 Tage Sicht, oder nach Sicht, welches einerlei ift, fo verfällt er ben 
5 Day. : 

$. 2. Die Reſpittage bleiben aufgehoben, unb in jeder Woche ift bec 
Mittwoch zum 3abítag beſtimmet. Iſt diefer ein Feiertag, fo yablt man 
Dienftagsd , und da auch diefer ein Feiertag wäre, Montags, wenn auch 
diefer ein Feiertag, fo zahlt man Donnerftagd, und wenn auch diefer eim 
Feiertag, wie zuweilen in den heiligen Weihnachten gejchieher, fo wird fols 
genden Sreitag bezahlt. | 

Wenn mun Dienftag und Mittwoch Werktage find, wird Dienflags 
vorhero, in all übrig obgenantiten Fällen aber am Vormittag des Zahltags 
(fontrirt; was die auf bier gezogene Wechfelbriefe befanget, werben an obs 
genannten refpeftive Zahltagen mur jene bezahlt, welche am Dienftag verfals 
fen find, hingegen von ben hier gemachten Wiegotien alle, fie mögen vor 
oder am Zahltag felbften gefchloffen ſeyn. Hievon bleibt ausgenommen, 
wenn der Zahltag erft auf den Donnerftag oder Freitag fällt, wo (obant bie 
an diefen beiden Tagen gefchloffenen Negotien an dem erſt nächft darauf font 
menden 3abítag abgeführt werden. 


$. 3. Wechfelbriefe à vifta oder à placere, oder auch fchon verfahlene, 


werden an dem erft fommenden Zahltag, und wenn leztere, nemlich bie 
fhon verfallene, nod) an tem Zahltag anfommen, nod) an demfelben Zahl⸗ 
tag, bezahlt, voobingegtm bie an dem Zahltag felbft vorkommende à viíta 
oder 3 piacere [autenbe Wechfelbriefe erft den folgenden Skontro bezahlt 
werden. | 

Es wäre dann Cade, daß vor bem 2abítag, bie den Avifo bringen 
Bnnente Poft, Bothe, ober andere Gielegenbeit (bon eingetroffen wäre, in 
welches Falle, unter Wegfallung aller ebehin befiimmten Acceptationdzeit 
felche nod) den nemlichen Zahltag bezahlt oder proteftirt werden muͤſſen. 


T 
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. $- 4. Wechſelbrieſe, per tutto il mefe, verfallen den Teyten Tag, und 
‚per medio del mefe, bem 15ten beffelbeu Monats, wenn es aud) ber Fe⸗ 
uds wäre, ober ber Monat 31 Tage hätte. £ 
$, s. Wechfelbriefe, fo 3. 95. ben 31 December auf zwei Monat geftels _ 
Yet, verfallen den leztern des Monats Februar, obichon diefer nur 28 over 
29 Xage hat; wann aber Briefe den 38 ober 29 Februar auf 3 Monat ges 
ſtellet find, verfallen fie ben 28 ober 29 May; lauten fie jedoch ben legten 
Februar , fo verfallen fie dem legten May, obfchon diefer 31 Tage bat, unb 
fo wird es aud) wegen der übrigen Monate gebalten. 
, $6. MWechfelbriefe, fo zuft an dem Mittwoch verfallen, werben erft 
in dem mächiten Skontro bezahlt. ' 
6. 7. Wechſelbrieſe in biefige Jahrmaͤtkte müffen am Zahltag vor En⸗ 
digung berfelben bezahlt werben, | 
$. 8. Begaͤbe fib, daß verfallene Wechfelbriefe erft nad) bem geweſe⸗ 
Zahltag, welches wegen ber Feiertage, ald am welchen nichts bezahlt 
'wird, gar vielfältig gefchehen kann, einträfen, fo ift man diefe erft nächft- 
Fünftigen Zahltag adzuführen ſchuldig. 
, $. 9. Wenn vor den oben beftimmten- 3abítagen Wechſelbriefe bezahlt 
‚würden, fo geſchieht ed auf Gefahr des zu frühzeitigeh Zahlers, infoferne 
Irrungen darüber entflünden. | 


Fuͤnftes Kapitel. 
Bon proteftitten Wechfelbriefen, Giri, Rivalſi, Valuta u. dal. 


j 5 $. I. 
leichwie ein Proteft ein durch einen ordentlichen Notarium in forma 
probante gefertigtes Inſtrument ift, wodurch derjenige, bem bie Uc- 

ceptation “oder Sablung verweigert wird, fid) einsweilen proteftando ver: 
wahrt, unb fich felbften, ober denen, bie e$ angehet, alle rechtliche Zuſtaͤn⸗ 
digkeit vorbehält, mithin fid) baburd) contra quoscunque legitimirt, feines 
Drts nichts verabfäumet zu haben; alfo hat der Notarius auf alles dabei 
vorgehende perfönlich wohl acht zu geben, und es ſowohl bem Proteft, als 
auch feinem Protofoll einzuverleiben, zumal auch in diefes bie Mechfelbriefe, 
wann fie ihm Auch nur zum notiren gegeben würden, aufs genaueſte zu fo- 
piren, damit man bei ihm erforderlishen Falls allemal cine vibimirte Ab⸗ 
(drift, ober auch, wenn eii Proteſt verlohren gehen würde, ein Ober meh⸗ 
«ere Duplifate haben fonne, er u 

$. 2. Bei nicht erfolgter Acckptation muß ber Proteſt gleich in ber im 
dritten Kapitel beſtimmten Acceptationszeit verfertiget, unb, voenn es einem . 
YUuswärtigen angebet, mit ber erften orbinari Pot, oder Bothen verfchikt 
werden. 
$. 3. Wegen nicht erfolgter Zahlung kann man nicht eher, als an bent 
Zahltag prote(tiren, den Proteft aber muß man fodann ebenfalld ohne An⸗ 
fand, wie im vorftehenden $. verordnet ift, an feine Behörde erpediren. 


$. 4; Wenn von außen ein Proteft di non accettatione fómmt, fo ift 

ber hiefige Ausfteller oder Gírant be& Wechielbriefes bem Inhaber vor das 
Kapital annehmliche Kaution zu leiten, und wenn der Wechſelbrief felbiten 
mit dem Proteft di non pagamento fómmt, alsdann denfelben mit Kapital, 
Stüfwechjel, Proteft, und andern Koſten, ſamt der hiefigen Proviſion a 
| | Eyre 
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4 ptoGento alsbald, ober laͤnaſtens in 24 Stunden Baar zu bezahlen, oder 
durch andere dem Inhaber anftändige Mittel fid) in continenti mit ihm abs 
zufinden fchuldig, und zwar (cll eines ober baé andere in ber Wahl des Sus 
ba rö-fteben. i . ; - 
$. 5. Wenn ber Debitor einer folchen Retour eines brrfadenen Wech⸗ 
felbriefes nicht gutwillig begablen vocüte, fol auf Anrufung beim Bürgers 
meifterarut, gegen ihn nad) Ordnung des Wechfelrechts mit wirklicher Exe⸗ 
Tution fürgefaSren werben, 
e, 6. 2Bemn aber bei ber Cxefution ein Konkurs entfiäube, unb bem 
Juhaber fobanu mit jener nicht mehr geholfen werven fónnte, (o bleibt bits 
fem vorbebalten, feinen Regreß an. einen ver andern verfichenden Girans 
‚sen, oder auch an ben Ausſteller felbften zu nehmen , jedoch liegt ibm ob, 
eb in rechter Zeit, und in behdtiner Ordnung zu tbun, bann bon dem Aud- 
‚fteller oder den erſtern Giranten kann er nicht mehr zurüf an bie weitere uns 
ten ſtehende, wohl aber von diefen hingufgehen. | 
$. 7. Wann jedoch der Ausſteller oder Girant eines folchen unbrzahlt 
‚juröf gefommenen Wechfelbriefs nicht etwarn nur ju erweiſen fid) erbietet, 
fondern in continenti flar und unmiderfprechlich erweifen kann, bafi rie Gris 
‚girung ber Zahlung ober auch die Protefte zu fodt, oder ju frühe, ober 
‚nicht in gebbriger Ordnung erfolget, oder auch zu fpát abgefandr, orer (onft 
bie Ordnung und Vorjchrift desjenigen Orts, wo ber Wechfelbrief zahlbar, 
ald auf welche Ortsgeſezze und Gewohnheiten es fuͤrnehmlich avíómmt, nicht 
‚gehörig obftrbirt worden, fo ift er such nicht ſchuldig zu bezahlen, noch fich 
deſſen weiterd anzunehmen, doch bleibet bem Inhaber, wenn dieſer ben Reb: 
ler wicht felbft begangen, fein Regreß an ben ober diejenige, fo den Febler - 
gemacht haben, und an bie übrige Giranten, ober aud) an ben Ausfteller 
allerdings unbenommen. | 
f. 8. Bei allen bieber gezogenen imb acceptirten Mechfelbriefen, bie 
bon bem Ncceptanten in Verfallzeit nicht bezahlt werden koͤnnten, oder wolls 
ten, bat der Juhaber, bem fie remittirt worden, wann Diefer nicht felbft 
auf die Erefution gegen den Acceptanten zu bringen bermennet, welches in 
feiner Willkuͤhr ftebet, weiter nichts zu tkum, als den Wechſelbrief mit bem 
"Proteft di uon pagamento an feinen Ausfteller oder Gedenten mit erfter es 
legenheit zu beichleunigen. 
$. 9. Inſoferne der Bezogene öffentlich fallirt, fo muß fowohl bon 
den von ihm acceptirten Wechfelbriefen, als jenen, Die noch nicht zur Mes 
eeptationéseit maturiret find, ein Eekuritätsproteft, fobiu in behörigen Zei⸗ 
ten jene di non acceitatione, et di non pegamento [evirt werden: tod öl 
auch in ber Wahl des Inhabers fen, fogleich mit bem erften Sefuritätg- 
eft bie Wechielbriefe felbften zu ritorniren, in welchem Fall die weitere 
tefte di non accettatione et di non pagamento on felbft ceßiren, 


Sechskes Kapitel. 
Bon Verehrung und Einlöfung der proteftirten Wechſelbriefe. 


F. 1. 
yi Berrrung der protefirtenBeditoriefe, und deren Begapung, ge 
bührer pem Inhaber derfelben, fo er will, vor andern; ta aber dies 
fer nicht bonoriren wollte, ftebet ibm frei, auf bem Plaz nachzufragen, ob 
fid) jemand anderer finde, der dazu Luft oder Ordre hätte; es wäre dann 
Bohne Saufm. * " 


P^ ^^ — $anbíung 


ein folcher Brief mit einer Addreſſe an jemand trefbmmenbirt, welchen Im 
allweg der Vorzug aud) vor dem Inhaber gebübret: Würde jedoch fid) je 
mand finden, ter für einen ber Addreffe vorftehenden Giranten, ober aud) 
ür ben Ausfteller felbft zu bonoriten, fid offerirte, fo ift man allerdings 
ul, folched anzımehmen. 
$. 2. Wer zuerft mittelft ber Acceptation, oder wirklicher Zahlung ho⸗ 
norirt, ber bat auch die Provifion zu genießen, und wenn derjenige, auf 
welchen ber Wechfelbrief lautet, ober ein anderer erft nach der Hand fid) zus 
der Bezahlung verfiehen wollte, folle e$ jener zwar nach der oben $. 1 bes 
meldten Ordnung gefcheben laffen, jedoch ihm von diefem bie Provifton vom 
X proGento, Protefifpefen unb Briefporto bezahlt werben. j 
6. 3. Wenn ein proteftirter Wechfelbrief folchergeftalt von einem an⸗ 
dern bonorirt wird, muß ed dem Proteft angehängt, unb diefer bem ones 
ränten gegen Vergütung ber Proteftfpefen zugeftellet werden, unt ſolchen 
fogleich an feinen Mann zu fenber. — 4 
6. 4. Wenn von außen anhero tratte per Conto d’amici pafiret, umb 
folche nicht für deren Rechnung, fondern per Konto des Ausſtellers acceptirt 
werden, folle ticfem fogleich vou Dem Acceptanten Bericht davon gegeben, 
hernach bei Verfallzeit Proteft darüber levirt, und biefer mit anneftirter Ho⸗ 
noration an feinen Mann, für welchen honorirt worden ift, famt dem bes 
zahlten Wechſelbrief befchleuntgt werden. | e 
$. 5. 9Ber- einen proteftirten Wechfelbrief einlöfet, ber muß alle Spes 
fen, folglich auch ben Proteft, wenn diefer ſchon nicht bei der Hand, (ons 
bern weggefandt ift, bezahlen. | AXE ME 


Siebentes Kapitel. M 
Wie man Auswärtigen die Wechfelbriefe, fo hier zahlbar find, zu 
verguͤten fihuldig. — . M 
$E aromas: 
H ein Auswärtiger bier zahlbare Mechfelbriefe ober Aßegni, und vers 
langet von den Bezogenen bie Baarfendung, ober difponirt anders bavs 
über: 3. C. daß er.an Ein, Zwei, oder mehrere bezahlen folle, (o ift ber 
biefige ſolches anderd nicht zu thun ſchuldig, e$ (eo baun, daß ibm der Wech⸗ 
felbrief oder Aßegno in Original zuvor eingejandt, auch bit Provifion davon 
in Händen gelafjen werde, din | 1 
Achtes Kapitel. — — — 
Was weiters bei Wechfelbriefen insgemein zu beobachten ift. 


zs $. L . 

9 (le Mechfelbriefe, fo hier auf fremde Orte ausgeſtellet, ober negotlirt 

werden, und auf ein oder mehr Uſo, tief ober wenig Tage nad) Sicht 
lauten ,: ift der Nehmer nicht ſchuldig zur Acceptation zu fenden, obwohl bi 

| Geber Prima, Sekunda und Tertia, und in deren Ermangelung folche $05 

pien hergeben mug. 

$. 2. Menn in einem Mechfelbrief bie Epezied, worin er bezahlt wer⸗ 

den foll, nicht benennt worden, fo kann ber Inhaber feine ändere, als die 

" : | . geringe 
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tendiren. 

Wann fid) vor der Verfallgeit eine Veränderung mit ber im Wechfel 
brftimmten Münze ereignet, fo ift auf die Zeit der Ausftellung des Wechfels 
zu (ebeu, und nach felbiger die geänderte Minze zu reguliren. 

Wenn jemand das Geld von einem verfallenen Wechfelbrief, oder Wech⸗ 
felfchuld, nicht auf ben Zahltag abfordert, oder der Debitor nicht bezanit, 
inteffen aber eine Veränderung in dem Geld vorgienge, (5 ift hernach nichts 
pa zu bezahlen, ober anzunehmen, ald was an bem Zahltag güít'g 
gewefen. Ä 
$. 3. Wechſelbriefe, fo an Ordre lauten, werden fernerhin, wie nun⸗ 
mebro aller Orten gebräuchlich, weiter girirt, nur die nach Bozen ausges 
nommen, bis etwann and) dorten das Giiriren ter Wechfeldriefe vollends 
eingeführt und erlaubet wird, Wechſelbrieſe aber und Giri, worin das 
Wort Ordre nicht ausgedrukt ijt, fónnen an jemand andern nicht enbogirt 
werden. | 

$. 4. Del credere ftebeu, will fagen für einen girirten Wechfelbrief 
haften, bann für felbft ausgeftellte Wechfelbriefe haftet man ohnehin. Wer 
nun fid) nicht ausdrüflich vorbebält, nicht del eredere ‚zu ftehen, der haftet 
ſtillſchweigend für feinen Giro, hingegen wo del credere nicht zu (teben bes 
dungen wird, hat zwar derjenige, mit dem alfo fontrahirt worden, feinen 
Regreß an feinen Gíranten, wann er nemlicd) in continenti ndi fang, 
bag er nicht del credere geftanden fep, er kann aber tod) gegen weiter uns. 
‚ten flebenbe Giranten der erefutionsmäßigen Zahlung fid in Kraft feines 
Giro nicht entledigen, und bliebe ihm nur, fallà ex. mictelit foldyen übers 
gangenen Giranten die Zahlung bätte leiften müjfen, der Regreß mit ber 
nemlichen Exekutionsſchaͤrſe gegen den, mit welchen er nicht del credere 
zu legen, auóbrüflic) Fontrabiert fat, 


$. 5. Der hier Wechfelbriefe in banco gírirt; oder dad Datum nicht 
babei fezzet, ber thut ed auf feine Gefahr, wenn ein folcher Wechfelbrief 
bernach verloren gebet, ober im unrechre Hände gerátb, unb fichet babero 
en Abnehmer frei, bie Ausfuͤllung zu begebren, oder ſelbſt darauf zu 

ge 

$. 6, Wenn ein MWechfelbrief, ober ein gleichmäßig anderes, die ftra 
leſte Grefution bewürkendes Dofument verloren gebet, unb ber ?lcceptant, 
oder Ausfteller, oder Debitor der Schuld geſtaͤndig ift, oder berfelben und 
bag es eine Wechfelfchuld jey, Aiberwiefen wird, fo bleibet gegen diefen das 
Mechfelrecht im feiner vollen Kraft; bemnad) ift er gehalten, ben Belauf 
des Wechfeld oder Dokuments zu bezahlen, jedoch gegen genugſame Kauz 
tion, daß der Crigent bem Zabler eine rechtöftändige Mortifikation in ger 
wiffer Frift, verfchaffen, auch fonften wegen der verlornen Urkunde ihn ges 
gen männiglich vertreten, und ſchadlos halten wolle, 


$. 7. Die Wecheldriefe in auswärtige Meffen follen bem Remittenten 
längfi bei:Qibgang ber erften Spazii, das ift, in derjenigen Zeit, da wäh« 
sender Meffe in dem bezogenen Ort, die erfte Poft eintreffen kann, went 
fie nicht (rüber bebungen worben, geliefert, unb nach des Stemittenten No⸗ 
tij eingerichtet werden, 

$. 8. Wenn ber Debitor feinem Kreditor nicht ſeine eigene, fondern 
eines dritten Wechjelbriefe auf ſolche Pine, wo Feine Girl gelten, ar 
3 | 
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fol jener diefem dennoch eben fo gut, ald ob er feine eigene Wechfelbriefe 
auöftellet, davor haften. j ci 
$.9. Derjenige, fo Geld auf die Steffen angenommen, foll dem res 
titor ein Obligo biá zur Auslieferung der Wechfelbriefe geben, und dieſes 
Obligo die Kraft eines Wechfelbriefes haben: es iſt ſolches aber nicht noͤ⸗ 
thig, enn das Negotium durch einen. oroentlichen Senſal traftirt voorben, 
da ohnehin die Senfalen Über alie iraktiste Partite ordentliche Bücher zu 
führen haben. 
$. 10. Da vielfältig Prima und Solaroechfelbriefe zur Acceptation ans 
bero geich.ft werden, fo fann man diefe mittelft Vorzeigung der girirten Kos 
pien, abferbecn. — | 
. Ir. Bei einem traßirtem und acceptirten MWechfelbriefe findet Feine 
Verjaͤhruug jiatt, und muß damit alfezeit nach Ordnung verfahren werden, 
Eigene auf fub ſelbſt ausgeſtellte Wechfelbriefe aber follen allerdings ein gan 
zes Jahr zu 52 Skontri gerechnet, vom Zahltag an, 'ba fie verfallen aewes 
"s fen, in ihrer vollſtaͤudigen Kraft, und auf jemaliges Verlangen, aud) in 
der ganzen Zwifcbenzeit paratilliinae Executionis feyu, ed mögen biefe accep: 
tirt, oder, proteftirt worden-fenn, oder wicht ; jedoch infoferne auf deraleis 
chen eigenen auf fid) felbft geitellten Wechſelbriefen ein over mehrere Girl 
find, fo gebrt in Ermangelung der bebbrigen Acceptationds und Proteſta⸗ 
. tionsbeforgung der Regreß au die Giranten zwar verloren, gegen den Aus⸗ 
fteller aber verbleibet allezeit, wie oben, ein völliged Fahr, die ganze Kraft, 
nach deffen Verfluß aber fani nicht mehr nach Wechfelrecht Daraus geflagt 
werden, unb ift ein ſolcher Mechfelbrief nicht Fraftiger, ald ein anderer 
Schuldſchein ober Handfchrift. RER, 


Neuntes Kapitel. 
Wie man ffontriten, aßigniren und per Cafla zahlen fol? 


6.2 


Gy bishero gewöhnliche wöchentliche Skontriren bleibet, fernerhin. in feis 
nem DBeftand, 3u bern Ende dann diejenige, (o zu bezahlen, oder eius 
zunehmen haben, am Dienfiag, wenn, aber Skontro und Zabltag zufams 
men fallen, am Zabltag, von Stern His Michaelid,von 8 bió 9 Ubr; vou 
Michaelis bis wieder Oftern aber, von 9 bis 10 Uhr, auf oer Saufleut(tus 
ben zum Skontriren fich einfinden, und müffen bei cem Sfontriren alle bie 
Sperfouen, fo in die SDartita geben, mit dem Billanz verfehen, felbft gegens 
wärtig un? verſtanden ſeyn; oder von einem. Abweſenden muß fein Konſeus 
fchriftlich vorhanden ſeyn, damit bie Partita notirt werden fönne, worauf 
ſodann eine ſolchergeſtalt, oder aud) uachher Bis zur Ausſtellungszeit der 
Aſſegni mit oller Konkurrenten Konſens gefchriebene oder [fontrirte Partita 
nicht mehr revozirt werden kann, fondern (o gut als wirklich bezahlt anzufes 
ben ift, gleichwie im Gegentbeil, eine vor den beftimmten Sfontroftunden 
gefchriebene SDartita vor gültig nicht gehalten werden (oll. Um dasjenige 
aber, fo noch in Reſt verblieben, folle der Debitor noch am Dienſtag, Idng- 
ftend am Zahltag Mittagd 12 Uhr Aſſegni per Kafja geben, jedoch feine 
auf fid) fef^ft lautenbe 9Billet zu (tellen berechfiget ſeyn, und jeder Ablanger 
der Anweiſungen mit dem Glockenſtreich ı2 Uhr, wenn er frine Aſſegni nod) 
nicht empfangen, abzugeben befugt, mithin Debitor des Kreditors Affegui 

‚per Kaſſa zu bezahlen ſchuldig (ron. TT í | 
— 2. 
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$2. $ bie mit Billanz verfehene Perſonen, wenn fie aleich fonft 
von ihren Prinzipalen nicht accrebirt, mit fonfenó ber entrirenden Spars 
tbeien (fontrirt, ift eben fo gültig, alà ob es die Prinzipalen felbften notirt 
hätten, und gleiche Gültigkeit haben bie von felbigen ausgeftellte Anweifuns 
gen und Gfontronoten, | | 

4. 3. Fremde unb Juden, weil fie Fein Domicilium allhier haben, fofs. 

Ten das Gelb an dem Zahltag Vormittags in bed Kreditord Haus zu brins 
gen ſchuldig feon, tibrigenfallá hat viefer protefliren zu laffen, Wie bann 
gegen biefelbe in allen Kap. 2 $. 1 bemerften Schulden, nad) Wechſelrecht 
Serfahren werden folle; zu dem Ende jedes Vürgermeifteramit, bió 3u ers 
reichter Befriedigung auf erfte Dingeige und Begehren dieſe hebitirenbe Frem⸗ 
be und Juden in fichere Verwahr bringen zu laffen, angewieien ift, damit 
alfo befagte Auswärtige, mittelft Ausweichung aufer den Mauern, bem 
ſtrengen Wechfelrecht,, deffen bod) auch fie wider die Berburgerte fid) zu ers 
freuen haben, fich nicht entziehen. 

S. 4. So foll man auch feine andere Anweifung, ald per Kaſſa zahle 
bar, und nicht unter fl. 100 [autenb, wie auch die Zahlung von mehrern 
Aſſegni nicht anders, ald zufammenfummirter in einem Poften, anzuneh- 
men fchuldig fern. | | , 

$. 5. Es fol auch jede Perfon, fo Geld empfangen will, fid) mit einer 
Rekognition Tegitimiren ; zahlt jemand gleichwohl obne folche SRefognition, 
fo thue erd auf feine Gefahr, er bebáft aber feinen Regreß, als nur an die 
S'erfon, (o0 dad Geld empfangen bat. | 

6. 6. Wer unbezahlt gebliebene Anweifungen an ben Saffatagen nicht 
gurüfgíebt, dem bleiben fie bernad) auf feine Gefahr, umd ſoll er viesfalls 
feinen Regreß weder an den Ausfteller, nod) an bie Girsnten haben, 


| 3ebntes Kapitel. , 
Vom gerichtlichen Verfahren in Wechfelfachen.: 


$. 1. i: 
le befondere Eigenfchaft des Wechſelrechts berubet darauf, bafi zu Cra 
haltung Trauen unb Glaubens die fchleunigfte Puftiz verfüner, unb 
derjenige, welcher aus einem Wechſel und wechfelmägigen Geſchaͤft (nad) 
Vorſchriſt Kap. 2. $. 1 unb fip. 12.9. 7) kondemmirt wird, fefort zu ges 
bührender Bezahlung angehalten, imb diefe mittelft unverzüglicher Exeku⸗ 
tion beigettieben werben. M 
6$. 2. Es ſoll baber in ben Buͤrgermeiſteraͤmtern ald ber erften Inſtanz in 
allen fummarifchen Sachen, wenn MWechfellagen an tiefelbe gebracht vers 
den, das red)tlid)e Verfahren alfo gehalten werben, daß bei Auftelung einer 
Wechſelklage, der ausgeftellte oder acceptirte Mechfelbrief von dem Kläger 
im Original beigebracht, umb dent Mechfelbellagten zur Rekognoſcirung 
vorgelegt töerde, umd wenn dieſes nicht fogleich bei Anbringung ber Klage 
geſchaͤhe, oder gefchehen könnte, fo foll dem Beklagten ein kurzer Präjudis 
$ialtermin bon vier und zwanzig Stunten ad recognefcendum angefezt, und 
unter feluert Prätert eine Verlängerung diefed Termins geftattet werden. 
653. Der Beklagte mug den Wechſel rekognoſciren, oder eiblid) diffi⸗ 
firem, das ift, einen körperlichen Eid ſchwoͤren, daß er ben Wechſel weder 
felbft geſchrieben, noch unterfchrieben, nod) durch andere in feinem Namen 
fihreiden oder unterfchreiben ‚laffen. : 
€ 3 i Würde 
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Wuͤrde er weder dad eine, noch das andere gebührend beobachlen, ober 
fud) ungehorfamlich ausbleiben, fo foll der Wechfel pro recognito gehalten 
werden. t 

6. 4. Wenn ber Schuldner ben Wechfel refognofeirt hat, und diefer 
alſo fiir richtig erfannt wird, foll der Schuldner fofort zur Zahlung verurs 
theilt und angehalten, alfo ordentlicher Meife, weder dilatorifche nod) pe 
semtorifche Einwendungen zugelaffen, fondern folcye ad Separstum und zur 
Mefonvention verwiefen werben, Ä | 

$. 5. Nur folgende Fälle machen bier eine Ausnahme, 1) wenn der 
Beklagte in den Refognitionstermin, fogleich ober lángftené einen Tag bers 
sach vermittelft Flarer Dofurhente, und des Gegners eigener Bekenntniß 
oder durch Eidesdelation, zu erweifen vermöchte, daß ber Wechſel bezahlt, 
getilgt, oder fonft unwirkſam feo, ober daß er eine offenbare liquibe, und 
ſchon wirklich verfallene Gegenförderung habe. 2) Wenn noch zu FZundirung 
des Michfelproceffes, der Kläger (eine Legitimation beizubringen bat, und 
fohften die Grceprioneó fo befchaffen find, bag fie aus bent Wechſel, unb 
dem Wechfelreche felbft fließen. — \ 

$. 6. Alle.andere Einwendungen find zur befondern Ein - und Ausfuͤh⸗ 
gung in die Rekonvention zu verweilen, und deffen ungsachtet muß bie fchuls 
dige und erfannte Summe von.dem Schuldner fogleich bezahlet, bem Gläus 
biger auch auógefofget werden, 

Wem aber der Kläger fremd und hier nicht ongefeffen ift, auch babet 
cautio pro reconventione et expenfis von ihm gefordert wird, „fo ift er ges 
bührende Kaution bem Debitor förderfamft zu beftellen ſchuldig, umb ehes 
bevor folches geſchehen, ift dad bezahlte Schuld » quantum in depofito zu 
behalten. Uebrigens folle bie Refonvention, wenn fie ex caufa non cam- 
biali berruͤhrt, ober fonft über die Schranken eines fummarifchen Proceſſes 
hinausgehet, beim Etadtgericht ein « und ausgeführet werden. . + 

$. 7. Wenn nad) erfannter Zahlung, der Schuldner alfofort nicht zahlt, 
oder feinen Gläubiger befriediget, foll die Grefution in fein bereiteftes Vers 
moͤgen, mit Pfanden, men. Immißion, Taration, Stejubifa» 


sion und Subhaſtation ohne weitere Stift fürgenommen werdet. 


6.8. Da fid) eine die Erefution den gemeinen Rechten und biefiger 


Wechfelordnung nad) hindern mögende Futervention äußern follte, fol biets 


auf rechtsbehoͤrig tefleftirt, und durch einen Beibeſcheid folcher Zutervenient 


zu in continenti und aldbaldiger Darthnung eineó ganz gleich ober vorzügs 


lid) fundierten Rechts und Forderung augewiefen werben. Wenn der Schuld: 
ner zur Verfallzeit (pon wirklich gantmäßig wäre, oder würde eà nun durch 


- bit Bezahlung des eingetlagten Wechfeld, oder würde fid) felbft als inſol⸗ 


zent erfláren, fo fann bie Grefution nicht fürgenommen oder fortgefeät wer⸗ 
ben, ſondern es iſt das ganze Schuldweſen au dad Stadtgericht zu rechtli⸗ 
cher Gebuͤhr zu verweiſen, ſofort mit der Vermoͤgensobſignation unb Juven⸗ 
$ur vorzugehen, unb ber Wechſelklaͤger bat ſich in ben Konkurs einzulaſſen. 
$. 9. Woſerne jedoch des Schuldners Effetti bereits vor dem Buͤrger⸗ 
meiſteramt durch Sachverſtaͤndige gewiſſenhaft, aud) allenfalls eidlich, ‚ger 
ſchaͤzt, uud bem frebitor, nemine interveniente, adjudiciert, aud) med) 
ante motum concurfum ertradiret worden, fo ift in ſolchem Sall ber Glaͤu⸗ 
Biger bei dem etwaun Furz darauf entftanbenen Sonfuxi, zu der Maffe mit 
anzuftehen, nicht mehr gehalten. Nur muß die wirkliche Aushändigung 
an deu Kreditor cx iudicato oder ex transacto. erfolgt (epa, unb ift nicht 
i genug, 
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genug, wann die Effetten, am einem: dritten Ort, ober bei Amt, ober et- 
warn mod) vor ber Klage beidem Gläubiger deponirt und einge(egt, ober 
fon auf die Gant übertragen wären, fondern beides, Zuerfenntniß unb: 
Uebergab, mug vor Ausbruch ber Inſolvenz wirklich gefchehen (eon. | 
S. 10. Auch hat es bei den bisherigen Verordnungen, in Anſehung ber 
zu vergantenden-Haab fein Verbläben , bag nämlich mit bem Öffentlichen 
Verkauf der auf die (Gant gebrachten Mobilien, von bem Tage ber Trands - 
lation an, acht Zage nod) zugewartet, und binnen (older Zeit bem Schulds 
ner die Einlöfung geftattet werbe. 

6. u. Damit jebod) der Gläubiger, für welchen, bie Exekution verfüget 
worden, ehe nod) bie 2lbjubifation oder Uebergab, oder Cubbaftation zum 
Vollzug kommen, durch andere inzwifchen fid) ereianenbe Ausbrüche, nicht 
gefährdet werde, folle derfelße, von Zeit der wirklich verfügten Erefution 
an, pro creditore immifo angefehen und erfannt werden, ihm alfo bei 
einem entfichenden Sonfuró ein pignus iudiciale zu ftatten kommen. 

6. 12. Betreffend bie Erben eines Wechfelfchuldners, wenn biefe zur 
Berfallzeit zu zahlen fich weigerten, (o ijt die Verlaffenihaft des Schuld⸗ 
ners in Befchlag zu nehmen, (obann beu Erben eine Frift von 2 Monaten 
zu verftatten, in welcher fie fi) zu erflären haben, ob fie die Erbfchaft ans 
treten wollen. oder nicht. Wenn fie fid) dann ald Erben erflären, fo wird 
gegen fie, eben fo als gegen Wechfelichuloner, nad) Wechfelrecht verfahren. 
Wenn fie aber die Erbfchaft cum beneficio Inventarii antreten, ober aud) 
fid) derfelben gar entfchlagen wollen, muß die Sache an die ordentliche In⸗ 
(lang vermiefen werden. Und wenn fie in der gefezten Zeit fich gar nicht ers 
klaͤren würden, ift auf fernerd Anrufen die Crefution, jedoch nur auf die _ 
Berlaffenfchaft, zu vollziehen. LUE J 

.  $.13. Durch eingewandte Appellation ſoll bie rechtliche Verfügung bet 
Exekution keineswegs gehemmet, und derſelben nur quoad effectum devo, 
lutivum ſtatt gegeben werben. | ] 


- Eilftes Kapitel. 


Menn eine.neue Handlung angefangen , ober bie Staggion ge 
*. (X € ändere mirb. 


. | $. 1. im 
enn jemand eine neue Handlung anfängt, ober bie Hanblungsbitt« 
verändert, foll er fogleich bet Ausfchreibung ber Oblatorien, befagte 
Ditta, und wer dabei interejjirt (eoe, in das auf der Saufleutftube befind- 
liche, unb eigens Hiezu geroibmete, fogenannte Raggioubuch, in Beiſeyn 
der Herren Stubenmeifter aud) Beifizzer um dad gewöhnliche Einfchreibgeld, 
einfchreiben zu laſſen, und felbft eigenhändig zu unterfchreiben gehalten feyn ; 
geſtalten, da jemand folches weigern würde, berfelbe mit Ernft, und nad) 
Answeiß der obrigkeitlichen Verordnungen, bazu angehalten werben folle, 
: $. 2. Wenn in einer Handlung einer ober mehr Socii vorhanden, fo. 
muß einer für alle, und alle für einen in Solidum mit ihrem völligen Ber: 
mbgen, có fep zu. der Handlung gewidmet, ober wicht, fichen: eó ware 
dann , daß einer ober bie andere gleich anfáuglid) (omob( in ben Oblatorien, 
alé aud) in bem Raggionbuch fid) deutlich erkläret hätten, nux für eine ges 
roiffe Summe gehalten (eom zu wollen, in welchem Fall er, oder (elbe auch 
zu mehrern nicht angehalten — 
4 ‚3 
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6. 5. Wuͤrde eine Gefeltfchaft fid) wieder feparirea und fcheiden, ſo (oti 
es nicht nur. ín das Raggionduch aridejeigt werden, fonbern es follen auch 
bit gefammte Socii folches ihren forreíponbenten, infonderheit ihren Kredis 
toren Fund zu thum ſchuldig, oder in Entſtehung deſſen, und bei vorgegans - 
gener heimlicher Separation gewärtig fern, bag fie auch in allen folgenden 
Stegotien, für ihre vorige Gemeiner, nach wie vor, und ald wann die Koms 
pagnle nod) in völligen Beſtand wäre, in Solidum haften unb belangt wer⸗ 
‚ ben können, on, | 


| .— Bméifftd Kapitel. ^ * 
Bon ben Pfiichten ber Wechfel- unb Waarenfenfalen, und ber 
| Waarenzahlungen. ! 


\ $. 1. 
9 (fe Wechfel: und Waarenfenfale follen obrigfeitlich verpflichtet , unb 
die noch vorber unternommene Amtsverrichtungen und gefchloffene 9tes 
gorien unfráftig (eon: die Senfaleit follen zu ordentlicher Zeit auf bem Plaz 
ericheinen, auch unter Tags, fo lange e erforderlich ift, zu den Kauflen= 
ten, wo jeder wohnhaft ift, herumgehen, und befonders,: fo fie berufen 
werden, ſich fogleich willig elnfinben, | 
, .$.2. Sie folen alle Gefchäfte mit aller Unpartheifichfeit, und Vers 
ſchwiegenbeit redlich traftiren, fchließen,, und das gefchloffene mit allen ers 
beblichen Umftänden, befonders ben Zahlungstermin ordentlich notiren, auch 
auf jemafiges Berlarigen dem requirirenden Theil Atteſtate erteilen. 


*.' $.3. Es wird alfo aufs; fchärfefte verboten, jemand mit Arglift zu 
überreden, vwiffentlich in den Preifen zu.überfchnellen, umb zu fchlechten Fidi: 
tie Verkäufer zu bereden, befonders aber mit ſchlechter Befchaffenheit ber; 
Waaren, weldes bie Waarenſenſals allein angebet, bie Käufer zu hin— 
tergeben, geftalten all tiefe Handlungen wider den wefentlichen Gbarofter 
eines Senſals, der Gerechtigs und Villigkeit zwifchen fdufern und Verkäu- 
ſein unterhaften fole, Taufen, : Gleihmäßig wird | DAMES. 
6. 4. Ihnen verboten, (b fid) weder birefte, noch indirekte, in Waas 
ren noch Mechfelgeichäften zu handeln, es (oll aud) kein Wechfelfenfal einige 
Maegrennegorien, und im Gegenteil ber Waarenfenfal fein — eife 
(&fiepen ; beiden aber bleidet erlaubet, Käufe uito Verkäufe Tiegenber Gs 
‚ser und Kapitallen auf felbige, gegen zwiſchen ihm unb ben. Kontrahenten 
zu beſtimmende billige, und dem Werth des Kapitals proportionürte Remis 
neration zu traktiren. | dr j 
$. 5. Die Woarenfenfalen follen auch, wenn fie zu Befichtigung ange: 
fommener IRaaren berufen werben, auf alles, was die-Befchaffenheit der 
Soll, unb tie Qualität und Quantitaͤt ber Waaren betrift ,. forgfältig Ach⸗ 
tüng haben, unb daruͤber, auf Verlangen, ein bem Befund gemäßes Arte: 
ftat geben, hiervon aber nach Proportion der gehabten Bemuͤhung unb bes 
Wirths bezablt werden. TRECE "3 
$. 6. Die fBefobnnng ber Wechfelfenfale beftebet, vole biófero üblich 
gervefen, in X per mille, und ter Maarenfenfalen in Einem per cento, was 
Wut ff. soo imb Barunfer ift; ff. per cento aber, vou all jenen Nego⸗ 
tien, welche mehr bann fl. 500 betragen, welche Belohnung fie doppelt, 
nenilich von dem Kdufer unb Verkäufer, unb zwar von all jenen u, 
ie 
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die fit aud) nur Bearbeitet, .oder entbed'et haben, umb bie hernach a Aritturd 
gefchloffen worden, zu beziehen haben. i 
2s o7 €8 müffen auch bie Senfale auf jouet Begehren, Tängftend aber 
am neuen Jahr ihre Senfarie Konti übergeben, und weil ber Konto ge 
wöhnlicherweife erft amt Ende eines Jahr gemacht, wird, fo (oll in Fallid 
mentöfällen, des legten Jahres noch unbezahlter Konto, mit dem laufenden 
unter bie pribilegirten Poften ber erften Klaffe gefezt werden⸗ 

$. 7. Gleichwie fehr vieled zu Belebung der Waarenhandlung bäran 
gelegen ift, bag man in Derfallzeit auf die richtige Zahlung rechnen könne, 
alfo wird wehen all jenen Waarenverkäufen, bie durch einen ordentlichen 
Senſal gefchloffen werden, amar verordnet, daß bie Zahlung ben auf die 
accordirte Verfallzeit treffenden erfen Skontro und Zahltag, und zwar nod) 
am Mittwoch, wen felbiger Tag zugleich Verfall⸗ tmb Zahltag ift, abge: 
führt werden folle, jedoch wird dabei aus obrigkeitlicher Macht nod) uͤber⸗ 
dieß eine SRefpeftz ober weitere Zuwartungszeit von vier Sfontri geftettet; 
bei deren Ablaufung aber diefe Zahlungen eben ſowohl, als bie Wechſelzah⸗ 
Iımgen, fub paratiffima executione entrichtet werden muͤſſen. 


Dreizehntes Kapitel. 
Bon Fallimentsfällen. 


| ! 4. 1. | 

Gy biöher verfchiedene Sirrungen fid) über Waaren und Gelder ergeben, 
/ welche neb(t ben Konti oder Fakturen, vor bem Ausbruch eines Fallis 
ments, aud der Ferne hieber gefendet worden, wo aber —— bei oder 

gleich nach deren Unlangung, bei dem Empfänger ein Zalliment auögebros 
hen ift, al& wird desfalls verordnet: 9f) bag, wenn biefe Effetten in oder 
nach bem Augenblif des bier ausgebrochenen Sallimenté von dem Verkäufer 
find expebirt worden, ſolche allerdings als ein Eigenthum von diefem vor⸗ 
behalten, jedoch und mit Kompenftrung beffen, was er bem Falliten ehehin 
ſchuldig wäre, vindicirt werden fönnen und mögen, gejtalten bei ber zufäls 
ligen Entfernung des Käufers und Verkäufers, dem leztern, als hätte ex 
bem Unnehmer Erebitirt, nicht fo fchlechterdings beigemeffen werben kaun. 
Wuͤrden aber, B) diefe Waaren oder Gelder vor bem Augenblik des 
bier ausgebrochenen Salliment& abgefchift worden (eon, und durch bie Vers 
kauffonsisoder Sontraft dargetban werden, bag folche auf Rifito des Käus 
ſers oder, Verkäufers, ben Weg ganz oder zum Theil zu machen haben, fo 
gehören fie allerdings jenem, auf deffen Gefahr felbe verfchitt worden, folg⸗ 
lich des biefigen Salliten Diaffe, wenn. der übernommene Riſiko sor bens 
Ausbruch des Falliments fr fie angefangen; unb bem Sender, wenn bere 
felbe bis in odernach bem Ausbruch des Falliments fid) für ibn erftreffet bat. 
$..2. Da ber nemliche Vorfall fid) faft bei jedem Galliment mit Woche 
ſelbriefen uud Anweiſungen ergiebr, bie oor dem Ausbruch abgefchiffet, und 
nad) demfelben empfangen werben, bei foldyen aber insgemein nicht leicht⸗ 
lich zu erheben ift, auf weffen Gefahr und Koften fie gefchiffet worden fepn ; 
als wird durchgängig ftatuirt, bafi alle, nach bem Angenblik des Falliments 
angekommene Mechfelbriefe und Antverfungen , jedoch nach Abzug veffen, 
was der Stemittent oder Aßignant an den Falliten und beffelben Maſſe 
ſchuldig aewefen, zurhf gegeben werben: ble vor bem Falliment angefoms 
mene Wechjelbriefe und Aßignatlonen — e$ moͤgen ſolche — zur 
| 5 sceptas 
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Blcceptation maturirt ſeyn, ober nicht, ein wahres: Eigenthum bes Falliten, 
oder Mafle (eon unb bleiben, 'ü tu 
|^. €. 3. Jedoch wird fid) wegen beider ob(tebenber $. 1 unb 2 einwiffelter 
Geſezze auspräflicy gegen männiglich das Steciprofum vorbebalten, ba nicht 
billig waͤre, daß die hiefige Inwohner in fo verfchiedene Art bie Ruͤkgabe zu 
wachen, anderer Orten aber bed nemlichen fid) nicht zu erfreuen bátten. =: 
$. 4. Wer von Ausländern bei Biefigen Fallimenten konkurriren vill, 

muß mittelft Atteftaten von feiner Obrigkeit bartbun, ba die hiefige Glaͤu⸗ 
biger das nemliche Klaffifilationd= und Ronkurrenzrecht in (einem QBobnorte 
zu genießen haben, aufjer welchem ein folcher reciprocirlich klaͤſſificirt, obes 
auögeichloffen bleibe. Würde aber diefe Konkurrenz zwifchen beiden Orten 
bermalen zwar beftehen, künftig-aber durch Arrefte oder andere Verfuͤgun⸗ 
gen, zum Nachtheil der Hiefigen Maſſe befránfet, ober aufgehoben, fo folle 
auf torgángige Anzeige und Bitten der hiefigen Herren Saufmannéftubens 
vorſteher gegen jenen oder jene Orte, beſagtes Konfurcenzrecht, oon folchens 
Vorfall an und bis zur aebórigen Satisfaftionsleiftung, oder beiderjeitigens 
obrigfeitlichem Einverſtaͤndniß, aufgehoben feyn und bleiben. pen 
$.5. Mer immer fallit, und nicht menigſtens nad) drei Jahren bon 

dem Ausbruch an gerechnet, vollftändig feine Krevitören begablet bat, iſt 

der Stubengerechtigfeit verluftiger, ANE 

$6. Moratorium felle feinem gegeben werben, er docite dann fogleich, 

baf er mehr dann binlánglid) im Stande fen, längftens in drei Jahren feine 
Bläubiger vollſtaͤudig zu bezahlen ,- und daß durch vier alfofort von bitfiger 
Kreditorfchaft zu benenuenbe Ausfchüffer, bie Möglichkeit, daß Debitor (9G 
«bes Anbieten halten fünne, wohl unterfucht unb anerfannt ſey: wobei ferr 
ner a[8 eine Erforderniß zu beobachten , daß der dad Moratorium fuchende 
Schuldner fonften von ſolch bewährtem Kredit, Rechtichaffenheit und Ber 
fragen jeberzeit gewefen, daß man ohne Beforgung einiger Gefährde ihm 
bie Diseftion feines Wefens anvertrauen farm : in Ermanglung diefer Erfors 
berniffe aber foll ber Schuldner mit (einem Gefuch ohne Anders db, tmb das 
Schuidweſen an das Stabtgericht verwiefen werden. 
$.7. Webrigens ift zu mehrerer Aufrechthaltung und Stärkung guten 
Kredits und Vertrauens auf hiefigem Handelsplaz befchloffen und feftgefezt 
worden, unb wird bemmach Giemit gefezlich verordnet, daß unter Stáuf s und 
mbeldleuten, von vum an, alle Privatverpfändungen und Privatverhipos 
therirungen beweglich» oder umbeweglicher Güter, Waaren umb Kapitals 
Briefe, gänzlich verbothen, ungültig und wnfráftig ſeyn follen. ud 
"Auch follen Fünftighin, auffer tenen vorbin gültigen hypothecis taeí- 
tis vcl legalibus, auf.JBaarenláger, feine öffentliche oder Kanzleihipothes 
fen, mehr geftattet, noch die etwann von nun an Fünftig ertheilte, für guͤl⸗ 
tig erfannt werben. 7 
Und dieſe, den Kredit der Handlung bezielende Verordnung findet alle⸗ 

eit ſtatt, wenn der Debiter tnb Verpfaͤnder Kaufmanuſchaft und Handlung 
reibet, wenn gleich ber andere Kontrahent umb kreditirende Theil nicht vom 
dem Sauf und Handelsftand wäre alt 
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— Vierzehntes Kapitel. 
Bon. ben’ Kompenfations» unb Retentionsrecht in Zallimentsfällen. 
| PE Kar, . ' I i 7 
" 6, I, « " : 
S535 bei auöbrechenden hiefigen ober auswaͤrtigen Fallimenten, Wechſel⸗ 
briefe, ‚Geld, Silber und Gold, Waaren oder andere Effetti von fols 
«ben Falliten hier, oder auswärts in Händen, oder bei dem Ausbruch des 
Falliments (don in feiner Gewalt bat, oder wer deren fihon vor Ausbruch 
des Falliments bier, oder auswärts, Pfand Kommißionss Speditiond« 
Verkaufs- oder was immer andere Weis uͤberwieſen worden, ober wer deren 
feibften vor Ausbruch des Falliments an fid) gebracht, ober fichverfichert bat, 
hingegen qn den Salliten irgend eine fchon liquibirte, ober erft liquidirliche Sors 
derung hat, ber kann und mag fid) feiner Forderung halber an folche Effet⸗ 
sen halten, und an denfelben dad Kompenfationds unb Retentionsrecht ders 
geftalten fid) zueignen, daß wenn bie in Händen babenbe Waaren feine 
sorderung überfteigen, er nur den lleberreft ad Maflam hinauszahlen, ins 
Gegentheil, wenn feine Forderung größer, von biefer den Betrag ber in 
anden babenben Effetten abziehen, und fobann für ben Lieb bei ber 
effe anftehen folle, 

Die Beftimmung des Preifed der retinirten Waaren , fomit des fid) 
ergebenden Ueberreſtes, beruhet entweber^auf einem Einverftändniß mit ges 
fammter Kreditorfchaft, ober auf gerichtlicher Taration und Verkauf. 

"o 6. 2. Daferne ter Kreditor bem Falliten eine anerft liquidirliche orbes 
rung entgegen zu fezzen bat, hingegen an bes Zaliten Mafla für folche Pos 
(ien wie Kap, 2 $. x und Kap. 12 6. 7 befchrieben find, fub paratiffima exe- 
cutione zu zählen ſchuldig ift, fo fol er in der Verſallzeit weiter nichts, als 
zur obrigfeitlichen Depofition be8 an bie Maffe ſchuldigen Quantl, nod) vor 
allenfalls erforderlicher näherer oder gerichtlicher Unterfuchung und Entfcheis 
bung ber liguidirlichen Gegenforderung angehalten, und erforderlichen Falls 
Darauf erequirt werden: und wenn hernach durch bebbrige Unterfuchung die 
Liquidität folcher Poft richtig erboben, unb erfannt wäre, folle derfelbe auf 
Das —— Quantum fein Kompenſations⸗- unb Retentionsrecht, eben (o, 
als wenn es in (einen Händen geblieben wäre, auszuüben berechtiget ſeyn. 
1» $3. Da fichergeben bat, und noch ferners ergeben kann, daß biefige 
Kaufleute bier ober auswaͤrts, oder fremde Negotianten allhier, mit eins 
‚oder uneingeſchraͤnktem Fond und Obligo, unter eigenem ober auberm Nas 
meu, mit einem oder mehrern Sociis, mehrere Handlungen errichtet has 
ben; fo wird in all obigen und dergleichen Vorfaͤllen erklaͤret, baf jede pbis 
ger Handlungen eine befondere Perfon fep, folg(id) nur für fid) alleinig wes 
ru jelbft zu geben und zu fordern babenben Poften fompenfiren, nicht aber 
bie Schulden vder Forderungen feiner plantirten Handlungen hiezu einmi⸗ 
ſchen fbnne, geftalten ein ſolches im MWiederfpiel für einen dritten kompenſitt 
‘wäre, welches, wie eö bereitd Srrung veraulaffer bat, in Zufunft verbo⸗ 
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Oeſterreichiſche Handerepläne. 
= 1) 98 (et, 


C$ ‘ie prächtige Hauptftade bes öfterreichifchen Staats an ber Dos 
nau, Sie ift, ihre vielen Worftädte mit eingerechnet, eine 
ber größten und volfreichiten Stäbte in Europa, und ihr Umfang, 
Volksmenge und Gewerbe haben wirklich febr zugenommen. 
Unter allen Deiterreichifchen Städten hat fie bie meiften fas 
nufakturen und Fabriken, wovon hier nur bie vornehmften, mif 
Inbegriff ber bei Wien befindlichen, angeführt werben fóunen. Da⸗ 
— bin gehört die Eaiferliche große Porzelänfabrif, welche befouders nad) 
der Türfei ftarfen Abfaz hat, unb gute Waare liefert. Sie hat zu 
fins, Dfen und femberg ihre Hauptniederlagen., Die £, &, Spiegel 
fabrif, worin febr große fchöne Spiegel gemacht werden. Auch weiße 
glafürte Defen verfertigt man zu Wien in Menge. Die Stahffabrie 
fen von feinen Öalanteriewaaren werden immer betrád)fíd)er unb lies 
fern fion ven engliſchen ahnliche Uhrketten, Schnallen, Knöpfe, 
Degen, u. f. w. Um fie nod) mehr empor zu bringen, find die Ge» 
ſezze, der dahin gehörigen Zünfte 1784 febr erweitert worden, Sn . 
kurzen Eifenwaaren giebt es aud) viel geſchikte Meifter, fo wie Fei— 
Ienhauer, Mefferfehmide; man verfertige Senfen, Sicheln, febr 
gutes Rüchengefchirr von getriebenem Eifenbiech, Eifendrath unb uns 
‚ter den Nehnadelfabriken (ft eine febr beträchtliche, Viele Uhr- und 
Penduln- Macher liefern gute Arbeit. Gemeine und Foftbare Schicß- 
gewehre, wie aud) Degen und Säbelflingen werben gleichfals bier 
gemacht. Ä 
Mefjingene Gußmwaaren, Knöpfe unb bergleichen von Metalle 
Fompofitionen, werben häufig fabricirt. Die Schriftgieffereien find 
ſtark beſchaͤftigt. Es giebt gefchifte Werfertiger von mufifalifchen, 
chirurgiſchen und mathematſſchen Inſtrumenten. Vorzuͤglich wich⸗ 
tig an Schoͤnheit unb Menge find die Arbeiten ber vielen Juwelirer 
hiefelbft, weldye sualeid) Galanteriewaaren aus edlen Metallen veto 
fertigen. Die Edelftein. und Kriftalx Schneider , unb die fogenanns 
ten Galanterisarbeiter, weiche allerlei falſchen Schmuf verfertigen, 
haben flarfen Abfaz, fo aud) bie Emaljirer, Man verfertige eine 
- Menge Waarem von Argent haché und mit Silber. belegte, im bes 
fien Gefhmaf. Die Gold. unb Silder» Dratd. und &ahnfabrifen, 
wie aud die von leonifcher: Drath find ungemein anfehnlid) und zahle 
reich ; ber Goldſchlaͤger, Wergolder u. a, nicht zu erwähnen. In 
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ber beträchtlichen. orieutalifchen Kompoſit /onswaarenfabrik -werben 
aus Tombaf unb im Feuer vergoldet, allerlei Gefäße, Leuchter, Rauch⸗ 
fáffer , &teigbigef im Geſchmak der Tuͤrken unb zu ihrem Gebraud) 
verfertigt. Der Handwerker bie in Metallen arbeiten ift eme grofie 
3a 
Wien liefert Foftbare Gold. und Derien. Ctiferelem, Kinige 
Diefige Manufafturen von Gold. und Silber » Treffen und Spizen 
find von Belange und haben im Sande ftarfen Abfaz; imgleichen bie 

von unaͤchten Treffen, welche aud) viel nad) ber Türfei verfenden, 


Die Seidenmanufakruren find. zahlreich unb blühend, ala 
fein nod) nicht hinlänglic, um auswärtigen Abfaz zu haben. Sie 
verfertigen Samt, reiche Stoffen, Atlas, Damaft und allerlei leichte 
-Sutterftoffen, lor, Diinfuch (oder Klar), Zeuge zu tuͤrkiſchen Bunden, 
Tücher, Strümpfe und Dand in großer Menge und Guͤte; aud) viel 
‚Schnüre und Pofemenrirarbeiten , imgleichen Blonden und Blu⸗ 
men werden hier gemacht. 


Die Baumwollenmanufakturen, welche die allerwichtig» 
‚fen im Oeſterreichiſchen fub, führen ſchon viele Waaren aus Die 
betraͤchtlichſten großen Kattun- und Sig Manufakturen, welche dau⸗ 
erhafte unb ſchoͤne Waaren liefern, find zu Schwoͤchol, Friedau, 
Ebreichsdorf und Kertenhof, , unweit Wien, und befchäftigen viele 
Taufend Hande. Syn ber abt feibft. werden auch Kattune, ime 
gleichen. Parchend, baummollen Flor, Marfeille verfertigt, wie 
auch · allerlei Manchefierzeuge, auch wird. fehr viel tuͤrkiſches Gam 

gefárbt.. 

Weit minder wichtig find bie. VOollfibriBen biefet — 
ſtadt, bie in bem. nahgelegen Hainburg ausgenommen, In ber 
Stadt felbit werden aud) Tücher, Wollenftoffen, Multon, MWols 
lendeffen (Kogen), Yand; Strümpfe und ſchoͤn⸗ Hüze fabrizirt; aud) 
iſt daſelbſt eine Manufaktur für Teppiche 3 à la Savonnerie. 


Lederfabriken, welche bem englifd)en ähnliches feber, wie aud 
Juften und Handſchuhe verfertigen , giebts verſchiedne. 

Die Leinweber, Leinwanddrukker, eine aBadjétudjmanufaftur, 
ein paar Spizzenmanufafturen, die von Papiermafcheedofen, vers 
ſchiedene Stärf-und SDubermadjer, viel Branrweinbrenner müffen 
pier gleichfals bemerft werden. Mud) wird viel Kojolio, —— 
ritus u. dgl. bier diſtillirt. 


Ale diefe Manufafruren find durch die neuerlichen — Vers 

Bote ausländifher Manufafturwaaren , (oder die ihnen gleich mirfena 
"ben hohen Zölle), fo wie durch die eingeführte Toleranz febr ‚begün« 
ftígt worden, und erhalten fonft alle thärige Aufmunterung ber nr 
g s 


334. Handlung 
gierung. Jedoch koͤnnen viele noch nicht ben Bedürfniffen’ des * 
des gleich arbeiten. 


Wien iſt zugleich die Hauptniederlage der RN 
äuferft wichtigen Bergmerfsprodufte von Oeſterreich unb Ungarn, als 
Eifen, Stahl, Quedfilber, Kupfer u.f.w. zu deren Vertriebe die 
k. £. Bergwerksprodukten · Berfchließdireftion —** beſtellt iſt. Im⸗ 
gleichen ift hier ber Stapel für die Manufaftur: und Fabrikwaaren 
von Oeſterreich, Steiermark, Kaͤrnten u. ſ. w. welche, ſo wie die 
ungariſchen Waaren, (fonderlich Weine) von hier häufig gezogen mete 
den, und nad) den deurfchen Handelsftäbten und Nefidenzen, nad) 
England, Holland u. ſ. f. gefanbf werden. Auf der andern Cite 
geben viel bóbmifd)e und mährifhe SDrobufte unb Manufafturmaas 
ren, $einwand, Tücher, aud) linge Wollenzeuge, von hier ftarf 
mad) Ungern, Stalien u. f. wv. 


Ueberhaupt ift Wien ber fDittelpunEt des Handels der 
‚öfterreichifchen Monarchie. Ihre große Wolfsmenge, ber Aufente 
halt eines glänzenden Hofes, unb der Aufwand eines reichen Adels, 
veranlaffen (don ein (ebhaftes Gewerbe, ta der Verbrauch von ft« 
bensmitteln und andern Bedürfniffen baburd) fo fehr vermehret wird, 
‚Die Zufuhr roher Materialien für die Fabriken befchäftige gleichfals 

viel Kaufleute. Hier iſt aud) bie k. f. Tobafsadminiftration, welche 
fauter inländifches, Erzeugniß fabriziren läßt und vertreibt, 


Der Zwifchenbandel zwifchen den verfchiedenen Provinzen 
bes öfterreicyifchen Staats ift bier vorzüglich wichtig unb burd) neuere 
Verordnungen immer mehr von ben ſchweren Feffeln befreiet worden, 
welche den innern Handel der öfterreihifchen fánber ehemals völlig 
nieberbrüdten, Der Durchfubrbandel befteht fonderlich in benr, 
was ‚aus. perfd)tebenen deutſchen Laͤndern von hier über Triefte nad) 
Italien, und von ba zuruͤckgeht, unb in bem beträchtlichen Tranfito, 
aus unb nad) der Türfel, 


Die Einfuhr fremder MWaaren , fonderlich Fabrifaren , hat 
durch das SollebiEt oder algemeine Mauthpatent vom 16 Set, 
1784 fehr gelitten, und menigftens einen Theil bes offenen Handels 
in einen flarfen Schleihhandel verwandelt, bem aud) die äuferfte 
Strenge und die gänzliche Bertilgung aller eingebrachten Kontrebande 
nicht wehren konnte. Auch mandyen noch nicht entbehrlichen fremden 
Maaren, .routbe durch höhere Belegung erfd)meret, und felbft fo 
Fonnten viele davon nicht ohne befondere Erlaubnißpaffe unb nur von 
einzelnen Privarperfonen zum Verbrauch, nicht zum Handel, einges 
führer werben. Dies erftredft fid) fogat auf bie aus den "m 
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hen Niederlanden verfertigten Wöllenftoffen , Kattune, Zwillig, 
Seidenband und bie dafelbft bereiteten Fiſchwaaren *). 
= Es ift daher nörhig, daß jeber der nad) Wien oder andern offers 
reihifchen Orten handelt, die neuefte algemeine Zoflverordnung ſtets 
vor Augen babe. In Anſehung der eingehenden oder fogenannren 
Konfumowaaren, iſt befonders zu merfen, bafi nur wenige davon 
{meift zu den erften Lebensbeduͤrfniſſen gehörig) über die kleinen Gräng« 
zollaͤmter (ober Zolfftationen für bas tägliche wechſelſeitige Verkehr 
mit den Nachbarn) eingeführt werden dürfen, fondern in ben Kom⸗ 
merzialeinbruhsämtern (Kemmerziafgränzzollämtern) verjofít werden 
fónnen. Noch atidre aber dürfen an der Gränze nicht in Verzollung 
genommen, fondern müffen an $egeftädte angewiefen werden, wo⸗ 
von aber wiederum manche Artifel ausgenommen find, weldye gar 
fis an die Hauptlegeftädte jeder Provinz, dergleichen in ben beutfdben 
. Staaten Wien, fij, Graͤz, Klagenfurth, Laybach, Görz, Prag, 
Brünn unb Troppau find, zur Werzollung geführt werben müffen, 
wenn fie aud) für andere oͤſtetreichſche Otte beftimme find. Ueber 
. "alle eingehende Kauf mannsmaaren, muß die Meldung jedoch ſchon 
bei bem Gränzamte‘ mit Ankunft ber Waare, fehriftlich gethan wer⸗ 
. ben, mit genauer Angabe ber Behältniffe und Packen (Rolli, ihres 

einzeln beftimten Inhalts, nad) ben im Tarif angefezten befondern 
Rubriken, mad) welchen die Verzollung zu leiften iſt. Diefe Erflä« 
tung muß von dem Eigenthümer ber Waare, ober bem Verfender 
unterfchrieben und ber Beftimmungsorf angegeben werden, Durchs 
fufrmoaaren fönnen nicht anders als bei den f'ommerjlafeinbrud)sáme 
tern verzolle und angegeben werden, und fie find bisher®%ielen unb 
mehrmals. wiederhohlten Beſchwerlichkeiten unternoorfen getvefen. 

Folgende find die vornehmften Zweige des wienerifchen Hans 
bels , ‚außerhalb Defterreiche. 

Aus Ungarn kommt viel Getraipe, Tebendiges Vieh, Wolle, 
feber, Wein, Tobak, Knoppern, Potafche, Kupfer, Blei, Vie 
triof, Sarbenerben ; Töpfermaare unb Fifche; wogegen viel Manu⸗ 
faktur · unb Fabrikwaaren aller Arten, Spegereien und weſtindiſche 
MWaaren dahin geführet werden. 

Böhmen und Mähren liefern Leinwand, Wollenzeuge und 
Tuͤcher „Flachs, en Hopfen, Glas, Zinn unb Blei An 


*) Die jest eben (im Januar 1783) erfiheinende newe Mauthorbunng, ſcheinet 
batin einiges zu mildern, wenigſtens erleichtert fie innere Handeldgemeiks 
(haft der Provinzen febr... Wir haben aber nur den Anfang ohne ben Zoll⸗ 
tarif vor und. Die Hauptverbote und Gínidránfinden in Anfehung aus» 
laͤndſcher Waareny befteben aber nod immer. Die Einrihtung”der Zoll⸗ 

ſtaͤdte, welqhe oben mitgetheilet wird, iſt aus dieſer neueſten ——— 


$350 — Handlung 


Wien ſendet dahin oͤſterreichſche unb Ungerweine, Queckſilber, €t, 
fen und Stahl, Eiſengeraͤthe, Kupfer- unb Meſſingswaaren, Galan⸗ 
teriewaaren, Seidenzeuge, Kattune und Zize, Salz u. a. m. 

Aus der Türkei und Griechenland, wohin ber Handel ſtark 
im Großen geführet wird, erhält man ungemein viel Baumwolle, 
(womit aud) von bier aus viele Manufafruren im nördlichen Deurfche 
Jand verfefen werden) Wolle, Rämelhaar, Drogereien, levantif. Kaffee 
und andere fevantifche Waaren, Die Ausfuhr dahin befteht in (er 
vielen Glaswaaren, Spiegeln, Porzellän, Stangeneifen, vielerlei 
foftbaren und gemeinen Metallwaaren, Sicheln, Meffern, Schieß- 
gemebr, Säbeln, Uhren, Nürnberger und inlaͤndiſchen Furzen 
Woaaren und Spielzeug, Tücher unb groben Wollenzeugen, $ein« 
‚wand, leonſchen Treſſen u. ſ.eſ. Viele dieſer Waaren werden aus⸗ 
drackich zum Behuf dieſes Handels in Wien nach tuͤrliſchem Ge⸗ 
ſchmacke fabrizirt. 
Der Abfatz von kaiſerlichen Thalern war ehemals ein Hauptzweig 
dieſes Handels, und ſonderlich ſeit Einführung des Konventionsfußes 

ſehr einträglich, ift aber jegt weniger — Des tuͤrkiſchen Han⸗ 
dels wegen halten ſich viele Tuͤrken in Wien auf, die daſelbſt alle 
Freiheiten haben. 

Nach Italien wird von bier über Trieſte viel ausgefuͤhrt, ſo⸗ 
wohl nad) den kaiſerlichen Erblanden unb Toskana, als nad) andern; 
ſonderlich eine Menge Leinwand, Tuͤcher, Wollenwaaren, und Mes 
‚tallarbeiten. Auch zu Sande über Tyrol, geht manches dahin, woe 
bei die neuen fdjónen Handelsſtraßen den Transport erleichtern. 
Man erhält daher rope Seide und Organfin, Reis, Parmefanfäfe, 
DBaumöl, Weine und levantifche Waaren. 

Das Verkehr mit den Sfterreichifchen Niederlanden ift 
burd) obgedachte Verbote zwar eingefchränft : bod) fommen daher 
viel limburgifche Tücher und bruͤſſelſche Kamelotte, Moden. unb Putz⸗ 
waaren, Zwirn, Spizzen, feine Leinwand, Papier unb über Dftende 
verſchiedene Produkte Weftindiens, Kaffee u. a. oftindifche Gemürze, 
ſpraniſche Wolle, ftanzoͤſiſche Weine, fo aud) einige englifche 
Waaren. 
. — Svr. bolländifche Handel, fo wie jum Theif der mit Sam» 
burg, tiefere bieher fonberlid) weſtindiſche Koloniewaaren, Kaffee, 
Zukker, Kakao, Indigo, Färbeholz, oſtindiſche Spezereien, ver» 
ſchiedene ſpaniſche und engliſche Waaren; dagegen ungariſche, tuͤrki⸗ 
"fée unb levantiſche Produfte, als eine, Kupfer, £eber, türfifches 
"arn u.a. fteyrmärfifcher Stahl, Auedfilber u. a. Bergwerkspro⸗ 
bufte gurüdfgefenbet werden. Kinen Theil ber nöthigen Oſtſeepro⸗ 
bufte ziehe Wien aud) über Hamburg und. fübef. 

Mit 
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Mit Baiern, Schwaben und andern deutfchen Sänbern (ft 
gleichfalls einige Handlung im Gange, die fonberlid) in Abfag hieſi⸗ 
ger Bergwerksprodukten und SRanufafturraaren , aud) macebone 
fer Wolle, unb Baumwolle u. f. to, befteher, 

Mit Polen und Rußland hat Wien gleichfalls gute Handels 
gefchäfte und fenbet dahin fonberfid) fteyerfches und oͤſterreichiſches Eis 
fengeräche, Senfen, Sicheln, Ketten, Nadeln und Blechwaaren. 
Es zieht daher Pelzwerf, Wachs u.a. m. 

Der Buchhandel ift in Wien gleichfalls febr ausgebreitet 
und. befchäftigt eine Menge Federn und Preffen. Die begünftigten. 
Sftadbruffer entehren aber dies Gewerbe burd) ihre allzumweit fid) ete 
flre£fenben Gefdáfte. | 

Auffer bem eigenen und Kommifjionshandel, hat Wien aud) 
eine fehr beträchtliche Spedition, für melde bie verbefferte Donau» 
ſchiffahrt, und die Anlegung vortreflicher Kommerzialfiraßen im öfter, 
seichifchen fehr vortheilhaft geworben ift. 

Die YOedofelgefcbáfte find an diefem Orte gleichfalls fehr 
anfehnlich und man wecfelt von hier birefte auf die vornehmften beut« 
ſchen Wechfelplägze, auf Livorno und Mailand, Paris, ípon, fone 
bon unb unter allen deutfchen Städten, allein von hier nad) Konſtan⸗ 
tinopel und Salonichi. Die Hiefige Wechfelordnung gehört unter bie 
vorzüglichften. Ein eignes 9Dterfantif: und Wechfelgericht enefcheis 
bet bie bavor gehörigen Sachen. Es erhielt 1786 eine neue Einrich« 
tung unb beflebt außer bem SDráfibenten aus zwei Rechtsgelehrten 
ynb drei beeibigten Merkantil Beifizgern, aus den drei Klaffen der 
Kaufleure, welche alle brei Jahr abgewechfele werben. 

Der Handelsftand wird hiefelbft in drei Klaſſen eingetbeilet, 
3) DieNiederleger, melt Proteftanten, welche nur im Grofien hans 
bein und unter andern aud) in ben Steuern und Auflagen Begünftis 
gungen genießen. 2) Die Großhändler, melde die Erlaubniß dazu 
erfaufen unb ein Vermögen von wenigftens 30, 000 fl, erweiſen müfs 
fen. Zu tiefen Klaffen gehören aud) ble Banfirer. 3) Die foger 
nannten Kleinhaͤndler aller Art, deren Zahl nicht baftimme ift, unb 
welche gewifle Waaren einzeln oder in offenen ‘Buben verfaufen, 

Die zu Wien 1703 errichtete Stadtbank ift vielmehr eine Aus 
flat zu Bezahlung der Schulden des Staats und zur Erhaltung feie 
nes Kredits, als taf fie unmittelbar zum DBeften der Handlung 
diente. Sie i(t niemals eine Girobanf gewefen, ob fie gleich An⸗ 
fangs diefen Namen führte. Ihre Verwaltung wird von der Minie 
fterialbanfo, Hofbeputation beforgt, allein die Stadt leifter die Garan⸗ 
tie. Ihre Obligationen werden in den öfterreichifchen Staaten ſehr 
gefuht, ba das Kapital derfelben Feiner Steuer unterworfen: ift, 
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Sie giebt nur 32 Prozent Zinfen, welche aber durch Verpfändung - 
anfehnlicher Staatseinfünfte an die Bank gefichert find. Die Obligas 
tionen lauten von 5 zu 5000 ff. fie fönnen (da man das Kapital nicht 
fünbigen, aud) feine neue darinn belegen darf) vernegogiiret werben 
und haben einen guten Umlauf. Es giebt aud) nod) andere Staats, 
papíere, mit welchen einiger Handel getrieben wird. 

Eine Kommerzial: fei unb Wechfelbanf ift 1787 von einer Ges 
feltfchaft angelegt unb privilegire worden, Ihr Neglement wird uns 
ten im Auszuge mitgetheilet werden. | 
*. Sie öfterreichifche Handlung iſt durch verfchiedene Traktaten 
erweitert worden, dahin fonberlid) der mit Polen vom Jahre 1776, 
worinn die Durcdhgangszölle durch Galligien ꝛc. beſtimmt werden, 
ber mit Rußland vom J. 1785, worinn unter andern die Einfuhr von 
ruſſiſchem Pelzwerf, Juften und Kaviar, burd) erniedrigte Zölle bes 
günftigt wird, und die beiden mit ber osmanfchen Pforte, von ben 
Jahren 1783 und 1784. gehören. — Vermoͤge des erften verbürge fid) 
die Pforte für alle von ben Seeräubern im mitlánbifd)en Meere ges 
nommene faiferlihe Schiffe, unb bem legtern zufolge haben die f. f, 
Unterthanen von aller nicht verbotenen Einfuhr. und Ausfuhrmaaren, 
feine Abgaben, als 3 Prozent Zoll, und erhalten zugleid) baburd) 
völlig freie Schiffahrt auf ber Donau und bem ſchwarzen Meere, 
Diefe Begünftigung hat auch fehon zu unmittelbaren Handelsverfus 
—— ber neuen ruſſiſchen Stade am SOnjepr, Cherſon, Anlaß 
gegeben. 

Die Donauſchiffahrt wird durch zweierlei Klaſſen Schifmei« 
fter betrieben, bie, welche abwärts fahren, und die, welche aufs 
waͤrts nad) Paffau, Negensburg 1c, gehen... Sie fteben unter bem 
Dberfhifamt. 

. Hier ift eine auf faiferliche Koſten unterhaltene Reolhandlunge 
afabemie, 

Die hieſigen Senſalen, b. i. Mäffer, werben in Boͤrſen⸗Wechel⸗ 
*- ffBaaren- und orientaliſche Waarenſenſalen eingetbeifet. Die Senfas 
lenverordnung von 1783 beftimmt die Gefchäfte jeder Klaffe und ihrer 
Senfarien (Kurtage). Syeber ift verbunden ein eigenes Protofoll über — 
geichloffene Käufe und Werfäufe zu führen, welches in flreitigen 
&állen vor Gericht allein Beweis madır. 

Wien rechnet nad) Gulden zu 60 Kreuzer à 4 N. 
Folgende Tafel enthält bie Unterabtheilung diefer unb mod) 
anderer Münzforten, 
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Thal, Spezies. Thal.Kur. Guld. (&. Grofá. Kreuz. Groͤſch. Pf. Hell. 


r 13 2 16 40 120 160 480 960 
i I$ 12 .30 00 i20 360 720 
1 8 20 60  À80 240 480 
1:23 73 10.30 60 
1 3 4 12 24 
1 13 4 8 
I 3 6 
I 2 
Woraus fid) folgende Nebuftion ergiebt. 
3. Spegiesthaler = 4 Thaler Kurs 
2 Thaler Sur, = 3 Gulden, 
2 Schilling = 5 Grofhen = 15 Kreuzer. 
3 Kreuzer = 4 Gröfdel. 


Wirkliche Münzen. 
1) In GSolde. Kaiferl. Königl. und ungarifche kremnitzer Due 
faten; doppelte unb einfad)e Severinen. 

.. 2) In Silber. Neue, feit 1750 ausgeprägte Spegiesthaler 
von 2 fl. ganze und halbe uldenftüffe; ferner 20,17, 10, 7, 3, 12 & 
und £ Kreuzerftüffe. — 

3) In Aupfer. Seit 1760 Kreuzer, Gröfchel, halbe Kreus 
jet und Pfenninge, 


Auslaͤndiſche fo wohl Gold⸗ als Silbermuͤnzen. 


Seit ber Verordnung von 1763 b. 17. Auguſt unb von 1771 d. 
26, März, follen folgende Münzforten in ben fámtl. faíferf. Staaten 
einen fefigefegten Kurs haben. 

ı) In Bolde. Franzöfifche alte doppelte und einfache d’or; 
Sonnen. und Schild fb'or. 
| Spanifche vierfache, doppelte, einfache und halbe Doppien, 

Portugiefifcye fünffache, doppelte, einfache, halbe unb + Moedor, 
Serner doppelte, einfache, halbe viertel und achtel Teftonen. 

Tosfanifche Gigliati, unb venetianifche Zecchini. 

Hollandifche Dufaten, 

Banerfche, .pfálg. und mürtembergifd)e Karolind’or; bayerfche 
Mard’or und Goldgulden, wie aud) Dufaten; ferner: reichsgefeg« 
mäßige Dufaten. 

"in Silber. Alte reichsgefegmäßige Speziesthaler; m ober 
Zweypdrittelftüffe, wie aud) halbe und Eindrittelſtuͤkke. 

Preuffifche Kurantthaler. 

9) 2 Gratis 
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Franzoͤſiſche alte ganze und viertel Thaler oder fouisbfanf ; wie | 
aud) ganze, halbe und viertel Laubthaler. 
Spaniſche Merifanen ober Piafter. 

Miederländifhe ganze, halbe und viertel Dufaten; ganze unb 
halbe SDatafons oder Kreuzthaler. 

Toskaniſche ganze, Halbe unb viertel Piafter. Ganze, halbe 
und viersel fivorninen. 

fBenetianifde Sfubi della f'roge, Giuftine unb Gilberbufaten. 

Mailändifche Filippi. 

Mantuaner ganze und halbe Thaler. 

Hollaͤndiſche Thaler. 

Ruſſiſche ganze und halbe Rubel. 

Paͤbſtliche Piafter oder &fubi Romani. 

Genuefifhe Skudi b'Yrgento, ober Genovine. 


Unterm 12. Januar 1786 erfchien ein k. k. Muͤnzpatent, ber 
innfánbifd)en Goldmuͤnzen, betreffend die Erhöhung bes Zahlwerths 
berfelben. Se. Majefiät der Kaifer fagen in folhem, daß ba in 
^ bem allgemeinen Handel von Europa fomobf, als befonders durch in 
einigen auswärtigen Staaten ergangene Müngverordnungen , das 
Berhältniß bes Goldes gegen Silber, zu einem Werthe erhöher mor» 
ben, der denjenigen merklich überfleigt, welcher für die Goldmuͤn⸗ 
zen Ihrer Staaten be(timmt iſt: hatten Sie für noͤthig erachtet, fols 
gende Verfügung zu treffen. 

y) Vom 12. Febr, 1786 follten im Kurs genommen werben, 
nad) Kaifergeld 

An g 4fl. 30 Kreuzer (vor diefer Veränderung gal⸗ 
ten fie 4 fl. 16 fr 

Souberaind or zu 13 fl. 20. fr. (fonft 12 fl. 40 kr.) 

Kremnigerbufaten zu 4 fl. 30kr. (afl. 18 fr.) 

fegtere aber nur zu biefem Preife bis Syanuat 1788. Mach fot. 
cher Seit follte ber benannte Eremniger Dufaten, zum Unterfchiede 
von [bem Eaiferlichen nicht mehr eriffiren; alsbann nur gedachte Du⸗ 
faten als Handelswaare betrachtet, und nicht bey öffentlichen Staats - 
faffen angenommen werben follten, 

3) Alle übrige Goldmünzen, menn fie wichtig, follten aber nur 
bis lezten Dezember 1786 bei Öffentlichen Staatskaſſen folgenberges 
flalt angenommen werben: 

Mapländifche Zechine 4 fl. 22. fr. 
Stapfánbifd)e neue Doppie 7 fl. 1a fr, 
Fiorentiner Gigliate 4 fl. 22 fr. 
Venetianiſcher Zechino 4 fl. 22 fr, 


i 


Chur⸗ 


ber Stadt Wien. 341 


^ — Ehurpfalzbayerifche- und Salzburgerdufaten, 4 fl. 20 fr. 
Holland. und alle orbínáre Dufaten, 4 fl. 18 fr. 
Alte franzöfifche Schildl’dor von 1726 bis 1784, 9 f 12fr. 
Neue íb'or von 1785, 8 fl. 32-fr. 

3) Als Pagamentgeld nad) bem legten Dezember 1786 angenom⸗ 
er werben in Handel: bie feine Wiener Mark folder Münze, 359 fl» 
30 r. 

Einzelne Ctüde, mie fofget : 
Mayländifche neue Zechinen, 4 fl. 26 Er. 2 pf. 
Mayländifche neue Doppia, 7 fl. 19 fr. 2 pf. 
Florentiner Gigliata, 4fl. 26 fr. 2 pf. (ehemals 4 fl. 18 fr.) 
Kurpfalzbayerische unb falzburger Dufaten, 4 fl. 24 fc. 
Wr und alle orbinäre Dufaten, 4 fl. 23 fr. (ehemals 
afl. 1 
Alte franzoͤſiſche fb'or von 1726 bis 1784. 3f. 2a fr. | (vorfer 
8f. 37ft.) 
Meue von 1785, 8 fl. 47 kr. 
Mot. 1. Die neuen Mapländer Doppien müffen pro Dufaten 48 Gian 
ten. 
T Not. 2. Für jeden ordinären Dufaten wird abgezogen 4 fr. und fo bey 
ben Ld'or zu Dufaten, berechnet 3 Er. 2 pf. 
Dot. 5. Die neuen franzöfifchen Ld’or müffen 2 Dufaten 17 Gran wägen. 


Münzfus. 


Schon im Jahre 1748 fieng man an, in ben Sfterreichifchen 
Staaten Geld, nad) bem nadjber fo benannten Konventionsfuße ause 
guprágen, ba einige Jahre vorher , erft ber feipyiger Fuß, mit fehr 
vieler Mühe zum allgemeinen 3Xeid)sfufie, von ben Neichsftänden 
genehmiger wurde, Indeſſen fam im Syahre 1753 zwifchen Defter- 
teid) unb Bayern bie Konvention, megen bes 20 Quldenfußes, den 
wir ſchon für Sachfen unter $eipzig weitläuftig aus einander gefezzet 
haben, zu Stande, 


. Syn der Konvention zu Wien vom 20. September 1753 ward un 
ter andern feſtgeſezt, bap die Mark koͤlniſch fein Sitber, vom Tha⸗ 
ler an bis auf den einfachen Grofchen, in 20 Gulden, dem Zahlwers 
the nad), ausgebracht werben follte. Mac) diefem Fuße follten die 
Dufaten, deren 67 auf bie Marf zu 233 Karat fein gehen, 4 Gut. 
ben 10 Kr. gelten. In Silber aber 10 Thaler Spezies, 20 halbe 
3 paler oder Gulden, unb 40 halbe Gulden, aus ber feinen Mark, 
die rohe Mark zu 13 ít. 6 Grän fein, gemünget werden. Dann, 
aus der feinen Marf 60 Kopfftüffe, jebes 20 Kreuzer Werth, bie 
rohe Marf 9 fotf 6 Graͤn fein; ferner 7048 Giebengehner , bie 

3 robe 


342 Handlung 


rohe Mark 8 ft. 12 Grán fein; weiter. 120 halbe Kopfftüffe, zu xo 
Kreuzer, die rohe Marf zu 8 $t. fein; ferner 1713 Siebener (zu 7 fr.) 
die rohe Mark 6 Loth 1a Graͤn fein, ^ €nblid) 400 SDreifreugerftütte, 
bie rohe Mark 5 fotb 9 Grän fein. | 
Nach bem Fuße der Dufaten gehen 6757 aus der feinen Mar 
koͤlniſch, mithin bie Mark fein, ben Dufaten ju 10% fl. = 283 fl. 
5er. 337 pf. Vergleicht man diefen Werth mit dem der Mark, 
fein Silber , fo erhält man bie gefezmäßige Proportion des Goldes 
zum Silber in den öfterreichifchen Staaten, nem(id) 1: 1451 —1:14, 15. 

Die Souveraind’or (eine Gofbnninge für die öfterreichifchen Nies 
berlande) beren arg. auf die Fölnifche Mark von 22 Karat fein gehen, 
unb deren innern Gehalt wir hier auseinander feßen wollen. 

Aus ber ganz feinen Mark fommen nad) bem fo eben angege: 
benen Gehalte 2225 einfache Souveraind’or, barnad) ergiebt fid) bas. 
(dot eines &ouverainb'or = 230, 255 
und das Korn beffelben = 319, 7% 

Der Zahlwerth beffelben fommt demnach) auf 12fl.47 fr. 

Seit. dent legten Miüngpatente von bem 12. Januar 1786 ift 
das Gold um 8 Prozent erhöhet morben, mithin die Proportion nicht 
mehr diefelbe, die wir oben angegeben Daben. Denn die Mark föls 
niſch fein Gold fommt jegt in Dufaten 305 ff. 44ft. 3 pf. Folglich 
die jezige Proportion bet Goldes jum Silber, vie 1: 15,28. 

Dies Verhaͤltniß finder bei bem 206uldenfuß, nach der obigen An⸗ 
gabe nicht ſtatt, ſondern man kann das jezzige Silbergeld in ben f. Staa⸗ 

fen fo anfehen, als wenn es nad) einem 214 Buldenfuß ausgebracht wäre, 

Folgende Tabelle enthält ‘den. innern Gehalt der vornehmften 
Bold: und Silbermüngen ber f. É. Staaten, ſowohl nad) ber vorigen als 
jezigen Proportion des Goldes zum Cilber, nad) M Afen berechnet; 

Afen Gold Afen Silber 


. ‚Dufaten 71,59 1013,00 voriger Werth 
— 1093,89 jegjiger = 
Souveraind’or 219,73° ° 3109,18 voriger » 


"3257,47 jeziger — 
Spezies Konventchlr. 34, 37 wot. ab. 486, 40 
31, 83 jezziger 


S urantt(r. 25,77 voriger 364, 80 
22, 96 jezziger | 
Guf^en 17, 18 voriger 245,20 . 
.. 15,97 jepiaec 
hulber Gulden 8, 59 voriger 121, 60 
| 7, 98 jesälger 
Korffinf (20 fr.) 5; 73 voriger — 81, c6 


5, 3» jejjiger. Vom 
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Vom Gold⸗und Silbergemwicht. 
Die Eintheilung ift wie bas koͤlniſche; nur it die Wiener Mark 
ſchwerer als jene. Su Golde wird der Dukat zu 60 Muͤndelge⸗ 
wichts Graͤn gerechnet. 805 Dukaten ober 4824 Muͤndelgewichts 
Graͤn muͤſſen eine Wiener Mark von 1844 Afen nn ©. bie ıte 
Tabelle unter Hamburg, 


Das Handelsgewicht. 
Saum Zentner Stein Pfund 
e I 21 13 + 275 | 
I " 5 | 100 ^ 


Der Saum hat aud) 2 laͤgel Cab à à 125 " folgt 250 ib. 
Stahl. S. die ate Tabelle unter Hamburg. 


Getraidemaaß. | 
— Mezzen Viertel Achtel Maͤſſel 
30 120 240 480 

1 "d 8 | 16 

; I 2 ^4 


Siehe ble 5te Tabelle unter Hamburg. 


Weinmaaß. 
Maaß 
oder 
* Dreyling Eimer Viertel Achtring Koͤpfen Seidel 
1775 32 128 1280 2240 53716 


1 39 120 1200 2100 5049 
I 4 40 70 168 
'ı 10 175 42 

po di 4t. 

^d 27 


Siehe über das Verhältnis mit andern die 4te Tabelle. 
Ueber die Vergleihung des Ellenmaaßes mit andern f foni. 


ble ste Tabelle. 
- Sachen, ble gezaͤhlet werden. 
...X fred) ifl 400 15, 240 taden ober fatten if 1 3. a — 
il 45 Barchant. 1 Saum iſt 22 Gud). ı Koll, ober Krippn 
Stokfiſch ift 180 Fiſch. 1 Zahl Plateis ift 110 Fiſch. 
Das Schok wird eben ſo eingetheilet als in Berlin. 


9^4 Win 
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Wien wechfele auf folgende Derter. 
Nach bem eigentlichen Konventionsfuße ober nad) ber — 
tion des Goldes zum Silber, wie 1: 14, 15 giebt Wien an 
Amfterdam. In Wechſel. 144 Thlr. w, o. m. m with 
Banko. 
Pari in Gelde. 
In Golde 140% Spic. für 100 Thlr. Bko. 
Sn Silber 1444 =» » 100 s 
Mittel.Pari 1424 Rthlr. für 100 Rthl. £5fs. 
Allein nad) ber Erhöhung der Goldmünzen vom “Jahre 1786 iff 
das Pari in Gelbe zwifchen Wien und Amfterdbam 
in Golde 1573 Rthlr. für 100 Thlr. bfo. 
in Silber I 44% . — 


Mittel. Pari 151, Rthl. für 100 Thlr. bko. | 
Die Wechfel werden à 4 Wochen nad) Dato ober à 2 Ufo ge 
ſchloſſen. 
Augsburg und Nuͤrnberg. In Wechſel 100 fl, 19.0. m. 
für 100 fl. Kurant. 
Nah dem Konventionsfuge ift das Gold al Pari, nemlid 
100 fl. = 100 fl. 
Allein nad) der legten Erfägung bes Goldes ift 
das Pari. Syn Golde 
1123 fl. für 100 fl. Konv. Kur. 
inGifber1o0 » I00  » 


M, De — fl. Wiener fuͤr 100 fl. Konv. Kur. die Wechſel ſind 


Dem. In Wechſel 100 fl. w. o. m. für 100 fl, Mon. lung, 
$ ter 97 fl. 1.0. m. für 100 fl. Meßvaluta. 
Pari in Gelde. 
100 fl. für 100 fl. Mon. lunga. Ä 
Breslau. Mad; bem 21 Guíbenfus gegen ben Kondentionde 
fus ift bas Pari In Gelbe 
955 Thlr. wiener Kur, für 100 Sfr. preuf. Kur, 
Jezt aber | | 
in Gofde - 1095 Rthlr. für 100 * 
in Silber ———— 
Mittel · Parĩ 1022 9f. für 100 bt. preuß. Kur. 
in Wechfel 95 Thlr. wv. o. m. für roo Thlr. 
à Ufo. 
. Sranffurt am Mayn. lad) bem Konventionsfuße 
in Golde gegen £t'or ift das Pari 


der Stadt Wien i4 
in Golde |. 100 (c. Wiener für 102455 Thlr. fb^or in Franff. 
in Silber ı00 » 100 . ] 
Mittel.Pari 100 Thir. für 10133 Thle. fb'or, — 
Mac) ber jezzigen Erhöhung ' J 
iſt das Pari 
in Golde 1093 Thlr. für 100 Thlr. $b'or 
in Silber 100 . >» 100 s 
Mitrel-Pari 1044 Gir. wiener Kur. für 100 Sft. Konv. Kur. 
In Wechfel 100 Sl. w. o. m. für 100 Thl. 
Auf die Meffe unb à Ufo. : 
Graͤtz und Linz. In Wechſel 100 fl. w. o. m. " 100 fl, 
Kur. per le Fiere. Pari 
. “amburg. In Konventionsgelbe ift bas Dari 
in Goíbe 138r$ s Tl. wiener Kur. für 100 Thlr. bfo. 
in Sitber 14417 >» E IOO » ⸗ 


— — 


Mittel-Pari 14:12 Sl. » ^ » —— .100 Thir. bfo, 
Nach ber erhöheten Droporion — — — 
des Goldes zum Silber. 
in Golde ı 5512 Thlr. Kur, für 100 The. bfo. 
in Silber : 14447 E i s .. 1o0O . 100 Thlr. bfo, 
Mittel: Pari 1 501% The. « 100 "100 Thlr. bko. 
In Wechſel 144 Thlr. 10,0. m. m" 


/ 


100 Thlr. bto. 
a4 zn vod Dato ober 
Lion. m — 15 — wo. m. m. für 100 Ecus de 60 
fous t. 


Nach der jesigen Erhöhung ift das Dari In Oelde 
in Gofbe 761i pe wiener Kur. für 160 Ecus 
in Silber 75% * » IOO a 
Mittel-Part 76 "rbi wiener Kur. fir 100 Ecus. 
Livorno. Nach bem Konventionsfuße ift das Pari in Gelde 
in Golbe ^ 1 fl. für 63,5, Soldi Monet. buona. 
Miecel-Pari ^1 ff. für 62% Soldi M. b. 
Mac) bem jezzigen erhöheren Werth 
in Goíbe . 1 fl. für $822 Soldi Mon. b. 
in Silber m o E 6vré + * 
Mittel Pari 1 fl. wiener Kur, für 603. Soldi M. b. 
In Wechfel 1 fl. für 64 Soldi Mon. b. t. e, m. 
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| bas Pari in Gelbe 

in Golde 8 fl. 37 Kreuzer für 1f. 

in Silber 9° 15 . " 11. 

Mittel Pari — 8 fl. 56 Kreuzerfür 1 £, 

Nach ber jezzigen Erhoͤhung 

in Golde 9 fl. 16 Kreuzer für 18. 
, in Silber 9fl.15 .* 51», . ij 2 
. Mitte, Pari. 9 fl. 15: Kreugerfürrt. 

Syn Wechfel 8 fl. 48 Kreuzer vo, 0. m. für x ífterf. 
.. „Willens. > Mad) der €, £. Verordnung von 1785 für die isallän. 
Staaten ift der Werth eines Gulden 3 Lire 7 Soldi 6 den. 
obe . 4 


t 
ıfl. = 67iSold. Ä 
Syn Wechfel x fl. für 70 Soldi correnti tv, o. m. 
Darís. Mad) tem Konvent. Fuße ift das Pari im Gelbe - 
in Golde 2013 Kreuzer für ı fior. & Ä 
in Silber 227% . D CD 
Mittel-Pari .. 213 Kreuzer für 1 dor. t. | 
Stad) bem jest erhöheren Werihe ber Goldmünzen - 
in Golde 231 Kreuzer für x $ior. t. J 
in Silber 22:7 . » Pe Sr 
Mittel Pari 23 . Kreuzer für ı fier. €. 
Syn Wechfel 23 Kreuzer w.o.m. für fior €. — 
Prag. Pari. In Wechfeln 100 ff, m. o. m. für 100 fl. Kur. à Ufo. 
Denebig. Nach bem Konvent. Fuße ift bas Pari in Gelbe 
inGolde — 12312 Thlr. wiener Kur. für 100 Duk. bi bfo. 
Sn Silber 119% » "on "100 
Mittel-Pari 1 3133 S bir. - a ” s» - 100 Duf, bi bfo; 
Nach bem jezzigen Werthe Zu | 
in Golde 13822. Thlr, wiener Kur. für 100 Duk. bi bko. 
in Silber 20195 # * 2 d 
Mittel-Pari 12832 Th. « — » für oo Duf: bi bko. 
Syn Wechſeln 124 Thlr. ro, o. m. für 100 Duk. bi bfo; 
Ober 96 fi. fo, 6. m. für 500 Lir. Moneta biccola. 
Ufo bebeutet bei ben Wechfeln eine Zeit von 14 Tage nad 
ber Acceptation. Syn. Wien find 3 Refpittage verordnet. 
Siehe hierüber weitläuftiger Die Wechſelordnung. 
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Erneuertes 98edfelpatent, 


bie 
echfelordnung für die Königlich» Böheimifche, Nieder⸗ unb 
Suner » Defterreichifche Erbländer in fid) begreifend, vom 
| Jahre 1763. J 





ir Maria Thereſia, ıc. x, Es iff noch ten Unſeres Hochgeehrteſten 
Herrn Vaters, weiland Carl des Sechſten Kaiſ. Maj. und Liebden 
ſeeligſten Andenkens zu nicht geringer Aufnahme des allhieſigen Handels⸗ 
ſtands eine Wechſelordnung eingefuͤhret, und das Patent hieruͤber unterm 
Jóten Sept, 17:7 fund gemacht worden; Nachdem aber im ſelben theils 
Vorfallenheiten unentſchieden ſind, ſo zu Rechtsfuͤhrungen Anlaß gegeben 
haben, aud) immittelſt die Kommerzien überhaupt, und beſonders die Sa» 
briquen ín Unſern Erblanden im nod) mehrere Aufnahme, und Flor- ges 
fommen ; Als find Wir hierdurdy bewogen worden, denen theils fdyon bes 
ſtellten, theild zu beitellenden Wechfelgerichten, auch bie Beforgung der 
MerkantileRechrsanliegenheiten zugutheilen, fomit obangeführtes Wechfels 
patent in etwas zu vermehren, und zu erneuern ; wie folget: 


Werhfelordnung. 
Art, 1. | 


Von Belchreibung bes Wechfels in genere , und inſonderheit der 
Perſonen, welche den Wechſel traktiren. 


KC» Mechfel ift ein Handel, ober eine Verkehrung ded Geldes, ober 
Geldwerths, um daffelbe in gzwifjer Zeit an einem anderen Ort in 
gedungenem Werth wiederum zu empfangen. . _ 
Der Wechfel wird traftiret, und geſchleſſen durch die Principal» und 
Haupt : Perfonen, es werten aber auch jeweilen einige Nebenperfonen 
beygezogen. Die Principafen find primo der Srebiter, eer. dad Geld auf 
Wechſel giebt, unb bierum den Wechjelbrief befommer, welcher auch Inn- 
Daber, oder Herr des Mechfelbriefs genennet wird. Sekundo der Debis 
tor, Sra(fant, ober Ausgeber des Mechielbriefes, welcher das Geld auf 
Wechſel nimmt, und davor den Wechfelbrief giebt: Tertio, Derjenige, 
auf den man traffiret, oder den Mechfelbrief zieht, welcher der Bezogene 
genennet wird, und den Wechfelbrief acceptiren, aud) in der beftimmten 
zeit, und Ort zahlen folle, 
." Dh num wohl biefer Acceptant gemeütiglid) eine dritte Perfon, und 
entweder Profurator, Mandatarius, Sachwalter, oder Korrefpondent 
des Traffanten ift; fo fann doch ein Wechfel von vem ZLraffanten an fid) 
jelbfien gezogen, und ein eigener MWechjelbrief ausgefteller, miibin ein - 
Wechſel zwifchen- zweien Perfonen,, nemlich dem Kreditor, und Debitor 
geſchloſſen werden, | 
Die zum Wechfel beigezogene , cber Nebenperfonen find der Genfal, 
Märktır, oter Unterhändler des Wechfels, item ‚ver Faktor, Buchhalter, 
und dergleichen, | $i 
ie 


, 
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Die Wechfelbriefe werden aud) von dem Krebitore, ober Innhaber 
bes. ?Briefó, in zweite, britte, umb vierte Hand, zuweilen aud) weiter 
verhandelt, welcher Handel eine Giro, Indoffement, zu Latein Ceffio ges 
nennet, und wovon bernad) ein mehreres gemeldet wird, | 


Art. 2 . 


Don Beſchreibung eines (órmliden Wechfelbriefs, und deflen 
^ Reguifitis. in: 


Der Wechfelbrief iſt eine'fcpriftliche, kurz gefaßte Verbindniß, "were 
moͤge welcher ber Ausgeber be8 Wechſelbriefs, das auf einem Play 
empfangene Gelb dem Snnbaber beà Wechfelbrief auf einem anderem 
Plaz in dem Werth nad) bedungenem Wechfelauf wiederum zu verſchaf⸗ 
fen, und bezahlen zu faffen ſchuldig ift, unb erfordert nachfolgende Stüde, 
ohne fid) an bie Ordnung zu binden, 

Primo: das Datum des Orts, wo der Wechfelbrief auögehet, mit 
fSeirüffung des Tages, Monats, und Jahrs. Sekunde: die Verfallzeit, 
wenn der Wechfelbrief zu bezahlen traftiret worben, Kertio: ben Namen 
defien, oder Drdre, bem die Bezahlung gefdyeben folle. Quarto:. die 
Summa, und Geldforten, Quinto: bie Unterfchrift deffen, welcher ben 
Wechſelbrief ausgegeben. Sexto: die Auffchrift an denjenigen, welcher 
den Wechfelbrief zu bezahlen hat, Septimo: den Ort, wo man bie Bes 
zahlung leiften folle, und Dftavo: daß darinnen, daß es ein Wechfelbrief, 
und ob ed Prima, Secunda, Tertia, ober Sola feie, ausdruͤklich erweh⸗ 
net werde. Es wird zwar aud) Nono: zu einem förmlichen, und bünbis 
gen Wechfelbrief ber Empfang der Baluta, oder ded Werths, mit vele 
chem ber Ausgeber ded Wechfelbriefs vergnüger worden, insgemein erfors 
beret; hievon aber wird im folgenden ein mehrereö gedacht werten. Man 
pfleget zwar aud) in einigen Wechjelbriefen beizuruͤkken, für weflen Rech⸗ 
nung bie Wechfelfumma gezogen worden; weil man aber gemeiniglich auf 
ben Avifobrief fid) dießfalls bezieht, fo hat e& auch dabei fein Berwenden. 

Obige Befchreibung verfteht fid) auf die eigentliche, und foͤrmliche 
echfelbriefe, zum Unterfchieb jener Wechfel, in welchen nicht Geld um 
Geld, fondern Geld für Waaren , oder anderen Geldöwerth gehandelt 
yoirb, welche legtere Art zu wechſeln zwar auch zugelaffen, und mit obia 
gen gleiches Recht genießt, wenn nur die übrige SRequifita des Wechſel⸗ 
briefes beobachtet werben. | 

Bon ben unförmlichen, unb alfo genannten Cambiis a Depofito, ober 
Cambiis ficis wird hinnach ein mehreres zu Ende diefer Ordnung gehandelt. 


Art, 3 


Don denen eigenen Wechfelbriefen , infonderbeit deren Präfentation, 
Jicceptation, Proteitation, und Ceffion. | 


Der Ausgeber des Wechfelbriefs Bann den Brief auf fid) felbften, oder 
auf einen andern zahlbar auéftellen; ber erftere wird ver eigene Wech⸗ 
felbrief genemnet, ber andere ein fremder, "eder traffirter Wechfelbrief, 
wovon cie erftere Art gemeiniglid) Sola, die andere Art aber entweder Sola, 
oder Prima, Secunda, Tertia, auögeftellet zu werden pflegt, welche beide 
Arten jedoch von einerlei Wärfung find, 
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er sun einen eigenen Wechfelbrief auf fid) felbft au&ftellet, der iff, 
und bleibt dafür alleiniger Schuldner, bi& ber Wechfel bezahlet wird. 

Ein eigener Wechfelbrief (er feie gleid) annod) in, des erften Innha⸗ 
bers, oder Kreditoris Händen, oder einem dritten übergeben worden) hat 
keiner Präfentation, noch weniger Acceptation, auch, wann bei der Ber: 
follzeit die Bezahlung nicht erfolget, keiner Proteftation weder in jenent 
Salle vennbtben , wann ber Ausgeber immittelft verftorben wäre, fondern - 
der Innhaber mag gleich nad) ber Verfallzeit in ermanglender Zahlung bie 
Grefutíon wider ben Audgeber be$ Wechfelbriefö, oder deffen Erben ers 
greifen; jedoch in dem Fall, da etwa ber eigene Wechfelbrief auf Orbre 
entweder an fich felbft, ober an feinen Faktor, oder vice verfa bon bem 
Saktor an ben Principalen geftellet, und von bem Junhaber an einen brits 
ten inboffíret, ober cebiret worden, diefer dritte aber in Anfehen, daß ber 
Debitor zur Verfallzeit nicht folvendo wäre, fid) an den Sinboffenten res 
grefliren wollte, mäßte ein foíd)er Eeffionarius des Wechfelbriefes, um 
feinen Segre nad) Wechfelbrauch zu erlangen, ordentlich proteftiren laffen, 


u Art. 4. 
Von denen eigenen in Loco tertio zahlbar geftellten Wechſelbriefen. 


Was anlanget bie Wechfelbriefe, welche von Perfonen, jo in Loco 
Solutionis nicht wohnhaft find, auf fid) dafelbfi zahlbar ausgeſtel⸗ 
let werden, folle man dergleichen Wechfelbriefe anzunehmen nicht ſchul⸗ 
big (eon. Dahero auch jene Wechfelbriefe, fo auf 5Derfonen , weldhe we⸗ 
der in Loco Solutionis wohnhaft, ober dafelbft anmefend find, lautet, 
und feine Addreffen in felben haben, von ben Cinnbaberen mit Proteft zus 
rüfgefendet werben, und bie Synnfabere ihren Negreß behödrig zu nehmen, 
befugt ſeyn follen, es wäre bann, daß die ausldändifche, oder in Loco So- 
lutionis nicht wohnende Perfonen fogleich einen Acceptanten, und Zahler 
alldort benamferen: follte hierauf die Bezahlung nicht erfolgen, ift ber 
Innhaber den Proteft de non pagamento zu leviren fchuldig. Sa 


Art. 5. 
Don benen fremden traffirt= oder negotiirten Wechfelbriefen. 


Betreffend die fremde traffirte, das ift, von dem Ausgeber auf eine 
dritte Perfon zu bezahlen audgeftellte Wechfelbriefe, bie feien gleich 
auf ein z oder andern Ort a Vila, das ift alfobald, oder a Ufo, das ijt 
auf gewiffe Tage, oder Zeit geftellet, wann vie benannte Verfallzeit, unb 
die zugelaffene Refpeltäge verfloffen, folle derjenige, (o den Wechfelbrief 
acceptiret hat (e feie gleich bie Valuta gelaufen, unb von bem Geber bes 
MWechfelbriefs empfangen, ober nicht) ohne einige Erception, bie habe 
Namen, wie fie molle, zu bezahlen fehuldig fein, und ed alfo bei ber ges 
meinen Regel; chi accetta, paghi, allerdings fein Verbleiben haben, 


Art. 6. 


Don denen Perfonen, weldye an die Wechſelordnung gebunden, und 
dem Wechſelgericht unterworfen find. 


Alle diejenigen, fo fid) unternehmen, einen Wechfelbrief auszuftellen, 
(gu verfteben von den förmlichen MWechfelbriefen , . bani wegen y^ uns 
"ms 
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förmlichen wird hernach Art. 53. ein anderes georbnet) biefe Ausgeber ber 
Mechfelbriefe feien gleich maͤnn- oder weiblichen Geſchlechts, bod) s oder 
niebern Standes, oder was Condition, Würde, unb von was Bedienung 
fie immer ſeyn moͤgen, follen eben fo feit, als die Handelsleute an diefe 
Mechfelordnung ohne Unterfchied, und Erception verbunden fein, alío, 
baf in Entſtehung richtiger Zahlung nad) Sirenge des Wechfelrechts burd) 
das aufgeftelite Wechfelgericht wider einen fowohl, ald den andern ohne 
ollen Reſpekt, und Nachſehen verfahren, und zu bem Ende auch in jenem 
Sall, wenn ber mit der Valuta audgeftellte foͤrnliche Wechfelbrief nod 
zwifchen bem Nugfteller, und Eupfanger allein berubete, feine Fxcaptiones 
in hoc fummaritlimo Judicio Conventionis angehöret, fondern felbe Er 
ceßtioned, wann fienicht in Inftanti für liquid erfennet werden, nach ges 
. Teifteten Zahlung feparatim bei diefen Wechfelgericht anzubringen vorbebale 
fen werden follen: jedoch werden hiervon ausgefchloffen bie Geiftlichen, und 
Militared, wider welche niemals eine Wechjelerefution ftatt bat, weilen 
. zu feiner Zeit weder ein Beiftlicher, weder ein Militarid b.m Wechfelges 
' richt unterworfen ſeyn kann. Es werben, aber unter Militarperfonen alls 
hier nur jene verftanden, welche. in Unfern wuͤrklichen Militardienften fte, 
ben; dahero obbemelte Ausnahme weder auf Unfern Hofkriegsrath, nod) 
das Commiffariat, oder dad dahin gehörige Kanzlenperfonale, und Kriegds 
agenten, am allerwenigften aber auf andere Dfficianten, objchon deren 
Dienftleiftung das Militare betrift, fie auch fonften ber Militarjurisdiktion 
unterworfen find, zu ziehen, ober audzudeuten if. Bei dem Eingange 
Diefes. Artikuls hat e& nicht bie Meinung, daß ein jeder, der nicht eiu 
Wechsler, und Handelömann ift, mit Wechſeln einen ordinari Handel, 
und Wandel, beffen die Kaufleute befonderd befugt, und befreiet find, 
treiben moͤge; fondern, daß einem, der Fein Kaufmann ift, nicht verbos 
ten feie, einen fdrmlichen Wechfelbrief aufzuftellen, zu giriren, oder ju 
acceptiren; da er aber folches willig thut, berfelbe ihm felbft beyzumeffen 
babe, wenn er an die Wechfelordnung gebunden, und von dem MWechfels 
gerichte in hac Caufa geurtbeilet, auch die (doleunige Exekution auf Wech⸗ 
felart gegen ihn verhänget wird. 

Zu welchem Ende das Militare auf allmaliges Erfuchen in Wechſel⸗ 
rechtö : unb. anderen Gerichtöfachen ohne weitere Synbagir = oder Grfor- 
fchung der Urſach, bie Erefutionsaffiften;, oder das Beneficium in Inftonti, 
mithin ohne Anſtand zu verfchaffen fchuldig ift; Wie Wir dann Unferme 
Hofkriegsrath diesfalls das bebbrige mitgegeben haben, damit diefe leis 
ftenbe Aſſiſtenz obbemeldter maßen auf alle Weife, und ganz unweigerlich 
von Unferm Militari präftiret werde, 


Art. 7. 
Don Minderjährigen, und Weibsperfonen, 


Nachdem die ſowohl gemeine Rechten, ald Landesfuͤrſtliche Ordnungen, 
und Ctatuta mit fid) bringen, daß den Minderjährigen ohne ihrer Cl; 
tern, SBormünber , und Kuratoren Konfens fein Geld bei Verluft beffelben 
gelehnet werden folle; ald haben auch jedwedere Obrigkeit, und Inſtan⸗ 
tien dahin zu jehen, daß den Minderjährigen nicht leicht eine Handlung, 
oder Wechſel verfiatter werde. Wann aber gleichwohl fid) ein minderjähs 
riger Negotiant, welcher dad 24te Jahr feines Alterd noch nicht erfüllet, 
feine eigene öffentliche Handlung, ober Wechfel mit Konfens der — 
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Teit treiben, im eine Societät treten, mittelft Annehmung einer Gommif 
fion , Anftoffung eines Kontrafts, Ausſtell⸗ und 9[cceptirung eines Wed . 
felbrief3, ober in andere Wege fid) zu etwas verbinden, und mithin in ber 
“Chat pro Maiorenni ſich ausgeben würde, (o folle er daffelbe zu halten 
allerdings fd)ulbig, und mit ber Reftitutione in integrum nicht zu hören 
feyn. Außer bent ift niemand vor vollftreften 24 Syabren, im Fall er 
aud) Veniam Aetatis erfanget|bátte, förmlich, oder unförmliche Wechſel⸗ 
Briefe auszuftellen befugt. 


Mit denen Weiböperfonen, fo Kaufmannfchaft, oder Wechfel üben, 
folle e$ folgendermaffen gehalten yo:rden, daß, wenn eine [ebige, oder 
auch verehligte Weibsperfon, fo ihre eigene Handlung bat, oder an einer 
Handlung einen Antheil nimmt, und zwar fo viel bie Eheweiber anlan⸗ 
get, vor fid) ohne ihren Ehemann abfonoerlid) handelt, und in ihrem eis 
genen Namen einen Wechfelbrief ausgiebt, ob eà gleich ohne Einwilligung 
des Ehemannd, und ohne vorbergegangener Erinnerung ihrer weiblichen 
Freiheit gefchehen, dennoch wider fie nach Innhalt diefes Wechielrechts 
verfahren werden folle. Wie bann eine foldye Negotiantin, wenn fie fid) 
in Handelöfachen für einen anderen oerbürget, und als eine Schulonerin 
für denfelben fon(tituitet , ^ barriber das Senatusconfultum Vellejanum, . 
ob fie gleich deffen zuvor nicht erinneret, auch bemíelben von ihr nicht res 
punciret worden, nicht vorfchüzzen fann , fondern die Bezahlung vermöge 
gegebenen Wechſelbriefs leiften muß, — Sym übrigen aber hat ed wegen der 
Ehemweiber der Handelsleute bey dem fein Verbleiben, was mittelft be 
Ballitenordnung d. d. 18. Auguſt. 1734. refoloiret worden ift, daß — 
dieſelbe ihrer privilegirten weiblichen Spruͤche ſich zu begeben ermahnet, 
und die exceſſiven Ehepakta moderiret werden ſollen. 


Art. 8. 
. | Don denen Zandelsſociis. 


Als aud) eine Zeither in denen Gosietäten, unb Gemein(d)aften dies 
fed eingefchlichen, bag bie Socii, oder Gemeinere fid) nicht. alle, ober 
wohl gar nicht, fondern allein nad) dem Authore, oder Anfänger ber Cos 
cietät, fo jezuweilen ſchon verftorben, nennen, oder (d)reiben, und man 
daheto nicht wiffen fönnen, wer, unb mie viel in folcher Societät begrifs 
fen, unb an welche man fid), im Falle einer von denen Sociis abftürbe, ^ 
oder in Mißkrevit fáme, zu halten, und felbige ald Socios zu belangen 
babe; Go follen hinfuͤhro alle, und jede fowohl biefige, als fremde Kauf: 
leute, fo in einer Societät begriffen, wenn fie das Negotium mit gefants 
ter Hand (elbften führen, fid) (amt, und fonders ohne Auslaffung einiges 
Mitverwandtens, und zwar die bermaligen Negotianten, wenn fie im 
Lande gegenwärtig, innerhalb 6, Wochen, die abwefenden aber innerhalb 
brey Monat a tempore Publicationis bei funfjig Reichsthaler anfonften 
verwuͤrkenden Pönfall nambaft machen, ein gleiches aud) beobachten in 
derjenigen Vollmacht, bie fie einem von der Compagnie, den Buchbals 
tern, Gomplimentarien, oder fonft einem anderem aufer der Compagnie 
Geſchaͤfte zu verrichten aufiragen, damit man bei dem verordneten Wech— 
felgericht nicht allein ſolche Vollmacht, unb Firma vormerken, ſondern 
auch ber Sociorum, unb gemeiner Namen in alivafigcs Protekollum brins 
‚gen, unb dem, welchem daran gelegen, davon Nachricht geben könne, 
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wie denn auch bey Auftichtung neuer Handlungen in ben Oblatoriis, ober 
erfien Ausfchreibungäbriefen gleiche Ordnung gehalten werden folle, 

^ — Dergleihen protofellirte Bollmachten, und Zirmen behalten in fos 
lang ihre vollfommene Würfung, bis felbe bey bem Wechſelgericht abges 
fohrieben werden. — 

Hierauf ftebet dem Glaubiger oder Innhaber des Wechfelbriefs frei, 
bie Gemeinere insgeſamt, oder fonberá, oder aber einen für alle in foli- 
dum, zu beiprechen, und zu erequiren, bergeftalt, daß der in folidum bes 
fprochene Socius wider den Glaubiger des Beneficii Divifionis; bag nems 
' fid) der Glaubiger feinen Anfpruch, und Forderung in alle und jede So- 
cios theilen möchte, invito Creditore, daß ift, ohne Einwilligung des 
Kreditoris fich zu bedienen nicht befugt, fonbern vollftändige Zahlung für 
bie Kompagnie zu leiften fehuldig ſeyn, ibm Socio aber gleichwohl bevors 
fteben folle, feinen Negreß bei ber Kompagnie, oder Confociis pro Rato 

u erholen. | 

à Diefes verftebet fid) aber auf bie Kompagniefchulden, dann was für 
Schulden ein jeder Socius ind befondere für fid) felbften auf feinen eigenen, 
unb nicht der Kompagnie Namen Fontrabiret, und darüber auf fich allein 
Wechſelbriefe ausftellet, bierum bat er auch ind befondere ohne Entgelt 
ber Sonrpagnie zu fiehen, es wäre Dann, daß diefes entlebnte Geld zu ges 
meinſchaftlichem Nuzzen verwendet worden, oder Daß eine Univerſalkom⸗ 
paguie, oder Societas omnium bonorum errichtet wäre, ba nemlich nicht 
eine geriffe Summa, fondern von jedem Socio all fein Hab, und Gut in 
bie Kompagnie gelegt, und einverleibt wird ; 

In welchem Fall die Sorietät nicht nur für bie Societätöfchulden, 
fondern aud) für die von einem Socio auf fid) allein ausgeftellte Wechfel: 
briefe (jedoch wenn dabei ein Dolus, ober Culpa unterlaufen, allein auss 
genommen) zu fteben hat. Und biefeó oon den Öffentlichen Sociis, 

Die heimlichen Gocii hingegen, welche bei einer Handelfchaft Feinen 
Namen, und nur einen gewiflen 2Intbeil des Werluftes zu tragen haben, 
find in folidum zu haften nicht verbunden, wie ein» fo anderes in ber 
Fallitenordrung d. d. 18ten Yuguft 1754, mit mehreren enthalten ift. 


Art. 9. 
Yon ber Yaluta, oder bem Werth eines Wechfelbriefs, wie auch 
von der Einwendung, daß Fein (Delo gegeben worden, oder feine 
Valuta gelaufen feye, 


Bon ber Valuta ift bieroben gemeldet worden, daß der Empfang bits 
fer Valuta, oder des Werths, mit welchem der Ausgeber des Wechſel⸗ 
brief3 vergnüget worden, in einem förmlichen MWechfelbriefe deutlich anges 
merket werden (olle, wenn aber auch die empfangene Baluta in dem Wech⸗ 
felbriefe ausgelaffen wınde, ein folder Brief aber von einem anderen Ort 
. wäre gezogen, und fimpliciter acceptiret worden, «muß felbiger bei der 
. Verfallzeit von dem Acceptanten ohne einige Erception bezahler werden, 
wie dann in Wechfelfachen die Exceptio non numeratae pecuniae, rel 
non fic, fed aliter geftae, und dergleichen, die Erefution gar nicht hem⸗ 
men, fondern nach geleifteter Zahlung dem Beklagten gleihwohl bevors 
fiebet, feine Jura feparáto libello, bey dem Wechfelgericht, nach der 
E aber allenfallö, unb nach befchaffenen Dingen bei bem Neviforio im 
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anzubringen. Dieſes iſt von einem Wechſelbriefe, allwo eine dritte, oder 
vierte Perſon unterlaufet, dahin zu verſtehen, damit dieſe dritte, ober vierte 
Derjon dabey nichts zu leiden habe. | 

Wenn aber die Sache zwifchen bem Ausgeber, unb dem Sinnbaber 
des Wechfelbriefd allein berubet, da nemlich der ohne Beiräflung der Bas 
luta ausgeftellte Wechfelbrief nur auf. des Innhabers Namen, und nicht 
auf beffen Ordre, oder Kommiß zahlbar geftellet wäre, folle bem Ausge⸗ 
ber bevorftehen, ben anvertrauten ABechfelbrief wegen der nicht gelaufenen 
$Raluta ohngehindert ber gefchehenen Acceptation zu fontramanbiren: fols 
&emnad) wenn über dergleichen Wechfelbrief nod) vor ber Verfallzeit vie 
Kontraordre originaliter beygebracht, zu gleicher Zeit auch autbentice (bag 
die Baluta nicht gelaufen) von bem Briefdausgeber erwiefen würbe, folle 
der Acceptant zur Zahlung nicht gehalten, fondern von feiner Acceptation 
entlediget ſeyn; In Entftehung dieſes Beweifes aber bleibt e8 dabei, daß, 
‚wer acceptiret, aud) bezahlen muß. | 

Und zumalen bie Waluta von bent Negotianten auf verfdiebene Art, 
and unter anderen aud) damit: Waluta vergnügt, $Baluta verftanden, 
Valuta von ime, Valuta gewechölet, Baluta in Rechnung, Baluta in 
Waaren auégebruft zu werben pflegt, ald wird hiemit erfläret, baf alle 
diefe Sormulen eben fo viel, ald Valuta yon ibme empfangen, zu bebeus 
ten, mithin eine gleiche, und die nemliche Würfung haben follen. 


Art, Io, J— ^ 
Yon der Acceptation eines TUE und wie folche gefchehen 
olle, 


Alle mändliche, wie aud) jene 9lcceptation, welche von Zuräfbehals 
fung eines präfentirten Wechfelbriefd vermuthet werden dürfte, wird für 
ungültig, unb die fchriftliche Acceptation allein für gültig gehalten, wo⸗ 
ferne diefelbe mit den nachftehenden Erforderniffen verfeben ift. 

Es felle nemlich der Acceptant feinen Vor- und Taufnamen, oder 
wenigftens den er(ten Buchftaben defjelben nebft bem Zunamen, und bei 
denen a ufo, a piacere, a vifta, ober gewiſſe Tägficht lautenben Mechfels 
briefen dad Datum darunter zeichnen, unb alle Acceptation pure, und 
'ebne Anhang einiger Bedingniß, oder Worbehaltd verrichtet werden, es 
wäre dann, Dag der Präfentant. mit einiger bevgerüften Kondition, ohne 
barmiber zu protejliren, zufrieden wäre, inswelchem Fall es bey diefer — 
konditionirten Acceptation fein Berbleiben haben felle. . 

Wie bann auch in biefer Begebenheit, wenn ber Ucceptant einen auf 
eine größere Cumma geftellten Wechfelbrief nur pro parte acceptirte, und 
der ^jnnbaber des Wechfelbriefs folches anndhme, und nicht bargegert pros 
teftiren ließe, ber Ucceptant ein mehrerd, aló dad acceptirte Quantum zu 
zahlen nicht gehalten ijt, | 

Anlangeny aber oie von eins und anderen bishero mit Litteris S. P. 
gepflogene WUcceptationed, zumalen ſolche auf unterjchiedliche Weiſe aus⸗ 
gedeutet werden, fo follen tiefe Litterae S. P. kuͤnftighin pro non adjeétis, 
und darfür, als ob fie nicht da ſtuͤnden, gebalten werden, und deren ohn⸗ 
geachtet der Acceptant abfolute zu gebührender Zeit zu zahlen fchuldig feyn, 
mithin wird dem Sjnnbaber durch deffen Annehmung nicht präjudiciret, jes 
doch ift derfelbe bey nicht erfolgender Bezahlung zu proteftiren gehalten, - 
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Art. 11, | 


Yon der Prifentation, Proteftation, und wenn (olde geſchehen 
olle, 


Würde aber von anderen Hrten ein Wechfelbrief remittiret, ober ams 
. ber gefanbt, muß ber Innhaber denjelben ohne Verzug zur Acceptation 
präfentiren, und wann folche zu leiften abfolute verweigert würde, fofort 
proteftiren laffen, auch folgends des Wechfelbrief (amt Proteſt bei erfter 
Poſt deme zurüffchiffen , oon welchem er ihn empfangen. Daferne aber 
der bezogene wegen des etwa manglenden Aviſo, oder aus anderen erheb> 
lichen Urfachen den Innhaber erfnchete, bis folgenden orbinari Pofttag den 
Mechfelbrief, um fit noch zur 9fcceptation zu refolviren, zuräfzubalten, 
folle der Innhaber freie Wahl haben, unb gar nicht verbunden feyn, bis 
dahin zuzuwarten: Indeſſen bod) ben Proteft an gehörige Drte fortſchikken. 


- Bann bierauf der 25e3ogene zur Acceptation ſich bequemen wollte, 
folle er ſolche auf ben Tag ber erften Präfentationdzeit leiffen, aud) bie 
Proteftfpeefen zahlen, ba aber bey ſolchem nächften ordinari Pofttag den» 
nod) bie Acceptation nicht würklich erfolget, muß ber ^innbaber den Wech- 
felbrief an feinen Dann fortfenden, ja in bem ein: und anderen Fall ift 
derjenige, welcher acceptiren folle, feine Refolution längften bis 6 Stun« 
ben bor Abgang ber ordinari-Poft von fich zu geben fchuldig, damit ned) 
Zeit zum Proteft, oder anderes noͤthiges Abſehen zu nehmen, übrig 
ſeyn möge, | 
Art. 12. 


Don den Proteftanten, und was der Notarius dabey zu beobachten 
| | | babe. 


Die Urſach, ober Antwort ber Verweigerung, den Wechfeltrief zus 
acceptiren, folle der verordnete Notarius entweder feibften, ober da er wes 
gen überhäufter Geſchaͤfte e8 an der Zeit nicht Bat, durch einen anderen 
fubftituirten Notarium von bem Rekufanten, oder beffen Handlungsbeviene 
ten vernehmen, und bem Proteft einverleiben, auch über alle wegen ber 
nicht befchehenen 9lcceptation proteftirte Wechfelbriefe ein befondered Pros 
tofellum halten, * | 


Het, m. 
Don denen Refpekttägen, und berenfelben Wirfung. 


Wann ein Wechfelbrief verfallen ift, follen bem Acceptanten noch 
drey Ste(peft » oder Disfretiondtäge, und nicht mehr, wann aud) der Wechs 
felbrief a doppio ufo, oder weiters hinaus gefezzet ift, zu ftatten fommen, 
wann bie Zahlung nicht erfolger, fann, und felle der Wechfelbrief, wann 
folcyer am vritten Reſpekttag Abends um 5 Uhr nicht begablet i, proteftis 
, ‚tet werden, um felbigen an feinen Ort zuräfzufenden, unter welchen drei 

, Sefpefttágen die Sonn : gebottene und difpenfirte Keiertäge mit begriffen 
find; falls aber ber Verfalls eber Zahlungstag auf einen Sonn : gebottes 
nen,. oder bifpenfirten Feiertag einfallen möchte, felle weder Acceptant 
zur Zahlung, nod) der Innhaber zur Einforderung des Geldö gehalten, 
fondern beides auf den nächften Werktag verfchoben werten, Jedoch ſol—⸗ 
len viefe bem Acceptanten gegdnnte Reſpekttaͤge zuforderfi dahin gedeutet 
werden, daß der Kredisor, oder Wechfelbriefsinnhaber, wann er die Ps 
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zablung 'ebe nicht erlangen kann, ohne feine Gefahr, und Präjudiz dem 
Debitori zumarten möge; | 

Maſſen richtige Zabler bey der Verfallzeit umverzäigliche Zahlung zus 
leiften fich nicht weigeren, nod) dißfalls mit denen Refpekttägen einen Miß- 
brauch einzuführen gebenfen ſollen. | 

Die Zurüffendung ber proteftirten Wechfelbriefe folle an den orbinawi 
Pofttägen beobachtet werden, mit ber Journaliere aber folches zu thun 


niemand gehalten feyn, 


Art. 14. 
Yon der Proteftationsseit, 


Ahle dergleichen unbegablte Mechfelbriefe follen bannenbero in obbe⸗ 
meldter Zeit proteftiret werden, [ae(cbdbe aber bie Proteftation in biefet 
Zeit nicht, fo hat der Funhaber des MWechfelbriefs feinen Regreß an nies 
mand anderem, ald an bem Acceptanten zu erholen. 


Art. 15. es 
Don denen a vifta auf einen gewiffen Tag geftellten, oder ohne as 
nennung einer Sablungeseit ausgefertigten Wechfelbriefen, ſo 
: Peinen Refpefttag genießen. | 


Bon folchen fRefpefttágen aber find ausgenommen: diejenige Mechfels 
briefe, welche a piacere, a vifta, oder auf Sicht, auch nur auf fo wenig 
Zagficht, oder a dato, daß ed nicht halb ufo, id eft, Sieben Taͤge auós 
machet, ober auf einen präcife ftipulirten Zag lauten, ober we gar feine 
Zahlciugs zeit beftimmer ift, deögleichen diejenige, fo mir Paffagiers auf 
dergleichen Sicht eingerichtet find, bey weldyen ber Acceptant ganz feine 
Syiécretionétdge zu genießen, fondern bey ber un des Wechiels 
briefeó , ohne daß ibm bie Conn ober Feiertäge zu ftatten Pommen, auf 
dad lángíte innerhalb vier unb zwanzig Stunden bie Zahlung zw thuu 
fhuldig ift. | 
+ Art. 16, . 

Don; ben Wechfelbriefen, à NR, a Dato, und derfelben XefpePta 
| tägen. | 


Wann der Wechfelbrief a Ufo, ober doppio Ufo, ober ein halb Ufa, 
oder fo viel Zeit, oder Wochen nad) dato eingerichtet iſt, ſo bat gedachter⸗ 
maßen es bei den breiem Nefpefttägen fein Berbleiben, und wird der halbe 
Ufo von fieben Zágen, ber einfache Ufo auf vierzehn Täge, und: eim 
halber Ufo auf ein und zwanzig Täge, mit Einbegriff der €&onne und _ 
Beiertáge gerechnet, jedoch nehnten die Reſpekttaͤge nad) dem Verfalltag 
erit ihren Anfang, welche Verfallzeir nicht von den Tag der beichehenen 
Acceptation, fondern von bem ert darauf folgenden Tag gezähler wers 
den folle. — | 

Art, 11% : 
Don denen nad) oer Derfaflseit, und verfloffenen Reſpekttaͤgen 
eingclaufenen Briefen. 

Liefen aber Wechfelbriefe nach der SBerfall;eit, und allbereits verftri, 
denen Reſpelttaͤgen ein, jo jolle derjenige, auf den bie Wechfeibriefe lau: 
LR 3 4 sen, 
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ten, und der folche''acceptiret, die Zahlung” innerhalb [vier und zwanzig 
Etunden nad) der Präfentation, gleichwie bei den Wechfeibriefen a Vifta 
zu leiften fchuldig (eon; Woferne aber nur ein Theil der Nefpefttäge bei 
Einlaufung der Wechfelbriefe verfallen wäre, Tann fid) ber Acceptant der 
noch übrigen Mefpeftzeit] bedienen, 


en Art, 18. | 
Von denen médio Menfe zahlbar geftellten riefen. 


Alle Wechfelbriefe, fo medio wenfe, ald medio Januar, Febr. :c; 
geftellet, follen auf ben funfzehenten beffelben Monats verfallen feyn, ba: 
be» aber gleich bey anderen die drey Reſpekttaͤge verflattet werden, es wäre 
dann in dem Mechfiibriefe deutlich enthalten, daß foldyer prácije medio be$ 

Monats, oder ohne Reſpekttaͤge begablet werden folle, 


Art, 19. | 
Don denen auf ein drittes rt zahlbar geftellten Briefen. 


Wenn auf einen, ber ailbier wohnhaft ift, traffiret. wird, unb vers 
möge Wechfelbriefes die Bezahlung an einem anderen Orte zu feiften ift, 
wo bíngegen auch, wenn einer allhier auf Debitored, die anderer Orten 
wohnhaft find, NRimeffen, und Wechfelbriefe befommen bat, nach derer 
Aunhalt die Zahlung allhier zu präftiren ift, da denn eines, ober andern 
Falls bie Acceptationes erft burd) Schreiben, oder Ueberfendung ber Wedys 
felbriefen per ein, und das Andere Ort, wo diejenigen, auf vie fie lauten, 
wohnhaft, können profuriret werden, darüber nur etliche Tage vorbei ge 
ben, fo folle in folchen Fällen die Verfallzeit, und Bezahlung fofder Wech⸗ 
fel allerdings obferviret, unb geleiftet werben, ald wenn die Accepration 
‘an dem Ort, wo die Zahlung zu thun ift, fürgegangen, umb beſchehen 
wäre, und folle ber Berfalltag von bem Sato an, wenn ihm diefer Aviſo 
Überfchrieben wird, gerechnet werden. Womit e8 diefen Verftand bat: 

1) Daß ein Sinnbaber einer Rimeß auf Debitores, fo’ in anderen 
Drten wohnhaft, dem Traſſato nicht den Driginalwechfelbrief, ſondern 
nut eine gleichlautende Abfchrift Davon zu über(d)iffen fchuldig fei.. — ^ 

. 2) Daß ber Traffatus, nebff der Acceptation auch anzumerken Babe, 
bei wem fid) ber ^innbaber wegen ber Bezahlung anmelden folle, 

3) Daß die Acceptation mit ber erftenPoft an ben Junhaber zu übers 
ſchikken (cie,  Erfolget die Antwort in biefer Zeit nicht, fo mag der Inn⸗ 
baber ben Wechfelbrief, bis auf die folgende erfle Ordinari notiren laſſen. 


MWenn aber auch mit felber die Acceptation nicht einlaufer, oder daß | 


ber Zahler bei ber Ucceptation nicht. angemerfet würde, folle der Proteſt 
leviret, und das weitere der Ordnung nach vorgefehret werben. 

Wenn aber ein allhiefiger Negotiant einem Tertio, welcher anberee 
Orten wohnhaft ift, einen Wechfelbrief. allhier zu bezahlen fchulvig, und 


on diefem begehret wird, ihm die Bezahlung baar zu überfdjiffen, mag | 
eö auf Gefahr des Begehrenden gefchehen, jedoch ift der Zahler foldyes | 


ohne ‚Abzug der Provifion zu thun nicht fehuldig, fondern ber Junhaber 


bes Wechſelbriefs mag gleichwohl jemand dazu beftellen, der bie Bezah⸗ 


lung, wie der alhiefige Gebrauch vermag, feinetwegen einziehe. 
e Art, 
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Art. 20, 


Don denen anderwärts nicht accepirten, oderjnicht bezahlten, und 
mit Proteft zurüf gelaufenen Briefen! und|derer Wirkung. 


Da einer feinen Wechfelbrief auf einen ausländifchen Plaz ausgefiels 
fet, ober cined andern Wechſel inboffiret, unb bier bie 9Saluta, oder den 
Werth barfür empfangen bat, der Darauf auégeftellte Wechfelbrief aber 
ant gehörigen Ort nicht acceptiret, oder der Acceptirte nicht begablet wers 
ben wollen, fondern mit Proreft wiederum zuruͤk fommet, fo folle der Aus⸗ 
ſteller, oder Indoſſent diefes Wechſelbriefes tn Éontinenti, das ift innerhalb 
24 Stunden wegen des Kapitals, Intereſſe, oder Ruͤkwechſels, und ans 
deren enveiflid) verurfachten Schadens, Wiedererftattung, und Bezahlung 
thun, und ift der Krediror keineswegs fehuldig, den Proteft, und zuruͤk 
gelommenen Wechfelbrief auf das neue zur&f zu fenden, oder einen neuen 
MWechfelbrief anzunehmen; 

ffBenn aber ber Proteft ohne Mechfelbrief zurüf fommet, und indefs 
fen daraußen an dem Orte zur 2fcceptatíon nod) Hofnung gegeben würde, 
fo felle gegen den Sproteft allein, nichts deſtoweniger ber Ausgeber, ober 
erfie Birant ded DBriefes, von welchem der Snnbaber ben Wechjelbrief 
überfommen bat, fchulvig fenn, den Belauf des MWechfelbriefed nebft dem 
Ruͤkwechſel, und andern Spefen (auf daß der Kreditor, weil ibm Doch 
durch foldyen Verzug wegen Ungewißheit Schaden zuwachſen Fönnte, nicht 
folang von beeden Seiten blos ftehe) im baarem Gelbe bey dem Wechfels 
gericht deponiren, oder durch Pfänder, and Bürgfchaft feinen Kreditori 
annehmliche Sicherheit fchaffen, widrigens, da ber Wechfelbrief von eis 
nem andern ausgegeben, oder von mehreren giriret worden, folle dem 
Krebitori der Regreß bei dem Ausgeber, oder denen Giranten nad) feiner 
Willkuͤhr, nach mehrerer Ausweifung des Art. 25 vorbehalten feyn, 


Art. 21. 
Den dem Ruͤkwechſel. 


Es felle aber Feinen höheren Ruͤkwechſel, al8 von dem Hrte, wohin 
der Graffant feinen Brief zu bezahlen verhandler bat, au jenem Ort, wo 
er auögefteller worden, zu nehmen vergdnnet (eon, ob gleich ber Wechfels 
brief Durch verfchiedene Plaͤzze wäre negotiiret worden, es wäre dann, daß 
der Ausgeber, oder Syntoffent des Briefes expreffe zu folcher Stegotiirung 
bei SBerfaufung des Wechfels freie Macht gegeben hätte, auf welchen ege 
tern Fall der Wechfel, unb Ruͤkwechſel auf alle Pläzze, dadurch er mit 
Dermiffion des Ausgebers, ober Cnooffeuró gelaufen, gut gethan wer: 
ben follen. 

Sym Fall aber von dem Orte, too der Wechfel zu zahlen geftanden, 
a Drittura nicht zurüf gewechslet würde, fo folle der Ruͤkwechſel über eis 
nen andern bequemen Hrt paffıret, und der Briefsausſteller ſolchen (amt 
ber doppelten Provifion zu vergüten fhuldig ſeyn. 


Art, 22. 
Don unterfhiedlichen Schuldigkeiten, bey dem Kuͤkwechſel. 


Dem Innhaber des Wechſels folle auch bei bem Ruͤkwechſel noch frei 


fien, im gall er aller vorher erwehnter Weitlaͤuftigkeit uͤberhoben ſeyn 
33 wollte, 
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wollte, von bem Traffanten, ober Indoſſenten, fo viel, ald er davon mit 
dem bedungenen Aggio auágegeben, nebft bem Intereſſe a halb pro Cento 

per Mefe, ausgelegten.Briefporto, und einer Provifion, zuruͤk zu fordern, 
umb der Zieher, ober Indoſſent ihm ſolches zu thun gehalten feyn. 


Art, 23. | 


Don den acceptirten: durch mehrere Hände gelaufenen, und nicht 
bezahlten Briefen, 


So ein eigener, ober acceptirter Wechfelbrief auf eine gewiſſe Zeit 
audgeftellet wird, e$ mag folcher mittfer Zeit in eine, oder mehr Hände 
gerarhen, ftebt bei nicht erfolgter Zahlung bem Sjnnbaber deffelben frei, 
entweder darüber proteftiren zu laffen, und feinen SRegreB an den Indoſ—⸗ 
fenten, oder Zieher zu nehmen, ober nach Belieben bie Zablung von bem 
Ausgeber eines eigenen, oder aber Acceptanten eines traffirten Wechſel⸗ 
‚briefes, durch vorgefchriebene Zwangsmittel einzutreiben, 


Urt. 24. 


Don der Ordnung des Regreß, bey nicht bezahlt: und proteftirten 
Briefen, | 

Hingegen wenn Wechfelbriefe, fo auf einen dritten lauten, von eins 
unb anderen indofliret find,. ift ber Synnpaber des Briefed, wenn der Ac⸗ 
ceptant den Mechfelbrief nicht an fib bet, fondern proteftiren läffer, bei 
ber al(o nicht erfolgten Bezahlung ben MWechfelbrief (amt bem Proteft an 
den lezten Indoſſirer, von welchem er ben Wechfelbrief befommen, zurüfs 
aufenden befugt; und wenn er von demfelben feine Befriedigung innerhalb 
tier und zwanzig Stunden erlanget, alsdann fol, unb mag er an ben 
nächft vorhergehenden, woferne derfelbe gutes Kredits ift, und wider fich, 
ber ermanglenden Zahlung balber nicht aud) proteftiren laffen, und alfe 
von einem Indoſſirer zu bem anderen nad) der Ordnung, wie fie von eins 
ander gefchrieben fteben, bis zum Ausgeber zurüf gehen, und fteher ihme 
nicht frei, diefe Ordnung zu überfchreiten, eó wäre dann, daß er eine er» 
preffe Ordre hätte, wann der Brief nicht bezahler würde, benfelben an eis 
nen anderen, als den legten Indoffirer zu fenden, immaffen anderer Ge: 
ftalt alle Indoſſenten fowohl der Traflirer, als ein jeglicher Symoefftrer, 
jedoch in ihrer Ordnung bis zu endlicher Richtigkeit in folidum auch wegen 
Intereſſe, Schäden, und Unkoften verhaftet bleiben, 

Wann aber ein Innhaber des Briefes fid) nach gefchehener Proteftas 
tien an ben Acceptanten dennoch vorfezlich hielte, und ben Wechfelbrief 
nebft Proteft an feinen Mann nicht zurüf fendete, folle ſolches lediglich auf 
feine Gefahr gefchehen,, und er bernad) einigen Negreß an jemand anderen 
zu nehmen, weiters nicht.berechtiger feun. . 

Wie dann aud) dem Principalen bei bem Mandatario die Bezahlung 
und alle Schadens Erfezzung zu fuchen beoorftebet , falls felberjohme deſ⸗ 
fen Specialorore die vorgefchriebene Ordnung (nicht, !beobachter,, oder, (ons 
fien dem Principalen in etwas präjudiciret hätte, 


Art. 25. 
Yon angebotener Theilsablung, 


Da einer. ble völlige Summa des Wechſelbriefs acceptiret, bei der 
Derfallzen ader nicht vie pbllige Cumma des Wechfelbriefs, ſondern nur 


bit 
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die Hälfte, oder einen Theil deffelben bezahlen fbnnte, fo folle in des Inn⸗ 
habers Wällführ fteben, die anerbotene Summa anzunehmen, er mui 
aber auf fold)em Fall wegen ded SRüfftanbe8 ben MWechfelbrief alfogleich 
notiren, unb vor Abgang ber Poft proteftiren faffen, umb all jenes beobs 
achten, was wegen der Proteften verordnet worden, damit er deswegen 
an bie Synbo(fir s und den Traffirer der Ordnung nach fid) erholen fónne. 
Und da er die völlige Bezahlung nicht erhielte, ſtehet ibme frei, ben 
Meberreft, und Ruͤkſtand von bem anderen durch gerichtliche Huͤlfe zu fuchen. 


" (rt, 26. 
Don Sonoritung der proteftirten Wechfelbriefe. 


Wenn ein Wechfelbrief práfentiret, unb von bem, auf welchen et ” 
lautet, aus Mangel des Aviſo, ober aus anderen Urfachen nicht acceptis 
ret würde, (o ftebet nichtö deftoweniger bem Zraffato eben, wie einem 
Tertio frei per honor di Lettera, ober zur Ehre des Graffanten, ober 
Sintoffanten ben Wechfelbrief zu acceptiren, und damit ber 9fcceptant (ol: 
chergeſtalt nicht in Gefahr geratbe, folle ber Junhaber vorher proteítirem, 
unb im Proteft erwehnen laffen, daß bie Acceptation per Honor di Let- 
tera wegen des Traffanten, ober Indoſſenten fopra Protefta gefchehen, wo 
fodann der Ncceptant bei der Bezahlung nachmalen zu proteftiren nicht 
fchuldig ift. Facta Solutione har er ben Regreß an den, welchen er Durch 
die 9fccepfation honorirer, wie auch alle diejenigen, fo bem Honorato oblie 
giret find, dergeftalt zu fuchen, bag ihme pear fich beo dem Honorato, und 
denen, welche Demfelben vorgehen, Beineswegs aber an jene, welche dem⸗ 
felben nachgehen, nod) auch an dem, welcher von ihme Honoranten das 
Geld empfangen, zu regreffiren bevorftehet. 

Im Fall einer auf erlangte Ordre eined anderen Wechfelbrief einlós 
fen, oder,fonft ein Debitum bezahlen will, ober folle, der Sjnnbaber ber 
Briefe aber folches nicht weiß, folle ſowohl derjenige, ber die Briefe eins 
zuldfen Ordre, als der biefelbe in Haͤnden hat, fid) bei bem Wechſelge⸗ 
richt8= Protokoll anzugeben, und Nachricht einzuziehen fchuldig ſeyn. 


Art. 27. 
Wem die Derebrung der proteftirten Wechfelbriefe gebübre. 


. .. Sbie Verehrung der preteflirten Wechfelbriefe, und derer Bezahlung 
gebübret erfifid), und ver allen demjenigen, ber fie einzubringen, over 
die Bezahlung zu empfangen hat, ed wäre bann, daß ein Zertiuá bie 
Honorirung wegen eines frühern Giranten, ober wegen des Graffanten 
felbft thun wollte, in welchem Fall diefem vor jenem der Vorzug gebühs 
ret; will ber SDráfentant nicht honoriren, fo mag er anderwärts am Plaz 
nachfragen, unb da fid) jemand finder, der den Brief acceptiret, dem ges 
bühret in Zeit die Bezahlung mit Erftattung aller &pefen, und Unkoften 
zu leiften , wie auch die Provifion zu genießen; und wenn fdyon derjenige, 
auf welchen ber Wechſelbrief lauter, fich nad) der Hand zu der Acceptation, 
und Zahlung erklären würde, ift doch derfelbe, welcher zuvor honoriret, 
bindan zu ftehen nicht fchuldig, er wolle ed bann gutwillig thun, 


Art. 28. 
Don Acceptation der Srauen und Bedienten, fo Peine Vollmacht haben. 
Alle Ey ber Wechfelbriefe, welche von Frauen, Bedienten, 


oder andern, fo von ben Principalen ee ⸗ BIN BE 
4 richt 
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sicht depofitirte Vollmacht haben, gefcheben, follen Reſpektu des Prince 
palen unfräftig, und der Principal zu feiner Bezahlung verbunden fern, 
will aber jemand ble Ucceptation von einer Frau, oder einem Diener oljne 
babender Vollmacht annehmen, fo bat berfelbe bie Zahlung, bafern der 
Principal fid) dazu nicht verftehen will, von niemand anderm, ald von 
bem Ncceptanten zu fuchen; Und da ein Faktor für feinen Principalen Gels. 

der difponirtg, muß er den MWechfelkrief nicht auf ſich, oder Orbre, fons 
. dern auf den Principal felbften, ober deffen Ordre einrichten laffen; Würde 
er aber den Brief an fid), oder Orbre ftellen laffen, fo Daftet er hierum, 
als Selbſtſchuldner, ed wäre bann, der Principaf wollte fid) zur Schuld, 
freiwillig verftehen. 


Art. 29. 


Bedienten folle man ohne des Principalen Sirma, Spesialnotiz, oder 
Recognition, weder Geld, noch Waaren erfolgen laffen. 


Nachdem auch vielmals einer von dem andern biefe, óber jene Corte 
Gelds abzuwechölen, ober auch auf der Eil einige Gelder zu entlehnen pfles 
get, unb e$ fid) vielmal zugetragen hat, daß untreue Bediente Gelegenz 
heit genommen, auf ihrer Principalen Namen, ohne deren Vorwiſſen ders 
gleichen Gelder, ober aud) wohl Parrhien Waaren aufjumehmen, bernad) 
aber mit ven Geldern durchzugehen, oder die Waaren liftiger Weife auf . 
die Seite zu bringen, worburd) fodann die Principalen in große Irrung, 
Streit, unb Proceffe mit einander verfallen, als folle man binfübro Eeie 
nem einigen DBedienten ohne feines Principalen Notiz, eber Rekognition 
etwas dergleichen abfolgen laffen, im widrigen Fall derjenige, auf deffen 
Namen etwas eingewechölet, aufgenommen, oder entlehnet worden, fols 
ches gut zu thun, ober zu zahlen keineswegs ſchuldig (eon: daferne aber 
ein Pringipal einen feiner Bedienten, wer er ſeyn mag, generaliter beftellet 
bat, unb die Vollmacht, Namens feiner in Negotio zu agiren, und defa 
fen Firma Glauben zu geben, bei bem Wechſelgericht protofolliret worden 
ift, folle jodann der Principal für bie unter feinem Nanıen von folchen Bes 
dienten aufgenommene Gelver, oder Waaren, ob fchon Feine fpeciale No⸗ 
tij vorhanden wäre, zu fliehen, und Satisfaktion zu geben ſchuldig, unb 
gehalten ſeyn. ' ] 


Art. 30. 
Don verjábrten Wechfilbriefen. 


Menn jemand einen Mechjelbrief auf fid) felbften auöftellet, und nad 
der Verfallzeit in Fahr und Tag deffentwegen ftd) niemand angiebet, folle 
per MWechfelbrief alödann fein Wechfelrecht mehr behalten, fondern nur ffuͤr 
einen gemeinen Schuldfchein gelten; bafern aber jemand dergleichen Wech⸗ 
felbriefe gar veralten liege, folle có wegen ber Gültigkeit, und Würkung 
deſſelben, gleichwie mit andern Perfonalobligationen, und Ehirographis. 
nach Unweifung der gemeinen Rechten, und, Landesgewohnheithgehalten 


. werden, 


Art. 3 f. 
' Don verlobrnen Wechfelbriefen, 


Wuͤrde eintacceptirter Wechfelbrief veriohren, ber Debitor aber ber 
Schuld gleichwohl geftändig (cou, ift er nach Wechfelrecht zur Zahlung 
vers 
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Berbunben, jedoch anderft nicht, als gegen genugfame Kaution, daf man 
ibn wegen fünftiger Anfprüche, Schaden, und Unkoften contra quoscun- 
que Noth und Schadlos halte, unb muß fogleich von einem Giranteu zum 
andern davon Bericht eribeilet werden; Wenn aber die Acceptatien in Abs 
«cbe geftellet würde, fiehet dem Gigentbümer eines folchen Mechfelbriefß, 
oder beffen Mandatario bevor, die gejchehene 9icceptation bei dem Wechs 
.. felgericht der Ordnung nach zu beweifen, und alödann das weitere nach 
Wechſelrecht vorzukehren. 


Art. 32. 
Von indoſſirten und girirten Wechfelbriefen. 

Obwohl bie vielfältig girirte Wechſelbrieſe in etwelchen auslaͤndiſchen 
Plaͤzzen verbothen, in vielen — aber im Gebrauch, ſolche auch ohne 
Schwaͤchung der Handlung nicht wohl zu limitiren, oder gar abzuſchaffen 
ſeynd, fo follen zwar dieſelbe zu Befoͤrderung Handels unb Wandels bins 
fuͤhro geſtattet, jedoch die Indoſſirung in Bianko gaͤnzlich verbothen, mit⸗ 
hin der Geber oder Girant eines ſolchen Wechſelbriefs ſchuldig ſeyn, den 
Giro, wie ſichs gebuͤhret, voͤllig, auch mit Beiſezzung des Tauf- und 
Zunamens, Orts, der Zeit, und der Valuta alſo gewiß zu ſtellen, als im 
widrigen, woferne eines von dieſen Requiſiten abgienge, der Giro bloß 
für eine gemeine Prokura geachtet, unb ber Wechſelbrief, falls ber Gis 
a — fuͤr einen in deſſen Maſſa gehoͤrigen Effekt gehalten wer⸗ 


Art. 33. 
Don denen vor der Verfallzeit bezahlten Wechſelbriefen. 


Es mag ein Wechfelbrief, fo direfte, und ohne Ordre an jemand zu 
zablen lautet, ob er gleich acceptiret worden, vor bem Verfalltag, au 
welchem ber Acceptant bezahlen muß, nicht begablet werden, oder folche 
Bezahlung gefchiehet anf des Zahlers Gefahr: Wann aber ein Wechfelbrief 
en Ordre geitellet ift, fo mag der Bezogene, oder Acceptant ihn ſowohl, 
als ein anderer negotiiren , unb an fid) felbft zur Bezahlung indoffiren lafs 
fen, aud) folcyergeftalt den Wechſelbrief, ben er felbft acceptiret bat, vor 
der Verfallzeit,an fid) löfen, jedoch wird bei einem auf Orore au$gejiellten 
Mechfelbrief, wann felber weiters giriret worden, zugleich erfordert, daß 
auch in dem Giro die DOrdre wiederholet werde: Syn deffen Grmangluug 
Bann ein= obſchon auf Ordre ausgeftellter Wechſelbrief ſicher nicht neges 
tiiret werden, 


Urt. 34. 


Don Acceptation eines ohne Jndoffirung, ober erlangter Ceffion 
präfentirten Briefe. 


Wann ein Wechfelbrief ohne Indoffirung, oder erlangter Ceſſion präs 
* fentirer wird, folle er zwar billig acceptiret werden, da aber bey der Vers 
fallzeit, und Forderung der Bezahlung diefer acceptirte Wechfelbrief, oder 
auch ber darauf-gefolgte Sefunda annod) ohne Indoſſirung verblieben, fo 
ift ver Acceptant nicht ehe, als bis zu erfolgender Sndoffirung, ober ars 
^ derer genugfamen Legitimation die Bezahlung‘ zu leiften ſchuldig, jedoch 
follen bei folcher Beſchaffenheit bei Ausgang der Reſpekttaͤge die Gelder bes 
peniret, oder gegen genugjame geleijtete i auége(clget , * 
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Verfallzeit durchaus nicht überfchritten, fondern bei folcher die Zahlung 

entweder geforderet, oder in deren Grmanglung protefliret werden, widrie 

genfalls Hätte man fid) an ben Traffanten nicht zu erholen. | 
Art. 35. 


Don Abfendung der negotiirten, ober eingehandelten, oder anderer 
Örten zahlbar geftellten Briefe, 


Alle auf andere Derter allhier gefchloffene, oder negotiirte Gola = ober 
Mrimamechfelbriefe, welche auf einfachen, doppelten, ober mehr Ufo, a Vi- 
fta, oder gemiffe Taͤge Nachficht zahlbar lauten, muͤſſen von bem, ber 
(olde einbanblet, ohne Verjäumen gleich durch bie erfte abgebenbe Poft 
e Drittura fortgefenbet, und-zur Acceptation práfentiret, ober bei foldyer 
Verweigerung ordentlich proteftiret, aud) zurüß gefandt werden, worauf 
dann der Kreditor an ben Ausgeber des Briefs, ald Debitorem, feinen Res 
greß zu nehmen befugt ift, bie Wechfelbriefe aber, welche auf gewiſſe 
Taͤge, unb benannte Zeit, nad), oder a Dato gefteflet find, folle man 
nicht fchuldig feyn fofort, aufer man wolle e$ freiwillig thun, a Drittura 
an ben Ort, wohin folche lauten, zu (bifen, jondern e8 mag felbige der 
Snnhaber beliebig über andere Pläzze bifponiren, und e8 ift genug, wann 
folche nur bei dem ftipulirten Verfalltag am traftirten Ort zur Präjentas 
. tion fommen, und die Zahlung gefordert, oder bei deren Entftehung proe 
teftiret wird, alsdann bei vorweifenden Proteft ift ber Ausgeber fchuldig, 
dem Kreditori, ober Syunbaber Satisfaktion zu leiften, würde aber die 
nad) Dato geftellte Zahlungszeit übergangen, und nicht gehörig proteftiret, 
fället die Schuld auf denjenigen , ber ſolches vernachläßiget, und ift ald« 
bann weder Ausgeber, nod) Girant gehalten, barfür weiter zu (leben , oder 
Ned und Antwort zu geben. 


Art. 36. 
Yon denen auf die Meffen traffirten Briefen. 


Mit den Wechfelbriefen, fo auf auswärtige Meffen, und Märkte, 
als eipyiger, Frankfurter 1c. lauten, ift die gewöhnliche Ordnung desjeni⸗ 
gen Orts, wo folche zu zahlen fennd, ſowohl in ber Acceptation, als 
Zahlung, genau zu beobachten; Selbe dörfen jebod) ebe nicht, al& vierges 
ben Taͤge vor folcher Meffe ausgeftellet werden: Indeffen aber muß dem 
Kreditori bis dahin eine Fnterimsrefognition zu feiner Verficherung einges 
bánbiget werden, wo nicht bei bem Schluß ein anderes bedungen werden. 
Wuͤrde die Stefognition mit dem verfprochenen Mechfelbrief in behöriger 
Zeit nicht ausgewechfelt , folle bem Innhaber die fchleunige Exekution ere 
tbeifet werden, welches ebenfalls zu befchehen hat, mann feine Rekogni⸗ 
tion ausgeftellet worden, die Schuld jedoch in andere Wege auf Wechfels 
art genugfam erwiefen wäre, 


Art. 37. 
Don den Iahrmärkten, und was in Wechſelſachen dabey zu beobady 
ten feye. 
Die MWechfelbriefe, welche auf einem Syabrmarft zu bezahlen Tauten, - 
wenn jolcher Syabrmarft vier Wochen fürbauret, follen nicht ehe, ald den 


$ror, und wenn cer Jahrmarkt minder, alà vier Wochen bauret, nicht 
ebe, 
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ehe, als be vierten Tag der erft eingetretenen Sjabrmarfévodje zu acceps 
tiren ſeyn, da fie aber bis dahin nicht acceptiret würden, fo bat der Präs 
fentant Macht, folche Wechfelbriefe zu proteftiren, und fid) darbei, mie 
des Proteftö halber in vorhergehenden Punkten geordnet ift, zu verhalten, 
bie acceptirten Wechfelbriefe aber follen in der lezten Woche des Markts 
bis lezten Pofttag vor Ausgang des befagten Marftö, erklufive bezahlet 
werden; wenn aber diefelbe in folcher Zeit nicht abgeftattet würden, fo 
Fann der Präfentant, ohne Beobachtung der fonit gewöhnlichen Neipeks 
táge, weilen folche in ben Wechfelzahlungen der Öffentlichen Märkte ohne 
diß nicht zu attenbíren, felbige ben legten Pofttag vor Ausgang dis Markis 
proteftiren, darzu ihm die Stunden beffilben Tags, von Morgen an bie 
zu Untergang der Sonne zu ftatten. fommen, 


Art. 38. 
Don Abholung des Belds nad) der Derfallzeit. 


Wer einen Wechfelbrief in Händen hat, ift fhuldig das Geld von 
dem Debitore bei der Verfallzeit felbftem, oder durch andere abholen zu lafs 
fen. Die Juden follen, wenn ber Zahlungs: oder legte Reſpekttag auf eis 
nen eingehenden Sabbath: oder andern ihrer Feiertäge füllet, gebalten 
ſeyn, die Bezahlung vor bem Eingang des Cabbatbé = oder Feiertags, und 
zwar or drei Uhr Nachmittag zu leiften, ober gegenmwärtinen, daß wibri- 
genfalls proteftiret werde, und Sie aud) bei hernad) erfulgter Zublung die 
Proteftunkoften verguͤten müffen. Wofern jedoch der Innhaber bis auf 
den erften Werktag nad) den Feiertägen die Zahlung zu fordern, ober zu 
proteftiren freiwillig zumarten wollte, folle ibm ein folches ohne Prajudiz 
thun zu koͤnnen, bevorſtehen. 


Art. 39. 
Don bem Regreß, wegen nicht empfangener Valuta, und wie fich 
der Briefausgeber defientwegen erholen folle. 


Wenn ein MWechfel auf andere Plaͤzze gefchloffen worden, folle eà bent, 
ber ben Wechſel ausgiebt, freiftehen, den Wechſel nicht ebe, als nad) en 
pfangenem Geld, ober Baluta auszuftellen. Im Fall er aber ſolchen 
dem, fo ihn gefauft bat, und bezahlen foll, anvertrauet, und bie 3abs 
lung nicht (o fort erfolget, fo folle diefe Schuld, wann fie auf Wechſel⸗ 
art genugfam erwiefen ift, als ein MWechfel angefehen, und gleich des fole 
genden Tages, oder auf welche Zeit fie untereinander felbit, oder durch eis 
nen Maͤkler (id) verglichen haben, ohne daß bem Kaufer einige Reſpekttaͤge 
zu ſtatten fommen, eyequiret werden, mann gleich deßwegen fein Schein 
ertbeilet worven wäre; wird aber ein Schein ausgeftellet, fo kann vere 
felbe, wenn er auf Zrbre lautet, gleich einem Wechfelbrief an einen Drite . 
sen giriret werden. à 

Art. 40. 
Yon den Affignationen in Wechſelſchulden. 
Aſſignationes anftatt baarer Bezahlung für verfallene Wechfelbriefe 
anzunehmen, kann niemand wider Willen zugemuthet werden; Da aber 
der Acceptant in Loco Solutionis bei einem Tertio parated Geld zu ento 
Pfangen hätte, und ben Iunhaber des Wechfelbriefd zu Erhebung deſſelben 


in Wechfelzahlung dahin verwiefe, (olle oer Innhaber, wenn er ein rius 
dels⸗ 
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delsmann iff, zu Vefdrderung be& Kommercii, unb Erfpahrung ‚doppelter 
Ueberzaͤhlung, fid) nicht weigeren, das Geld dafelbft abzuholen, aud) ders 
gleichen Unweifungen auf dem zweyten und dritten Ort anzunehmen ba» 
ben; Daferne er aber dad Geld auf ſolche Amveifungen inner vier und 
zwanzig Stunden, ober rechter Zeit nach verfloffenen drei SRefpefttágen 
nicht erhalten Fónnte, ift ber Acceptant ſchuldig, foldhe Anmweifungen zu⸗ 
rüfzunehmen, und die Zahlung in feinent Haufe zu leiften, 


, Art. ax. u 
Yon was Wirkung eine Afjignation fey ? 


Obwohl bloße Anmweifungen für wuͤrkliche Zahlung nicht zu achten 
find, und bie Anweifung auf Gefahr des Afftgnanten gefchiehet, jo follen 
bod) allhier, um vielerlei Difput unter den Kaufleuten zu vermeiden, die 
bei annod) laufenden Stefpeftágen gegebenen Affignationes, warn der A 
fignatarius, ober Innhaber der Anweifung fold)e abfolute annimmt, oder 
aud) den Alfignationgzettel in Wechfelfachen ohne gewiffe Bedingniß über 
vier und zwanzig Stunden bei fid) behält, für Eräftig und gültig geachtet 
werden, jedoch nyr unter Handelsleuten, und bag folche Wtveifung aud) 


nicht weiter, bann in die dritte Hand gefchehe, 


Url, 42. 


Don Geld:und Münsforten, mit — die Wechſelbriefe zu bezah⸗ 
len ſind. 


Anlangend die Wechſelzahlungen, oder Muͤnzſorten, womit die Wech⸗ 
ſelbriefe, welche auf Kurrentgeld acceptiret, oder auf andern Plaͤzzen zu 
zahlen an jemand verkaufet worden, zu verguͤten ſind, haben ſolche mit 
ber im Lande, vermoͤg ber lezt ergangenen, ober weiters nachfolgenden 
Patenten gangbarer guten Muͤnze bis auf die Siebner inkluſive zu beſche⸗ 
hen; waͤren aber Wechſelbriefe auf gewiſſe Geldſorten eingerichtet, ſo iſt 
der Acceptant ſchuldig, ex Lege Contractus ſolche im Brief verſchriebene 
Sorten zu bezahlen, er wollte dann mit dem Innhaber wegen des Aggio 
nach vem Wechſelkours fid) billigmaͤßig vergleichen. o ber Syunbaber gie 
nes Wechſelbriefes auf die Verfallzeit das Geld dafuͤr nicht einforderte, 
unb inzwiſchen eine Veraͤnderung in ber Muͤnze erfolgte, fo iſt der Debitor 
feine andere Geldſorte zu bezahlen ſchuldig, als diejenige, fo bei ber Bere 
fallzeit gangbar, unb gebig geweien, auch fat ber Synnbaber für allen 


- Schaden zu ftehen, welcher burd) den Verzug der Abholung fonft etwa 


- 


verurfachet werden pürfte. 
Urt. 43. 
mie es in Sallimenten mit denen in Händen babenden Effekten zu : 

u balten fey ? 

Weil aud). ber Saufmannéftiluó mit fid) bringet, daß, fall8 einer 
von einem Zertio Effekten in Handen, und für feine eigene Rechnung , 
bani aud) für andere von demfelben ab(onbetlid) zu fordern hat, ber Ter⸗ 
tius aber Feine völlige Zahlung thut, ein jeder, er (eie einbehmijd) oder 
fremd, zuförderft bon demjenigen, was er in Handen bat, auch fenft, 
wann er ed vor Ausbrechung eines Falliments an fid) zu ziehen weis, feie 
. nam 
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nen eigenen Konto, (jedoch unbefchadet des einen andern etwa zuftehenden 
Eigenthums, oder ehevor hierauf geführten Sperr, ober Anfaz) zu (albis 
ven. befugt (cie, fo laffen aud) Wir e8 fernerhin noch dabei bewenden. 


Urt. 44 
Don Rommiffionswaaren. 


Wie dann derjenige, fo von einem andern Waaren in Rommiffion 
zu verkaufen empfangen, dabei aber von bemfelben mit Wechfel, unb fons 
ften bezogen, unb beläftiget worden, wegen ſeines Borfchuffes an ben ent» 
pfangenen Effekten fid) zahlhaft zu machen Zug und Macht haben, auch, 
Da in Sallimenten, und fonften ſolche Waaren mit Arreft, oder Verboth 
beleget würden, mehr nicht , ald das Stefibuum, oder bie Uebermaß hers 
auszugeben ſchuldig feyn felle. 


. s Srt 45 
Don den Pfändsen in Wechfelfadhen, unb dem Iure Retentionis, 


Ein Pfand, fo ein Innhaber eined mit Proteft zuruͤk gekehrten, oder 
allhier zu zahlen geftellten Wechfelbriefes von dem Ausgeber ober Indoſ⸗ 
fenten zu feimer Sicherheit empfangen hat, folle von andern Krediroribug 
mit feinem Arreſt beleget werden können, ald nur in fo weit feine Praͤ⸗ 
tenfion weniger betraget; Es folle aud) ber Briefsinuhaber nicht fónnen 
angehalten werden, folches Pfand weder zum Theil, nod) ganz herauszus 
geben, bevor er fowohl für fein Kapital, als Sntereffe, unb Unkoſten 
vollfommen vergnäget ift: mann Bernad) bie Zeit, worauf das Pfand vers 
ſezzet worden, verfloffen ift, folle ter Eigenthuͤmer, bem có zugehörer, 
ſolches gegen Bezahlung des Kapitald, unb Sintereffe cinlófen, im widris 
gen aber bem Inuhaber frei (teben, das Pfand gerichtlich tariren zu lafs 
fen, es aud) pendente Konfurfu gerichtlicg zu verfaufen, und fid) baroon bes 
zahlt zu machen; ben lleberreft aber muß er gerichtlich beponiren, ober int 
Fall auf bie Uebermaß fein Verborh gefchlagen ift, bem Cigentbümer und 
Cafu Cridae ad Maffam zurüf geben, | 


Art. 46. — E 


Den dem Vorzug der Wechfelbriefe vor gemeinen Schuldverfchreis | 
bungen in Eoncurfu Creditorum, F 


Wie nun das privilegirte Wechſelrecht nach dem uͤblichen Gebrauch 
anderer Laͤnder mit ſich bringet, daß zu mehrerer Befoͤrderung des dem 
Publiko (o nuͤzlichen Wechſelnegotii, die.förmlichen Wechſelbriefe ben Vors 
jug vor gemeinen Verſchreibungen, Chirographis, und andern unprivile⸗ 
girten, Perſonalobligativnen haben; als folle ed dabei aud) allwegs, und,, 
zwar dergeſtalt fein Bewenden haben, daß in den Concurfibus Credito- 
rum Cridae, und dergleichen Abhandlungen, allwo die Quaeſtio Priori- 
tatis unterlaufet, die ordentliche ſtiliſirte- über Plaͤzze zu laufen. habende 
formliche Wechſelbriefe nad) ben Real, ober andern privilegirten Sprüchen 
das ſogenannte Privilegium Perfonale, mithin den Vorzug vor andern ge: 
meinen Schuldverfchreibungen,, Ehirographis, oder Kurrentfchulden zu ge⸗ 
nieffen haben follen. in gleiched Vorrecht vor denen Chirographars ober 
Aurrentfchulden gebühret auch jenen, obſchon nur trodenen Ereantieieien, 
we 
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. welche von Handeldleuten an bie Panbeafabrifen, ober auch an foldye erb⸗ 
laͤndiſche Manufakturarbeiter,, bie leinene, oder aud) Waaren von Wolle, 
Sottom, Seiden, Yever, Glas, Gold, Gilber, Cifen, Meffing, unb 
anderen Metallen verfertigen, ausgeftellet worden, jedoch nicht anders, als 
in fo weit jede Fabrife, oder Fabrikant ihre erzeugte Waaren, ein Jahr vor 
bem auégebrodyenen Falliment fiviret haben; mie bann auch denenjenigen, 
welche obernannten erblaͤndiſchen Fabriken, oder Manufakturarbeitern ei: 
niges Geld, oder Materialien auf troffene Wechfelbriefe in oem legten Jahr 
tor wem Verfall Freditirer, eim gleiches Vorrecht zuftehen folle; welches 
dann von Unfern nachgefezten Stellen, Gerichtern, und übrigen ^inftans 
zien bey jedeömaliger Vorfallenheit genau zu beobachten ift. Wann aber 
die Zahlung nicht fo viel zulanget, als die-in eine Klaffe gefezte foͤrmliche 
Wechſelbriefe, und oberwähnte Fabriken, oder andere mit verle». Privile- 
gio Perfonali verfehene Schuldpoften zufammen austragen, fo folle einem 
jeden die Zahlung a rata Portione befchehen. 

Dbiges verftebt fid) auf jenen Fall, wann das auf einen förmlichen 
Wechſel gegebene Geld bey dem Wechsler nicht mehr vorhanden, fondern 
‚ausgegeben, und entdufert worden ift; da aber fothanes Geld bey ihme 
Wechsler (id) annod) realiter befindet, hat e8 den Vorzug vor allen andes 
ren Schulden, und fann der Geber foldyes vorhandene Geld wiederum 
vindiziren, 

Art. 4T. , 
* Don den Senfalen und Mäklern, A 


Zu Erhaltung guter Ordnung, und Vermeidung Betrugs, follen eis 
nige Mäkler, ober Senfalen von bem gefamten Handelftand aufgenommen, 
dem Wechjelgericht ad approbanduin vorgeftellet, unb wann felbe für tuͤch⸗ 
tig befunden worden, allea in die Pflicht genommen werden, welche für 
ihre eigene Rechnung mir feinem. Wechfelbrief, oder Geldverwechslung 
Handel treiben, nod) aud) in ein anderes Handlungsnegotium, es geſchehe 
unter ihrem eigenen, ober anderen verbeften Namen, fid) mifchen dürfen, 
bey Verluft ihres Amtes, umb zwey hundert Thaler Strafe, fo oft fie date 
über betreten werden; fobald mum ein gefchworner Mäfler einen Wechfel, 
oder anderes Handlungsnegotium zwifchen zweyen Negotianten, oder andes 
ren Perfonen gefchloffen bat, foll er dieſen Wechſel, oder fetbaneó Nego⸗ 
tium ordentlich in fein Buch, fo mit bem Wechfelgerichts Inſiegel authens 
tifiret (eon muß, vormerken; wann diefes gefcbeben, bleibet ber Wechſel 
richtig gefcploffen, und find die Kontrahenten folchen zu práftiren gehalten, 


Art. 48. 
Yon Kompromiß in Wechfelfachen. . 


Würden in Wechfel: oder andern Handelöfachen fid) einige Differens 
jim ereignen, ift den Kontrahenten ui benommen, entweder durch eim 
Kompromiß bie Sache zu enbigen, ober fie mögen zu Verhuͤtung aller 
Weitlaͤuftigkeit unpartheiiiche Schiedsleute erwählen, und in der Güte ſich 
vereinigen, worzu aber niemand gezwungen werden folle, geftalren dann, 
da eins ober anderer Theil in das Kompromiß nicht willigen wollte, oder 
fonft fein gütlicber Vergleich erfolgte, folle die Sache in Foro competenti 
bey bem Wechfelgericht angebracht, und dafelbfi nad) Anweifung diefer = 

er 
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.ferer Wechfelorbnung entichieden werben. Wofern aber einmal ein Roms 
promiß eingegangen, unb darüber ein fehriftliches Inſtrument errichtet 
‚worden, (oll feinem Theil ohne des andern Einwilligung davon abzugeben 
verftattet, fondern vielmehr das Laudum abgewartet,, und über den Voll⸗ 
zug von bem Wechfelgericht die ſchleunige Affiftenz ertheilet werden, 


dE Art; 49. F 
Von dem Iure Reciproci Ratione Prioritatis in Ronkursſachen. 


Den Fremden folle bey ben Concuräbus gleiches Recht, wie den Eins 
heimiſchen adminiftriret werden, eó wäre bann, daß Unfere Unterthanen 
an fremden Orten anders, als in Unfern Ländern traftiret- würden, wel 
chenfalls die Fremden Urfach haben, zufrieden zu fepn, daß fie in diefen 
Landen auf eben die Weife, wie Unfern Unterthanen bey ihnen gefchieht, 
gehalten werden ; bannenbero jeder Fremder, fo in Konkursfällen eine 
Priorität verlanget, von feiner Obrigkeit eine glaubwürdige Urkunde, daß 
Unfere Uinterthanen allda ein gleiches Vorrecht geniefjen, bey ber Konkurs⸗ 
Inſtanz einzulegen haben wird, in deſſen Entftehung ein folcher faumfelis 
ger Creditor ad Claffeın Chirographariorum gefezzet werden folle, 


Art. 50. | 
Don den Moratoriis, und was dabey zu beobachten, 


. Bir erklären uns auch hiermit gnädigft, und fraft diefes, baf Wir 
zu Verhütung alleà Präjudiz der Kreditoren, und zu Herbeybringung voll; 
Tommenen Kreditd in Unfern Landen fünftig fein Moratorium, längeren 
Ctill(tano, ober fogenannte Einftellung auéfertigen laffen wollen, es habe 
bann der Debitor vorher einen Statum, oder VBerzeichniß feines ganzen Vers 
moͤgens übergeben, und feine Bücher an feine Creditores, fo hierzu alle 
ediftaliter zitiret werden follen, ober an die, fo von ibnen Kommiffion has 
ben, getreufid) vorgezeiget, und eraminiren laffen, fid) aud) babep anbeís 
fchig gemacht, felbige auf Verlangen allemal mit einem Zörperlicheu Gib 
zu beftärfen, wie aud) dasjenige von feinem Vermögen hiernächft noch ans 
zugeben , (o etwa vergeffen ſeyn, und ibm nod) beyfallen möchte; follte 
aber ein Debitor auf obgedachte Weiſe ein Moratorium, längern &tille 
ftand, ober Einftellung erlangen, und hernach fid) äußern, daß er einen 
falfchen Statum feiner Effeften ediret, auch von felbigen in Praeiudieium | 
feiner Srebitoren etwas auf die Seite gebracht, oder einen Kreditoren zu 
Schaden ded andern unter der Hand bezahlet babe, foll er ſolches Schuzes, 
des Stillſtands, oder Einftellungsbriefes ipío Fa&o verluftiget feyn, und 
ſowohl wider ihn, jals auch wider einen folhen Zahlungsannehmer nad) 
den Landesgeſezzen mit aller Schärfe verfahren werden, 


Art, 51. 
Von den Fallitis, und daß felbe Fein Ius Afyli zu genießen haben. 


Und demnad) e$ die Erfahrenheit giebt, daß die obátirten Schuldner, 
Falliti, Deco&tores, und andere dergleichen berrügliche Leute, obne daß 
fie fid) mit ihren treuherzigen Gläubigern ins oder aufer Gericht gebührend 
abgefunben, ober in Ermanglung der Zahlung einige Verficherung von fich 


gegeben haben, heimlich austreten, uno in geiftlichen, oder anderen > 
egirs 
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legirten Orten Schub fuchen; als wirb biemit erfläret, bag bie Receptas 
tores, Verbehler , unb Befdrderer dergleichen Balliten, ben Creditoribus 
für allen Schaden zu haften, und daß obbefagte Berrüger feinen Schuz, 
oder Ius Afyli in Locis facris, vel privilegiatis zu genießen haben ; fons 
bern felbe von dem Sjnnbaber, oder Vorfteher eines Geiftlichen, oder ſonſt 
privilegirten Orts zur gehörigen weltlichen Inſtanz unverzüglich auögefols 
ger, im mwidrıgen das nbtbige mit Sperrung ber Semporalitát, oder an: 
dern Zwangsmitteln fürgefebret werden fell, 


Art, 52. 
Don den Votis Majoribus, in Aonkursfachen, 


Naͤchſt bem (offen bey Fallimenten, und Konfurfen bie verfammlete 
Creditores (die Hypothecarios mit einem Pignore practorio verfehene, ober 
fonft privilegirte Glaubiger ausgenommen, welche ohne: das nad) bem Als 
ter ihrer Hypotbefen, oder Pignoris praetorfi den Vorzug haben) nicht nad) 
der Anzahl die Majora machen, fondern nach dem Quanto, fo ein jeder bey 
tem Konkurs zu fordern bat, und wo der mehrere Theil der Chirographa- 
riorum · von der ganzen Maſſe einig, folle derfeiben Nefolution, und Schluß 
ungehindert des Widerfpruchs des übrigen Fleinern Theils gelten, und erea 
quiret werden. 


Art. 53. 


"Don den unfsrmlichen Wechfelbriefen, Cambiis a Depofito, und 
. Cambiis ficcis. 


Bishero ift von ben fürmlichen Mechfeln gehandelt worden; Belans 
gend nun die unfdrmiiche, nemlich diejenige, welchen Eingangs erwähnte 
Hauptrequiſita abgehen, in fpecie bie fogenannte Cambia a Depofito, Cam- 
bia ficca, ober troffene Wechfel, *veld)e veram caufam debendi von Waas 
ren, oder anderen Effetti defumiren, jedoch gleichwohl aud) im Geldgeber 
beruhen, nicht auf einen andern Ort zahlbar geftellet, fondern an eben dem 
Dit, wp bie Waaren, andere Effetti, oder baó Geld gegeben worden‘, in 
bem paftirten Quanto zu bezahlen find, fo wider die Natur eines eigentlis 
chen förmlichen Wechſels laufet, unb in der That nichts anders ift, als 
ein gemeiner Schuldfchein, oder 9Baarenfonto, um das Kapital (amr dem 
heimlich bedungenen Jutereſſe, oder Zufchlag in einer gewiffen Zeit in ipfo 
Loco Contractus abzuführen. | | 

Nun wollen wir diefem trotfenen Wechfel dasjenige Privilegium, wel⸗ 
ches wir den förmlichen Wechfelbriefen hier.oben beygeleget, nämlich ben 
MWorzug in Concurfu Creditorum por den Chirographis, oder gemeinen 
Schuldverfchreibungen Feineswegs eingeraumet haben, nur allein jene auds 
. genommen, von welchen der Artikel 46 Meldung machet. n" 

Weil jedoch diefe unfoͤrmliche Art zu wechfeln im mehrern Theil Deutfchs 
lands im Gebrauth ift, auch hier im Land im Schwung geht, als follen, 
um feine Serrüttung im Handel und Wandel zu machen, fotbane Wechſel 
10d) dermalen, jedoch nur cum Privilegio Fori Cambialis, und paratae 
Executionis gelten, wenn fie zwifchen Kauf: und Handelöleuten, oder vom 
einem Kaufmann an jemand, der fein Kaufmann ift, mit oder ohne Ordre _ 
* ausgeftellet, oder auch nur von einem Kaufmann zum Favor eines Kaufs 
oder Handelsmanns acceptiret worden, ob gleich ber Auöfteller Fein Kaufe 
oder Handelömann wäre, 

Daher 
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. Daher folget, bag, wenn ein anderer, ber Feine Kaufmannfchaft, oder 
Mechielbanf führer, einen fold)em troffenen Wechfelbrief an einen aufs 
mann, oder andern um baar Geld ausgiebt, und die Bezahlung in Ter. 
mino nicht befchiehet, ein (ofer Schuldner nicht bey benr Wechfelgericht, 
fondern bey feiner bebbrigen Ordinari-Inftanz hierum befprochen, und per 
ordinarios Gradus Executionis zur Zahlung angehalten werden müffe, e$ 
wäre denn Sache, daß felber fid) dem Wechſelgericht biffalló unterwors 
Rn und anmit feiner Ordinari Inftanz begeben hätte, in welchem Fall er 

t? bem MWechfelgericht pro illo cafu fpeciali Red und Antwort zu geben, 
"unb ihm ein folches felbften zuzufchreiben hat, bap er fich feines Fori ordi- 
narii per Expreffum begeben. 

Da er aber einige in Rechten fonften gegründete Exceptiones gegen 
den ausgeftellten Wechfelbrief hätte, fo Fann er fich burd) Niederfegung 
"ber Schuld von der Schärfe des Wechfelgerichts befrenen, unb biernächft: 
"Pep dem MWechfelgericht bie etwa habende Erceptionen porbringen ; beweifet 
er nua folche, fo ift ihm fein Depofitum zu reftituireu, unb der Kreditor, ober 
Wechfelnehmer in Id, quod aut Partis, aut Publici intereft, zu kondemni⸗ 
"en; beweiſet er abet (olde nicht, fo iff er dem Creditori Schaden, und 
"Unkoften zu erfezzen ſchuldig. Wann num jemand, ber fein Kaufmann ift, 
«udo fonften fein Negotium treibet, gegen baar Geld einen unterworfenen 
Mechfelbrief von fid) giebt, fo foll folcher, um ben Giro zu verhindern, nit» 
"mal auf Ordre geftellet, unb wenn auch die Orbre mit eingerüffet wäre, 
folche nur ald eine gemeine Geffion. angefehen werden; mie bann aud alle 

unterworfene Wechfelbriefe in den Cridae oder ediftalifchen Handlungen ans 
ders — als eine gemeine Schuldverſchreibung anzuſehen, und zu klaſſi⸗ 

ciren find; "TE 
" Nachdem aber nicht alle, fe Feine Kaufleute, ober Wechöler find, niche 
einmal wegen förmlicher Wechfelbriefe bey dem Wechſel⸗ und Merkanti 
gericht befprochen werben fónnen, wovon in ben vorigen Artikeln Eike 
nung geſchehen, fo verfiehet fid) von felbften, daß felbe fid) aud niemal 
bem Wechiel.und Merkantilgericht gültig unterwerfen können, fondern fie 
‚möffen allein bey ihrer Ordinari-Inítanz belanget werben, 5 = 
G$ (oll auch denen, fo fid) bem MWechfel: und Merfäntilgericht unters 
"werfen können, ein folded nicht anders, als gegen baared Gelb, keines⸗ 
weged aber gegen Waaren, ebet andere Zufchläge verftattet ſeyn, alfe 
zwar, daß aud) eine dem zuwider befchehende Ausftellung mit Unterwers 
fung, niemal zu bem Wechfelgericht gezogen, fondern nut ald eine andere 
gemeine Forderung bey des Ausftellerö Ordinari-Inftanz folle innen auges 
flaget werben, * 

Hievon wollen Wir allein ausgenommen haben, die Profeſſioniſten, 

und Handwerker, als welchen Wir in alle Wege verſtatten, daß Sie auch, 

um Materialien, unb Waaren, fo fle zu ihrer Fabrikatur gebrauchen, Wech⸗ 
ſelbriefe ausſtellen, fid) dem Wechſelgericht unterwerfen, und ſodann alioa 
belanget werden koͤnnen. 

Bo übrigens es bep bem fein Verbleiben hat, bafi es verbothen fe», 
in einem nemlichen Wechſelbrief Geld, unb andere Sachen gu vermiſchen, 
aud) niemal mehr, ober was anders, als gegeben worden, anzuſetzen, 
oder aber wegen eines auf Waaren, und Geld zugleich geſchloſſenen Kon⸗ 
trafrá , zwey Wechſelbriefe five feb veris, Gve fub HAis Nominibus aus⸗ 
gufteffen , wie ein ſolches in bem Patent did. 26 April 1754 "mit mehren 
enthalten, ift, RE EEE, r4 | 
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| > 54. Befonderer Artitl 
. für den Wiener: Pla; 


Bon bet Acceptation, und Verfallzeit der venediger Briefe, 


eye aud) wegen ber venediger⸗Uſobriefe üblich gemefen , taf ſolche 
à; nicht den erften Pofttag nad) deren Ginfangen, fondern, wenn fie am 
Samftag anfommen, erft den naͤchſt darauf folgenden Freytag, wenn fie 
‚aber am Mittwoche einlaufen ‚den nächft fünftigen Dienftag zur Acceptas 
sion präfentiret worden; als felle e$ zwar bey forhaner Gewohnheit. fein 
nochmaliges Verbleiben, jedod) mit folgender Erläuterung haben: bag bie 
Bezahlung diefer aus Venedig kommenden Wechfelbriefe, wenn fte am Sam⸗ 
ſtag, oder Mittwoch verfallen, den Freytag, ober Dienftag vorher geleis 
fiet, widrigens aber auf den folgenden Samſtag, oder Mittwoch proteſti⸗ 
.tet werden folle: Wann aber auf den Freytag, oder Samftag, ingleichen 
wann auf den Dienftag, ober fiios ein gebotener, ober bifpenftrter 
"fevertag einfiele, fo (oll den nachft vorhergehenden Werktag bie Zahlung, 
Apiorigené die Proteftation-gefchehen, Damit derjenige, fo Venedigerwech⸗ 
fet einzuziehen hat, nicht allzulang in Erwartung, und Ungewißheit ber 
‚Bezahlung zu (teen gemüßiget feyn möge; Mit aller andern Wechfelbriefe 
Verfallzeit aber hat ed bey dem ordinari Stylo, unb Joecfommen fein Ver⸗ 
«bleiben; 4 REO í 
TEES Auszug 
aus der allgemeinen Konkursordnung für Boͤhmen und die öfters 
| —— Staaten ih Deutfchland, eom Fahre 1782. — ^ 
| * eon $. 11. Án 
(NE Gläubiger follen ihre Anmeldungen in ber Geftalt einer förmlich 
Gy Klage einreichen; darüber aber foll ſowohl bey vem Gerichtöprotofolfe, 
Al? von bem Vertreter ſelbſt eine genaue SBormerfung gehalten, daraus fei; 


4 


ner Zeit;ein ara. Verzeichniß verfaßt, und diefes mit ben Akten Zur 


Abfaffung der Kla kazion eingelegt werden, 

2 ' 4 jo! Tap 2 6. 12, S eU 

VUeber jebe folche Anmeldung ift wie uͤber jebe andere Klage zu verfah⸗ 
ren; ed bar aber im biefer jeder, Gläubiger nicht nur allein die Richtigkeit 
feiner Foderung, fondern auch dad Recht, fraft deffen er in diefe oder jene 
Klaſſe geſezt zu werben begehret, zu erweifen und auszuführen, 


FIRE 6^ au Me El ps6 
Vor allen Glaͤubigern find jene zu ſezzen, a) welche ihr eigenfyämfi= 
ches, bewegliches oder unbewegliches Gut, fo zur. Zeit des eröfneten Kon⸗ 
kurſes in ber Mafje nod) unverwendet gefunden worden it, zuräffodern; b) 
jene, welche. nach erdfnetem Konkurfe p die Maſſe dafelbjt etwas verwen 
bet, oder für felbe gearbeitet, haben, als oer Vertreter, ber Mafje, und der 
Verwalter des Vermögens. Ben : i 
.15, 


vv 
is tv ! "n 


, 
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$.1.. — ec odr 

In die erfte Klaffe find zu fezzen jene, welchen hiemit ein vorzägliches 
Recht ertheilt wird: a) bie zur Begräbniß des Verſchuldeten nothwendigen 
Untoften, b) die erforderlichen Trauerunkoſten bod) nur in bem Falle, wenn 
der verſchuldete vor der Eroͤfnung des Sonfurfeé geftorben ift, c) die Haus⸗ 
genoffen, welche um Soft ober Lohn, ober um beides zugleich einem Herrn 
dienen, mit. ihrem-von dreien Fahren her rüfftändigen Liedlohn, von der 
Erdfnung des Konkurfes zurüfzurechnen, d) die Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker mit dem; was fie von einem Jahre her an dem Verfchuldeten;für — 
ihre Bemühungen und abgegebene Arzneien zu fovern haben, e) bie Rauch» 
(anafebrer ebenfalls mit ihrem Verdienfte von einem Jahre, vom Tage des 
erdneten Konfurfes zuräfzunehmen. | : 


Lh 


! $..17. 

In die andere Klaffe find jene zu fezzen, welche auf das Vermoͤgen 
des Berfchuldeten ein Pfandrecht (pignus vel hypothecam) haben, nach 
Maßgab der Zeit, da fie das Pfandrecht erhalten haben, oder nad) Vors 
ſchrift ber beftehenden Panbtafe s und $Bormerfungépatente, jedoch nur in 
Anfehung desjenigen Guts, welches ihnen verpfänder ift, er. 


"IE Tu | - 
Die 3infen von einem SER An haben das nämliche Vorrecht, als 
das Kapital felbft von dreien jahren ber, vom Tage des erbfueten Konkurs 
fe$ zurüfzurechnen; wären fie aber ſchon vorher bod) unausgefezzet einges 
klogt worden, fo hätten fowohl jene, welche von breien Jahren com Tage 
der eingereichten Klage zuräfzurechnen, herruͤhren, als jene, welche nach 
der Klage bis zum ausgebrochenen Konfurfe verfallen find, das hämliche 
Vorrecht zu-genieffen. Da M 
figa GA coc A NE, | 
Sin die dritte Klaſſe gebbrem jene, welchen vor den Gemeingläubigern 
biemit ein Vorrecht ertheilet wird, nämlich a) die Pupillen und jene, bie 
den Pupillen in den Geſezzen gleich gehalten werden, falls fie mit feinem 
Pfandrechte bebeft find, wenn der Derfchuldere ihr Gerhab, Suratór, 6 
tetoermalter, ober ihre Obrigkeit ald Dbergerhab war, b) der Fiskus, mit 
ber; was er an lahdesfürfllichen Dienern wegen ihres Dienftes zu fordert 
bat, c) die förmlichen Wechfelbriefe,-d) jene, obſchon nur tröfene Wech⸗ 
félbriefe, welche von Handelsleuten an die Landesfabriken, ober auch am 
folche erbländifche Mannfatrursarbeiter, welche leinene, ober auch Waaten 
von Wolle, Sutton, Seide, Leder, Glas, Golde und anderen Metallen 
verfertigen, anágeftellt worden find, imt fo meit jede Fabrik oder Sabrifant 
Ihre erseiigte Waaren eif Fahr vor dem ausgebrochenen Zallimente gebors 
get haben. Wie dann auch diejenigen, welche den obengenannten erbländi= 
fhen Fabriken over Manufahtursarbeitern einiged Geld oder Materialien 
auf trofene Wechielbriefe- (tí dem [ejten Fahre vor dem Verfalle geborget 
haben, e) das Eheweib de verſchuldeten in Ruͤkſicht des wirklich zugebrachs 
ten, unb einsweilen nicht etwa zuräfgeftellten Heyrathguts, wie auch in 
Süffid)t ber verfchriebenen Wiederlage, (oweif diefe den Betrag des wirks 
lid) abgeführten Heirathguts nicht überfchreiter } Falls dieſe Foderungen 
des Eheweibes mit feinem Pfandrechte bebeffet find. Und haben alle in 
dieje Klaffe gefezte Gläubiger, wenn * Vermoͤgen nicht ie 
^ €] us rec [E . S. dte 
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fie insgeſammt zu befriedigen, ohne einiges Vorrecht unter fid) zu genie[? 


fen, ihre Abſchlagszahlungen lediglich nad) dem Verhältniffe ihrer Zodes 
zungen zu empfangen. ' 


= j S 20. un. 

Sim Betreff der Sinfem, bie von den in biefer dritten Klaffe gefeztem 
Spoften ausftändig find, (oll eben jene& beobachtet werden, was oben im 
sg $. von ben Zinfen der Spfanofapitalien verordnet worden iff. 


| 3, 

In bie vierte Klaffe find zu (in ver Fiskus mit ben, was er aus eis 
nem $ontrafte fobert, ımd alle übrige Gemeingläubiger, Alle biefe haben 
an bem überbleibenden Vermögen nad) dem Verhaͤltniſſe ihrer Foderungen 
ohne Unterfchied Theil zu nehmen, und in Betreff der Zinfen ift eben jenes 
zu beobachten, was in bem 18 $, oon ben Zinfen ber Pfandgläubiger vers 
ordnet worden ift. de Toe 


| F. 22. |... i. _ 
In bie fünfte Klaffe gebbren die Zinfen, welchen hier nicht gleiches 
Vorrecht mit dem Kapital beigelegt worden ift, umb zwar ohne Unterfchied 
nut nad) bem Verhältmiffe ihres Betrages. 
6 


$. 26. — ——— 
Den Glaͤubigern follen zwar auch nach eroͤfnetem Konkurſe bie Juter⸗ 
eſſen fortlaufen; es find ihnen aber jene Unkoſten nicht zuzuerkennen, wel⸗ 
che fie zur Liquidirung ihrer Foderungen verwendet haben. Wes 


"2 $. 27. : 

. Den fintertbanen auswärtiger Staaten foll in Ruͤckſicht ihrer Fode⸗ 
‚rungen gleiches Recht, wie ben Junlaͤndern ertheilt werden; e$ wäre bann, 
taf die Foderung einen Unterthan eines folchen Staates beträfe, wo dem 
Unterthanen der dÖfterreichifchen Monarchie nicht gleid)e8 Recht mit ben eis 
genen Unterthanen ertbeilt wird ‚in welchen Fällen das gegenfeitige Recht 
(Ius Reciproeum) genau zu beobachten ift. -  - - ts 
. Ä 2 


— — . 28. 

Wider ben iu Betref ber Richtigkeit ber Foderung geſchoͤpften Spruch 
fteht bem Glänbiger ſowohl, als bem Vertreter, falls der eine ober ber ams 
bere beſchweret zu ſeyn glambet, ber Weg ber Appellation offen; wider bie 
Klaffifitazion. aber (oll nicht appellirt werden, fondern- jenen Haffifizirten 
Gláubigern, , welche vermeinen, daß fie in eine beffere Klaffe hätten gefezt 
werden follen, ober welche einem andern (ein Borrecht zu beftreiten geden⸗ 
Ben, ift in ber Klaſſifikazion vorzubehalten, ihre Klage binnen 30 Sagen 
einzureichen, Ä Ä 


"Mb! t . 9. : 

. . 8988 weber bei ber erften, . A einer zweiten Feilbietung wenig⸗ 
end "um die Schaͤzzung an den Daun gebracht werben fann, dieſes foll 
is nad) der verfaßten flaffififagion, und auégetragenem Vorrechte anf» 

bewahrt werden. Mad) diefem aber foll alles Vermögen, was nod) vorhans 

ben ift, folglich aud) bie allenfällige Schuldenfcheine unb Foderungen ber 

Maſſe — wenn bie Gläubiger, welche vorläufig zu vernehmen find, fols 

che nicht uͤbernehmen wollten — den Meiftbietenden, ohne auf eine Schägs 

zung zu feben, verkauft werden, — | 


. . $. 4t, . . 2 

obald das Vermögen dermaffen berichtiget ift, daß nit demfelben 

bie Zahlung ganz oder zum heile geleifter werden fann, (oll irt erften Falle 
ohne 


4 


- 
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ohne weitert, im zweiten aber auf Begehren der Gläubiger pon bem 9er» 
walter des Vermögens bie 93ertbeilung beffelben nad) Maßgabe des Vor⸗ 
rechts eines jeden Gläubigers verfaßt, mit allen Beilagen dem Ausfchuffe 
übergeben, und deffen jeder Gläubiger gerichtlich erinnert vofjoen, — Jedoch 
follen jene Gläubiger, welchen unftreitig ein Vorrecht gebährt, auch ohne 
gedachte Vertheilung abzuwarten, fobald möglich, abgefertiget werden, 


. 42. 
Jedem Gläubiger ftebt frei, Si Vertheilung bei bent Ausſchuſſe eine 
gufebou, zu unterfuchen, und dawider feine allenfállige Eimvendungen ges 
richtlich anzubringen; doch foll er ed binnen 14 Sagen nad) gedachter Gre 
innerung thun, widrigens damit nicht mehr gebbret werben; die wider die 
Vertheilung eingebrachten Einwendungen aber find über vorläufige Einvers 
nehmung jener Gáubiger, bie fie betreffen, zu entfcheiden, 


Keglement 


der kalſerlich koniglichen oktroirten Kommerzial⸗ Leih⸗ und 
Wechſelbank in Wien. 


Art. I. 
Hi? bey bem jezzigen und künftigen Fond, fo wie überhaupt bey allen 
Zahlungen, die an bie Bank und von derfelben an andere gefchehen, 
ber Maasſtab ſtets im Silber, und zwar nach bem FP, k. erblaͤndiſchen Sils 
bermänzfus, wo die feine Mark zu 24 fl. die Kölluer zu 20 fl. und ber nad) 
dem Konveutionsfus in Schrot und Korn ausgemünjte Speziesthaler, zu 
2 fl. gerechnet wird, zur unveränderlichen Richtſchnur feftgefezt, was aud) 
immer für Abanderungen in bem Werth des Gilbers durch Gefezze ober 
durch andere Urfachen gefchehen mögen. . 
Art. IL. 
* — Q8 werben dahero alle Banke Haupt: und übrige Rechnungsbücher, 
mad) diefem Zus, unb wo der Gulden zu 6o Er. gerechnet wird, geführt 
werden. Ä 
! | Art, III. Ä 
Ä Alle Zahlungen in Gold, bie nach bem in ben P. f. Patenten beſtimm⸗ 
sen Werth, ſowohl an bie Banf ald von derfelben an andere gejchehen, 
werden fogleich nad) diefem Fus in Silbermünze, dad ift, in Gulden reduzirt, 
Art, IV, hd : ! 

An biefer Bank fónnen dem Dftroi, und ber unterm” heutigen Dato 
errichteten Konvention, unb den in biejer enthalterren Bedingumgen gemäß, 
ſowohl Innlaͤnder ald Ausländer, entweder ald Aktionäre Theil nehmen, 
oder fid) als bloße Darleiher intereffiren, aud) Gold und Silber tim Ges 
wichte, und Pretiofa, fo wie Gelder von allen Sorten in Depofitum geben, 


Art, V, 4 

Mer gegen Aktien Gelder in die Bank giebt, ober kuͤnftig durch Sauf» 

oder durch andere rechtmäffige Erwerbungswege, Gigentbümer davon wird, 

ift unter feiner andern Bedingung Theilnehmer an ber Bank, ald es in,ber 
Konvenzion vorgefchrieben worden, | 


9a 3 : Art, 
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Art. VI, ’ 

Wer Gelb, Gold, Silber und Pretiofa bey ber Bank bepofitirt, bes 
koͤmmt darüber ein, ton einem Oberbireftor und 3 Unterdireftoren untere 
ſchriebenes Nezepiffe, worinnen die Bedingniffe, unter welchen das Depos 
fitum in die Bank gegeben wird, angemerft find. Diefe Rezepiffe aber, 
werden unter der Dafürhaftung der Obers und Unterdireftion in folidum 
nicht eher von der oftroirten Banf ausgegeben werden, bis nicht zuerft die 
Bank bie darinn benannten Depofita in Verwahrung gebradpt hat, 


Art. VII 
|. Eben fo wird aud) fein Banfowechfel, welche jederzeit von einem 
Dberdireftor unb ben brep Unterdireftoren unterfehrieben werden müffen, 
unter der Dafürbhaftung ber ber; und Unterdireftion in folidum, von ver 
oftroirten Banf ausgegeben, bis nicht bie Valuta oder Effekten dafur, in 
der Bank vorhanden find. DieſeWankowechſel folfen alfo lauten, 


fl. — wiener furant, 


No. — Wechſel ber E, k. oktroirten Kommmerzial- Leibe 
und Wechſelbank. 

Fuͤr empfangene Valuta von Gulden, wiener 

Waͤhrung, ſchreibe Gulden, welche Summa 


die kak. oktroirte Bank in Wien, auf Verlangen an N. N. 
eder Innhaber zu aller Zeit zahlet. | 
| Dberdireftion 
N.N. 
(L.S) Unterdireftion 
N,N.N.N.N.N. 


— fl, wiener Kurant, 


Art, VIII, 

Da die Bank bem 9 $. des Dftroi zu Folge befliffen ſeyn foll unb wird, 
auch den Gürerbefizgern in hiefigen k. E. Erbftaaten auf Landgäter unb anz - 
dere Realitäten durch fie felbft Öffentlich befannt zu machende Anleihen Gels 
ber zu verfchaffen, unb verzufcbießen, tinb die Unterdireftion nad) Innhalt 
der Konvention hierinn die vorläufige Unterfuchung hat; fo haben fid) alle 
diejenigen, bie auf Landguͤter oder andere Realitaͤten Gelder verlangen , zu» 
erft mit ihren legalen Papieren an die Unterdirektion zu wenden, die folche 
mit SugleQung ded von der Bank anzunehmenden Nechtsgelehrten vorher 
unterfuchen, und im Fall bie nöthigen Requifita und Sicherheit be& aufzus 
nehmenden Kapitals von Seiten desjenigen, der ſolches aufnehmen will, 
vorhanden find, alsdann fogleich Darüber den Vortrag an die Oberdireftion 
zu weiterer Maasnehmung machen wird, 

Art. IX, 

Damit aber jeder Geldnehmer gleich im voraus weiß, unter welchen 
Umftänden die Bank Geld auéleibet ; ſo erben hier nur in der Kürze fol» 
gende Punkte berührt, obne welche nie Gelder von berfelben als. Darlehen 
"nj — ausgegeben ober negotiirt werden. Die Hauptpunkie find 

olgende. 
a) Beybringung des zuverlaͤßigen Werthes ber Realität; 

b) Iſt zu beweiſen, daß ber Geldſucher ein vollkommenes Eigenthum 
uͤber die zum Unterpfand zu verſchreibende Guͤter oder Realitaͤten 
babe, unb wenn dieſelben mit einem Fideikommis und Majorat bes 
ſchwert find, ber Beſizzer derſelben, den f. f. allerhöchften Patenten zu 
Folge, die Grlaubuiß babe, Gelder darauf aufzunehmen, » p 

; c 
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€) Ob endlich durch Tabularertrakte, Schäzzung, Rektififation oder ana 
bere Mittel ber legale Werth auf diejenige Art, wie e$ bie Ober: und Uns 
terdireftion bem $. 58. der Konvention zu Folge, der Sicherheit der Bank 
angemeffen finden wird, dargethan worden, und daher die Hälfte, ober 4 
mit genugfamer Sicherheit darauf furnirt werden koͤnnen. | 

: Art. X. ; 

.  sDiefe durch bie Bank zu negotiirenbe Anleihen gefchehen zu Folge des 
Dftroi $. 10. in den deutfchen Erbftaaten zu 4 Progent, und in Ungern, 
Siebenbürgen und Galizien mit 5 Prozent; und die darüber en faveur der 
Bank auszuftellende Hauptobligation, wird mit den gebörigen Sormalitäs 

ten auf Koften der Geldfucher auégefertiget, ben der Landtafel gehörig ims 
fabulirt, unb bie Obligation nebft ber Syntabulation, bey der Bank depo⸗ 

fitirt, und unter der. Benvahrung der Ober: und Unterdireftien gehalten, 
and unter deren. Dafürhaftung in folidum, nicht eher wieder an den Aus— 
feler ausgeliefert, bis das ganze Kapital uebft allen Sutereffen, den Theiks 
nebmern durch diefe Kommerzial: Leib: und Wechjelbanf zurück bezahlt wor⸗ 
ben ifi; jedoch fünnen wegen ver bey diefer oftroirten KRommerzialbanf ein. 
mal zur allgemeinen öffentlichen Sicherheit eingeführten ſtrikten Ordnung, 
biefe Sattımgen von Geldnegotiationen für feine andere Provinzen der hies 
figen Monarchie eher beforgt und gedfnet werden, bis nicht dafelbft vorher 
die nämlichen Einrichtungen mit den 2anbtafelr und Intabulirungsfus auf 
b'ejenige Art, wie e$ in den deutfhen Erbftaaten und in den Königreichen 
Galizien und Lodomerien gejchehen ift, getroffen worden, 

Art. XE... - | 
Fuͤr jede Geldnegotiation von diefer Art wird ein beſonderes Haupts 

bud) .gebalten, worinn die ausgeftellten Hauptobligationen, der Debitorum 
Namen und die Syntabulation eingetragen werden. In eben biefem Buch 
werben zugleich die Fraft der Hauptobligation ausgegebenen Fleinen Erlagss 
feine oder Obligationen, jede von 1000 fl. mit den laufenden Numern ans 
gemerkt unb die Kupons zur Erhebung der halbjährigen Intereſſen mit ber 
nämlichen Stumer , wie die Erlagsfcheine beigefügt. Wer fich mun bep eis 
ner pon diefen Arten von Geldnegotiationen wirklich intereffirt, der kann fid) 
dißfalls ben der LUnterdireftion melden, wo ihm fodann aus dem Hauptpros 
tofoff von ber vorhandenen Hypothek nábere Auskunft gegeben, unb die auf 
diefe, fid) grünbenbe bey ber Ober: und Linterbiveftion bepofitirte Hanptoblie 

gation vorgezeigt werden wird. Die ganze Verfahrungsart und Cinrid» 
tung aber felbft, wird bey jedem vorkommenden Falle, einige Zeit vorher 
näher vetaillirt und Öffentlich durch den Druck befannt gemacht werden, 
Indes gefchieht jedes Anlehen von diefer Art auf nicht weniger als 10 
Sabre, und nad) Verlauf diefer Zeit, wird A jährlich von dem Kapital 
wieder abgetragen. 


Art. XII. Ä 
. Da biefe Gelbnegotiationen durch die eftroirte Banf gefchehen ; fo 
wird ein für allemal Wien, fowohl zur Empfangnehmung des Anlehens, 
ald auch zu Wiederbezahlung deffelben, nebjt ven Intereſſen, biemit feft» 


geſezt. | 
Art. XIII. 
Für bie, wegen des von ber oftroirten Bank negoziirten Kapitald zu 
begablenbe Provifion, werden den Umftänden und der Lage nach, für E 
. “ Aa 4 5 
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Geldnegozlazion höchftend 3 Prozent ein für allemal, unb für die Auszah⸗ 


lung der Intereſſen, höchftend ein Prozent jährlich, welche fámtlid) ber 
Debitor zu bezahlen hat, zur unveränderlichen Richtſchuur feftgefezt. 

Denn daher das Kapital too, ooo fl. ſtark ift, fo wird hHöchftens 3000 fl. 
Provifion, und wenn die Sintereffen von diefem fapitat jährlich 4000 fl; 
betragen, für bie Bemühung, die Sintereffenfuponé halbjährig auszuzahlen, 
eig 1 Prozent Provifion, das ift, 20 fl, halbjährig, an bie $bauf 

ezahlt. 
Art. XIV. 

Wann dieſe oktroirte Kommerzialbank das del eredere oder die Kau⸗ 
fion wegen Bezahlung der Intereſſen, Remittirung der Gelder und Grfüls 
Jung der übrigen Bedingungen, in ber Folge übernehmen follte, fo wird 
das, was dafür, und für bie Güterabminiftration, im Falle fte fole etwa 
fünftig babeo übernehmen würde, zu bezahlen fbmmt, mit bem Gelonebs 

wier durch förmliche Kontrafte näher beftimmt werben, 


Art, XV, 

Inm Fall diefe oftroirte Kommerzialbank in ber Zeitfolge auf Rentes 
viageres ober Tontinen, Negoziazionen erbfnen wird, fo follen die dißfalls 
angemiejene und verfchriebene Hypotheken oder Realitäten ebenfalls im ein 
befonderes Hanptprotofoll eingetragen -- und die hierüber geſez⸗ und erbs 
nungsmäßig auögeftellte fchriftliche Verficherung auf gleiche Art, wie in 
bem 10 Art, beflimmt worden, unter der Verwahrung der Ober: und Uns 
serdireftion gehalten, die Art und Weife aber jederzeit 6 Monate vorher, 
Öffentlich befannt gemacht werden, 


| Art. XVI. 
Sollen nad) ben Beifpielen ber Londoner, Amſterdammer und ande 
zer europäifchen Banken, aud) bey diefer Kommerzial, Leib: und Wechfelbant 
die Anftalten getroffen werben, daß alle fommerzirende imb andere Perfos 
nen, welche der beffern Bequemlichkeit und Sicherheit wegen, ihre Kaffen 
bey der Bank halten, und ihre Zahlungen durch diefelbe machen wollen, 
dazu Gelegenheit finden. Wer daher ein Selium, auf welches nur 30 Pos 
E — werben koͤnnen, in dieſer Kommerzialbank erhalten will, 
er hat 

J) feine Gelder an ben Hauptkaſſier ber Bank einzuliefern, woruͤber er 
ein, von einem Oberdireftor und dreyen Unterdireftoren unterſchriebe⸗ 

nes Rezepiſſe erhält: 
3) Hat derjelde fid) zur nämlichen Zeit bey bem Hauptprotofolliften und 


Yuchhalter zu melden, wo in feiner Gegenwart der erfte biefeó fogleich : 


ad Protocollum nimmt, umd ber zweite ein Folium für ben Geldeins 
> briuget in dem Beneralbanfo:Hauptbuch erbfnet, So wie diefed ges 
ſchehen ift, fo wird dieſes nämliche Stegepiffe von beiden Eontrafignirt, 
. and darunter ber Bor-und Zunahme des Geldeinbringers nebft derje⸗ 
nigen Summe, fo dvemfelben auf feinem Folio gut gefchrieben worden, 

angemerkt, | 

Art. XVII, | 

Wenn nun einem auf feinem, Folio, welches im SRegepife benannt iff, 
eine Summe gutgeſchrieben worden, fo fann er gleichkden folgenden Tag 
darauf nach feinem Belieben durch Afignationen darüber difponiren, und 
dieſes in (» lange, al$ er Gelver bey ber Bank auf feinem Folio > 
ö f 


- 
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Bat. Die darüber Auszuftellende Affignationen werben’son ber oftroirtem 

Bank an jeden ber ein Folum hat, gedruft geliefert werben, 

‚Art. XVIII. | 

Hat ber ^innbaber einer folchen Affiguätion, der das Geld empfangen 
(oll, fich in den bey diejer Kommerzialbank zu ten Gefchäften beſtimmten 
amd feftgeieiten Stunden, zuerft bey dem Hauptprotofolliften, und dann 
bey dem Hauprbuchhalter zu melden, damit die gehörige Notirung geicher 
beu fan; von diefem aber an ben affer zu geben, welcher ihm aljogieich 
- gegen Ablieferung der Affignation, die affignirte Summe auszahlt. Doch 

muͤſſen diefe Affignationen zu Vermeidung aller Unordnung, lánaffené bis 
6 libr des folgenden Tages auf bem Abend, bey der Bank zur Auszahlung 

eingebracht werden. 
Art. XIX. 

Ueber die Auszahlung diefer afftanirten Gelder, werden ton ber Bank 
Beine befondern Quittungen verlangt, fondern der Rajfier zablt bey Praͤſen⸗ 
tation an den Bringer ber Affignation, gegen Gmpfangnebmung derfelben, 
bie affignirte Summe aus. | 
Art. XX. ! 

Wenn jemand einem andern, ber ebenfalls ein Folium in biefer of; 
troirten Kommerzialbanf bat, eine Anmweifung auf fein Folium giebt, unb 
bie affignirte Summe biefem ab, und jenem zugefchrieben wird; fo werden 
zwar die Affignationen an bie Bank zur beftimmten Zeit eingeliefert, daruͤ⸗ 
ber aber von ihr feine weitere Rezepiffe ertheilt, fondern es hat derjenige 
Theil, bem etwas auf fein Folium zugefchrieben wird, fid) ben folgenden ' 
Tag zwifchen 9 und 10 Uhr (welche Stunde zum Nachfragen bey ber Ins 
terdireftion in allen Fällen beftimmt ift,) bey bem Hauptbuchhalter der 
Bank zu melden, um von der Zufchreibung verfichert zu werden. 


Art. XXI, 

Ber ein Syolium in der Bank nehmen will, zahlt für bie erfte Erdfs 
nung 25 fl. in der Folge aber, für jedes Solium, auf welches jederzeit wie 
AUrt. 16 angemerft-worden ift, 30 Poſten gefezt werben, 5 fl. | 

Art. XXII. "MD 

er von feinem Folio mehr abfchreiben faffen will, ald er barauf aut 
bat, der erlegt wegen feines Verfehend 3 Prozent ber zu viel aflignirten 
Summe, an die Armenkaffe der Banf, aud) darf eine jede Aſſignation att 
— nicht mehr als einen Poſten jedesmal zur Auszahlung in ſich 


Art. XXIII. 


Da dieſe oktroirte Kommerzial: Leih: unb Wechſelbank zur Aufnahme 
des Fabrik⸗ und Kommerzweſens, vorzuͤglich befliſſen ſeyn wird, ben Fabri⸗ 
kanten und Fabriken-Unternehmern Gelder, ſowohl in großen als kleinen 
Summen, nad) dem Berhältniß des wahren Werthes, auf ihre dem Vers 
derben nicht unterworfene Waaren, und zwar ohne jemals von ihnen einige 
Provifion zu nehmen, vorzufchießen; fo haben diejenigen Babrifanten und 
Sabrifenunternefmer, wolche bey diefer Bank Geloer aufnehmen wollen, fid) 
vermittelft einer Nota, worinn ihre Waaren, auf welde fie Geld fuchen, 
nebft dem Preiß derfelben angemerkt, und ihre Unterfchrift beigefügt ift, 
an die Unterdireftion zu wenden, welche ihnen nad) vorher veranftalteter 
Unterſuchung der Sabrifaten in bem TER: wenn [^ 

a $ a 
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felben gut befunden werben, den folgenden Tag darauf 4 ober 4 ton dem 
wahren 9Bertb gegen Ausftelung einer Schuldverfähreitung, in welcher bie 
 serpfánbete Waaren nebft der darauf vorgeftreften Summe angeme find, 
andzahlen laffen wird. Damit aber auch \ 
| Art. XXIV. LS 
Die Geldempfänger wegen ihrer eingejegten Waaren etwas ſchriftliches 
in Händen haben, fo wird auf bie won denenfelben der Untervireftion übers 
gebene Note, die von der Bank ihnen vorgefirefte Summe nebft dem Untere _ 
pfand, worauf diefelbe gegeben worden, angemerkt, und diefe Rote denen⸗ 
. felben wieder zuruͤck gegeben werden, : 


T Art. XXV. 

| Unter den Art. 23 vorausgefezten Bedingungen, koͤnnen tum die Tas 

| ier ihre Zabrifaten bey diefer oftroirten Kommerzials Leih: und Wech⸗ 
an 

.a) entweder blos auf eine beftimmte Zeit verſezzen, und nach Ablauf ders 

. felben, gegen Erlegung des darauf gemachten Vorſchuſſes wieder gue 

rüf nehmen, oder zu noch größerer Erleichterung 

b) folche der Bank gegen einen darauf gemachten Vorſchuß wnter ber 

Bedingung überlaffen, daB folche von derfelben in einer gewiſſen Zeit 

verkauft, und ihnen, nämlich denen Fabrifanten, der Ueberſchuß vas 

von fodann herausgegeben werde. | | 


| Im erften Salle, baó ift: wenn bie Bank auf cine beftimmte Zeit, 
bie regulariter auf 1. 2 ober 3 Monate feftgefezt ift, unb welche ohne vore 
ber gegangene Prolongation vor Ablauf derſelben nicht überfebritten werden 
darf, Geld auf Waaren unter der Bedingnng: daß foldye blos auf cine ges 
wiffe Zeit verfezzet, und nad) Ablauf derfelben, . wieder herausgenommen 
werden, vorfchteßt, bat der Fabrifant umb Fabrifemunternehmer z Prozent 
per Monat Sintere(fen und fÄr Magazinsmierhe 4 Prozent für drey Monate 
und darunter, ohne einige Probifion, roie bereits Art. 23 erwähnt worden 
Aft, zu bezahlen. | | : 
Am zweiten Salle, wo námfid) die Fabrifanten unb Fabrikenunter⸗ 
nehmer auf ihre Fabrikaten unter der Bedingung, daß ſolche der Bank jum 
Verkauf uͤberlaſſen werden ſollen, Gelder erhalten, unb mit denfelben uͤber 
den. Preiß einig werden, werben bie Fabrikaten in bem allgemeinen Waa⸗ 
rendepoſitorio zum Verkauf niedergelegt, und wenn fie in der Zeit, auf 
welche bie 2 over à vorgefchoffen worden, verkauft. werden; fo wird da# 
übrige £ oder £ von dem gemachten Preiß ohne einigen Abzug won Lagers 
miethe, mit Zurüfnehmung ber ausgeftellten Schulbverfchreibung,, gegen 
Quittung hinansgegeben, imb es haben die Cinbringer folcher Waaren, fid) 
nicht weiter Parum zu befümmern, ob unb auf weldye Art die oftroirte ant 
eö (ey auf Kredit oder ohne Kredit, diefelbe perfauft oder abgefezt habe ? 
fonbern, wie erft angemerkt worden ift, alfogleich ihr refpec. Z und Z ges 
gen Quittung zu empfangen. 
Art, XXVI. 

Werden hingegen diefe in bem Waarendepofitorio ber Bank aufbewahrte 
Waaren in der beftimmten Zeit nicht verkauft, fo wird diefed den Eigen⸗ 
thuͤmern avertirt, wo fie ſolche fodann gegen Erlegung der vergefchoffenen 
Summe und 2 Prozent Lagerniethe, falls feine Prolongation gefucht, und 
zugeftanden worden, zurüfnehmen, Indeſſen wird, wie bereits en = 

waͤhnt 
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wähnt worden iff, in ben erft angeführten Fällen ben Gabrifanten und Fas 
brifenunternebmern nit einige Provifion von ber Bank abgefordert werden, 


Art, XXVII. 

Auf gleiche Art, jedoch mit Bezahlung einer fer billigen, und ben 
Umftänden angemeffenen Provifion und Lagermiethe, voirb biefe Kommer— 
zial- Leibe und Wechfelbanf auf alle Sorten von Handlungswaaren, jo wie 
auf volumindfe Waaren, ald Wolle, Baumwolle und andere Produfte, die 
dem Berderben nicht unterworfen find, auf Eifen und Kupfer, u. dgl. wenn 
Sälle vorfommen, und die Bank ihre eigene Magazine in den Vorſtaͤdten 
errichtet bat, eber aber die Eigenthümer ihre Waaren in folchen Orten aufs 
bewahren, 100 die Bank genugíam gefichers ift, Gelder vorſchieſſen, und 
dafür & Prozent per Monat Intereſſe verlangen; jedoch haben die Eigens 
thuͤmer in oem erſten Salle wegen der Lagermiethe und Provifion mit dee 
Bank erft näher überein zu kommen, - 


Art, XXVIIT, . 
Endlich wird biefe oftroirte Rommerzial: Leih: und Wechfelbanf bem 
ihr allergnädigft ersheilten Privilegio zu Folge, auch auf Gold, Silber und 
andere Pretiofa, jebed) auf feine Volt weniger ald 1coo fl» ohne einige 


Provifien und €agermietbe, gegen X Prozent nionatlicher Sutereffe, Gel, 
der vorfchieflen, ’ 


Art. XXIX. - ; 

Auf die im vorftehenden Artikel benannte Art wird bie oftroirte Bank 
auf Silber, e8 fe» gemünzt oder ungemüngt, auf die feine wiener Mark 
23 fl. und auf Gold, es fen ebenfalld gemüngt oder ungemünzt, auf bie 
feine wiener Mark nad) Befchaffenheit des von bem k. k. Muͤnzamt burd) 
die wiener Börfe beftimmten Werthes 340 bis 350 fl. geben, auf Pretiofa 
aber, hoͤchſtens nur die Hälfte von bem Schaͤzzungswerth vorfchieffen. Es 
perftebt fid) daher von felbit, bag, ba bie Bank nicht weniger ald 1000 fl, 
wohl aber mehr Geld auf dergleichen zum Verſatz gebrachte Gtüffe giebt, 
foldbe won einem folchen Werth feyn müffen, daß erft benannte Summe 
barauf vorgefchoffen werden ann. °— | 


Art. XXX. 

Uebrigens hat ein jeder, ber Kabrifaten, Handlungs: ober andere Waas 
ren, fo wie aud) Gold, Silber und andere Pretiofen, bei diefer Sommers 
zialbank zur Hiporbef einfezt, es fev auf 1. 2 ober 3 Monate, feine Schuldr 
verfchreibung ben der Bank einzugeben, wogegen er (ogleid) ba$ Geld bey 
der Bankkaſſe nad) Abzug ber Sntereffen von & Prozent per Monat em» 


pfängt. | | 
Art. XXXI. 

. . fille bey biefer Kommerzial: €eib. und Wechfelbanf verfegte Sachen, 
müffeu in ber ordnungsmäßig beſtimmten ober prolongirten Zeit wieder aus⸗ 
geloͤßt werden. ft diefe Seit vorben, unb diefes nicht gefchehen, fo wird 
das Pfand nad) Verlauf der doppelten Zahlungsfrift, der Vorjchrift vom 
3 Sul. 1786 gemäß, licitando verfauft, ver Weberreft aber bem Eigen» 
tbümer nach Abzug der Koften unb ber noch etwa. rüfftändigen Sintereffen, 
auf fein Anmelden hinaus bezahlt, inbeffen aber als ein depofitirtes Gut, 


das zu jederzeit zur Auszahlung bereit liegen muß, ohne Sjntere(fen aufbes 
wahrt werden, , 
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TT Art. XXXII. | vs : 
.  Sflirb biefe oftroirte Bank auf alle Papiere, deren Sicherheit auſſer 
allen Zweifel gefezt ift, auf kurze Zeit Geloer vorfdiieffen, unb baben bes 
fonders auf die be» Gelegenheit der durch fie felbft gemachten Geldnegotia⸗ 
tionen außgeftellte Schuldverfchreibungen, vorzügliche Rüfficht nebmen; 
Diejenigen, welche darauf Geld fuchen, haben ji daher an bie Unterdis 
teftion der Bank zu wenden, und mit derfelben darüber dad weitere abzus 
banbdeln, 

Art, XXXIII, 

Alle Junlaͤnder unb Ausländer, welche Depofita in diefe oftroirte 
Bank geben, ober fid) bep berfelben, e& fen, auf welche Art «6 nur immer 
* wolle, bem Privilegio, der Konvention und dem Neglement gemaͤß, inters 
. effiren wollen, koͤnnen fid) direkte fchriftlich, ober wie fie fonft wollen, an 
die Direktion der oftroirten Kommerzial: Leih: und Wechfelbanf wenden, 


5 Art. XXXIV. 

Für jedes fimple Depofitum, es beftehe in Gold, Ciber, baarem 

Gelde oder Prätiofen, woirb jährlich X Prozent von bem Wertbe bezahlt, 

Diefes nämliche wird aber aud) bezahlt, wenn das Depofitum auf Füryere 

Zeit in die Bank gegeben wird. Leber die Art und Weife muß fid) der Eis 

gentbimer bem Art. 6 diefes Reglements zu Folge, an die Unterdirektion 
wenden, und mit derfelben weiter darüber überein Fommen, 


! Art. XXXV. | 
Stimmt biefe oftroirte Rommergial: Leih- und Wechfelbanf auffer ten, 
nach ben allerhöchften Patenten gültigen und Furfirenben Müngzforten, und 
was an deren Stelle als baare Zahlung gältig (Kupfergeld und Grofchen 
ausgenommen, welche leztere nur allein in großen Zahlungen und nicht aus 
ders ald 100 fl. auf 1000 fl. angenommen werden:) alle diefe oftroirte 
Bank betreffende verfallene Coupons, Schuldverfchreibungen, Einlags⸗ 
fcheine, und ihre eigene Bankwechſel, wie fid) folches von felbft verftcht, 
an 3ablungéftatt an. Hingegen werden bey Einfafftirung ber bey ihr dis⸗ 
Fentirten Wechfel, Feine auf Privatperfonen lautende Wechfelbriefe al8 baare 
Bezahlung angenommen, 
Art. XXXVI. | 
Wechſel, die von andern Orten auf gute Häufer hier traffirt, von betrs 
felben afzeptirt, unb wenigftens mit einem guten Giro verfehen find, wers 
ben bem 38 $. der Konvention gemäß, bey der oftroirten Bank disfontirt, 
bie Sintereffen per X Prozent per Monat aber nur nad) der Unzahl ber Ta⸗ 
ge, bie ſie bis zur Verfallzeit zu laufen haben, gerechnet unb angenommen 


. werden, 


' Art, XXXVII. 

Indes wirb biefe oftroirte Bank in feinem Falle, ſowohl bey Darle 
ben, Diffontirung von Wechfeln, als bey allen andern ihr gemachten Pros 
pofitionen, wenn fie e& ihrer Komvenienz gemäß findet, foldye nieht anzus 
nehmen , jemand darüber Nechenfchaft geben, 

Art, XXXVIIL 
Alle und jede von ber oftroirten Banf in Girfulation zu ſezzende Pas 
* als: Kommerzial: €eif: und Wechſelbank-Aktienbriefe, Leibrenthen, 
ontinenbriefe, Einlagsſcheine, Partialobligationen zu refpec. 4 unb 5 
Frozent jaͤhrlicher Intereſſen, Rezepiſſe und ſelbſt die Bankwechſel und via 
gle 
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‘gleichen Bapiere, werden zur allgemeinen Sicherheit, aud) zu defto mehres 
ger Bequemlichkeit, ihre befondere Form haben, und durch ben Druf von 
‚einander febr Fennbar unterfchieden , aud) jede Gattung biefer Leih⸗und 
Wechfelbanfpapiere, fie mögen nun auf Innhaber, Ueberbringer, Devis 
fen, oder fonft auf irgend einen Namen lauten, mit einer befondern lau⸗ 
fenben Numer bezeichnet, und mit bem Bankfiegel verſehen ſeyn. 
to / , Art. XXXIX. ° 
++ Auch folfen alle biefe vorſtehende Papiere ber allgemeinen Öffentlichen, 
und · ſelbſt der Bank eigenen Sicherheit wegen, wenn ed Aftienbriefe, Gre 
lagsſtheine, ober Fleine Obligationen, Leibrenten, unb Sontinenbriefe find, 
wenigftens von 2 Sberbireftoren und 3 Unterdireftoren, Rezepiffe hingegen 
von allen Arten, oftroirte Banfwerhfel, Atteſtate und Pegalifationen von 
einem Oberdireftor und drey Unterdireftorem unterfchrieben ,; und mit dem 
oftroirten Bankfiegel bezeichnet werden, aufferbem aber in, Ermangelung 
biefer burd) gehörige Wege befannt zu machenden Unterfchriften, von Feis 
ter Kraft und Gültigkeit feyn, 
nou — Art. XL.) 

Uebrigens werden dem r8 $. des alterhöchften Privilegli gemäß, alle 
Gattungen von Papieren, als Aktienbriefe , , Erlagöfcheine:Partialobliga« 
"tionen, Rentes viageres, und Totitinerm Briefe: 9tegepiffe , oftroirte Bank⸗ 
wechfel, Atteftate, Peaalifationen, unb wie folche fonft nur immer Namen 
haben mögen, = wie gleichfalld bie ton Privaten an biefe oftroirte Bank 

uszuftellende Wechfel, Anmeifungen unb Schuldverfchreibungen , in fo 
ge diejelben nicht zur gerichtlichen Behandlung gelangen, ober gebracht 
werden, auf ungeftempeltem Papier auögefertigt werden, 


NP Art, XLL- . 

^ = tffe Tage auffer Sonn: und Fefttageh‘, ift bie oftroirte San? Vormit⸗ 
tag8 im Sommer von 8 bíó 12 Uhr, und im Winter von 9 bié r2 Uhr, 
Nachmittags aber ſowohl Winter: ald Sommerszeit, von 3 bió 6 Uhr offen, 
nur Samſtags wird die Bank Nachmittags um 4 Uhr gefchloffen, um bie 
Gefchäfte ver Wochen-berichtigen zu können: Bey bem Fleinen- Abfchluß, 
der alle Wierteljahre gefchieht, werden drey Tage, unb bey dem großen 
Generalabichluß, ber alle Fahre eimmal gehalten wird, 8 Tage hindurch, 
keine Anleihen gemacht. Die Auszahlungen werden aber durch diefe Zeit 
nicht aufgehalten, fondern ihren ordentlichen Hortgang haben. 
£L 205 00 Art XLIE Ba 

' Wird diefe oftroirte Bank über alle ben ihr eingelegten Gelder ımb 
Depofita ‚jederzeit Die. genauefte. Verſchwiegenheit beobachten und feinem 
bie mindefte Nachricht oder Auskunft über eines andern bey der Bank (tes 
‚bende Kapital, Folium und beffen Rechnung geben, weswegen denn aud) 
die Eid: und Pflichtnehmung der Unterdireftion und ihrer Beamten, mit 
auf diefen Punkt ausgedehner werden fol. | 


"«. 


^oc P i Art, XLIII, JL N . 
SEben fo konnen fidy àud) bem k. f. allerhochſten Privilegio gemäß, alle 
m⸗ und Nusländer verfichert halten, bag auf ihre bey dieſet Kommerzial⸗ 
anf vorhandene ftapitalieh, Depoſita, Preriofe, unb wie folche immer 
Partien haben moͤgen, nit feihem Abzug, Auflagen oder Arreſt und Ders 


bot belegt werden, .:auffer nur in dem Galle, wenn bep den erbländifchen 
t) erichtös 
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Gerichtsbehoͤrden eine Klage gegen. den Eigenthämer eines Depofiti, in der 
Bank förmlich angebracht , und’ gerichtlich für ftatthaft erfannt worden, 
wo alddann das gerichtliche Verbot und bie Eintreibung Bun! vem 7 Art, 
des — zu Folge, Plaz greifen ſoll. 
- Art.: XLIV. 

uUebrigen⸗ behaͤlt ſich dieſe oktroirte Bank vor, alles dasjenige, maß 
ſie dem ihr allergnaͤdigſt ertheilten Privilegio, und der errichteten Konven⸗ 
sion gemaͤs, kuͤnftig noch zu ihrer Einrichtung gnt:nnb nuͤzlich finder, in 
demjenigem Maas zu ſimplifiziren, ober aud) zu erweitern, wodurch bie 
allgemeine Öffentliche Sicherheit, unb ber beſondere Nuzzen aller Bürger 
der Monarchie, pi iie ihr pio T erreicht und befördert wird, 


XLV 
Die rbfniing -— — fommetgial fé» umb Wechſelbank reift, 
Wird wenigftend ein Monat vorher zu jedermanns Wiffenfchaft öffentlich 


durch Ben Druk befannt gemacht werden. Bien den 8 Day 1787. 


‚(L. $3: Johann Fürft zu Schwarzenberg, 
als Dberbireftor u. Hauptaktionaͤr. 


"Es 2. Franz Gunbad'er Graf zu elles 
| bo-Manngfeld, 


DRM . . el8 Oberdireftör und Sauptaftiondr, 
rune d. S) Friedrich «tof. D Noftis urb 
EP MA binnef, 
: - als Oberdireftör unb Hauptaktiondr. 
(L.S) Earl unb Friedrich Bargum und 
| S'ompagníe, 
als Kontrahenten und Dasptaliionis, 
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Qo Hanbelsflabt an ber norbfichen Bucht bes abriatifchen Meere 
bufens ,. Golfo d'Iſtria genannt, mit einem burd) Kunft febr 

serbefferten "Hafen, bem vornebmften , welchen Oeſterreich am. mite 

Tändifchen Meere befize. 

Die Handlung diefer Stadt iff in neuer Zeiten durch Begũn. 
ſtigungen und gute Anſtalten, aud) dadurch, daß fie zu einem Srei- 
bafen erklaͤrt ward, febr emporgefommen , , Aber bat aud) durch 
panien und das Sollfpftem wieder gelitten, " Swat find’ ‚alle zu Trieft 
aus und eingehende Waaren keinem Zoll re , legere über 


Banbelt, einige Sabrifate bet Stadt. ausgenonimen.. ái 


| der Stadt Tricft. 585. 
"c 4 €$ (inb hier einige beträchtliche Fabriken, wohln fétiberlid) eis 
fte große Zufferfiederei, (welche bas rohe Material aus Marfeille und 
VBordeaur erhält) „vier große und eiie Menge Fleiner Rofoliofabris 
Ken ; einige Wachsbleichen,, eine Potafchfiederei, verfchiedene Oelſei⸗ 
fen- Vitriol- Mineralfarben. und Fajancefabrifen gehören. Auch.giebe - 
es viel Seidenmüßfen nebft einigen Sammt / und Geidenjengmanus 
faftuten. — Man verfertigt Weinſteinrahm (Cremor Tartari), Meer 
fhaumpfeifenföpfe u.a. Der Schifbau, nebft ber dazugehoͤrigen Dee 
reitung von Segeltuch und Tauwerk, wir aud) ziemilich lebhaft bes 
trieben: Von ſeinen Fabrikwaaren hat Trieft ſtarken Abfazim Oe- 
ſterreichiſchen, ſonderlich von Zukker, Sirop unb Nofeli, Lezteres 
deht aud) ſtark rad) dern übrigen Deutſchlande, Rußland, Polen 
und nad) ber Levante. Wes et AUEE 
2 "Der Hauptzweig des trieften Handels (ft ble Cpebisiott, wele 
she bie brei neu angelegten großer Handelsſitaßen über-bie: Gebirge 
burd) Krain, Görz und Tyrol, nad) Wien, Salzburg, Schwa⸗ 
ben und Schweiz, ungemein beförhern.,, Es verfendet die zur See 
Anfommenden Wäaren, ins oͤſterrichiſche, nach Ungaͤrn, ins bente 
ſche Reich; unb (o-umgefebrt ſchickt es zur See wieder viele öfter. 
reichfche Bergprodükte, ungariſchen To af, Knoppern, Potafche ıc. 
boͤhmiſche Glaswaaren, viel böhmifche „ ſchleſiſche, fächfifche und 
aud) galizifche feinmanb, mährifche Tücher, linziſche Wollenzeuche, 
nürnberger Waare, Wachs und Wachslichter nad) Italien und der 
$evante. Daher werden ſonderlich Baumoͤl, Suͤd rühte Korin⸗ 
then, Roſinen, Mandeln, faffte, bibe, Wolle, Manna, fum, 

He unb baummolley Garn, Kämelhaar, Drögereien, Weine, 
eis unb Cal; eingeführt. T MEO - 
^^" "rieft Gat felbft viele kleine Schiffe, ſonderllch jur Fahrt auf 
dem adriatifchen Meere, nad) Fiume und Venedig, wie aud) nach 
Anfona, Bari, Sizilien; aber aud einige große zu weiten Seereis 
fen nad: Sranfreich, Dftende, Hamburg. Doc) find die meiften 
Beber. ſegelnden Fahrzeuge veneglanifibe, paͤbſtliche und napàtitanie 
ſche. Der levantſche Handel wird nad) Patraffo, Smirna, Salo⸗ 
nichi und ben Inſeln, in türkifchen, raguſiſchen und venezianiſchen 
Schiffen getrieben, : Aus Genua , Livorno, Amfterdbam und Ham 
burg, werden in genuefifchen, dänifchen und holländifchen Schiffer, 

derlich viele franzoͤſiſche, fpanifche und Oſtſeewaaren, befonders 
aber bie Produkte von Welt: und- Offindien hieher gebrad)t. - Sie 
nehmen ſonderlich ungariſche Waaren, als Kupfer, Tobak, Rnopr 
pern, Weine, öjterreichifche Bergwerfsprodufte, als Quekſilben, 
Stahl u, a. von bier zurück: | 


Zum 


x 


/ 
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Zum oſtindiſchen Handel war hier neuerlich eine eigene Kom⸗ | 


anie, welche aud) ein paar Schiffe nad) Sina unb Bengal ausges 


fandt hat, aber nicht empor gefommmen ift. Eben das gilt von dee 
Geſellſchaft zum Handel nad) Cherfon, vielleicht aud) von ber neuern 


zum nordamerifanifcyhen Handel. 


Es giebt hier nod) eine Affefuranzlompanie. Der levantſcheu 


Schiffe wegen iſt ein Sanitaͤtsamt und Kontumaz (Quarantaine) 


verordnet worden. 
Von den vornehmſten —— f nb bier Konfuln ans 
geftellt; unb die öfterreichfchen Konſuln in ausıwistigen Häfen ftehen 


unter der Regierung zu Trieſt. 


4 — Aer, ift ein Merfantils unb Wechſelgeriche &rieft wechfelt nur 
auf Wien und Venedig; nod) nicht auf andere Handelsirter. 
Die vornehmſten Kaufleute find immatrikulirt und ihre Gefells 
ſchaft wird die Börfe genannt. Die hier herrſchende Sprache if die 
teatiänifche. | 
Trieſt rechnet entweder nach Gulden iu. 6o Kreuzer, ober aud) 


* dre ju 20 Soldi EN 

| Gulden Hin Kremer - Cobb u c 
) a 4 ..'.60 ' $00 240 °' 

" 12 : 20 | 48 -. 

! 1 15 4 

I e; - 


folglich 3 Kreujer = 5 Soli 
.unb 5 Coli = 7 A. FM 
Die fBaluta ift ziveierlei. Entweder In volenet Kur. alfo In 


‚Gulden und Kreuzer, ‚oder aud) ín. Sriefler Währung, 5. i. " 


tira unb Solbi. 


0s s... Wirflide Münzen - 


. €$ find biefelben , : welche wir unter Wien angeführet Gaben, 
As Scheidemuͤnze hat man einfache, Doppelte und: dreifache mer 
Stuͤkke von Kupfer, 


a Fremde Münzen (imb Zechini , Flippi und venetian. Gite. 
ufati, 
Die ita enthält nach bem Konvenriönsfuße in Golde = 23, 


Aſen, in Silber 48, 64 Aſen. Nach ber erhoͤheten Proportion des 


Goldes zum Silber in den oͤſterreichiſchen Staaten ift ‚der — 
derſelben in Golde nur =3, 19 Aſen. 


Eo 
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Handelsgewicht. 


Bei dem Einkauf der Waaren, bedienet man fid) des venetia, 
niſchen Gewichts; bei denjenigen Waaren aber, welche nad) Deutfche 
land geben, wird bas wiener Gewicht gebraucht. 

Man febe hierüber bie ate Tabelle unter Hamburg. 


Ellenmaas. 
18 Ellen in Wolle = 19 Ellen in Seide, 


: Gefraidemans, 
1 Staro =3 Dellonifi, 


Maas in flüßigen Dingen, 

Beim Del, die Orne = 106 à 107 15 wiener Gewicht, 

3 Mein, die Orne = 36 Boccali 

' Is 2 Quartier Hamb. Maas. 
Die Orne ſoll mit einem wiener Eimer uͤbereinkommen. 
Trieſt wechſelt mit 
Venedig, und giebt 99 fl. w. o. m. für 500 fire Kur. 
der 99 fire m. o. m. für 100 lire Kur, p. 

Wien, 100 fl. m. o. m. für 100 fl. Kur, p. Kaffe. 

Wegen bes pari in Gelbe f. Wien, 


Salzburg. 


See, roie ganz Bayern, tad) Gulden zu 6o Kreuzer, den 
Kreuzer zu 4 I | 


Wirkliche Münzen. 
In Bolde, Dufaten nad) bem Reichsfuße, weiche einen Zahfa 
werth nach dem 24 Guldenfuß haben. ©, Frankfurt am Mayn. 
In Silber. Reichsthaler, 30, 12, 6, 4 und 1 Kreuzerftücke, 
tie auch ganze und halbe Baken, melde das Kurantgeld ausmas 
den, Das Handelsgewicht ift um 20 Prozent ſchwerer, als das Eöls 
nifche, 


Bohns Kaufnt, £56 | Botzen 
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qu En En 
Boten, italiäniih: 95015010. 
(Si befannte Handelsftabt, am Fluſſe Eiſack, im Tyrolſchen, ſech⸗ 


zehn Meilen von Inſpruck. Ihre vier Meſſen, welche von 
vielen Deutſchen, Schweizern unb Italiaͤnern beſucht werden, ſind 





e 





1) der Mitfaſtenmarkt, fängt an Montags nad) Dfull. 2) Bon 


Corpus Domini, oder Frohnleichnam, ben erften Montag hernad). 3) 
Bartholomäls oder Aegidiimarkt, ben erften Gag nad) Marien Geburt. 
4) Andreasmarft, ben erften Tag nad) St, Andreas. in jeder mähret 
fünfzehn Tage, Es werden ziemlich «beträchtliche Umfäge der Waa⸗ 
ren gegen einander, und gufe MWechfelgefhäfte in denfelben gemacht. 
Sonderlic) werden deutfche Seinwand, Tücher unb Wollenzeuge, ger 
gen Seide, Organſin, feibene Tücher, Strümpfe vertauft. Ihre 
einheimifche Handlung befteht vornemlic) in fremden Weinen, Baums 
él und zubereiteten Fellen. Dabey ift fie eine Niederlage, des Durch⸗ 
fuhrhandels, zwiſchen Deutfchland unb Italien, und hat ble Stapel» 
gerechtigkeit. | 

Die vornehmen ausländifchen Kaufleute, welche die Bogner 
Meffen ordentlich Defucben, werden immatrifufiret, welches beißt, 
in der Kontrattation (leben. Wer darinn aufgenommen zu werden vers 
langer, muß fdjon 2 Fahr die Steffen befucht Haben, ehe er darinn 


— 


von ben andern, nachdem fie Darüber berathſchlaget, durchs foos mit * 


Kugeln aufgenommen wird ; Er muß aud) wenigftens F der Ja ⸗ Kuͤ⸗ 
gelein haben, um angenommen zu werden. Diefe fogenannten Kons 
trattanti genießen vor andern befondere Freyheiten, námfid): bag 
fie und ihre Bedienten unb Güter, fo nad) und von ber Mieffe 
reifen, in ben öfterreichifchen. fanben nirgends dürfen arreftiret werben, 
unb bey vorfallenden Fallimenten, bie in ber Meſſe geſchehen, wer⸗ 
den ſie, mit Ausſchließung anderer zur Theilung der Guͤter des Fal⸗ 
liten zugelaſſen. 

Dieſer Ort rechnet ſo wie Wien und Prag, nemlich nach Gul⸗ 
den zu 60 Kreuzer, den Kreuzer zu 4 N: 

Bogen hat breperíei Baluten, nemlich Moneta del Giro, oder 
Moneta de lunga , oder aud) Meßvaluta. 


Nach ber erften wird der alte franz. fb'or (nicht Schildld'or) 
ju 5 fl. 34 Kreuzer gerechnet, unb ift 32 Prozent mehr ober weniger 
beſſer als 

Moneta lunga ober Kurantgeld, welches einerlei iſt mit bem 
Wiener Kurant. Dieſes iſt 5 Prozent m, o. w. beſſer als Meßva— 

luta. 
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futa (Valuta di Fiera), Syn biefer Balura werben ble $h’or unb Du⸗ 
Taten höher gered)net als felbige nach bem 20 Guldenfus werth find. 
Bon dem Gehalte ber wirflichen Münzen und deren Zahlwerth, 


f Wien. 
Handelsgewicht. 
Saum Centner Pfund 
1 4 400, 


YN 100 

Wegen bes Verhältniffes mit anbern f. Hamb, bie ate Tabelle, 

- Das Macs, nad welchem das Del verkauft wird, heiße Muth, 
welches 120 (8 hamb. Gem. beträgt, - 
Das Ellenmaas ift zweyerley, 
bie Elle und die Braccio. 
2437 Bracci = 3503 Ellen. 
Botzen wechſelt mit folgenden Dertern. 
Amfterdam, 210 fl. Mon, lung. . o.m. für rco Thl. bfo, 
a Ufo. 

Augsburg,  100fl. bo. w. o. m, f. 100 fl. Kur. a Uſo. 

Ober  gofl. bo, m o. m. f. 100 fl. an Piſtolen. 

à 72 fl. a Ufo. ; 
Bergamo, 100 fl. bo. w. o. m. für 500 Lire picc. correnti, 
25ologna, 1 fl. do. für 48 Bolognini ober Soldi m. o. m. 
Breßlau, 66 fl. Mon.lung. m. o. m. für 100 (1. Kur, alfo, 
Srantf.a. 1.100 ff. do, w. o. m. für 100 fl. an Karol. à 9 ff, 
12 fr. auf bie Meſſe. 
Oder 96 fl. bo. tv. o. m. für 100 fl. an Karol, à 9 ff. 
42 fr. » 

Oder — 85 fl. bo. w. o. m. für 100 fl. an Karol. à 11 ff. 
Samburg, 212 fl. do. m. o. m. für 100 Rthlt. bfo a Ufo. 
Leipzig und Naumburg, 100 fl. tv. o. m. für 100 fl. auf 

: ber Meſſe. 
| Oder — 99 fl. bo. t». o, m. für 100 ff. an fb'orà 71 fl. 
Livorno, 100 fl. bo. für 54 Pezze da otto Reali m. o, m. 
2 ondeon, 8 fl. 48 Kreuz. für 1 $fterl, a Ufo, 
Nuͤrnberg, 100 fl. do, tv. o. rri, für 100 fl. Kur, a Ufo, 

Dder 99 fl. do, w.o.m. für 100 fl. an Piſt. à 71 fl, 
Drag, 100 fl. do. ro. o, m. für 100 fl. Kur, a Ufo. 
Aom, 100 fl. bo. w. o. m. für 48 SfubiMon,m. o. m, 
St. Ball, 98 fl. bo. tv, o. m. für 100 fl. an Pill, à 71 fl. 

u 


| a Ufo, 
Venedig, 1 &fubo diCambiofür.135 Soldi bl bko. ro, o.m. 
$05 a Anm 
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Anmerk. Diefe Rechnungsmuͤnze nemlic) der &fubo di Cambio wird nur 
bei den Wechfeln auf Venedig gebraucht, und wird zu 93 Kreuzer Giro Baluta 
gerechnet. 


Mithin (inb 20 Skubi di Cambio = 31 fl. Giro. 


Oder 30 s» » . = 31 Thlr. Giro. 
Oder Bogen giebt aud) nad) Venedig 100 fl. Mon, lung. tv. o. nij 
für 500 fir. p. c. 


Verona, 100 fl. do. w. o. m. für 5oofl. fir. p. c. 

Wien, 1oofl.do.w.o.m. für 100 fl. Kur. 

Alle auf diefem Plaz gerichtete Wechfel, müffen bitefte an jes 
mand zu bezahlen geftellet feyn. Alle ínboffitte Briefe, ober auch 
fole, deren Werth an mehr als eine Perfon bezahlt werden foll, find 
bei 200 Thlr, Strafe verboten. 

Die Afzeptation ber Wechfelbriefe, bie auf bie Maͤrkte (beren 
Botzen 4 hat) geftellet find, (denn man traffirt aud) nur hauptſaͤchlich 
zu der Zeit) gefchehen am 12ten Tage berfelben, vom Anfange bis 
zu Ende, mit beigefügter Namensunterſchrift des Afzeptanten. 

Ueber das eigentliche Pari in Gelbe, ſ. Wien, 


Auszug 
der Privilegien, fo Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Ungarn unb Boͤheim, 
Erzherzogin zu Oeſterreich ac. ꝛc. Marla Thereſia, denen botzner 
Maͤrkten ertheilet, ſammt denen gleichfalls allergnaͤdigſt beftätigs 
fen, und vermehrten Wechſel⸗ und Fallimentsordnungen; 
vom 1. April 1744. 


Kap. 3. 


m Ct, Bartholomaͤimarkt jeden Jahrs ſolle von denen ii ber Kontratta⸗ 
tion ſtehenden Kaufleuten erwaͤhlet werden ein Konſul, unb zwey Kaͤ⸗ 
tbe, als Richter in ber erſten, und gleicher Weiſe ein anderer Konful, 
auch andere jmeen Raͤthe, ald Richter in anderer Synffang, diefe Mahl 
aber bat Wechfelmeis zu gefolgen, fofd)er Geftalten: daß, wo ein Jahr 
ber Konful erfter Juftanz, ein Deutfcyer, bie jme» 9tátbe aber Welfche, 
und in anderer Inſtanz der Konful, ein Melfcher, unb bie zwey Státbe, 
Deutjche gewefen, foll folgendes Fahr entgegen der Konful erfter Inftanz, 
von ber Welſchen, bie zwey SRátbe aber von der Deurfchen, fofort in ans 
derer Inſtanz, der Konful au deutfcher, und bie zwey 9idtbe aus welfcher 
Mation angenommen werden. 
‚Kap. 6. 
9lad) — neuen Wahl auf vorerwaͤhnte Weiſe ſollen die Magi⸗ 
ſtraten gehalten eyn, ſolche Seiner Fuͤrſtlichen Durchlaucht durch gehor⸗ 
ſamſten Bericht anzudeuten, um hieruͤber die allergnaͤdigſte Beſtaͤtigung zu 
erhalten, und ſollen die Neuerwaͤhlte vor ihrem Amtsantritt, (der, ohnge⸗ 
achtet die Wahl in St. Bartholomaͤimarkt vorgehet, gleichwohl erſt in halb 
Faſtenmarkt hernach fid) anfänger,) in bie Haͤnde deren von Amt austreten⸗ 
den 
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den Magiſtraten den Eib ablegen, daß ſie die Peivilegien, Geſezze und 
Ordnungen dieſer Maͤrkte genau beobachten, auch die Gerechtigkeit allen 
unb jeden wiederfahren laſſen wollen, 
Rap. 7. 
In der Zeit des Markts, unb fo lang biefer fid) erftreffet, follen die 
Magiftraten privative vor allen anderen Macht unb Gewalt haben, mit be⸗ 
böriger Sormalitát zu unterfuchen, zu erledigen, und zu urtheilen alle Streis 
tigfeiten unb Differentien, (o fid) begeben, oder vorfommen möchten um 
Handel md Zahlımgen, die in dem Markt befchehen, ober auf ben Markt, 
geftellet (eon ; es betreffe gleich Landesunterthanen, oder Fremde, bon was 
Kondition fie immer (eon mögen, welche alle ohne Ausuahm, in befagten 
Sachen, deren Magifiraten Sjubifatur untergeben zu halten, unb eben auch 
alfo unterwürfig zu verbleiben haben alle diejenige , welche nad) aufgegebes 
ner Handlung nicht mehr in den Markt formen, um Streitigkeiten bie 
ba abhangen und herfommen von vorhergegangenen Handelsjachen zur Zeit, 
ba felbige den Markt befucher haben, 
Kap. 10, | 
Die Jurisdiktion derer Magiftraten erftreffet ſich nur fo lang, als der 
Markt währet; außer biefem Fann Fein Gericht gehalten werden; jedoch 
verbleibet deren Macht und Gewalt ſowohl in denen zweien 3Refpefttágen, 
als aud) nach denenfelben, (auf erforbernben Nothfall), Arreft und Vers 
fiegelungen zu verwilligen , imgleichen ihre Urtheile erfequiren zu laffen, zu 
welchem Ende auf Nequifition derer Magiftraten alle Landesobrigfeiten und 
Nichter, forwehl in ber Stadt Bogen, ald allen anderen Orten diefer ges 
fürfteten Grafichaft Tyrol, und deren Erblanden, gehalten (eon follen, alle 
nbtbige unb bequeme Hülfleiftung zur Finalexekution denen Marfturtheilen 


zu prá(tiren. 
Kap. rr. 


Wann fich in ber Zeit beà Markts eines ausländifhen Marftöfontrats 
tanten A ober Srequentanten, Todesfall ereignet, beffew Perfon und Effets 
ten denen Marftömagiftraten unterworfen, felle diefera auch bie Sefretur, 
Anleg- unb Inventirung zur Sicherheit und Bewahrung des Abgeleibten 
Berlaſſenſchaft zuftändig (ton, ohne bag fich bie Ordinari Obrigkeit im 
minbe(ten einzumifchen habe. Wo aber im Marktözeit dergleichen Todes⸗ 
fall eined handlenden Landsunterthanen erfolgete, folle die Cefreturanles 
gung Auf bie Marktseffetten denen Magiftraten auf eben gleiche Weile ges 
bübren,, als der Ordinari Obrigkeit, in Betreff ber übrigen Verlaſſenſchaft 
auftebet, und zwar auf fold)e Meife, bag bie Unterfuchs und Handlung 
von beiden mit einander fo lang umb viel vorgenommen werde, bis die 
Markröfreditores ihrer Anfprächen halber vergnüget (eon werden, Nach 
welchem Erfolg, die übrige Abhandlung ber Ordinarl Obrigkeit allein zus 
lommet, wie in dergleichen Zufall, das von Hoch-anſehnlich D. O. geheis 
men Rath, unterm dreizehenten Decembris fiebenzehen hundert fechften Jahrs 
ergangene Refkriptum ausweiſet. 

Kap. 12. 

Der Konful folle aud) Macht und Gewalt haben zur Zeit des Markts 
wider bie feinem Gericht unterworfene SDerfonen, welche erheblicher mafen 
verdächtig feyud, bag fie entweichen möchten, mit perfönlichen Arreften in 
Boten zu verfahren; ein folches folle auch auf Anfuchen beó Konfuld von 
allen Obrigkeiten des Lands Tyrol werden, und ein jeder i 

3 eyn, 
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ſeyn, fo bald er der arreftirten Perfonen verfichert, ohne allem Verzug ben 

Konfulm und beigefezten Räthen folches fund zu machen; gleicher Gewalt 

folle fid) aud) in Marktszeiten erftreffen auf Arreftirung der Gütber und 

Warren, welcher Orten diefer Färftlichen Graffcbaft Tyrol (id) folche cud) 

befinden , und ift fid) darinnen zu verhalten, wie hie oben von bem Perſo⸗ 

nalarre(t erfläret worden. | 
: ! Kap. I4. 


Es Fünnen aud) die Magiftraten mit Einwilligung deren Kontrattans 
ten aus erbeblid) s und ftantbaften Urfachen unter fich felbft ven Markt vie 
Sefpeft: und Zahltäge nach erbeifchender Norbdurft verlánaeren, in welchem 
Fall fid) verfiehet, daß deren Magiftraten Jurisdiktion (id) gleichfalls auf 
bie Marktöverlängerungszeit erſtrekket. ! 


Kap. 17. 
In deren Magiftraten Vollmacht beruhet gleichfalls durch Mebrbeit der 
Etimmen, fowohl Wechfel: ald Waarenfenfalen in folder Anzahl zu ers 
wäbten, ald zu Behuf des Markts nbfbig zu ſeyn erachtet wird, jedoch 
mittelft in vorbergebendem Markt befchebenden Vortrag deren, welche bars 
um anhalten, um damit hieraus die mebrerd würdig, unb tauglicer in oie 
Wahl kommen; und follen die erwaͤhlte Senfalen (nad) von Sr. Erzfürfte 
üchen Durchlaucht erhaltener Beftätigung) in bie Hände deren Magiſtraten 
ablegen ten Eid der Treue, aud) daß fie in diefen Märkten für fib ſelbſt 
und auf eigner Rechnung feinen Handel treiben wollen, wo fodann aud) 
willkuͤhrlich bevorfteher , felbige von drei zu drei Jahren zur neuen Ballotis 
tung vorzufchlagen.. Hernach mögen die Erwählte Caber fonft niemand ans 
derer, unter was Vorwand ed immer ſeye) in diefen Märkten das Gefchäft 
der linterbanb[ung ober Senfaria verrichten bei Straf ber Nullität des durch 
nicht approbirte Mitteln gefchloffenen Kontrafts, unb mod) darüber bei 
Sırafe von 4:98 hundert Thaler, weiche jo oft verfallen, als oft hierwider 
gehandelt würde, . 
Kap, 26. 


Alle ber Kontrattationsmatriful einverleibte Kaufleute find ſchuldig fid) 

u verſammlen, und zu erfcheinen an ben hierzu beftimmten Ort, fo oft fela 
ige auf Befehl deren Magiftraten berufen werden, um beivocfíg zu ſeyn 
denen Criodblungen, Unterred= und Berathfchlag » aud) Schließung desje⸗ 
nigen, was zu der Märkte Aufnahms unb Befdrderung fid) ereignet, unb 


Pd 


follen biefelbige, welche fid) nicht einfinden, obne vorbero nad) Erfennmiß - 


deren Magiftraten erbebfidbe Entfchuldigung beigebracht zu haben, mit wille 
kuͤhrlicher Geldftrafe angefehen , und beleget werden, 
Kap. 27. | 
Einige Kontrattanten, welche nicht zum wenigſten zweimal beà Jabrs, 
entweder in eigener Perfon, ober durch eigens abgeorpneten Gewaltbaber 
auf diefe Märkte fommen würden, follen ipfo facto der Kontrattation vers 
luſtig feo: auch confequenter an denen Effetten deren Fallitten feinen 


Theil haben, jedoch mit Vorbehalt deren Magiftraten Macht und Gewalt 
ton oberwähnter Strafe bei Kriegs- und Peftzeiten, auch in anderen offens 


bar, oder befonderen, erbeblichen Verhinderniſſen zu difpenfiren, Mit dies 


fer weiteren Erklaͤrung, daß (id) nicht verſtehen folle, ob wäre der eds 
but 
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Durch eigena abaefendete Gewalthaber befucher worden, wo nidbt eben dies 
fed aud denen Aften der Kanzlei durch Cinreid): und Einregiftrirung der 
Gewaltövollmacht fonftiren wird, i 


Kap. 29. 

Die Kontrattanten, welche mit offenem gebruften von bem Konful, 
und Marktöfanzler unterfchriebenen Befreiungd » und Patentbriefen (welche 
ibnen Kontrattanten allein, und denen erwählten Magiftratöverwandten zu 
ertheilen) verſehen fennd, follen weder in'SDerfon, noch ihrer Haabichaft, 
unter was bürgerlichem Vorwand e8 immer feyn möchte, in Zeit bed Markts 
und deren Reipefträgen, auch jm Von- und Zureifen nicht fónnen weder 
angebalten, noch arreftiret werden, es (eo dann, daß folches gefchehe auf 
ausführlich und befonderen Befehl Seiner Erzfürftlichen Durcplaucht 1c, ober 
be? Hocanfehnlich DO. D. geheimden Raths. 


Kap. 30, ° 


€$ follen bie Kaufmannsgäter oder Waaren nicht ald Kontraband vers 
fallen, ober Fonfifeirt, gehalten werden, wann fido erfindet, daß nicht die 
Kaufleute hieran fchuldig, fondern einzig und allein dad Verfehen und die 
Bosheit deren Fuhr- oder Frachtleuten unterloffen wären; von babero felle 
in dergleichen Begeben aud) nur allein au die Fuhrwaͤgen und Pferde ders 
fefben mit Arreft und Etrafe nach Geftaltíame des Derbrechens ergriffen, 
‚oder auch diefe mit andern eremplarifchen Geld: ober Leiböbefrafungen ans 
‚gefehen werden, "INT : 
| Kap. 31, 

In jedem Marft am zehenten Tag beffelben folle von gefammten Mas — 
giftrat, mit Beizug zehen anderen Kontrattanten, nemlich fünf aus Deuts 
fcher, und fünf aus Welfcher Nation, fo von Fahr zu Fahr zu ermählen 
feftgeftellet werben, der eigentliche Preis der Wechfel, auf bie von daraus ' 
gewöhnliche Handelöpläzze, nad) SRicbt(d)nur deren Preifen, welche von . 
dem erſten bis befagten zehenten Marktötage gemacht worden; zum Fall 
aber nach einem Handelsplaz zerfchiedene MWechfelpreife erfolgt wären, baz 
ben tiefe alle in cine Eumma zuſammen gefezzet, nach deren Anzahl divis 
Dirt, umb ber herausfommende Preis angefegyet zu werden, jedoch mit Ers 
Märung, daß andurch der bió anhero gepflogenen Ufo per li ritorni nicht 
. abgeändert, ober bérlángeret, werben folle. 


Kap. 33. 


Um die gute Ordnung beizubehalten,“ unb alle Unanftändigkeiten abzus 
ſchneiden, wird hiermit geſezzet und verordnet, daß ein jeder, ber im Nas 
men und auf Rechnung anderer , oder derenfelben benannten Handlungsdis | 
ten in diefen Märkten erfcheinen, Kontrakt und Handelögefchäfte verrichten 
will, chnnachläßig fchuldig und gehalten fepn, feine Gewaltsvollmacht, mit 
Enthalt flarer Aus: und Einführung ber Prineipalen, deren Namen er ans 
giebt und verwaltet, in der Kanzlei zu präfenrirgg und einzulegen. Wie 
ingleichen, ba fid) jemand für einen Komplimentarıum aus s und angiebet, 
baf er folches in der Kanzlei in behöriger Korm erweislich mache, vbne daß 
diesfalld bie unausgeführten blos unterfchriebenen und gefiegelten Carte 


bianche zugelaffen werden mögen, Und haben folche Profure durch den 
$54 Markts⸗ 
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Marktsaktuarium in ein beſonderes Buch einregiftrirter aufbebhalten zu werk 
ben, damit. jedermann davon Wiffenfhaft und Nachricht aus derenfelben 
Einficht befomme, was der inhalt ſolcher Vollmacht in fid) begreife. Auf 
den Fall aber, vag eine Profura oder Kompliment vor Verfließung der tar» 
in beftimmten Zeit widerrufen werden wollte, fo foll ber widerrufende Theil 
ſchuldig fepn, ed alfobald in ber Kanzlei fund zu machen, und aufzeichnen 
zu laffenz ja wann eine ertbeilte Profura, fo nur auf einen einzigen Markt 
geftellet, noch in beffelben Marftstägen wollte aufgehoben werden, folle bec 
Principal, oder Widerrufer, nicht nur die Revokation in der Kanzlei anzeis 
en, fondern auch Äberhin (jedoch nur allein auf diefen Fall) zu eines jeden 
achricht unb Wiffenfchaft. von ber Kanzlei aus ed durch offenes Edikt pus 
bliciren, unb an das Thor ber Magiftratöbehaufung anfchlagen laſſen, 
gleichwohlen mit Erklärung, daß fid) fodann verftehe, taf eine fo voibtrs 
sufene Profura noch bis den folgenden ganzen Tag nach geichehener Publis 
cir : unb Anfchlagung in ibren vorigen fráiten bleibe, widrigen Sallá, wann 
bie Wirerrufung nicht auf obbemeldte Weiſe, und mit fo vorbefchriebener&olens 
nitär gefchehen würde, fo full ed in allıwveg den Verftand haben, taf vie 
Principalen in allem obligirt und bündig verbleiben, als ob feine Wirerrus 
fung erfolgt wäre, in fo fang bis nicht bie befagte Verzeichnung und Goiftés 
en erfolgt (cpm wird, damit die Handelöleute unter bem Schein 
reu und Glaubens nicht hinterführet werden. Mit biefer weiteren Ans 
vrdnung, bag, welche unterlaffen würden ihre Profura in gebührender Zeit 
auf obbefagte Weife einzurichten, diefelbe an denen diefen Märkten, unb 
Kontrattation verliehenen Freiheiten, Gnaden unb Vorrechten keinen Theil 
baben, auch alle durch diefelbe vor Präfentirung der Profura, wie obbes 
meld, getroffene Handelöfontrafte für nichtig, ohne Kraft und Wirkung ges 
halten werden follem, Zum Fall auch eine neue Handelsſchaft errichtet 
würde, welche diefe Märkte zu befuchen vorhat, muß diefe bie Oblatosia 
in die Kanzlei lieferen zur Wiffenfchaft und Erfenntniß der Firma, und ins 
tereßirter Perfonen, auch zur Vermeidung aller Zwiftigfeiten, unb ba die 
Spráfentirung befagter Oblatoria unterbleibet, felle die 2 jährige Marktsbe⸗ 
ſuchung zur Aufnahme in die Marktöfontrattation nicht zu guten forumen, 


Kap. 34. 


Damit bei Erfolg eines Falliments bie baran Theil habende Kaufleute 
ihrer rechtmäßigen Anfprachs und Forderungen halder nicht verfürzet bleiz 
ben, wird dem Marktskonſul Macht und Gewalt gegeben, denen Fallirten (fie 
feyn aleid)fontrattanten,SWtavfté(requentanten oder anderweit berMagiftratd« 
jurispiftion unterwürfig) zuftehende Güter, Gerechtfame, Schulden unb Waas 
ren,in währenderMarftözeit zu fequeftriren, unb in Beſchlaglzu nehmen. Wels 
ches aud) auf des Konfuld Stequifition alle angefegte Landesobrigkeiten biefer 
Fuͤrſtlichen Grafichaft Tyrol zur befolgen haben. Mit ausfhbrlicher Erklaͤ⸗ 
zung und ohnveraͤndert beizubehalten fepenber Bedingniß, daß alle des Fal⸗ 
lirten Güter, Schulden und Waaren, diesortigen Marftöfontrattanten, 
und Srequentanten, um ihre aus Marftöhandel und Negotien habende 
sechtmäßige Forderungen pro rata der 2Infprad) zu Guten zu fommen, wie 
ingleichen Unferen wirklich in Land Tyrol wohnhaften Untertbanen um des 
ven rear Schuldsanfprachen, mit Ausfchluß aller fremd: und- auss 
ländifchen Prätendenten obne Anfehen aller etwann babenben Prioritäten, 
Nebft weiterer Erklärung, to Fein Prioritaͤtsvorrecht zu genießen t 
: e 
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folle eine fürpfändliche Verſchreib⸗ oder fogenannte Verhipotheſirung ber 
Kaufmannswaaren, fo lang unb viel diefe nod) in Hand und Gewalt des 
Schuldners verbleiben, follten aber ſolche Waaren zur ohnverdächtigen Zeit 
(n die Hände des Kreditorid überliefert werden, alsdenn mag befagte His 
potbefa, play haben, und dies zur Vermeidung der Hinterlift, Gefährde 
unb Kollufionen, welche vorhin zu ſchwereſten Nachtheil- des Handels und 
Wandels, auch diefer Jahrmaͤrkte, (id) eingefchlichen. 

Und weilen nicht billig zu fegn erachtet wird, daß hierbei bie Marftda 
frequentanten in gleiche Ronfideration mit Unferen Landesuntertbanen und 
denen Kontrattanten zu ziehen feyen, aló wird biermit angeordnet, baf fo= 
wohl in dem Sall, da des Kallirten Effekten nach rechtlicher Grfenntnig des 
Merfantilmagiftratd ausgetbeilet, oder mit dem Fallirten ein Vergleich ges 
troffen toirb, die Randesunterthanen und ontrattanten von jeder Zablungds . 
sata die zwei Drittel im Voraus, unb bie Srequentanten mur. ein Drittel 
in fo [ang zu-beziehen befugt fern fellen, bis die erftere um ihren durch 
rechtlichen Spruch ober Vergleich gufenunenben Antheil vollkommen fona 
'gentiret, Denen Frequentanten aber, welchen zwar jederzeit in der Fordes 
rung ein gleiched Quantum, wie denen erfteren, nad) Proportion 3ujutbela 
len ift, bátten ſodann, fo bald die Kandesunterthanen und Marftsfontrats 
tanten begnüget (eon werden, die übrige Zahlungsraten Fomplete zuzukom⸗ 
men, jedoch, falls bei denen verglichenen Zahlungsfriften ein weiterer widris 
‚ger Zufall oder Mankament fic) ergeben möchte, fo hatten in den von ihnen 
Roter allen Falls erleidenden Schaden die Laudesunterthanen umb 
Kontrattanten, ba felbe mitteljt ber erfteren Staten. bereirö abgefertiget wäs 
ren, der findendeu Billigkeit nad) zu fonfurriren, und a proportione die — 
Rulserſezzung an bie requentanten zu tbun, 


Kap. 37. 


Die 9fcceptation ber Wechfelbriefe (ol. auf denen nämlichen präfentirs 
ten Wechfelbriefen gefchrieben, und anbei auch des Acceptanten Namen 
deutlich unterzeichnet werben, diefes foll den zwölften Tag des Markts vont 
Anfang bis zum Ende deſſelben befcheben, wann bannenbero oie Acceptas 
tion erfolget, fo ift der, welcher acceptiret, jederzeit und auf alle Begebens 
beiten ſchuldig, die Bezahlung zu leiften, 


Kap. 48. ! 


Weber diejenige, welche zu acceptiren Bedenken ober Zweifel tragen, 
baben zwarzu Erklärung ihres Willens felbigen ganzen Tag Bedenkzeit, 
ſeynd aber ſchuldig auf den Abend (old) zwoͤlften Markttages das Erklären 
‘von fid) zu geben, ob fie liberamente, oder fopro protefto, ober vielleicht 
gar nicht, acceptiren wollen, damit, wann biefer Tag vorbei, ber Inha⸗ 
ber des MWechfelbriefs vergewiffert fepe , was er zu gewarten babe, baun fo 
er folchen Tag Feine eigentliche Erflärungsantwort befommet, mag er den 
Proteſt aufzeichnen laffen, hataber gleichwohl ben Wechſelbrief in bie Schach» 
tel zu legen, um andern Plaz zu geben, die vielleicht ſolchen honoriren 
wollen, 

Kap. 39% » 


Das Morrecht Wechfelbriefe fopra Protefto zu fBeebrung berenfeldigen 
zu acceptiren und zu bezahlen, folle vor ac anderen zuſtehen bem — 
5 


* 
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des Wechfelbriefd,, der felbigen auch einzuziehen hat, ed wäre dann Sache, 
baf jemand anderer audführlich beorbert wäre ber Acceptirung vorzuſtehen. 


| Kap. 4t. 
Um all etwa entfichen mögender Verwirr- und Unorbnumg bevor zu 
kommen, follen binfünftig auf feine Weife fönnen acceptirt werden die gis 
virte Wechfelbriefe, oder auch jene, welche den Werth oder Valuta von 
mehr als einer Perfon enthalten, wie dann dergleichen fein Fierant zu bes 
zahlen fehuldig ift, ja felbige auch nicht eingefordert , intimirt, ober protgs 
fliret werden fónnen, fondern gänzlich, und zwar bei Strafe von zwei hun⸗ 
dert Thaler, verboten ſeyn follen, | 


Kap. 42. 


Ein jeglicher, der feinen Billanz hat, ift fchuldig, zur gewöhnlichen 
Stunde ben Giro zu befuchen in Zeit der Zahlungen, die fich anfangen ben 
dreizebenten Tag beà Markts, und bis zu deſſen Ende, aud) in denen Res 
fpefttägen, fürdauren; und folle die gewöhnliche Form und Art des Giro 
fowohl in benen Mechfel: ald Waarenpoften beobachtet werden, mitbin alle 
biejenige, welche bei ber. girirten Post einfließen, ſolche ebe vorber in ges 
wöhnlicher Notarella, oder Girobüchel, umo zwar mit Dinten (nicht aber 
mit ausdräflich verbotenen Neisftiften) einfchreiben follen, welchem Giro⸗ 
büchel man aud) bei vorfallenden Streitigkeiten Beglaubung beizumeffen bat, 
wänn anders daran nad) Erkenntniß deren Magiftraten Fein hauptfächlicher 
Mangel ober Arglift zu erfinden ift; follte fid) aber einer unterfteben, fein 
Memorials oder Girobüchlein durch Korrektur zu verfaͤlſchen, ift derfelbige 
für unehrlich zu halten , und von denen Magiftraten aud) mit foharfer tem 
Verbrechen zugebührigen Beftrafung anzufehen, 


Kap. 43. : 

Die obgemeldter maßen girirte often feynd für wirklich erfolgte Bes 
zahlungen zu halten, allenfalls aber im Giriren, Schreiben ober Notiren 
ein Fehler, ober Unterfchied entftehen, unb vor ber Abreife aus tem Marft, 
in welchem die Girirung erfolgt, nicht fund gemacht und verbeffert würce, 
fo folle bie Gefahr ober Ungluͤk, fo daraus erwachfen möchte, zu Laft beds 
jenigen verbleiben, welcher nicht feinem Krediteri bie poft hat notiren, oder 
korrigiren laſſen. ace i 
' Kap. 44 | 
Weber bie Zahlungspoften, fo blos unb alleinig ohne incontro anges 


wiefen werden, follen zwar von bem Kreditore für acceptirt zu halten feyn, 
jedoch ohne einigem deffen Nachtheil, bis fulche wirklich bezahlet werden, — 


Kap. 45. | 
Alles, was nach befchehener Acceptation zwifchen denen Marktskon⸗ 
trattanten und Srequentanten fid) infontriret, fowohl an Waarens ald Mech: 
feípoften, folle gegen einander für fompenfirt und ausgeglichen, auch als 
eine gute Zahlung gehalten, folgfam allein ber Ueberreft in bem Giro durch 
Ueberweiſung oder mittelft baarer Bezahlung entrichtet werden, 
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Kap. 46. 


Da ſich zutraͤgt, daß einer nach beſchehener Acceptation fallirte, bei 
welchem ein Marktskontrattant oder Frequentant als Kreditor intereßirt waͤ⸗ 
re, auf eigener Rechnung, um bereits verfallene, oder in dieſen Maͤrkten 
auch anderer Orten zu verfallen habende Poſten, und daruͤberbin auch auf 
Rechnung anderer, und dritten Perſonen, und bereits acceptirten Partiten, 
ſo wird erklaͤret, daß dieſer vor allen ſeinen Konto auf eigener Rechnung ſei⸗ 
ner Schuldsforderung ſaldiren, und ſodann erſt den Reſt pro rata portione 
mit denen Kreditspoſten auf Rechnung dritter Perſonen, durch Kompenſa⸗ 
tion ausgleichen moͤge, jedoch kann er den Proteſt nicht um mehrers erhe⸗ 
ben, als was ſich nach der Kompenſation pro rata in Reſt zu ſeyn darzei⸗ 
get. Wo aber uͤber das kompenſirte der Fallirte bei jemanden um etwas 
noch Kreditor verbleiben wuͤrde, um was es auch waͤre, doch daß es um 
Marktshandlung herruͤhre, fo folle ber Avanzo oder Ueberſchuß unter dieſe 
Marttd: und andere inlaͤndiſche Creditores pro rata ausgetheilet werden, 
nad) Inhalt des hievorigen vier unb dreißigſten Kapitels, 


Kap. 47. | 

* Machdeme fido aus langwieriger Erfahrung die Befchwerniß, ja aller, 
dings obnmóglid) zu fenn ermweifer, daß alle Zahlungen am funfzehenten 
Tag beà Markts mit deffen Auslauf vollendet werden können, ba mebrern 
Theils einige Ueberreſte fowobl einzufaßiren, als auszuzablen, auf denen - 
zu diefem Endzwek eingeführten folgenden zwei Stefpefttágen überbleiben; 
als wird auébrhf(id) verboten, am Abend des bemeldten funfzchenten Marfts 
tages die Proteft zu erheben. Wohl aber fann unb mag ein jeder zur eiges 
nen Präfaution, und obne mindeft feiner Benachtbeilung an folchem leztes 
sen Marftötag vor gänzlicher Ausläutung des Marftglöfleind die MWechiels 
briefe verfchloffener in die Kanzlei bringen, um fodann allererft ven Proteft 
zu erbeben, wann er in vorbefagten zwei Reſpekttaͤgen nicht die vollſtaͤndige 
Bezablung erhalten wuͤrde. In welchem Fall, und wo der Marktsaktua⸗ 
sind um Protefiaufzeichnung vor Ausläutung des hierzu am andern Refpefts 
fag um 9 Ihr Abends eigens zu laͤuten beftimmten Glokkenzeichens angefus 
ciet feon würde, ift er fehuldig den Proteft zu notiren, und unter Datirung 
dieſes, legten Markttags beraus zu geben, Sollte aber hierob fo ausführs 
lid) gefezte Zeit und Frift übergangen werden, alétann bat der Aftuarius 
feinen Proteft aufzuzeichnen, oder heraus zu geben, fondern es verbleiben 
alle bis dahin nicht bezahlt, oder nicht zeitlich proteftirte Mechfelbriefe zur 
Laft desjenigen, welcher diefelbige einzuziehen gehabt, ohne daß diefer an 
den Rimittenten eine Rukforderung aachen Tonne, 


Kap. 48. 

Zu Hemmung des Mißbrauchs ber Negotianten anderer Plaͤzze, wel⸗ 
be (anftatt, daß fie ihre Ricapici ober Wechfelbrief bem darüber der Bas 
luta in biefem Markt an einen Fieranten audgeftellter behäntigen) auf fich, 
und zur eigenen Laft nehmen, befagte Valuta an felbiae zahlen zu lafien, 
denen es der Dargeber verfchaffet,, ohne anderweiten Wechſelbrief abzuges 
ben, bernad) aber, wann fie aus folchen Negotien eine Summa zufammen 
gehandelt, ihre Ordre auf andere Pläzze und andere Handelöleute dahin 
abfenden, bag durch ſolche eben bie(er Summa, deren fie felbft benbtbiget, 
verfchaffen werden follte, dieſe legtere aber gleicher Geftalt, und in 
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cher Form unb Weiß hierhero nacher Botzen ſchreiben, bag auf Ordre deb⸗ 
jenigen von jenem Plaz fo viel ſollte verſchaffen, und ihr Ordre vou dieſen 
des anderen Plazzes erfuͤllet werden, wo dieſe ebenermaßen ſich dergleichen 
Gebrauchs zur eigenen Arbitrirung ſich bedienen voellenbe abermal anderen 
auf anderen Handelsplaͤzzen bie Ordre ausſtellen, ihme ſolche Summa zu 
providiren, alfo daß von Hand zu Hand ſich entdekket, daß um eine einzige 
oft, welche allda im Markt einzuziehen ift, zwei, drei, vier, ja bis ſechs 
Spatii von unterfchiedlichen Pläzzen und Handelsleuten einlaufen, woraus 
nicht nur Verwirrung und Hinderniß in Regiftrirung der Handelöbücher 
mit gedoppelt unb vierfacher Eintheilung berenfelbigen, fondern aud) Nach⸗ 
theil unb Schaden an gutem Fortgang und Ordnung deren Negotien, ents 


ſpringet; berobalben wird alles Ernftes gefezt und verboten, bafi Fein Hans 


delömann, auf welchem Plaz er auch (eye, der auf Gicfigen Markt negotüret, 
fid) ımterfangen folle, auf fich zu nehmen, taf er den Effeft, an bem fel: 
cher zu zablen ift, nach Difpofition- des Dargeberd ber Baluta verfchaffen 
wolle, fondern er bat befagten Dargeder feine gewöhnlich, und allzeit im 
Uedung gewefene Wechfelbriefe, welche an jenen, beme die Bezahlung in 
diefem Markt zufommen (efle, zahlbar, und namentlich in denen Zahltägen 
lautend ſeyn müffen, zu beftellen, welche Gernad) von tem Dargeber tec 
SBaluta, mit behörigem Spatio beme, der folche einzuziehen hat, follen Übers 
fendet werden, wie üblich ift, und bfeibet biefer, am dene ber Wechfelbrief 
zahlbar lautet, fchuldig und gehalten, auf behdrige Zeig bie Acceptir⸗ und 
Bezahlung zu forberen, 
Kap. 49. 


In Anfehung jener Schuldner, die an rt und Enden fennd, allwo 


es an Gelegenheit nacher Bogen zu remittiren ermangelt, folgfam bie Noth⸗ 


wendigfeit obhanden, ſolches durch die zweite Hand in das Werk zu ftellen, 
Als zum Erempel, da ber Peter von Ferrara dem Johannes in Venedig 
per feine Rechnung nacher Botzen zu remittiren orbinirt, fo felle ber Inha⸗ 
ber des Briefs fchuldig (eon, deffen Acceptation und Bezahlung zu fordern, 
aud) im wibrigen Kal, bebbrigen Proteft zu erheben. Wann aber Johan⸗ 
ned anftatt ſolche Rimeffa felbft zu tbun, folcye durch Franciſcum in Augs⸗ 
burg vollziehen liege, folle derjenige, welcher felbige einzuzieben bat, in 
Keiner Verbundenheit darum (teen, ja wo es ihm beffer anftändig wäre, 
dergleichen gar nicht einzutreisen,, felle ihme wider den Principaljchuldner 
feine Schuldsforderung, (amt allem aus bem Wechfel und Gegenwechfel 
entfichenden Schaden, gleichwohl in alten Stand und Gültigkeit offen vers 
bleiben, fo fang, bis ihme die Bezahlung ohne Umſchweif auf rechten Meg 
zufommt, waͤre ed ihm aber gefällig, die Bezahlung zu nehmen, fo mag 
er es tbun, jedoch ohne Obligo, wie obgemeldet, über das ganze, ober 
was zum Theil hieran abgehet, (o es zu rechter Zeit nicht bezahlt würde, weder 
Proteft zu erheben, nod) notiren zu laffen; von ber Gnmma aber, bie er 
einbringet, ift erlaubt, fo viel Provifionen zu einem Drittel per Conto für 
fid) zu behalten, als viel der Spatil er in folcher Rimeffa erhalten, und 
darf er allein un verbleibenden Weberreft feinem Freund, der ihm vemittiret 
bat, Credito geben, diefer aber bat feinen Rukweg ober SRegref an benjes 
nigen, auf beffen Rechnung und Orbre bie Rimefja befchehen, zu fuchen, 
unb. fo fort weiterd, alfo daß jederzeit ber Nachtheil, bag die Briefe von 
folder Gattung nicht proteflirt worden, demjenigen betreffen folle, welcher 
an dergleichen Webertrets und Unordnung Urfach gegeben haben wird, 
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R ap. 5% / 


Gleicher Weife wirb aud) georbnet, daß ble Tratten, wann fie fid) 
über bie zweite Hand erftreffen, derjenige, auf welchen feibige geftellet 
ſeynd, auf einerlei Weife zu acceptiren, ober auf Rechnung beffen, bent 
ſolche zugehörig, zu behalten babe, wohl aber fann und mag es per honor 
di Lettera beſchehen, wo e8 alfo gefällig ift, um fid) an ben Ausſteller be(s 
felben zu rivaliren. Wann aber bie Tratten denjenigen felbft angiengen, 
an.den folche audgeftellet, beffen ohngeachtet fell er auf feine Weiſe felbige 
acceptiren oder bezahlen, außer (mie oben gemeldt) per honor di Lettera, 


unt fid) bei dem Ausſteller guru zu erholen, er hingegen fáffet feine ſchul⸗ 


dige Poft bis den hernach folgenden Marft offen, ohne bag feinem Kreditori 
erlaubt (epe, von ibme einige Intereſſe, nod) Agio zu fordern, unb diefes 
bei Straf zwei hundert Thaler. . \ | : 


Rap. 5r. 


Damit bem fchädlichen in vielen Handelsplaͤzzen eingefchlichenen Miß⸗ 
Brauch, die auf diefen Markt vorhabende Negoriirungen abfallen, ober aufs 
fleigen zu machen, gebührender Einhalt und Schranfen gefezt werden, alfo 
zwar, daß mancher gleid) Anfangs in boshafter Abficht, und niedrigften 
Preis Gelder auf bie Botzner Märkte difponiret, fpäter hernach aber, ober 
gar erft, wenn die Spatii perfenbet werden follen, und der Preis am hoͤch⸗ 
ften gebet, von eben bem Debitore wiederum Geld nimmt, und das Debi- 


tum mit bem Credito vergleicht, ohne daß weder einer noch der andere einis 


‚gen Wechfelbrief, ober Spatio von Handen giebet, in dem Markt aud) wes 
ber Debito, noch Credito, davon gefehen wird, woraus denn troffene 
Falfch = bedefte Wechfel entftehen, die nichts, als den bloßen Namen haben, 
fonft aber im Werf felbften nach allen Gefezzen verboten, und ftrafbar falſch⸗ 
bemäntelte Wucher di Solchem nun auch in diefen Märkten zu fteuern, 
wird flatuirt und erflärt, bag, ba es fid) begebete, bafi hinfünftig ein Des 
bitor fid) zu erflagen hätte, dergleichen Avalli und.Wucher erlitten zu has 


ben, es auch auf einem fremden Plaz, und unter ganz einer andern Juris⸗ 


biftion, gefchehen wäre, fofern nur der MWechfel mit Namen biefer Märfte 
bemántelt worden, und unter diefem Merkantilforo (id) einige Effetten des 
Beklagten finden würden, der Befchädigte aus denenfelbigen feinen rechts 
mäßigen Erjaz folle fordern fönnen, wie dann überbin auch der Magiftrat 
juftigmäßig fürgeben, und von eben diefen Mitteln die Strafe einziehen 
folle, welche zum Beifpiel anderer, und zu gänzlicher Ausrottung (old) ohne 
erlaubter Handlungen, für billig erachtet wird, 


rg ee 
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y: Hauptftabt von Böhmen, an ber fhifbaren Moldau, ift der 
vornehmite Handelsort diefes Koͤnigreichs, und die Hauptlege⸗ 
ſtadt deſſelben. 

€ ie hat verſchiedene in Aufnahme kommende Manufakturen, 
wohin ſonderlich einige von Seidenzeugen, unb ‚Feinwand gehoͤren, 
welche leztere durch angelegte Spinnſchulen, und verbefferte Bleichen 
nod) mehr empor fommen; ferner verfchiedene Leinwanddrukker, eis 
ne große Huthfabrik, unb eine neue von Eifen. und Stahlwaaren 
nad) engli(d)er Art. 
Ä Die Verfendung der böhmifchen Probufte , fonderlich Glas, 
Wolle, Papier, Mineralwaffer u. a, nad) nordlicyen fändern bie 
Eibe hinab, nad) Defterreich u. f. f. nod) mehr aber, bie lebhafte 
Spedition machen das vornehmfte Handlungsgefchäft von Prag 
aus. Leztere geht nad) Wien, Brünn u, f. w nad) Ungarn, Nuͤrn⸗ 
berg, nad) Breslau und Polen, nad) der faufi, und die Elbe hin« 
ab bis nad) Hamburg; nad) Jeipzigu. a. Es fommén hier namlid) 
die großen Heerftraßen, bie burd) Böhmen gehen, zufammen, und 
daher ward Prag die Niederlage, der aus dem Stiebern nad) dem 
Obern Deutſchlande gehenden Waaren. 

^ Soie Wechſelsgeſchaͤfte find gleichfalls nicht unbetraͤchtlich unb 
verſchiedene anfehnliche Banfirer Diefelbft. Zu bemerfen ift, daß 
in Böhmen von andern als Kaufleuten, feine Wechfel ausgeftellet 
werden dürfen, und nur diefe gültig find, 

‚Hier erfcheinet jegt eine Fabrik: und Handelszeitung wöchentlich. 

Pragrrechnet eben fo als VO ien, námlid) nad) Gulden zu 60 
Kreuzer, den Kreuzer zu 4 5h. 


— D Speztlr. Se. Kur, — weiſſer Kreuz. * pf. 


miſ. Groſch. Boͤhm. Groſchen 
I 15 2 3 ar 775 180 P 110 
1 Ij (23 40 51$ 120 360 489 
1 1i 30 38$ 00 270 360 
I 20 25$ 60 1go 240 
I 13 3 9 12 
1 23 7 9i 
1. 14 4 
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Bey biefer Eintheilung findet folgende Reduktion ffatt. 
2 mn —— — = 3 Sbeeziesthaler 


7 = 540 weiſſe En 
7 Spesiesthaler = 360 s 

7 Thaler Kur. = 270% . 

7 Bulden Sur, 3 180.» . 

7 $aifergro(d)en ober Böhmen = 9 * . 

3 Weiffe Grofchen = 1 Kreuzer 


3 Weiſſe + "en 
Ferner hat ber Gulden go Groͤſchel, ber Gröfhel = = 39% 
Von den wirklichen Münzen und deren Zahlwerth f. Wien, 


Dom Gold:und Silbergewichke. 


Diefes ift 85 Prozent beffer als das fólnifd)e. 
Das verarbeitete Silber ift 1 2löthig. 


Vom Handelsgewichte 
Sentnet Stein Pfund 


1 6 120 


1 20 
13777 Zentner von 100 1b in Wien machen 12500 boͤhmiſche 
Zentner von 120 1b 
Oder 91847 1b Wiener = 100,000 böhmer 1b, 


Getraidemaas. 
Strich Viertel Maͤſſel Seidel 
I 4 16 192 
1 4 48 
1 12 
761 wiener Metzen = 500 boͤhmiſche Striche. 
Weinmaas. 
Faß Eimer Pint Seidel 
1 4 128 512 
1 32 128 
| I 
27 wiener Maas = 20 böhmifche SDinten. 


1879 wiener Ellen = 2465 böhmifche, 
Drag wechfelt mit folgende Dertern. 
Amfterdam 144 Thlr. Kur. w. o. m, für 100 The. bko. 
Augsburg unb Nuͤrnberg, 100 f. 10, 0. m, für 100 e Kur, 
res⸗ 
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Breslau, 95 Sfr. tv, o. mt. für 100 Sfr, preuß, fur; 
Hamburg, — 144 Thlr. mo. m. für 100. Thlr. bfo, 
Leipzig, 101 Thlr. m. o. m. für 100 lr. $d’or ob. Kur, 
Denedig, 185 fl. w. o. m, für 100 Dufat. di bko. 
Wien, soorfl. w. o. m. für 109 fl: Kur. p. Kaffe. 
Ufo wird für 14 Tage nad) der Acceptarion gerechnet, 
Wegen ber Rrfpittage fiehe bie wiener Wechfelordnung, 
Anmerk. Bei der eben angeführten Wechfeltabelle, ift das art in Gelbe. 
Ausgelaffen worden ,. weil dieſes einerlep mit bem ift, ba8 wir unter Wien ans 
geführet haben. | 





Kurbrandenburgiſche Handelspläsze, 
ND Berlin 


$ )e große, ſchoͤne und volkreiche Hauprftabe ber Fön. preuſſiſchen 
und brandenburgiſchen Laͤnder, an ber ſchiſbaren Spree, 

Ihre Handlung iſt hauptſaͤchlich auf die wichtigen Manufa⸗ 
kturen gegruͤndet, welche in derſelben bluͤßen. Die vornehmſten 
darunter ſind 

1) Die Tuchmanufaktur bes koͤn. Lagerhauſes, welche ble fein 
ften fpanifchen Tücher (woron daffelbe den Alleinhandel (m preuffifchen 
bat) das blaue Königstuch, melirte Kern. Mittel: und gemeine Tü« 
cher , . wie aud) vielerfen leichte Wollenzeuge, Kirfei, Dregerte, 
Perperuelle, KRalamanfe u.a. m. in großer Menge verfertige, und 
für weiche auch in andern brandenburgifchen Städten gearbeitet wird, 
Außer diefer find noch verfchiedene wichtige Tuchmanufafturen , und 
viele einzelne Tuchmacher, 

2) Bon andern VOollenseugen giebt e$ einige wiergehn anfehne 
liche Manufafturen, welde Plüfh, effe, Velpe, türfifche Tas 
peten, Eramine, Berfane, Sarſche de Rome, de Berry, Flanelle 
u. a, m. nebft allerlei Halbwollenen Zeuchen liefern, außer dem mas bie 
vielen einzelnen zünftigen Meifter verfertigen. 

Meberbaupt ftehen die hiefigen Wollmaaren wegen ihres Gewe⸗ 
bes, Farben, und Appretur.in febr gutem Rufe. Wollenband, 
Strümpfe, Muͤzzen und Handfchuh werden auch Häufig gewirkt, fo 
wie aud) einige große Hutmanufafturen, unb viel einzelne Hutmacher 
biefelbft fid) befinden. 

3) Die Diefigen Seidenmanufafturen find die widhtigfien in 
ganz Deutfehland unb — nicht nur den groͤſten Theil der preuſ⸗ 

ſiſchen 
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ſiſchen Sande, fondern fenben auch (bon viel auswärts, Sie verfers 
tigen ebrzüglich ſchoͤne Waare, im beften Gefd)mad der Zeichnungen. 
Es find einige zehn große Manufafturenlager, und eben fo viel klei— 
nere, welche alle Arten &eibengeuge von allerfen Muftern und Fara 
ben verfertigen, als glatte, geflreifte, mobellírte, faBonnirte, ges 
bluͤmte und brillant. Tafte, (rosbetourá, Gros de Naples, Artaffe, 
Sarfche, Drogerte, Perüpiennen, Prüff ſiennen, Luͤſtrine, Moͤbeln⸗ 
unb Kleiderdamaſte, Ras be Sicile, Mohre, allerlei Arten von 
Samten, ſeiden Pluͤſch, Velpe, u.a.m. Auch giebt es einzelne 
Samtweber. 
Der Seidenbandmanufakturen find einige dreizehn, und ver ' 
ſchiedene anfepnlid)e, weldye Seidenflor liefern. — Ceibene Struͤm⸗ 
pfe macht man in Menge, Der Pofamentirer find gleichfalls fepe _ 
viele, welche auch goltene und filberne Spizzen, Echerpen und dgf,. 
verfertigen. Blonden und Blumen werden hier febr viele, unb vor« 
treflid) gemacht und ziemlich ftarf außer Landes abgeſezt. 

In balbfeidenen VOaaren,. Bat Berlin verfchiedene beträcht,. 
lide Manufafturen, und faft alle feine große Seidenmanufafturen 
liefern deren von allen Arten. Die Seidenftifferei zu Kleidungen:e. _ 
mit und ohne Bold und Silber wird ftarf getrieben, ja man macht 
aud) ſchoͤn geftifte Gemäldeblumen. 

4) Die Zaumwollenmanufa£turen verdienen nicht weniger 
wegen ihrer großen Wichtigkeit bemerkt zu werden. Es ſind eine 
große Menge Stühle im Gange, welche ſchoͤne Zizze und Kattune 
weben, und viele Drukkereien beſchaͤftigen. Sie liefern vorzuͤglich 
gute Waare. Andre Manufakturen verfertigen Parchent, Romale 
und andere Tuͤcher, Kottonaden, Gingang, Neſſeltuch und allerlei 
Manſcheſterzeuche, Velverette, Jeannette, Pifee, uͤtrechter Samt, u. f. f. 
Auch wird viel tuͤrkiſches Garn geſaͤrbt und man webt viel baumwol⸗ 
lene Strümpfe, Muͤzzen u. f. vo. 

5) Die ſplitgerberiſchen Zukkerſi edereien, (deren Monopol aber 
neuerlich aufgehoben iſt) ſind von großer Wichtigkeit, und verſorgen 
nicht nur bie ie ande mit Sutter, ſondern fenden 
aud) ſchon auswärts. 

6) Die Lederfabriten werden gleichfalls — betraͤchtlicher. 
Sie liefern ſchon ſehr gutes ungariſches Sohlleder, engliſche gewalkte 
Schaͤfte, maſtrichter Wildſohlleder, ſemiſches feber, Saffian, Kor 
duan, wie auch ſehr feine glaſirte und daͤniſche Handſchuh. 

7) Die koͤnigliche Porzellaͤnfabrik iſt naͤchſt der dresdniſchen die 
beruͤhmteſte in Europa, und duͤberteift ſelbſt dieſe in der Malerei, ob» 
gleich nicht in der Maſſe. Sie ſchikt ſehr viel auswaͤrts, und ver⸗ 
ſieht alle koͤnigliche Lande. Ihre — ſind außer der hie⸗ 

Bohns Kaufm. ſigen, 
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figen, zu Königsberg, Warſchau, Danzig, Hamburg, Magbe⸗ 
burg und Breslau, 

8) Die Mietallfabriken. find mannigfaítig , und fonberfid) bie 
von Balsntiriewsaren zu einem hohen Grade ber Schönheit ges 
brad» worden; doch fehle noch eine Poliermühfe für die e Stahlwaaren. 
Eie liefern allerlei feine Arbeiten ton Stahl, Degen, Doſen, Schnal—⸗ 
len, Knöpfe, Seiten, Federmeffern, Scheeren u.f.w. In Gold 
, und Silber wird von (olbfd)mieben und andern in großen und Fleis 

nen Arbeiten ** dem beſten Geſchmak fabricirt, ſo in Argent 
haché, Or moulu, Similor unb andern Kompoſitionen. Man 
macht ſchoͤne ausgelegte u. a. Modeknoͤpfe, Uhrgehaͤuſe, Doſen, 
Degen, Stoffnöpfe, Schnallen u. f. w. in edlen v. a. Metallen. 

Die Manufafruren in Gold: unt. Silberdrarb, Lahn und 
Flictern, find Betrácbtlid), und man verfertigt Gier viel Treffen, Ga» 
Ionen, Schnüre u. a. 

Die hiefigen Juwelirerarbeiten geben an Güre ben Parifern 
nicht nad. Tafchenupren und Pendeln, Flöten & , e: u.v Harfen« 
uhren werben in großer fBollfommenfeit verfertige. 

Bon Kämelhaaren macht man febr. gute Piüfche unb Knöpfe, 

Leinwand wird gleichfalls, bod) nicht viel gemacht, (bie geftreifte 
und gedrufte feinmanb unb Tücher, und etwas $einenband ‚ausgee 
nommen); allein mehr feiner Zwirn unb fchöne Spigen. Auch giebt 
es einige Manufafturen von Wachs: und Gegeltuch. 

Viele andere an fid) nid)t unberrachtliche einzelne Manufaktu⸗ 
tiffen und Fabrifanten, welche eiferne Defen und andere Gufimaaren, 
Amboffe, gute Schtöfferarbeit, Scießgewehre, teonifchen Drath, 
Epißen u.f.w., Gold: und Eilberblätter , allerlei Meſſingswerk, 
Dratbfaiten, Schrot, Roll» u. a. Blei, Bleiweiß, Buchdruffer 
fchriften, Vitrioloͤl, Marmorarbeiten, Malerfarben, Borar, € dele 
dewafler, Sapiertapeten, bunte Papiere, Strohhuͤte u. dgl., Spiele 
farren; faffirte Sachen, fonber(id) Sröffe, in Menge liefern, koͤn⸗ 
, nen wir nur Éurj anzeigen. Die vielen jest feinem Monopol mehr uns 
terıworfenen Sobafefpinner, Die Werfertigung von allerlei $ifóten, 
von mufifalifchen Inſtrumenten, von febr fchöner Kunſttiſchlerarbeit 
und Möbeln im englifchen und franzöfiichen Gefchmaffe, von vote 
treflichen Kutſchen u, a. Fahrzeugen, Die fchönen Arbeiten der Ver⸗ 
golber, und bie Menge bier gemachten Damenpugee, Federſchmuks. 
u, bergl. dürfen gleichfalls niche mit Stillſchweigen übergangen wer⸗ 
ben; fo mie aud) verfchiedene febr berrächriiche Fifchbeinreiffereien, 
Auch hat Berlin viel vorzigliche mechanifehe unb bildende Kuͤnſtler. 

Aud) in ber Machbarfchafe von Berlin zu Charlottenburg, Ora⸗ 
nienburg, fonderlic) aber zu Potsdam fin inb vie wichtige Manufaf« 

turen 
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furen unb ‚Sabrifen, bie ihre Miederlage zum S (eif, tole verfchiedene 
andere märtifhe Manufafturen, in Berlin haben. Dahin gehören 
fonderlich die Spiegelmanufaftur zu Meuftadt an der Doffe, die ver» 
ſchiedenen Eifenhütten, bie Cifens unb Ctablfabrifen und Meſſings⸗ 
werfe zu Meuftade. Eberswalde, die Porsdammer unb €panbauer 
Gewehrfabrif, bie Freienwaldiſche Vitriol unb Alaunfiederet , ter 
Cijenbratbjug zu Hohenfinow, die Glasbütten, fo wie aud) viele 
andere Menufafturen in Magdeburg, Brandenburg, Halle u. f.m. 
die ihre fager hieſelbſt Halten, 

Hier ift das Fön, Haupfeifenfomtor, welches auch ben Handel 
mit den fhlefifchen Steinfohlen betreibt, unb die Bergmwerfsadminis 
ftration, eine Cafjfaftorel, und viel ſchleſiſche unb — 
Bergwerksprodukte kommen hieher. 

Zum Handel iſt Berlin ſehr gut gelegen, da ſein ſchifbãter 
Fluß durch manche Kanaͤle mit der Oder und Elbe verbunden iſt 
welches eine lebhafte Flußſchiffahrt veranlaßt, wozu hieſelbſt and) 
Fahrzeuge gebauet werden. Ausländifche Schiffer dürfen aber nicht 
bieher fahren, und bie Kurmaͤrkiſche Schiffergilde hat nebit den 
Magdeburgern das ausfchließende Recht der Schiffahrt auf der Elbe 
von Magdeburg an bem Fluß hinab. Die inländifche Schiffahrt nach 
Stettin, Magdeburg, Kuͤſtrin, Croſſen, u. f. w. Dat eine beſtimmte 
Gare für bie verſchiedenen geladenen Waaren, welche 1776 bekannt 
gemacht worden. 

Die Konſumtlon von Berlin veraníafít (don eine anfehnliche 
Zufuhr von Getraibe, Vieh und andern gebensmitteln, die zum Geil 
aus dem Saͤchſiſchen fommen, von Salz, Steinfoplen, Brennholz, 
welches feytere bie Fön, Hauptbrennholzadminiſtration zu feſtgeſezten 
Dreifen liefert. 

Die Ausfuhr der vielen hier fabrísirten Waaren ift ein 
anderer wichtiger und Hauptzweig ber berlinfchen Handlung, welche 
die Zufuhr einer großen Menge roher Materialien, Sárbemaaren und 
berg. vorausfezt. 

Syn. Berlin find einige oftroirte Handlungsgeſellſchaften, 
nämlid 1) bie Seehandlungsgefellfchaft und ihre Generalbire£tíon, 
welche den Alleinhandel mie ausländifchem Salze in ben preuffifchen 
Häfen der Oftfee und nad) Polen hat, aber aud) außerdem andre 
Handlungsgefhäfte mit bem Auslande madıt. 2) Ein Komtor ber 
Emdenſchen Heringsfangfompanie , welche allein ihren Hering zur 
Konſumtion einfuͤhren darf. 3) Eine Aſſekuranzkompanie, welche 
einen Fond von 1 Million Rthlr. hat, unb in den preuſſiſchen Staa⸗ 
fen die einzige privilegirte Gefellfchaft ber Art ift, jedoch die Aſſeku⸗ 
ranzen der Privatperfonen nicht ausfchließt. Sie verfichert nicht allein 
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Schiffe, ſondern auch, (unb zwar fie allein) Manufafturen- und Waa · 


renlager in den preuffifchen Handelsftäoten gegen Feuersgefahr, aud) 


Hausgeräthe und Effekten, aber nur in Berlin, Stettin, Bres—⸗ 
lau und Magdeburg, mo fie ihre Komtore Dat. 


Die bieftge Eöniglihe Giro.» und ZeíbbanE *) ift 1765 et 
richrer, aber im fofgenben Jahre (d)on etwas verändert worden. Das 
Hauptkomtor berfelben (daft fönderlich die Metalle für bie koͤnigl. 
Münze an, Fauft und verfauft fremde und einheimiihe Wechfel- 
briefe, und giebt Anweiſungen auf einheimifche Derter unb bie aus« 
wärtigen Handelspläzge, mit denen die Bank durch ihre Korrefpon« 
benten in Verbindung ftebt: auch befördert fie den Sranfport ber koͤ— 
nigfiben Einfünfte, vermittelft ber Provinzialfomtore zu Breslau, 


' Königsberg, Memel, Eibing, Stettin, Koiberg, Emden und 


Kieve. Das Depoſitokomtor nimme gegen 24 Progent Zinfen 
Kapitalien an, welche man nad) adbttágiget Auffündigung wieder bes 
fommen fann. 


Das ;istontofomtor jum Wechfeldiefontiren: und bas 
Lombard, welches auf gültige Papiere, Koftbarfeiten und edle 
Metalle zu 5 Prozent [eibet. Ihre Banknoten von-4 bis zu 1000 
Banfopfunden, lauten auf Vorzelger unb merben in allen föniglis 
chen Kaffen angenommen, daher fie in allen Fön. fanden in gutem 
Umlaufe find. Man fann fie mit ber fahrenden Poft bloß gegen bep: 
peltes Briefporto ficher verfenden, nur. muß der Werrfauf Dem Briefe 
angezeigt feyn. 


Der Wechſelhandel in Berlin befchäftig einige anſehnliche 
Wechſelkomtore chriſtlicher und juͤdiſcher Bankirer. 


Der Gros» und Spekulationsbandel ift gleichfalls von 
MWichtigfeit, indem nicht nur eine Menge inländifcher und Diefiger 
&abrifate auswärts vertreiben , fondern aud) viele unverbotene 
Waaren zum inlaͤndiſchen Verbrauch eingefuͤhret werden. Auch ges 

hen 
*) Die preuſſiſche Bank giebt feit, bem t Jan. 1788 nur a Prozent von den 
bei ihr zu belegenden Kapitaiien, bod) verbleibr es in Anfehung aller als 
ten vorher ausgefertigten Banfobligationen bei der darin beftimmten Vers 
zinfung von 2X Prozent. (und 3 Prozent für die Kapitalien dee Minders 
jahrigen,) welche auch noch Pünftig hin gleiche Zinfen erhalten werden, 
In ber unten beigefügten Banfordnung find bie Artikel gleich anfangs 
weggelaffen worden, welche die Ausftellung aller Wechfel in Banfogelde, 
und die Bezahlung derfelben in Banko, wie auch das Buchhalten in 
Bankopfunden ꝛc. betreffen, weil ſie nie zur Wirkſamkeit gekommen ſind, 
noch kommen konnten. 
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ben viele Wanren über Berlin zu Waffer aus Hamburg, Altona, 
und Stertin nad) Schlefien, Polen und Böhmen, imgleichen febr 
viel ſchleſiſche Produkte, fonberfid) Leinwand, nad) Hamburg, A. 
fona, fübef und weiter. — ud) aus Sachſen und bem Reiche gehen 
au Sande über Berlin nad), Pommern, Preuffen u, f. w. bis Rußland 
viele Güter. 


Die fón. Hauptnuzholzadminiſtration biefelbft, treibt el. 
nen ftarfen Handel mit eichenem Schifholze, Fiefernen Balken unb 
Stabholz Über Hamburg und Stettin nad) England, Holland, Frank, 
veih u.a. Sie hat ihre vornehmften Niederlagen zu Spandau und 
Havelberg. 


Die eingeführten ausländifchen Waaren find fonberfid) fremde 
Weine, Brantwein unb Weineffig aus Franfreic) vornehmlich, wie 
aud) einige Weine aus Spanien, Portugal, Sytalien und Ungarn; 
Kaffee, roher Zuffer und andre weftindifche amerifanifche Produkte, 
Reis, Tobaf, Indigo, Kofchenille, Färbeholz, ſpaniſche Wolle, 
rohe Seide, Stámelfaare und Baumwolle; Gewürze, troffene und 
Salzfifche; Kaͤſe; Sübfrüchte,. Rofinen, Mandeln, Baumöl xc, 
welche größtentheils über Hamburg und Stettin, aud) einiges über 
- Magdeburg, unb von Triefte über Wien und Sachſen, eingeführt 

werden. 


Zu Sande gehen ein: polnifche Ofen, Wachs und Wolle, 
ſchleſiſche Leinwand und Garn, Butter u, a. | 


_  Berfchiedene ber Diefigen Kaufleute beziehen auch bie leipziger, 
beide franffurter und die braunfchweiger Meffe. 


Der Buchhandel hiefelbft ift anſehnlich. 


| Unter der jezzigen Regierung hat bie Handlung der preuffifchen 
- fánber, welche zuvor in Anfehung der Ein-und Durchfuhr fremder 
Waaren burd) eine Menge Verbote, Zölle, Monopollen und Ein- 
ſchraͤnkungen fer beſchwert war, ſchon einige Erleichterung erhalten; 
- Befonbers ift die Durcyfuhr nad) Polen und andern $ändern mehr von’ 
ihren Feſſeln befreiet worden. Keiner Art Kaufmannsguͤter iſt jest 
Die Durchfuhr vermehrt; und alles was aus Franfreih, bem SXei- 
de, und aus Sachſen nad) Polen und Rußland durchgeht, bezahle 
aufler bem gewöhnlichen Zolle jet nur 3 Rhlr. in Golde vom Zent: 
ner, ohne Unterfcheid ber Waaren. Die aus Sadyfen und Böhr 
men nad) Hamburg — Leinwand giebt nur 19 ggr. vom 
Zentner brutto an-Tranfitogebühr. edm it die Einfuhr zum in 
3 


ins 
laͤn⸗ 
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laͤndiſchen Verbrauche des auslaͤndiſchen rafinirten Zukkers, bes frem⸗ 
den Salzes, (welche ber Seehandlungskompanie allein vergoͤnnet iſt) 
alles rohen Eiſens, aller Eiſen⸗Stahl⸗ Zinn. Meffing- und Leder⸗ 
waaren, bes Salpeters, des teinöls, ber grünen Seife, bes Alauns, 
alles ächten und unächren Porzelläns, ber" ver(doiebenen Arten Gars 
ne, allor Glaswaaren und Spiegel, und der meiften Manufafturen, 
befonders aller Tücher unb Wollenwaaren, fo aud) aller feidenen, 
feinenen, baummollenen unb gemifchten Zeuche, goldener und filber« 
ner Treffen, brabanter, erjgebürgifcher u. a. Spizzen, offer Arten 
Band und Borten, ber baummollenen und zwirnen Strümpfe, ale 
ler Spielkarten, des Puders, ber Stärfe, der Kutſchen, fremder 
Kalender u. a, m. fo bald fie im Auslande, fonderlich in Sachſen 
fabrizire find, ftreng zum Beſten der inländifchen Manufafturen 
verboten, 

Die Ausfuhr von infánbi(d)em (ados, ‚feinengarn und Zwirn, to 
fen Häuten, Sellen und unbereiteten Zedern, Hopfen, Wolle unb wollen 
Garn, altem Meffing, Gloffengut, Brucheifen, fumpen , Höre 
ne und Knochen u, a. iſt gleichfalls verboten. 


Die Ausfuhr des Getraibes , ifl ohne Paß, nie,. unb aud) 
fo nur bann erlaubt, wenn ber Scheffel Stoffen in Berlin unter 23 
9gr. im mogbeburgifden unter 19 und in Pommern unter 13 gat. 
verfauft wird, — Mud) bie Getraideeinfuhr aus. den meiften $ánbern 


ift verboten. Polniſches — darf nur in den Seeſtaͤdten ver⸗ 
kauft werden. 


Pferde, ſaͤchſiſches Porjellan , feibene Strümpfe, "Glas unb 
| Spielkarten, koͤnnen nicht einmal durchgeführt werden, felbft zu ve 
Sranffurter Meffe nicht. 


in Verzeichniß affer verbotenen Waaren €. in d’ Anieres Be. 
fud) einer Anfeitung zur - ‚praftifchen Kenntniß ber in Akzife- Kon⸗ 
trebande- und Zollfachen, in der Marf Brandenburg ergangenen 


. $andesgefezze. Berlin 1783. 8, befonders unter dem Artikel Ron⸗ 
stebande, ©. 109—113. 


Auffer denen "unter. bem Artifel von Stettin —— 
Schiffahrtstraktaten, hat auch Preuſſen einige andere Handlungo⸗ 
vertraͤge geſchloſſen, naͤmlich mit Polen im J. 1775. worinn die 
wechſelſeitigen Zoͤlle und Durchgangsrechte beſtimmt ſind. Danzig 
ift aber gänzlich davon ausgeſchloſſes. Ferner eine vorläufige Hands 
Iungsfonvention mit Kurfachfen, im J. 1766. welche aber nad) 5 

Jahren erlofchen ift, 3 
| n 
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In ber ganzen Marf Brandenburg wird nad) Thaler pi 24 
Grofchen a 12 Pf, gerechnet. 
Die Valuta ift feit 1766 entweder Banfo, ober aud) — 
Die erſte wird, bei Fuͤhrung der Bankbuͤcher, beider, der Diffon- 
tofaffen und fomborben, mie aud) ber Handlungsbücher, gebraucht, 
iſt alfo nur eine Rechnungsmuͤnze, und wird folgendermaßen ein⸗ 
getheilet. | 

— Grofdenbanfo .. Pfenningbanko 

E o ps 


Die Banfovaluta ift 25 — beffer als Beiebridjetror iu 
5 SRtbít. Oder 
4 Pfund Bfo = 5 Rthlr. in Friedrichsd'or. 


| Kurantvaluta oder Geld. 

Vor bem Jahre 1750 folgte Brandenburg dem Seipziger Fuß 
von 1690. Wegen der großen Unordnung im deutſchen Münzmefen 
gieng Brandenburg von diefem Fuße ab, und errichtete einen neuen 
ra d welcher unter dem Namen des Graumannifchen, (von 
feinem Stifter, dem ebmaligen Geheimenrarhe und Muͤnzdirektor 
Giraumann) befannt ift. . Nach diefem Fuße wird bie feine ME, Sil« 
ber, vom Thaler an bis zu ben einfachen Zweigrofhenjtüften, in 14 
Ihaler oder 21 Gulden ausgebracht. Dieſem zufolge erhält der ries 
brid)sb'or einen Zahlwerth von 54 Thaler Kur. Oder welches einers 
lei ift, fo ift diefe MRurantgeld 313. proC, ſchlechter als Bankovaluta, 
oder 100 Pfundbfo = 1313 Thlr. Kurant. 

Mach biefem Fuße muͤſſen 100 Rthlr. Ganze⸗ abes. uno 
Viertelthaler 9 ME. 8. fotf) wiegen . 

100 Rthlr. in Achtgrofchenftäffen xo 9X 5 ft, 

100 — in Miergrofdyenftüffen 13 — 

100  — in Zweigrofihenftüßfen 18 — 

Daraus ergiebt (id) bas Schrot für einen — * 462,08 Aſ. 


und eines 8 Grofchenftüfs 3 165,20 — 
— , 4 x 105,38 — 
72,96 — 


Da bie feine 9t. in biefen fo * — —E in 
14 Thlr. ausgebracht wird, 
ſo iſt der innere Gehalt oder bas Korn eines Thalers =347,43 Aſ. 
und Ec OX. ES eines 8 Grofdjenft. = 115,81— 
EI ⸗ ⸗ . e 4 = = 57 90— 
⸗ ⸗ LE ⸗ ⸗2 E ct 28,95— 


€ca : Scheide- 
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Scheidemuͤnzen find bie Eingrofchenftüffe, . Sechspfenning- 
Vierpfenning⸗ Dreipfenning » und Einpfenningjtüffe, 
Goldmünzen. 

Ganze, Halbe und beppefte Friedrichsd'or. Won ben einfachen 
fsriebricbsb'or müffen 35 eine ME, Géólnifd) von 21 Karat 8 Grän 
fein, wiegen. Mithin geben 3873 derfelben auf die feine ME. 
Darnad) ergiebt fid) bas Schrof eines Friedrihsd’'or = 139 Af. 
und Das Korn beffelben = 125,46 — 

Wenn nun uͤberhaupt der Friebrichsb’or nach bem 20 Gulden: 
fuf 5 Stbir. werth ift, fo fälle ber Zahlwerth beffelben nad) biefem 
- Sufe auf 55 Rthlr. oder 5 Siebir. 6 gGroſchen. 

Demnad) enthalten 5X Rthlr. an feinem Silber, als der Frie- 
brid)sb'or Afen an feinem Golde in fid) faßt, bas ift 1822 Afen Eil- 
ber = 125,46 Afen Gold, 

Daraus ergiebt fid) denn endlich bie Proportion des (Solbes 
zum Eilber in preußiſchem Kurant wie 1:14, 52. Folglich iſt ber 
innere Gehalt eines Kurantthalers an Aſen im Golde = 23,92 
das Bankopfund enthaͤlt im Golde 1,30 96: 
and nad) obiger Proportion an Eilber = 455,35. Mithin ift der 
Werth eines Pfundbanko in Rurant 31 Grofchen 5 Pfenning. 
Mach bem 21 Guldenfuß erhält der Dufaten einen Werth von 
3 Thaler Kurant, mithin find bie Dufaten zu 23 Thlr. gerechnet 
97 pro. beffer, , S'onventiensge(b aber 5 pro C. beffer als SDreufi- 
ſches Kurant. Neue Sweibrittel] nad) bem feipgiger Fuß, 165 pro, 
beffer als Kurant, 


‚Fremde Münzen. 


Die gewoͤhnlichſten find braunſchweigiſche, hannoͤverſche, ſaͤch⸗ 
ſiſche unb franzoͤſiſche altelLouisd'or, bie, wenn fie vollwichtig find, 
mit den Friedrichsd'or einerlei Zahlwerth haben. Spaniſche und 
andere Piſtolen find zwar nicht verrufen, werden aber in einiger An« 
zahl nicbt gerne genommen. Karolinen, Schildlouisd'or unb Gui 
neen fieht man felten, fie gelten etwas über 6 Rthlr. Souveraind'or 
follten zwar drei Dufaten gelten, fie werben aber felten für vol, fon: 
dern etwann nur für 8 Thaler xo bis 20 Girofdjen angenommen, | 
"ehe hierüber Nicolai Befchreibung, ber Fönigl. ee Ders 
fin und — x, 


Die 
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Die Polnifhen Münzferten follen laut Fönigl, Verordnung 
vom 13 März 1782 in ben Preufifchen Staaten gelten , wie folget: 


í Nach Branı Kadı Preufi Nach Schleſi Nach Polnmi⸗ 
Benennung der Polniſchen denb. 364A. ner Earn (yer tigá — 
Muͤnzſorten zung 








b 
| I. gl. pf. Fl. gl. SHLITI. Sie. pf. Fl. al. Schl. 
Ein Polniſcher Speziestha⸗ re E "i Ex 
ler (10 aus der Mk. fein) |1 6^ -13 22 1 |t. 7 67 15 - 
Ein Polnifcher fl. 20 aus E, e. 
ber Mk. fein - 15 -ı 26 - |- 18 93 22 I1 








Eindergleichen 8 Or. Stüf 











40 aus ber 9Rf. (in |- 7 -- 261|- 8 912322 
Ein dergleichen 4 Gir. € tüf 

8o aus ber Mf, fin |- 36-13 - |- 4 a 26 - 
Ein dergleichen 2 Gr. Srüf , : 

160 aus ber 9E. fein - 19- 64|- 2 1 12.8 
Ein dergle ien 1 Gr, Stüf : A" 

320 aus bet ME. fein - |- — jl: 323 l- ! 1-64 


Die Polnifche Kupfermünze bleibe ganz verboten. 
Das verarbeitete Silber hält 12 $otf fein bie ME. und hat ein 
Scepter zum Zeichen. — : 
Gold: unb Silbergewicht. 
Me. Unzen - fotb Dramen Helle Grän 


1 8 16 64 ^ 1293. 5840 ..; 
I 2 8 24 480 
1 4. 12 240 
I 3 60 
1 20 


Gehe übrigens Hamburg bie erfte Tabelle. 


Handelsgewicht. 
Sh® Genmer Cten  fiesfg Pfund 
i 2r ^ 126r 20 280 
X 5 75 110 
I 1% 22 


I 14 
1 CHR zur Fuhr Bat ebenfalls 20 $(B , aber das SB zu 16 €8 
madt 320 &. Ein leichter Stein zu Wolte hat nur 11 (g. 
deine Waaren und Cadjen, bie feine große Quantität ausma- 
hen, werden mit bem fogenannten Mtgewichte (jede Golb » und Cit» 
Gcs berge⸗ 


40: . , Handlung 
bergewicht) gewogen. Uebrigens ſ. man uͤber das Verhaͤltniß in 
andern Hamburg die ate Tabelle. 


Getraidemaas. | 
Saft Winfpel Malter Scheffel Viertel Mezze Gemiche 
X 3 6 72 288 1152 5904 ® 
1 2 . 24 96 . 384 1968 
i 12  .48 193 984 
1 4 | 16 ga 
I 4 aoi 


. | I 5$ 
Bei Hafer unb Gerſte Dat bie faft nur 2 Winfpel. 
Der Scheffel ift feit bem Jahre 1716 im ganzen fanbe das alle 
gemeine Maas, Gehe die dritte Tabelle unter Hamburg, 


Weinmaus. 
Fuder Oxhoft eim ‚Eimer Anfer Maß oder Quart | Deffef 
2 + 12 24 768 1536 
X " 3 6 192 384 
' 12 a 4 128 256 
I 2 64 128 
I 32 64 
I E 


Biermaas. 
Ein Gebraͤude Vier Kufen Faß Tonnen Quart Möffel 


Xo 9 18 36 3456 6919 
= 3 4 384 768 

3 2 192 384 

1 96 192 

| I 2 


Sehe Hamburg die 4te Tabelle. 

 &anbmaas. 

Das d fommt mit bem Rheinlaͤndiſchen uͤberein. 
y2 Fuß — 1 Ruthe. 

Ein Morgen Affer enthaͤlt 180 ſolcher Quadratruthen, mort. 
nad) alle Domänenftüffe vermeſſen unb zum Anſchlag gebracht moet 
den. In der Uckermark und Neumark aber bedient man ſich bei 
Vermeſſung der adelichen Guͤther noch des alten Maaßes. Hier⸗ 
nad) wird bie Ruthe zu 14 Fuß, unb ber Morgen zu 300 dergleichen 
Quadratruthen gerechnet. Ueber das Ellenmaas und deſſen Ver: 


gleichung mit andern f. * ste Tabelle. 
Zahl⸗ 


22*. 
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3abímaas. 
Schok Zimmer Steige Mandel Duzzend Deher Stuͤk 
I 1j 3 4 5 6 60 
I 2 27 53 4 40 
I 17 17 2 20 
i Ii 1r 15 
I Iy 13 
1 10 


1Saum hat 22] Tücher. 

1 Saft Hering hat 12 Tonnen. 

Berlin wechſelt mit folgenden Dertern direfte ober a drittura: 

‚Amfterdam. In Wedyfel x Pfund bEo, für 44 Stuͤv. bko. m, 
b. m. oder aud) 46 Stuͤver offa. 


Pari Ut Gelbe. 
1 Pfund Dfo. für 4332 — bko. 
Ode 


I Pfund bko. für 4544 t Exit. Kaſſa. 

Breslau, — an der Oder, Magdeburg, Ads 
nigeberg al 

Danzig. Syn Wechfel. 1 Pfund bfo, für 135 Grofchen tv. o, 
m. qum, 

Pari in Gelbe, 

en Golde 1 Mund bko. = 153% Groſchen ie 

Mu eibt » » =19 -* 

Mitrelpari 35175 Örofchen. 

Frankfurth am Mayr. Syn Wechſel. ı Pfund bfo, für 110 
Kreuzer w. 0. m. Kur, oder 100 Pfund bfo. für 125 Thlr, tv. o. m. 
$m fouiso’or. 

Hari in Gelbe, = 

ı Pfund bfo, für rı23 Kreuzer 

Hamburg. In Wechfel. 1 Mund bfo. für 42 8 fib, m. o. mt, 
éber 52 (8 fur. mo. o. m. für x Pfund bfo, 


Part in Gelbe, 


Y Pfund bfo, für 413 fh bfo. 
Leipzig. In Wechfel. ı Pfund für 30 gEr. tv, o. nt. Kur, 
pbet Souisd’or, 
Hari in Gelbe. 
ı Mund bfo. für 30 gute Grofchen in Jouisd’or. 
London, In Wechfel, x Pfund bfo. für 50 Rſterl. m, o. m. 


- pari 
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Part in Gelbe. 
In Golde 1 Pfund bfo. für sot pence 
SnGilber — »- - = 45x * 


SRittefpari 1 Pfund bfo = 4734 pence. 
Lion und Paris, In 9Ded)fel, 1 Pfund bfo. für 98 Sous 
Tournois tp. 0. m. 
2E Ä UC Sari in Gelbe. 


In Golde ı Pfund bfo. für 1057% Sous t. 

In Silber 1. » ^- + 9845 

Mittelpari x Pfund bfo. = 1024 Sous t. 

Prag und dien. Syn Wechfel. ı Pfund bfo, für 110 Kreuzer 


Éur, m. o. w. 
Yari in Gelbe, 


1 Pfund fo, für 1125 Kreuzer, NO 

Das Ufo bedeutet hier 14 Tage nad) der Acceptation. Reſpit⸗ 
fage rechnet man drei. Gehe hierüber mit mehreren bie Wech— 
ſelordnung. | | ! 


Erneuerte Wechſelordnung, tvornad) in bem Königreiche Preuf 
fen, denen Ehun- und allen übrigen im Neiche belegenen Landen, - 
wie auch in dem feuberainen Herzogthume Schlefien und der 
Graffchaft Glas gegangen und verfahren werden folle, 

+ Berlin, den 30 Januarii 1751. 


Mir, Sriebricb, von Gottes Gnaben König in Preußen, Markgraf zu 
' Brandenburg, des heil. Röm, Reichs Erzkaͤmmerer und Ehurfürft, 
fouverainer und oberfter Herzog von Schlefien, fouverainer Prinz oon Oras 
"mien, Neufchatel und Vallengin , wie auch der Grafichaft Glas, in Gels 
vem, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, Stettin, Pommern, ber 
Gaffuben und Wenden, zu Meflenburg und Eroffen Herzog, Burggraf zu 
Nürnberg, Kürft zu Halderftadt, Minden, Kamin, Wenden, Schwerin, 
Stageburg , Oftfriesland unb Meurs, Graf zu Hobenzollern, Ruppin, der 
Mark, Ravensberg, Hohenſtein, Tedtienburg, Schwerin, Lingen, Buͤh— 
zen unb Lehrdamm, Herr zu Navenftein, der Lande Roſtock, Stargard, 
Lauenbusg, Bätow, Arlay, und Breda ⁊c. x, xc. E 


. Thum Fund und zu wiſſen. Nachdem Wir von Unfange Unferer gefeg: 
neten Regierung Unfere landecväterliche Vorſorge dahin gerichtet, bafi Uns 
ferer gemweuen Unterthanen Wohlfahrt befördert, die Kommercia und Hand: 
inng in Aufnahme gebracht, und zu folchem Ende promte Juſtiz überall in 
Unfern Landen adminiſtriret werden möchte; und Wir dann den Stu sev, 
welcyen vie Wechfel, unb zu deren beffern Richtigkeit und Wirkung verfaß 
fete Wechſelordnuugen, ſowohl bei den Kommerien felbft, ald durch Abs 
Fürzung ber Poceffe baden, in Erwaͤgung gezogen: daß Wir bannenfero 
allergaaͤdigſt refofoivet, bie üt Unferm Königreiche Preußen, Cbur- und 


andern im Reiche belegenen Sonden, nicht weniger in Unjerm m 
ui er zog⸗ 
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Herzogthum Schlefien vorhandene Wechfelordnungen durchzufehen, folche zu 
verbejiein, die btébero vorg: fommenen Dubia und Zweifel zu fupiren, und 
eiu. allgemeines ülechjelrecht im allen vorgemeldten rändern, mit Aufhe⸗ 
bung aller vorigen Ibechfelordnungen , einzuführen; welches Mir auch bes 
wertjielliger, und zu dem Ende folgende Wechfelordnung zu publiciren bts 
fobien baben. 

Was eim 98ecpfelbrief fen, unb worinnen beffen Requifita beftehen, 
dürfte wohl niemanden, fonderlich von Kaufleuten, unbefannt (eon; inbefz 
fen, da dieſe Wechfelbronung nicht blos für die Kaufleute und Kommercians 
‚ ten, fonvern zu Jedermanns Achtung und Wiſſenſchaft dienen ſoll: ſo ver⸗ 
ordnen Wir hiermit 

Art. 

Daß ein MWechfelbrief folgende — Requifita haben, unb darinnen 
ausgebruft jeyn muͤſſe, 

1) dad Datum, ober ber Ort, dad Fahr, unb der Zag, an welchen 

er ausgeftellet worden ; 

2) bie Zeit, ca der Wechſel bezahlet werben foll; 

3) der Name derjenigen Perfon, an welche, oder auf deren Ordre, 
die Zahlung geſchehen ſoll; 

4) die Summe unb Geldſorten, welche bezahlet werden ſoll; 

5) vic Valuta, ob ſolche in Rechnung beſtehe, ober ob (ie — auch 
on mem dieſelbe, empfangen worden; V) 

6) das Wort Wechiel oder Wechfelorief; 

7) die Unterfchrift des voüigen YTamens derjenigen Perfon, die bett 
Wechſelbrief ausſtellet; es wäre denn, bafi gewiffe Komptoirs 
wegen Kompagniebandluug den Gebrauch bätten, nur blos ihre 
Zunamen in der Unterjcbrift ober Firma zu gebrauchen. 

B) Dei völlige Name desjenigen, der oen Wechſelbrief bezahlen fotf, 
nebſt oem Orte, wo ir ee wobnet, oder angutveffen ijt. 

rt. II. 

Eigentlich fin nb zwar Banquierd, Sauf z und Hanvelsleute, ober NER 
Witwen, aud) allé Frauensperfonen, welche Handlung treiben, berechtis 
get, Mechfel auf fremde Derter zu traßıren, auf fich traßiren. zu laffen, 
oder auf fich felbft auszuftellen: bod) Finnen auch alle andere Perſonen, als. 
Fürften, Grafen, Sreiberren, Nveliche, Militair: und Givifbediente, Ges’ 
lahrte, und Univerfitätöperwandte, von was Stande, Mürden und Bedies 
nungen fie (eyn mögen, dergleichen Wechſel ia oder auf fid) traßi⸗ 
ten Laffeu, 

Art. ur. | 

Minderjährige aber fónmen, ohne ihrer SBormünber und Kuratoren 
Konfens, feinen Wechfel ausftellen, wenn fie aud) (cbon ſolchen mit einen 
Eide befräftigen, fondern e$ bleibt bei den darauf gefejten Strafen, ris 


» 


2) Bermöge Reſkripts an bie Pommerfhe Negierung vom 50 San. 1767 iſts gat 
nidt notfig, bag in einem Wechfelbriefe von wem bie Valuta empfangen wore 
ben, auégebruft feon mui(je, Cbendafelbi wird aud) be(timmt, daß der 
Bor = ober Taufname völlig ansgefbrieben feyn mue, es (eo denn, daß 
eines Chriſten (nicht eines Juden) Zuname vor Geridte als befannt oder 
Durch einen bemfelben beigefügten Charakter oder Metier des Ausjiellerd 
lenntlid) , unb feine Perfon außer Zweifel gejegt, angejebn wurde, 
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ftalt, daß ber frebitor des Kapitals verluftig (eom, unb, wenn er eitien 
eidlichen Wechfel angenommen, überdem den vierten Theil des gefchwornen 
Wechſels bem Sif fo zur Strafe erlegen (ell. ] 
Menn aber ein Cbrif? Fundbare Handlung mit Wechfeln ober Waa⸗ 
ren treibt, fid) aud) dieferhalben in Unfern Landen als ein Fremder oder Lies 
ge aufhält, oder auch die Gilde gewonnen hätte, ein Jude aber nur einen 
aden erbfnet bat, beide aud) zwanzig Jahre alt find, bleiben fie bem 
Wechſelrechte billig unterworfen; wenn auch (bou der Wechfel zur Grlans 
gung der Handlangsfreiheit , oder Gewinnung ber Gilde, ansgeſtellet 
worden. \ Ä 
Wie denn auch diejenigen, welche Veniam aetatis von Uns erlanger 
ea und acbtyeben Jahre alt find, an das Wechfelrecht gebunden ſeyn 
ollen.- 
à Härte aud) ein Minterjähriger fein wahres Alter dolofe verfchwicgen 
oder verläugnet, derfelbe auch wenigfiens 18 big 20 Jahre alt ijt, alsdenn 
foll auch wider denfelben nad) Wechfelrecht verfahren werden. 
— A 


. Art, IV. 
— — ffefern aud Vormuͤnder für ihre Pflegbefohlne Geld aufnehmen, nnb 
dafür ihre Wechfelbriefe ausjtellen, foll deshalb, wenn aud) (don in bem 
Wechſel ftünde, bag bie Unmiündigen bie Valuta empfangen, blos gegen 
bie Vormuͤnder nad) MWechfelrechte verfahren werden, welche bargegen ifs 
ren Megreß an ber Unmuͤndigen Vermögen zu nehmen, mb dergleichen 
Doften ín bie Bormundfcraftsrechnungen zu bringen wohl befugt find: mel: 
ches auch bei denen, fo für andere einen Wechſel auf fid) ausftellen, injons 
berbeit bei Faktoren, ftat. findet. j 

Art. V, 


Minderjährige, welche nod) unter ihrer Yeltern Gewalt ſtehen, koͤn⸗ 
gen gleichfalls ohne der Aeltern Konfens feinem Wechfel auéftellen, es waͤre 
denn, baf fie eine eigene Haushaltung oder Handlung angeftellet , oder 
eine Tochter durch Heurath fid) ber vaͤterllchen Gewalt entlediget, ober ein 
eigened Peculium unb Vermoͤgen beſaͤße, zugleich aber zwanzig Jahre zus 
tht geleger’ hätte, 
' Art. VI. 

Wegen derjenigen Perfonen, fo von Hnferm Fbniglichen Haufe find, 
Beziehen Wir Uns auf das unter bem 7ten Detober publicirte Edikt. 

a Art. VII. 
- Obgleich geringe Bürger, Handwerker, Tagloͤhner und Bauern eis 
gentlich, Feine Wechfel auszuftellen befugt ſeyn follen, fo find doch biejenis 
gen Handwerker, Bauern und Panbleute damit nicht gemepnet, welche 
entweder zu ihrem Handwerke einen großen Verlag nbtbig haben, und viel 
darin umfezzen; ober die auf dem Lande, außer dem Ackerbau, auch Hands 
lung mit allerlei Landesproduften und rohen Materialien zu treiben fid) aus 


gelegen feyn laffen, 2" 
Art. VIIT. 


Kein Pfarrer, Schuldiener ober Kuͤſter foll fid) unterftehen, Mechfels 
Briefe auszuftellen, fondern dergleichen Wechſel ſoll blos als ein Chirogra⸗ 
phum gelten: wenn aber diefelben aus dem Gbiregrapbo zu begablen fon: 
bemnirer worden, folched aber zu thun nicht im Stande find, follen fie ald 
Betrüger ihres Amts entſezzet werden, | 


u | Hätten 
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Hätten aber geiftliche Kandidaten, welche majorenn ſind, und nicht 
mehr in vaͤterlicher Gewalt ſtehen, vor Antritt dergleichen Kirchenbedienun⸗ 
gen Wechſel ausgeſtellet, ſo muͤſſen ſie ſich dem Wechſelrechte unterwerfen, 
oder gewaͤrtigen, daß, wenn der Arreſt vollzogen wird, fie ihres Amtes 
entſezzet werden, 

Art. IX. 
Es ſollen auch die vom weiblichen Geſchlechte an dieſe Wechſelordnung 
gebunden ſeyn, wenn ſie kundbare Handluug fuͤr ſich alleine treiben, oder 


mit andern, auch wohl mit ihren Maͤnnern, in gemeinſchaftlicher Hand⸗ 


lung ſtehen, uno 20 Jahre ait find. 

Andere Srauenéperfenen aber, (worunter auch die faufmannéfrauett, 
welche mut. ihren Männern feine gemeinfchaftliche Handlung treiben, bes 
griffen find), follen ver Orte, wo fie einen Litis Curatorem haben müffen, 
mir diefem, anderer Orten, aber. mit einem Aßiftenten, den Wechfelbrief 
unterf.breiben: ba denn ber Litis Curator oder Aßiftente ihnen ihre weiblis 
che lura und Privilegia , auch, wozu fte durch den Wechſel verbunden wers 
ben, ertláren, und, wenn fie für andere Wechfeibriefe ausftellen, ober 
mit unterfchreiben, fie wegen der ihnen Dieferwegen befonders zuftehenden 
rechtlichen Erefutionen belehren, und ihnen folche deutlich befannt machen 
muß. Wenn nun unter den Wechſelbrief notiret worden, bag fold)eó ges 
(deben, fanm die Frauensperfon auch nicht einmal in Reconventione mit 
ihren Privilegiis weiter gehdret werden 9). 

Art X 
Der Effekt diefer Wechfelbriefe ift, daß derjenige, — aus einem 


VWecht kondemniret wird, ſofort mit Perſonalarreſt beleget werden koͤnue 


und muͤſſe. 
Art. XI. 

Mit dem Modo procedendi foll e$ felgendergeftalt gehalten werben. 

1) Wenn jemand eine Wechfelliage, (welcher eine Mbfchrift von dem 
auögeftellten oder acceptirten Wechſel beigeleget werden muß), anftelíet, foll 
ein furzer Terminus praejudicialis, und zıwar in den Städten von drei Tas 
gen, auf dem Lande aber von vierseben Tagen, ad recognofcendum ans 
gefezzet werden, die Inſinuation aber in der Stadt wenigſtens einen Tag, 
auf dem Lande aber acht Tage, vor bem Termine gefchehen. 


2) Gé muß aud) feine Dilatio Termini, unter was Prätert es fen, 


verſtattet werden, weil ein Schuldner von felbft miffen (ell und muß, daß, 
wenn bie Verfaflzeit vorhanden, er den Wechfel zu bezablen (djulbig fey, 
und bag er, wenn er etwa abtvejend zu ſeyn gendthiget wird, vorher zu 
diefer Bezahlung Anftalt machen müffe. 
3) Sin bem angejegten "Termino muß ter Wechfelbeklagte, ben Wech⸗ 
x recognejciren, oder jurato biffitiren, in welchen [egtern Salle er in Per: 
em erſcheinen muß, um ben Mechfel, den er diffitiren will, felbft anzuſe⸗ 
ben, widrigenfalls derſelbe — recoguito gehalten werden foll, 
4) Weun 


9) Aufolge Reffripts vom 30 Januar 1767 (tebt dem Frauensperfonen, wenn 
fie außer der Kanfmannfhaft für fib, anf fid felber ; und allein fogenannte 
trokue Wechſel ausſtellen, tein beſonderes Beneliciun den Rechten nad) zu, 
und fann alfo, weun unter einen dergleihen Wechfel notirt it, daß bet Afs 
fiftent ber Wechſelſchuldnerin bie Scharfe des Wechſelrechts ertlaͤrt babe, cita - 
tio cambia.is nicht verfagt werben, 
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4) Wenn ber Schuldner ben Wechſel recognoſciret hat, und ber Wech⸗ 
fef für richtig erfannt wird, foll der Schuldner jcfort zur Zahlung angehal⸗ 
fen, und, wenn er im Gerichte gegenwärtig ift, fogleicy arretirt; wenn 

er aber abwefend ift, fell bei Publikation ber Urthel zugieich dem Landreu⸗ 
ter anbefohlen werden, fid) der Perſon des Schuldners zu vérficbern. 

5) Es follen aud) feine Exceptiones, weder dilatoriae, ned) perem- 
toriac, verftattet, fondern, fallá oer Debitor dergleichen wider die Bezah⸗ 
[ung einwenden wollte, berjelbe damit ad feparatum, und zur Rekonven— 
tion, verwiefen.werden. 

6) Jedoch wollen Wir auch, daß, wenn der Kläger nicht angefeffen, 
und daher Cautio pro reconventione von ihm gefordert würde, die Gelver, 
bis — beſtellet, deponiret, und dem Klaͤget nicht verabfolget wer⸗ 
den ſollen. 

NVermoͤchte auch Beklagter, oer aus einem eigenen, nicht indoſſir⸗ 
ten, Wechſel belanget wird, in Termino recognitionis ſofort vermittelſt 
Harer Dokumenten erweifen, daß ber Wechſel begablet. fep, ‚der daß er 
offenbar liquide Gegenforberung babe, womit der Wechſel zum Theil oder 
ganz.abgerban werden koͤnnte, (oll er damit gehöret, und darauf erkannt, 
fonjt aber dem Beklagten fein ander Remedium dagegen verftattet werden. 

8) Wie fich denn auch von felbft verfteht, daf die Exceptiones, fo aus 
bem Wechiel und bem Wechſelrechte felbft fließen, im Wechfelproceffe zuzus 
laffen, und nicht auszufchließen feyn. . 

9) Wenn aud) wegen Spielgelder fimulata Cambia auögeftellet, und 
ſolches in continenti, es ſey ex confeflione creditoris, oder per delatio- 
nem Juramenti, ober auf eine andere Art Dociret wird, foll nicht anvers, 
als nad) gemeinen Rechten, erfaunt werden, der Inhaber bes Wechſels 
aber, wenn jolcher enbo(ftret worden, bat nach formirtem Protefte fid) an 
feinen Maun nad) Wechjelrechte zu halten, TN. 

10) Endlich fónnen alle Exceptiones, fo bem Gnboffentei quoad effe- 
Gum reconventionis entgegen fteben, auch bum Inhaber oppouiret werden. 

11) Wenn aber Exceptio non numeratae pecuniae opponiret, umb 

‚dem gegenwärtigen Kläger ber Eid darüber beferiret wird, foli biefer ſchul⸗ 
big ſeyn, ben Eid in ipfo Termino abzufchwören, und eher feine Wechfels 
erefution erkannt werden. ! | 

Wenn aber der Kläger abwefend wäre, ift ber Bellagte ad Recanven- 
tionem zu verweifen; und muß alsdenn der Wiederkläger in feparato erweis 
fen, daß die Valuta nicht begablet (ev. 

12) Wenn nach dem erfannten Arrefte der Schuldner binnen 3 Tagen 
nicht beyablet, muß berfelbe, obne Anfeben des Standes und Geſchlechts, 
in das oromaire Gefängnif gebracht werben. 

13) Sm Falle der Wechfeldebitor wegen der Flucht verdächtig ift, koͤn⸗ 
nen bie Obrigkeiten aud) vor Publikation ced Urthels, auf des Kreditori 
Bejahr und Koften, den Schuldner arretiren Laffeu. | 

14) Sym uͤbrigen ftebt dem Kreditori aud) frei, des Schuldners Ders 
mögen anzugreifen, und die Crefution darem zu fuchen, welcheufalls die 
Gerichte nad) — des Codicis Fridericiani mu Pfändung, Seque⸗ 
ſtration, Immißion, Taration, Subhaſtation 1c. verfahren töͤnnen. C$ 
muß aber alsdann der Schuldner des Arreſtes ertaffen werden, weil er nicht 
mit Doppelter &refution beleger werden fann. 


Art, 
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Art. XIL 

Alle aubere Einwendungen und Exceptiones, fie baben Namen, wie 
fie wollen, fónnen die Grefution gegen den Wechfelfchnlöner nicht hindern: 
auch (oll in Mechielfachen feine Appellatio, tied) einigeó Kemedium, auch 
niche einmal das Remedium Nullitatis, oer(tattet werden; có wäre dann, 
bag der Debitdr baó Kapital und Zinfen, auch, wegen der Koſten und 
Schaͤden, bet den höhern Gericoten 30, bei den Untergerichten aber 15 Rthlr. 
deponiren, oder ex carcere in der Rekonventionsklage wider den Creditorem 
oder Inhaber des Wechſels feine Iura unb Befugniffe, over auch feine Gra- 
vamina, dDeduciren wollte, "ET 

. Art. XIII. 
: Wenn mehrere 9ferfenen einen 9&ecofelbrief duóflelfen, fo ift ein Unters 
fchied zu machen, ob diefelben als Selbſiſchuldner, Correi, ober mit ber 
formula, in jolidum, oder, einer für beide, ben Wechfel auöftellen; und 
kann in dirjen Falle feine Exceptio ordinis ober divilionis opponiret wers 
den, menn auch ſchon der Kreditor bem einen Correo ben Wechfel proro= 
giret hätte. 

Wenn aber der Mechfel in Singulari gefaffet, unb von mehrern Perfos 
neu untcrfd)rieben wird, kann nur der erfte nad) Wechfelrecht kondemniret 
werden , Der andere aber wird ald Bürge angefeben. 

Wenn einer nur ald Bürge den Wechfel unterfchreibt, oder mÄndliche 
Eicherheit für den Wechfelfchulpner verfpricht, oder den Creditorem nad) 
Verfall des Wechfels dahin difponiret, daß er den Wechfel proregiret, und 
ihm eine Zeit zur Zahlung gegeben Bat, fo bleibt.e6 wegen des Bürgen bei — 
den gemeinen landüblichen Rechten, 

] Art, XIV. | 

Gleichwie ber Perfonalarreft auf Anrufen des frebitorió , ober Inha⸗ 
berö des Wechſels, verhaͤnget wird, alfo hat aud) derfelbe, im Falle der 
Wechſelſchuldner folches nicht ſeibſt vermoͤchte, für die Verpflegung des in 
Arreft geratbenen Debitoris nad) Ermäßigung Sorge zu tragen, und dad 
Quantum für die Alimenta wöchentlich vorzufchießen, oder zu gewärtigen, 
daß der Perjonalarreft relariret werde. 

Art. XV. 

Dafern ein in Arreft gerathener Wechfelfchulbner nach audgeftelltem 
ober acceptirtem Wechſel durch funbbare Unglüfsfälle in den Stand gera⸗ 
then wäre, daß er die Bezahlung des Wechfels nicht feiften Fönnte, foll ber: 
felbe, wenn er citatis Creditoribus bie Unglüfsfälte bociret, und ibm ent: 
weder ein Moratorium verftattet, ober er ad ceffionem bonorum durch Urs 
tbef und Recht admittirer wird, des pm erlaffen werden. - . 

Art. XVI. | 

Wenn ein Concurfus Creditorum entfteht, werden die Wechfel nach, 
Vorſchrift ded Codicis Fridericiani, part. IV. tit. 9. $. 123. in bie ſechſte 
Klaffe lociret, folglich allen fchlechten Privarhiporheien und chirographaris 
ſchen Schulden vorgezogen, 

Art. XVII. 


Wenn ein Wechielfchuldiier verfterben follte, fo find deffelben Erben, 
mach angerretener Erbichaft, verbunden, den auögeftellten oder acceptirten 
Wechſelbrief ihres Erblaſſers als Selbſiſchuldnere zu bezahlen, und daher 
bem Perfonalarsefte, gleich ihren Aeltern oder Erblaffern, . unterworfen. 
Weil aber auc) eines Theils den Erben das Spatium deliberandi nicht bes 

Bohne Kaufma Dd nom⸗ 
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nommen werden kann, andern Theils dem Kommercio nicht zutraͤglich ſeyn 
wuͤrde, wenn der Wechſelkreditor bis zur völligen Erklaͤrung, ob fic Erbe 
ſeyn wollen, oder nicht, warten ſollte: (o haben Wir die Sache dahin 
gerichtet, daß die Erben zwar fofort zur Rekognition des Wechſels citiret, 
bie Exekution aber nicht eher, als nach 2 Monaten nach des Erblaſſers 
Abſierben, realiſiret werden ſolle. Denn entweder deklariren ſich alsdenn 
die Erben, bafi fie Heredes cum beneficio inventarü ſeyn wollen, fo kann 
bie Wechſelexekution nicht geſchehen, uno fie duͤrfen alödenn nur pro viri. 
bus hereditatis. bie Zahlung thun; ober fie. deflariren ficb nicht, fo mug es 
auf gleichen Fuß gehalten werden, weil nad) der Vorfchrift des Codicis 
Fridericiani, pag. 135. $. 3. 4. 5. bic Erben, wenn fie fid) binnen 2 Mio: 
naten nach des Erblaffers Abfterben nicht erflären, pro Heredibus cum be- 
neficio i^ventarii gehalten werden follen. 

Im Falle die Erben binnen ben geſezten 2 Monaten, (denn nachher ift 
€8 nicht mehr erlaubt), renunciren, muß ein Curetor hereditatis beftellet, 
und, wenn mebrere Kreditores vorhanden, ein Konkurs eröfner werden. 

Wenn auch alecenn einiger Verdacht fid) ereignet, daß die Erben wäh 
render Deliberation die Güter verringern möchten, muͤſſen diefelben ange 
‚halten werden, dieferwegen tüchtige Kaution zu beftellen, wie denn aud), 
dem Behnden nach, den Gerichten frei ftebt, bis dahin einen Curatorem 
hereditatis zu beftellen. 

Art, XVIII. 

Wenn der Kreditor ober Inhaber des Wechfeld mit Tode abgeben fell: 
te, fo haben deffen Erben, oder derjenige, dem ein ſolcher Wechſelbrief in 
ber Erbſchaft zugefallen ift, fid) auf Erfordern zuforderft ad Cauilam zu 
legitimiren. 

Wenn aber ein Erbe ſich nicht genugſam legitimiret, daß der Wechſel 
ibm allein zukomme, muß bie Sache zwar nicht aufgehalten, jedoch der 
Schuidner zur Depofttion Kapitals und Zinſen angehalten, der Kläger ober 
aud) zur genugjamen Legitimation ad cauffam eor Erhebung des Geldes ans 
gewiejen werben. . Ä | 

Art. XIX, 

Wenn ein Wechfel von einem Ober = oder Unterofficier, ober auch Sol: 
"daten audgeftellet worden, muß fid der Kläger nach Vorſchrift des Codi- 
cis Fridericiani pag. 95. zuförderft bei den Kommandeurs melden, mb 
folcyergeftalt bie erfte Inſtanz gehörig obferviren. Wenn ibm aber die Sv 
fliz dafelbft nicht adminiftrirer wird, fonnen fido bie Kläger bei Unferer 
allerhöchften Perſon, ober bei den ordentlichen Gerichten jedes Orts, mil 
den, vor welchen bie Dfficier8 und Soldaten zu erfd)einen , und deren Cr; 
fenntniß nach Anbalte des Wechfelrechtes fid) zu ſubmittiren fchuldig und 
gehalten fepn follen, Wie denn auch vie Kommandeurs des Regiments fid) 
nicht entbrechen fónnen, auf befchehene Requifttion bie €refution zu vers 
richten, wenn diejed verweigert wird, muͤſſen fid) die Kläger immediate 
bei Uns melden, 

Art. XX. 


Mann ein Jude einem Chriften, welcher Fein Kaufmann ober Nego⸗ 
tiant ift, nicht baared Geld, fondern andere Sachen auf Wechſel angiebt, 
oder zu der Verfallzeit einen neuen und fóbern Mechfel, als der erfte ge: 
weſen, von ihm erzwingt, oder eine Difkretion über bie Sinfen nimmt, oder 
übermäßige Zinfen fid) voraus zahlen laͤßt, foll die Schuld, in fo prin 

€ richtig, 
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richtig, an'bie Armenkaſſe des Orts verfallen evt, ütib ber Jude mit (amt 
| feiner Familie feines Fudenprivilegii verluftig gehen. | 

Hätte aber aud) ein Chrift fíd) geluͤſten laffen, auf gleiche Are wucher: 
liche Wechjeifontrafte mit jemanden zu ſchließen, fo ‚verliert berfefbe nicht 
allein feine Forderungen, zum Beſten ver Armenkalle des Orts, fondern 
es foll derfelbe noch uͤberdem den vierten Theil der richtigen Schuld dem 
Fiſco zur Strafe erlegen. | 

Art, XXI; 

Wenn auch ein Debitor, welcher Veniam aetatis erhälten, oder kuͤrz⸗ 
li) majorenn worden ijt, over ſich für majorenn eidlich ausgegeben hat, 
oder fonjt wegen feiner uͤblen Wirthſchaft bekannt ift, einen Wechſel auöges 
fiellet, und nachher über den Betrug des Juden Maget, fo muB, wenn 
einiger Verdacht gegen den Juden fid) herfür tbut , ttr Gbrift, und nicht 
ber Jude, zum Eide gefaffen werden. 

Wenn auch cin Jude vorgicht, daß ber Gbrift die Valuta baar erhal, 
ten, ber Chriſt aber ſolches Idugnet, fo muß der Jude fein Vorgeben ent- 
weder per Delationem juramenti, oder fonft gebörig, beweifen ; aeftalten 
denn, ehe und bevor ſolches gefchehen, mit der Wechfelerefution nicht vers 
fahren werden fol. Wie es denn aud) mit denen, an einen Gbriftett aus⸗ 
geitellten Wechſeln, welche ber Ehrifi ati einen Juden endoßirer, gleichfällg 
aljo gehalten werden fol.und mug ®. 

Art XXII. | 

Ber, einen acceptirten Wechſelbrief in Händen bat, ift ſchuldig, das 
Geld von bem Debitore bei der Verfallzeit felbft, abzuholen, oer durch 
ardere abholen zu laſſen. 

Art, XXIII. 

Wenn ein Srember an jemand Unferer Unterthänen einen Wechfel aug; 
ſtellet unb die Zahlung bei der Verfalizeit nicht getban hat, aud) deshalb 
proteftiret worden ift, mag folcher Fremder , wenn er ſich nachher in Unfern 
Tauben betreten ließe, folcyer Wechjelichuld halber, jedoch auf des Kreditos 
ri$ Gefahr, mit Perfonalarreft beleget werben. 

Art. XXIV. 

Denen Fremden foll bei ben Konkurfen gleiches Recht, wie Unfern iin: 
tertbanen, aominiftriret werden; ed wäre denn, bag Unfere Untertbaneh 
an fremden Orten härter, als iu Unferm Lande, traftiret wärden ; welchen- 
allá bie Fremden Urfache haben, zufrieden zu fen, daß fie in Unferm 

nde auf eben bie 2Beije, wie den Unfrigen bei ihnen gefchieht, trattiret 
werden, 
Art. XXV, | 

Wir haben aud) zu Etablirung eines völligen Rrébilà ih Unfern Pan. 
den hierdurch nochmals beflariren wollen, ba Wir fein Moratorium oder 
Salvum Condu&tum weiter verftatten werden, als nad) denen, in dem Co- 
dice Fridericiano pag. 344. vorgefchriebenen Requifitis. Es (oll auch ma- 
jor paıs creditorum bieranter nicht rt attendiret werden, 


b 2 Art. 


*) Zufolge eines Reſkripts vom 16 May 1758 ift aus biefent Yet. nicht zu fol: 
gern, ba ein Sube wider ben 9lué(teller des Wechſels Valuta zu erweifen 
fdulbig fep, jonbern er iſt nur von bem Falle zu verfichen, wenn ein Sube 
wegen nicht erfolgter Zahlung des Wechſels wider den Indoffanten feinen 
Regreß nimmt, in welchem Falle es wider leztern bie Valuta erweifen muß. 

* 


- 
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Art. XXVI. | 
Alle Wechfelbriefe auf fich felbft müffen auf Verfallzeit entweder bes 
zahlet, ober prolongiret, ober wegen verweigerter Bezahlung pretc(tiret 
werden. Doch flieht dem Inhaber ohne fein Praͤjudiz frei, ein ganzes Jahr 
mit dem Protefte zu warten; mafen dergleichen Wechfel fo lange ihre Kraft 


behalten, | 
Art, XXVII. 
Alle Wechfelbriefe foffen in Sufunft, nämlich vom 1 9funii 1751 an, 
in feinem andern Gelde gefchloffen oder begabfet werden, als in Unfern ges 


' grdaten Friederichsd'or, oder Unferem neuen Kurantgelde von Reichsthaler 


Gtücen en bid inclufive zwei Grofchenftüften, und zwar alfo, bafi vie anf 
fremde Plaͤzze traßirte, oder von fremden Orten zum vernegotiiren einge: 
Tandıe Wecbielbriere von dem Käufer nad) dem vorhin accordirten Mechiel: 
fouré im Friederichsd'or oder neuen Preußiſchen @ilbermünzen bezahlet mers 
den follen; ingleichen taf die auf einen Unjerer Unterihanen ," Bangquiers, 
Kaufleute xc. trapirte, und in andern, als Unfern Gold- und Gilbermünzen 
geftellte Wechſelbriefe gleighfalls in keiner andern, ald in Unferer neveu Kus 
tant Gold» oder Silbermuͤnze begablet werden follen, bod) fo, daß bem Ins 
haber des Wechſels das Agio nad) Beichaffenheit ber in bem Wechſel vor: 
gefcbriebenen Muͤnzſorten, und nad) cem jedesmaligen Geldfurs entweder 
abgezogen, oder vergütet werden müffe, Wofern aber ber Inhaber eive 
folchen Wechfelbriefes auf der Bezablung im den vorgefibriebenen Muͤnzſor⸗ 
sen befiehen, und darauf dringen, aud) desfalls gar preteftiren laffen wells 
te: fo wird hiermit den Notariis alles Ernfles unterfager, um diefer Urfas 
che willen à dato der Publikation an feinen Proteft zu formiren, Maßen 
denn alle Wechjelfontrafte und £3egablungen, fo in andern, als Unfern fus 
ranten Gold» oder Silbermünzen, aefchleffen oder gefcbeben werben, bei 
darüber entſtehender Klage, als ungültig, und nicht gefchehen zu feyn, ge; 
halten werden follen. 
Art. XXVIII. 

Die Schliefung der Wechfelbriefe, befonber8 der von fremden Orten, 
foll durch "becibigte Mäfter geſchehen; doch bleibt ben Kaufleuten unbenom⸗ 
men, ſolche felbft, oder durch Bediente, zu fchließen. Sollte fid) e$ aber 
fügen, bag des Kurfes, ober ber Bedingungen wegen, Irrungen entſtuͤn⸗ 
ben, fo hat bie Ausfage des Mäklers, als einer beeidigten Perfon, vor Gt» 
richte, ohne weitern Beweis, fidem, dagegen die‘ derer Handelöbedienten 
erfi durch Zeugen, oder Eidgöleiftung, nod) beroiefen werden muß. 

Art, XXIX. 

Iſt der Wechſel durch einen Maͤkler gefchloffen worden , fo ift derſelbe, 
um deſto ficherer zu gehen, gehalten, von den abgeredeten Konditionen 
felbft Notice zu nebmen, auch Diefe Notice den Kontrahenten fehriftlich eins 
zubäudipen. Inzwiſchen fell. Feinem Maͤkler oder Kourtier erlaubet (cot, 
felb(t mie Wechfeln zu negotiiren, unb zwar bei funfsig Xeidoetbaler 
Strafe, fo oft er darüber betroffen wird. 

Art. XXX. | 

Bei Schließung ber Wechſel ift ber Zraffante fchuldig, entweder Sola- 
oder Prima- und Secunda. aud), wenn eó nótbig, melyrere Mechfel zu ges 
ben, (o, wie der Käufer derfeiben es vienlicp finder. | 
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Art. XXXI. - 

Senn ein Wechfelbrief vernegociiret voorben, e8 fep felbft traßirt, ober 
nur girirt, fo foll die Bezahlung entweder gleich bei Ablieferung des Mech: 
fels, oder mit Bewilligung des Zraffanten oder Giranten des folgenden Tas 
ges gefchehen; bei Unterbleibung beffen aber muß die Zahlung auf Verlans 
en des Ausgebers, als eine Wechſelſchuld, (ofett mitteljt ber Grefution, 

igetrieben werden, « 
Art. XXXII. 

Der Zraffant ift allemal fchuldig, von ver gefchehenen Zratta dem Be» 
gogenen Advis zu ertbeilen, damit der Wechſel bei ber Präfentarion gebuͤh⸗ 
send honoriret werde, 

Art. XXXIII. 

Wenn der tragirte Wechſelbrief, ein Datobrief ift, fo hat ber Käufer 
deffelbigen, Sorge zu tragen, daß derfelbe vor ber Verfallzeit, am geböri: 
geu Orte zur Weceptation und Einfaßirung präfentiret werden fünne, mafien 
der Ausiteller des Wechfels nad) ber Verfallzeit nicht weiter davor haftet, 

Art. XXXIV, | 

. Wenn aber der traßirte Wechfelbrief ein Sichtebrief ijt, ber auf r4 

Tage weniger oder mehr nach Sicht geftellet wäre; fo ftcht dem Käufer def- 
felben frei, folchen entweder recta. zur Ucceptation zu fenden, ober denfels 
ben anderweitig zu vernegorüiren, ed wäre denn ein anders abgeredet wor: 
den. Weil aber vergleichen Wechfelbriefe für den Ausſteller höchft gefähr: 
lid) find, indem diefelben vielfältig 3. 4 und mehr Monate in der Melt 
herum laufen, inzwifchen aber der Bezogene falliren kann, der Auöfteller 
aber immer verhaftet b[eibt: fo werden die Banquierd und Kaufleute von 
felbft babin bedacht feyn, dergleichen Sichtöbriefe nicht anders, ald wohl⸗ 
bedaͤchtlich, auéguftellen, und diefelben fo viel möglich zu vermeiden. 

Art, XXXV, er 

Weil in den Wechfelbriefen von ber Kaufmannfchaft das Wort Ufo viel: 
fältig gebrauchet, und unter demfelben nach Unterfchied der Derter eine ges 
wife, bald kürzere, bald längere, zur Zahlung vorgefihriebene Zeit verftans 
den wird, aud) darunter entweder eine 2eit nad) Dato ded ausgejtellten, 
oder nàd) Sicht des präjentirten Wechſels gemeynet wird: fo laffen wir Dies 
fen Punfe bei der befonvern eingeführten Gewohnheit eines jeden Hans 
belöplazzes bewenden; doch wird damit nicht anders, ald mit andern Datos 
oder Sichtöbriefen, verfahren. Ä 

Anmerkung. Nach dem Wechfelrecht des Rönigreichs Preußen 
vom Jahre 1724 $. 17 ift ein einfach Ufo auf 15 Tage; nad) ber 
cburbrandenburgifchen Wechfelordnung, ton eben vemfelben Jah⸗ 
re $. 27 auf 14 Tage geſezzet worden, wobei es alfo nod) jest fein Bez 


wenden hat, 
Art, XXXVI. a 
Ein Sichtöbrief, ber zugleidy ein Solamechfelbrief ift, Fann nicht ans 
derö, ald a Drittura zur 2lcceptation unb Ginfafirung gefandt, aud) nicht 
anderd, als im Driginal, vernegotiiret werden; maßen bie Dernegotiirung 
einer per Notarium pidimirten Kopei mit zu vielen Umftanden unb Weitz 
läuftigkeiten verknüpft ift. 
Art. XXXVII. 
Im Falle ein trafirter ober girirter Cola + Prima = ober Secundawechs 


felbrief mit Proteft wegen nicht "run Acceptation zuruͤkke fbuimit , p 
b 3 er 


, 
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der Ausſteller oder Girante ſchuldig, auf Verlangen ſo lange zur Sicher⸗ 
beit des Wechſelinhabers entweder genugfame Kaution zu beftellen, over 
fin hinlaͤngliches Unterpfand zu erlegen; fäme aber ein Wechfel wegen - 
Nichtbezahlung zuruͤk, alsdenn ift der Ausfteller oder Girante fchuldig, bins 
nen 24 Stunden den MWechfelbrief, nebft Sintereffe und Unfoften, oder RAE 
wechjel und Untoften, bei Strafe der Erefution zu bezahlen, 


Art. XXXVIII. 


» Der Inhaber eines folchen proteftirten MWechfeld bat zu berechnen ent: 
weder 3 proGent Intereſſe per Monat, nebft 4 proGent Provifion, fours | 
tagie, 3roteftfofien , und Briefporto, oder den Ruͤkwechſel nad) bem Kurfe 
8 Dricfura,, mit Verguͤtung des Syutereff: vor fo viele Tage, ald ber Wech⸗ 
fel gelaufen, und dabei & proGeut Propifion, Konrtagie, Proteſtkoſten, und 
Briefporto Yon einem Briefe fin und her; es wäre denn, daß mehr Briefs 
porto verurfacht worden, 
Art. XXXIX. 


Wenn ein folcher mit Proteft zuruͤk gefommener Wechfel durch einen 
Mäfler geichloffen worden, fo bat berjelbe bie Bezahlung des Kapitals und | 
Intereſſe 2c. oder des Ruͤkwechſels, nebjt allen damit verknüpften Unfoften, 
eon dem Debisore zur Cariófaftion feines Principals zu beforgen. — ded) 
ftebt auch den Inhaber billig frei, ſolches felbft, oder durch feine Bediente, 
zu reguliven. | 

Art. XL, 


Wenn auf einen Banquier, Kaufmann, ober eine jede andere Perſon, 
pon fremden Päzzen ein Wechfel gezogen wird, fo (ell. ber Inhaber denfels 
ben jofort zur Acceptalion präfentiren, | : 


Art. XLI. 


Dofern der Xraffat ober Bezogene nicht allein die Acceptation, fondern 
auch die Bezahlung des Wechfelö, weigert, alödenn muß ber Präfentante 
fofort darwider proteftiren faffen, aud) ben Wechfel, nebit dem Sproreftt, 
mit der erfien Poft an feinen &ommittenten wieder zurüf fenden; eà wäre 
penn, Daß bor Abgange der "poft die zeit, ben SDroteft zu formiren, zu 
fura fiele. | 

Art. XLII, 


Wuͤrde aber die 9fcceptation aus Mangel des Advis verweigert, fo ift 
war der Präfentante ſchuldig, den Proteft zu beforgen,, es fiebt ibm aber 
illi; frei, noch einen Pofttag mit Verſendung des preteftirten Wechfels zu 

partem, um zu feben, ob vielleicht inzwifchen ‘der Advis noch einlaufen, 
und fodenn die Acceptation erfolgen dürfte, 


Art. XLIIL. 


Wuͤrde anch die Acceptotion aus der Urfache verweigert, weil der Zraf 

f noch feine Remeſſa oder Güter zu feiner Bedeffung in Händen pat, ſo 
ll fodenn zwar proieftiret, auch der Proteft weggefandt werden, den Wech⸗ 
fel (e'bft aber Fan ter Inhaber bis zur Verfallzeit bei fico behalten, uim ji 
erwarten, ob der Traſſat inzwiſchen Sicherheit erbált, und den Wechſel zu 
bezahlen, fii entſchließen däfte. Morbei denn zur Erläuterung Dienet, 
paB dieſes inſonderheit dieienigen Wechſel angebe, welche von entlegenen 
Drten trafiret worden, oor oie nicht lange mehr zu laufen haben. 
: Art, 
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Art. XLIV. "' 

. Wenn auch ber Bezogene ober Acceptant vor ober nad) bem Verfall: 
tage dffentlich falliren follte; fo gebührer dem Synbaber des Wechfelbriefs, 
fofort zu protefliven, unb davon feinem Manne Nachricht zu geben. 

Art. XLV. 

. Wenn ein Käufer ober Endoffente eines traßirten ober vernegotiirten 
Wechielbriefes Nachricht erbielte, bafi der Z raffant ober 9lcceptant vor der 
Berfallzeit fallit würde, fo foll er Macht haben, den Iraffanten ober Gi- 
rauten zu Beftellung einer genugfamen Bürgfchaft, Eriegung eines hinlängs 
lichen Unterpfaudes, oder anderer zureichender Sicherheit, anzuhalten, 

Art. XLVI. 

Der Proteft, ben ein Notarius verrichtet, muß nicht allein auf Stem⸗ 
pelpapier, den Bogen zu 3 Gar. verfafjer werben, fondern auch vor Unters 
gang der Sonne gejshehen. An ben Sonn: und Feiertagen fell gar nicht 
proteftiret werden, 

Art. XLVIT. 

Die Ucceptation der Datowechiel, als in welchen die Zeit der Zahlung 
vorgejchrieben ijt, wird mit bem Worte: acceptirer, und der Namens Un 
terfchrift des Ucceptanten, verrichtet. Sind ed aber Sichtöbriefe, fo tjt 
dasjenige Datum mit darauf zu verzeichnen, an welchem der Wechfel zur 
Präfentation gebradyt worden. : 

Art. XLVIII. 

Am Sonn: und Feiertage wird fein Wechfel präfentiret: fbnnte aber 
am Sonnabend ein Wechfel auf einen Juden präfentirer werden, fo kann. 
berfelbe ſolchen zwar nicht vor Montage acceptiren, weil fein Juͤdiſcher, unb 
unſer Chrijtlicher, Feiertag, ſolches hindert: doch foll bie Zeit ber Accepta⸗ 
tion eines Sichibriefes von dem Sonnabend an gerechnet werben. 

Art. XLIX. TEE 

Eine Acceptation wird für gültig und voflfiánbig gehalten, wenn ber; 
Acceptant auch nur die Feder deswegen anfezzet, und einen Buchftaben 
auf den Wechfelbrief.gefchrieben bat. rg Pr ! 

Selbft die mündliche 2(cceptation, wenn fie eriwiefen iff, machet beni 
Acceptant zur Bezahlung verbindlich. ; 2 

> Art, e 2 ' 

Die 9Icceptation der Wechfelbriefe muß zwar ordentlicher Weiſe, toie 
die Ausftellung derfelben, durch den Principal felbft geſchehen: im Kalle 
aber derfelbe verreifet, und abwefend wäre, alsdenn ijt. folcher Banquier 
und Kaufmann-fchuldig, feiner rau, oder Komptoir- und Handlungäbes. 
dienten eine hinläugliche Vollmacht zu ertheilen, um in feinem Namen büns 
big agiren zu können; da denn diefe Bevollmächtigte jedesmal ſchuldig find, 
demjenigen, der mit ihnen Eontrahiret, dieſe Vollmacht. im Original. auf 
Berlangen vorzuzeigen. 

| | Art. LI, 

Menn der Niceptant nicht den völligen Wechfelbrief, fondern nur einen 
"Theil veffelben, zu bezahlen erböthig wäre, fo kann er folches zwar der Ae— 
ceptation einverleiben, doch muß ſolches mit Gienebmbaltuiag des Praͤſeutan⸗ 
ten gefchehen, als welchem uͤberdem frei (tebt, wegen der origen Wechjels 
forderung protefliven zu laffen. Inzwiſchen muß der Inhaber Des. Wechſels 
oder Präjentanz bei dieſem Vorfalle fid) lediglich nach ber ibm ertheilten 
Ordre richten. | 


Dd 4 Art. 
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Art. LII, 

Alle andere Bedingungen und Klauſeln finden bei Acceptationen ber 
Wechſelbriefe keine ſtatt. | 
Hy | Art. LIII, 

Alle Wechielbriefe werden ordentlicher Weife promt zur Verfallzeit bee 
zahlet, und wird in Datobriefen von ber Zeit an gerechnet, da fie audge: 
fieller worden; 3. G. ift der Wechfel am ı Julii auf einen Monat nad) Dato 
geftellet, fo verfällt derfelbe am 1 Auguſt: würden aber die Briefe fo geftels 
fet, daß diefelben medio eined Monats bezahlet werden follen, alödenn 
find ſolche am ısten Tage eines fold)en Monats, und wäre ed aud) der Fer 
bruarius, verfallen. ! 

Art, LIV. 

Sind aber bie Wechfelbriefe à Vita, ober aufs und nach Sicht ge 
ftellet, ſodaun wird von bem Tage an gerechnet, ba ber Wechfel prájentis 
vet, obgleich nicht acceptiret werden fünnen: fo, bafi, wenn ein Wechſel 
von 14 Tagen nad) Eicht am 1 Julii práfeutiret wäre, fo muß berfelbe am 
15 Julii begablet werben, maßen ber 9[cceptationétag nicht mitgerechnet 
wird, | 
Art. LV. 

me ein Wechfelbrief auf einen Sonn: ober Feiertag, bei einem 
Juden aber auf den Sonnabend zum Verfalle, fo 3ablet ber Chrifte feinen 
acceptirten Wechfel am folgenden Werkeltage, ber Jude aber am vorherge: 
benden Sreitage; doch fteht ihm in folchem Falle frei, fid) derer im 57ſten 
Artikel verordneten SRejpefttage zu bedienen. 

Art, LVI. 

Denn ein acceptirter Wechfelbrief nach der Verfallzeit und abgelaufes 
nen Nefpekrtagen zur Einkaßirung eingefandt oder präfentiret würde, ale 
denn ift der Acceptante jchuldig, bimien 24 Stunden die Zahlung dafür 
ı zu leiften, Ä | 

J Art. LVIT. 


Meil ein 9fcceptante eined Mechfelbriefed dud) bei ten beften Umſtaͤn⸗ 
den bisweilen bod) nicht im Stande ift, die Zahlung auf den Verfalltag zu 
leiften,, fo follen demfelben 3 Reipit « oder Refpefttage verftattet, auch ders 
felbe ‚befugt ſeyn, bie Zahlung bis auf folchen dritten SRefpefttag auszufezs 
zen; ed wäre denn, daß Diefer dritte Tag auf einen Sonntag, ober bei 
einein Juden auf einen Sonnabend träfe, maßen aledenn bie Zahlung am 
torbergobenben zweiten Refpefttäge gefcheben muß; follte es fich aud) bes 
geben, daß alle drei Reſpekttage eitel Feiertage wären, fodenn gefchieht bie 
Zahlung am ordentlichen Verfalltage, Der Juhaber eines Wechſelbriefes 
Tann alfo den legten Reſpekttag obue feine Gefahr abmarten, ehe derfetbe 
ndthig hat, wegen Nichtbezahlung des DS proteftiren zu laffen, 

Art, LVIII. : 

Dietenigen WWechfelbriefe aber, welche in ben Meflen zu Breslau, 
Frankfurt an der Oder, Königsberg, und Magdeburg zahlbar, auch auf , 
folche Meffen oder Märkte ausoräflich gefteller find, haben fid) dergleichen 
SRe(petitage nicht zu erfreuen, fondern müffen an demjenigen Tage bezah⸗ 
let oder proteftiret werden, welcher an jedem Drte nad) den bergebrad)ten 
Meß: und Marktordnungen zu dem eigentlichen und lezten Sablungérage 
verordnet worden Dahero die fonft gewöhnlichen Datos oder Sichtös 
briefe fich eigentlich nicht für ſolche Meſſen fchikten, JE 


, Anmer⸗ 
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Anmerkung. In den beiden Meffen zu Breslau iſt ber vierte Tag id. 
der Zahlwoche der Zahltag. Siehe 1) Averriffement von den anzu⸗ 
legendın zweien jährlichen ſolennen Meſſen zu Breslau, d.d, den 
7 Julii 1732 fteht in der-Rornifdyen Sammlung h.e. num. 58 p- 111 
fegq. . 2) Notifikationspatent wegen der beiden, der Stadt 
Breslau verliebencn Meſſen, d. d. Berlin, den 14 Juli 1742 in, 
der Korniſchen Sıunmlung h. a, num, 40 p. 113 feqq. M 

Zu Frankfurt an dcr Oder ift ber Zahlungstag auf bie Mittewoche 
in der Zahlwoche verleget worden. Siehe die Deroroónung, daß der 
Zahltag in der Srantfurter Neffe auf die Mittwoche in der zwei: 
zen Woche verleger werden folle; d. d. Berlin, den 14 Jenner 
1723 bei vem Mylius in corp. confl. Marchic. part. V. fett. 2 cap... 
gun.14 pag. 573 feqq. und unten in ben Beilagen. 

An dem Rönigreiche Preußen follen bie Wechfelbriefe, welche et: 
wa in einem diefer Lande privilegirten acht Tage wábreuben Marfte 
zu bezahlen (eon, den 4 und sten Tag bis des Abends um 7 Uhr bes 
zahlet oder protejliret werden. Siehe dad Wechſelrecht des König. 
reichs Preußen vom Jahte 1724 $. 14. 

Wegen Magdeburg führer der feel. Hr. Prof. Giegel in ber Eins 
leitung yam Wechfelrecbte überbaupt, part. I. cap. 3 $. 1 pag.36- 
an, ba bafelbft Jängftend der vierte Tag in der Zahlwoche der abl 


tag fep, 
' Art. LIX. 


Wenn ein Wechfelbrief Durch mehrere Hände gegangen ift, fo mu 
er ordentlich endoßiret fenn. Ein ordentliches Endofjement aber enthält den 
Mamen desjenigen, an weſſen Ordre der Wechfelbrief übertragen worden; 
es zeiget ben Empfang der Baluta baar, oder in Rechnung, deutlid) an; 
es giest aud) das Datum zu erfennen; und enthält endlich bie Unterfchrift 
des Namens derjenigen Perfon, die den Wechſel tranfportiret, und einem 
andern überláft. 

Art, LX. 


Weil ein Endoffement in Bianco, worin ber Name deffen, bem ber 
Wechſel zugeichrieben worden, nicht auégebruft fteht, (ebr gefährlich ift; 
ſo ift der Inhaber ſchuldig wegen Anfchaffung des richtigen Endoſſements 
Sicherheit zu verfchaffen, oder der Bezogene ift befugt, die Zahlung wegen, 
Unrichtigkeit des Endoffements zu verweigern, 

Art. ) 


Wenn ein Wechfelbrief gehörig bezahlet worden, fo ift ber Inhaber des 

Wechfels beim Empfange des Geldes nicht allein ſchuldig, den Wechſel⸗ 

. brief auszuliefern, fondern gue) mit feines Namens Unterjehrift ‚über bie 

Bezahlung zu quittiven, | 
Art, LXII. 


Es foll niemand ſchuldig fepn, einen Wechfelbrief zu bezablen, ehe 
gmb bevor derfelbe nicht betaget oder verfallen ift; dann, da cd.fich bee 
gäbe, daß derjenige, per die Bezahlung bekommen hat, immirtelft fallirte, 
fo ift in folchem Galle die Bezaplung zum Nachtpeile und Gefahr desjeni⸗ 
gen gefchehen, der dem Wechfel vor ver Zeit begablet hat. 

Art. LXIIL 


Wenn auf einen Wechjelbrief am Berfalltag die Hälfte, oder ein Theil 


deffelben , bezahlt werden wollte, (o nui der Inhaber des Wechſels ſolches 
| 5d5 zwar. 
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zwar annehmen, (es wäre denn, bof er erpreffe Soutrtorbre hätte), we: 
gen des Nettes aber. proteftiren laſſen feinen Regreß aber fann derſelbe 
nehmen, an welchen es ihm nach dem ſolgenden Artikel gut duͤnket. 

Art. LXIV. 

Im Falle der Traſſante, Acceptante und Endoſſente insgeſammt, oder 
einer von ihnen, falliren ſollte, alsdenn hat ber Inhaber des Wechſels, 
wenn gehörig proteſtiret worden, feine Bezahlung mit Ricambip unb Un: 
koſten zu ſuchen, bei wem von den uͤbrigen er ſelbſt will, ohne gehalten zu 
ſeyn, nach der Ordnung der Giranten oder Endoſſenten zuruͤk zu gehen. 

Art. LXV. 

Sollte ein Wechſelbrief verloren, oder abhanden gekommen ſeyn, ſo 
muß ein ſolcher Inhaber dem Acepianen oder Vezogenen noch vor der 
Verfallzeit Nachricht Davon geben, und die Bezahlung des Wechſels Eontres 
manbiren; beim, wenn die Bezahlung auf die Verfallzeir auch an eineg 
. uinbefannten over fatjchen Inhaber des Wechſels, erfolget ſeyn follte, jo 
bleibt der Acceptant ohne Verantwortung, maßen er nicht ſchuldig ſeyn 
Zaun, den wahren Inhaber des Wechſels von Perfon zu kennen. | 

. Art, LXVI. 

Märe aber ein fofcber in unrechte Hände, gerathener Mechfelbrief nach⸗ 
Bero durch mehrere Hände gegangen, und würde wegen eingelangter Kon⸗ 
treordre proteſtiret, fo bat der Inhaber fich an feinen Endoffenten, und vic 
fer an den vorhergehenden, zu halten, da es fid) denn zeigen muß, wer 
durch fein Endcffement in Bianco, oder Annehmung des Wechſels von 
einem Unbefantten, die Wiederbezahlung zu leiten ſchuldig ift, - 

Art. LXVII, 

Wenn auch ein acceptirter Wechfelbrief verloren worden, unb ber Ye: 
eeptant ift der Schuld geſtaͤndig, oder überwiefen worden, fo ift dieſer den: 
Mechfelbrief nad) Wechfelrechte zu bezahlen zwar ſchuldig; doch ift der Praͤ⸗ 
fentant gehalten, bem Ncceptanten genugfame Kaution zu verfchaffen, bag 
er ihm cine bindige Mortififation von dem Traffanten und Endoffenten bes, 
forgen und einliefern, auch fonft wegen des verlornen Wechfels ihn Kofls 
unb Schadlog halten wolle. 

Art. LXVIII. : 


Wenn auch ein Wechfelbrief nicht acceptiret, ober auf bie Derfallzeit 

nicht besabfet werten wolle, fo mag ein Dritter zu Ehren des A raffanten, 
oder eines Eudeffenten, den Wechſelbrief acceptiren und begablen, — Dies: 
durch wird ein foicher, der per Honore di Lettera acceptiret bat, Gelbft: 
ſchuldner, er triti aber auch durch bie Bezahlung des Wechſels in des Bezo: 
genen Iura, weswegen er, zu mehrerer Verficherung feines Rechts, vot 
ber durch ven Inhaber des Wechſels aebbrig proteftiren, fid) auch — 
teſt, gegen deſſen Bezahlung, ausliefern laſſen muß. 

Art. LXIX. 

Wofern eine folche Acceptation ober Bezahlung zu Ehren des Traſſan⸗ 
ten geſchehen ift, ſodann hat der Acceptant feinen Regreß ſonſt att feinen; 
als denſelben, zu nehmen: waͤre aber die Acceptation zu Ehren eines Gi⸗ 
ranten eber Endoſſenten geſchehen, fo ſteht ibm das Recht des 64ten Arti⸗ 
kels auf den Siegen ſowohl, als vorhergehenden Endoſſenten, zu. 


Árt. LXX. 


Weil bei Bezahlung ber Wechfelbriefe offermalen Amveifungen an fett 


baaren Geldes angegeben werden Won, qud) en Acceptaut bei einem Drit= 
ten 


, 


— 


ten in Ioco ſolutionis Geld ſtehen bat, auf welches derſelbe, zu Erſparung 
des doppelten Zaͤblens, Anweiſung geben kann: fo gereichet dergleichen Be— 
zablung vermittelſt ſolcher Aßignationen und Anweiſungen zwar zur Befoͤr⸗ 
derung des Kommercii: inzwiſchen aber ſoll keinem Wechſelinhaber, ſolche 
wider feinen Willen anzunehmen, zugemuthet werden, Dafern er aud (ol: 
d autwillig angenommen haͤtte, fein Geld aber von bem Tertio nicht an 
demſelben Tage erhalten koͤnnte, fo bleibt ber Acceptant ſchuldig, bie 3ab. 
lung des Wechſels in ſeinem Hauſe baar zu leiſten, oder er muß gewaͤrtigen, 
daß der Wechſel proteſtiret, und nachhero exequiret werde. 
Art. LXX", | 

Mir befebfen alfo fänımtlichen in Unferm Königreiche Preußen, Ehur- 

und andern Reichsländern, infenberbeit aber in linferm ſouverainen Her: 


zogthume Echlefien und der Graffcbaft Glas befindlichen Tbergerichten, | 


fi) nach diefer Wechſelordnung gehorſamſt zu acbten, darüber mit Nach 
druf zu halten, und in allen darin ausgedruften Fällen darnacd, unb nicht 
anders, zu fprechen, zugleich aber dahin zu fehen, daß ſolches von den 
Mediatregierungen in Schlefien, aud) alten Magifträten und Untergerichten 
gleichfalls gefchebe, und Feine Kontravention dagegen verjtattet werde; ges 
fialten dem Officio Fifci zugleich hiermit befohlen wird, auf: die Contra- 
ventiones fleißig acht zu haben, unb folche zur Beftrafung anzuzeigen. Urs 
kundlich unter Unferer böchfteigenhändigen Unterfchrift und aufgeoruftem tóc 
niglichen Inſiegel. Go geſchehen und gegeben zu Berlin den 30 Januarii 1751. 


Stiederich. 
QS) | 


geifagetm- 
I, 


Verordnung, daß ber 2abítag ín ber Frankfurter Meffe auf die 
Mittwoche in der zweiten Woche verleget merben | folle. 
d. d. Berlin, ben 14 Januarii 1723. 


eine fbnial. Majeſtaͤt in Preußen sc. 2c. 2c. Unfer allergnábiafter Herr, 
baben bei Dero Anwefenheit auf ber Martinimeffe zu Frankfurt an ber 
Dver ihnen alleruntertbáaigft vortragen laffen, welchergeftalt ed zu befondes . 
rer Aufnahme der Meſſen gereichen würde, wenn ber Zahltag der Wechiels , 
ſchulden, fo anjezzo der Freitag in ber eriten Meßwoche ift, weiter hinaus 
gefezzet wuͤrde, anerwogen mancher Kaufmann, insbefondere bie mit Wolle 
und andern Waaren handelnden poblni&ben Juden, oͤfters fobaun fo viel 
Geld aus ihren zum Verkaufe dahin gebrachten Waaren noch nicht geloͤſet 
bärten, als zu Bezahlung ihrer MWechjel vonndihen, noch weniger aer fie , 
zu ibrem Einfaufe die erforderte Zeit und Gelegenheit hätten, wenn fie die 
erſten Tage ber Meffe um den Verkauf ibrer Waaren, und Bezahlung ib» 
rer Schulden befümmert feyn müßten, inzwifchen aber die Vertäufere ven’ 
Freitag bereit8 einpaften, und daven reifeten, Da nun allerhoͤchſt gedachte . 
Se. Koͤnial. Majeſtaͤt allergnädigfi gemenuet fenn, den Handel auf den Zranks. 
furter Meffen, insbefondere zwifchen Fremden und Fremden, auf alle mög» 
liche SIBeije zu befdrvern unb zu facilitiren, und hiernaͤchſt Deroſelben ellere 
unter⸗ 


, 


der Stadt Berlin, 427 


^ 


428 | Handlung 


amterthänigft vorgeftellet worden, welchergeftalt Dero in Gott rubenben 
Herrn. Großvaterd Gburfürfil. Durchlaucht, aus obangeführten Urfachen 
und Motiven, ben Zabltag bereits unterm 16ten Dctober 1658 auf den 
Sreitag der erften Meßwoche firiret hätten: ald verorbnen dieſelbe biemit 
in Gnaden, daß vor bem Mittwoche in ber zweiten Meß: oder Zahlwoche 
Feine Wechfelllage angenommen, vor dem Donnerftage aber feine Ereku⸗ 
tion noch Arreft Verhänget werden folle, ed wäre denn, daß in dem Mech: 
fel felbft ein fürzerer Zahlungstermin ftipuliret worden, alà wobei es fodenn 
fein Bewenden bat, und in bemfelben executive verfahren werden kann. 
Se. Königl, Majeftät befehlen demnach bem Magiftrat und Gerichten zu 
Frankfurt an der Doer, fich biernad) allergehorfamft zu achten. Und wie 
Dero allergnábigffe Abſicht hierbei blos auf bie Bequemlichkeit und den Nuz⸗ 
geu der Käufer und Verkäufer gerichtet ift: alfo zweifeln dieſelbe nicht , es 
werden insbefondere bic Verkäufer nicht fo gefihwinde, wie bishero, bacon 
reifen, fondern ihres eigenen Nuzzens halber länger verharren, und ben 
Sremden Sommobitát und Gelegenheit gönnen, das aus ihren rohen Waa- 
ren gelbfete Gelb an bie ihrigen wiederum anzuwenden. Siguatum Berlin, 
den 14 Syanuarit 1723. 


Stiederich Wilhelm 
(L. S) 


von Grumkow. 
2, 


Erneuertes Edikt, bag niemand, mes Standes und Kondition er 
feo, meíd)er unter der väterlichen, ober ber Wormünder unb Kura« 
foren Gewalt (tebt, ohne bes Vaters, Wormundes, oder Kuratoris 
Konfens unb Vorwiſſen, Geld oder Geldes werth , leihen, 
borgen ober. vorfchießen fofíe, d. d. Berlin, ben 
zten October 1749. — 


ir, Friedrich, ton Gottes Gnaben König in Preußen, Markgraf zu 
Brandenburg, des heil, Roͤm. Reichs Erzfänmerer und Churfuͤrſt, 
fouverainer und oberfter Herzog in Schlefien ac. 2c. ꝛc. thun Fund, und füs 
gen jebermánniglid) zu wiffen: Demnach Unfere allergnädigfte Willendmeys 
mung dahin geht, alle Goifte, welche von den Vorfahren Unfers koͤnigli⸗ 
chen Haufes publiciret worden, rebibiren zu laffen; fo haben Wir nöthig 
befunden, von den Ediften den Anfang zu machen, welche Unfere SBorfabs 
ttn gegen diejenigen auögehen Taffen, bie jungen, unerfahrnen £enten, fo 
unter der väterlichen oder Vormuͤnder Gewalt (leben, Geld borgen ; wor 
Durch eines Theils denenfelben Gelegenheit zu allerhand tleppigfeit und Aus: 
fhweifungen geneben wird, andern Theilö dergleichen junge Leute, weil 
fie Abermäfiine 3infen bezahlen, oder Nippes und Waaren für einen bbbern 
Preiß annehmen muͤſſen, nothwendig rumiret werben. 
Wir haben affe fotbaue Edifte dahin renoviren ellen, daß niemand, 
wes Standes und Kondition er (eo, jemanden, welcher unter der väterli= 


hen, oder der Vermuͤnder und Kuratoren Gewalt fteht, er fey Officier, 


Graf, Edelmann ;c, ohne des Waters, Vormunds, oder Kuratorid Sons 
fens und Borwiffen Geld leihen, borgen oder vorſchießen fol, es (ev er 
| i 
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lid) oder öffentlich, auf Handfchriften ober Wechfelbriefe, Unterpfand, oder 
aud) Bürgichaften, und wie es jonft Namen haben mag, | 

, Welches Wir auch auf die Prinzen von Unſerm königlichen und marks 
gráfticben Haufe verfianden haben wollen, dergeſtalt, eaf aud) diefen ohne 
Genehmhaltung des regierenden Herrn, ald Hauptes der Familie, fein 
Geld gelieven werden muß. 

Wuͤrde jemand fid) unterflehen, gegen diefes Linfer Edift zu handeln, 
foil derjelbe nicht allein feines Kapitals verlujtig erfläret werden, fondern 
auch Das Duplum erlegen; wovon drei Theile dem potsdamifcben Watjens 
hauje, unb eii Theil bem Denuncianten zufließen (ell. 

Woruacd) fid) denn männiglich, ‚ohne Unterjchied des Gefchlechtes, zus 
achten bat. Wie Wir denn Unfern Ober» und Umiergerichten, voie auch 
den fiffaiiicyen Bedienten, bei Vermeidung Unjerer allerböchfien Ungnade, 
anbefehten , gute. Acht hierauf zu geben , und feine Kontravention zu 
geſtatten. | | 
Urtundlich unter Unferer eigenbánbigen Unterfchrift, und vorgedrufs 
tem Füniglichen Snfiegel, Gegeben Berlin, den 7ten October 1749, 


Friederich. 


(L. $) 


9. . 
Edikt, daß bie Membra der Kriegs: unb Domainenfammern und 
der Zuftizfollegiorum, aud) alle diejenigen, bie zur Abminiftration 
der Juſtiz befdellet find, von ihren Subalternen, besgleid)en von 
Beamten, Eradtfämmerern, Rendanten Königl. ober publifen Gel 
der, Kaufleuten und Syuben fein Geld, weder auf Wechfel, 
nod) Obligation oder Schein lehnen feffen, d. d. Berlin, 
ben 20ten März 1752, 


9 Stiebericb, von Gottes Gnaden König in Preußen, Markgraf 
zu Brandenburg, des heil, 9tbm. Reichs Erztämmerer und Churs 
fürft, fouverainer und vberfter Herzog von Schlefien :c. 1c. 1c. thun fund, 
und fügen hiermit zu wiffen: dag Wir das in Aufehung Unferer Kriegs: und 
Domainenfanımern in vorigen Zeiten ergangene 25erbotb, nad) welchen 
die Membra derjelben von den Subalternen, Beamten, Stadtkaͤmmerern, 
und Rendanten Föniglicher ober publifen Gelder, unter welchem Vorwand 
ed auch fep, auf Wechjel, Hbligation, oder Schein, ta$ geringfte an Gel: 
be zu entlehnen unb zu erborgen fich nicht unternehmen follen, nunmehro 
nicht mur erneuret, fondern aud) auf die Membra ter gefamten Juſtizkolle⸗ 
giorum , nicht weniger alle diejenigen, die mit Adminiftration der Juſtiz zu 
tbun haben, aus höchfteigener SBeweauna gerichter, und nod) dahin erten» 
diret haben, daß fitmtlid)en vorgedachten Unfern Bedienten dad Geldaufs 
nehmen bei Kaufleuten und Zuden gleichfalls gänzlid; verboten und unters 
faget ſeyn felle. 

Den Membris der Kriegs: und Domainenfammern und ber Juſtizkol⸗ 
fegiorum, nicht weniger allen denjerfigen,, die zur Adminiftration ber Juftiz 
befteller find, befeblen Wir alfo bremit und Kraft dieſes, fo gnddig, als 
ernſtlich, hinfuͤhro ven ihren Subalternen , vesgleichen von — 
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- Stadtfänmerern, Rendanten fóniglidyer oder yublifen Gelder, Kaufleus 
ten und Juden, nicht das geringfte, unter welchem Praͤtert es auch fer, 
weder auf Wechiel, noch. Chligation, oder Schein, aw Gelbe aufzunehs 
men, geftalten denn, falls dergleichen dennoch geichehen fellte, ſowohl der; 

.jenige, der das Anlehen gegeben, ald ber Empfänger, harte Beahndung 
zu gewärtigen Dat. i 

Wornach ſich männiglich, befonders bie Membra ber Kriegs: unb De: 
mainenfammern und Fujtizfollegiorum, aud) alle diejenigen, die zur Ad: 
mmiftranion der Juſtiz beftellet find, geborfamjt zu achten, die Kollegia felbf 
aber darauf nachdräflich zu halten, und die Officiales Fifci, damit diefe 

Unfere bbdyfte Intention aufrecht erhalten werden möge, fleißig zu viaili 
ren, aud) gegen bie Kontravenienten ihred 21mteó wahrzunehmen haben. 
| Zu Unferm General - Ober s Finanz: Kriegs: und Zomainenbirefterie 
haben Wir Übrigens das Vertrauen, es werde daſſelbe unter fid) genau umd 
alles Ernftes darauf balıen, bag dergleichen Geldaufnehmen von deſſen 
Membris gleichfalld unterlaffen werden, Urkundlich unter Unferer böchft: 
eigenhändigen Unterfchrift, und aufgedruftem fbniglid)en Inſiegel. Gege: 
ben Berlin, den zogen Martii 1752, 

| Stiederich 


(L. S.) 
A. QD. v. Viereck. Sp, Cocceji. 


| " 
SReffrípt an das Kammergericht, Berlin, ben raten Febr. 17:6, 


riederich, König in Preußen sc. Der Hofjuwelier Ephraim unb Soͤh— 
F ne, find bei und mit ber Vorſtellung eingekommen, worinnen fie das 
an euch unterm 22tem December p. erlaffene Reſkript dahin zu deklariren 
gebeten, daß wirklichen Handelöjuden, wenn fie auch nicht mit Negozians 
ten zu thun haben, dennoch gleiched Recht mit denen chriftlichen Kaufleuten 
ín Wechielfachen angedeihen folle. 

Wenn nun die Cupplifanten fid) hiebei auf ein, von ber zur Reviſion 
des Codicis geordneten Kommißion gefordertes Gutachten beziehen, fo vers 
anlaffer uu$ folches, euch hierdurch vorläufig befannt zu machen, wohin 
das von gedachter Kommißion wegen der Judenwechſel abgeftattetes aller: 
unterthaͤnigſtes Gutachten eigentlich gehe, 

Es find nemlid) Kommiffarii cer Meynung gemefen, daß primo, wann 
ein Gbri(t, der fein Kaufmann ift, an Juden einen Wechfel ausftellet, in 
bem Wechfelbriefe zufdrverft die Valuta, worin fie beftanden, unb von wen 
fie empfangen worden, erprimiret, und wenn die Baluta in Waaren bes 
ftanden, in oder unter bem Wechfel die Qualitas derfelben, nebft bem ver: 
abredeten Preiſe, genau fpezificiret werden müffen; folchenfalls, wenn ver 
Cjuoe oder ein anderer Juhaber des Wechield, zwar mit feinem Beweiſe 
ber gelieferten $Baluta zu oneriren, dem Auefteller aber hiernächft in Re- 
conventione doch frei zu laſſen fey, 

durch ſolche Spezififation den Verweis, wegen nicht gejchehener 
Lieferung, Weberfezzung im Preife 1c. fich zu erleichtern. 

Daferne hingegen die 23aluta /ecundo, nur allein in baarem Gelve bes 
fleben, und der Uusgcber folcyes empfangen zu baden, leugnen follte, (o 
liege bem Juden ob, den Empfang ber Baluta zu erweifen, und mäffe er, 

wenn 
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menn er fid von biefem Beweife befreien wolle, bem Ausſteller tie Valu⸗ 
tam entweder gerichtlich, oder wenigftend in zweier unverwerglicher chriftlis 
der Zeugen Gegenwart, welche auf dem Wechſel atteſtiren, daß in ihrem 
Beilenn die Zahlung der Wechſelſumme gejchehen, und ver Debitor das 
Geld nad) fi) genonmmen habe, auszahlen, 

Wır haben hierbei nichts zu erinnern gefunden, und befehlen euch dem⸗ 
nach biermit in Gnaden, nach Vorſtehendem, ^interimóweije, und fo fame 
ge, bio die Deklaration des Wechſeledikts in diefem und ander6 Punkten 
gebbrig publiciret worden , euch allergeyorfamft zu ad)ten, und fententio- 
nando darauf zu refleftiren. 

Die von denen Supplikanten gefuchte Deklaration hingegen, 

bafi die Wechiel derjenigen Juden, fo wiklih Kaufmannshands 
[ung treiben, und welche von ihren Wechſelforderungen nicht über 
. 6 proßent nehmen, mit dem Wechfel der chriftlichen Kaufleute 
gleiches Recht haben möchten, 
findet feblechterdingd nicht ſtatt. Die vorgedachte Revifionstommißion hat 
eine dergleichen Verfügung dem Lande, beſonders aber denen Dürftigen, fo 
fid) öfters aus Noth am die Juden addreßiten müffen, febr. madotbeitig, und 
gar nicht zureichend befunden, dem jüdischen Wucher nach Unferer aller: 
bien Intention zu ſteuren, immafen bie Juden nur das Kapiial in bem 
TWechfel um fo viel höher ftellen laffen dürfen, als fie weniger an Zinfen 
nebmen, Die Erfahrung hat überbem, (eit ber von denen Cupplitanten 
allegirten Kabinetsordre, es nicht allein gelebret, fondern aus denen bei 
ench verhandelten Akten erhellet Mar, wie viele Betrügereien auch ver(cbiez 
bene von denenjenigen Auden, fo wirklich eine Öffentliche Handlung treiben, 
beim Wechielnegotiv bishero begangen haben. Sind euch mit Guaben gt» 
wogen, Gegeben Berlin, den 14ten Februarii 1756. 


5. 
Deklaration des Ark. xr. Num. 7. unb. 10, des Wechſelrechts. 
| Berlin, ben zoten Day 1758. 


riederich, Könige. Unfern ꝛc. Auf euren allerimtertbánigften Be: 
F richt und Anfrage vom 23ten May, betreffend die Erlaͤuterung der in 
dem Wechſelrechte, Art. 11. fTum. 7. und ao. befindlichen dunkeln und 
zweifelhaften Stellen, ertheilen Wir euch hierdurch zur gnaͤdigſten Reſolu⸗ 
tion, bag ber eon euch angemerfre Widerſpruch, und daher entftandene 
Zweifel durch bie bereits entworfene Deklaration des Wechſelrechts berge: 
fiat gehoben worden, bafi bie Exceptiones, welche ben Fndoffanten entges 
gen fteben, nur in einigen Wechfeln, welche nicht auf Drdre ausgeftellet 
find, wider den Ceffionarium, ober Indoffatarium flatt finden; hingegen 
dergleichen Exceptiones denen leztern gar nicht obftiren follen, wenn entes 
der ein traßirter Mechfel, ober ein eigener Wechſel, voeld)er auf ben Cre- 
ditorem, oder beffen Ordre, ausgeftellet ift, indoßiret worden, weil fof: 
chenfalls der Wechielfchuldner febon zum voraus in die Cefion des Wechſels 
fonfentiret, und eben dadurch fíd) in calum ceflionis, ber dem Gebenten 
entgegen ftehenden Erceptionen begeben hat, Wornach ihr euch alfo in ges 
genwärtigen und zufünftigen Faͤllen alfergehorfamft zu achten habt. Und 
find ıc. 

N 
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6. 
Hefkript an das Kammergericht, Berlin, ben ı6ten Gept. 176r, 


riederich, König ꝛc. Unfern ic. Das euch in Anfehung der Handelds 
5 juden in Wechfelfachen vorgefchriebene Normativ com 14ten Febr. 1756 
-beftimmet fchon diejenigen Fälle, welche auch die Juden bei Wechfeln von 
dem Beweis der Balura befreit. Es ifl babero eine ausgemachte Cache, 
bag, fo ferm aus dergleichen nach beſagtem Seffript eingerichteten, unb 
hiernaͤchſt veralteten Wechjeln, cà fep intra oder poft biennium , geflaget 
wird, der Jude mit feinen Beweis der geliefertin Balurd zu oneriren fey, 
fondern dem Gbriften non acceptam Valutam zu erweiſen obliege. Was 
nun diejenigen Wechfel, wobei nicht die gedachter mapen unterm r4ten Schr, 
1756 vorgeichriebene Vorficht gebraucht worden, anbelanget; fo bicnet eud) 
derentwegen auf eure Anfrage vom ıgten März pr. zur SRejolutien, daß der 
aus ſolchem, nach erlaſſener berfelben Mechfelfraft, ald aus einem Ghbiro: 
grapbo wider den Ehriften, fo fein Kaufmann ift, Flagende Jude, gleich 
jenem andern, auf bie opponirfe Exceptionem nor acceptae pecuniae vel 
valutae, blos intra biennium, von Zeit ber Ausſtellung be& Cambii, den 
Beweis Übernehmen, poít biennium aber den Empfang zu enveifen nicht 
febulvig. feo; gleich denn folches dein gemeinen Rechte, worunter Unfere 
Landesgeſezze der Juden balber Feine Ausnahme machen, gemäs ifl, Das 
mit aber der darunter zu be(orgenbe Mißbrauch verGütet werde; fo verord⸗ 
‚hen Wir biermit audbrüffid), daß aus einem von einem Gbriften an einen 
Juden ausgeftellten Wechſel, fo lange deffen WBechjelfraft dauert, niemas 
len anderd, als wechſelmaͤßig, und ebender nicht, ald wenn er veraltet, 
tanquam ex girographo, geflaget werden fünne. Sind ic. ^ 


/ T: 
SReffript an das Kommergericht, Berlin, ben a3ten May 1762, 


on Gottes Ginacen, Sriederich, König in Preußen ꝛc. Nachdem der, 
zwifchen dem Schuzjuden, Jirael Salonıon, und denen von Bergi⸗ 
(den Suratoren bei Unſerm Tribunal allhier ſchwebende Wechfelproceß ſel⸗ 
bes — Uns über nachſtehende Punkte zur gnaͤdigſten Eniſcheidung 
vorzulegen. 
I. Ob, bei denen von Chriſten, fo nicht Kaufleute find, an einen Zus 
den ausgeftellten Wechfeln, der Ablauf des Biennii nad) deſſen 
Sfuéftellung den Juden in Wechfelproceffen von dem Crivei$ der 
$3aluta befreie. | 
2, Ob die Verlängerung eines ſolchen Wechſels, ober die Bezahlung bey 
3infen, ober eineó Theils des Kapitals, ben Sjuden von nur ers 
meldter Beweisführung frei mache ? 
3, X. 4. X. 
Und Wir bann | 
quoad 1. in Erwegung gezogen, was maßen aus dein runde, baf fo lange 
bie Wechjelfraft derer von Gbriften, fo nidbt Kaufleute find, an Juden, obe 
ne die in dem raten Secr. 1756 an eud) ergangenen Reftript enthaltene Kaus 
telen, über baares Beld auógeftellten Wechſeln Dauret, ber Sube von der 
Kaft.des Beweiſes, eó möge nun der Wechſel älter oder jünger, alé 2 abs 
re jeyn, nicht entlebiget werde, bereits unterm 15ten Sept. a pr. von Uns 
per Refcriptum an euch ausorüklich feftgefezzer worden, Daß von p 
n 
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noch aüftigim Wechfel nicht af& aus bloßen Schulöfchein geffaget, mithin 
dem Beweife durch den Vorwand der abgelaufenen 2 jahre foldyeraeftabt 
nicht entgangen veerben koͤnne; als fafen Wir es auch diefes Punkts halber 
fürs künftige bei forhaner Norm bewenden, und wollen babero, 

baf bei Wechieln, welche ein Ehrift, der fein Kaufınanır iff, am 
einen Syuben über baareó Geld auégeftelle hat, und welche nich 
nach Vorfchrifr obangezogenen SReffriptó vom zatét Febr. 1755 
eingerichtet find, der Jüdifche Gläubiger, fo lange bie Wechiels 
fraft Cauret, den Beweis des gezahlten Geltes führen müffe, 
wenn gleich feit deſſen Ausftelung das Biennium abgelaufen. 
Dahingegen — - 
quoad 2. finden Wir infofern denen Rechten nad) des Schuldners wieber- 
bofte Anerkenntaiß und fonder Vorbehalt abſchlaͤglich geleiſtete Zahlung als 
ein hinlaͤnglicher Beweis des richtig gezahlten Geldes, bis das Gegentheil 
dargethan worden, geachtet, in Unſern Landesgeſezzen aber nirgends eim 
doppelter Beweis der Valuta erfordert wird, billig, unb ordnen biemit, 
daß wenn ber Chriſtliche Schuldner bie Richtigkeit eines ſolchen 
vor oft beſchriebenen Wechſels kurz vor oder bei ber Verfallzeit 
durch deſſen Prolongation ober ſonſt ſchriftlich anerkannt, oder 
darauf abſchlaͤgliche Zahlung, es ſey an Zinſen oder Kapital ohne 
ausdruͤklich beigefuͤgten Vorbehalt, gethan, und ſolches ſelbſt 
unter dem Wechſel eigenhaͤndig angemerket, oder daruͤber eine 
befondere Quittung ſich Hat geben laſſen, ſodann ber Jude nicht 
ferner ſchuldig ſeyn ſolle, daß das Geld baar und richtig gezahlet 
ſey, zu erweiſen. i 


8. 
Reſkript an das Sammersericht, Berlin, ben 15ten Det. 1765. 


om Gottes Gnaden, Stieoeríd), König in Preußen x. Unfern ic. 

Die Anfrage über den Are. 1, Zum. s. tec Wechſelordnung, weldje 

euer allecuntertbánigfter Bericht vom 7ten October a. c; enthält, 
ob nemíid) aus einem auf auswärtige Kaufleute gezogenen Wech⸗ 
(el, worin Baluta entweder gar nicht, oder bod) nicht, ob fie im 
Geld, Waaren, ober Rechnung befanden, ausgedräffer ift, vont 
Inhaber wechfelmäßig geklagt werden fbnne, wenn des Wechſel 

. mit Proteft zurüf kommt; 

bat bereiss bie von Und zur Entſcheidung gegenwärtiger Wechfelftreitigkeis 

ten immediate niedergefezte Kommißion ben Vorfchlag getban, 
daß bei traßirten, befenberà auf Ausländer gezogenen unb negos 
ciirten Wechfeln nur auf bid wefentliche Erforderniffe und Bm 
lichkeiten nach dem auf den vornehmfien Haudelöpläzzen üblichen 
Kaufmannsftil gefehen, mithin bie allgemeinen Ausdräffe der 
faluta, al, Valuta von demielben, 10aluta empfangen, 

Valuta contento, um den Werth bin vergnügt, 

vor binfänglich angenonımen werden möchten. 

Da Wir nun diefen Norfchlag per Refcriptum vom gten Sept. a. c. 
allergndcigft genehmiget haben; fo befehlen Wir euch, in euten Erkennt: 
niffen bei oorfommenben Fällen cud) nach biefer Vorſchrift zu achten. 

‚ Die andere ünfrage eures Berichts bar den Art. 59. ber Wechfelords 
nung, oder bie Erforderniffe eines a Cnboffementé, befonders its 

"Re 
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Anſehung ber auszudruͤkkenden Zeit unb Valuta zum Gegen(lanbe, unb ge⸗ 
dahin, 

* Ob ein Endoffement eines traficten MWrchfeld an einen Yuswärtis 

geu, worin gar feine Valuta, oder doch nicht, worin fie beftans 

den, außgedrüffer worden, güítia (co? Dc 

Wir geben eud) bierauf zur allergnädignen Nefolution, — 
paf die generale Erwähnung der Ba luta In jedem Endoſſem 
amar zw deſſen Guͤltigkeit nothwendig - deren ſpecielle Ausdrüfs 
fung aber nicht erforderlich, mithin ein Cnboffement auch ohne 
diefeibe gülsig fev. | 

So ciet abrr die Zeit des Endoffements betrifft, * 
fo ift das Darum ohnumgänglich nothwendig weil man fonflen 
nicht wiffen kann, ob e$ vor ober nad) der Verfa zeit geſcheben; 
jedoch faͤllt die Notbwendigkeit dee Gyati hinweg, und das Cus 
doſſement (ff aud) ohne caffelbe vor züftig zu halten’, wenn der 
Briefinhaber und Indoſſatarius bie Wechfelflage vou be." Verfall⸗ 
zeit wegen ausgebrochenen Falliments des Acceptanten obi." Traſ⸗ 
(anten. auſtellt, ober aus bem Proteſt fonfüret, bag er vov Der 
Derfallzeit ſchon Inhaber des Briefes geweien; denn alsderm 
fälle die Urfache hinweg, aus meídper die Wechſelgeſezze das Da⸗ 
sun erforder. — — Ä Ns 


à . | p. E 
Reſkript an die Neumärkifche Regierung wegen des Endoffements 
bei Wechſeln, Berlin, den 24ten April 1770. 


on Sriederich, oon G. Gi. König in Preußen sc. Unfern sc... Was 
der Zude, Meyer Moſes Fraͤnkel, wegen eines von Arnoldiſchen 
Aeciyield bei Uns unterm ı6ten vorigen Monats alleruntershänigft vorges 
fteltet und gebeten, folches geben Wir euch aus bem fopeiliden Auſchluſſe 
des mebrern zu erjeben. 
Da nun das Endoffement des qu. Wechſels gültig ift, fo muß to 

‚ euch auch. der Wechſelproceß oerítattet werden, und habt ihr Supplifanten 
folchen gegen ben von Arnold nunmehro zu erbfnen. 

—— Syeu das Reffript vom 15ten. Oktober 1763 hat erftlich bios allein 
Faufmännifche traßirte MWechfel, nicht aber trokkene und eigene Wechfel zum 
. Gegenftande; nádficem verbietet daffelbe ja nicht, einen verfalleuen aber 
anverjährten Wechfel zu endofiren und zu cebiren ; es läffer fid) aud) kein 
Grund eines ſolchen 93erbotó geoenfen, unb ift nur verordnet, baf 
Datum des Guopffementé auögedrüft werben (olle ,- um bei denen im Jahr 
1763, obgemeldeten Berwirrungen allen beiorglichen Kollifionen ber Falliten, 
und allen Weitlaͤuftigkezten und Schwierigkeiten bei ber .StegreBnebmung 
vorzubeugen. Die W. D. verbietet Art, 59. dad Endoffement nach ver Vers 
fallzeit nicht, unb jenes Mefkripr fübret nur zur Urſache des nothwendig 
auszudräffenden Datirens an, daß mun wiſſe, ob có bor oder nad 
Berfallzeit, ober vor oder nach dem Salliment gegeben, eó (aget aber wicht, 
baf ein Endoſſement nach Der Verfallzeit nicht gelten [elles 
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Auszug des revidirten unb ertweiterten Neglements der Giro⸗ unb 
-  Lehnbanfen zu Berlin und Breslau, Berlin den 
| aoten Ditober 1766. : 


Art. r. 


Me Bücher tiefer Banken, und darzu gehörigen Diffontofaffen und Lom⸗ 
barbe, follen in Banko Pfunden geführet werten, deren jedes zu 24 
ei ida und ber Örofchen zu 12 Bankopfennigen gerechnet vers 
en fol. | 
Der immerwaͤhrende Beſtandtheil eines folchen Bankopfundes fell 25 
proßent mehrern Werth enthalten, al& Unfere Friedrichsd'or, welche zu 
2t Karat 9 Erin ausgentünzer (ino, unb deren 35 Grüß cine Marf enthal: 
ten, folchergeftalt, bag 4 Pfund Banko unveränderlich einen Friedrichs: 
b'or ausmachen, NE: 
Art. 6. 


Aller und jeder zu Berlin und Breslau zwiſchen Kommercianten tors 
kommende Ein: unb Verkauf der Waaren, Handlungsfontrafre, und das 
ber entjpringepbe Anleihen, Zinfen, Affefuranzen, Aktien, Aßignationen xc. 
überhaupt alle und jede Handlungsinftrumente, worinnen ein Werth oder 
Valuta beſtimmet ift, follen in Banfopfunden flipuliret fern, und durch 
Unfere Banken begablet werden, Golchergeftalt gebieten Wir kraft Diefes 
allen Notariis und Mäklern in Berlin und Breölau, feinen Ein: und Vers 
fauf von ?Baaren, Hanblungsfontrafte, damit verfuäpfte Anleihen, Sins 
fen, Aſſekuranzen, Aktien, Aßignationen und dergleichen anders, al in 
‚Bankfopfimden, zu fchliefen oder feft zu ſezzen, dei Strafe ein Viertel des 
Betrags, fo fie ex propriis zu Unferer Invalidenkaſſe bejablen follen. — 

. Mebrigeus verfieht e$ fic) von felbften, baf có einem jeglichen Partis 
fulier. adelichen und bürgerlichen Standes, wenn er will, frei ſtehet, cim 
Folium in Unferen Banken zu haben, und folchergeftalt feine Gefchäfte 
ebenfalls Dusch die Dank geben zu laſſen. 


Mtt. 7. Ä 


—  $Da wir aud) zur Bequentichfeit des Kommercii, unb um ben Umlanf 
ber Gelder in mebrern Fortgang zu bringen, für nöthig und dienfam erach- 
tet, in einer gewiffen, und Unſeren Rändern ganz ohnſchaͤdlichen Proportion, 
Bankonoten zu Freiren; fo befehlen Wir hiermit, bag vom T Januar 
kuͤnftigen 1767flen Jahres an gerechnet, befagte Banfonoten in Unſeren ges 
fammten Landen mit Unferen Gold» und Silbermärnzen zugleich kurſiren, je⸗ 
bod) feinem Kreditori, der ex Contradtu oder fonften Baar. Geld zu fordern 
berechtiget ift, wider Willen an Zahlungsftatt angegeben werden follen. 


Art. 8. 


Diefe Banfonoten, die ihre-einzige Entftehung in ber biefige Berliner 
Bank erbälten foßen, um von da aus in bem ganzen Bezirk und Umfang 
Anferer Länder zu rulliren, werden auf beu Inhaber oder Vorzeiger lauten, 
fobenn numerirer, auch auf befonders hiezu oerfertigteo Papier, in Kupfer 
geftochen,, mit verichlungenen Zierratben, und einem be(ouberen Stampel, 
nebit dergleichen Siegel, unterfcheidend verfeben, und ordentlich einregie 
ſtriret, oud) ven dem Präfiventen der aut Urferem föniglichen — 
e 2 aribo, 


” 
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fario, unb bem Bankobireftoren unterfchrieben, und auf Banfopfunden, 

von Zebn, Zwanzig, Funfzig, ein Hundert, fünf Hundert, bis inclufive 

ein tauferid Pfund gerichtet gm. —— 

' : Art. ! 9. 
Sollen diefe Bankonoten in bem Kaffengerölbe ber Hiefigen Bank, und 

unter fünf Schläffeln, die bem Präftventen der Bank, beni füniglichen 
: Kommiffariv, zweien Direktoren ber Bank, und Unſerm Hofbanfier anvers 

trauet ſeyn follen, aufbewabret werden, und nicht anders herausgenommen 
werden fónnen, als in Gegenwart vorbenannter fünf Perſonen, und bar: 
. über jedesmal mit ihren Unterfchriften aufzunebmenden Regiftraturen, wel 

che bemnächft wiederum mit ben befonders darüber zu haltenden Gegenkons 

trollen ftimmen müffen. * " E 

tf. 10, 


Die folchergeftalt aus bem Vefchluß genommenen Bankonoten follen 
' fobenn denen zu der biefigen und Bredlauer Girobanfen gehörigen Di[fon: 
tofomtoird auégetbrilet werden, voofelbft man folche entiveber gegen baare 
Bezahlung zu 115 Rthlr. Friedrichsd'or, ober 1314 SRtblr. Furant gegen 
100 Mund Banko, ober beim diffontiren guter Wechfelbriefe, ober endlich 
beim 9Berpfánben Gold unb Silbers in Barren, Stangen ımb Golofand, 
aud) fremden Golds und Cilbermüngen, deögleichen Juwelen, nad) der in 
ben folgenden Artikeln darüber gegebenen Vorfchrift, erhalten Fann, 


Ark. ır, 


Wollen und befehlen Wir, bag, wenn es verlanget wirb, Unfere 
Kaffen zu Berlin und Breslau alle in Cilbergefo zu leiftende Gefälle unb 
Sablungen, fo über 100 Rıhir. gehen, in Giroaßignationen oder Banfo: 
, meten, und wenn ſolche unter 100 Rthlr. belaufen, aud) alóbenn in Ban⸗ 

fonoten obnweigerlich annehmen fellen, und gleichergeftalt foll es aller Dr: 
ten in Unſeren Landen einern jeden frei fteben, ob er dergleichen Zahlungen 
an Unfere Kaffen in Bankonoten oder ín Unſerm ausgeprägten Silbergeldie 
leisten will, wie bann fo wenig Unfere General» al Cpecialfaffen fid) je, 
unter welcherlei Vorwand es auch immer ſeyn möchte, weigern follen, in 
obbemerften Fällen Giroafignationen ober Bankonoten nach dein beftimms 
‚ten Werth zu 1314 Surant gegen 100 Pfund Banko anzunehmen, 


Art. 12. 


Diejenigen, fo in Unfern Girobanfen zu Berlin und Breslau fid) Fonds 
zu machen nötbig haben, (ollen foldyes ebenermaßen entweder in Friedt 
dor oder Kurant nach dem im oorftebenben 10 Artikel feftgefezten Kurs, 
oder auch mittelit Bankonoten, die ohne einigen Abzug angenommen wer⸗ 
ben follen, verrichten fónnen, 


Art. 14. 


Mer einiges Kapital in baarem Gelbe in die Kaffe Unſerer Banfın ge⸗ 
bracht bat, bem (oll e$ frei ſtehen, ſolches zum Theil oder ganz wie⸗ 
berum heraus zu nehmen, bod) mug es weniaſtens eine Nacht darinnen ges 
ſtanden haben: wer aber fein baar Geld in die Banko aebracbt bat, fot 
bern bem auf fein Golium von einem andern etwas ift jugefchrieben worden, 
ber Bann dieſes ihm zugefchriebene Gelb nicht baar anö-der Bank polen. : :: 

| Art 


* 
^ 


a 
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Art. 15. — 

Derjenige, welchersim erften Sall nad) bem vorftebenben Artikel baas 
rtà Geld aus ber Kaffe zuruͤk nehmen will, muß bie von ben Buchhaltern 
des Girofomtoirá einzureichende Aßignation an fid) felbft per Caffa ftel- 
len, fo werben fie ihme foldhe dergeftalt fignirt yurüf geben, damit er nur 
mad) dem Generalfagirer geben darf, welcher ihm darauf die ftipulirte 


B 


Summe, nad) Abzug von 1 pro@ent auszahlen wird. 


EX Art. 16. 

Das Girofomtoir Unferer Banfen wird außer den Sonns und Sefttas 
gen alle Tage um 7 Uhr beó Morgens gebfnet, da denn jedermann bis 9 
Uhr nachfragen und aufnehmen laffen Fann, was den vorigen Tag auf fein 
Folium ihm ift zugefchrieben worden. Won 9 bis höchftend 12 Uht aber kann 
jeder wiederum an einen andern abfchreiben laffen. Nach diefer Zeit aber find 
die Banfofchreiber nicht verbunden, Bankoaßignationen anzunehirten; je: 
doch ftebt einem Jeden frei, über die ihm des Vormittags zugefchriebene Po: 
ften toieber zu bifponiren, und folche im Girofomtoir, das ſolcherhalb von 3 
bis Höchftend's Uhr offen (eon wird, an andere abfchreiben laffen zu Fonnen. 


Art. 17. ' 


Berbieten Wir, um ben bisherigen Mißbräuchn vorzubeugen, daß 
ein Kaufmann oder Ronmnerciant beni andern Banfogeld mittels feines Ko: 
lit ohne beà Bankodirektorii Vorwiſſen leihe, bei Verluft der ganzen jolcherz. 
geftalt geliebenen Summe für den Ausleiher. 


, Art. 18. 


- ‚Alles, was ein Negociant bem andern in Unferen Girobanfen voirb 
abs oder zufchreiben laffen, muß aud) von beh Kontrahenten felbft in ihren 
eigenen Handlungsjournalen auf italienifche Buchhaltungsart notiret, unb 
von da in ihre Hauptblicher uͤbertragen werden, oon welchen leztern fie bem - 
Bankodireftorio , fo oft es verlanget wird, zuverläßige Auszuͤge, mit Bes 
merfung ber Dlattfeiten, des Dati ac. fo voie fie und ihre Buchhalter folche 
erfordernden Falls eidlich zu erhärten vermögen , zu geben gehalten find; 
wie Bann berfelben Buchhalter im Webertretungsfall ebenermaßen aló Kon⸗ 
travenienten mit ber im vorigen Artikel darauf ftehenden Strafe angejehen 
werden fullen. | 
Art. 19. | 

Derjenige, ber einem andern etwas will zufchreiben laffen, foll in ber 
im 16 Artikel angeſezten Zeit in oem Girofomtoir perjönlich erfcheinen, und 
den Buchhaltern eine in bebbriger Form abgefaſſete SDanfeafignation eins 
reichen, worinnen deutlich der Bor: und Zuname beójenigen, an ben er ets 
was abſchreiben laſſen will, ausgedruffer ift. uch foll dariumen bie abzu⸗ 
fihreibende Summe doppelt, emit Buchftäben und mit Ziffern, ferner aud) 
fein Folium und dad Datum, deutlich angezeiget, aud) eudlich fein Vor: 
snb Zuname unten wohl auágeornft feyn. Wer bierinnen Fehler macht, 
fell an die Bankofchreider eine Geldbuße von 2, Rthirn. erlegen. 

Desgleichen folle eine jede Bankoaßignation nicht mehr als einen Pos 
ften in (i faffen. Bei Konpaauiehandiungen (elf jeder Kompagnon feinen 
Dor: uuo Zunamen unter die Aßignation ſezzen; obwohl nur einer von ih⸗ 
nen diefelbe dem Buchhalter überreichen darf. 

5 ' € e 3 Urt. 
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Um auch allen doppelten und veroielfd(tigtet Anmeifungen unb Um⸗ 
‘fchlägen von einer unb derfelben poft fürs zukünftige mit eined zuvor zu 
kommen, fo wollen und befehlen Wir jedermann, ber Oiroafignatienen 
anf Unfere Banken einreichen wird, daß er zugleich in -foichen Aßignatichen 
deutlich bemerken muͤſſe, ob folches für eigene Rechnung, oder im Namen 
beöjenigen,, für deffen Nechnung er einem brieten was aßigniret, geſchehe, 
anderergeftalt, und wenn folches nicht beobachtet wirb, bit Zahlung bei 
eutftehenden Zalliten für null, und nichtig geachtet (eyn (oll. 


Art. 2t. 


Diejenigen, die nicht felbft in Perſon auf ber Bouko erfcheinen koͤnnen, 

, oder mögen, um etwas im Girofomtoir abs ober zufchreiben zu laffen, fus 
nen an lore Stelle ihre Handlungddiener, oder oubere oon. ihren Bekann⸗ 
ten, die mit einer von bem Bankodirektorio gezeichuneren Vollmacht verfehen 
ſeyn muͤſſen, fubftitmiren, Die Aßignationen ber Kommittenten aber müfs 
fen ‚von ihnen felbft unter(d)rieben. (com , wenn anders. Die Zeichnungen ber. 
Bevollmächtigten gültig feyn follen. Falls aber ber Kommittent wegen Abs 
wefenbeit, oder anderer erheblichen Urfachen vorgedachte Aßignationen felbft 
zu unterfchreiben verhindert werben moͤchte, ‚fo (oll berfelbe alsdenn einen 
Bevollmächtigten Fonjtituiren , ber. von ihm vor einem Notario fpecialiter 
autoriftret worden, feinen eigenen Namen, Fraft des von bem Gonftituens 
ten erhaltenen Nuftrags, keinesweges aber den Namen be Konftituenten 
ſelbſt, zu unterzeichnen. | 


Urt, 23. 


Wann jemand, ber auf bie Urt. ar vorgefchriebene Art keinen konſti⸗ 
tuiret hat; ftatt feiner etwas abzufchreiben, durch Kranfheit verbindert wuͤr⸗ 
de, ſelbſt nach der 2Danto zu geben, fo fauu er nur den Baukoſchreibern fols 
ches anzeigen laffen, welche ifm bann ben Bankoknecht zufenden werden, 
uns die Banfoaßignationen aus feinen Häuden zu empfangen, wofür dem 
$banfofnecot 6 Gir, für jede Aßiguation begablet werden ſollen. * 

Wer ein Folium im Unferen Banken nehmen will, fol für bie erſten 
Unkoſten Unferer Banko ein für allemal einen Friedrichsd'or, hiernaͤchſt aber 
Tür jedes Folium, fo aus zwanzig Poften befteher, ein Pfund Banko jab: 
len, und wird man am Ende des jahres das lezte Folium, wenn es aud) 


gleich erſt angefangen, für ein volles rechnen. 
Art. 26. i: AN Ü 


.. Bir verbieten allen und jedem nachzuſorſchen, wie viel ein auderer Auf, 
fein Rolium zu aut. babe; auch foll niemand von ben Bankofchreibern fid). 
amter(tebei ſolches au offenbaren, weder durch Worte, Zeichen oder Schrift, 
bei Berluft ihrer SBebiemmaen, unb bei ben Strafen, die Meineidige zu ers 
warten haben, Zu dem (Ende follen fie bei Antretung ihres Amtes befons 
ders ſchwoͤren, bag fie alle Geſchaͤfte, bie fie ald Bediente ber Banfo unter 
Händen . werden, old das gsößte Geheimniß mit in ihre Grube nif: 
nen werden, 


Art. 
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Art, 27. 


Alle Gelder in Unſeren Bauken follen nicht Pönmen mit Arreit beleget 
werden: wenn aber einer Öffentlich fallirer, fo foll deffen Saldo, ten fünanıt: 
lichen Kreditoren zum Beſten, auf 3Requifition ber Richter anbeim fallen. 


Art. 28. [ER 


2ür Grleichtermg des Ste minercii Unferer Unterthamen find auch bei 
beiden Unferen Girobanfen zu Barlin und Bresları eine Lehubanko angeleget 
worden, welcye aus einer Diſkontokaſſe und Lombard beſtehet. Diefe ers 
den Wir fernerhin aus Unferen eigenen Fonds furniren, unb von beit Dis 
rettorio der Banken dirigiren laſſen. | " nos 


Art. 30, 


Sjn bem Diffentofomtoir wird man kuͤnftighin mir folche Wechfelbriefe‘ 
Biffontiren, die hoͤchſtens uut 2 Monat zu laufen, und 3 Giranten haben. 
Selbige fónnen son Einläudern Auf Fremde, von Fremden auf Einlaͤnder, 
oder ton Ausländern auf Ausländer gezogen (eon, und wirdman beiden Difs 
fontofomtoirà, in Abficht ihrer, eben ber Vorficht fid) bedienen, beraleía 
hen unter Banguierd gebräuchlich ift, nämlich, bag mat diejenigen Wech⸗ 
jelbriefe , vorld)e nod) nicht acceptirt ſeyn werden, zur fcceptation fchitken: 
wird, und im Fall leztere nicht erfolge, foll derjenige ,; ver folche negociis 
zer haben wird, gehalten (tou , wegen Sicherheit der Zahlung Kaution zu 
ſtellen. Bleibt hiernächft die Zahlung aus, und ber Wechiel kommt mit 
Proteſt zuruͤk, fo fol fofort rechtlicher Art nach, obne Anſehen ber Perfon, 
des Range und. Charakters, der perfönliche Arreſt verkänger werden, ^ 

Uebrigens wird das Diſ komiren allemal gegen + proGent Zinfen pet: 
Monat geſchehen. | — 

+ Art. 31. 8 Z 


Weil dem Diffontofomtoir bie genaue Ausrechnung ber Tage bei bem 
zu diſ kontirenden Wechſein gar zu viele Arbeit verurfachen würbe, fo wird 
man beim Diifontiren nur bis auf X Monat rechnen, folchergeftalt, daß, 
wenn der Berfalltag inclufive ‚der, Refpefttage, auch nur einen Tag ben 
vierten Theil eines Monats überfchritte, (o (oll diefer eine Tag gleich wiede⸗ 
sum als 5 Wonat geredmet werdenn. A DES "n 

MN mb. 1S 7E 
. . Gleichergeftalt werden bie Dif fontofaffen unb Combarbe auf 2 Monate, 
imb gegen 3 proGerit Sinfe pro Mowat, auf Gold unb Silber in Barren, 
Staugen, imb Goldſand, desgleichen auf Golbz und Silbergeſchirre, je= 
bod) nie uter dem Werth von 400 Pfunden Bauks, ud auch auf fremd 
—— ver‘, — qi vorichießen. ^ — — int à í 

Desgleichen wird man auch auf Juwelen gegen 3 pro in(tt pro 
Monat, :auf.2 Monate Gelder anleihen. : | 

Met. 35. | | 

Alles, was bie Diffontokaffen und Lombarde folchergeftalt] den Ber: 

pfaͤndern entweder durch diſkoutiren guter Wechfelbriefe, oder Durch Dars 


le&ne auf Pfänder zahlen werden, (often kuͤnftig nicht durch die Girofomtore, 


ober deren Anweiſungen, fondern anf alle unb jede Poften, die. práfentires 
€t4 werden, 


7 


í4 
kr; 


! 
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Abzug der flipulisten Zinfen, gegablet werden, — | | 


Art. 56. 


Unter vorgemeldeten Bedingungen fünnen fid) alle Einheimiſche und 
Auswärtige Durch ihre Kommißionaͤre der biefigen und Breslauer Cebnbanfo 


bebienen, unb (id) desfalls in-den Diffontofomtoiss und Lombards allda 
snelden. 


8 Art. de | | 

—. Berbieten wir nod) fernerbin aufs fchärffte den Direftenrá , Buchhals 
tern, Safftrern und allen Officianten Uuferer Banken ju Berlin und Bres— 
fau, überbaupt irgenbé einiges Kommerce zu treiben, zu agiotiren, maͤk⸗ 
len, weder inn z noch außerhalb der Banken. Sollte fid) jemand derfelben 
unterfteben, gegen biejeó Unfer ernſtliches Verbot zu handeln, jo-foll er fei: 
ner Bedienung nicht allein verluftig feon, fondern auch nod) über dieſes eine 
Geldbuße von 500 Pfunden Banfo erlegen. 


bind Art. 42. 
- Die Girobanfen: fowohl, als tie damit verbundenen Diffontofaffen 
unb Lombarde, follen; alle Fahre auf ultimo Maii geichloffen, uno den r4 


Junii defielben Fabres wieder geöfnet werden, unter welcher Zeit alles in 
. Richtigkeit gebracht roerbeu foll. . - 


Wenn alödenn um vorbenaunte Zeit bie Bank wieder aufgehet, follen 
bie Kreditores vor. dem Direftorio der 3Banf erfcheinen, unb bei folchern 


me: 
gen ibreó zu gut babenben Reſtes Nachfrage halten, che fie auf ihre Rech⸗ 
nung wiederum etwas von neuem abſchreiben laſſen. 


Verordnung, wegen des Tranſito ber. fremden Tobacke, Ber⸗ 
.: lin, den 28 May 1787. 


Fe Wilhelm, ic. ꝛc. Wir haben (eit dem Anfang Unferer Negits 
rung Unſer beſonderes Augenmerk darauf mit gerichtet, das Verlehr 
zwiſchen Unſeren und denen fremden Staaten ju beleben, zu bem Ende die 
bisherigen mannichfaltigen Einfchr änfungen und befenwerlichen SBerfabrumgss 
arten bei eem Durchgang auswaͤrtiger Waaren, infofern folche zur Sicher 
ftellung der Gefäle und zur Verhinderung des Unfern Fabriken. höchft nach⸗ 
theiligen Innern Vertriebs fremder Wäaren nicht unumgäriglich norbwendig 
find, abzuftellen, umb dadurch beu faft gänzlich barnieberliegenben Zranfl- 
tobanbel wieder aufzußelfen und bluͤbend gu machen, Aus Diefer iandesbaͤ⸗ 
terlicbeu Abficht find Wir bereits veranlaßt worben, mittelft vorlaͤufiger 
SSerorbnung vom 25 Januar b. J. alle diefenigem MWerbote, nach welchen ver: 
ſchiedenen Waaren der Durchgang durch’ ttnfere Staaten gänzlich. unterfagt 
geweſen, überhaupt aufzuheben, unb ten auswärtigen Handel mit allen Ars 
tifeln nachjulaffen. Damit aber linfere Abſicht vollftäudig erreichet, allen 
Zweifel, zu welchen bas unterm 20 Februar 1768 erlaffene-Edift unb die 
darauf unterm 28 Februar 1769 erfolgte Deklaration Anlaß geben fónnten, 
vorgebeuget und mit denen darin verordneten Pärfen, Deilarationen, Um: 
pallungen und Kautionöbeftellungen bei bem Zran(iuo Des. —— 
om⸗ 
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Kommerciant weiter beláitiget werben möge, fo haben Wir alleranábigit bes 
fchloffen, gedachte beide Verordnungen, voie bierdurch gefchiebet, ausdruͤk⸗ 
lich aufzuheben, und für die Zukunft für imgültig und unverbindlich zu ers, 
Mären, unb ift Unfer gnaͤdigſter Wille, bag von-dem beoorftebenben erften 
Junli b, J. ar, zwifchen denen fremden Tobaffen unb andern tranfitirens 
ben Waaren fein Unterfchied gemachet, fondern in Anſehung der Traufitos, 
gefaͤlle, Vifitationen umb ber zu beobachtenden Formalitäten es damit eben 
fo als bei andern durchgebenden Gütern gehalten werden foll. 
Was mim befonders Unſere Churmark, Pommern, Magdeburg und 
Halberftadt anbetrift, fo verordnen und befehlen Wir hiermit allergnaͤ⸗ 
bigft: daß 1! — as | 
von denen zu Lande durchgehenden fremden Tobakken das. Gewicht nad) 
Pferdes ?aft zu 73 Gentner ‚gerechnet, und baton. (iber die orbinatren Zölle, 
weiche in jeder Zollftätte zu ‚entrichten find, die Tranfitogefälle nur einmal 
in tem eríten Zollamte, welches viefelben bei dem Eintritt in Unfere Lande, 
berühren, und zwar nicht höher, ald von der Pferdeslaſt mit 2 Rthlr. 15 Gr., 
auf bem Durchgange nad) unb durch Sachfen und den Anhaltiichen Landen, 
und mit ı 90tbír, 15 Gr, auf dem Durchgange nach bem Weiche gehoben’ 
werden follen,. - 7 : M 
V. gv 5 f 
Wenn bie tranfitirenbe Tobakke zu Waffer eingeben, follen fie außer 
denen ordinairen Cicent ; und Zollgefällen, fo nach denen 3ollrollen, jebe» 
Zolleinnahme zu entrichten find, an Durchgangsaccife gleich andern Kauf- 
manndgütern ebenfalls nicht nıehr vom Mertbe ald 1& proGent bezahlen, 
und zwar in der acciábaren Stadt, mo fie ausgeladen werden, damit bie 
Angabe ded Gewichts gebörig geprüfet und außer 3weifel gefezt werden 
fang. Damit aber die zu Beftimmung des Werths fonft nöthigen Auspak⸗ 
kungen und Bifitationen zur Erleichterung des Durchganges nicht geſchehen 
dürfen, fo wird in Anfehung derjenigen Tobakke, welche in befannter und 
— an blos eigenen Paklungen eingehen, hiermit feftgefezzet: daß 
der Wert ns : 
von Ranaftertobaf,, welcher in (ogenannten Kanaſters gepakfet ift, zu 
66 Rthlr. per Gentner, P iM 
vom Brafilientobaf in Paffung von einzelnen großen Rollen zu 16 Rihlr. 
per Gentner BR — 
von Amerifanifchen Blättern in Faͤſſern zu acht bis eilf Centner, zu 
M 8 Rthlr. per Gentuer "ie . F 
gerechnet werden (oll, Bon allen andern Tobaffen aber, welche nach Will⸗ 
Eühr des Abſenders in allerlei Fäffern und Kiften zufammen ober mit andern 
Waaren verpaffet find, fol der Gentner zu 6 Rthlr. im Werth angefchlagen, 
pnb davon, wie bon vorbergedachten Sorten die Durchgangsaccife mit 
13 pro@ent erhoben werben. | — 
Wenn hiernaͤchſt die Tobakke von dem Ort der Ausladung zu Lande 
ausgefuͤhret werden, fell nur ber Tranſitozoll à 15 gGr. pro Pferdeslaſt außer 
ben ordinairen Yandzüllen eingeforbert werden, 


IIT. - | 


Vorgedachte Abgaben vom Tranfito zu Lande oder zu Waſſer find mir 
von denjenigen Tobaffen zu verfiehen, welche für Rechnung eines — 
EN €e5 ers 


* 
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ders durchaehen. Es (off zwar aud) beren Niederlegumg auf bem Pakhofe 

^ *ber unter fonjtigem Berfchluffe des Hecifeamts gegen Entrichtung ber Nie⸗ 

derlaggebühren erlaubet ſeyn, unb die weitere Verſendung nad) und nad) 
hen koͤnnen; fie müffen aber in den angefommenen follià obne umge⸗ 

patt zu werden verbleiben, unb deren richtiger Ausgang außerhalb Landes 

bon. ben Grenjjellàmterm demnaͤchſt atteftiret votrben, | 


IV. 


Denen auöwärtigen Kaufleuten unb Gabrifanten flehet zwar (rei, zum 
Meßhandel nach Frankfurt und Magdeburg gegen Erlegung der Tranfito: 
abgaben Tobakke zu ſchiklen. Es follen folcye aber beneníelben in bie Haͤu⸗ 
fer ober Gewoͤlbe nicht verabfolger werden, (onbern der Verkauf derfelben 
muß in ganzen Kollis, wie fie angekommen find, unt ohne Umpakkung ge: 
ſchehen, von tem Pakhofe aus beforget , unb. ber. richtige Ausgang aufer 
Sanbeó von denen Grenszollämtern atteftiret werben, Ueberhaupt iſt auf 
der Meffe ber einzelne Tobaköverfauf fo wenig Einländern als Ausländern 
erlaubt, ohme bag davon bie Konfunntionsaccifennach dem neuen Ucciferarif 
‚erleget voorben ift; umb wenn gleich von dem veraccifeten Tobak etwas außer 
Landes verfanfet voirb, hat demmoch auch der einläudifche Kaufniann, waͤre 
es gleich Kanafter oder SDortorifo, Feine Uccifebonififation darauf zu gt: 
, : . V. ' : , 


Weil aud) in Unfehung ber Sranfitoabgaben ein Unterſchied zu machen, 
ob tie Tobalke aus einer fremden Provinz durch Unfere Lande nad) einer 
andern fremden Provinz gehen, oder in eben berfelben Provinz bleiben, und 
nur durch einen dazıwifchen liegenden Strich Unfere Länder pagirea müfien; 
imgleichen ob fie durch einen hiefigen Ort oder Bezirk, welcher aber in einer 
fremden Provinz eingefchloffen liegt, gehen, oder vom einem dergleichen 
Durch Unfere Lande eingefchloffenen fremden Orte oder Bezirk kommen oder 
dahin geben, und endlich ob fie Unſere Lande nur gleichſam berühren, unb. 
leicht einen Unnveg nehmen Fünnen: fo werdem hiermit Unfere (ámtlid)e 2olfa 
aͤmter ernfllich angemwiefen , bierunter ohne vorbesgehende Anfrage feine 
Meunerungen 3u machen, fondern eà in Unfehung jolcyer Derter nnb Bezirke 
bei bex bisherigen Obfervanz (erutr zu laſſen, wenn auch gleich künftig (els 
he Paͤſſe, als während ber bisherigen Tobalsadmiuiſtration üblich gewes 
fen, ‚nicht vorgezeigt werden.. | - 

Was übrigens die in Oft: unb Weftpreußen, Schlefien und ber 9teu- 
marf zu. erhebenden Tranfitogefälle vom Tobak anlanget, fo gründen fid 
felbige auf die mit Sr. Königl. Dajeftit in Pohlen und der Republik uns 
term ig März 1775 gefchloifenen Traktaten, unb foll e& auch deshalb fa 
lange dabei verbleiben, als nicht überhaupt wegen des Kommercii mit Poh⸗ 
[en und ber davon ju entrichtenden Abgaben ein anderes verabredet oder 
geordnet. wird. Die Durchfuhre ber Tobaffe aber ftedt von nun am gegen 
Erlegung der Tranfitogefäfte ohne die biöhero üblichen Päffe jedermann frei. 


$4 : { 
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: Sranffurtander Oder. 


$9 eine regen ihrer jährlichen drei Meſſen bekannte Stade. Die 
J erfte fange. den Mostag nach Reminifcere, die zweite ben 
Montag nad) Margarerhen und die dritte den Montag nach Martini 
an, Sie wurde fonft von vielen Ausländern, am meiſten aber von’ 
Pohlen, Kurländern und Schleſiern befucht ; auch famen feipglger, 
hamburger, [übeder, nürnberger u. a, Kaufleute und Fabrifanten 
dahin; allein wegen des fehr erſchwerten Dutchfuhrhandels, wegen. 
der preußifchen Handelsverbote unb Zollplaffereien fam fie febr her⸗ 
unter, fo baffie faft blos auf ben pohlniſchen Handel eingefchränfe 
wurde, Allein bie neueften Begünftigungen haben diefen Meffen 
angenehmere Ausfichten eröfnet. : Die einheimifchen Waaren haben 
zwar immer accife= und zollfrei zur Meffe gebradye werben koͤnnen, 
allein num find aud) bie ausländifchen Waaren febr im Soll herab- 
geſezt. Die Meßacciſe betrug fonft 12 proGent von auslaͤndiſchen 
Warren, Auch bie fofungsaccife-ift fehr erniedrigt; indeffen find 
bod) alle Meßkaufleute gezwungen, ihren Debit und Gewinn diefer 
Yeeife wegen beim Wegziehen aufs genauefte anzugeben, wovon mit 
mehrerem die bei diefem Artikel abgedrufte Meßverordnung nachzu- 
leſen ift *). Einige Waaren dürfen.noch gar nieht auf bie Meffe ge- 
brachte werden, nämlich fächfifches Porzellain und Spielkarten, ob« 
gleich fonft auch verbörne fremde Fabrifate jur Meſſe gebracht, im 
Grogen verfauft, und an Ausländer zur Wiederausfuhr abgefeze 
werden koͤnnen. | | | 
Die Pohlen haben hier einen qufen Abfaz von Wachs, Honig, 
Volle, Vieh, Pelzwerf, Federn u. f. w., und Faufen viele Mar 
aufaftur » und Galanferiewaaren ein. Die pohlnifehen Syuben reis 
ben groͤßtentheils biefen Handel. Die Schleſier haben hier gleich« 
falls guten Abfaz an Leinwand, Garn, Zwirn, Tüchern unb andern 
Vollmaaren, Färberröthe ıc. | ER u 
—- Sur Meffe ift eine eigene Meßfommerzfommißion und eine 
Neßacciſe deputation verordnet. — Cas C4 
Auch außer der Meſſe hat Frankfurt einen guten Handel mit 
Bein, Materialmaaren, Kaffee, Heringen, Stokfiſch und ander 
Salzfiſchen, Thran, Baumoͤl, mit brandenburgifihen Manufak: 
| turwaa⸗ 


*) Im Februar 1788 iſt eine nodi vollſtaͤndigre Meßverordnung erſchienen, wel: 


(e wir aber noch nicht In Händen haben komnten, als dieſer Bogen abge: 
bruft werd, : | 
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curwaaren, Senf, Cifemvaaren, Blech u. a. nt, ſonderlich nad) 
Dohlen, Echlefin, Sachſen und einigen öfterreichifchen fánbern, 

Verſchiedene Kaufleute beziehen bie leipziger Steffen, einige 
erftreffen ihren Handel unmittelbar bis nad) Holland, England, 
Sranfreich und Rußland, moher fie Wein, Indigo, Faͤrbeholz, 
Reis, Oel, Hanf, Pelzwerk und andere Waaren verſchreiben. Der 
Leinſaamenhandel nad) Schleſien ift ein Monopol ber Frankfurter. 

Die Oderſchiffahrt, die nach Stettin, Schleſien und der 
— gebt, ift febr betraͤchtlich, und man ſchifft aud) von 
bier bis Danzig, Berlin unb Magdeburg, burd) die verfchiedenen 
Kanäle welche bie Ober mit der Weichfel, Spree, Havel und Eibe 
verbinden. 

Der Franfurter Handel wird durch einige hieſige Manufak⸗ 
turen erweitert, welche leichte Seidenzeuche, Tücher, Wachsfich- 
ter, etwas Leinwand unb Wachstuch, Tobafspfeifen und Fajance 
verfertigen, > 

Srantfurt an ber (Doer vechnet wie Berlin, nad) Theler 
zu 24 gGroſchen, ben Groſchen a 12 Pf. 
uebrigena was Muͤnze, Maas und Gewicht betrift, ſ. Berlin, 


Tarif zur Erhebung der Mekeingangs: und Aug 
gangsgefälle zu Sranffurt an der Oder, Ber: 
lin, den 28 May 1787. 


riedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen 2c. ꝛc. ꝛc. Da Unſere Allerhoͤchſte Intention dahin gehet; 
denen die Franffurter Meffe frequentirenden einländifchen und frem- 
den Kaufleuten mehrere Erleichterung zu verfchaffen, und Wir zu 
dem Ende allergnädigft refofoiret haben, bie Einrichtung zu treffen, 
bafi: bie Erhebung der Meßgefälle zu gefhmwinderer Abfertigung ber. 
Käufer und Verfäufer nad) dem Gewicht gefchehen, dagegen aben 
die Entrichtung der bisherigen hohen Tranfitogefälle völlig aufgehos 
ben feyn foll; fo haben Wir zu diefem Behuf einen neuen Meßrarif 
entwerfen faffen, unb da nad) felbigem bie Mefabgaben bei bem 
Eingange. auf 1z proGent firirt worden, unb die $Sonififation auf 
die Retourwaaren mit 7. von denen erfegten Gefällen unter denen in 
dem mit nächiten zu publicirenden Meßreglement vorgeſchriebenen 
Bedingungen jederzeit in ber. naͤchſt darauf folgenden Meſſe, geleis 

ſtet werden ſollen, daß nemlich 
1) dieſe Vergütung nur auf ſolche Retourwaaren ſtatt findet, 
deren Werth pro Centner 100 Rthlr. und drüber im Ein⸗ 


gangstarif angeſchlagen iſt, 
2) daß 
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2) baf derjenige Kaufmann, mwelcher auf diefe 93onififation 
Anfprudy macht, folches gleich) bei bem Gingange "v 
Waaren deflariren muß, unb 

* 3) fid) ber Revifion diefer Waaren untermirft, 
aud) beim Ausgange ber Waaren, weldye nach bem Gewicht bebau: 
belt werden fónnen, nur drei Säzze angenommen worden, als 
a) 2 Rthlr. pro Centner von alle denen Waaren, bie im Ein» 
gangstarif pro Gentner über 25 Nrhlr. am Werth, 

b) ı Athir. 8 Gir. pro Gentner. von denen, bie in gedachtem 
Tarif mit 25 Rthlr. und darunter bis 15 Rthlr. inclufive an 
Werth, und 

€) 16 (9r. pro Gentner von allen Waaren ohne Unterfchied, bie 
in dem Fingangstarif unter 15 Rthlr. am £Dettb taxirt find; 
bei denen Waaren aber, die nicht nach beni Gewicht behan— 
belt werden fónnen, bie Ausgangsaccife ned) €tüffen, Su» 


dern, Sonnen ıc. mit billigen Saͤzzen belegt worden; fo 


haben wir gedachten Meßrarif, fo mie folcher hier fofaet , 


Tarif zur Erhebung der Meßeingangsgefälle von ben frem- 
den Waaren und 3probuften, fo zu der Syvanffurter 
Meſſe eingeführer werden, 














Benennung der fremden Waaren undigener, zen Bri der 
Produkte. nen, oder nach Waaren. 
andern C ágen Stlt. Gr. 9r. 
9r | 
Aachner, und andrefremde Tuche, vide Tuche Centr. 1230| —|— 
Aechte Perlen und Steine > .» Pfund 30b 
Agrements, Puzwerf undPofamentierwaaren|Eentr. 1c0|—|— 
Alte feibene unb tuchene Kleider unb $appen, 
vide &feiber — - . |Eentr. 25, —l— 
Alapin, vide wollene — = |Centr. 15|—|— 
Alaune, vide Sarberaaren . - |&entr. 12|—|— 
Anies, vide Materialmaaren » Ceaentr. 12]—|— 
Apotheferdroguerei unb Medicinwaaren, als 
Chofolade, Kafao, Konditormaaren, 
Girünfpabn, Hirſchhorn, Kräuter, Taf: 
mus, Queffüber, Rhabarber ꝛc. ⸗Contr. 25|l—|—. 
Appretirte $eder, vide $cber. - Centr. 25 —— 
Argent haché, vide kurze feine Waaren Centr. 55 —— 
Centr. 6oc|—|— 








Atlas feibener, vide ſeidene Waaren = 
£ Benen- 
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—— Anzahl 
Benennung der fremden Waaren untra dos] inert te 
Produfte, nen oder nah! Maaren, 
| andern Säzzen Rtlr. Or. Pf. 








T 
Baummollene Waaren, als Kattun, gi; 
Piqué, gedrufte Franzleinen ober Korton, 
Manfchefter, famons, Schleier, Ka- 
fanfas, Velveret, Tikſet, Feanete, 
Nanquin, Sanspeine, Cannas, Baf- 
tas, Kaſſes, Neſſeltuch, Batiſt, Kan: 
re, Kotton ober Koitonnade, Gingans, 
Pluͤſch, itai, baumwollne Schnupf— 
tuͤcher, Kismes, SRomafes, Müssen, 
‚Strümpfe und Handfhuh, Kameel⸗ tür] 
Fifch» und Baumwollengarn, Baft, Bom- 
bafın, Kannefas, Kammertuh, Par: 
(ent, Muffeline, Geldbeutel und andre 


— — 
— — 


baumwollene Zeuche Centr. Ischl 
Batiſt, vide baumwollene Waaren ⸗Coaentr. 130j 
Baſthuͤthe, vide Puzwaaren Centr. roo[—- |— 
Baft ober Bombafın , me baummoline 

ffBaaten = : |Gentt. 


DBarrafan, vide wollene dBaoten- » |GCentr. ; ° 
Bänder, feibene unb dergleichen Korbon⸗ | 
fügen, Schnüre aud) Sammtbänder |Eentr. 
Bänder, wollene, feinene und Schnüre  |Gentr. 
Bärenfelle, vide Rauchwaaren .* |Gentr, 
Baftas, vide baummollne Waaren = |Centr 
Bänder, Frifoler, und S(oretbánber, vide 
balbfeidene Wiaaren , . [Gentr, 
DBerfoques, goldene, vide feine Bijouteries p. £8 
$Sernfteinforalfen, vide a unb Nürn- 





berger Waaren Centr. 
Bernſtein, roher, vide — und Nuͤrn. 
berger Waaren . |Gentr. 


Bertfedern und Daunen, vide Federn » ^. |Gentr. 
Beuteltuch, vide wollene Waaren « (entr. 
Bilder und Sandeharten, vide Krahmwaa— 
ren , 5 . 
Binden, mollene Gürtelbinden, vide er 
ne Waaren ; , Centt. 


Centr. 














der Stade Frankfurt an der Ober, 


| Anzahl 
Benennung der fremden Waaren unbieesiar Ton. 
Produkte. nen oder nad 


andern Saͤzzen 


Bijoureries, feine, als gold- unb fübernel- 
Dofen, Uhren, Perloques, aͤchte Perlen, 
Diamanten und dte Steine, unb Ar- 
beit von Gold und Eilber : 

‚Dielefelder Leinewand, vide feínemanb » 


Blonden . 
— vide Puzwaaren = Centr. 
Bokfelle und Leder, vide Leder Centr. 
Blech » und Eiſenwaaren Centr. 
Borſten von Schweinen ⸗ entr. 
Brillen unb Glaͤſer, vide Krahm / und Nuͤrn⸗ 

berger Waare⸗ ⸗Coentr. 
Brandſohlleder, vide Leder — Centr. 


Brabantſche feine Kanten unb andere «— jp. 6g 
Bücher, jüdifche unb andere, vide Krahm: 





und Nürnberger Waaren = Centr. 
Buzleder, vide Leder . |Gentt. 
Camlot, vide mwollene Waaren » (Centt. 
Goffes 
Cattun 
—— vide baumwollene Waaren Centr. 
Callancas 
Cammertuch 
Canten, brabantiſche, und andere feine 
Cpizzen - - jg 
Jdem gemebte Harlemmer unb andre suf 
naire, vide Puzwaaren : Centr. 


Caffee, zahlet keine Meßeingangsgefaͤlle, 


und bleibt auf dem Pakhofmagazin liegen, 
wird von der Niederlage nach dem platten 
Lande unb nach ben Staͤdten, inner- ober 
außerhalb Sandes verfauft, derjenige aber, 
fo von ben Frankfurter und andern Kauf 
leuten und Partikuliers in ihre Bebaufung 
* und Gemölber genemmen wird, muß’ zur 
Konſumtion nad) dem Churmaͤrkiſchen Ta- 








Rtlr. Gr. 
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feitgefegter 
Werth bet 
Waaren. 
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Anzahl nach] feftgefegter 


Benennung der fremden Waaren und Gewicht, zon-| Werth der 
Produfte, nen oder nah) Waaren, 
* andern Saͤzzen Rtlr. (Gt. ». 
tif a 1 gr. 6 r. 6 pf. p pro [23 — werden, 
vide Ausgangstarif 
Cacau, vide Apothekerwaaren -Caontr. 
— und Futter, vide Raud;waa-) 
.* |Gentr, 
— ſind u Meffe einzuführen ver: 
boten 
‚ Garten, Spielcarten, dito 
Ga(manfe, vide wollene Waaren - (Centt. 
ChHocolade, vide Apotheferwaaren » (Gentr. 
Claar, vide baummollene Waare Coaentr. 
Cordons, feibene, vide feibene Bänder « — |Gentr. 
Gonbitormaaren, vide Apotheferwaaren |Eentr. 








Gorbuan, vide feber : « [Centr. 
Gorallen, vide Krahm⸗ unb — 
Waaren -Caentr. 
Cochenille : :  |Gentr, 
otton ober Gottonabe, ETT baummollene 
^. MWaaren ; . : (Gent. 
Crepflohr, vide Gaze "T ^ (entr. 
D. 
Damaſt, ſeidener, vide ſeidene Waaren Centr. 
Damis, vide wollene Waaren Caentr. 
Dachsfelle, vide Rauchwaaren = |Gentr. 
Daunen unb Bettfedern s : |Gentr. 
Dänifche Handſchuhe, (eberne, vide Pu;- 
maaren ⸗ = . IGentr. 
Dänifihe vobe Felle : Decher. 


Delikateſſen und Viktualien, werden zur, 
Konſumtion bei der ordinairen Acciſekaſſe 
nach dem Churmaͤrkiſchen Tarif verſteuert. 

Diamanten und aͤchte Steine, vide feine Bi— 











jouterien p. 8 
Doſſe, vide Hanf Centr. 
Doſen, goldene, vide feine Bijouterien |p. f 
Droguereien, vide Apotheferwaaren » entr. 
Dratheifen, vide Eifenwaaren - |Eentr. 
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Benennung der fremden Waaren unb serias M ——— 
Produkte. nen ober nah) Waaren. 

andern Saͤzen Ntlr. Gr. pf. 

Drilch, balbfeibener, vide halbfeidene Waa- - 
vn = . . Centr. 200|— |— 
dito, leinener, vide leinene Waaren + — entr. 15|1—1— 
Droguet, feidener, vide feibene Waaren entr. 6o0|—|— 
bito, mollener, vide wollene Waaren +» — |Gentr. 15|—— 


Eau de Lavande, oder mohlriechende Waf- 
fer, vide s'rabm - und Nürnberger Waa- 
ten , " 

Cifenbratb unb Eifenwaaren, aud) Blech— 
maaren, als Cägen, Hammer, Feuer) — 
forgen, Zangen ıc. : Centr. 

Eiſen, €tab, Kraus, geſchnitten und qe- 
goſſen —Caentr. 

Eiſenbleche, vide Blech- und Eifenwaaren|Eentr. 

Eifenbeinerne Kaͤmme, find zur Meffe ein- 
‚zuführen verboten. . 

- Englifche feine, franzöfifche, fchmwäbifch-ge- 

münder und iferloher Stahl Schneide. 


C'entr. 


- 























und Kurzemaaren ; - |Gentr, 
Englifch geder und Buz, videfebet — .  |Gentr, 
Engliſch und fremdes Sapance ober C tein: 
guth, iſt jur Meffe einzuführen verboten. 
Erde, meiffe, rothe uhd andere fatbigte, 
vide Sarbewaaren : » (Gente 
Etamin, vide wollene Waaren Centt 
S. 
Farbewaaren und Farbeholz, als Alaune, 
‚Erde, Gallus, Roͤthe, Vitriohꝛc. 2 Centr, 
Fayance, englifche, ift zur Meſſe einzufüh- 
ren verboten 
Fahlleder, vide feber « * [Gentr, 
Shen jimdpus E vide SDujmaaren — - | |Gentr. 
Federn unb Daunen zu Betten Cantr. 
Feuerſchwamm aus der Neumark und an— 
dern Provinzien und 
delle, robe Rind» unb Ochfenhäute « Dechr. 





Bohne aufm. Sf 
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Benennung der fremden Waaren unb * Ton: 
| Produkte, 
Selle, vobe Kalbfelle . ; $ed. 
Idem Ziegenfelle . , Dechr. 
Idem Schaaf⸗ Hammel: und amnis Dechr. 
Idem Daͤniſche _ - ⸗Dechr. 
Idem Haafenfelle = 20 o7 dent. 
Seeg, videStaud)maaten = s |Gentr. 
Seberpofen, rohe = — -MCentr. 
Feldmaͤuſe, vide Rauchwaaren 


Filz» Stroh- und. ee , vide Du 


waaren (entr. 
Flanell, vide ello Waaren Caentr. 
Flohr, leinen, vide Puzwaaren entr. 
Flohr und Flohrtuͤcher, Srauer« und. Erep- 

flohr, aud) Gaze, ſeidene - Cent. 


Sioret, Frifoleebänder, Strümpfe, Muͤzzen 
und Handſchuh, vide halbfeidene Waaren Centr. 
Flache, Hanf und Doffe 5 = Cent. 
Sioffeide, vide Datbfeibene Waaren 
FSranzöfıfche, ſchwaͤbiſch⸗ er erh 
uuntd iferloher feine fürge Waaren = 
Sranzleinen, eftinbife , vide baummellene 
Waaren | Fu s 
Fries, vide Ivolfene — QNI UNIS 
Fremde Waaren, fo zum Debit innerhalb 
. $andes erlaubt und. die Konfumtionsaccife- 
gefaͤlle erleget haben, wenn ſolche auch mit 
Paßirfcheine bealeitet , werden im Durd)- 
ſchnitt angefchlagen a us 
Fuͤchſe, vide Kauchwaaren -» u: = 
Futterkitai, vide baummwollene Waaren 
| G. 
Gage, feibene, Flohreücher, Trauer- und] - 
Grepflobr, vide Flohr . . |Gentr. 


Centr. 


Centr. 
Centr. 


Centr. 
Centr. 


Gaze, leinene, vide Puzwaare Caentr. 
Garn, leinene, vide leinene Bänder » Coaeantr. 
Garn, wollenes "E »  |Gentr. 
Idem baummollen , vide baumwollene ioi 

. entr, 





ren L « 2 


nen. ober nad 
andern Säzzen! 





Gentr. 


Gentr. 


p. Eentr. 


- 


feſtgeſeztet 
Werth der 
Waaren. 


3—— 
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Auzahl 
Produkte. 


Gam, tuͤrkiſch- und Kameelgarn, dito Eentr. 
Galanteriewaaren, vide Puzwaaren = |Gentr, 








Gallus, vide Farbewaaren CGEentr. 
Geſtikte ſeidene Wacren, vide ſeidene Waa— 
tn = , * (Gentt. 


Geftrifte und quát baumwollene Waaren Centr. 
Gewebte Spizzen, Harlemer und andere ot: 


dinaire Caentr. 
Geldbeutel, baumwollene, vidé baummolle: 

ne Waaren 5 .« (Gentr. 
Idem feidene, vide feidene — Centr. 


Gewuͤrzwaaren, feine, als: Nelken, Ma— 
cis, Saffran, Muffatennüfe,, Zimmt 
und andere feine Gewürze — .«  |Centr. 
. Gingangs, vide baumwollene Waaren = }Eentr, 
Goldene Dofen, Uhren und Arbeit von Gold 
- unb Silber, vide feine Bijouterie =  |pr. £8 
Gold und filberne RR eda und 
Treffen :» |Gentt. 
Gold und fılberre — Treffen ,. geftifte 
Knöpfe und Gefpinft, ift auf ben Meffen 
einzuführen verboten. 
Golgas, vide wollene Waaren .» ICentr. 
Gruͤnſpahn, vide Aporheferwaaren - (Cent. 
Gries, pohlnifcher und anderer, wird zur 
Ronfumtion nad) dem churmarfifchen Ta- 
rif verftenert, 





Gramverf, vide Nauchmwaaren = : Gentr, * 


Gürtel, feidene, vide feidene Waaren- » — (Gentr, 
Gürtelbinben , Gürteljeuge und pobfnifche 


Gürtel, vide 1oo(lene Waaren . |Gentt. 
Gürtel, Bálbfeibtme, vide hafbfeidene Waa- 

"eu = ^ , . Gentr. 
Haarbeutel, vide Puzwaaren « entr. 


Handſchuh, feibene, vide feibene Waaren Centr. 
Idem halbfeidere, vide halbfeidvene Waaren Centr. 
Idem lederne und dänifche, vide Puzwaaren Centt. 


Sf 





Benennung ber fremden Waaren und — — n feitgefegter 


nen ober nac 
andern Sazzen Rtlx. Gt. Pf. 


Werth der 
Waaren. 


























1590 — 
IO00|—|— 
121 —|— 
600) —|— 
1501 —ı— 
100) —l— 
1t50|—|— 
600 — — 
33T 
130— 
som 
100 —— 
| 
1) u) men 
25|—|— 
roo| -—|— 
60c| —|— 
15i—|— 
200 —— 
100 — — 
600 — — 
200|—|— 
I1 ool —|— 
Benen ⸗ 


y Handlung 


Benennung der fremden Waaren und 
Produkte. 


Handſchuh, baumwollene, vide baumwolle— 
.ne Waaren — = IGentr, 150|—|— 
Haloſeidene Waaren, als: oret» und Fri | 
folerbander und Schnuͤre, Mulrum, 
Echmanenbei, Schnupftuͤcher, Strim: 
pfe, Muͤzzen, Handſchuh, Drilch, Flok— 


Anzahl — mad, feftgefestet 
Gewicht, Ton:| Werth ber 
nen oder nad Waaren. 

anter Sähjen EI. or. Pf. 











feide, balbfeibene Gürtel xc, - = jEentt, 
Halbeuch, vide Tücher 5 » |Gentr. 
Handrücherzeuge, vide leinene Waaren Centr. 
Harlemmer gewebte Kanten unb andere orbi: 

naire, vide Puzwaaren » = (Gent, . 
Hanf und Dofe - " . Center, 
Hamans, vide baumwollene Waaren » entr. 
Haare vor Pferde, robe D « |Gentt. 
Haafenfelle, robe, vide Selle, = : |&entr. 
Haafen, weiße und rußiſche vide Raud)- 
—waaren : v c. [entr, 
Hammelfelle, robe, Ads Felle Dechr. 


Hammelfelle, gar gemachte, vide Leder Centr. 
Hamſterfelle, vide —— » |Gentr, 
Heeringe =  Jpr. Tonne 
Hirfchhorn, vide Apothekerwaeren ⸗Coeontr. 
⸗Caontr. 








Hirſchleder, vide ii : 
Honig - » |pr. Tonne 
Holz: Ekein« und €i. aud) "fnermaa 

te = Fuder 
Hoͤlzerne Uhren, vide fiim. unb Nuͤrn⸗ 

berger Waaren = .*  [Gentt. 
Huͤthe von Filz ,. Saft: n Suoifids 

vide Dujrvaoten . 5 JdGentt. 


Terms; vide baummollene Waaren Centr. 
Illinge, vide Rauchwaaren— Caentr. 


Indigo— » . |Gentr. 
Ingwer, vide Materialmaaren . |Centr. 

Syferfober, franzöfifche, ſchwaͤbiſch · gemuͤnder, 
unb engliſche kurze Waaren,⸗ Centr. 
Centr. 





Juchten, ohne Unterſchied 
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Anzahl mad! 
Gewicht, Ton: 
nen ober nad 
andern Saͤzzen 


feſtgeſezter 
Werth der 
Waaren. 
tlt. Gr. Pe 


Benennung der fremden Waaren und 
Produkte. 


Judiſche Bücher, vide Krahm · und Nürn: 
berger Waaren = » « (Gente. 351]. 








$. 

Kanten, feine brabantiſche und andere feine 
Epizjen . ⸗ ⸗ 
Idem: gewebte, Harlemmer unb andere or. 
entr. 100 


pr. & 3o|-|— 








binaire, vide Puzwaaren + 
Kalbfelle, rohe, vide Felle— Dechr. —— 
Idem appretirte, vide Leder Caentr. a5|—|— 





Kämme, elfenbeinerne, find jut Meffe ein: 














zuführen verboten, 
Kazzenfelle, vide Rauchwaaren - Gent. " |rool—l— 
Kirfchnermaaren und — , vide 

Rauchwaaren — = |Centr. roo| —|— 
Kismes ]. 
$ittai + vide baummwollene Waaren » |Gentr. 150 — 
Kiaar 
Kleider, alte feidene , tuhene und andere, 1 

aud) fappen — * - « [Gentr. 25/1 

"Knöpfe, vide furze feine iferfofer Maaren (entr, 5 — 

Krahm- und Kurzewaaren, vide Mürnber- 

ger Waaren : : Gen. — | 25|—|— 
Sráufer unb — vide AMotheketwaa | 

ren . ⸗ :  |Centr. 25|—|— 
Kreide , ; Centr. t alam 
Kümmel, vide Moterlalwaaren (Gentr. 312, 
Kupfer zum Durchgange, zur Meffe einzu: 

führen verboten, 
Kurze, feine, englifche, Schneide und Staͤhl, 

franzöfifhe und iferloher Waaren, als: 

Uhrkerten, Etuis, Tabatieres, K nöpfe, | 

SDenbulubren, iod unb equite Waa: J | 

vn c -Centr. go|l—-l— 
‚Kurze ordinaire Waaren, vds Krahm = und e 

Nürnberger 9Baaren : : (Genf. 25|—|— 
fafmus, vide Apothefermaaren . (entr. a5|l—|— 
fanguetten , ‚vide leinene Waaren « |Centr. 15'—— 
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: — AAnzahl ma ſtgeſezt 
Benennung der fremden Waaren undigrets, ceni omen dr 
| Produfte, nen ober nad) Waaren. 








e — — andern Säggenifttle.i el 9f 
fanbfarten, vide Nürnberger Waaren » |Eentr. | 251 


Laͤmmerfellchen oder ungarifche Schmaſchen, 
vide Raudywaaren . —- ce lCentr. iod ---- 
» T 
I RM -— 
Gentr, 1col— 
Ziegen- Hammel⸗ Buz: Sohl- unb Brand: | | | 
fol: Hirſch- und Nehleder, ſaͤmiſch gar 


$aquirte Waaren, vide Furze feine Waaren Centr. 
gemachte Korduan- und Sefftanfelle Centr. 25 

















Lederne Handſchuh, daͤniſche unb andere, vide 
Puzwaaren —J 
Leder, appretirte und gar gemachte Felle, 

als: Roß⸗-Fahl- Bok⸗Kalb⸗ Schaaf— 














Leoniſche Bänder und Schnuͤre, vide un: 
‚achte Waaren » : . |Gentr. 
Leinene Waaren, als: $einewand, Hand— 
tücher, Tifchzeug, Servieren, Zwillich, 
Muͤzzen, Strümpfe, Schnupftücher, fan: 
feinene Bänder und Schnüre, unb feinen 
Garn (^, 5 (Gentr. 
feinfaamen, fann nur durch bie ftaufmann: 
ſchaft zu Frankfurt eingeführer werden, 
und ift frei von Grfegung der Eingangs: 


quetten , Bielefeldter feinemanb ꝛc. = 
gefaͤlle, vide den Ausgangstarif, ($ein- 











faamen ) . . ; 
figen, feibene, vide feidene Bänder - m 
fudjsfaggen, vide Rauchwaaren , SN 





* hecten ; vide Puzwaaren Centr. 
Materialwaaren, als: Reis, Roſinen, Pfef— 
fer, Ingwer, Mandeln, Pommeranzen- 
ſchaalen Kümmel, Anis und andere trof: 
fene Materialwaaren ercl. Kaffee = (Gentr. 
Material« Farbe: und andere troffene aud) 
Fertivaaren, ercl. Kaffee, frember Suf- 
fer, &obaf und Eirop, fo die Sronffur- 
tifche recipirte Kaufleute kommen laſſen, 


Centr. 400 
Centr. roo|— 
$0. 
Manfchefter, vide baummollene Waaren — Centr. |1501-17 
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Benennung der fremden Waaren und ann M —— 


Produkte. nen oder nach Waaren. 
andern Saͤzzen Rtlr. Gr. f. 





erlegen bie Acciſegefaͤlle nach dem moderir⸗ 
ten Tarif, laut Reſkript vom iten Julii 
1735, mithin gelten die hier angenomme— 
nen Saͤzze, nur allein fuͤr die fremden un 
andern einheimiſchen Verkaͤufer aus an— 
dern Staͤdten. 
Mandeln, vide Materialwaaren Cantr. 2|-——|— 
Macis, vide feine Gewürze . Ceontr. 
Marder und Marderſchwaͤnze, vide Rauch— 
waaren Caentr. 
Medicin, Apothefer- und Drogueriewaaren Centr. 
Meßing unb Meßingwaaren, vide Nuͤrn— 
berger Waaren * , s 
Idem, altes wird zur Konfumtion verftenert. 
Metallenwaaren, vide Nürnberger Waaren Centr. | 
Meffer, vide Hrürnberger Waaren . |Gentr. 
Gentr. | 





Gentr, 





Mignonettes, vide Puzwaaren : 
Moires, feidene, vide feioene Waaren » |Gentr. 
Mouffelins, vide baummollene Waaren Centr. 
Müszen, baumwollene, dito = - |Gentr. 
* Idem flererfeidene, vide halbfeidene Waaren Centr. 
Idem mwollene, vide wollene Waaren = [Eentr. * , 75 
Idem zwirnene, vide leinene Waaren = entr. | 75 








Multum, halbfeidener, vide Dalbfeibene 








Waaren à : a Centr. 200 —— 
Multum, vide wollene Waaren C(Centr. 75— 
Muſcatennuͤſſe, vide feine Gewuͤrzwaaren Centr. 330— 
Muſikaliſche Inſtrumente, vide Nuͤrnberger 

Waaren (entr. 25h — 
Murmeln, vide Rauchwaaren Caentr. roc|--|-—- 
Nadlerwaare, vide Nürnberger Waaren |Eentr. 25|--j-— 
Nanquin, vide baummollene Waaren = entr. 15$c|--|— 
Steffen, vide feine Gewuͤrzwaaren Centr. 336|—|-- 
Meffeltuh, vide baummwollne Waoren + Gentr. 150 ---—— 
Nürnberger Krahm- und ordinaire Furze 

Waaren, als Korallen, jübifdbe ide 

und andere, Bilder, Sandcharten, Kupfer 


tg Benen- ^ 
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Benennung der fremden Waaren unb 
. Produfte. 


(tbe, 9Sernftein , Brillen, Glafer, wohl: 
riedjenbe Waſſer, hölzerne Uhren, meſ— 
fingene und metallene Waaren, Meffer, 
Nadlerwaaren, Oblaten, Papier, Pfef: 
ferfuchen, Pfeifenföpfe unb Pfeifenhoͤr⸗ 
ner, Roͤhre und Stoͤkke, Ciegellaf, 
Schmelzwaare, Spiegel, orbinaite Schnal⸗ 
fen, Warten, Wachs- und Pakleine⸗ 


aman! 














wand ıc, = (enter, 
5. 
Oblaten, vide Nürnberger Waaren + |Centr. 
Ochſenhoͤrner C.aentr. 
Ochſenhaͤute rohe— Dechr. 


Oele, ohne Unterſchied werden zur Konſum— 
tion nad) bem Churmaͤrkiſchen Tarif bei 
der ordinairen Accifefaffe verſteuert. 
Dftindifhe Waaren, vide baummollene 
Waaren . . :s |Centr. 
Otter, vide Rauchwaaren . . (Gentr. 
5 
- Parchent, vide baummolfene Waaren +» [Eentr. 
Papelin, vide molfene Waaren « |Eentr. 
Pafz oder Wachsleinewand, vide Nürnber: 
ger MWaaren : « (Gentr. 
Papier, vide Stürnberger Waaren +» |Gentr. 
Perlen, ächte und Steine, vide feine Bi- 


jouteríe .- . « pr, 
ldem unächte ordinaire, vide Puzmaaren . |Eentr. 
Pendulubren, vide feine furge Waaren =» |Eentr. 





Pelze, vide Nauchwaaren ; :. Gente, 
Piefferfuchen, vide Nürnberger Waaren Centr. 
Pferdebaare, be = = « (Gentr, 
Pfeifenkoͤpfe und Hörner, vide Nürnberger 


Waaren E s « |Gentt. 
Pfeffer, vide Materiafmaaren - s Center, 
Pique, vide baummollne Waaren . [Gentr. 


Pluͤſch, feibener, ift einzuführen verboten. 
Idem baummollner, vide baumwollne Waaren entr, 


* 


Gewicht, Ton: 
nen ober nad 
andern Saͤzzen 


nad) feftaefestet 











Werth der 
?Daaten. 


L7 
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Anzahl nad 


Yenennung der fremden Waaren umdlgenist, aos. 
nen oder nad| Waaren, 


Produfte, 
: andern Gäzzen Xtlt /Gr.| Pf. 
Pluͤſch, wollner, vide wollene Waaren » Genen 15|—|-- 
Plattirte engliſche Waaren, vide feine tung 
Waaren Centr. 50 


Porcellain, fremdes, ift zur Me einzufäß 


feſtgeſezter 
Werth der 














ren verboten. 
Poſamentierwaare, vide Puzwaaren + 
SPofen , rohe Federpofen : *  |Centr. 30 
Ponieranzenfchalen, vide Materialmaaren (entr, 12 
Puzmwaaren, als Fecher, ordinaire Perlen, 

Agrements, Blonden, Blumen, Ball: | 

Stroh unb Filzhürhe, Harlemmer : 








webte Kanten, Dänifche unb andere leder: 
ne Handfchuh, leinen Flohr, Puzfedern, 
.. Galanteriemaaren , Haarbeutels, Marti, 
Manfchereen, Mignonetten, Pofamen- 
fiermaaren ꝛc. « J 7 s 





Centr. Io0|—|-77 
kh | 
Queffilber, vide — Centr. a5i—|-— 


i 
Kauchmwaaren , , els: Bärenfelle , $anin 
unb Kaninfelle, $ámmerfelle, - Hamfter, 
Fuͤchſe, Feeg- und Seegmammen, Kaz- 
‚zen, Feldmaͤuſe, Otter, Schmaſchen, 
Dächsfelle, Murmeln, Grauwerk, ruf 
ſiſche weiffe Haafen, linge, Kirfchner: 
waaren und-Kirfchnerabgang, Luchskaz⸗ 
zen, Marder unb Marderſchwaͤnze, Wolſs⸗ 
felle, Pelze, Laͤmmerfellchens ober unga⸗ 











riſche Schmaſchen xc. Caontr. roo|l—|— 
SRafd), vide mellene Waaren » » ‚|Gentr. 15|— 
Reiche und Dalbreid)e feibene Zeuge, vide 
feibene Waaren : s |Centr. — -— 
Keis, vide SXaterialmaaten » = — (Gentr. 12|—|— 
SRebfeber, gar gemachte, vide Jeder +. |Gentr. 25|—|2—- 
- Rhabarber, vide Aporheferwaaren « (Gent. 25|— 
Romales 1 vide baumwollene Waa— 








Rothes Garn ion =» . (Gentr. 1501 
‚Rofinen, vide Materialwaaren  » Cent. — | 12'—1-- 


F f 5 Benen ⸗ 





- 
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eter 
Benennung ber fremden Waaren unb — = er * 
| Produfte. new oder nad) Waaren. 
andern Saͤzzen Rtlt. Gt. sf. 
Roͤthe, vide Farbewaarın = Gentr. 12|- |— 
Köhre unb Stöffe, vide 5 NRirverger Waa⸗ | 
ren : Centr. 
Rohe Rind⸗ und Ochſenhate ⸗ = Dedr. 
Rohe Kalbfelle : | Dechr. 
Rohe Ziegenfelle -Dechr. 
Hohe Schaaf» Hammel, und Sammel Ser. 
Rohe Haafenfelle ⸗ Centr. 
Roßleder, gar gemachte, vide — Centr. 
G. " 
Sammer ift zur Meffe einzuführen verboten. 
Sammerbänder und Schnüre, vide ſeidene 
Bänder . :  (Gentr. 
— vide baumwollene Waaren Centr. 
Saͤmiſch gar gemachte Felle, vide Leder Centr. 
Saffian, vide Leder -Cantr. 
Saffran, vide feine a a Coaentr. 
Schweineborſten ⸗ ⸗Cantr. 
Schmaſchen, vide —— s |Centr. 
Scyaaffelle, appretirte, vide "er «- |Centr, 


Idem robe . » Dec. 
Eupen, vide — Waaren Centr. 
Schleier, vide baumwollene Waaren » Centr. 





Schnallen, vide Nürnberger Waaren = (Gente. 
Schwanenboi, vide halbſeidene Waaren Centr. 
Schnupftuͤcher, abis vide jener Waa- 

ren Caontr. 


Idem halbſeidene, vide Balófeibene BaarenlEentr. 
Idem baummollene, vide BR Waa- 

ren = : IEentr. 
Idem leinene, vide iüsn BRUM : |Eentr. 
Schnüre, feibene und- Firtiit, vide feibe: 

ne Bänder . » Gentt. 
bite Balbfeibene, vide Galbfeidene Waaren |Eentr. 
bito, mollene und leinene, vide mollene Bän- 


bt o “ ⸗ CGentr. 
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: 
Denennung der fremden Waaren und 2 ihi i 
Produfre. ^ nen oder nad| Waaren. 
E -—— andern Gäszen Sin: Gr. Pf. 
Eeidene Waaren, als: brochirte, reiche, —— 
balbreiche und glatte Zeuge, Saft, 3i 
deltaft, Moires, Serge, Atlas, Damait, | 
S woguet, Terzenelle, geftifte Kleider unb | 
Weſten, brochirte feidene Zeuche, feidene | 
Tücher, Struͤmpfe und Handfchuh ıc. Centr. 600-- -— 
Serge, feidene, vide feibene Waarın = IEentr. 600j--,-— 
Seidene Bänder, als fammt- und feibene 
Echnüre, fissen , Kordons, Geldbeutel, 
feibene Gürtel :c. ; Cantr. 400⸗ 
Serges de Rome, vide wollene Waaren Centr. Fil any uai 
Eeide, robe, ohne Unterfihied, fie fey ge: | 
färbt, gefponnen, gezwirnt oder in Karten Centr. 490,1 
Idem Sleffeide, vide halbfeidene Waaren |Eentr. — — 
Seidene alte Kleider, vide Kleider Caentr. 35|—|-—- 
Serviettenzeug, vide $eimeae Waaren — ete. , Zi” 
Silberne achte und goldene Treffen, find auf 
ber Meſſe zu führen verboten. , 
Silberne Dofen unb Uhren, unb Arbeit von 
Eifber , vide feine Bijoucerien » (pr. f$ | sore 
©ilber - und Goldmaaren, unaͤchte » Gent. LOoo - 
Eiebwaaren unb einander , vide Hof; | 


maaren ; . uber 2 7 ie 153 
Eirop, bleibe bei bom Gingange auf bem 

Pafhofsmagazin, niedergelegt, und wird 

von ba in: und außerhalb Sandes verkauft, 

der Eirop aber, weldyer von den Franf: 

furter und andern Kaufleuten und Parti: | 

fuliers, in ihrer Behanfung unb Gemwöl: 

ber genommen wird, entrichtet nad) bem 

Ehurmärfifchen Tarif bie S'enfumtions: | | 


accifegefáffe a 1 Ihr. 6 Gr. pro Cenmer,| . 
- (vide Ausgangstarif.) 





€iegella£, vide Nürnberger Waaren » |Eentr. 251 
Sohlleder, vide Kder | .  IGentr. 25 epe 
Cpijsen , feine Brabanrifche unb andere pr. (8 — 





ldem ordinaire und gewebte Kanten = (entr. 
Epiegel, vide Nürnberger Waaren + Kenn . 
^ 
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Benennung ber fremden Maaren und — Rei en 
Produkte. nen oder nad) Waaren. 
ER — — aardern Saͤzzen Rtlr. Gt.Pf. 
Steine, aͤchte, vide feine Bijouterien = |pr. (8 50|—|— 
€ tiffereien in Gold und — , vide ſeide— ; 
ne Waaren s -Centr. 600 —— 
Steinguth, iſt zur Meſſe einzuführen ver: 
boten. 
Ctvümpfe, feibene, vide feibene Waaren Gentr.: 6oo|—|— 
Idem, floret, vide halbfeidene Waaren  Centr, 200|—1 — 
Idem, baummoílene, vide -baummolfene 
Waaren Cantr. so) 
' Idem, mollene, vide wollene Waaren =» entr, 7-1 
* Idem, leinene, vide leinene Waaren s |Eentr. | 75 —— 
Stahl und a hl j ius Furze feine | 
MWaaren := |Gentt. $o|—|— 
, Stuhlrehr, vide Kran. und Nürnberger 
Waaren = Center. | 25i—|— 
Gtein, Serpentin unb — ⸗Fuder 
Eiro« Baft- und Fizbaͤrhe vide Puz— 
waaren E | ^ |entr. Log — 
= 8 | 
Taffent, vide feidene — : IGentr. 600 —,— 
Zald) , : « |Centr, 12l—|— 
Tefchnerwaaren, als: Koffces, Stühle 1c. Ipr. Suber | 25]— 
Terzenelle, vide — nn s |Gentr. 600|—,— 
Ihe = : |Cenir. 150 a. 





Ehurmärfifchen Tarif zur ordinairen Ac- 

cifefaffe berechnet. 
Giffet, vide baummollene Waaren  - 
Tifehzeug, vide leinene Waaren E 
Tifchlerwaaren, als Kommoden, Thronen, 
Epinden, Tifche, vide Holzwaaren « 
Tobaf, zahlet feine Meßeingangsgefälle, blei: 
bet bei dem Eingang auf dem Pafhofsma- 

gazin liegen, und wird von der Nieder: | | 


Thran, mird zur Stonfumtion nach dem 





Centr. 150|—|— 
Gentr, TH Te 





pr. Subet^| 25 —i— 


lage ſowohl inn · als außerhalb Landes vr ——— 5 
fauft, ber Tobaf aber, melcher von ben 

Stanfjurter und andern Kauflenten unb 
Partifuliers in ihrer Behaufang und Ge- 
Denen 
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Anzahl na eſtgeſezter 
Benennung der fremden Waaren unb Gewict, > — 
Produkte. ‚nen oder nah) Waaren. 

. landern Säzgen 





— — — — — Rtlt. Gr. Pf. 

móibern genommen wird, muf nad) dem ME c NE 
Ehurmärfifchen Tarif, folgendergeftalt 
verſteuert werden; nemlich: 

a) fremder rother fabricirter Schnupf— 
tobaf, als: Efpagnol, Seville, Har 
vanna 1c. das Pfund mit 12 Gr. 

b) Knafter und Oronofo in Rollen unb 
geſchnitten, bas Pfund 5 Gr, 

.€) Portorifo in Rollen, das Pfund mir 
2 Gr. 

d) bito gefd)nittenen und in Paquets 

das Pfund 3 Gr, | 

. €) Holländifche und andere fremde fa- 

bricirte Rauchtobaffe in Pequets 
unb in Briefen bas Pfund 2 Gir. 

f) Fremder fabricirrer Schnupftoba 
in Etangen oder rappirt, bas Pfund 
3 Gr... 

£) Virginifhe, holländifche rohe und 
andere robe Blätter für die Fabri— 
Fanten im fanbe, das Pfund 6 Pf. 





Treffen, ächte, gold- und filberne, find au 
ber Meffe zu führen verboten, 
Trillich, halbſeidener, vide halbfeidene 


Waaren Centr. 200|--|— 
Triflich, vide feinene Waaren ! s |Centr. 15|i—|— 
Trauerflohr, vide Gaze unb Flohr ; Centr. 4o0c|—— 


Sud, Matfner, Duisburger franzöfifche, 
englífcbe , fächfifche unb andre fremd: 
dud) Halbruche, Efpagnolers, Drap de 





Dames x. a « (Cent, — |r2c|—|— 
Türfifh Garn, vide baummollene Waaren|Centr, 159 — 
u. | 
Uhren von Gold und Eilber, vide feine Bi- 
,Jeuterien — — ⸗ : pr. (8 | 30 —|— 
dito hölzerne ordinaire, vide Nürnberger | | 
ESSI. 





Waaren 2 ; .⸗Cantr. 


a. Handlung 





| — lafngabl ma feytet 

Benennung der fremden Waaren und ar S Vine * 
Produkte. - |nen ober nah) Waaren. 

andern Samen tlt. Er. HH. 








Unächte gold» unb ſilberne Waaren, als un 
ächte Teonifche Treffen, Bänder und 


Schnüre ⸗ > JH 100-1 
Velveret, vide baunmollene Waaren = IC entr, 150|—|— 
Belpel, mwellener, vide wollene Waaren entr. 751-1— 


Viktualien und Delifateffen, werden nad 
bem. Ehurmärfifchen Tarif zur; Konſum— 
tion bei der ordinaiven Acciſekaſſe ver- 
ſteuert. | 

. fBitriof, vide Farbewaaren » ^ |Gentr. 


| C965. 
Waaren, genaͤhte und geſtrikte baumwolle⸗ | 
ne, vide baummollene Waaren « |Centr. 159 — | 
Marten, feidene unb andere, vide Nuͤrn— | 
berger Waaren . — 
Wachs aus Pohlen und andern Ctábten pro | 
Pfund 8 Gr. oder pro . : 
Wachs- unb SPaffeinemanb, vide Stürnber- 
ger Woaren = Centr. 
Wein, feiner und ordinairer, — ws. | 
frembe Brandtweine, zahlen nach dem 


Centr. 





Centr. 


Churmaͤrkiſchen Tarif, bie Konfumtions- | 

gefälle, bei ber orbinairen Xccifekaffe. 
Wollene Waaren, als Damis, Serge de! . | 

Rome, Serge de Berry, Raſche, Era 

min, Kamlot, Guͤrtelzeuch und Binden, 

pobínifd)e Gürtel, Flanell, Fries, Pape- 
. lines, fReuteltud) , Multum, Bolgas, 

Velpel, Plüfche, Stafmanque, lapin, 

Barafan, mollener Droguet,. Sgen, 

C trmpfe und Handfhuh = Centr. 

Centr. 





Wollen Garn oder geſponnene Wolle =. 
Wollene Bänder und Schnüre, wollen Garn 











' unb gefpennene Wolle . » Immer. | so[-1— 
Wolle, rohe, pobínifd)e und — — 
der ſchwere ^ EStein 4 7 
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Benennung der fremden Waaren und genior con | air qe 
Produkte. nen ober nach Waaten. 
E andern CágsenlRtIr.jGr.| Pf. 
Wolfspelze und MWolfsfurter, vide 3aud-| , — — 
waaren — »Centr. to0|--|— 
3. 
Ziegenfelle, tobe, vide Rauchmwaaren « [Dechr I 
dito, gar gemachte, vide $eber ⸗ Centr 25|—|— 
Zimmer, vide feine Gewürze + .« |Eentr. 330|--|— 
Zindeltaft, vide feibene Waaren : Centr. 600— 
Zinn, altes, wird zur Konſumtion di | 
fteuert bei ber ordinairen Accifefaffe. | 
Ziz, vide baummollene Waagren ⸗ — t 50|--|—— 
Zuffer muß nad) ber bisherigen Einrichtung | 


auf bem Pafhofe liegen bleiben, und von 
dort bei dem Verfauf außerhalb Landes 
verfanbt werden (vide den Ausgangstarif,) 
Zwillich, pohlnifcher und anderer, vide lei: - 
nene Waaren = : : lente. 





Zarif zur Erhebimg der meret 


den fremben Waaren und einlandi 





Saefalle von 
chen Bro: 


Quftem, fo von Der Svanffurter Meffe 


ausgefuͤhret werden. 


| | 
DBeneimung der fremden Waaren und deren Gewicht 


ET ue Be, nach Geniner, 
einlandilchen Produfre, fo außer - und en 


anderer Sal. 


innerhalb £anpes verfandt werden, 
RE | 
Afche, Pott» und Weidafche, einländifche! 
zur Ausfuhr verboten, 








—À — — 


Bolus, vide Kreide. 


C. 
Caffee, nach Sachſen, Meklenburg und 
nach andern einheimiſchen und auswaͤrti— 
gen Staͤdten, excluſive Pohlen, zahlet 
der Käufer vom Bruttogewicht pro Centr. 
der Verkaͤufer desgleichen = CEentr. 


fitirter Saz 


der zu erlegen- 
den Meßand- 


| gangsgefälle. 


" 


J 


464 . Handlung 


| 
Benennung der fremben Waaren und deren Gewicht AER. 
einlandijchen Sprobufte, fo außer: und Centner,),, mepaus- 
Tonnen oder ——— 
innerhalb Landes verfandt werden, 


anderer abl. Ye On $t 
Gaffee nad) tad) Pohlen, ir inclufive 2 Pf. pro tf prof — Bs 
Ausfuhrzoll der Käufer vom EI us 
wicht = , 
der Verkäufer Betltlben - . 
Mora. Diefe 2 Pf. pro fg Ausfuhrzollge⸗ 
faͤlle werden nur waͤhrend der Meſſe in 
Frankfurt erhoben, nach geendigter Meſſe 
find ſolche von bem Neumaͤrkiſchen Zoll: 
amte auf dem Damm zu erheben. 
Candis, fremder, vide Zukker. 














St. 














fene, nad) bem Auslande — ; . (Gentr, 
innerhalb fanbes » s *  |Gentr, 
Selle, robe Nind- unb Ochfenhäute, rohe 
Kalb» und Ziegen: bewollte- Hammel: 
Schaaf und fammfelfe, einländifche zur 
Ausfuhr verboten. 
Selle, fremde, rohe Nind« und Ochſe— ahaͤute 
nach dem Auslande pro Dechr. 


Cochenille, nach Pohlen Centr. --|-- 
innerhalb $andes, unb nad) andern frem- 
ben fanben . «^ | cinis, — 6|— 
a. 
Daunen, vide Federn, | | 
Doffe, vide Flache. 
e. || 
Erde, gelbe, vide Kreide, 
SA . 
Federpoſen, rohe einländifche, zur Ausfuhr 
verboten, 
dito fremde nad) bem Auslande : Centt. 18 
dito innerhalb Landes :» |Eentr. — 1 
Federn und Daunen, geriffene und ungerif- 





bito innerhalb fanbes : Dechr. — 6-- 

Selle, fremde robe Kalb» und Ziegenfelle | 
nad) dem Yuslande ⸗ Dechr. — 6— 

dito dito innerhalb Landes pro .Dechr. — — 
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Benennung der fremden Waaren unb deren Gewicht UM 
einländifchen Produkte, fo außer- unb 2^9 Gentneben Sxegaue, 


; Tonnen oder 
innerhalb Landes verfandt werden. anderer Zahl. cel 


Selle, fremde robe bemollte Hammel: Schaaf: 
und fammfelle, nad) bem Auslande pro |Dechr, 
bito, bito innerhalb $anbes pro » » \Dedr, 
dito rohe dänifche, nad) dem Auslande pro |Dedyr. 
bito bito innerhalb fanbes pro Dechr. 
Nota. Die rohe bewollte Hammel: Schaaf: und) 
Sammfelle, fo die Weftpreußifche Juden oder 
andre Verfäufer zur Meffe einbringen, fon: | 









nen gegen Gríegung der oben angeführten 
Mefausgangsgefalle außer Landes geführt 
werden, wenn fie wie Bisbero gefchehen, ei: 
nen Sammerpaf und Pasirfcheine, oder At: 
tefte bet Diccifeámter beybringen, daß dergleis 
m rohe Felle in Polen aufgefauft worden 
ind. . 
Feuerſchwamm, nad) bem Auslande unb ín. 
nerhalb fanbes pro . |Gentt, c ne 
Flachs, Hanf und Doffe, einlánbiftfe, zur 
Ausfuhre verboten, — . 
bíto frenıder nad) bem Auslande s. |pr. Cent, | | Gl. 
dito innerhalb $anbe& pro .» |Gentr, — | A 


Garn, mollenes, vide Wolle, 


Hanf, vide Síadjs. | 

Heeringe, nad) bem Auslande und innerhalb 

-— fanbes, pro ; Home | a 

Haare von Pferde, vide SDferbe« unb Rof- 
haare. 

Haafenfelle und Haaſenhaare, einländifche 
jur Xusfubre verboten. 

dito fremde nad) bem Yuslande und innerhalb 
Landes pro , 

Jedoch wird auf bie Haafenfelle, welche von 

Frankſurt innerhalb Landes verfandt on 
ben, bie Hälfte obigen Sazzes mit 136lr. 








Gentt, 3 AEN 


1a gr, pro Centner bey der nádftfommen: 
Den Meſſe burd) die Meßaccifefaffe, auf Ver⸗ 
ordnung der Mepdeputation wiederum ver 


Bohns Kaufm. | 6g Denen. 


466  . - Handlung 


— 


firirter € 


Benennung ber fremden Waaren unb deren Gewicht per zu erlegen. 


"ufánni 1 nad) Eentner, den Meßaus⸗ 
einlaͤndiſchen Produtte, fo außer: undIzsnnen oder wb 4 
innerhalb Eandes verfandt werden. janderer Zahl. sie or " 


gütiget, wenn der Käufer burd) Artefte 
und Quittungen ber Accifeämter bemeifet, 


daß ſolche zur S'onfumtion im fanbe ver v 


fteuert worden find. 

Hafenfelle für die Hurbfabrifanten, gegen Bey» 
bringung eines Atteſtes der Accifeamter ober 
Magifträre ihres Wohnortes, ober bafi 
felbige der Mefdeputation genugfam be 
fannt, baf fie in ber angegebenen einlän» 
difhen Stadt, wirflicd wohnhaft und all. 
da als Huthfabrifanten etablirt find. Eentr, 

Hirſchgeweihe, vide Hörner. 

Honig, nad) dem Auslande und innerhalb 
fanbes, pro rog . |ionne 

Hörner, als: Hirſchgeweihe, Ochfen, Rind. 
und Ziegenhoͤrner, einländifcye, zur Aus— 
fubre verboten. 

bito fremde nad) bem Yuslande, pro - entr. 


bito innerhalb fanbes pro * (Centr. 
Indigo nad) Polen pro , Centr. 
dito nach andern fremden Laͤndern und inner⸗ 
halb Landes pro entr. 
Syuften nad) dem Auslande und innerhalb 
fanbes pro Q , . (Centt. 


Kreide, Bolus unb gelbe Erbe nad) bem 
Auslande und innerhalb Landes pro =  (Gentt, 


feinfaamen, fann nur durch die Franffurter 
Kaufmannfchaft verfchrieben unb bebitiret 
werden , zablet zur Ausfuhre nach bem 


Auslande . «  |pro Tonne 


$einfaamen innerhalb £anbes verbleibet es bey 
ver bisherigen Cínrid)tung, daß von dem: 
felben die Großhandlungsaccife a 1 gr, pro 
Tonne erhoben wird, | 
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der Stadt Frankfurt an der Oder. 467 





| fittet € 
Benennung der fremden Waaren und phim rei 
einländifchen Produkte , fo außer. und ECentnet, oen Megaus, 


‚Tonnen ober 
laubere Zahl. 





gangsgefälle, 
tlt. mr wf. 


innerhalb Landes verjandt werden. 


íumpen, Abfchn:gel vom Pergament und von 
andern Häuten, Schaaffüße und andere 
zum leimmachen erforderliche Materialien, 
einländifche zur Ausfuhre verboten, 
€ 


Ochſenhoͤrner, vide Hörner. 


Pferde: unb Kofhaare, rohe einländifche zur 
Ausfuhre verboten, 

bito.frembe nad) dem Auslande, pro = |Eentr. 

bito innerhalb fanbes . *  KCentr. 


N. 
Nindhörner, vide Hörer, 





Schmeinsborften , frembe nad) bem Aus: 








(anbe . :» IEentr. 
bito innerhalb fantes . . |Gentr, 
prop, fremder nad) bem Auslande, ber 

Käufer ⸗ Centr. 
dito der Verkaͤufer Centr. 
dito innerhalb Landes, der Käufer » |Eentr. 
bito der Berfäufer — E »  |Gentt, 

T. 
Toback, fremder fabricirter nach dem Aus. 
laande, ver Käufer . »  (Gentr. 
bito ber Werfäufer E s |(Gentr. 
dito innerhalb Landes, ber. aee . |Gentr, 
bito der Verfäufer .» IGentr, 
€obadsblárter, fremde nad) bos Auslande, 

der Käufer . » .* (Gent, 
bito der Verkäufer s  |Gentr. 
dito innerhalb Landes, 'ber Käufer = |Centr, 
dito der Verfäufer D s IGentr. 


Wachs fiir die Waifenhausfabrife in Sranf. 
furt, gegen Befcheinigung, bafi damit 
» fein Dau m fondern folches bios 


E 
Gg 2 
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| ; firittet Sag 
Benennung der fremden Waaren und — der zu erlegen» 
uni? : nach Centner, den M 
einlaͤndiſchen Produkte, fo außer und ois oder Melee d 


innerhalb £anbeé verfandt werden, anderer — etr. 9r. w. 


zum Behuf der abrite wrbraudyt werde meben 
ſoll frey mu H- 

Wachs für bie Wachsbteicher und Wadısfa- 
brifen ber Föniglichen Staaten, gegen Sen. 
bringung eines Atteſtes der Accifeamter 
oder Magifträre ihres Wohnorts, oder, 
daß foldye ber Meßdeputation genugfam 
befannt, daß die Wachsbleicher in bem 
angegebenen ere "Iain etablirt j inb, 
pro 

bito nad) dem Yuslande und Innechatb — 
zum Handel »Caontr. 2 


Auf ben Wachs, welcher von Frankfurt ín: 








Centr 








nerhalb Landes verſandt worden, wird die 
Hälfte obigen Sazzes mit Thaler pr 
Centner bey der naͤchſtkommenden Meſſe, 
durch die Meßacciſekaſſe auf Verordnung 
der Meßdeputation wiederum verguͤtiget, 
wenn ber Käufer durch Atteſte und Suit. 
tungen der Acciſeaͤmter beweiſet, daß fol: 
cher zur iiie im fanbe verfteuert 


fe zur Ausfuhre verboten. 
bito fremde nad) dem pu ber fines. 
Stein (9 


mworben, 
Wolle, roe, Nw wollen Garn, einlänbi: 
dito innerhalb Landes 





3. 
Ziegenhörner, vide Hörner. 
Suffer und Kandis, fremder nad) sel Aus: 
(ande, exclufive Dolen, der RR pro |Centr. 
bito ber Verkaͤufer * Centr. 
Wenn aber ber Zukker unb ftanbis nad) Po» | 
fen gehet, fo muß der polnifdye Ausfuhre⸗ 
zoll, mit 2 pCent, nod) befonders entrid)- 
tet werden, und giebt binfofafid) der Kaͤu⸗ | | 
fer, inclulive obigen Sazzes pro » » Een i— 'ail— 
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m ur Aürittet. Say 
Benennung der fremden Waaren un — — der guetfegen- 
einlaͤndiſchen Produkte, fo außer- mno a6 entier; ben Mefaus- 


: | T Tonnen | bet joanasacíálle, 
Innerhalb Landes verfandt toétbett, anderer Zahl. — " 
Der 8Berfáufer pro . J^ 


Machbenannte fremde Waaren, menn 
ſolche von Frankfurt nad) bem Auslande, mie 
aud) nad) Königsberg in Preuffen und Schott. 
land verfandt werden , zahlen vom Brutto 
Gewicht pro Centner folgende Meßausfuhr.]. 
Gefälle, nämlich: 

1) feine Dijouterien, als: gold unb [if 
berne Dofen, Uhren, Berloques, ächte 
Perlen, Diamanten und ächte Steine,| 
aud) Arbeit von Gold und Silber, fef. 

ne unb ordinäre Kanten, feidene, reis 


1 
he, halbreiche, brochirte und glatte 
Seude, gefüfte, feidene und tuchene 














— 6l— 





Kleider unb Weften, Cammet, fei 
bene unb halbfeidene Bänder undSchnüs 
re, feldene und halbſeidene Tücher | 
Strümpfe und Handſchuh ind Balbfel-l 
bene Waaren, rohe und gefärbte Sei:] ^ 
de, feibener und leinener for, Gaye] 
Trauer» und-Krepflor, unádjte Waa— 
ren, leonifche Treffen, Bänder unb 
Schnuͤte, feine und ordindre Tuche, 
baummollene Waaren, als: Zitz, Kat: 

tun, Mancheſter, Welverer, Pikee, 

' Hamans, Batiſt, Neſſeltuch, . Kit 

fap, Kaͤmel-⸗ türfifd); und baummollen 
Garn, haumwollene unb leinene Schnupf⸗ 
tuͤcher, Muͤzzen, Strümpfe unb Hand, 
ſchuh, Kanneſaß und Parchent, wol: 
[ene Waaren, als: Kalmanke, Ram: 
lot, Gürteljeuche und polniſche Gürtel, 
Multum, Golgas, Damis, Barra— 
fan, Flanell, Fries, wollene Muͤzzen, 
Strümpfe unb Handſchuh, und wollen 
unb leinene Bänder und Schnüre, H 
nene Waaren, als Hand: unb Gift. 
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479 2. Handlung 


Benennung ber. fremden Waaren und 
einlandifchen Produfte, fo außer: und 
innerhalb Landes verfandt werden, 


u — 


cher zeuch ‚, Servietten , $emewand, 
Zwillich, Putz » und Pofamentirwaaren, 
als: Blondn, Marly, lederne Hand: 
hub, englifche, franzoͤſiſche, Schwä- 
bifchgemünder , und Iſerloher Stahl, 
Schneide: und furje —— — 
. pro * . 

2) die otbináren — Mürnberger- 
Waaren, gar gemadhte feber und Felle 
alte tuchene und feidene Kleider und dar 

(peu, feine und orbináre Rauch, und 
Kirfihnerwaaren, nad) bem Auslande, 

‚wie aud) nad) Königsberg in — 
und Schottland, pro s 

3) die orbindre Holy, Stein, ifibler 

unb Täfchnerwaaren, Eifen unb Blech, 

Apothekerdroguerie, Medicin, Mate: 
tial» Farbe: und Gemürgmaaren, aud 
Ihee, nad) Polen, Rußland unb an. 
bern fremden $ändern, exclufive v 
fen unb Mecklenburg : 

4) die ordinäre Se, Stein, Tifchler. 
unb Täfchnerwaaren, Eifen und Blech, 
Aporhefer, Mebdicin, und Droguerie 
waaren, Thee, feine unb orbináre Ma- 
terial Farbe: und Gewürgwaaren, nad 
Sachſen, Mecdlenburg, Königsberg in 
Preuſſen, Schottland und Ban 
$andes, pro ; 

5) bie im Lande einzuführen erlaubte ER 
be feine Waaren, und weldye über 25 
Thaler im Eingangstarif angeſchlagen 
worden, als: Mouffelines, Trauer: 
und Krepflör zc. müffen befonders ge: 
padt und auf der ausländifchen Pad. 
borserpedition gewogen werden, zahlen 
zue Ausfuhr ; . 


deren Gewicht tittet Sup 
nad) Gentner, |, — au erlegens 


Tonnen ober! a" 
anderer abl. gangögerale, 
—— 








Centr. 












Centr. 
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Benennung der fremden Waaren und|deren Gesidrfrir Gul 
einländifchen Produkte, fo anfer« unb e Sene Seer, 


innerhalb Landes verfandt werden. — lanberer Zahl. — 
tir. r.p 





6) die im tanbe einzuführen erlaubte frem. 

be orbináre Waaren, fo unter 25 30a. 

fer im Eingangstarif, am Werth an: 

gefejt worden, als: Sram. und Nürn. 

bergermaare, appretirte Felle und feber, 

alte Kleider unb ordinäre Rauchwaaren, 

Holz, Tifchler, Täfchner, Eifen- und 

Blechwaaren, müffen wie $. 5 verorb. 

net, feparatim verpaft und auf dem | 

ausländifcyen Pachofe gewogen werben, 

zahlen zur Ausfuhre . . |Gentt, — | 6— 
Nota. Bon allen in diefem Tarif aufgeführten 

Waaren, werden die Ausgangsgefälle vom 

Bruttogewict, ſowohl in: als außer der Meffe 

erhoben, und findet, wegen ber darinn ange: 

nommenen billigen Säße, feine Verguͤtigung 

ber Tara ftatt, | 


In Gnaden zu approbiren gerufet, unb ba es Unfer ernfilicher Wille 
iſt, daß jedermann fid) darnach allerunterthänigit achten, unb nad) 
biefem Tarif in Bezug auf bas befonders entworfene und bes nächften 
zu publicirende neue Meßreglement für Frankfurt an ber Ober verfahe 
ten werben foll; fo befehlen Wir hauptſaͤchlich Unferm General: Acci« 
fe- und Zolldepartement, und der Meß: Commerzier- und Accifedepu- 

fation, hierdurch in Gnaden, fid) hiernach — zu ach⸗ 
ten und procediren. 
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Erklärung und Abaͤnderung des Meßtarifd vom 28. 
| WMai 1787. 


A. Sjn Anfehung ber Eingangegefälle. 


|Angapt nach! feitgefegter 
Gewicht, Ton:| Werth bet 
nen, oder nach Waaren. 

andern Saͤzzen ftir. Gr. Pf. 


. Benennung der fremden Waaren und 
Prpdufte, 


Gummi, unb Haufenblafe follen unter die 

Apothekerwaaren mit aufgeführt wer. : 

ben, unb gvar unb alfo. = - Bemtr. 4 25]—— 

ju 1; pent mit 9 gr. un 

2 Parchent, mar als eine baummoflene 
Waare zur Werth von 150 Rthlr. 

| pro Gentner angenommen, well aber 











— 








die Kette in dieſem Waarenartifuf fei 
nen Garn ift, fo iſt er unter bie lei. 
nenen Waaren gefezt, unb zwar der |Gentr, 75 mi 
unb foff zu ı p&. beim Eingange | 
entrichten 18 gr. ach —— 
Rauchwaaren ſtatt oo Rrflr, Centr. 15 
"und follen gleichfalls nur. 1 pGent 
entrichten, ber Gentner alfo 18 gr. 
4| loretbánber anftatt 200 Rthlr. . 
jebod) 12 pGent beim Gíngange, 
voniGentner alfo 1 Rthlr. 3 gr. 
5 Dadjtgarn wird angenommen » » 
und entrichtet zu 13 pent ggr, 
6|3wirn, wird unter den Artikel, feinen 
Bänder und Schnüre gefet, und 





2 





Centr. 7512 


Centr. 25 —— 





zwar . s ^ IGentr, 5o 
unb 1$ pGent Abgabe alfo 18 gr. 
pGentr, 


4 &eibene Geldbeutel und feibene Schnüre, 
find nad) bem Meßtarif unter bem 
Artifel, feidene Bänder alfo pGent. 
mit 400 Rthlr. angenommen, werden 
aber unter die Seidene Waaren ge. 


bracht, unb zwar " » |Centr. 600 |—|— 
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Anzahl nach feſtgeſezter 
Gewicht, Xon: Werth ber 
nen oder nach Maaren. 

andern Saͤzzen tr, "T 





Benennung ber fremden Waaren unb 
Produfte, 





unb entrichten zu 1 pent 6 Rrpfr. 
8 Saͤmmtliche nad)benannte Waaren, wel- 
de nad) tem Meßtarif der Gentnec! 
von 1co bis 600 Thaler gemwürdiger| - 
find, follen- ftatt 15 pGent beim Ein. 
gange aufı pGent herunter gefezt wer: 
den, Dagegen aber die Bonififation auf 
die Retour» Waaren ganz wegfallen. 
a) Aechte Perlen und Steine, feine 
Bijouterien, als gold» und filberne 
Dofen, Uhren, Berloques, gold 
und filberne Goldfchmiedearbeit, fei. 
ne Kanten u. feine Spizen zahlen p.!Pfund à 
gerechnet, 7 gr. 6 pf. 
b) reiche, Dalbreid)e und ſeidene Waa⸗ 





ren zahlen 5 .. [à Eentr, 
mE gerechnet, 6 Kehle. ' 
c) rohe und gefärbte Seide ohne Un 
terfchied . - Gente, 


gerechnet, 4 Rthlr. 
.d) Sammt und Seiderie Bänder | 
ſeidene Schnuͤren, Cordons, "fjen Eentr, 
4 9Rtbte, 
€) Beidene Bay, Flortuͤcher, Trau— 
er? unb Suppe «7. [Gentr, 
4 TUN 
f) Conchenile entr. 
NRihle. 
£) halbſeidene Waaren, Srifolet: 
bánber und Schnüre — : . |Gentr. 
2 Rthlr. 
h) Baumwollene Waaren Caentr. 
Rthlr. 12 gr. 
|i) Feine unb ordinaire Achner, und 
andere fremde Tuche =. |&entr, 27 Da 
1 SRtbft. 5 gr, 
k) linádte Gold, und Silberwaa-| 
ren, Treffen, Bänder, Puzr uni 
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Anzahl ch 
Benennung der fremden Waaren und ee Se —— 


Produkte. nen ober nah) Waaren. 
andern andern Sägen! Stlt Gt.PPpf. 


Pofamentierwaaren > . [Gentr.- 





j| i isi 
1) Synbigo 5 « |Gentr, 
gerechnet, 2 Kıflr. 5 gr. 
m) feine Gcmwürze . . |Gentt. 
3 Rthlr. 7 gr. 6 pf. 
n) Thee , . [oGentt, 


angenommen, 1 Rihir. 12 gr. 
- 9 Die molfenen, feinenen unb 9taudjmaa|. _ 
ten, weldye 4 . Cent, 
an Werth angenommen find, ent. 
richten ſtatt 12 pGent gleichfalls nur ı] 
pCent, alfo 18 gr. 
zo |Die Sorauer und Gubner gröbere Cor 
| ten von íeinmanb, find ftatt der im 
Tarif angenommenen 75 -- pGent: 
ner, auf ; » |Gentt, 
herunter geſezt, ih die Ein. 
gangsabgaben zu 1 pGent mit 12 gr. 
ju erlegen, 
gr Die feinen Englifhen, Franzoͤſiſchen, 
Schmwäbifh Gemünder, unb Syferlo- 
ber Stahl, Schneide» und furje Wan. 
ren, find mit ben orbinalren Krahm:. 
unb Mürnberger Waaren im Durd). 
ſchnitt zum Werth . .- (Cet, 133 | Lr 
angenommen, und entrichten zu 11 


pGent die Eingangsgefäle mit 12 gr. 


P. In 
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B. Syn Anfehung der Ausgangsgefälle. 
Benennung der fremden Waaren und deten Gewicht 


einländifchen Produkte, fo außer: und Bares 


innerhalb Eandeswerfandt werden, 


fitittet Saz 
ber zu erlegen⸗ 
den Meßaus⸗ 
gangsgefaͤlle. 
anderer Zahl. qute, Gyr | Pf. 













X|Syebern, ungeriffene, follen entrichten, 

ſtatt 1 Rthir. 8 gr. nad) bem Auslande Centr. — 

2 Fremde rohe bewollte Hammel · Schaaf: u 

Lammfelle ſind heruntergeſezt nach dem 
Auslande ſtatt 16 gr. pDeder » 

3 |Die rohen Daͤniſchen Felle nach bem Mus: 


(ande desgleichen, ſtatt 6 gr. p Decher. Dechr. " [3m 

4 Sladıs, Hanf unb Doffe nad) bem Aus 
lanbe ftatt 6 gr. pCentner Centr. xdi | Bir 
und innerhalb Sandes ſtatt 2 gr. |Eentr. | 3, 


5 |Haafenfelle und Haafenhaare, nad) bem 
Muslanbe, und innerhalb $anbes ftatt 
3 Rehlr. pCentr. 5 Centr. 
und findet mithin die Bonifikatio 
auf die Haaſenſelle, welche zur on» 
ſumtion im Lande verſteuert worden 
find, nur mit ı Rthlr. pCentner ſtatt. 
6 Wachs ſoll nad) bem Auslande und in: 
nerhalb Landes zum Handel entrichten 
ſtatt 2 Rthlr. pCentner » . |Gentr, 
unb dagegen die 9Bonififation auf 
Wachs, welches zur Gonfumtion im 
Sande verfteuert ift, nur mit ı2 gr. 
(latt finden, 
7\Sollen bie paa. 469. bes Meßtarifs be: 
nannte Englifche, Sranzöfifche, Schwaͤ⸗ 
bifdgemünber imb Iſerloher feine 
Stahl, Schneide» und furze Gaları 
teriewaaren nad Rußland unb Polen,| _ 
Königsberg in Preußen unb Schott · 
(p 





(anb ftatt 2 3Ktflr. p&entner entrichten. Gentt. 
erner find ble pag. 470. Art. 2.3.4 5.6. 
benannte Säsze in folgender Art ab. 
geändert morben: | 
a) alle Rauchwaaren, feine Strob: 


waaren und Strohhute, nad) Ruß 








eg 0; 


firirter Saz 
d bet zu erlegen 
. einländifchen Produkte, -fo-außer-undFzsunen opc; den Mehause 


* sangegefaͤlſſe. 
innerhalb Landes verſandt werden. — janberer gab. ra vr 


ten Gewicht 
Benennung der fremden Waaren unb nach Gentner, 





land und Polen, ' Königsberg in| 
Preußen und Schottland : 
‚0, b)-teraleídyen Waaren, wie aud) bie 
Englifhe, Franzoͤſiſche, Schwoͤ⸗ 
biſchgemuͤnder unb. Iſerloher feine 
Stahl, Schneide, und. kurze Ga: 
lanteriewaaren nah Sachſen, Me 
klenburg undrinnerhalb Sandes » 
c) Mile Krahm. und Nuͤrnberger⸗ 
rodaren, orb, Strohhuͤte und Stroh. 
aren, ‚gar gemachte Jeder und 
Selle, alte Tuchene und feibene| 
. Kleider unb fappen, Dachtgarn, 
"Daufenblafe, Gummi, Aporbefer: 
‚ wdaren, Droguerien, Mebdicin- 
maaren, Thee, feine Gewürze, als 
diat Stacíg, Saffran, Mus» 
kalennuß, Sinimet, xc. nad) Ruß⸗ 
land, Polen, Königsberg in Preuf, 
ſen und Schottland 
d) dergleichen Wagren nad) Gad. 
fei, Meklenburg und innerhalb), 
Landes E ctr j, Gentt,. 
€) Ale Material: unb Sarbemaaren; 
|; 5 (nfíufive Del, Thran unb Talg 
|! ' grobe Cifen: unb Blechwaaren nado : 
| Rlıfland und Polen , , jGetitr, 
| ;D Eben diefe Waaren nad) Cad]. 
|. feb, Mektendurg, und innerhalb] 
\ | fa bes Solo *8* a5 u 8f 
' :g)tie orb. $otg Steine Tifchlers und 
Zäfchnerwaaten,. als Schachteln, 
I Riften, Kaften, . Thronen, Cof 
' . fré6, Stühle, „Spinden :c, nad) . 
fämmtlicen fremden fanden und). 
auch innerhalb Landes, werden ab 


Centr. 1 1.81 










Centr — 6 B. 
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| "mte c 
Benennung der fremden Waaren und deren —A Eigen. 
einländifchen Produkte‘, fo außer: un]? Sentuer gen Mepans: 


Tonnen oder) Ma 
x ‚gangsgefälle. 
innerhalb Landes verfandt werden. .janderer Zap. mar. E 


Genrner auf 1 Fuder geced)net, und 
entrichtet das , . Fuder 16|— 
h) die pag. 469. 470. im Meßtarif 
$. 1, detaillirte Waaren, mas ba: 
von zur Confumtlon im fanbe er 
[aubt ift, als Neſſeltuͤcher, Traner- 
unb Kreppflohr, Stannefas, Zwirn, 
gemebte Spizen, hanfene unb fei 
nene Strümpfe 1c... zahlen erff. der 
Gonfumtionsaccife Gefälle, bie in | 
bem Orte, wo fie Dingefübct mer. | 
ben , befonders entrid)tet werden 
miüffen , , F » "IGentr, r I 
2 doch müffen fänrmtliche int. ande & | 
einzuführen erlaubte fremde Waaren | | 
feparírt verpaft und auf ben Frank. | 





furter Pafhöfen gewogen und plombirt 
werden. 


 Publifandum =>,“ 
“über die Frankfurter Meſſe vom Jahr 1787. 


:) egets von Einem Hochlöblichen Generalarcift « und. Zoldepartement 

durch das SDublifanbum vom 16. Januar c, bereits vorläufig befannt 

gemacht worden, daß auf Er. Königl. Majeftär Allerhoͤchſten Befehl mit 

denen. biéberigen 9fecifegoll « und S ranfitoerbebungen auf der Frankfurther 

Mefie. eine vem Käufer weniger láftige, den Verkauf erleichternde, Einrich⸗ 

sung nad) náber zu beftimmenden Modalitaͤten getroffen werden folle; jo 

wird unter böchiter Autorität folgende Einrichtung biermit befannt gemacht: 

3) In Abſicht der zn beobachtenden Körmlichfeiten wird das alte Meß⸗ 

realentent von 17.44 zum Grunde gelegt, und nach feldbem von dem 

Käufer audiändifcher Waaren 1 p. Gent Meßaccife, von,dem Verkaͤu⸗ 

fer aber ı ». Gent. Loſuugsacciſe erhoben, jedoch bey dieſer Erhebung 

der Meßaccifetarif von 1772, (o wie folcher in verfchiedenen Waarens 
artikaln hernach deklariret worden , zur Vorfchrift genommen. 

2) Was ben Xranfitoimpoft anbetrift, der als eine neue Erhebung von 

den auswaͤrtigen Waaren ſchon feit vielen Sabren eingefübret werden, 

fo wird ſolcher durchgehends künftig nad) beri Script. oom 25. Oft. 

1765 vou denen Verkäufern entrightet, und wird in Anſehung der y 

ns 
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laͤndiſchen Verkäufer auswärtiger Waaren auf 4 p. Cent ftatt voriger 
8 p. Gent, fo vie Käufer entrichten müffen, in Anfebung ber. eint 
bifden Verkäufer auswärtiger Waaren aber durchgängig auf 2 p. 
Ceut fiatt voriger 4 p. Gent ermäßiaet, jedoch bleibt der hohe Trau⸗ 
fitoimpoft von 30 p. Gent vor der Hand nod) von den 
roben Haͤuten, bon ben bewollten und unbewollten Schaaffellen 
und oon der underarbeiteten Wolle zu erheben. 

9) Der Mefaccifeveputation ftebet frey, dieſe hoben Gefälle entweder 
von den polniſchen Verkäufern, ober ben Käufern diefer rohen Pros 
bufte zu erbeben. 

4) Da die Einkäufer ausländifcher Waaren zum auswärtigen Handel 
nunmehro nichtd weiter ald 1 p. Gent Meßaccife zu entrichten haben, 
fo werden den polniſchen und ausländifchen Einkäufer nunmehro alle 
Erpeditiones ben ber Zranfitofaffe erfpahrer, uno fie Finnen nad) ents 
ticbteter Meßaccife von ı p. Gent, wenn deren Gollió und Wagens 

| plombiret, und die Fuhrleute mit Begieitungsicheinen verfehen more 
ben, ohne fernern Aufenthalt, im Fall fie richtig ecflariret haben, 
ficher und ruhig abreifen, 

$) die feit Alters ſchon üblich gewefenen einlánbijd)e und ausländiiche, 
Gertififate über bie erfauften Waaren, zur Gentrolle gegen ven Kaͤu— 
fer und Verkäufer, werden ferner benb.halten und bey ber Meßaccifes 
faffe und dem einländifchen Erpeditionsbureau durch den Käufer, fo 
wie gewöhnlich, abaeaeben, i 

6) Alle einländifche Fabrifenwaaren werden ohne Erlegung irgend einis 
ger Gefälle erpebirt. 

9) Die Verkäufer find ferner, wie bisher, ſchuldig bey ihrer Ankunft 
von den zur Meffe gebrachten Waaren ordentliche und (pecifique Des 
flarationen zu geben, Damit folche bei ber Buchhalteren aur ein bes 
fonveres für fie zu erdfnendes Folio eingetragen werden können, 

. 8) Da nunmehro die Verkäufer, fo mit ausländifchen Waaren handeln, 
vor ihrer Abreife nicht allein ihre Lofungsaccife a 1 p. Gent, jondern 
auch, bie Tranfitogefälle refp. mit 4 und 2 p. Gent. von (ámmtlicben 
an ausländische Cinfáufer verkauften auslänvifhen Waaren erlegen 
fnüffen, fo máffen fie den Donnerftag und nachfolgende Tage in oer 
zweyten Meßwoche und nicht eher folgende Deklarationen einreichen. 
8) Eine detaillirte Deklaration von fämtlichen innerbalb Landes vers 

fauften ausländifchen und einzuführen erlaubten Waaren, wovon 
nuc 1 Procent Loofungsaccife entrichtet wird. 
. b) Eine detaiffirte Deklaration von allen an Ausländer verkauften 
Waaren, wovon r Procent Lofungsaccife unb 4 oder 2 Procent 
Tranſitoimpoſt bezahlet wird, je nachdem der Verkäufer ein Aus⸗ 
oder Einländer ift. 
c) Eine betaillirte Deklaration von ſaͤmtlichen retour gehenden Waaren. 
d) Eine derailliste Deklaration von allen im DBejiande bleibenden 
Mauren, 
Wornach alddann die Bezahlung bey ben Eaffen iuilufioe 4 in 
Golbe gefchieher, und endlich | - 
e) vor der Abreiſe anmod) an die Meßkommerciendeputation aufs 
, Ruthhaus, wie biöhero, eine (dri(tlid)e Deflaration von ibrem 
Verkauf, und ob viefe gleich mus ſummariſch braucht gegeben zu 
' |. Wfi» 


/ 
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werden, ſo muß ſie jedoch mit der bei der Meßacciſedeputation 

uͤbergebenen Summe ſtimmen. 

9 Diejenigen Verkäufer, fo mit einlaͤndiſchen Fabrilenwaaren handeln, 

‘geben ihre Dellarationen, fo reie «8 bishero gebräuchlich geweſen ift, 
auf dem Spafbofe und auf bem Rarhhaufe vor ihrer Abreife ab, und 
wird darin nichts abgeändert. | 

1c) Die Gollià und Wagen werden tor ber Abreife gegen alle Erdfnung 
auf dem Wege bià jum Ort der Beſtimmung mit gehörigen Plomben, 
die Fuhrleute aber mit deutlichen Begleitfcheinen verſehen, welche [ege 
tere bei den ausländifchen Kaufleuten in dem Grenzzoll- oder Acciſe⸗ 
aute genau revidiret, ‚bei den Einländern aber an bem Ort der Bea 
flimmung nachgefehen, und die Waaren hernach zur Verhütung der 
Gontrebaube von Sachverftändigen verificiret werden müffen, 

81) Wer von den Käufern oder Verkäufern gegen diefe Vorfchriften han 
delt, unb fid) einer Defraudation theilbaftig macht, wird nad) bem 
Reglement de 1744 mit Erlegung der fünffachen Gefälle, beſtraft. 

Berlin, ben 3. Februar 1787. 
Koͤniglich⸗ Preußifche Meßtommercien. 
und Accifedeputation. 
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Stettin. 


(Sy. Hauptſtadt des preuffifhen Pommerns an ber fhifbaren Ober 
belegen, welche fid) neun Meilen unterhalb derſelben in drei 
Ausflüffen, bie Swiene, Peene und Divenow genannt, in die Of. 
fee ergießt. Große Schiffe, bie über 5o Laſten führen, Fönnen nicht 
bis an die Stadt fommen, finden aber ju Swienemuͤnde einer neuen 
Stadt am Ausfluffe der Oder einen fihern Hafen, von ba fie ihre La⸗ 
dungen in $eichterfchiffen (Bordings genannt) nad) Stettin hinauf 
fenben fönnen. 

Stettin hat einige gute Manufakturen, vornämlich in Tuch⸗ 
und Wollenzeuchen, wnb zwar befonders in Flanellen und Raſchen, 
Hutmacher, wollene Strumpffabrifen, (die (chon einigen Abſaz nad) 
bem Dänifhen unb Schweden haben) wie aud) viele kleine Fabriken 
von leinenen , baumwollenen, und gemifchten Zeuchen, fonderlich 
Parchent, Zwilli und Damaft, verfchiedene Bandmanufakturen, 
wie aud) eine Segeltuch und Delfeifenfabrif. Won ben hlefigen Fa⸗ 
brikaten fann aber bis jest nur wenig auffer fantes abgefezt werden. 
Der Schifbau iſt gleichfals nicht unbetraͤchtlich; und man hat mef« 
tete Schiffe für auswärtige Rechnung gebauer, 

Stettin har nämlich ſowohl zur See als Oderſchiffahrt eine Men. 
ge Schiffe und Fahrzeuge im Gange, Auch fommer — viel 

CT rem ⸗ 
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frembe Seeſchiffe hieher; bod) find unter ben eingehenden bie meiften 
nur mit Ballaft geladen. ' - 

Der Seebandel geht vorzüglich auf Franfreih, England, 
Holland, Dänemarf, Schweden und fdmebifd) Pommern; bann 
aud) auf Spanien, Portugal, Rußland, Danzig und Preuffen. 
Die Einfuhr befteht fonberlid) in einer Menge Kaffee, roben Zufs 
fere, franzöfifcher Weine und Brantweine, Materialmaaren, Dfeffer 
mb andrre Gewürze, Sirop, Mandeln, Rofinen, Korinthen, Zi⸗ 
tronen u. a. füblichen Früchten; ferner in Faͤrbeholz, Sinbígo, 
Keis, Baumoͤl, Tobaf, Thee, fpanifd)en Weinen, Suften, alg, 
Sichern und Seife, Tran, Hanf, fehr vielen feinfamen für Franfs 
furter Rechnung, Sein und Rüböl, in Heringen, Stof-und andern 
troffenen und gefalzenen Fiſchen aus Dänemark, Norwegen unb 
Schweden, englifbem Seefalz, Blei und Zinn, Gegeltud) , Bof. 
ſteiniſcher utter unb Kafe, Getreide u. f. w. 

Die Hauptausfuhr befteht infonderlich in febr vielem Schif« 
bau» unb Stabholz, welches vorzüglich flarf nad) S anfreich , Eng. 
land, Holland und Dänemark geht, in Planfen, Bau-und Brenn 
Dolj, vornámlid) für Dänemarf und Schweden, in Cifemvaaren 
aus der Marf und Schleſien, und einigen Bergwerfsproduften bes 
. legtern, in vielen einlaͤndiſchen und böhmifchen Glaswaaren, fteiers 
ſchen Senfen, Salz, Röthe, SPorjellán, Duͤchern unb Wollenzeus 
Ken, Obſt u. a. welches meift nady Danzig, Preuffen und Rußland 


acht, | 
x ä Der Landhandel durch Pommern und,die Mark nad; Mek⸗ 
lenburg, faufi&, Schleſien unb Polen, wird teilg pur Achſe, haupt 
fádilid) aber in einer Menge Diefiger, breslauer, frankfurter, ber, 
liner, und magdeburger Slußkbiffe, (die man Kaͤhne nennt) ge 
trieben. "TE. T " 

Die Hiefige Kaufmannfchaft macht eine gefchloffene Geſellſchaft 
aus, welche das Seglerhaus genannt wird. Die Schifferzunft und 
zu Swienemuͤnde bie Zunft ber See» unb Binnenlootſen find gieichfalls . 
àu merfen. . | : 

Hier iff aud) ein Kontor ber berliner Banf, bas S'ommerjfof» 
legium für ganz Preuſſiſch » Pommern unb ein Seegericht. 


O* x 5 


Die preuſſiſche Seehandlung ift durch König Friderichs: IE Beh 
tritt zu der bewafneten Neutralität in Kriegszeiten, wie aud).burd) 
verfchiedene andere Traftaten begünftigt. Zu blefen gehören ber 
1753 mit der Krone Franfreich geſchloſſene Handlungstraftat unb 
der mit demnordamerifanifihen Sreiftaate, weldyer 1785 auf 1 — 

geſchloſ⸗ 
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gefchloffen worden, unb auf Grundfäzzen eines ebferen Voͤlkerrechts 
beruhet. Mit Schweden ift im Frieden 1721 Art. 12 einiges, was 
bie Schiffahrt auf ber Oder unb Peene und ben pommerſchen Handel 
betrift, fefigefegt, aud) die wechfelfeitigen Abgaben beſtimmt worden. 

Stettin rechnet nad) Thaler zu 24 Grofchen, ben gGroſchen 
ju 12 3. 


Thaler Gulden Groſchen  MWSundifh Dreyer Mitten pf. 


1 ii 24 36 72 96 144 288 
1 16 24 48 64 96 19a 
E IR 3^ 4 6 12 
I 2 22 4 
Xo 17 2 4 
I 13 3 
i 3 


Wirkliche Muͤnzen. 


Siehe Berlin. 

Handelsgewicht. 

Schlb. Centner fib, Pfund 

1 2; 20 280 

I. 8 112 

I 14 

Ein kleiner Stein = 10%. 

Ein großer bo. == 

oder Steinwolle = zı, 


Eiche die ate Tabelle unter Hamburg. 
Die Tonne grüne ober ſchwarze Delfeife hat 4 Viertel, und muß 


280 ib, netto, das Viertel aber 70 15. netto wiegen. 


Getraidemang. 
soft Wiſpel Drome Scheffel  Mezzen 
I 3 6 72 1152 
1 2 24 384 . 
1 12 192 
I 16. 


Oft wird aud) ber Wifpel zu 26,27 bis 28 Scheffel eingefauft, 
1 hundert Salz von Amfterdam giebt hier 5. Laſt oder 99 
Tonnen. 
1 hundert Salz aus Sranfreich = 9% Saft, 


Bohns Kaufm. Hh | 1 Shref- 
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1 Scheffel Hopfen wiegt 5 1b. | 
Eichen⸗Schifsholz, Planken, Fichtenbalken unb Maften, wer 
* den nad) ihrem Kubifinhalt ausgemeffen unb verfauft. — - 

Das Stabholz aber wird nad) Ringen verfauft, und 4 Schock 
Pipenftäbe, wovon das Stuͤck 5 Fuß lang, ober 6 Schock DOrhoft« 
ftäbe, wovon das Stuͤck 4 Fuß lang, oder 8 Schock Tonnenftäbe, 
wovon das Stuͤck 3 Fuß Nheinländifc) lang ift, werden für 1 Ring 

gerechnet. | 
| Das Franz und Klappholz aber, und die Sparr- und Bohle 
höfger werden nad) Schod zu 60 tid verkauft. 

Bon dem gewrackt werden ebenfalls 60 Stuͤck Stäbe auf ein 
Schock gerechnet ; von bem ungeworacht aber 62 Stäbe auf 1 Schod, 
. unb von dem ungewracten Franz» und Klappholz werden öfters 64 
Ctüd auf ein Schock gerechnet. ’ 

Eine Schifelaft wird in ſchweren Gütern zu 4000 fb. in feich« 
ten Gütern, als Hanf oder Heede zu 2000 15, gerechnet; an Korn 
aber zu 564 Scheffel, an Hering zu 13 Tonnen, und an Wein zu 
8 Orboft. 

Stettin wechfelt mit folgenden Oertern. 

Amfterdam — 1 — preuß. Kur, w.o. m. für 100 Rthlr. 

oe 0. 


C bet. 143 Che. - — » mom f. rco Rthlr. 
Kaſſa. 
Daͤnemark 121 br. © » wem. f 100 Rthlr. 
bàn. Kur⸗ | 
Hamburg 1 > Hr ^» ^» tmom,f 100 Rtfle 
bfo. 


London 6 0 0. momf.rfferl. 








Magdeburg 


Hi Hauptſtadt des Herzogthums diefes Mamens, Dat beträcht 
lihen Handel und Schiffahrt auf ber Eibe. Sie behauptet 
die Stapel. unb Miederlagsgerechrigfeit, aud) bürfen bier jegt Feine 
fremde Schiffe vorbeifahren, fondern alles, was in ſaͤchſiſchen und an» 
Daltifd)en Fahrzeugen die Eibe herabfommt, muß in preuffifche ume 
‚geladen werden. Die Schifferbrüderfchaft ber Hamburger € dif 
fer und Kahnführer (welche legtere jeder nur einen Elbfahn zu 25 fa» 
ften führen und nicht, handeln dürfen) hat die ansfchließende Fahre 

| " vie 
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die Elbe hinab, und fährt nad) ber Reihe von hier aus bis Hamburg. 
Die Bauholzbrüderfchaft hat allein die Holzfuhr. 

Die Spedition ift der wichtigfte Zweig ber biefigen Handlung. 
Sie geht ſonderlich nad) Hamburg, ſowohl zu Waſſer als zu Sande 
über füneburg, wie aud) nach fejpyig unb ins Reich, befonber& nad) 
Nürnberg unb Regensburg, nad) Böhmen, Defterreich unb Ungarn, 
Die ſchweren Tranfitozölle, bie Hanblungsaccife und andere Einfchrän. 
fungen, fezzen der größern Aufnahme dieſer Handlung nacheheilige 
. Grängen. Die vornehmften durchgehenden Waaren find viel fchlefie 
ſche u. a. Leinwand, Roͤthe, fächlifhe und mansfeldifche Bleche, 
Smalte, Kupfer; und von ber Miederelbe her gehen nach Drespen, ' 
geipzig u. ſ. w. viel Materialmaaren, Kaffee, Suffer, Sirop, Tas 
baf, Reis, Rofinen, Heringe u. a, Fifhmwaaren, -Del, Kaͤſe, 
Färbewaaren, Bleimeis, englifche, franzöfifche, hamburgiſche u. a. 
Fabrik. unb Manufafturwaaren u.a.m., Aus Berlins fommt hie⸗ 
Der Eifen, Glas, Galmei, Meffing, feber, Wein, Zuffer, Gi» 
rop, Tobaf, Roͤthe, Tücher, u.a, Wollmaaren, feidene und baum⸗ 
wollene Zeuge u. f. m. und dahin geben verfchiedene von ber Nieder⸗ 
elbe bergefanbte Waaren. Mad) Stettin gehen fonderlich viel Apo⸗ 
*chefer- und Materialmaaren, Vitriol, Schwefel, Eifenwaaren, 
Stahl, Bleche, Blei, Glärte, Steinzeug, Tobafspfeiffen, Baum» 
öl, Stärfe, Seifeu.fwm. - 

Verſchiedene Broßbändler treiben einige unmittelbare Han⸗ 
delsgeſchaͤfte mit England, Franfreih, Holland und Hamburg, und 
erhalten daher Kolontewaaren, Reis, Spezereien, Rofinen, Korin⸗ 
then, Sárbemaaren, Weine, Del, Tobaf, Käfe, Thran, Dolline 
difche und englijcye Heringe, Zuffer u. a. Güter, welche fie, nebft 
allerlei D ftfeeaaren, theils zu fanbe, theils auf ben Flüffen nach 
Schleſien, Böhmen, Ungarn und ins Reid) vertreiben, fo wie fie 
auf der andern Seite viel Korn, Anies, Sämereien, Mehl, Staͤr⸗ 
fe, einige inländifche Manufafturwaaren, Glas, Bergwerkspro⸗ 
bufte 1c. nad) Hamburg, und von ba nach der Oſtſee u. ſ. wv. abſezzen. 
| . Den einträglicen handel mit Korn, welches nebjt Bohnen 

u.a. Hülfenfrüdyten, nad) Hamburg, bem Braunfchweigifchen und 
der Kurmark, flarf verfenbet wird, ift eine oftroirte Getreidehand⸗ 
Aungegefelifcbaft hiefelbit, ble aber nur bei niedrigen Preifen (voie 
oben unter Berlin bemerfet worden) im fanbe auffaufen darf, und 
ben S'ornbanbel der Privatleute nicht ausſchließt. Auch ift Hier ein 
großes Kornmagazin. 

Die Ausfuhr von einbeimifchen Holz nimmt ab; fächfiiche 
und boͤhmiſche Holzflöffe, die hier borbeipaffiten, müffen über 50 
Prozent Zoll geben, Der Salztransport aus den benachbarten 
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wichtigen Salzwerken nad) der Marfi, Meflenburg sc, ift ſehr ans 
ehnlich. 
Hier iſt auch ein Komtor der berliner Bank. | 
Unter den Manufakturen ber Stade unb des Herzogthtums, 
find einige betrád)t(ib. Dahin gehören, die von Tüchern unb Wolle 
waaren, unb zwar fonderlich von wollenen Ctrümpfen, einige von feis 
denen und halbfeidenen Zeuchen, feinen ledernen Handfhuhen, Huͤ⸗ 
‘ten, und gemeiner Leinwand; welche theils nad) Hamburg, Luͤbek, 
Danzig, unb auf ben Meffen zu Braunfchweig, feipyig und Frank⸗ 
furt, guten Abſaz haben, theils tm Lande verfaufen. Ferner ift in 
Magdeburg eine $eínenbanb- € teingut- Vitriol- unb Salmiaffabrif. 
Magdeburg hat unter mehrern Jahrmaͤrkten einen beträchtlis 
chen auf Mauritiustag, den 22 September. Die hiefigen Kaufleute 
bereiſen auch bie leipziger und braunfchweiger Meffen. 
Bon Münzen, Maßen und Gewicht f. Berlin. 


Sraóttare 


vom Jahr 1785 für Diejenigen Güfer, fo von Hamburg 
nach Magdeburg auf der Elbe, aufwärts gehen. 


Alaun . e » Scifpfund 40 Gr. 
Butter . . ; Tonne 58 — 
Bleyweis ⸗ . ©. Pfund 34 — 
Baumöl : : G ent. 20 — 
Brandtwein ⸗ ⸗ Orhoft s Thlt. 
Baumwolle 2 ⸗ ord. Saͤkke 21 — 
Coffee : ; Schifpfund 40 Gr. 
Cakao : (a € 5. €. 40 t 
Capern 2 : ; 40 — 
Eorinthen in Borhen > ; 36 — 
s s in fl. Säffer s, 3 40 — 
Gurfumme E^ o 4 . 40 — 
G itronfd)aalen a ⸗ 40 — 
Cork 8... ⸗ 44 Gr. 
Citronen ⸗ Kiſte 142 Thlr. 
Erde engl. a ⸗ S. Pfund 34 Gi. 
Eſſig , ⸗ ⸗ Drhoft 4 Thlt. 
⸗ ⸗ E E Tertie 3. — 
Feigen ⸗ ⸗ S. Pfund  40,Gr. 
Fiſche in Pakken 2 — 
⸗Drontheimer > fofi 25 Tplr. 
| ! dide 
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. Bifche, Berger 
⸗Klipfiſch 
Fiſchbein s 
Fiſchleim ⸗ 
Flintenſteine 
Farin s 
Früchte in Pakken 


®ummi i 


Holy, gemahlen 
. * in gtofe Stüffe 


faft 


S. fub " 


Tonne 


Schifpfund 


s in Bunde, Pakken und kl. Stüffe 


$imenen ^ » 
Leder * 


$einfaat "n 


. Leinoͤl E 
fabberban 


Dean ,.— ^ € 
-Srangenfdjalen 
effec . 


Pflaumen — E 


Dfeiffen ⸗ 
Pimento⸗ 
Hatkel / 
Roſinen E 
Keis s 
.Skátfe 

Salpeter ^ 


"og 


? 5 05 
Tonne 


Pipen ı 


faft 


€. Pfund | 


Schifpfund 


e! 


ii 


40 


o3 
A 


TETTE 


LITE ES 


t2 
= 
$ 
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Schollen W S. Pfund 24 Thlr. 
Saſt 1 40 Or. 
Seife ⸗ 5 40 — 
Sardellen | s E E 40 — 
Schmack : 3 s^ 40 — 
Salz ⸗ i. 8 40 — 
Succabe E . : 40 — 
Gandel J ⸗ — 44 — 
SO Eyrop . s s 33 — 
Souda FR : , 36 — 
Echmirgel ⸗ ⸗ ⸗ 36 — 
Sagon : . 24 — 
Schweſel ⸗ J z 306 — 
' €teingut ⸗ in Koͤrben 25 a3 Cm. 25 Thlr. 
Talg -* 3. 3 Schifpfund 42 Gr. 
Tabaf, Mappe . Ts 40 — 
s s in Blätter‘ s x 40 — 
3. s in Stengel ⸗ ⸗ 44 — 
s » -Dafet mıd Briefe 2 44 — 
⸗ ⸗Braſill ⸗ J 40 — 
Thran in Quardeel : 4x ít. 
s ingáffr, auch Keonenlaft . . 19 — 
⸗Klahr und Berger ⸗ 18. — 
Terpentin und dito Oel Oxhoft * 4t +, 4 — 
füitríol — — « S.Pfund 34 Gr. 
Bieriolöl E : ; 3 Thlr. 
Waare E s 3 40 Gr. 
: s leidjte s ; 42 — 
Wein ; s Drhoft 5 Tr. 
L idein a euf 7 — 
, ⸗ Anker 1 — 
⸗ "etumpogne in Körbe ju 120 Bout. a — 
in 3 Körbe : — 
Weinftein ^ : s € Pfunde Fr Gr. 
Zukker ⸗ $ 40 — 
Jun c ⸗ : in Dlokken 42 — 
Tare 
von u Magdeburg nad Hamburg niederwaͤrts. 
Anies ⸗ S. Pfund 38 Or. 
Arſenikum ⸗ ⸗ Tonne 28 — 
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Antimonium L ⸗ S. Pfund 30 Gr. 
: Bley 3 " Molke 20 — 
- Bohnen, s ⸗ Laſt 21 Xbír. 
Blaue . , . ⸗ Tonne 28 Gr. 
Blech Faͤſſel 20 — 
Braunſtein E ⸗ Tonne 26 — 
Brunnenkiſten Kiſte 30 — 
Cattun in Kiſten pr. €. Pfund zo Gr. 
Erbfen ⸗ ⸗ faft 19 Tplr, 
Eifenwaare " " S. Pfund 40 Gr. 
Eifen in &ltugen , ; 40 — 
Gerfte , $ ít |. 15 Ion 
Glas , -" S. Pfund 42 Gr. 
Dito hohl ⸗ E 48 — 
Hafer , : faft 43 Thlr. 
Hirſchhorn ⸗ S. Pfund 60 Gr. 
Hopfen E " Wiſpel 3x The, 
Kuͤmmel "E" ©. Pfund 58 Gr - 
Supfer, in Platten $ » 42 — 
Leinewand in Kiften , $ 4$ — 
$ in Ballen ⸗ ⸗ 40 — 
in Stuͤck ⸗ Stid 3 — 
Mehl ] . €. fu 40 —- 
Dotafche s , « 1 Tplr. 
Puder E E . 38 Or. 
Duectflber ’ . — €.9fub 48 — 
offen ' . Saft 11 i0ít. 
Schmeljtiegel . ©Pfund 4o Gr. 
Stahl —F . Bürden 20 — 
Sämerei ⸗ . | ©. Pfund 40 — 
Staͤrke e! * * 38 — 
Vitriol 8 ! s — * 30 —à 
Weizen JEN faft 18 pl. 
Waid EL Tonne ı Tl, 4 Gr. 
dé =» EL €.pfub 2 iplr. 
Zinn, in Safer JENA 5. .538 Om 


* Seit bem — 1734 iſt ben — und Kahnfuͤhrern 2 ggl. aufs Schiſ⸗ 
Auch 


pfund zugelegt worden, jedoch nur, wenn ſie aufwaͤrts fahren. 
iſt Del und Wein davon aufgenommen. 
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Breslau. 


$ ie Haupfftadt Schlefiens unb ber Mittelpunkt feiner Handlung. 

Diefe befteht in der Ausfuhr der-fchlefifchen fanbesprobufte 

und Manufafturwaaren, und in bem Zwifchen. und Durchfuhrhandel 
nad) Polen, Ungarn u, f. to. 

Die fchlefifhen Waaren, welche von hier ausgefübret werden, 
find ſonderlich Särberröthe, welche in der Gegend biefer Stadt, um 
tegnig u, f. vo, im Weberfluffe erzeugt wird, Stabholz, Potaſche; 
Steinkohlen, Eifen, Blei, Vitriol, Galmei; Wolle und Leder. 
Ferner von Manufafturwaaren, Garn, viele Arten der berühmten 
ſchleſiſchen Leinwand und Schleier, Swim, wollene Tücher und Zeu« 

«he, raffinirre Suffer, bunzlauer irdne Waaren und Glas. 

Breslau-hat aud) febr. wichtige Wollmärfte, und eine Menge 
pejercibánbler , unb, vielen Handel mit Materialwaaren. Sein 
ehemals febr beträchtlicher Zwifchenhandel unb der Vorteil, ben 
es von! Tranfito nad) Polen und Ungarn zog, hat fitb feit mehrern 
Jahren, vorgüglid) aber (eit Einführung des neuen Zolltarifs vom 
fahre 1775 und ber Regie, ganz üngemein vermindert; unb namenfs 
lid) gieng ber Handel ntit polnifchem Wachs unb ungarifchen Weinen, 
wovon t$. (cfr wiel in-bie Fremde verfanbte, faft ganz verlohren. Die 
neuliche vom Könige bewilligte 'große Erleichterung des Tranfitohans 
dels unb die Abſchaffung ber für bie polnifchen zyuben fonberfid) fo bes 
ſchwerlichen Regie, laͤßt das Wiederaufbluͤhen dieſer wichtigen Hand· 
hungszweige mit Grunde hoffen. 

Nach Polen, und durch daſſelbe nach Rußland und der Tuͤr⸗ 

Tet; gebe viel Sud), Wollwaaren, Hüte, Strümpfe; aud) ſehr 

viel Gewuͤrz und andere Matertalivaaren , franjófifbe'; engliſche, 
beftändifche umb deutſche Manufaftur- und Fabrikwaaren, Faftenfpel 
fe; franzöfifche Weine und dergleichen , welche mehrentheils von ben 
‚Breslauer Kaufleuten in Hamburg, übe, Leipzig, Mürnberg, Ber⸗ 
lin und Frankfurt an der Oder eingehandelt, oder uͤber Stettin einge⸗ 
‚führt werden. - Dagegen erhalten fie aus Polen, wie aud) aus Ruß⸗ 
land Wolle, Haͤute, Leder, Juſten, Wachs und Honig), —n 
Pottaſche, Ochfen u, a. Vieh und viel Pelzwerf. 

Aus Ungarn fommen Ode, Hafenfelle und Bein; ; aus Ga: . 
gen Sieärfalzu.f.m. 
"Die Biefigen Kaufleute befüchen auch zum out bie re iM 
 ddnia und Granf(urt an der Oder, 


Nach 
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Sad) bem Brandenburgifchen, fonderlich nach Berlin, ift 
. &uf der Oder eine ftarfe Schiffahrt, welche Körbe, Potafche, Garn 
unb Leinwand; Eteinfohlen, Eifen und andere Bergwerksprodukte; 
Wachs, Wolle, feber u. f. w. dahin führt, und eine Menge Manu« 
fafturwaaren, Zuffer, Tabaf und Spezereien zurüfbringt, 

‚ Aus dem Magdeburgiſchen fommen einige hundert Säle 
ſchiffe. Nach Stettin gehn eine Menge Fahrzeuge mit allerlei ſchle⸗ 
fifchen und poínifd)en Waaren, und holen daher eine Menge auss 
ländifche Kaufmannsgürer, rohen Zuffer, Kaffee, Tabak, Faͤrbe⸗ 
bol;, feine Gewürze, Weine unb Branteweine, Sädfrüchee, - $to 
finen, Mandeln 1c. Heringe u. a. Seefifche, Faͤrbehoͤlzer unb Mate⸗ 
rialien; ferner ausländifche Manufaftur «Mode - und Metallmaaren, 
welche zur See dahin fommen und von den Breslauer Kaufleuten 
jum Theil unmittelbar aus Franfreih, England, u. q. fánbern ver« ^ 
fhrieben werden. Viele der genannten Waaren zieht Breslau aud) 
von Hamburg, und fegt von allen biefen viel in Polen toieber ab. 
Ueber Sranffurt an der Oder erhält es-fehr viel feinfaamen. 

Der Transport der Kaufmannsgüter nad) unb aus Schlefien, 
gefchiebt bie Dder hinunter nad) Pommern, und weiter in die Oſtſee; 
auch dieſen Fluß hinauf nach Oberſchleſien; imgleichen auch vermit⸗ 
telſt der Oder, durch den Sriebrid) » Wilhelmsfanat ín die Spree, 
von folcher ferner Durch Berlin in bie Havel unb Eibe, oder aud) auf 
ber Achfe aus Schlefien bis feipzig, unb von ba nad) Magdeburg, 
fineburg, von meld)em Orte fie zu Waffer nad) Hamburg und Als 
fona gefandt werben, 

: Syn Breslau ift ein der berliner Banf untergeordnetes Bank⸗ 
omtor. 

Hier werden zwei Meſſen —— die erſte den Montag nach 
laͤtare, bie zweite, ben Montag vor Mariä Geburt. 

Diefe Stadt fat einige gute Manufakturen, als eine Suffer4 
rafinerie, Wachsbleichen, $ederfabrifen, türfifde Garnfärbereien, 
feine Tuchmanufafturen, eine Kattunmanufaftur, verfchiebene von 
wollen Zeugen, Wachstuch, Leinenband, mie aud) feibehen und 
baummoltenen Strümpfen, unb Fabrifen von Nehnadeln, und Blei 
ftiften, eine Eifenfpalterei u. (- ro. Einige davon, liefern fon ein 
beträchtliches zur Ausfuhr auffer Landes. 

Bon dem $einwandhandel Schlefiens find unten bie Artikel 
von Hirſchberg, Landshuth u. f. tv. uachzulefen. 

Zum Behuf des Eifenhandels ift hier eine eon den Oberbergamt 
zu beforgende Eifenprobe unb Reviſion angeordnet worden, welche das 
bandlungsfähige fihlefifche Eifen (wovon alles auf $uppenbeerben, und 
aus Moorerzten fabrizirte ausgefchloffen ift) unterfucht und marfirt. 
ne 85 Dress 
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Breslau rechnete ehemals mehr als jezt nad) Thaler zu 30 

"^ Silber oder Kaifergrofihen a 12 Pfennige; nun aber größtentheils 

nad) Pfunde bko. ju 24 Groſchen bko. a 12 Abfo, Der Kurantthaler 

wird folgenbermaffen eingetbeilet. D 

Thaler. Echleſ. Gulden gute Silber — meife Kreuzer Groͤſchel R 

urn — Ro ° Gröfhen Groſchen Grofden 

A ig Ix X 24 30 45 go 120 560 
E 1$ — 19$ 24 36 712 96 288 


3 16 20 30 60 go 240 
1 ib ag 038 5 15 

1 lg 3 4 13 

I 2 23 8 

Py o7 ad 4 


E - I 3 
Hieraus ergiebt ſich folgendes Verhaͤltniß in ganzen Zahlen, 
4 Thaler Kur. = 5 Thaler Schleſ. 
3 . — $ffl. Km 
5 Schleſ. Thle. = 6 fl. Kur. 
5 bo. = 96 gufe Grofchen 
4 gute Groſchen = 5 Silbergroſchen 
a Eilbergrofchen= 3 weiſſe Groſchen 
3 Kreuzer = 4 Groͤſchel. 
Der Thaler Species ift = 15 Thaler Kur, = 2 ff. Kurs 
4 Banfo Pfunde = 1 Friedrichsd’or oder 5 Thaler. 
Wuͤrkliche Münzen. 
In Golde, doppelte, gaͤnze und haͤlbe Friedrichsd'or u. Ducat. 
In Silber, ganze, halbe und + Kurantthaler, wie auch 4, 
3, 1 aut? Grofchen ünb 6 A (tüffe, Timpfen von 6 Sibergroſchen 
ober 18 Polniſche Groſchen, wie aud) 6 unb 3 dergleichen Groſchen 
und feeigerfüitfe, Ft - dii 
z^ * Fremde Muͤnzen. 
Franzoͤß aftefb'or unb pant e Piſtolen zu s Thle, ro Sgr. m. o. tb. 


Vollwichtige Reichs «unb Hol, Dutaten zu 9o .. 
Alte Epeciesthaler zu n 4$ *- 
Albertschaler zu *r 43 *" ** 
Sono. Speciesthaler zu as. cuc er 
Polniſche v irtipfen 4 für einen Rthlr. gerechnerzu ^ 30 "= * 


Schuftafen a 2 Car. Polturacen a 3 Gar. 

Die Ducazen zu 23 Thfe. find ıg p. G. m, o. tv. bie fb'ot 
und Friedrichsb’or a 5 Thlr. a3 p. C. m. o, to. unb Kurantgeld 
so p, €, tri, o. m. ſchlechter als Bfo. gerechnet. | 
| er ner 
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Ferner machen :8 Würfe von den 7 Kreugerfiüffen 7, Thaler, 
und ıg Würfe 17 Kreuzerftüffe 17 Thaler aus. 


Muͤnzfuß. 
Iſt derſelbe, den wir unter Berlin beſchrieben haben. 
| Handelsgewicht. 
edeg Eentner Etein Pfund 
a 3 161 - 396 
(Ol 53 E" 


Uebrigens beſteht das tB aus 16 iun ober * dorf. 49 f8 
Bn Breßlau = 41 (8. in Hamburg. 
Gold = unb Silbergewicht iſt unter Berlin beſchrieben worden. 


Getraidemaas. 
NM Scheffel Viertel Mezzen Maͤſſel. 
12 48 192 ;... 768. 
N 4 16 64 
* 4 16 
i: 4 
65 Faß in Hamburg = 49 Scheffel Breßl. 
Weinmaas. | 
Eimen Topf Quart Quartiere, 
I 20 8o 320 
I 4 16 


"- : 
13 Quart in Breßlau = 1o Stuart. in Hamburg. 


Laͤngenmaas. 
Die Schleſiſche Elle iſt etwas S als die Breßlauer; ober 
^ 8i der erſten ſind — 22 ber fegtern, . 


6- Schleifhe Ellen = € Brabanter Ellen 


(398.3! 0% . = 196 Ham urger = 
44 mr : = 35 Brabant = 
100 + Hm ,,96 Hamburger = 


jo Sachen bie gezaͤhlet werden. 
Schok Zimmer Mandeln pede WEM s 


1 15 E 
I 22 yo c8 
I 1% 15 -'r^ 
I  * cv IO 
Stuͤck Gam — Straͤhue Zaſpeln Gebünde Faden, 
! 4 12 240 4800 
Y | 3 60 1200 
1 20 400 


144 20 
1 Ballen = 12 Tücherpı Saum = 22 Tücher, ı Tu) = 52 Ellen. 
Die 


490 (Qu Handlung 


Die Zahlung der — geſchieht ſeit dem Jahre 1751 
den 30 Jan. in Preuß. Kurant. 

Breslau wechſelt mit folgenden Oertern direkte, und zwar ſeit 
dem Jahre 1765, in welchem die breßlauer Bank eroͤfnet wurde, 
nach Bankpfunden. 

Amſterdam. In Wechſel a Pf. bko. für 44 Cil. bfo. 10, 0, TI, 
£ybet I bo. :46 : Kafla ss» 
Pari in Gelbe, 
en Golde 1 bfo. Sr. für 43Yx Stüv. bfo, 
In Silber 1 5 99 Ab 5 —c 


Mittelpari "or 435. Et. bio. Odet 
In Golde 1 Bfo. Pf. für 4573 Stuͤv. Kaffa 
Syn Silber poc: sa PAM ei. , 
Mittelpari 1: 5 5  4$rt& Stuv. Kaſſa. 


Derlin, Srantfurt an der Doer, Königsberg, In 
Wechſel 1 Pf. bko. für 30 gute Groſchen m. o, m. 
fpari in Gelbe, 
1 Pf. bfo. für 30 Groſchen in Friedrichsd'or. 


*93amburg. In Wechfel x Pf. bfo. für 42 (3. Luͤb. bfo, m.o. m. 


ober 1 Pf. bko. für 51 Q4. tüb. fur. m. o. m. 


Pari in Gelbe, u 
In Golde 1 bfo. Pf. für 427% fi. bfo, | 
In Silbe 1ı= = : ars *. f 
SRittepati — x » -* i: f$ bfo.- 


Leipzig. Syn Wechfelı Pf. bko. fürz 30 ggr. Sur, eb.fb'or, m.o.m. 
Pari in Gelde, 
Für 1 Pf. bfo. 30 ggr. in $d’or. 
Prag und Wien. In Bedfel ı Pf. bko. für 100 fr. w. o. mt. 
Sari in Gelbe. 
1 Pf. bfo. für 1121 Kreuzer Sur. 

Die Wechfelbriefe Haben nad) ber erneuerten — Wed 
felorbnung nur drei SXefpittage. Das Ufo bedeutet 14 Tage, z Ufo, 
aber 8 Tage nad) der Acceptation. 

Briefe, welche auf bie Meffen zahlbar geftellee find, genießen 
Feine Reſpittage, fondern müffen an bem lejten Zaplungstage der 
Meſſe bezahle, ober proteftiret werben. 


Des Herzogthums. un verneuerte Seneralmechfelordnung 
vom Fahre 1738. 

9 Karl der fechfle, oon Gottes Gnaden erwaͤhlter römifcher Kaifer, 

zu allen Zeiten, Mehrer des Reichs, in Germanien, Hifpanien, Huns 

garn, Böheim, auch zu Dalmatien, Kroatien und. Sclavonien König, 

Erzberzog zu Defterreich, Marggraf zu Mähren, Herzog zu Luzemburg, 

und in Schleſien, und Marggraf zu Laußniß 1c. 26. . Geben 


— 
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Geben hiermit anápigft zu vernehmen: Demnach Uns bie Kaufmanns 
ſchaft in Unferm Erbherzogthum Schlefien afferuntert&anigft unb inftánbigft 
belanget, womit die Dajelbft von vielen Jahren her eingewohnte, unb nad) 
der Zeit für Unfere königliche Stadt Bredlau in Anno 1716 allergnädigit 
beangenehmte alte Wechfelordnung in dem ganzen Lande pro Lege univer- 
fali vorgefchrieben, unb nur in jenen Pafibus, too felbe in etwas dunfel, 
beffer erläutert, in anderen aber zur Verfchränfung etlicher daraus bis ans 


bero entftandenen Rechtöftreitigfeiten einige Zufäge bevaerüd'et werden moͤch⸗ 


fen: unb nun Unſere allermildefte landesvaͤterliche Dbforge je unb allezeit 
dahin gerichtet ift, voie nur immer neben andern guten Verfaffungen die 
$ommerjien und Handthierungen ju mehrern Aufnahm und Wohlfahrt Uns 
ferer getrenen Inwohner und Unterthanen unterftüget, unb in aufrechten 
Gang gefeger werden könnten, mithin aus folch allermildefter Abficht, 
und in Betrachtung, daß durch. den Werhfel nicht nur dem die Länder bes 
feelenden Commercio ein großer Vortheil bengebe, fondern aud) unter an» 
deren Nusbarkeiten und Gelegenheiten, (o wohl für die inm » ald auslaͤndi⸗ 
fchen Negotianten bie Sicherheit des Geldtransports verfchaffer, burd) eine 
wohl regulirte Wechfelordnung aber der Eredit im Lande erhalten, und 
mehrers beygezogen werde, Wir diefem inftändigften -Anfinnen nicht ent⸗ 
fallen wollen. | 

Als haben Wir fot&ane, ſowohl bey allen ausländifchen Pläzzen alle 
(doen von vielen Jahren ber bekannte, als ber Figenfchaft des fchlefiichen 
Regotii, am nächften beykommende breslauiſche Wechſelordnung tiefer 
anterfudjen, auf das Univerfum Silefiae adaptiren laffen, folglich nach 
dem Uns darüber ausfübrlichft gehorfanıft gefchehenen Vortrage, zu rech⸗ 
ter Seftftellung dieſes den Ländern und bem Gommercio erfprießlichen Werks, 
gnábigft refolpiret, folche hier anfolgendergeftalt abjuftirte Generalmechfels 
prbnung in vim Sandtionis Pragmaticae reſpectu Unfered ganzen Erbhere 
zogthums Schlefien zu (een: Ä 

Seen (old)e aud) Hiermit feſtiglich, unb wollen, daß hiernach fid) 
jetermánniglid) richten, auch auf erforderlichen Fall die fchleunige Admi⸗ 
niftration ber Juſtiz, und daraus entfpringende Crefutíon finden. unb erhal⸗ 
ten möge und folle, 

Und gleichwie bierumter Unſere allechöchfte Intention auch hauptfäche 


lid) dahin abjieler, damit eim jeber nad) diefer neuen Wechfelordnung, ohne. 


einiger Verzögerung , ober etwa fonft bey Anftellung eines eigenen Weche 
felgerichts vorzunehmen habenden weitern Reife, aller Orten fchleunige 
Rechtsverhelfung haben möge: alfo wollen Wir aud) die ordinairen politie 
fchen Inſtantien eben in Ordine der Wechfeloorfallenheiten , bey ihrer Als 
ticitdt bepbebalten, jedoch baffebe in Cahibus Cambii allemal zwey oder 
drey MWechfelverfländige beeidigte Perfonen zuzuziehen, und benenjelben 
die erfie Stimme zu geftatten haben, daß folglich ein jeder bey feiner orbis 
nair politifchen Inſtanz, worunter nämlich der Debitor oder Conveniendus 
gehoͤret, Recht fuchen koͤnne. | 

Und befeblen diefeınnach allen tinferen höheren unb niebern politifchen 
Gtellen Unfers Trbherzogthums Schlefien hiermit gnädigft und feftiglicb, 
baffeibiae auf allmaliges Anlangen ein oder des andern, Biernad) einen fee 
ben. in Wechfelvorfallenheit durch fummarifches Verfahren, fchleunige Aus⸗ 
richtung unb der Crforbernig nach, mit Refleftirung auf die Gefahr am 
der Zeit, Perfon, over oer Sache felbft, ergebige Gxelution ze ve 

| t 


% 
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teilen, Unfer Fönigliches Oberamt aber auf alle beffen genaue und ımbers 

bdruͤchliche Beobachtung fefte Hand halten folle; doch behalten Wir uns 
bevor, diefe Wechfelordnung inöfünftige aus vorfallenden liríad)en und Um⸗ 
ftänden.zu ändern, zu mindern, «der zu vermehren. 

Das mennen "Wir ernftlich, unb e$ geſchieht hieran Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Wille und Meynung. Geben in Unſerer Stadt Wien den ein und 
zwanzigſten Monatstag Auguſt im ſiebenzehn Hundert acht unb drenfigs 
ſten, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im ſieben unb zwanzigſten, der His 
ſpaniſchen im fuͤnf und dreyßigſten, und der Dinger). und Boheimiſchen 
im acht uno zwangigfien Jahre, " 


rí 
(L. 5.) Philippus Comes Kinsky, 
R. B. Sup. Cancell. 
Ad Mandatum $ac, Cacf, Regisque Majeft. proprium. 
Rudolph Graf Rorzenffp. 
Johann Wenzt. $iedl. 
Art. I. 

6. t, Mer f d) zu feiner Bequemlichfeit, ober aus andern trfachen 
ber Wechfel bevienet und aumaßet, derfelbe, mas Etandes und Condition 
er fonft ſeyn mbge, (el. fo wohl, als jedweder Kauf: und Handelsmann, 
ohne Unterfchied, Lirfer Ordnung nach, obligiret feyn, wann er anders 
entweder das zafie Syabr feines Alters esfüller, oder vor diefer Zeit feines 
Alters eigene Handlung zu treiben angefangen, und fich darinnen ju ets 
was dadurch verbunden/ felbiges zu zahlen. Wannenbero alle umb jede 
Ausgeber oer Mechfelbriefe, fie wären gleich geiftzoder weltlichen, bod) 
oder nievern Standes, Civil» ober Militarbedienten, Univerfitätöverwands 
ten, maͤnn- oder weiblichen Geſchlechts, und zwar in. fe weit die letter 
entweder Mitfrauen nad) vor verftorbenen Handelsleuten feyn, ober vor 
fid), und neben ihren Ehemännern Handlung treiben, aud) gehalten feym 
follen, in allen unb jeden Kallen fic) pem Mechfelrechte zu unterwerfen. 

$. 2. Wie dann zu-folhem Ende allen und jeden, bogen und nicdern 
—— Landesinſtantien hiemit angefuͤget wird, bag fie in allen vors 
allenden Wechfelftreitigkeiten: mad) Wechfelrecht , und in fpecie nad) Vor⸗ 
fchrift der gegenwärtigen WBechfelordnung decidiren, und bie Parteyen ente 
ſcheiden ſollen. 

6. 3. Es wird auch den Notariis publieis, oder; in Ermangelung 
berfelben, den Stadtfchreibern unvermebret ſeyn, wegen Levirung ber ers 
forderlichen Protefte fich bep den Perfonen, welche fid) der Wechſel bes 
—* frey und ungehindert anzumelden, und ihre ORION ju vers 
richten. 

. sv Art, IT. 

$. 1, Die Wechſelzahlung aber ſoll ſo richtig geleiſtet werden, daß 
derjenige, welcher ſie zu praͤſtiren ſchuldig ift, mit keiner darwider eingez 
wendeten Greeption, e8 (ey gleich die Baluta von bem Ausgeber be Wech⸗ 
felbriefes empfangen, oder nicht, mod) andern Entjchuldigungen, fie wers 
ben eimgemwendet, oder haben Namen, wie fie wolle, der Zahlung fid 
entfchlagen fbnne; fondern es muß in Entſtehung Serien nach der 
Strenge des Berhfelsccis mit ihm verfahren werden, - 
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$. 2. Wie dann aud), wann in bem Mechfelbriefe ſtuͤnde: Valuta 
wir ihnen gewechielt; folches nicht anders gedeutet werden (cll, aló daß 
bie Baluta wirklich und baar empfangen fev. 

6. 3. Würden gleich einige andere Einwendumgen fid) finden, welche 
fonft contra Inftrumenta guarentigiata Statt finden möchten; fo foll e$ 
doch allerdings bey ber in Wechfelfachen befannten Regul: Chi accetta paga, 
beitändig verbleiben. 

6. 4. Jedoch fol[ bie Exceptio Solutionis jederzeit, wann fte in conti- 
nenti liquidabilis; die Exceptio compenfationis aber nur, wann zwifchen 
Geber unb Nehmer die Sache ftebt, in den Fällen allein, wann wiederum 
Mechjel gegen Wechfelbriefe — ſtatt haben. 

Art. III. 

So ſichs nun begaͤbe, daß Witfrauen, oder andere Weibesperſonen 
vor ſich, oder neben ihrem Manne abſonderliche Handlung fuͤhreten, und 
in ihrem eigenen Namen einen Wechſelbrief von ſich ausgebeten, ob es 
gleich ohne Autoritaͤt und Einwilligung ihres ehelichen, oder andern Cu⸗ 
ratoris, auch ohme vorhergehende Erinnerung ihrer weiblichen Privilegien 
und Rechtswohlthaten gefchehen; fo follen fie dennoch felbigen zu zahlen 
ſchuldig unb cerbunten ſeyn, aud) fie das S. Confultum Vellejanum, ob 
fie gleich defjen nicht zuvor erinnert, nod) ſolchem Rechte von ihnen renuns 
eiiret worden, keinesweges ſchuͤtzen. 

Art. IV, 

- 8. x. Ale Wechfelbriefe follen von demjenigen, auf welchen fie aus 
ten, mir Bemerkung des Tages, und Benennung des Namens felbft eis 
genhãandig acceptirer werden; fo einer aber verreifet, foll er entweder feine 
Frau oder feinem Diener, der feine Handlungsverrichtungen an feiner Stelle 
vertreten thut, mit einer Profura, oder Vollmacht zur 2lcceptation, nado 
Sjubalt Lit, A. weldye Profura jedesmal bey den Kaufmannsäfteften, oder 
in Ermangelung beríelben, bey bem Magiftratu loci deponiret, und bare 
Über zu feiner Legitimation eine Refognition ertheilet werden foll, fchrifte 
lich oerfeben, und der Ncceptant fell unter feinen eigenen, umb (cines Man- 
dantis Namen, mit Anführung des Jahres und des Tages feiner habene _ 
den Procurae, die Acceptation vermerken. 

$. 2. Sp lange er nun diefe eingelegte Vollmacht nicht revociret und 
zuruͤck nimmt, ift er, ber Patron, alle diejenigen Mechfelbriefe, fo ges 
dachte feine gevollmächtigte Frau oder Diener acceptiret, zu zahlen fchuls 
big, uub deren Acceptation jo fráftig und gültig, ald wann fie von ihm 
ſelbſt gefchehen wäre, 

Lit. A. 


Vollmacht, ober Profura vor VUN. fraft welchen derfelbe wegen 
währender meiner Abweſenheit, e auf mid) anbero kommende Wechfels 
Briefe in meinem Namen accopriven fann und foll; geftalten id) alles bags 
jenige, was derjelbe ftatt meiner acceptiret ober traftivet haben wird, für 
genehm halten, iib feiner Zeit richtig zu bezahlen fchuldig feyn will uud 
werde ;-zu Erkenntniß befagten N. N. feiner Handfchrifi wird von ihnı bierz 
unter Die gorm feiner Ncceptation von feiner eigenen Hand zu erfehen feyn. 

Breslau d. d, Anno, 
(L. S) NM. 
Ou Vollmacht ober ie — 
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Art, V. 

. 6. r. Alle andommende Wechjelbriefe follen bald bei angelangter poft 
zur Sicceptation präfentiret voPtoen, unb ift der, auf welchen ber Wechfels 
brief lautet, ſolchen ben erften Tag zu acceptiren fchuldig, befonders bits 
jenigen Wechfelbriefe, fo a ufo, ober auf gewiffe Tage Nachficht lauten. 

.$. 2. Trüge fíd)8 aber zu, daß er, ber Ncceptant, ben erften oder 
andern Tag nicht gegemwärtig wäre; fo muß doch hernach bie Acceptation 
allerdings auf felbigen Tag gefteller werden, als ber MWechfelbrief zum 
erftenmal präfentiret werden. 


6. 3. Sofern aber der Wechfelbrief Iängftens vier Stunden vor Abs 
gang der erften Poft an dem Drte, von wannen der Wechfelbrief gefoms 
men, nicht angenommen worden, muß vom dem Inhaber des Wechfelbries 
fes alfobald protejtiret, unb der proteft, fammt bem Wechfelbriefe, mit 
eriter poft an denjenigen, von welchem er remittiret' worden, zuräd ges 
fandt werden. j 

$. 4. Jedoch bleiben durchgehends alle Sonntage unb Fefttage, an 
welchen Zoll: und Waagamt zufammen gefchleffen ift, von aller Acceptas 
tion befreyet. 

$. 5. Demnach auch bis anhero ber Misbrauch eingefchlichen , baf 
ffBedbfelbriefe und Affignationes von andern Orten bieher gefender werden, 
worinn entmeder die Elauful: ohne Acceptation, ober bey der Verfallzeit 
fid) be» 9t. N. zu melden, befindfich gewefen, unb ſolchemnach dergleichen 
Wechſelbriefe bey der Präfentation niche acceptiret worden; fo follen fünf, 
tigbin alle ſolche MWechfelbriefe entweder in continenti bey ber Prafentation 
acceptiret, oder proteftiret und zuruͤck gefendet werden, umb foll niemand ges. — 
halten feyn, dergleichen SBecbfelbriefe unb Affignationes, weil ſolche ohne 
Acceptation null und nichtig feyn, anzunehmen, 

$. 6. Wann aber ein Dann fid) wirklich retiriret umb abfentiret bátte, 
oder auch wegen feiner Greoiteren im Arreſte wäre, und fid) dennoch offes 
rirte, einige auf ihn fautenbe Wechfelbriefe zu acceptiren, fol ber Inhaber 
foldye nicht anzunehmen, fondeın gleich proteftiren zu laffen, unb Damit 
feinen Regreß wieder an ben Remittenten zu nehmen fchuldig feyn. 


$, 7. Da auch einer Wechfelbriefe acceptiret hätte, und vor der Vers 
fallzeit falirte, foll bem Juhaber frey fteben, ohne die Verfallzeit zu ers 
warten, bald proteftiren zu laffen, unb fonder einige Präjudiz, entweder 
den Proteft, nebft Wechjelbrief, ober auch inbegen ben Proteft allein forte. 
zuſchicken. b uu 
Art, VI. 


| $. 1. Sollte einer, auf welchen ber Wechfelbrief lautet, Hoffnung zur 
Sfcceptatíon geben, und alfo verlangen, ven Wechfelbrief bier zu behalten, 
fo (oll zwar der Sinbaber freve Wahl haben, ob er ſolches thun wolle, oder 
nicht, und gar nicht verbunden ſeyn, bis dahin zu warten; falld er aber 
dieſes leztere refoloiret, muß dennoch ber Proteft interim mit der erfien Post 
fortaefenbet, ber Wechfelbrief aber bier behalten werden, bis zur nächfien 
«poft; doch, bag deswegen aller bebbriger Bericht, wohin es nötbig, ers 
theilet werde, damit ſich die Fremden falviren, ober wenigfiend Gaution 
geben laffen können, \ 
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6. 2. Erfolge aber alddann bie Acceptation nicht, fo muß ber Weche ' 
felbrief alfobald. bie andere Poft an den Ort, von voannen er fommen, zu⸗ 
rf gefandt werden, ohne ferner Proteft, obfchon derjenige, auf welchen 
der Wechfelbrief lautet, nod) längeres Nachfehen verlangte, 


$..3. Go abet der Wechfelbrief alsdann noch acceptiret würde, ift dee 
baber ded Briefed die Acceptation anzunehmen ae , daß bei ben 
fict Tautenden Wechfelbriefen der Tag ter erften Prafentation, nach 
Inhalt des 5, $., in bie Ucceptation ausdrücklich gebracht, unb bermertet, 
aud) tie wegen des Protefts Fey Unkoften, ber geichehenen Accepta⸗ 
tion ungeachtet, bem, der ſolche auógeleget, wieder gut gethan werben, 


$. 4. Wann aber bei Verfallgeit bie Zahlung nicht erfolgete, muß ber 

fjnfaber, wegen nicht empfangener Zahlung, über Schaden und Unfoften 

— einmal proteſtiren, und den Wechſelbrief, ſammt dem Proteſt, zuruͤk 
nden, 


Art. VII. 


6. 1. Nachdem aber nummehro die Leipziger Poft Sonntags und Mitte . 
wochs oftmals (pdt, und faum in dem Moment anfommt , da biefelbe 
wieder abgebt, dfterd auch viele Wechfelbriefe dabei erfcheinen, wovon 
man erft bei den andern anfommenben Poften, fo des Abends oder folgens 
den Tages einlaufen, die gehdrige 2loifo haben fann; al& fann unb mag 
bie 9Icceptation derjenigen leipziger MWechfelbriefe, welche Sonnabends oder 
wohl Sonntags erft eingehen , 6i& folgenden Montag , oder längftend Mitts 
wochen bió um ro Uhr, ohne, daß es jemand praͤjudicire, anſtehen; 
nicht weniger die Briefe, welche Mittwochs auch oftmals faum vor abs 
gehender Poft anfommen, unb wegen Kürze der Zeit gehdrige Acceptation 
nicht erhalten. fonnen, viel weniger, bag in entftehendem Falle foaleid) pros 
teítiret, umb mit felbiger'Poft wieder fortgefenbet werden fbnnten, mögen, ohne 
bag ed bem Sinbaber nachtheilig falle , den folgenden Donnerftag bis auf 
den Sonnabend um 10 Uhr zur Acerptation präfentiret werben: erfolge 
ben fe[bige nicht, fo foll ver Inhaber fomol Mittewochs, ald Sonnabends, 
* folito more proteitiren, bed) bem, auf welchen traßiret worden, frei (tes 
ben, (olde proteitirte Briefe vor Abgang der Mittwochs, ald aud) der 
andern auf den Sonntag abgebenben Poft, nod) acceptiren zu können ; jes 
bod), daß er ed nicht auf die [eate Stunde anfommen faffe, aud) die Briefe, 
fo am Freitage proteftiret worden feyn, und alfo Sonntags fortgehen wuͤſ⸗ 
fen, annoch am Sonntage acceptire, unb dem Inhaber beà Proteftd bie 
seruc(adyten Speſen vergüte. ] 


$. 2. Demnach aber aud) dermalen die Leipziger reitende Poft Diens 
flagd und Freytags Nachmirtags in Breslau anfommt, fo follen bie mit 
forhaner Poft eingelaufene 9Becbfelbriefe, wann gleich obgedachte Poft erft 
Mittwochs , oder Sonnabends früh (wie bann ſolches bei bbfem Wege 
bfteró zu geſchehen pflegt) allbier einträfe, in continenti zur Acceptation 
präfentiret werden; womit, warn Die ?Icceptation nicht erfo[gete, ber bat» 
über feoirte SDrotcft anuod) mit der Mittmochd: imb Samftagspoft, welche 
erft Nachmittags abgeht, und folcherunach diefes füglich geſchehen kann, 
weggeſchilt werven möge. : 


— 


Art. VII. 
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Art. VIII. 


F. r. Mann einer, fo anderswo wohnhaft ift, Wechfelbriefe auf einem 
gewiflen Tag, an einem gewiffen Orte zu bezahlen auf fid) jeldit von fid) 
ftellete, an bem Verfalltage aber fid) allborten noch nicht eingefunden, die 
Verehrung feined Briefes auch niemand audern recommandiret hätte, bat 
der Inhaber, wegen nicht erlangender Acceptation (weil der eigene Brief 
Doch die Acceptation fchon felbft mit fic führer) zu proteftiren nicht noͤthig, 
foll ibm aud) nicht prájubiciren, wann er die Ankunft des fremden Auss 
geberd, und die Zahlung feines Briefes bis auf den leztem Nefpefttag abs 
roartete, und in fernerer Ausbleibung deffen alddann erft proteftirte, weil 
olmeden bod), mann mehrere Ssntereffenten, oder Indoſſirer babep bes 
findlic) wären, denfelben inzwifchen von dem Pafirenden alle nöthige Ad⸗ 
vis gegeben werden muß. ! | 

$. 2. Würde aud) auf einem vor eines andern Rechnung an einem Orte 
trafiret, tiefer aber wollte bie Tratta für jened Nechnung nicht paßiren 
la(fen, Sondern allein per Honore des Briefes Ausgeber felbigen acceptiren, 
muß vorhero protefliret werden; wie bann auch, 


Art. IX: 


6. 1, Wann einer, auf,den der MWechfelbrief fautet, folchen nicht acc 
ceptiren will, ein "Tertius aber nach gefchehener Proteftation per Honore 
des Briefed Ausgeber, ober aber eine oder des andern Cinboffenten fid) gu 
folcher Acceptation offeriret, fo ift des Briefes Inhaber folchen Acceptanten 
anzunehmen , biefer auch fraft der geleifteten Acceptation die Zahlung, 
nebit ber Erfetzung aller von bem Inhaber fion getbaner Proteit- unb ans 
bern Unfoften, bey ber Verfallzeit zu präftiren ſchuldig. 

$. 2. Sollte auch gleich nachgehends der erfiere, auf welchen der Wech⸗ 
felbrief lautet, fid) zur Acceptation und Zahlung noch felbft reſolviren, fo 
ann er (oldjeó wirklich vor fid) nicht thun, es fey bann, Daß derjenige, jo 
per Honore die Acceptation bereitd getban, gegen Erhaltung feiner Pro: 
teſt⸗ unb anderer oerurjad)ten Koften , fid) ſolches gefallen laſſe. 

| $. 3. Da es aber bey ber Acceptation des Tertii fein Verbleiben hatte, 
(o foll derfelbe, ehe er acceptiret , dem Jnhaber über die bey. tem erften 

‚nicht erbaltene Ucceptation Proteft auéfertigen , nnd fid) ſolchen einhändis 

. gen faffen, bey leiftender 2Icceptation fodann aber denjenigen, per Honore 
deſſen (efbige erfolget, auf bem Mechfelbriefe ausdrädlich mit Namen bes 

nennen, und davon fogleich ‚gebörige Aviſo geben, womit er fich gebühs 

rend revaliren, und wegen ded Traßirerd und Judoßirers Obligo ftd) nichts 
präjudiciren möge, Hat ber Ncceptant mum diefes alles obſerviret, und die 

Zahlung geleitet, foll derfelbige Dadurch vollkommenes Recht erlangen, fich 

an den Traffanten, oder denjenigen, dem zu Gefallen und Ehren der Brief 

acceptiret worden „ ohne einzige weitere Ordre oder Gefion zu halten, umb 
ſowol Capital als ſaͤmmtliche gethane Unkoſten auf alle mögliche 93:ife bey 

ſelbigem wieder zu fordern befugt ſeyn. . 

6. 4. Erfolgte nun aber das Ungluͤck, tag derjenige, tor welchen ber 

Brief honoriret und bezahlet worden, im Abfall ber Nahrung käme, daß er 

bey demfelben tie Wieverbezablung nicht erlangen fönnte, fann er an alte 

vorherfichende Indoſſenten, un» endlich aud) an-ben Ausgeber des Briefes 
feinen Regreß nehmen. | ! 


$is- 
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$..5. Nachdem fid) aber zuweilen auf einem Plate, beſonders zu 
Marktzeiten, errignet , bag im Zíbvocfenbeit desjenigen, an welchen ver 
98ecbíelbrief auégeftellet gewefen, fid) ein anderer Unbekannter angegeben, 
welcher. bie Acceptation thun wollen, deſſen Perfon doch verdächtig, imb 
Vannenhero zu befürchten, dadurch jorhane Acceptation nur Zeit gewon⸗ 
gen, unb dennoch ber Wechfelbrief unbezahlet gelaffen: werden möge; (o 
fell binführo niemand gehalten ſeyn, von einer folchen unbekannten Perfon 
die Acceptation anzunehmen, wann fid) nicht folche genugfam durch orbents 
liche Procura oder audert Verficherung dazu legithniren fann, oder tvatttf 
eine Addreſſe an diefelbe Perfon, welche acceptiren wollte, angefuͤget 
wäre. 

Art. X, 


$. r. C8 if fein Mcceptant befugt, einigen Anhang, Condition oder 
Reſervat ben Ber 9leceptation zugufegen, ed wäre bann, daß der Präfens 
tant felbft Ordre hätte, einige Conditioned, entweder wegen Verlängerung 
‚der Zeit, vder wegen woehiger Aunchmung ded Geldes einzugehen; fodans -—. 
mag es wohl gefchehen,, und, daß ber Prüfentant fier eingewilliger, zu 
ber 2lcceptation mit notiret worden. . 
-» 6.2. Widrigens aber, und da der Neceptant ohne Einwilligung beà 
Präfentanten einige Gonpltion, wie felbige auch’Tauten möchte, eigepmádjà 
tig benfeßete, foll folche pro.non adjecta, ald wann fie nicht ba finde, 
zu achten , und ber Ncceptant, ungeachtet folcher fub Conditione gefchehes 
nen 2icceptation, abfolute zu gebührender Zeit zu zahlen fchuldig feyn. 

- 6.3. Sollte aber ber Präfentant in eine Conditionals 9Icceptation für ; 
fich ſelbſt willigen, fo fómmt es auch auf feine, des Präfentanten, eigene 
Gefahr au. 

Art. XI. | 


6. 1. Wann ein Primawechfelbrief ohne Indoſſement. oder erlangt 
Gefiion —— wuͤrde, ſoll er zwar acceptiret werden, da aber bey Ver⸗ 
fallzeit ber Secundawechſelbrief noch nicht mit behdrigem Indoſſement zum 
Vorſcheine kommen waͤre, mag der Inhaber des Prima den letzten Mes 
ſpecttag dem Debitori inſinuiren, daß er die Gelder dafuͤr bey den Kauf⸗ 
mannẽeaͤlteſten, ober jedes ortigen Gerichte, worunter ber Debitor gehoͤrig 
(jedoch durch ben Inhaber des Primaͤ gezablter) verſiegelier beponire, bas 
gegen ihm ber Wechfelbrief einzuhaͤndigen ift. 

- — 6. 2. Künftig bep Erfcheinung des richtig indoßirten Secundäwechfels 
briefes aber bat ber, fo die Procura der Ucceptation und Zahlung der Gels 
ber gethau, für feine Mühe billig die Provifion abyulürgen, 


Art, XII, 


$.1. Diejenigen Wechfelbriefe , fo zu Breslau auf öffentliche; vier 
Sjabrmárfte zu zahlen lauten, dürfen nicht eher, alà den erfien eintreten» 
ben, und bíó darauf folgenden fechften Tag (Sonntag mit eingerechnet,) 
beffelben Markts acceptiret werden; fällt aber ber fechite Tag auf einen. 
Sountag oder hohen Fefttag,, fo full den unmittelbar porbergehenden Werk⸗ 
tag, wann es auch der vierte Acceptationstag wäre, bie Acceptation pros 
curiret und wirklich práftiret werden; geſchieht im (ofer Zeit bie Ncceptas 
tion nicht, fo hat der Präfentant Macht zu protefliren, unb fann zwar zus 
gleich den Proteft allein fortfenden, den Brief amd) one Praͤjudiz bid zu 
Bohns Kaufm. dé Aus⸗ 
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Ausgange beà Markts hier behalten, bed) daß in fernerer Ermangelung 
nod) einmal proteftiret werde. 

6. 2. Die Bezahlung ber acceptirten Wechielbriefe darf eben nicht bis 
auf ben legten Tag ded Marktes verfchoben werden, fonderu es foll. ſowol 
dem Inhaber des Mechfelbriefeö , ald dem Xeceptanten nichts präjudiciren, 
* er gleich den achten Tag des Marktes die Zahlung forderte und 

ete. 

$.3. Hingegen wann Mechfelbriefe nicht ten Gag vorher, ehe ber 
Markt ausgeläutet wird, ibre Nichtigkeit erhalten, foll der Inhaber des 
Brieſes weiter nicht verbunden feon, nach bem Gelde zu ſchicken, fonvern 
bat Macht, den Tag, ba ber Markt ausgeläutet-wird , von früb um g 
Uhr bis Abends, jebod) vor Abgang ber Poft, wann der leiste Markttag 
auf einen Pofttag einfällt, ebne Gonfiberation der fonft gewöhnlichen Re: 
(pecttage (weil folche in den Mechfelzahlungen der Öffentlichen Jahrmaͤtkte 
‚nicht zu attendiren) zu protefliren; wie dann aud) zu ſolchem Ende diejenis 
gen ÜBechfelbriefe, deren Zahlung acht Tage nad) bem Jahrmarfte aui 
geftellet iſt, feine Refpesttage genießen, fondern binnen 24 Stunden gt 
3ablet werden follen. : ' 

6. 4. Ein jeder Jude aber (oll den Tag vor Auslautung des Markts, 
laͤngſiens den fünften SRefpecttag, das Geld für feine acceptirte Wechfel ins 
Haus zu bringen fchuldig feyn. Ä 

$. 5. Würde aber ber Sube ben fünften Reſepecttag nicht bezahlen, 
fol alsbald protefliret werden, und fell derfelbe, warn er auch ven folgens 
den fechften 9te(pecttag darauf noch bezahlen würde, ‚Die Proreftfpefen zus 
gltid) zu bonificiren verbunden feon ; wobey injonderheit Fein crifttidyet 
Handelsmann fchuldig feon full, dem Zuden, wann er aufer dem Sing: 
mauern der Stadt wohner, bie Mechfelbriefe zur Acceptation zu präfente 
ren, fondern e$ ift genug, wann dem Juder ſolches notificiret würde, ba 
bann berfefbe von felbft ſchuldig fern fol, zu bem Inhaber des Wechſel⸗ 
briefeó zu fommen, und die Acceptation zu [eiften, 


Art. XIII. 


6. 1. Bann Mechfel auf einem andern Orte auf Sicht „ ober nad) 
Dato zu bezahlen gefchloffen , und der Geldgeber, nachdem er den Wech⸗ 
felbrief empfangen, ober auch bereitá verfandt, bem Ausgeber des Briefe 
nicht prompte Satiöfaction, umd zwar in 24 Stunden bargegen leiftete, 
fo kann der Ausgeber wider ben. Empfanger des Briefes nach Wechſelrecht 
verfahren, unb wegen zurüdbleibenden Geldes alle verurfachte Schäden 
unb Unkoften prátenbiren, fid) der Erecution auch fo gut bedienen, als et 
mit einem acceptitten Wechfelbriefe, fo nicht bezablet würde, zu thum bes 
fugt ift; und bat fid ber Empfanger deö Briefes wider deu Ausgeber mit 
feiner Exception, ober ander an ihn habenden Anforderungen, Berech⸗ 
nung oder dergleichen Einwentungen zu ſchuͤtzen, fondern ift fchuldig, ia 
continenti ben Belauf des empfangenen Wechielbriefes baar tmb vollfoms 
men zu 3ab(en, foll aud) von jeden Ortes Obrigfeiten alsbald nad) Wech⸗ 
felrechte mit der Execution entgegen einem folchen morofen Geldgeber vers 
fahren werten. 

Art. XIV. 


6. 1. Weber die in den Wechſelbriefen gefetste oder faufenbe Zahlung 
termine fol der Acceptant, au(jer den oͤffentlichen Jahrmaͤrkten, vor * 
0 
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Ufo, ober 8 Tage Sicht, drey, vor ble aUfo aber, wie auch bie, fo auf 
einen geroiffen benennten Monatstag lauten, ſechs Refpeittage, im welche 
doch aber bie einfalenden Sonn: und Sefliage eingerechnes werden follen, 
zu genie(fen baben. 

f. 2. Wechjelbriefe aber unter 8 Tagen Gicht, als drey, vier Tage 
Sicht a piacere, ober a vifta, wie aud) diejenigen, welche zwar auf einen ' 
gewiffen Tag anögeftellet ſeyn, jetennoch aber von dem Dato der Ausftels 
[nng nicht acht Tage zu laufen haben, E. g. wann folche den 16 Febr. aus⸗ 
geftellet, und auf den 20 ober 21 cjusdem zahlbar feyn , genießen feine 
Sefpecttage , fondern fie müffen innerhalb 24 Stunden bezablet werden. 

$. 3. Diejenigen num, fo unter 14 Tage Sicht, oder Sato, wannd 
auch gleich so ober 12 Tage miren, follen allein, wie bie von halb Ufo, 
drey Tage Stefpecttage zählen, Sonn: und Feſttage gedachtermaffen mit 
eingerechnet. | 

$. 4. Wann num ein Wechſelbrief nad) ber darinn gefe&ten Sicht und 
Zeit verfallen , foll der Inhaber des Wechſelbrieſes an möglichem Fleiß, 
das Geld zu fordern, nichts erwinden faffen , da aber der 9Icceptant mit 
ber Zahlung, aud) in den Refpecttagen jdumig befunden würde, fo kat der 
Juhaber des Wechielbriefes den dritten und fechiten Reſpecttag, von fruͤh 
an bis Abends um acht Uhr, jedoch ſechs Stunden vor Abgang der Poft, 
Macht zu protejtiren, und foll dem Crebitori, daß er bis In dem drittem 
unb fechiten Tag mit bem Proteft gewartet, nichts prájusiciren, würde er 
aber nad) Verlauf des dritten und fechften Reſpecttages erft proteftireu, fo 
bat er damit feinen Anfpruch an den Geber des Wechjelbriefes verloren, 
unb muß fid) an beu Ucceptanteu halten. 

$. 5. Wann aber ber lette Refpecttag an einem Sonn: ober Sefttage, 
mann 3ols unb Wage zufanımen gefchloffen ift, einfällt, fol am bem fols 
genden nächften Werktage proreftiret, unb ber Proreft mit der erften Poſt 
abgeſendet werden. Weil auch bis anher per abuſum eingeſchlichen, daß 
bie Zahlung ber Wechſelbriefe und fremden Affignationum weiſtentheils au 
bem letzten 9tefpecttage, und in ben Jahrmaͤrkten an bem [esten Markttage 
geſchehen, [o ſollen auf ſolchen Fall Feine Aßignationes angenommen wers 
den, ſondern die Zahlung baar per Caſſa alsdann geſchehen. 


Art. XV. 


Mle Wechſelbriefe, ſo auf einen gewiſſen Tag zu zahlen lauten, es 
fto medio over ultimo, oder ſonſt einen beftimmiten Tag von Monar, fo 
ſoll fic ſolches auf unfere Hisfige neue Zeit verfleben, obſchon bie Wechfels 
briefe von ſolchen Orten, too ber alte Kalender noch geführet wird, Gers 
kommen, es wäre bann in bem Wechfeldriefe mit Worten erpreffe medio 
oder ultimo Styl, vet. geſetzt und vorgefchrieben. R2 

Art. XVI. 

$. 1. Wie bey Schlieffung beo Wechfeld den Kontrahenten frey fett, 
bie Zablungszeit nad) abgehandeltem Vernehmen auf Furze ober lange Sichr, 
oder a Ufo zu ftellen, als ſoll auch ſolcher Zahlungstermin genau beobachs 
tet werden, umb die außer bem Ufo geſetzten Zahlungszeiten von dem 
nächftfolgenden Tage, an welchen der Wechſelbrief Datirt, der Ufo aber 
von dem Tage nad) gefchebener Acceptation (morinn zugleih Sonn: und 
Feſttage begriffen) zu zählen un ' E auf 14 Tage gerechnet wer⸗ 

s, ben; 


"E 
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den; zum Exempel: ein Wechfelbrief a Ufo [autenb, wann derfelbe x No⸗ 
vember acceptiret wird, fo ift beffen Verfalltag ber ı5 November unb bars 
auf folgen bann 6 Nefpecttage, (wovon ber 16 November der eríte if) und 
ſeyn unter biefelben Sonn⸗ und Fefttage mit einzurechnen, 

$. 2. Ferner halb Ufo, ober act Tage Sicht oder Nachficht, ifl der 
Verfalltag der. 8 November, und darauf folgen bann die drey Nefpecttage, 
fo der 9, 10 und 11 Nov, feon, Sonn⸗ unb Feſttage follen aber darunter 
gleichfalls eingerechnet werben. : 

$. 3. Wann aber ber letzte Nefpecttag auf einen Sonntag ober hoheu 
Feſttag einfállt, (o (oll wiegen ber Zahlung unb Lieferung des Proteftes bas 
mit, voie in bem Art. 15. ausgedruckt ift, verfahren werben. 

6. 4. Sn Wechfelbriefen auf vier ober (edbó Wochen dato, de Dato 
oder nach Dato (welches jebeómal einerley Verftaud haben fol) vom 1 No⸗ 
vember lautende, ift ber Berfalltag des erften ber 29 Novemb. des andern 
der 13 Decembr, und darauf folgen dann bie 6 9tefpecttage, wie oben bey 
dem Briefe von a Ufo gemeldet worden, wire alío bey jenem der 30 Nos 
vember unb bey biefem ber 14 December ber erfte Stefpecttag. 

$. 5. Doppio Ufo ift zwar gedoppelte Sicht , genießen aber nicht dops 
pelte, fondern nur 6 SRefpecttage, wie oben bey Ufo gemeldet worden; 
bamnenbero, wann ein Brief ben ı Novemb. acceptiret wird, i(t der Ders 
falltag ben 20 Nov. trifft auch eiu. Wechſelbrief medio eined Monats zu 
zahlen, fell ver Verfalltag, da ed aud) im Februar. gefchehe, jedesmal Der 
15 feyn, und ebenfalld 6 Refpecttage genießen. | | 

$. 6. Wann aber ein Wechſelbrief auf einen gewiſſen Tag wit bem 
Beyſatze: prücife 3n zahlen, ausgeftellet:ift; fo genießt folcher feine Mes 
fpecttage,, fondern es muß berfelbe accurat an bem ausgeorudten Tage bes 
gablet werden, "e. "s 

| Art. XVII, 


$. r. €o fichd aber zutrüge, bag Wechfelbriefe , welche auf einen 
gewiſſen Tag zu zablen lauten, an Ort und Stelle kaͤmen, und allbereits 
bie darinn enthaltene Zeit, auch wohl theild Reſpecttade vorüber wären, 
in ſolchem Falle follen bie Refpecitage nicht nad) der Praͤſentation, umb 
darauf erfolgten 9Iceeptation „ fondern von dem zur Zahlung benannten 
Tage gerechnet werden, unb foll (id) der Debitor allein ber noch übrigen 
Refperttage zu bedienen baben. - 

6. 2. Dafern aud) iv ſolchen Mechfelbriefen „ nebft der Sicht, bie. 
völligen SReipecttage (don verfloffen wären, foll auch alsdenn bie Zahlung 
innerhalb vier und zwanzig Stunden nach ber Acreptation geleiftet werben, 
gleich als bey ben Briefen a vita gemeldet iſt. 

6. 3. So aber bem Inhaber ober Verfender des MWechfelbriefes einige 
Schuld ober Mora wegen be oon bem zu [aug auégebligbenen, Wechjels 
briefes entflandenen Schadens, Rechts beftändig dargethan werden fóunte, 
foll er allerdings davor haften, und ber Ausgeber und Sjnboffent des Brie⸗ 

4:6 von allen deswegen an ihn fuchenden Anfprüchen befrepet jeyn. 


Art. XVIII, 


$. 1. Wechfeldriefe, fo auf vier ober fedoé Wochen Dato lauten, wers 

oen zwar billig von allen vorfichtigen Handelsleuten, fo viel möglich „ bald, 

zur Äcceptation gefandt ; warn jedoch aber einer dergleichen Wechſelbriefe 

über andere Plätze gehen zu laſſen noͤthig hätte, (ell ihm iet e 
| | "e juvicirli 
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judicirlich ſeyn, daß erben Primabrief nicht gleich reca zur Acceptation 
geſendet hat; wire ja zuweilen dem Ausgeber des Briefſes daran gelegen, 
daß felbiger bald acceptiret werde, kann er den Prima (wofern fih wegen 
der zur Ucceptationdfendung mit bem Geber nicht anders verſtauden wiirde) 
felbit an feinen Ort zur Acceptation fenden, und auf den Secunda vernters 
Een, 100 ber Prima acceptirter zu finden feo, aud) bem Geldgeber auf Bes 
dürfen und Verlangen den Zertiawechfelbrief oder Indoßirte Copiam nicht 
verſagen, fontern felbige allerdings zu geben fchuldig ſeyn, bamit diefem 
Feine Gelegenheit benommen werde, einen oder ben andern von biefen Bries 
fen zur rechten Zablungszeit.an Ort und Stelle bringen, acceptiren unb 
zahlen laſſen zu fönnen. Br Vos 
$. 2. Daun wann bie rechte Verfallzelt übergangen, oder oerfáumt 

worden, und dadurch ein Ungluͤck entfteher follte , fant an des DBriefes 
Ausgeber nichtd gejuchet werden, e 
9.3. Wechfelbriefe aber, bie a Ufo ober fonft nad) Sicht Tauten, «8 
mögen fofdje Prima oder Gecunba (eon , müffen ben erften Pofttag zur 
— recta an ben Ort gefandt werden, wohin, der Brief zu zahlen 
autet, 
*— & 4. Weiland alle Negotiationed auf Prima: umb. Secundawechfels . 
Briefe geſchehen, (o foll bem Geldgeber fein Solabrief aufgenbtbiget wer- 
den fbmten, maßen es mit folchen über andere Plätze gehenden Briefen 
— ift, and zur Acceptation vorher nicht weggeſendet werden 
bnnen. " | 

- 6. 5. G8 folle auch Fünftighin bie Sinboffententer in Bianco nicht ges 
et ‚ fombern audgefüller werden, unb ſteht dem Inhaber des Briefes 

ey, ſolchen Giro felbft auszufüllen, wie auch nach feinem Belieben das 
Indoſſement mit Benfegung des Dat, Ortes und empfangenen Baluta zu 
ertendiren, in Ermangelung des Ausgefüllten ift der Geber des Geldes ten 
MWechfeldrief , ehe tie Ausfuͤllung gefd)tben, nicht anzunehmen fchuldig, 
damit man richtig wien fam, Yon weni, wann unb wo? die Waluta gez 
geben worden fey. 
, Art. XIX. 


6. 1. Es foll fein Wechſelbrief bezahlet werden, ehe der Ufo ober die 
be(timmte Zahlungszeit verfloffen; dann fo biefe& nicht obſerviret würde, . 
und e8 fid) begäbe, bag derjeldige, an den bie Bezahlung für ber Berfall- 
zeit gefchehen,, immittelft fallirte, fo ift in folchem Falle (otbane frühzeitige 
Bezahlung zum Nachtheile und Gefahr deffelben, ‘der ben Wechfelbrief vor 
ber Zeit gezahlet bat, geſchehen, unb verbleibt er, Wcceptant, fchuldig, . 
dem Eigenthumsherrn des Wechfelbriefes nochmal zu zahlen. 

$. 2. Iſt abertein Wechſelbrief en'Ordre geftellet, ober em Ordre in⸗ 
bofiret, fo mag der Bezogene oder Ncteptant ihn ſowohl, als ein anderer 
negocliren, unb am fich felbft zur Bezahlung indoßiren laſſen, auch ſolcher⸗ 
etr Wechſelbrief, den er felbft acceptiret gat, vor ber Verſallzeit an 

zu löfen. Ä HAN ü 

- $. 3. Wann aber der Wechfelbrief nicht en Ordre fautet, ober giriret 
Wt, fondern für mid) an N. N. zu zahlen, Valuta Conto mio, oder e$ foll. 
mir validiren, auégeftellet ift, kann ber Wechfelbrief nicht vor der Verfall 
zeit — werden, angeſehen ber Eigenthuͤmer bie Commißion revoei⸗ 
sen kann. 


gig Art, XX. 
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3 Art. XX. 


6, T, Sollte aud) ein 2feceptant zur Verfallzeit wur ein Theil ber im 
Wechſelbriefe enthaltenen Summe zahlen wollen, fo ftebtö ziwar dem In⸗ 
baber bes Briefes (reo , fold)e8 anzunehmen er ift aber gleichwol des 
Ruͤckſtandes halber gebührend zu proteítiren ſchuldig, unb bleibt deswegen 
an den Indoßirern und Traßirern íi zu erbofen befugt. 

$. 2. Und da der Inhaber des Briefes folchen Meft durch obrigkeits 
fide Huͤlfe —— wollte, ſoll ihm der acceptirte Wechſelbrief ſtatt einer 
Vollmacht kraͤftig und guͤltig ſeyn, ſonſt aber allezeit frey ſtehen, den pro⸗ 
teſtirten Wechſelbrief ohne gerichtliche Klage alſobald zuruͤck zu fenden, unb 
ſich an dem Remittenten, und ſo weiter, zu erholen. 


Art. XXI. 


Wann der Acceptant, oder auch der Geber, oder Judoſſent des Brie⸗ 
ſes ſich vor Verfallzeit des Wechſelbriefes abſentirete, ſo hat der Inhaber 
des Wechſelbriefes freye Macht, ſich entweder bey dem Acceptanten oder 
Briefgeber und Indoſſenten, welcher von denſelben anzutreffen, und nod) 
gut geblieben ift, anzugeben, unb Vergnügung, ober in deren Ermauges 
[ung Gaution zu fordern, welche ihm and) ohne alle Verzögerung, und ebe 
er von ihm geht, muß gegeben werden, eó fteht aud) ibm freo, fo er bie 
völlige Zahlung von einem unter diefen nicht erhalten, oen Weberrejt unb 
Ruͤckſtand von bem audern mit Recht zu fuchen, : 


Art. XXII. 


$. r. Wechfelbriefe , fo auf Retour gefchloffen worden , unb allein 
zwifchen Geber und Nehmer obne Aufichrift eines Tertii beftehen, unb auf 
ben Nehmer felbft lauten, müffen, wann fie in rechter Zeit nicht begablet 
werden, zu Gonfervirung ded Wechfelrechtd dennoch proteftiret werden, auf 
daß fobann der Ereditor feine Bezahlung mit obrigfeitlid)er Huͤlfe eilfertig 
zu fuchen und zu erlangen habe. 

$. 2. G6 follen aud) wie MWechfelbriefe a Retour gefchloffen, pure, 
naͤmlich Valuta empfangen, und nicht mit Einruͤckung biefer Glauju( vie 
fBaluta. an Wechfelbriefen auf andere Orte vergnuͤget, eingerichtet werden, 
oder da auch ſolche Glauful hineingeruͤcket wäre, denuoch von feinen Kräfs 
ten feyn umb gehalten werden, als ftünde fte ba nicht, 


Art, XXIII. 


Mann aber Wechfelbriefe auf einen Dritten autem, und ohne einige 
Ssuboffement von dem. Uusgeber jemanden zugefchiddet worden , ımd ber: 
jenige, auf welchen der Wechfel lautet, ben Wechſelbrief acceptirete, . aber 
nad) gefchehener 2Icceptation democh nicht zablete , umd proteftirem ließe, 
tft und bleibt bem Inhaber des Briefes frey, nach gefchehener Proteftation 
falvo jure variandi, ben Ausgeber oder Acceptanten oe Briefes in foli- 
dum zu belangen. 

‚Art, XXIV. 

$. 1. Hingegen, wann Wechfelbriefe, fo auf einen dritten Tauten, ot 
ein und andern inbofítet (epu, ift ber Inhaber des Briefes, voann ber Ac⸗ 
ceptant ben Wechfelbrief nicht am fich loͤſet, foubern proteftiren laͤßt, bey 
ter alfo nicht erfolgten Bezahlung ben Wechfelbrief ſammt dem Proteſt an 
ben letzten Indoßirer, von welchem er den Wechfelbrief befommen , je 

T 
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ber erften Poſt zuruͤck zu fenden verbunden, unb mann er son bemfelben 
binnen 24. Stunden feine Befriedigung erlangt, alábaum foll und mag er 
an den vaͤchſt vorheraehenden, wofern derfelbe guten Credits ift, und wider (id) 
ber ermangelnden Bezablang halber nicht auch proteftiren laffen, und alfo 
von einem Sudoßirer zu dem andern, nach der Ordnung, wie fie vor eins 
ander gefchrieben fteben, bió zum Ausgeber zuruͤck geben; jedoch ift jede 
weder, damit feine Zeit verfäitmet werde, verbimden, ben erften nächitiols 
genden Pofttag den MWechfelbrief und Proteſt wegzufchiden, und fid) bey 
ben andern Syabojfenten zu melden. — | URN 

$. 2. C$ ſteht ihm alfo nicht freg, tiefe Ordnung zu überfchreiten,, es 
fväre dann, daß einer erpre(fe Ordre hätte, wann der Brief nicht begablet 

‚ würde, denfelben an einen andern, als den legten Syntofirer, zu fenden; 
immafen auderer Geftalt alle Sjnboffenten, ſowohl ber Traßirer, ald ein 
jealicher Indoßirer, jedoch in ihrer Drbmumg, Bis zur endlichen Richtige 
nn Solidum , -aud) wegen Intereſſe, : Schäden und Unfoften oerbaftet 

leiben. 

6. 3. Wann aber ein Inhaber des Briefes fid) nad) geſchehener Pros 
teſtation an ben Acceptanten dennoch vorſetzlich hielte, und beu Wechſel⸗ 
brief nebſt Proteſt an ſeinen Mann nicht zuruͤck ſendete, ſoll ſolches ledig⸗ 
lich auf ſeine Geſahr geſchehen, und hernach einigen Regreß an jemand 
antem zu nehmen, weiter nicht berechtiget ſeyn. 


Art. XXV. 


$. 1. Mann einer Gelder aufgenommen, und ber daruͤber son ihm 
gegebene Wechſelbrief an gehoͤrigem Orte nicht acceptiret, oder der acceptirte 
nicht bezahlet würde, umb alſo deswegen ber Proteſt nebſt bem Wechſel⸗ 
briefe wieder zuruͤck kommt; (o iff der. Aufnehmer bem Creditori wegen des 
Capitals, Intereſſe, Schaͤden und Unkoſten ohne Verzug innerhalb vier 
imb zwanzig Stunden wirkliche Bezahlung zu thun verpflichtet umb bera 
bunden, und foll der Aufnehmer deu Creditorem keinesweges obligiren 
konnen, ben Proteſt und zuruͤckgekommenen Wechſelbrief aufs neue zuruͤck 
zu ſenden, oder von ihm einen andern Wechſelbrief Dagegen anzunehmen. 

$.2. Wann aber der Proteft ohne Wechfelbrief zurũck kommt, in bent 
baraufen zur Acceptation nod) Hoffnung gegeben würde, fell gegen dem 
fimplen Proteft nichts deſtoweniger ber Ausgeber des Briefes ſchuldig ſeyn, 
den Belauf des Wechſelbrieſes nebſt dem Ruͤckwechſel und andern Speſen 
bald baar bey ben Kauſmannsaͤlteſten, ober bed Orts Gerichten zu bepos 
niren, bis die Gewißheit erfolge, damit ber Creditor wicht fo lange (weil 
ihm boch darch ſolchen Verzug Schaden zuwachſen koͤunte) oon beyden 
Seiten bloß ſtehe. * OE Cena 2 

$, 3. Sollte aud) außer Landes ein Wechſelbrief per honore del giro 
aceepriret werden, wodurch berfeíbe nicht, fondern ber Proteit allein an 
bero fommen fann; fo ift gleichfalls ber Ausgeber des: Wechfelbriefes ſchul⸗ 
big, gegen ben fimplen Proteft demjenigen, bor bejfefben honore bie Ac⸗ 
ceptation gefchehen, die punctuále Wiederbezahlung mit allen Unkoſten zu 
thun, wie bereitö gemeldet worden. te | 


Art. XXVI. 


. 1, Wann num ein folcher Wechfelbrief von dem Cete, wohin ec zu 
- lautet, mit Proteft zuruͤck — fo ift der 2lusgeber des. gre 
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ungeachtet der Brief: auch über andere Orte unb Plaͤtze gelaufen wäre, dan⸗ 
noch nicht mehr , als ben Wechſelcours, wie er von dem proteftirten Orte 
recta zuruͤck läuft, innerhalb 24 Stunden zuſammen mit beyder ortigen 
Provifion, Senfarie, Proteſtunkoſten und Briefporto zu zahlen fchuldig, 
ohne Daß wegen der laufenden Zeit des Ruͤckwechſels etwas abgefürget wers 


$. 2, Im Falle aber von bem Orte, wo der MWechfel zu zahlen ges 
fanden, a dritura nicht gewechjelt würde : fo foll der Ruͤckwechſel nad) 
ben publicirten Courszetteln paßirer, und der Briefausiteller folchen fammt 
ber doppelten Provifion zu vergüten ſchuldig (eon: falls «v aber aller vors 
her erwähnten Meitlauftigkeiten überhoben ſeyn wollte, foll ihm bep bem 
Ruͤckwechſel frep (teen, von bem Traſſanten, ober Syaboffenten, fo viel, 
als er bafür mit dem bebungenen Ugio ausgegeben, nebft Den Jutereſſen a 
‚halb pro Cento pro menfe, Ausgelegten Briefperto, und einer Provifion 
zuruͤck zu fordern, unb ber Zieher, ober Indoſſent, ihm folches gut zu thun 
gehalten feyn, | 
Art. XXVII. 


—. Wann ein Factor für feinen principal Ge[b abgiebt, foll er ben Wech⸗ 
felbrief an frinen Principal ober Gortintig zu zahlen richten; würde er aber 
ben Brief an fich, oder Eommiß ftellen laffen, fo bleibt er auch, Eraft 
feines Indoſſements, als Selbſtſchuldner bafür gehalten, es (ev daun, vag 
der Factor mit feinem Principal ein anderes Vernehmen getroffen hätte, 


Art, XXVIII, 


c u$ 1. Wann über die auf Marktözeiten abgegebene Gelder nur. Sn: 
terimswechfelbriefe erthelfet werden, fo ber Debitor auf fich ſelbſt fteller, 
bis er weiß, auf wer ers in ber Meſſe richten (oll, mag foldye ber Factor 
wohl interim an.fich, ober Commiß zu bezahlen ftellen faffen, nur daß et 
aldbald bey erfter-Poft nach dem Schluſſe bed Wechiels dent Principal 
richtige Aviſo ertbrife, am wen er bie Gelder abgegeben babe; begehrte 
auch der Principal folchen Snterimswechfelbrief in Originali gefanbt zu 
baben, foll er ihm folches nicht weigern, Doch bag berfelbe zu rechter Zeit 
wiederum bier ſeyn möge, damit feine Hinderung an bem Wechſel ge: 
ſchehe, anders wäre.der Debitor, eber Factor, ohne Schuld, und mo fid) 
wicht der Debitor aus gutem Willen acconmmodirete, müßte fid) ber Prin⸗ 
eipal gedulden, bis er den Interimswechſelbrief einfchaffe. en 

se $ 2. Es fell aber ber Debitor (djulbig (eon, zum menigften vierzehn 
. Lage vor Anfange des Markıs, auf Begehren , einen richtigen ,. an beu 
Ort laufenden Mechfelbrief von ſich zu geben; bann, im Falle der Factor 
den rechten Wechſelbrief zu gemeldeter Zeit nicht haben fbunte, folk ders 
jenige, welcher ben. Interimswechſelbrief außgefteller, (oldyen mit feinem 
eigenen MWechfelbriefe auszuldſen ſchuldig ſeyn, voibrigenó würde der Sjn« 

faber des Interimswechſelbriefes folcben zu verfenden Macht haben, 

| "uus Art. XXIX. ^ , m 

$. r. Wann jemand einem an einem andern Orte wohnhaften,, "in 
loco domicilii, Wechſelbriefe zu zahlen ſchuldig ift, und von jenem begehs 
vet würde, die Zahlung baar dahın zu fcbid'en , wo fic) der Inhaber des 
Werhfelbriefes aufhält, mag jener, jebod) auf Gefahr deſſen, (o das Geld 
empfangen fol, und die Heberfendung werlauget, ihm zwar bamit willfah⸗ 
| - ven; 


^ 
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ren 5 er ift aber folches ohne Abzug der SDrobifion E pro Centum ^u thun 
nicht ſchuldig. uo 08 | 

(01:8. 2, Bann aber einer auf Debitore8, die anderer Orten wohnhaft, 

Stemefjen und Wechielbriefe befommt: fo fiebt ibm zwar frey, die Origi— 

nalia Davon zur Acceptation einzuſchicken: wann aber ibm ſolches gefährs 
lid) porkommen follte,, fo foli bey Debitor aud) die eingefendeten Gopien Md 
acceptiren fchuldig (ryn. " 

: : Ari A MERE. E« 5; 

6.1. Die Bezahlung und Cinlbjung der Wechfelbriefe foll 'gefchehen 
án. folcher Muͤnzſorte, wie es darinnen beuennet ft, zum Erempel, wann 
ein Wechfelbrief lantet auf 17 Kr, fo ift er ſchuldig, ı7 oder 7 fr. eines, - 
oder des andern, ober unter einander zu gabfen z; [autem aber bie Wechſel⸗ 
bricfe ſchlechterdings auf Gorreuts oder ertbbet Saifergelo , fo ift der, In⸗ 
baber. bes. Briefeö von-bem Sfcceptauten 17 und 7 Sir. ober kaiſerliche Reichs⸗ 
thaler in Zahlung anzunehmen fchuldig. iu Ä 
23: $52; Mad bleiben bey aller. Wechfelzahlung Kreuzer tmb Gröfchel, bie 
man auf alle Derter nicht brauchen tann, aud) wegen des Zahlens viels 
mebr Mühe unb Fuhrlohn machen , wo ber Mechfelbrief über hundent 
Reichöthaler betrifft, ausgefchleffen, #8 wäre dann erprefle fo betumgen, 
und im Wechfetbriefe mit kleiner Münze zu zahlen benennet worden. 
1.28, Wahn aber indem Wechſelbriefe, ober Aßignation, Feine Sorte 
an Gelbe exprimist ift „ober auch Corrent darinn nicht enthalten; fo fant 
die Bablung auch in Ducaten, und gewogener Pleinen Muͤnze, geleiftet 
werden. : A — 4 3 E 
Ww... od« Sollte aber Fünftig eine SBeránbernng des Geldes vorgeben, fo 
fel allemal eine neue Ausmeffung, wie nach Befchaffenheit ber Zeit bie 
Sabfung gefchehen foll, Erfolgen, weil dad Erempel von 17 unb 7 Ar. nur 
auf jetzige Zeit gerichtet worden. | | 
[ow A Art. XXXL | | 

$. 1. Ein eigener.von unb auf fib geftellter Wechfelbrief, welcher fid) 

d) in der erften Hand befindet, bebarf feiner, weiteren Prafentation noch 
Urceptation, fordern der Schuldner ijt benfelben jedeömal be» der Verfall 
zeit zu zahlen fchuldig „. ober muß erwarten, daß in beffen Narhbleibnug 
wider ihn nach Wechſelrechte verfahren werde. Kir 
oes S. 2. Slug) fol ein ſolcher eigener auf fico geflellter Wechfelbrief,, wenn 
t auch gleid) beo ber Verfallzeit nicht proteftitét; fonterm von bem Gre 
ditoxn eine fernere Sicht wegen ber Zahlung connivendo gegeben. wuͤrde, 
alleycit in feinem Vigore ‚verbleiben, unb ber Grebitor, obſchon ber Wech— 
anal neue nicht umgeftbrieben, täglich, und. wonn cà ibm beliebt, 


mehrere Hände; fo ſoll nicht allein ber — des Bricfes Me 
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Acceptatſon zu präfentiren, fonbern auch der Debitor ; 'oder-deffen Ciber; 
ohne allen Verzug, damit der Inhaber und Ceßionarius on des Wechſel⸗ 
briefes Nichtigkeit befto eher verfichert werden, zu aeceptiren, und hernach 
zu zahlen ſchuldig ſeyn. 
Art.. XXXII, 
(00 8. r. Menn ein acceptirter MWechfelbrief verloren worden, und bet 
Debitor der Schuld geftändig ift, (oll der Debitor die Bezahlung redotet 
Zeit dergeftalt zu tbum ſchuldig fem, daß er das Geld bey den Kaufmannss 
älteften, öder jedes Orts Gerichten , fo lange verfiegele, doch gezählet 
fon beme, ber e$ haben foll, teponire, bis Secunda ober Tertia erfcheint, 
Dagegen bein fold) Geld abgefordert werden fann, : 

$. 2. Da aber ber 9fcceptaut bie Zahlung zu leiſten fid) weigerte, ober ' 
nicht tun koͤnnte; fo foll bem Wechfelbrauche nach verfahren werden: ba 
aber ein Wechfelbrief, auf welchen allyier oder anderwaͤrts Geld a Depofito 
gegeben werten, wovon fein Secunda oder Tertia gegeben wird, verloren 
gienge, würde ber Debitor gegen des Creditoris Reverfo, barinn er ben 
erlernen NBechfelbrief amulliret, unb fid) verbindet, ben 3a6ler allemal 
zu vertteten, bie Bezahlung gebbriger Zeit zu thun gehalten feyn. 

| ‚Art. XXXIII, P 
Weenn einer eines andern Wechſelbrief einfbfen,: ober fonft auf erhal⸗ 
tent Ordre zahlen will; dieſer aber ben Inhaber des Briefes nicht weiß, 
fell derjenige, der bie Wechſelbriefe einzuldfen Ordre Hat, fid) ‚bey ben ot 
dentlichen Notariis publicis Cæſareis angeben, unb auf ber Boͤrſe gewoͤn⸗ 
lichermaßen anfchreiben laſſen, bag er bie committirte Bezahlung zu Teiften 
willens (ey. 
. Art. XXXIV. 


$. I. Wenn einer Wechfelbriefe acceptiret und bezahlet hätte, ber Trafs 
fant aber vor gefchehmer Zahlung in Miscredit unb Abfall ber Nahrung 
erathen wäre, unb deswegen eit Concurfus Creditorum fid) erei ett ; 
foll es billig wegen ber Güter, welche bem Acceptauten in Commißion, 
ober fonft in SBervfafrung gegeben worden, wie bishero, alfo aud) nod) 
ferner, gehalten werden, baf derjenige, fo Waaren ton andern in Com— 
imifion zu verfaufen, ober auch fonft zu verwahren empfangen, und mit 
Mechiel beleget worden , wegen feines Vorfchuffes an den empfangenen 
Waaren fic) bezahlt zu machen berechtiget ; auch wenn gleich in Sallimens 
ten, und fonft ſolche Waaren mit Verboth beichlagen, ober Hppothelen 
vorhanden wären, er dennoch mehr nicht, als das Refiduum, was nach 
feiner Befriedigung übrig bleibt, heraus zu geben ſchuldig (ev. 

(^0 $.2. Ein Pfand, welches der Inhaber eines b zuruͤck ges 
kehrten, oder auch in loco zu zahlen ausgeftellten Wechfelbriefes von bem 
Ausgeber ober Indoffenten beffelben erhalten, fol von dem übrigen Credi- 
toribus mit Feirrem Arrefte beleget werden koͤnnen, aͤls in fo weit ein Ueber⸗ 
ſchuß dason vorhanden, wie demm auch ber Pfandesinkaber ſolches vbeber 
zum Theil, noch ganz herauszugeben fchuldig if, ehe und &ebor er an Gas 
pital, Schaden und Unkoſten befriediget vonrben: wenn aber die Zeit, wors 
auf dad Pfand —— verfloſſen iſt, foll ber Eigenthuͤmer bem, bem e$ 
gehoͤret, folches mit baarer Bezahlung des Gapitals unb Jutereſſen an fid) 
Idfen, im wibrigen Falle dem Juhaber frey ſtehen, das Pfand gerichtlich 
tariven zu laffen, zu verlaufen, und fid) davon bezahlt zu = 
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ueberreſt aber muß gerichtlich beponlret , ober, wofern auf ſolchen fein 
Berboth deleget, dem Eigenthuͤmer zuruͤck gegeben werden, 


Art, XXXV, 


Alle Wechfelbriefe, welche die Claufulaın hypotheez conventionalis, 
oder bep Verpfändung meines Vermögens, im fid) begreifen, follen bey 
entftandenen Fallimenten,, und darauf erfolgten Cridz Proceffen, aud) in 
Claflem fothaner bypothecarum conventionalium , wie andere Inftrumenta 
obligatoria, weldyen diefe Claufula hypothecaria inferiret ift, nach ihrem 
Alter claßiret werben ; jeboch (ell in ben mit diefer Claufula verfehenen 
Wechſelbriefen Fein höheres Intereſſe, als fonft Landesbräuchlich , naͤm⸗ 
lich 6 pro. Gento ; flipuliret werben Fünnen. Die übrigen Wechfelbriefe 
aber, welche fotbane Claufulam nicht inferiret haben, follen bey ereigneten 
Sallimenten alöbald nach der jüngften und legten Couventionalhypothek claf- 
firet werden, und die Zahlung vor allen chirographarifchen Poften erlangen; 
langet die Zahlung fo viel, ald bie Wechfeldriefe zuſammen betragen, nicht; . 
zu, fo (oll einem jeden pro rata repartiret und begablet werden. — . 


Art, XXXVI. ’ ' 


Bey ereignenden Fallimenten , und darauf erfolgenden Concurlibus 
bier Landes, geniefjen zwar bie fremden und ausländifchen Grebitoreó mit 
bierländigen Kauf: und Bürgersleuten gleiches Recht , jedoch follen fie Durch 
Borzeigung eines on ihren Obrigkeiten erhaltenen beglaubien Scheins ers 
weifen, daß im felbigem Orte alllyiefige Kauf: Handels: unb Bürgersleute 
ebenfalls mit ihnen in ben Zallimenten gleiches Recht zu genitBen hätten. 


Art. XXXVII. 


Es follen aud) bey Fallimenten und Concurſen bie Creditores h 
thecæ expreffz & conventionalis, als welche obnebieg nad) bem Alter ihrer 
Joypotbefen ben Vorzug haben, nicht gehalten ſeyn, fitb bem Pacto majo. 
yis partis Creditorum zu accomtobiren; bie übrigen Wechfel und andere 
Schuldner aber nicht nad) ber Anzahl, fondern nad) dem Quanto , fo ein 
Jeder bey bem Goncurfe zu fordern Bat, die Majora ausmachen; unb wenn 
zwey Drittel forhaner Creditorum Cambialium & Chirographariorum ei: 
fig, foll derfelben SRefolution und Schluß, ohne ber übrigen Eontradiction 
gu ottenbiren, erequiret werben, — ' | 


Art, XXXVIIL 


$. 1. Und demnach bie Erfahrung Ichrer, bag bie obärirten Schuld» 
ser, voenn (ie inöbefondere durch ihre eigene Schuld in den Verfall ihrer 
Nahrung gerathen., ober aud) offenbare Betrüger ſeyn, heimlich anétreten, 
sinb an geiftlichen und bezleo privilegirten Orten Schuß fuchen; al folles 
dergleichen Leute Hinfert fein jus afyli, welches auch ohne bieB wider die 
Haren Rechte lauft, zu genießen Haben, fondern mit obrigfeitlicher unb ber 
böchften Landesinftanz Hülfe aus ihren Schlupfwinfeln gezogen werben. 
- 6.2. Weil aud) in den, refpectu der Moratorienfucher, publicirteu 
allermildeſten kaiſerlichen Randesfanctionen fattfam auógebtudet ift, wie 
derjenigen Perfonen, welche um dieſes Benchcium Auſuchung tbun, und 
deffelben theilhaftig werden wollen, Zuftand befchaffen feyn müje, (o iR 
dießfalls Feine andere Ausmeffung vomoͤthen. 


Art. 
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' &. v. Obwohl bloße Anweiſungen für wirkliche Zahlungen nicht zu ados 
te find; fo follen eod), um. vielerley Difputationes umter Kaufleuten zu 
vermeiden, bie ben den Stefpecttagen mod) laufenden Aflignationes jebod) 
mur unter Handelsleuten, umd bag felbe wenigftens fid) auf ein hundert 
Reichsthaler belaufen, für fräftig und gäftig gehalten werden. 

$. 2. Debielte auch ein Alfignatus eine Aignation, ſo Wechſelszah⸗ 
lung betrifft, ohne gewiffe Bedingung fiber 24 Stunden precife (Sonns 

unb Fefttage ausgenommen) bey fib, foll folche für abfolut acceptirt zu 
Achten, und ber Allignatus folcbe ftatt Zahlung zu behalten fchuldig ſeyn. 
63. Niemand fol zwar gegen Allignationes, bevor felbige ihre Rich⸗ 
tigkeit erhalten haben, acceptirte Mechfelbriefe bafür herauszugeben gend- 
thiget werben fünnen; wenn aber auch bie 24ftündige Aßignationsfriſt vor⸗ 
be» ift, fol. ber Inhaber des Briefs ſelbigen ausfolgen ju laſſen, (ic) kei⸗ 
nesweges weigern . RS 
$. 4. Würde ein Wechfelbrief num aud) mar zum Theil afigniret, zum 
Theif per Caffa bezahlet, kann ber Juhaber fich ſolches auf den Wechſel⸗ 
brief abfchreiben und verzeichnen faffen; imgleichen , wenn einer mit ber 
Zahlung bis auf ben. legten Stefpefttag áufgegogen würde, foll er nichts 
anders, als Paare Zahlung, unb feine Apignation amjutitbmen ſchuldig 


‚5. Wie benn burchgehends auch Feinent einige Aßignation fo woeiter, 
als in die britte Hand. gefchicht, aufgedrungen werden foll. Alle, (owobl 
fremde alà einheimifche Aflignätiones, fo auf eine gewiffe Zeit hinaus ges 
ftelfet find, foffen (weil auf mündliche Xcceptation insfünftige Fein Regard 
zu machen) allemal ſchriftlich acceptiret, ober bey Verweigerung protefliret 


8.6. Erfolget, aber bie 9lcceptation , fo erlangen felbige baburd) vie 
fualitát eines Wechfelbriefes, muß dannenhero auch bey nicht erfolgender 
Zahlung, nach Wechfelbrauch , weiter bamit verfahren werben. : 
8,7, Wie beun ‚ebenfalls dergleicheni acceptirte Aßignationen! beri 
Mechielbriefen gleich, die gewöhnlichen Refpecttage mad) Proportion ber 
Zeit zu gewießen baben follen. id 
to 0$. 8. Fremde Aßignationen aber, fo feinem gewiffen Zahlungstermin 
in fi) halten, mäffen in 24 Stunden begablet, ober wenn fie Indoſſemen⸗ 
ten haben, proteftiret, unb ſolchergeſtalt mit Proteft wieder zuruͤck gefandt 


5,9, Es fallen auch diejenigen Handelsleute, welche für[die auf eine 
geroiffe det erfaufte Waaren auf (id) anwelſen [affe , verbunden ſeyn, einen - 
Revers oder Schuldfchein, mit Benennung be$ Quami und ber Zeit, wie 

duch Unterfchrift des Namens , zur Verſicherung derjenigen Grebitoren, 
welche an fie angevoiefen werben, ohnweigerlich zu ertheilen. 
Art; XE.. | 


$. 1. Menn fid) einige Differeutien bey weggehend-s oder herkommen⸗ 
teu Wechielbriefen ereignen, welche unter den Varteyen felbft nicht vergli- 
chen werden: Ébanten ; fo ſollen folche , um weitläuftige Proceffe zu verbis 
ten, den Renfmanuöältelteu zu (chlichten, ober, nachdem bie Sachen bon 
Ymportonz, mehreren unparteyiſchen Haudelsleuten zugleich, als Arbitris 
2 zu,enrfcheiden übergeben werden, 2 — : 

j $. 2. 
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$ 2. Da.aber einiger Theil auf ein Gompromig, au bervifligen ein Bor 
benfen trüge, ober aud) durch Arbitros nicht vermittelt voerben. könnte; fo 
(oll alddenn die Sache ber ih vorgetragen, und per Proceffum fum. 
marium münblich fonder einige Schriftwechſelung, fehleunigft ausgemacht 
und geendiget werden, | : 


Art. XLI. " 


$. 1. 9tad)bem auch vielmald einer von bem andern biefe ober jene 
Certe Geldes abzumechieln, ‚oder aud) auf der Eile einige Gelder zu entz 
lebnen pflegt , und e$ fid) vielmald zugerragen, daß untrene Bediente fid) 
ber Gelegenheit bebienet, unb auf ihrer Principalen Namen , ohne derem 
Vorwiſſen, dergleichen ®elder, ober aud) wohl Partien Wagren aufgenom⸗ 
men, bernach aber mit den Geldern burchgegangen, liftiger 9Beife verpare 
tieret haben, wodurch. ſodenn bie Principalen in große Jrrung, Streit und 
Proceffe mit einander verfallen; als fol hinfuͤhro Feiner einigem Bedienten, 
ohne feines Principalen Notiz, oder Recognition, wie bernachftehend bey 
den Senfalen auch verordnet‘ wird) etwas dergleichen abfolgen laffen; int 
widrigen Falle aber derjenige, auf deifen Namen etwas eingewechfelt, aufs 
genommen, ober entlehnet worden, ſolches gut thun, oder zu zahlen fei: 
neöweges fchuldig (epu... — — RCM 
6. 2. Es folles aud, wenn dergleichen Bediente Gelder empfangen, 
„bie von ihnen zu probucirenbe Aßignationen jeberzeit mit ihrer Principalen 
Unterſchrift autorifiret feyn, damit bie Zahlung befto fichrer.gefchehen Fönne ; 
dafern aber ein Principal einen feiner Bedienten, wer ed feyn mag, durch 
eine, bey ben Kaufmannsälteften, oder bem Magiftratu loci n 
Procuram generaliter beftellet unb autorifiret hat, Namens feiner im Ne- 
gotio zu agiren, unb befjen Firma Gfauben zu geben, foll (obenn der prius 
cipal für bie unter feinem Namen von ſolchem Bedienten aufgenommene 
Gelder oder Waaren, obſchon feine (peciale Notiz vorhanden wäre, zu fte» 
ben, und bafür Satisfaction zu geben, (dulbig und verbunden feyn. 


| Art. XLII, 


MR. v. Damit auc) bro den Gníalen und fonft rungen verhätet wer⸗ 
ben fnbgen, (oll derjenige, ober Die. Seinigen , welche den MWechfelbrief 
fliegen laffen, wenn fie mit bem Debitore in allen Conditionibus einig, 
über folche'eine kutze Notiz fchriftlich oon (id) geben. Nimmt ber Debitor 
folche aw, unb behält:fie, fo bleibt e8 richtig gefchloffen; der Senfal aber 
fell ſolche Notiz ben fich.micht über 3o Stunden, vielweniger über Nacht 
behalten, fonder einem,’ ober bent andern Theile einhändigen, bey Verluſt 
feiner Senfarie, und andern Strafen. 
85. 2. Ueberdieß fol ein jeder Senſal obligiret ſeyn, pofttäglich in alle 
Comtoirs zu gehem,. auch täglich fid) fleißig auf der Börfe zu weifen, da⸗ 
mit man (id) ihrer, auf erforderten Nothfall, bedienen Fönne , überbitg 
auch die erften hinauf, und fo viel möglich, bie legten von der Voͤrſe ſeyn. 


Art, XLIII. 


Uebrigens follen alle zu ihren Verrichtungen und zu ihren Protocollen, 
onders vereidete Senſals ihre Negotien in ein befonderes hierzu formirtes, 
und bon den Kaufmennsälteften mit deren nfiegel in fronte authentiſirtes 
Jrotecolf,/nad) afr und Tag des getroffenen Negotii, mis allen Umſtaͤn⸗ 
DIR 
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ben der verabredeten Eouvention alsbald fleißig eintragen, damit man jedes 
Wechſelnegotium beduͤrfenden Falls daraus beſcheiniget Haben koͤnne. 


Art. XLIV. 


4. r. Bishero iſt von denen foͤrmigen Wechfeln gehandelt worden. Nun 
folgen die unformigen Cambia Sicca, ober Cambia a Depofito, welche bars 
um alfo genennet werben, weilen bie barinnen ausgeſetzte Geldſumme nicht 
auf einen andern Ort zahlbar geftellet, fonberm an eben bem Orte; wo das 
Geld’ gegeben worden, in bem pactirten Quanto zu bezahlen, mitbin etm 
folcher Brief nichts anders ift, als ein Schuldſchein, um dad Capital 
fammt bebungenen Sintereffe in einer gewiffen Zeit in ipfo loco Contradtus 
abzufuͤhren, daher folcher aud) ein unfdrmiger Wechfelbrief aeGeigen ; bie 
ſormige aber jene genetinet werden, wo dad auf einem Plate empfangene 
Geld auf einen andern Platz zu verfchaffen, oder bezahlen zu laffen fommuet, 

$. 2. Foͤrmige Wechfel num follen nach Anleitung des Articuli primi 
biefer Wechſelordnung, allen und jeden, fie mögen Handlung treiben oder 
nicht, ohne Diftinction eines hohen oder niedrigen , geift, ober weltlichen, 
Militaͤr · oder Civilſtandes, auszuftellen erlaubt feyn. Dahero denn and) 
alle und jede, welche einen dergleichen Wechfelbrief von ftd) ftellen, acceptis 
ten, oder an andere giriren, wenn fie anders bie Articulo I. ausgemeſſene 
Jahre erreichet haben, eben fo (et, ald die Kaufe und Handelsleute aa 
bicfe Wechfelordnung gebunden, und wider folche, in Ermangelung richtis 
tiger Zahlung, wach der Strenge des Wechfelrechtö verfahren werben (oll. 

6. 3. Was aber bie unfdrmigen trudenen Wechfelbriefe anfanget; jo 
follen feldje, wenn fie zwifchen Kaufr und Handelöleutin , oder aud) von 
einem Kaufmanne an jemand, der Fein Kaufmann ift, auógeftellet worden, 
allerdings, wie die förmigen, gültig, unb ber Strenge bed Wechfelrechts, 
unterwuͤrfig ſeyn. | 

$. 4. Wenn aber jemand, ber fein Kaufmann ift, aud) fonft Fein Ne 
gotium treibt, einen Wechfelbrief einem Kaufmanne, oder einens ander 
in loco zahlbar von fid) ftellete; fo full er zwar nach Wechfelrecht darauf 
geflaget werden koͤnnen. Da er aber einige, in Rechten fonft gegruͤnd 
Exceptiones darwider hätte; fo faun er fid) durch Niederlegung der Schud, 
bey bent Gerichte, voo er geflaget worden, von der Schärfe des Wechfels 
rechts befrepen, und biernächft bey demſelbigen Gerichte die etwan babenbe 
Excepriones vorbringen ; beweifet er mun folche, fo ift ibm fein Depofitum 
zu re(tittiren, und der Ereditor oder Wechſelnehmer in id quod aut publici 
intereft, zu conbemniren; beweifete er (olde aber nicht, fo ifl er bem Cre- 
ditori Schaden und Unfoften, wegen welcher er gleich Anfangs bes P 
ceflus cautionem a&oream zu präftiren hat, zu erjetsen fchuldig. 

6. 5. Wenn num jemand, der Fein Kaufmamm ift, auch fonft Fein Ne- 
gotiui tgeibt, einen trud'enen Wechfelbrief von fich fiellete; fo (oll folcher, 
um den Giro zu verhindern, niemalen auf Ordres geftellet, und wenn auch: 
die pen mit eingeruͤcket wäre, folche gehalten werben, als wenn (ie nicht 
da ftünde, 

$. 6. So foll auch ein dergleichen Wechfelbrief nur gegen baares Gicfo, 
kelnesweges aber gegen 9Baaren unb andere Zufchläge gültig fepu, 

. 7. Und ob zwar einem Saufmanne von Geldern, die er auf trie 
dene Wechfel ausleiher, acht pro Gento Intereffe, jedoch auch uicht meh⸗ 
tereó zu nehmen, geftattet wird; fo follen doch andere, die feine Kaufleute. 
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nb, auch Feine KHandlung treiben, von dergleichen Wechfeln fei 5b ; 
6 pro Cento zu nehmen, berechtiger er ia me 


Meß⸗ und Handelsgerichteordnung, fammt Declaration der 
breslauifchen Wechſelordnung. 


ip Friedrich, von Gottes Gnaben, König in Preußen, Marggraf zu 
Brandenburg, :c. 1c. thun Fund und fügen hiemit zu wiffen, bemz 
nad) die Befdrder : und Erweiterung ber Gommertien in Unfern (outerainen 
Erbherzogthuͤmern Mieder und Dberfchlefien überhaupt, vornehmlich aber 
in Unferer getreuen Hauptftadt Breslau, Uns befonders anlieger, und wir 
zu defjelben Flor und Aufnahme alles menfch > mögliche beizinragen und 
vorfebren zu laſſen, allergnädigft gemeinet find; in diefer Abſicht aud), aus 
babender fouverainen Landeö:herrlihen Macht und Gewalt, ermelöter Uns 
fer getreuen Hauptftadt Breslau zwey folenne freye Sjabrmeffen, die erfte 
den Montagnach Pätare, bie zwote den Montag ver Marien Geburt eins 
fallend, verliehen; allermafen folches unterm 14 Jul. und 16 Nov. 1742 
durch den Srud zu jedermanns Wiffenfchaft bracht; und denn die Noth— 
wendigkeit erfordert, zu Erhaltung guter Ordnung und Inſtruction, des au 
erbnenben Handel: und Mercantilgerichtd, auch Achtung der einheimiſch⸗ 
unb ausländifchen diefe Meſſe bezichenden Negotianten, Kaͤufer und Vers 
fáufer gewiffe Vorfeprift abfaffen und publiciren zu laffen, welche währender 
Meffe männiglichen im Handel und Wandel, aud) in judicando zur Storm 
und Ziel diene; ald haben wir ſolchem allen mittelſt gegenmwärtigem Verfes 
hung tbun laffen; ſetzen, ordnen und wollen demnach: 
$. 1. Da in jeder Mefle nicht allein die Namen aller anfoınmenden 
Kauf: unb Handelsleute, fleißig angemerfet, urb in eine ordentliche Lifte 
gebrasht, fondern auch diejenigen, fo ihre Trafiquen von einer Meſſe zur 
andern continuiren und ermeitern, in eine befondere Matrieul eingefchrieben, 
‚and vor andern auf nachftchende Art und Weiſe zum Kaufgerichte gewärdis 
get werden follen, tmb damit | 
$. 2. Die Mepfreiheiten, das 9intereffe und Wohl der gefanmten auss 
wärtigen Kaufmannfchaft beflo beffer in Obacht genommen werden möge, 
fo follen bie vornehmften und immatriculirten Kaufleute alljährlih am ztem 
Zage der Laͤtaremeſſe, als am Dienftag der erften Meßwoche, aufgewöhns 
liches, mit dem Rathsgloͤklein zu gebendes Zeichen, Vormittags um i Uhr 
Auf der Boͤrſe ſich verſammlen, in beliebiger Ordnung, in gewiffe, nad) 
Unterfchied der Seiten: Tuch » Gemürgbánb[er, und fo weiter zu machende 
€la(fen treten, und aus ihrem Mittel 3eben bequeme und erfahrne Handels» 
leute burd) pie mehreren Stimmen erwählen, welche das Fahr über in beys 
ben Meffen zu ordentlicher und nachfolgend feft gefeter 3cit den Wechiels 
cours (lellen , der fümtlichen Negotianten Beftes fuchen, was zum erſprieß⸗ 
lichen Aufnehmen und Beförderung der Commercien dienſam, reıflich be: 
beufen, unb dem nachſtehend georoneten Ober: Handels: uno Appellations⸗ 
gerichte mit geziemender Defcheidenheit vortragen follen; welches denn fol: 
bes, unb in wirfern boffelbe zur Erweiter- und Befoͤrderung der Commer— 
cien überhaupt, und den Breslauer Steffen insbefondere Dientich fom moͤch⸗ 
te, in reife Erwaͤgung zu ziehen, in ein ſchriftliches Gutachten zu bringen, 
und ben Unferer 1o und Domainencammer zu bienfanier Verordnung 
zu überreichen hat. | 
3, 
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6. 3. Diefe geben erwählte Handelöherren follen- alfofort- nach ihrer 
beſchehenen Wahl aus ihrem Mittel vier Mitrichter und Affelfores zu dem 
auf die Meffe zu orbnenden Kaufgerichte, als námltd) zween zu der erften: 
imb zween zu der andern ober Appellationsinftanz ernennen, und ſolches zu 
Unferes Schlefifchen wirklichen gebeimten Etat3= und Kriegsmitiftri Con: 
firmation fofort felbigen Tages, gebährlich prafentiren, welche denn, auf 
erfolgte Confirmation nad) geleiftetem Handgelübde an Eides ſtatt, zwo 
Meffen hindurch ben den refpective Kauf⸗ und Mercantilgerichten Sitzumd 
Stimme haben, alljährlich aber in der Laͤtaremeſſe, gleich den zehen Hans 
delöherren, abgeroecbfeft, und an deren Stelle auf vorhin befchriebene Art 
andere erwählet werden follen, | 

Würde nun einer oder der andere fodenn durch die meiften Stimmen 

von neuem dazu wieder erfobren ; fo bat er folche ordentliche Wahl billig an: 
— und ohne erhebliche Urſache ſich dem gemeinen Beſten nicht zu 
entziehen. 
Drafern auch einer von ſolchen vier Gerichtsaſſeſſoren, welcher in der 
Laͤtaremeſſe erwaͤhlet, in folgender Mariaͤ Geburtmeſſe perſoͤnlich zu erſchei⸗ 
nen verhindert wuͤrde; ſo ſoll aus dem Mittel der zehen Handelsherren, und 
on ihnen ſelbſt vor dasmal eine andere geſchickte Perſon in die Stelle ers 
waͤhlet, vorhin verordnetermaßen, zur Confirmation praͤſentiret, und 
nach gewoͤhnlichem Handgeluͤbde in die reſpective Gerichte admittiret 
werden. 

$. 4. Es foll aber dieſes Rauf und Handelsgericht erſter Inſtanz be: 
fe&et (eyn, mit zween breslanijchen 9tatbéberwaubten, fo Litterati find; 
zween aus bem Mittel ber breslauiſchen Kaufmannfchaft, alé nämlich ci: 
nem Kaufmanndälteften, unb einem ded Wechſelnegotii wohlerfabrnen Hau⸗ 
belémanue, unb endlich aus zween-auf vorbemelde Art zu erlefenden all 
jährlich abwechfelnden auswärtigen Negocianten ; dergeftalt, daß der Aftefte 
' ber Nathöverwandten bie Direction babep führer, dad Gerichtsſiegel vers 
wahret, und in paritate votorum der Sache ben Ausfchlag giebt. Wie 
denn diefem Judicio ein Gerichtsvoigt zum Referenten unb Actuario zuge: 
eronet werden folf. : 

Die Rathsverwandten follen auf ihre Eidespflicht, womit fie Ung vet» 
hin verwandt, verwiefen, die breslauifhen Kaufmanndbenfiger aber, im^ 
Falle eö nicht fold)e Subjedta, welche ung bereits mit Dieniteid verpflichtet, 
follen gleich den auswärtigen Handelögerichtöherren mit Handgelöbniß an 
Eides ſtatt beleger, von dem Gerichtdvoigte ober. A&uario hingegen ein 
förmlicher Dienfteid geleiftet werden. | 
$. s. Das Judicium Appellationis oder Oberhandelögericht foll 
beitehen: A 

t) Aus einem ton uns befonders zu ernennenden Dire&ore, welcher 
zugleich Unſer wirkficher Rath (eon foll. 

2) Aus einem gelehreen Rathsverwandten und einem Syndico ber 
Stadt Breslau. 

3) Aus green breölauifchen Kaufleuten, deren einer ein Kaufmannd- 
ältefter, ber andere ein Mann, welcher des Wechjelnegotii kundig. 

4) Aus zween auswärtigen Handelsleuten, und foff demfelben ein 
Adtuarius und Gopiif, ein eigener Gerichisbothe aber fo wenig dieſem als 


jenem Judicio bepgefüget, fondern, vom Magiftrare zween — 
tadt⸗ 
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Stabtausreuter, ein vor allemal angewiefen werden, bey biefem unb jenem 
Gerichte in den Meffen fid) gebrauchen zu laffen. 

Der Director und beyde StatbesXtermanbte bleiben bey diefem Judicto 
ohnabgewechſelt; bie beyden breslauiſchen Kaufleute bié auf weitere iore, 
die auswärtigen hingegen werden alljährlich mit andern abgewecbjeit; und 
fell cà mit der Verpflichtung, wie bey den Handelögerichtsaffefforen erficf 
Inſtanz verordnet, auch bep biefem Judicio gehalten, von dem Oirectore, - 
in paritate votorum, das Decifum gegeben, und das Siegel vermwahrer 
‚werden, 

Wie Wir denn demjelben hiemit und in Kraft Diefes ble Befugniß ets 
theilen, im Salle er es der Norhdurft erachten möchte, dud) dem Kaufges 
richte erfter Inſtanz cum voto activo benzuwohnen, in (eibigent auf gute 
£ronung, und Daß dieſem Unfern allergnädigften Reglement allenchalben 
die genauejte Befolgniß geleiſtet werde, zu halten, auch, fo oft er es biens 
lic) findet, an Plag der Narbs » und breslauifchen Kaufmannsaffeiforen, 
andere in Pflichrmäßigen Vorſchlag zu bringen, und Unferm Schieſiſchen 
wirfiichen geheimen Erard: wid Kriegsminifter zur Gonfirmation zu 
präfentiren.. 

$. 6. Das Kaufgericht erfter Inſtanz ſowohl als das Apellationdges 
richt , foll auf dent breslauiſchen Rachhaufe in dazu angewi.fenen Zimmern, 
jedoch nur in den Mepzeiten, gehalten werben; unb damit jedermanit zu 
allen Zeiten dajelbft jeine Klagen anbringen fbnne, fid) beyde Meßwochen 
hiudurch Vor⸗ und Nachmittags verfammeln, vergeftalt, vag có 
Vormittags von 1o bis 12 und Nachmittags von 3 bió s Uhr Seßion 


Ite, 

d Es (oll aber daffelbe regulariter nach Ende ber Zahlwoche weiter nicht 
gehalten, noch Urtheil in bemfelben gefäller werden; im Salle jcoennocb ^d 
refpe&ive Judicium in Coneurd: und andern wichtigen Sachen nbifig fans 
be, zwifchen den Meffen, ven Proceß fortzufegen, fo mögen Wir zwar fols 
ches, zu oefto fchleuniger Syuftiapflege und Endigung des erhobenen Rechts⸗ 
handels, allergnábig(t wohl geſchehen laffen, jedoch follen in folchem Falle vie 
fremden Gerichtöbeyfiger vor ihrer Abreife mit den breölauifchen gewiſſe 
Abrede nehmen, unb fid) ratione modi procedendi vergleihen; wornady 
bie (etsteren bie Sache befördern, und nad) geendigtent Proceffe, A&a gunt 
auswärtigen Spruch Rechtens verſchicken, oder aber bis zur nächiten Meſſe 
die Decifion ber Sache verfchieben follen. 

$. 7. Es (oll aber diefed refpe&tive Judicium gebührlich refpectiret 
werden ; allermaßen vor (oldyem. ein jeder fid) fried- und befcheidentlich, oh⸗ 
ne alle Ungebühr und Offeufion in Worten und Werken, bey Vermeidung 
—— und nachdruͤcklicher Strafe zu verhalten ſchuldig ift, und 

llen 

6. 8. Bor dieſes Gericht gebracht werben alle in ben Meſſen vorfallen⸗ 
de ſtrittige Sachen, ba einer zu flagen bat wider Kaufleute, in: und aus⸗ 
ländifche, ob fie auch in unferer oder anderer Beftallung waren, oder fonft 
in Memtern fien, wenn fie nur noch wirklich Handlung treiben; Kramer, 
ſowohl Gbriften ald Juden, Factoren, Handwerker, weld)e zu ihrer Nah⸗ 
rung und Handwerke Waaren ertauft, Diäkler, Gutfertiger und Cpeviteuré, 
Subrleute, Handelddiener und Jungen, wegen Kauf und Verkauf, Vers 
taufchen, Agio, Intereſſe, Wechfel umb Ruͤckwechſel, Buch: und Markt⸗ 
fhulden, fo in ver hreslauiſchen Meſſe contrapiret, ober von andern Orten 
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zur Zahlung auf Breslan remittiret und verwieſen; mie auch wegen Ans 
lehus, Zinfen, Miethgelder der Kaden und Gewoͤlbe, Gefioneó, Sorietäten, 
Siffecuration, Bürgichaften, &emmiffionen, imgleishen Frachten, übel ver: 
wahrte unb befchädigte, oder gar zu (pát unb nicht Accord⸗maͤßig gelieferte 
Güter, und den Kaufleuten dadurch verurfachten Schadens, Bejchwerde 
oder Miscredits, und in Summa alle diegenigen Sachen, bie zum Commer⸗ 
cio oder Handel und Wandel in den Meffen immediate geboren, davon ber: 
. Formen und verofelben anhängig find, da die Beflagten in Breslau woh—⸗ 
nen oder anhero handeln, und diefelben oder ihre Factoren unb Commiſen, 
auch Gütern over Handelseffecten bafelbft anzutreffen. 
Diejenigen aber, fo nicht Kaufleute find, noch unter die Zahl obbemel- 
der Perfonen gehören, und weder Handlumg treiben noch Laden haben, ob 
fie aleid) zu ihren Gebrauche etwas faufen, oder nad) Nothdurft eigen go 
yoonnene Producta verfaufen, worunter aud) bie Landleute, fo ihr Kom, 
Vieh, Holz unb dergleichen gemeine Yandwaaren, zum Markte bringen, 
unb bie, fo folche von ihnen Faufen, gehören, follen nicht Dem Kaufgerichte 
und deffen Indicatur, fondern dem Foro ordinario, Unferm breslauıfchen 
Dberamte, ober refpective dem ordentlichen Magiftrate unb beffen Furisdis 
etion unterworfen feyn; weil aber 
$. 9. Ein= und ausldndifchen Kauflenten daran gelegen, daß ihnen 
auch wider diejenigen MWechfels und andere Schulvener, fo. in denen breds 
lauifchen Meſſen fid) einfinden unb feine Kaufleute find, zu ſchleuniger Sw 
(iia verholfen werde; fo behalten wir Uns vor, deshalb befondere allergnäs 
digſte Verordnung demnächft verfaffen und publiciren zu laffen. 
$. 10, Se viel ben bey ven Handelögerichten zu bevbachtenden Mo- 
dum procedendi betrifft; (o befchlen, orönen und wollen Wir affergnácigft, 
jedoch ernftlich, daß bie Aſſeſſores diefes Gerichts, was an fte bracht wird, 
veiflich, ihrem obliegenden Pflichten , und bem von Uns im ihre Derteritdt 
geſetzten allergnädigften Vertrauen gemäß, unterfuchen, die Parteyen ges 
nüglich hören, vornehmlich aber in allen Sachen, es fco. gleich diefelben 
von der außerfien MWichtigfeit oder geringer Importanz, oie Guͤte ohme 
Beyſeyn der Advocaten, mit fonderem Fleiße und mehrerem Ernſte, als ſonſt 
wohl zu gefcheben pfleget, unter den Partenen teutiren, unb wenn folche in 
zweifelbaften Sachen —* erſtemal nichts verfangen will, zu mehrenmalen 
nach Befinden, damit anhalten, unb demjenigen Theile, deſſen Sache nicht 
auf gutem Grunde finde, feinen Unfug beweglich vorftellen, alödenn aber, 
in gänzlicher Entftehung ber Güte, wenn die Sache wohl unterfuchet, daß 
man zum Urcheile gelangen kann, ſofort mit bem Spruche verfahren 
olle, 
j Geſtalt ber zu berorbnenbe Director, gleich, wie auf Vollſtreckung des 
anzen Inhalts biefer Unfer Meß - und Handelsgerichtsordnung, aid aud) 
beionders; daß in biefem Stüde Unfere allergnábigfte Willensmeynung ers 
reichet werde, dugerften Fleißes zu invigiliren bar, 
1m Bor tiefem Gerichte (oll nad) Kaufmannsrechte fummariter, 
ohne allen weitläuftigen roce, oder da bie Klage auf Wechfelbriefen oder 
ganz richtigen Schulöverfchreibung und Bekenntniß berubete, aljofort exe- 
cutive verfahren, ımıd Feine fchriftliche Handlung zugelaffen werden, fondern 
bie Parteven füllen ihre Klagen felbft mündlich vorbringen, die beun aud, 
wenn gleich nıebr als drey Punkte darinn begriffen, wofern nur feine Cons 
fufion doraus zu gewarten, nicht verworfen, ned) Kläger Damit abgewie⸗ 
: A ; 4 
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fen, fondern von bem Acuario niebergefchrieberr, und ad Protocollum ges 


- nommen werden fol. Welches alles auch von ter 9Bieber?lage, da folche 


zuläßig, zu verjtehen ; im Falle jebennoc) in wichtigen fonderlichen Faͤllen 
das Gericht einen Advocaten oder Beyfland znlaffen wollte, fo fónnen wir 
ſolches zwar allergnädigft gefchehen-laffen, e$ muß aber gleichwohl dad 
Factum nur mündlich, ohne einzige Allegata Juris mit feinen nothduͤrſtigen 
Umfländen vorgebracht werden, 7 

$. 02. Wen nun folchergeftalt die Klage anbracht, fo folIber Beklag⸗ 
te obnverzäglich, Durch den geſchwornen Gerichtebothen, muͤndlich, mit 
Bermeldung der Sache, weshald er citiret wird, laͤugſtens auf ven folgen: 
ben Tag zu erfcheinen, eorgelaben werden, und dergleichen mündliche Citas 
tion, ohngeachtet Feine fchriftliche Klage mit überfchidt, wenn mir der ges 
ſchworne Gerichtobothe hievon gebbrige Relation erftattet, unb folche von 

"bem vereideten Adtuario gebührend ad Acta regiftriret wird, die Wirfung, 

welche fonft eine rechtmäßige Gitation bat, und biefemmad) aud) effectum 
'przveutionis, litispendentiz , interruptionis, oder wie fie fonft benennet 
werden, allerdings haben. | 

Es fell aber der Beklagte, bey Vermeidung willkuͤhrlicher Strafe, 
ſchuldig fepu, fofort auf bie erfte Citation, und vor Ablauf des jedesmal auf 
24 Stunden oder drunter, nie aber drüber zu präfigirenden "Termini zu ers 
ſcheinen, immaßen dagegen feine Appellation ober Remedium Etatt baben 
nod) angenommen werden foll; tm Falle jedoch verfelbe ohne erhebliche Urs 
fade außenbliebe, und auf anderweite Citation dennoch nicht erfchiene, (oll 
er, obne Anfehen ber Perfon, durch die SRatbSbiener vor Gericht gebracht, 
und fo einer, der Alucht halber, aus genugjamer Vermuthung verbächtig 
wäre, foll er auf Aufuchen und Caution des Klägers, ohne vorhergehende 
Gitatien, in Urreft oder Verbaft genommen werden. 

$. 13. Obwohl den Weibern durch ihre Curatores oder AGtores vor 
Gerichte zu handeln vergoͤnnet iſt; foll e8 bod) bev ben breélauifcben Han- 
Delögerichten dergejtalt gehalten werden, daß zwar eine Weiböperfon, wenn 
fie wider einen andern Elagen will, butd) ihren Curatorem. oder Adtorem, - 
aud) Defenforem die Klage anftellen mag; wenn fie aber Beklagten Stelle 
vertritt, ift fie nicht allein, fo lange fie ned) Handlung treibt, findern aud) 
Da die Sache aus einer hiebevor geführten, nad)gebene aber aufgegebenen 
Handlung herrührer, fie fen ledigen Standes oder verehliget, bencb[t ibrem 
Curatore, oder deſſen beftellten A&ore, in SDerfon zu erfcheinen, auch da 
fie dergleichen nicht hätte, denjenigen fo ihr alödenn von dem Gerichte juge; 
wrbnet wird, maßen denn felbiged, in ſolchem Falle, mit der Beftätigung fo 
fort ex Officio zu verfahren bat, anzunehmen jchuldig, fcine&megeó aber — 
unter dem Vorwande, ald ob fie indefenfa, Anftand zu bitten befugt. 

$. r4. Wenn Bergegen ein Bormund von wegen feiner Unmündigen 
und flegebefohlenen vor diefem Gerichte zu tbun hat, foll er in Perſon 
unb feinesweges durch Adtorem erfcheinen, e$ (eyn gleich bie Wechfel oder 
Verſchreibung in feinem eigenen oder ber Unmändigen Namen auégeftellet 
worden. 

$. 15. Falls nun der Beklagte in "Termino behdrig, der Kläger aber 
nicht. erfchiene ; fo ift Beflagter länger, ale, wenn Terminus des Morgend 
anberaumet, bió imr 12 Uhr, o aber des Nachmittags, bis um 5 Uhr, zu 
warten nicht gehalten, fondern es ift Kläger auf Beklagtens vorgängige 
"Anklage, fuper "Termino circumducto, zwar mit bey Gautioue de lite 
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profequenda zu verfchonen, jeboch bem Beklagten die Unfoften, nad) er 
folgter vicbterlidoer Mäßigung, zu erfiatten ſchuldig, gefialt er oor deren 
Erſtattung weiter nicht zuzulaffen ift. 

$. 16, Wiewohl auch bey dieſem Gerichte bie Exceptiones Feriarum 
facrarum , außer was diejen gen Actus , (o Diebus feriatis expetiret wer: 
ben fónnen, betrifft, imgleichen Przventionis und Litispendentiz, wenn 
ſolche in continenti bengubringeu, wie auch, wenn der Kläger feine Perfon 
oder zur Sache (id) nicht genugſam Jegitimiren fonnte, und dern bie Bx- 
ceptio Spolii billig in Acht zu nehmen ; jo haben doch alle andere Exceptio- 
nes dilatoriz nicht (tatt, geſtalt biefelben hiemit ganzlicy abgefchnitten 
werden. \ 

Was aber bie Exceptiones Litis ingreffum impedientes, als Solutio- 
nis, Compenfationis, Transactionis, Przícriptionis, Rei judicatz und ber: 
gleichen anlanget, ſeynd zwar diefelben, wenn folche in continenti liquidz, 
alle zugleich, und auf einmal gegen gemeine Schuldverfchreibung, oder in 
Wechſelklagen, gegen ben Empfänger des Wechfels felbft vorbracht werden, 
billig zu attendiren. Dafern aber biebep der geringfie Zweifelannody übrig, 
(oll Beflagter nichts deftoweniger auf bie angehörte Klage eventualiter rid): 
tig, uud hauptfächlich fub pana confefli et convicti autworten, oder die 
producirten Documenta; mit derausdrüdlichen Verwarnung, bag diefelben, 
in fBeibleibung deffen, pro recognitis zu achten, wie Rechtens, al(ofoit res 
cognofeiren, vder nach (Selegenbeit eidlich diffitiren. Seftalt denn bey erfols 
‚gendem rechtlichen Spruche auf dieje Strafe wirklih, und unnachbleiblich 
zu erkennen, allermaßen ferner die Exceptio non numeratz pecuniz wider 
einen Wechſelbrief, unerachter die 9Baluta nicht barinn begriffen, nicht zus 
läßig, alfo ift auch darauf, menu aus einem Wechſelbriefe geklagt wird, 
‚nicht zu feben; es wäre denn, daß durch des Creditoris eigenhändigen 
Schein over Verſchreibung alfobald targetban werden fonnte, baf der Ans: 
geber des Wechieibrisfes von demfelben nichts empfangen, auf folchem Fall 
wird darauf, wenn cer Ereditor felbft Klage erhoben, und dergleichen Wechs 
felbrief an einen andern nicht cedirct, oder inbojfiret, wie denn wider einen 
"Tertium aud) auf bieien Fall berübrte Exceptio non numeratz pecuniz 
nicht zuläßig, billig erfannt, und bezieben Wir Und, ratione der Dagegen 
zuge laſſenen Exceptionum, lediglich auf die jchlefifche Wechfeiorinung von 
Anno 1738. geftalt Wir, was darinnen dijponiret, in fo fern es in dieſer— 
Gerichtsordnung nicht Deutlich, und per expreffum abgeändert, allenthalben 
in Kraft dieſes, allergnädigft beftärigen. 

$. 17. Würde der Beklagte einem andern Litem beuunciren, nnb bets 
felben vorzulaten anjuchen, ift ihm zwar foldyes, fall8 Denunciat in Breds 
lau, in der Meſſe gegenwärtig, nachgelaffen, er kann fid) aber damit tet 
Recognition, oder Antwort auch im erjien Termino, nicht entbrechen, fons 
bern ifi foldde, fub pana confctli convicti ober recogniti zu verrichten 
pflichtig ; wie denn aud) Lits Denunciat, bem in dieſer Ordnung vorges 
(d)riebenen Modo procedendi ficb allenthalben gemäß zu bezeigen bat. 

$. 18. Im übrigen ſoll Betlagter, wenn Kläger in Termino die Klas 
ge vorbracht, bie Antwort fofort im erften Termino von Mund aus in die 
Feder dictiren, oder die wider ibn próbucirte Documenta an Wechfelbriefen, 
unterichriebenen Auszügen, Obligationen, oder andern Cdjuibbefennmiffen 
alfobald recognojciren ; oder aber in folchen Fällen, wo die eidliche Diffeßion, 
vermbge der Necpte, Statt hat, eidlich zu diffitiren ſchuldig fepn; in oeffen 
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Verbleibung aber. ohne vorhergehende Comminatoria er, fBeffagter, pro 
confello & convicto erfläret, auch wenn folches gefchehen, und die Urkunden 
Beklagtens eigne Hand oder acceptirte Wechfelbriefe, daraus die, libellirte 
Schuld offenbar, und fonft executive geflaget werden kann, oder aber Be: 
klagter die Schuld geftcht, fofort in bie Zahlung vertheifet, und bid et foldye 
wirklich leiftet, im Gehorfam behalten werden, er hätte denn oben bemelve 
Ex:eptiones peremptoriz & litis ingreflum impedientes, fo in continenti 
Flor, und mittelft unläugbaren Urkunden beyzubringen, vorzufchäten. Wos 
mit er, jedoch unter Reftriction, wie oben $. 16. verordnet, billig 3ugelaffen 
youre. 

.. 98enn num zu ſolchem Behufe Beflagter gewiſſe Documenta reprobu: 
ciret, ift der Kläger oder derjenige, ^ viter. welchen fie vorgeíeget worden, 
ſolche ebenmäßig alfofort zu recognofeiren, ober wenn die Diffeffion Gat 
bot, cidlich zu diffitiren verbunden, in veffen Verbleibung fino diefelben 
— „ohne vorhergehende Comwinatoria, pro recognitis zu 

alten. | | 
$. r9. Hätte Kläger Feine richtige Verſchreibung, Schwlöbefenntniß 
oder Inftramenta Guarentigiard vor fib, fondern müßte die geflagte cbe: 
rung durch Zengen beybringen und bejcheinigen, odır Beklagten den Eid 
Darüber deferiren, mag wider ihn, Beklagten nicht executive, fondern nur 
fumivariter verfahren, und auf richterliches Ermeffen in viefem Salle wohl, 
nach Wichtigkeit der Sachen, ein rechtlicher Beyftand, doch alfo, daß in 
quovis tcrmino partes in Perfon mit erfcheinen, zugelaffen werden; jebenz 
noch aber foll in Prafigirung ber Xermine, von dem, was wir vorhin aller: 
gnaͤdigſt verordnet, nicht leicht abgewichen, alfentbalben die Weirläuftigfeir, 
fo viel immer menfch = möglich, vermieden, die Endfchaft des Proceffus, wo 
es immer tbunlicb, annoch in derjenigen Meffe, worinn die Klage anbracht, 
befördert, und zu ſolchem Endzwed in dent Seugenberbór zwar legaliter 
verfahren, über deren Ausfage aber Feine Dedustion oder Difputation vers 
ftattet, jedoch mündliche Exceptiones wider die Perſon der Zeugen, da ihnen 
stotorie etwas objiciret werden fónnte, und wider deren Uusfage zugelaffen 
werten. 

5 20. Es foll aber demjenigen Part, welchem in diefem vorgedachten 
Falle die Befcheinigung (zumalen denn bey diefen Gerichten , und ben da= 
bin gehörigen Sachen, Fein ordentlicher Beweis, fondern bloß Beſcheini— 
gungen zu führen,) auferleget wird, nicht leicht länger, als eine einfache 
Handelsgericheöfrift, von 24 Stunden, aufs böchite aber eine doppelte Frift 
von 48 Stunden, zu Einbringung der Befcheinigungsartifel , cum denominas 
tione teftium ac Directorio, verftattet werden: darauf das Gerichte, ohne 
des Beſcheinigungsfuͤhrers weirered Anhalter, förderlichft , obne den ge: 
tingften Verzug, die Zeugen. citiren, in Gegenwart der Partöyen vereiden, 
und fomob über bie Artikel als zulaͤßige Frageftücten, da deren vom Ge: 
gentheile überreichet würden, abhören.. Immaßen denn Unſer allergnd- 
big(ier Wille, bag, zu febleuniger Beförderung der Handelsgerichtsjuſtiz, 
fi) niemand der unvorzäglichen Ablegung des erforderlichen Zeuguiffes ent: 

iehen fol. . c E 
- $. 21. Syri Falle num der Gegentbeil eine ——6 zu fuh⸗ 
ren gemeynet, foll er feine Gegen-Beſcheinigungs⸗Artikel, in bem Falle, ba 
folche fonft, venen Nechten nad), Statt bat, ohne Fiwartung-der Eita—⸗ 
tion, zur Publication ber a und alsbald in 24 gps 
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nachdem ihm folche bekannt gemacht , bey Verluft berfefben, überreichen, 
unb im übrigen hierunter gleichergeftalt,, wie bey der Beſcheinigung ver- 
fahren wer: cn, 

$. 22. Da der Kläger bem Beflagten die Klage ind Gewiffen ftellet, 
unb. den Eid darüber deferiren wollte, ftebt ihm folches in quacunque litis 
parte frey. p. RN a 

Wenn num einem dad beferirte, referirte, ober aud) ein Purgatorium 
vel Suppletorium Juramentum zuerfannt woürbe; (o (ol er dem Urtheile 
fo fort, nad) Verfluß vom 24 Stunden, Geuüge zu leiften, und dem zuer: 
faunten Eid zu ſchwoͤren, fid) erfiären; zu Vertretung aber des Gewiſſens 
mit Beweis, alà welche allemal zur Verzögerung des Proceffes dienet, nicht 
zugelaffen werden ; es ſey denn, bag er in gleichmaßiger kurzen Friſt mit 
der Beicheinigung, wodurch er folche Vertretung zu verrichten vermeynet, 

- wirffich einfommen, alóbenn aber hiermit, gleichwie mit einer andern Bes 
fbeinigung, vorhin Pefagter maßen, verfahren werden fol. 

— 0$. 23. Wenn ein Part anzeiget,, auch beicheiniget, daß ben feinen Ge: 
gentheile briefliche Urkunden verhanden, unb begehret, folche zu ediren, der 
‚andere aber fid). deffen verweigert: fo (ol in den Fällen, wo fonft nad) ge: 
meinen Rechten, die Edition gefodert werden fann, in der erften Sentenz 
darauf, und zwar nach, Gelegenheit der Umſtaͤnde, fub poena editi, ober 
bey einer gewiffen Strafe, erfannt merden. 

Trüge e$ fich auch zu, daß die Edition eines Handelsbuchs, fo nicht 
zu Breslau, fondern in einigen andern Orten zu finden, und baf dafelbft da: 
mit verfahren werden möchte, erkannt würde; fo foll, zur Erfparung der 
Unfoften, ob gleich derer, fo ble Edition gefobert, oder babep interefiret, 
mehr denn einer wären, in loco editiosis nur ein Mandatarius beftellet 
werden; welches denn auch in den Fallen, da jemand einen aus feinen 80s 
dern genommenen. Ertract damit zu beftärfen fchüldig, alfo zu bal: 
ten ift. 

6. 24. Benn nun die Parteyen gemugfam gehöret, Adta zum Spruche 
Rechtens inftruiret und inrotuliret; fo foll bie Sache, ohne allen geringfien 
Verzug nach biefer Unfer Handels: Berichts + der breslauifchen Mechfelord: 
nung, Unfern Vanceégefe&en, ter Stadt Breslau Statuten und Herfommen, 
auch den gemeitten befchriebenen Rechten nad), in fo fern felbige in Bres⸗ 
lau rceipiret, bev bem Handelsgerichte felbft entfchieden und abgeurtbeilet, 
oder auch, nad) Erforderniß und Wichtigkeit der Umftände, und aus bewes 
genten Urfachen, an die nächte Syuriftenfacultát Unferer Lande zur Einhos 
Ing eines rechtlihen Spruchs, verſchickt werden; unbift, ſolches gefpros 
chene oder eingeholte Urtheil den Parteyen, nach vorhergehender Citation, 

gebührend ohnverzüglich zu publiciren. 


. $ 25. $all8 aber in wichtigen und intricaten Sachen, worinn có 
bauptfächlich auf Faufmannifche Prarin, Gebraud) und Gewohnheit ans 
koͤmmt, den Handelögerichte bedenklich fallen follte, in ber Sache felbft zu 
fprechen, oder aber folche an ein ausmärtiges Rechtscollegium zu fenden ; 
fo mögen Wir allergnädigft gefcbeben lajfen, daß in fofd)en Sachen vor 
bent Epruche ober ber Transmißion ber Acten, ohne Zeitverluft, auswaͤr⸗ 
tiger Kaufs und Hanbelöftadt, Parere eingeholet, und ſolches in decidendo 
zu. Huͤlfe genommen werde. 
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6. 26. Vermeynet nun ein Theil durch bie publicirten Urthel graviret 
zu ſeyn; fo mag er ſich des Beneficii Appellationis wohl bedienen, jedoch 
befcheidentlich,. und alſo: ANLE 
. Daß, weilen Wir-aus Landespäterlicher, zur ſchlermigen Beförderung 

der Fuftiz, in Handelsſtreitigkeiten abzielender Intention, nach Art und 
Weiſe es bierinufalls in einigen andern Handelöplätzen, wo öffensliche Mefs 
fen find, geordnet, ciu eigen Appellationsgericht Ar Selen 

^. 1) Die Apeltationes an Fein anderes noch höheres Gericht, denn diefes, 
gebracht, weder :oerftattet noch angenommen werden fullen. 
" 2) Dahin voweinenmin erfier Sjnftang ausgefprochenen und publicirten 
Sbepurtbeif, oder Interlocut, fo nicht prejudicii maximi in ber Hauptfache 
wäre, gar nit, ° c | | | 

- 8) Bon emerit Endurtheile, Secret oder Mandat aber, bey Vermei⸗ 
dung willführlicher Strafe, anders nicht appelliret werden foll, e$ (ey denn 
das Objectum. litis ein hundert Reichöthaler Capital und drüber. | 

4) Daf der Beklagte, went er im Arreſie fige, nochmals darinn 
verbleibe. | 

| 5) Wofern-aber er (rey die Appellation fofort nad) Anhörung der Ur: 
(Del, ftante pede, bem Judicio a quo anmelde, anderer Geftalt nicht ba: 
mit gehöret noch admittiret werde; wannenhero bie Qartepen bey publicas 
tion ber Sentenz allemal, wenn fie vom Gerichte abtreten, defjen deutlich 
erinnert werden follen, 

$. 27. Wenn num folchergeftalt dergleichen Appellation rechtmäßig ire: 
ferponiret, foll ber Upellant fo fort nach Vetfluß eon zwo Stunden bie Apo- 
ftolos, ohne weitere Auflage, fub pana defertionis, welche tacitz renun- 
tiationi äquipariret wird, ablöfen, in 24 Stunden aber, unter gleichmäßis 
ger Pon, feine Gravamina ſammt und ſonders auf einmal, ohne alle Weits 
láuftigfeit, aufs fürgefte, und nur bloß Punctsweiſe, dem Appellationöge: 
sichtöfecretario ad Protocollum entweder mündlich dictiren, oder ba bie Gra- 
vamina mancherley, demfelben folche fchriftlich, in gleicher Kürze fub paena 
rejectionis in duplo fibergeben und juftificiren, dem benh aud) ber Ges ^ 
richtsactuarius primz inftantiz alfofort bie dajelbftergangene Acta origina- 
lia verfchloffen zufchicten (off, damit bie Juſtitz, ohne ben geringften Aufent⸗ 
Halt befördert werden möge. 

Da nun die Cade bey bem 9[ppeffationágericbte alfo befunden, baff 
Der Uppellation zu beferiren, foll dem Appellanten, den ber Appellant dar» 
zu citiren laffen, und, daß folches gefchehen, bey Berluft der Appellation, 
befcheiniaen muß, wenn bie Parteyen, auf beſchehenes ernftliches Zureden, 
in Guͤte fic) nicht vergleichen wollen, Copia Juftificationis, oder falls dieſel⸗ 
be vom Appellanten fchriftlich übergeben, das Duplicat derfelben zugeftellet 
werden, um darauf innerhalb 24 Stunden (welcher Terininus ſowohl int 
er(ten, al& auch im Appellationsgerichte, tàmquam przjudicialis regulariter 
obferniret werden fell ,) feine ſchluͤßliche Gegennothourft, in duplo eben (e 
kurz verfaffet, einzubringen. 

Mürde denn ber Ausfprich voriger Inſtanz confirmiret; fo ſoll weder 
Supplication noch Appellation, ober ander Remedium fufpenfivum weiter 
augelaffen werden, 

Da aber refermatoria erfolget, mag Appellant dad gewöhnliche ber 
neficium Supplicationis coram eodem judicio in gleicher Kürze, aus er» 
hedlichen Urſachen, wohl gebrauchen, — und alſo, daß in n 
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falle A&a zum auswärtigen Spruche Rechtens, an die nächfte Univerfität 
oder Rechtscollegium unferer Rande verfendet werden; er folk. aber auch ba; 
bey, fchlechter Dinge, bey hober Strafe, fid) aller weitern 9Ippellation 
gänzlich verzeihen und begeben, zumalen diefelbe auch fonft in Kauf: Ge: 
richtöfachen, auf Feinerley Art und Weife, an höhere Gerichte angenom: 
men werden foll, Ä 

Im Falle aber bie eingewandte Appellation ober Supplication frivola 
erfunden, und alfo verworfen wuͤrde, (oll die Partey ſowohl, al& der Ad— 
tofat, fo berfelben offenbarlich misbrauchet, in penam temere litigantium 
condemniret, unb ein jeder 5 pro. Cento Strafe, nad) bem Werthe der 
Nlage, vem Fifco zu erlegen, angehalten werben, 

$. 28. Würde demnach die Sentenz des Handelsgerichts beym Appels 
lationsgerichte confivmiret, foll-diefelbe an das Handeldgericht, zu Vollftre: 
Kung fchlenniger Cresution, remittiret werden; im Falle aber reformato: 
: ria erfolgte, und das Appellationsgericht trüge Bedenken, folche felbft zu 
exequiren, oder würde fonft daran verhindert; fo foll folche gleicher Gieftalt 
an das Judicium a quo zu Vollftredung der Huͤlfe remittiret werden, ges 
ftaít denn der breélaui(de Magiftrar barinn, auf erfolgte Requiſition, ohn⸗ 
yorigerliche promte Aßiftenz [eiften fell. E 

$. 29. Es follem aber die Urtheile oder Abfchiede, wenn — biefelbe 
auf vorbefchriebene Art verbindliche Kraft Rechtens er(anget, obne Die ge 
ringfie Berzdgerung, und zwar folgender Gejtalt zur Erecution gebracht 
werden. | es 

Menn nämlich diefelbe auf dingliche Klage ergangen, als wenn jemand 
gemiffe Waaren over Güter ald fein Cigentbum angefprodhen hätte, unb dies 
felben ihm zuerkannt wären, foll demjenigen, welchem die Ausantwortung 
auferleger, innerbalb 24 ®tunden dem Kläger felbige zuzuftellen, fofort bey 
Publication der Urtbeil angedeutet, und wenn ed in biefer Zeit nicht ges 


ſchieht, bie Hälfe wirklich voll(tved't, bie Güter oder Waaren vom Beklagten- 


abgenonimen, und dem Kläger übergeben werden. Wenn aber die Klage 
auf perfönlichen Zufpruch beftanden, foll wider Beklagten, fobald nur bie 
Urthel publiciret; unb deren vires rei judicatz auf vorbefchriebene Art nicht 
fufpendiret, nad) Wechfelrecht verfahren werden ; doch daß bem Kläger frey 
ftehe, fi zugleich in das verfchriebene Unterpfand, ober fonft zu des Debi- 
toris Vermoͤgen verbelfen zu laffen. 

Auf weichen Fall denn dem Schuldner einige fonft etman übliche Frift 
nicht verfiatter, fondern binnen zwey a drey Tagen den Kläger zu-befriedis 
gen, ibm auferleget, darneben alfobald eventualiter, bie Huͤlfe, mit Ans: 

ang folcher drey Tage, auf einen gewiffen XLag ernannt, aud) wenn dig 
ablung in der Zeit nicht gefcbieht, fobenn wirklich vollftrecfet, Erecution 
und Immißion zugleich verrichtet, und hierauf alfobald mit gemöhnlicher 
Subhaftation der Anfang gemacht werben. 

Da Beklagter in bem Urtheile ein gewiß Pa&um zu leiften condenmis 
tet, fell derfelbe zu deffen Präftation nach Gelegenheit, burd) Gefängniß; 
oder zulängliche Gtraforácepta, angehalten, dawider aber Fein ferner Re- 
medium zugelaffen werden, Y 


$. 30. Würde nun zeit währender Meſſe, bey einem Fremden in Bres⸗ 


lau ſich aufhaltenden, ober feine Handelseffecten daſelbſt habenden Kauf: 
mann, Kramer, ober andere Perſonen, fo dieſen gleich zu achten, ober aud) 
bey einem breslauiſchen Handelömanne, der unterſchiedlichen — in 

aſigen 


der Stade "Breslau, E 


daſigen Meffen mit Schuld verwandt worden, ein Toncurfus Creditorum 
ent(teben: fo follen alle veffen Güter alfofort gerichtlich verfiegelt, durch bes 
eidigte Gerichtöperfonen innentirer und tariret , und wenn bie nächfien Ers 
ben innerhalb vier Wochen bie Verlaſſenſchaft, gegen Gaution fchlechters 
Dinge, ober cum beneficio Inventarii anzunehmen, ſich nicht erflären würs 
den, . einem bon den Crediteribus vorzufchlagenden, oder ex officio abzus 
verordnenden, beftätigten und beeidigten Curatori bonorum oder Sequeiter, 
anvertrauet werden, welcher den Giláubigerm zum Beſten, vornehmlich die 
perberblid)en, denn auch die übrigen Waaren und Güter, durch offentlicbe 
€ ubbaftation an ben -Meiftbierhenden (ohngeachter aller bamiver eingewand- 
ten Supplication , Appellation, wie auch Unterpfandes, Retentions und 
dergleichen Rechte) verfauft, die Schulden eintreibe, vie Kauf= und andere 
Gelder, zu Bezahlung der Ereditoren, beym Handelögerichte beponire, und 
feinen Pflichten nach von feiner ganzen Adnriniftration , fo oft es die Noth⸗ 
burft erfordert, richtige Rechnung ablege. 
5 . Die Grebitoreà aber follen alfofoıt ad liquidandum citiret, und ihnen 
Zeit von ſechs Wochen fub. przjudicie przclufi angefeßet, hiernächft barinm 
länger nicht aló vier Wochen zum endlichen Abfeen verftatter, nad) beren 
Verfließung Acta für befdyloffen angenommen, die Prioritärurtheil fbrder« 
kichft abgefaffer und publiciret, auch ferner wider diejenigen Schuldner ins 
fonderheit, fo nicht darthun Finnen, daß fie burcb Unglüctefälle, ohne ihr 
Berfchulden, in Abfall ver Nahrung, und um das Ibrige fommen, mit 
aller Schärfe verfahren werden, dis bie Ereditored gänzlich befriediget. 
G. 31. Wollten aber inzwifchen die Creditores cinen gütlichen Accord 
verfuchen, fo foll ein jeder feine Forderung fummariter bejcheinigen; der 
Debitor aber ein richriges Verzeichniß aller feiner Gläubiger, fammt einer 
sollfommenen Befchreibung feined.ganzen Vermögens, am bemeg: und uns 
beweglichen Gütern, Baarfchaften, Schulden und Gegenfchulden, uͤberge⸗ 
ben, unb die Handelsbuͤcher und Schuldregilter, oder zum wenigften eine 
wabrbafte Balance daraus vorlegen und aufjchärfen, auch wohl; ba es die 
Nothdurft und SBeftbaffenbeit ber Umſtaͤude erforserten, in Gegenwart und 
mir Adhibirung eines Geijtlichen,, ibm vorzubaltender Warnung vor dem 
Meyneide, und peffen ſchweren Strafe, eidlich erbhärten, daß er-iein ganzed 
Bermoͤgen offerrbarer, und nichtd daran verfchwiegen,, die Grevitore$ aud) 
I — nicht weniger, als er auf ihre Forderung geſtanden, zu fordern 
ugt ſeyn. 

Wenn nun baraus zu fehen, bag alle Gläubiger nicht völlig befriediget 
werben fbnnen, foll der wenigfte vor andern nicht prinilegirte Theis fid) nach 
denen, fb das meifie zu fordern haben, richten, unb in ben Accord mit einzus 
gehen, ſchuldig feon; gleichwohl ift bieje& nur von denjenigen Gläubigern, 
fo einerley Recht haben, zu verftehen, unb auf bie Hypothecarios, obet 
welche fondeslich privifegiret, unb denen fonft ber Vorzug gebübret, nicht 
zu erſtrecken, aldi welchen ihr Necht, des gessoffenen Accords ungeachtet, — 
billig unverändert bleibt. 

$. 38. Uebrigend foll ſowohl dem Unter : Kauf: ald 9fppellationé = umb 
Dbergerichte, jedem ein eigen Gerichtsfiegel zugeftellet werben, weffen fie 
ficb, um mehrerer 2futoritát willen, zu gebrauchen ; fo (oll aud) das letztere 
bemächtiger feun, erforderlichen Falld über die Zahl, ber bereitö vorhandes 
nen breöfanifchen Senfalen und Mäfter, annoch mebrere anzunchmen, be: 
sen Hälfe fich die Kaufleute, in Te ber Wechfel und anderer Eon: 
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tracte , ſicher und nuͤtzlich gebrauchen fbnnen ; zu welchem Ende folche Maͤk⸗ 
ler mit gewöhnlichen Eidespflichten beleget werden , uno fid) überall ver» 
halten follen, al veshalben in ber breslauifchen Wechjelordumg, Art. 42, 
Verfehung geichehen. 

6. 33. Und wie Wir das allergnädigfte Vertrauen haben, es werde ein 
jeder Handelsmann, welcher diefe breólauer Meſſen frequentiret, er 
Käufer, oder Verkäufer, fid) guten Glaubens und aller Aufrichtigkeit befleif: 
figen, auch vor Betrug, Arglifigkeit ur.d Falſchheit, im Handel und Wans 
del, hüten, fintemal baburd) der Kaufmannscredit fehrgefchwächt, oder gar 
verloren, unb der getroffene Contract insgemein nichtig und unfráftig ges 
macht wird; fo werden Wir Unſers höchften Orts, diefelben in ihrem auf 
ben breslauiichben Meffen treibenden Handel und Wandel, allenthalben al 
lergnädigft ſchuͤtzen, und zur Vermehrung ihres Traficd alles mögliche beys 
tragen zu laſſen, allermilveft nicht unterlaffen. Damit aber 

$. 34. Auch abfeiten ber ausrodrtigen, die. Meffe befuchenden Nego— 
tianten, im einzeln Verkaufe, Maaße und Ziel gehalten, und durch unam 
ftändige Höfereven und geringe Vereinzelung im Ausfchneiden und Auswie⸗ 
gen, den einheimijchen Kramern, weil felbige zum heil ihre Waaren in 
großen Partien von Fremden felbft erfaufen dürften, Fein Echaden zugefüs 
get werde: 

| — €» feßen, ordrien und wollen Wir, bag bey willführlicher Strafe die 

äuswärtigen Kaufleute feinerley Gewürz, worunter aud) Gaffe und 3uder 
begriffen, unter. 2 Rthlr. verfaufen, geftoßenes unb gemahlenes Gewürz 
aber ganz und gar nicht zu Markte bringen, oder verhandeln ; ferner die 
Taffende, und andere leichte feidene Zeuche, nicht unter 12 a 15.Ellen; Raſch 
aber, und andere wollene Zeuge, fie haben Namen wie fie wollen, imglei 
chen die von Seiden, wie auch, von Leinen und Mollen gemengte, und pau: 
veolfene Seuche nur bey ganzen und halben Stüden, vie fremden Luchhands 
ler abey nur in ganzen Stuͤcken, verkaufen follen; allermaßen dann auch die 
Nürnberger und Iſerloher, bey ihrer guten Gewohnheit, ihre Waaren bey Guk 
denwerlen, Hundert unb Dußend los zu fchlagen, billig werbleiben. Und 
pb wohl der eigentliche Mefhandel, vornehmlich in Anjehung der auémár: 
tigen Berkäufer, nur die erfte Meßwoche hindurch bauren follte; geftalt die 
zweyte Woche eigentlich nur zur Zahlung gewidmet ; fo mögen Wir Dod) als 
lergnábigft gefchehen laffen, daß bie zwente Woche auch von Fremden nad) 
wie bor gehantelt werde, jedoch follen diefelben ſchuldig (enm, gleich als es 
auf andern Meſſen hierinnfalls gehalten wird, in der zweyten Woche ein ges 
— Standgeld, als von einem Gewölbe 3 unb von einer Bude 13 Ggr. 
zu erlegen. - E | 

Die überbfeibenben Waaren, fo in einer Meffe nicht verhandelt were 
ben, (ellen zwifchen ben Meffen Peinesweges, und bey Strafe der Confifcas 
tion vereinzelt werden, jedoch mögen diefelben wohl an bresfauer Bürger in 
Greffe verhandelt, ober in Commißion bey benfelbem zuruͤck gelaffen 
werden, | 

$. 35. Damit auch ein jeber, ber Wechfelbriefe bedarf, vom Cours 
ber Mechfel zeitig Nachricht haben, und feine Unbilligkeit daher beforgen 
möge: fo follen bie aus den fremden Kaufleuten erwählte und beputirte 
zehn Handelsherren, nebft zween vom Kaufgerichte darzu verorbneten bres⸗ 
lauifchen Kaufleuten, und, bem Kaufgerichteactuarlo , am Freytage in bet 
erften Meßwoche auf der Boͤrſe, um in ihr zufammen fommen, und gr 
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dem fie daſelbſt bey den anweſenden Kauflenten uno Maͤklern bie Befchaffen- 
beit ver ben inftehender Meffe gepflogenen Handlung fleifig erkundiget, vor 
fich allein in eine dazu verordnete Stube treten, daſelbſt nad) befundenen 
. Umfiänden, durch die mehreften Ctintmen, obue allen ftrafbaren Eigennuß 
und übermäßige Steigerung, nicht allein einen billigen Preis und Goutober. . 
Wechſel, nach ihrem Gewiſſen und bem von Uns in fie gefeßten allergnds 
bigften Vertrauen, ftellen und vorfchlagen, fondern ben Unterfchied zwiſchen 
Eurrentmünze und Wechfelgelde,, zur Nachricht derer, fo mit Wechfelgelve, 
nicht verfehen und deswegen mit Münze und dem Aufwechſel zahlen wol⸗ 
fen, determiniren, Darauf denn beó Kaufgerichtö Konfirmation und Publis 
cation eines gewiffen Courszettels, nod) felbigen Nachmittags erfol« 
en (elf. 

e Gleichwie aber dergleichen Meßwechfelconto vornehmlich darauf anz 
gefehen, bog die Ausländifchen im noͤthigen Falle, wie-auf einem und dem 
andern Orte der Seit gehandelt und gewechfelt worden, dienliche Nachricht 
erlangen, unb fid) von denen, fo ihre Gelder bifponirem, Feiner Unbilligkeit 
zu befahren haben mögen; ald bleibt nichtö beftovoeniger den ſchließenden 
Marteven unverwehret, dießfalls nad) ihren freyen Willen zu negetiiret, 
und ift keiner an den Courszettel fo genau gebunden, daß er nicht, nad) Ges 
legenheit der Perfon und Umftände, Über oder unter bem Wechſelconto 
ſchließen könnte; je náper und gemáfier aber doch ber gefeßten Tare gewech⸗ 
(elt wird, je billiger und rechtmäßiger ift ber Wechſel zu halten. 

$. 36. Sp viel die auf breólauer Meffen geftellten zahlbaren Wechs 
felbriefe anbetrifft: fo laffen Wir es zwar bey alle demjenigen, was in der 
fchtefifchen Wechfelordnung von Anno 1738 derenthalben verfehen und diſpo⸗ 
niret, in fo weit daffelbe, mittelft bíejem Unferm Handelegericht : Reglement, 
nicht ausdrüdlich abgednbert worden, vor ber Hand hiermit nochmals als 
lergnábigít bewenden. Jedoch orbnen, feen und wollen Wir, | 

6. 37. Daß in den Meffen bie Praͤſentirung, und refpective Accepta⸗ 
tlon der MWechfelbriefe, Montags in der erften Woche ihren Anfang nefa 
men, unb bis Freytags, ald ben fünften Tag der erften Woche, VBormits 
tags um 10 Uhr, fertbauern fell, dergeftalt, daß, wenn fodenn die Vcceptas 
fion nicht gefchehen, al(obalb mit ber Proteſtation verfahren, und ſolche mit 
der nächften off an ben Nemittenten Abermacht, der Wechfelbrief felbft 
ober, bis zum Zahltage, in ven Händen des bredlauifchen Junhabers, ob: 
ne Prajudiz, verbleibe, und bafern fodann die Zahlung nicht erfolgete, 
nochmals proteftiret, unb ber Wechfel mit biefem andermweiten Proteft zu: 
rid gefandt werde. | 

$. 38. Die Zahlung aber der Wechfel oder. Aßignation (ol ben Mons 
tag in der ziweyten Woche ihren Anfang nehmen, und bis zu bem Donners 
ftage, ald bem vierten Zag, gefchehen; bergeftalt, bag wenn ermeldeten 
Donnerftag auf nochmalige legte Anforderung, Morgens vor o Uhr die Zahs 
lung nicht wirklich per Caffa, durch Scontro, oder fchleunig 3abfbare 9Igis 
gnationes erfolget, (obenn bi Abends um 9 Uhr rit fchließficher Proteflas 
tion verfahren werde; immaßen denn nach felder Stunde keine Protefte 
mehr gefchehen ober angenommen werden follen. ! 
... Die Synben hergegen haben fich mit der Zahlung, wie in ben Syabr: 
im und nach. Innhalt ber Wechfelordnung Art, 12. $. 4. zu 
verhalten, 


$. 39. 
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$. 39. Well auch bas auf andern Meffen übliche Scontriren ein be: 
quemer Meg ber Bezahlung ift: fo mögen Mir allergndviaft gefcheben laf: 
fen, daß ſolches auch in Breslau, und zwar in den erften dreven Tagen 
der ziwenten Meß: ober Zahlwoche, auf der Börfe, als dem rechten Giro: 
oder Scontroplage, Vormittags von rr bis 12 Uhr, auch wohl gegen Abend, 
zu fonft gewöhnlicher Zeit gefchebe, wobey denn der Debitor babin zu (eben 
Dat, wie er feinen Grebitoren durch Gompenfation oder Delegation, und der: 
gleichen anftändige Zahlungsmittel vergnügen möge, und foll ein jeder ald« 
bann bie Poften und Namen negenwärtiger feontrirender Perſonen, nebft 
Zeit und Ort, nicht in eine Schreibtafel, fondern in ein, auf jede Meſſe abe 
fonderlich dazu gemachtes Girobuch, mit Feder und Dinte richtig verzeich: 
nen, bierbey auch die Perfonen felbft gegenwärtig fenn, immaßen bann feis 
e Dartey gelten foll, welche in Abweſenheit des Schuldners, oder tefjem 
Bierzu durch richtige, be» bem Handelögerichte gebührend produeirte, und 
Hidimirte Vollmacht, legitimirten Mandatarii gefchloffen werden. 
: . €obalb mun einer gegen den andern eine Partie ind Girememorial 
überfehrieben, von felbigem ?lugenblid an bleibt bie Schuld, als begabtet, 
auf Gierabr deffen, welcher felbige angenommen, geftalt denn dießfalls fes 
en Marftmemorialien, oder Scontrobüchern, wenn deren zwey mit eins 
ander übereintommen, bey vorfallendeg Streitigkeiten, völliger Glaube bey« 
geme(fen werden foll; es wäre dann, Daß ein Hauptmangel oder Argliflig- 
feit daran zu fpüren: auf ſolchen Fall, unb wenn jemand wider der Hands 
fung Aufrichtigkeit, e8 gefchehe auf mas Seife es wolle, fein Memorial: 
oder Scontrobuch, bey einer infcentrireten Partey zu verfälfchen, fich unter: 
ftanden , derfelbe nicht alfein alten dahero entſtehenden Schaden erjeßen, 
fonbern daneben eremplarifch geftrafet werden foll, 

- Mer aber Fein gewiffes Memorial: ober € contrebud) hält, foll bir: 
fall8 feine DOrdre, wenn eó dem Creditori beliebt , burd) einen kurzen Schein, 
oder 2(fignation, an feine Debitores ergehen laffen, und ſolches hernach für 
eben fo giltig, als wäre bie Partey obbemelvetermaßen durch cin Memorial. 
überfchrieben, geachtet, und dergleichen Schein folgends als eine Quittung: 
pafiret werden! Und obwohl die Stontri außer den Meffen in Breslau 
Bisher nicht üblíd) gewefen: fo laſſen Wir doch dem Willkuͤhr der dafigen 
Kaufmannfchaft heimgeftellet ſeyn, ob fie fich derfelben in Zufunft, als eis 
neá in andern Handelöplägen üblichen bequemen Mittels, bedienen wollen; 
geftale Wir diefelben, mittelft biefem, aud) aufer ben Meffen für giltig 
peclariren, 

$. 40, Sym Fall eim breslauer Bürger von jemand Güter unb 9Baa: 
zen in Gommiífion zu verfaufen, ober aud) nur zu verwahren empfangen, 
daneben aber von demfelben mit Wechſel beleget: voorben : fd ordnen und 
wollen Wir, bag derfelbe, vocgen feines Vorfchuffes, an ben empfangenen: 
9Baaren fich bezahlt zu machen berechtiger, aud) da in Fallimenten, ımd 
font, folhe Waaren mit Arreft ober Verboth beladen würden, er mehr nid)t 
als das Refiduum, fo nach (einer Befriedigung übrig bleibt, herauszugeben 
ſchuldig (eon fell. 


$. 4r. Dieweil auch unter Handelsleuten braͤuchlich, bag einer diſcon⸗ 
firen möge ;-als (oll derjenige, (2 beym Cinfaufe ver Waaren fid vorbehal⸗ 
ten, nach Gefallen zn dDifcontiren ober rabbatiren, feine Difcento ober Ras 
bat, den Tag nach dem Zahltage, alà Freytags in der Zahlwoche zu effe: 
| riren 
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tiren fehuldig, oder, in beffen Verbleibung, nach folcher Zeit ber Verkäus 
fer den Difconto anzunehmen, nicht verbunden ſeyn. 
$. 42. Was die Juden anbetrifft, behalten Wirunsvor, in 9Infebiing 
derfelben mittelft einer zu publicirenden Judenordnung, demnächitallergnäs 
digfte Verfehung zu thun, bis dahin bleibt denfelben der Handel in bem 
Meilen gleich andern (rey, jedoch dergeftalt, daß fie fid) alle demjenigen, 
— wegen des Minutirens uno ſonſt, verordnet, alleuthalben gemäß 
ezeigen. | 
| $. 43. Und wie ſchließlich nach biefer Unfer Meßordnung, Käufer und 
Verkaͤufer, und männiglich fi allergehorſamſt zu achten: fo befehlen Wir 


Unferer Kriegd- und Domainenfammer, dem breslauiſchen Magiftrar und . 


Handeldgerichten, auf derjelben genauefte Vollſtreckung zu invigiliren, auch 
darauf vor fid) felbft fteif und feftzu. halten. Urkundlich haben Wir diefels 
be höchft eigenhändig vollzogen, und durch den Drud zu jedermanns Wifs 
fenfchaft bringen faffen. Berlin, ben 22 Decembr. 1742. 


Seiner koͤnigl. Majeftät in Preußen 1c. 2. allergnädiaft approbir⸗ 
te8 SReglement, fuͤrddie Meß-Acciskammer, und das Ober⸗ 
| zollamt zu Breslau. | 


Yen Se. fübnial. Majeftät in Preußen, x. unfer alfergnädigfter 
Herr, gleich bey Unlegung der von allerhöchft Derofelben, aus founes 
táiner landesherrlicher Macht und 9luctoritdt, Dero ſchleſiſchen Hauptſtadt 
Breslau verliebenen, auf den Sontag Lärare, und den Montag vor Marik 
Geburt, feſtgeſtellten zwen Syabrmeffen, es, wie jedermann befannt, zu 
Beförderung des Gommercii, und Bequemlichkeit ver Mefcommercianten, 
in Anfehung der Abfertigung, in keinem Stüde woran ermangeln 


laſſen. 
Als ift aud) in ſolcher letzten Abſicht bie Expedition in ben Meſſen, bey 
Accife und Zoll zuſammen gezogen, und dazu bald Anfangs eine befondere 


Meßaccifefammer, mit dem Oberzollamte, in einem Zimmer .angefeger 


worden. 
Weil es aber bishero noch an einem befondern voll(tánbigen Regle⸗ 
mente, ſowohl vor Die Meßcommercianten zur Nachricht, als aud) die Meß⸗ 
Accis- unb Zollbediente, zur genauen Vorſchrift unb Norm, gefehlet bat: 
Als haben Allerboͤchſt gedachte Seine Koͤnigl. Majeſt. fuͤr noͤthig erachtet, 
ein dergleichen Reglement, nach Anleitung der nach und nach, wegen der 
breslauiſchen Meſſen ergangenen Patente, Reſcripte, Kammerrefolutios 
nen, bey der Erpedition gebrauchten medi procedendi, Lab wie es ſonſt 
bem Meßnegorio zuträglich verferrigen zu laffen; wie denn folches hiermit 
gefchieht, und berorbnen Ge. Königl. Majeftät, fraft fotbauen Regle⸗ 

ments, baf 
1. Die Meß-Accidfammer aus folgenden Perfonen beftehen fell, als: 
Dem Oberacciseinnehmer von der Öetränkecaffe; den jmey orbinairen Oberz 
accióbuc)baltern; bem Gentrelleur son der Kaufmannfchaftscaffe ; einem 
aßier aus bem Dberaceisamt:, unb zwey Aßiſtenten für die Buchhaltes 
rey und Gaffe.. Bon welchen leßteru wenigftens einer des Accisweſens funz 
big, unb ein wirfiicher Accisbedienter ſeyn muß. Sonſt aber dependiret 
die Ernennung des Caßiers, und der beyden Aßiftenten, von dem 2icció- 
| Director, 
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birector, welcher babin fehen wird, daß Feine andere, af capable Subjedta, 
dazu beſtellet werden. 

= Sämmtliche Meßacciöbediente follen unter Direction des Accisdi⸗ 
rectors ftehen, von deinjelben die einlaufenben Kammerverordnungen, Re: 
feripte, Ediete 1c, enıpfangen, und zum Effecte bringen, auch was terfelbe 
gunt Deften’ded Koͤnigl. Intereffe, und Beförderung des Meß:Commercii, 
ſowohl fchriftlich, ald vortommenden Umftänden nad), mánblid) anbefehlen 
wird, aufs genauefte beobachten, bic erforderten Berichte und Nachrichten 
promt unb zuverläßig an ibn abgeben, aud) in zweifelhaften Fällen bey ibm 
anfragen, und nad) deffen Veranlaffungen fich in allen Stüden richten. 
Daneben mäfjen bie Bedienten unter ftcb felbft gute Harmonie pflegen, und 
bejonders die beyden Gehülfen, willig unb gerne verrichten, was Buchhal: 
ter und Einnehmer ihnen, zu Befürderung des gemeinfchaftlichen Endzwecks, 
den Umftänden nad) aufzutragen, unb an Arbeit zuzutheilen, nöthig fins 
den möchten. / 

3! Bey ber Meßaccisfammer müffen fämtliche erpebirenbe Bediente 
neben einander in erforderlicher Diftance Plag nehmen, und die Buchbalter 
insbefondere, (don mit Anfange der Woche, vor Einläutung der Meffe, fid) 
zu den ihnen obliegenden Meßverrichtungen, mit aller Application anídji« 
den, weil in diefer Woche die mebreften Güter und Verkäufer ankommen, 
bie Meßwaaren audgepacet werden, auch der Handel al Groffo ſodann 
Donnerftagd bereità feinen 2Infaag nimmt. Gleichwie nun 

4. Die Thorfchreiber und Krahnmeifter bereits infiruiret, auch Meſ— 
fentlich allezeit aufd neue zu erinnern find, daß fie die, mit Meßwarenaus 
fommenden Schiffer und Fuhrleute, aud) die Verkäufer felbft, mit den 
Frachibriefen, und Eingangs zu ertheilenden Thorzerteln, an die Buchhal: 
terey verweifen follen: Alfo liegt den Buchhaltern ob, ſothane Güter, wenn 
fie zuvor bie Städe durch einen Beſchauer überzählen laffen, unb laut Thor: 
zetteld, alles richtig befunden worden, in ihr gemöhnliches Eingangs⸗Jour⸗ 
nal einzutragen ; wobey deutlich zu vermerken bie Anzahl der Fäffer, Kiſten, 
Ballen 1c. fo jedem fremden Verkäufer gehören, ihre Signaturen, Nummern 
nebft vem Gewicht laut Frachtbriefes, Sorte ber Maaren, des Eigenthüs 
mer$, Vor-und Zunamen, Locus Domieilii, aud) wo er logiren, die 
Waaren einfesen, fein Gewölbe nehmen, oder in einer Boutique feil haben 
werde, Ehe unb bevor diefe Anzeige gefchehen, ift niemanden erlaubt, vie 
Maaren eigenmächtiger Weife auszupaden; falló aber dennoch fid) einer 
pder der andere der Erdfnung unangemeldet unterfangen würde, muß er 
erinnert werden, Fünftig hierunter der Ordnung zu folgen. Wenn aud 
Srembe ihre Güter und Addreſſe ihrer Gommifionairé, allbier auf Breslau 
fpediren, müffen die Commißionaird, ed fenn biefige Kaufleute, Bürger 
oder andere Perfonen, bald Eingangs, der Buishalteren nachrichtlich mel: 
ben, daß cé fremde Meßwaaren, auch ſolche an cen Gigentbümer nicht eher 
ertrabiren, bis letsterer vorbero, an oftgedachtem behdrigen Orte, folche für 
fein propres Meßgut agnofeiret, und deshalb die noͤthige Anzeige 

etban, 
’ s. Die chriſtlichen Kaufleute, fo von Orten , außerhalb Breslau, die 
hieſigen Meſſen mit ſolchen Waaren beziehen, fo unter Meßgut gehören, 
find von aller 3tevifton (rep, und koͤnnen, fobald fie in der Buchbalterey 
bie eıforderten Nachrichten abgegeben, die eingebrachten Waaren jelbft ent: 
fiegeln und eröffnen, ohne vorher nöthig zu haben, wegen des Inhalts nach 
dem 


der Stadf Bresfau, (057 


dem Gewicht, Nreife 1c. muͤnd⸗ ober fchriftlich Declaration zu tum, oder 
aud) die Sactura zu zeigen ; allwmaßen dann Se. Königl, Majeftät aller- 
gnädigft wollen, daß dieſe Srepbeit einem jeben ungefránft bleiben, und 
deshalb niemand Schwierigkeit gemacht werden ſolle. Dabingegen müffen 
alle Juden ohne Unterfchied, es mögen ſeyn breslawifche, aubere einländis 
ſche, oder auch fremde, alle ihre einbringénoe Meßwaaren vor der Xccife 
und dem Zoll auópaden laffen; zu bem Ende follen Buchbaltere die Juden 
bev Anfage ihres Mefgutes anhalten, fpecifique Declarationes von dem 
Inhalte ber einbefommenen Ballotd ic. (dciftlid) einzugeben, und wenn 
falce gefcheben ; einen Acciſebeſchauer, in Begleitung eines Beſchauers 
aus dem Dberzollamte, hin fcpid'en, vie Reviſion genau vorzunehmen, 

- 6. Weil die Meßaceife nicht bey der Entrd, fondern von ber Cofung ges 
geben wird; fo follen Buchhalter für die auswärtigen Mefiverfäufer ein bes 
fonderes alphaberifches Contobuch meffenrlich halten, und darinnen, aus 
ben Einfuhrjournal, unter eines jeden Gommercianten, nach bem Alphabet 
aufzuführenden Samen, und cermittel(t SBemerfung, ber 6, 4. zu notirenans 
befoblenen Umjtände, hinter einander übertragen, was etn jeder [aut Jonrs 
nals, von Zeit zu Zeit an Meßgütern einbelommen, damit beym Schluffe 
der Meffe, menn wegen der Lofung Richtigkeit gemacht wird, fofort aufges 
funden, und nachgefehen werten fónne, was diefer oder jeiter Meßcommer: 
eiant an Waaren einbefommen habe. Daneben müfjen in (otbanem alpha⸗ 
betijchen Regifter befondere Rubriquen befindlich fenn, worinnen die entrich- 
&cte Accife, und der Beſtand unberfaufter Waaren notiret werben könne. 

7. Da die Einnahme der Meßaccife bisher durch ein Gomtoir hat be: 
ftritten werden koͤnnen; fo foll aud) Fünftig, wenigitens vor der Hand, nut 
eine Meßacciöcaffe (en, und der dabey beitellte Rendant von der Getránfcaffe, 
nebft bem Gontrollenr und Gafier, ben Donnerflag vor der Meßwoche, die 
Erpedition anfangen, und damir zween bis drey Tage nach der Zahlwoche 
continuiren, weil aufs längfte Mittwochs nach ber Zahl: oder Ccontromos 
che, die Meßacrisrechnungen zu fehließen, und muß dahero von der Buchs 
balterey dafür geforget werden, damit dagegen in bem alphaberifchen Gon | 
tobuche nod) offen on Cofunaépoften einkommen. Vor diefer Mefacs 
eiscaffe müffen alle auswärtige VBerfäufer, fo Meßwaaren eingebracht has 
ben, ericheinen, und Richtiafeit pflegen; wobey der Nendant die Acciſan⸗ 
ten eramımirer, den Acciszettel ausfertiget, ſolchen zufdrberft &nter ber [atte 
fenden Nummer 30 Manual trägt,. und fodann den zur Seite fienden Cons 
trolleur zuftellet. Diefer fteller ben Hertel in der Gontrelle zur Einnahme, 
reichet ihn bernach dem Caßier bin, welcher von dem gegenwärtigen Acci⸗— 
fanten bie auágeworfene Meßacciſe abforbert, und den Zettel dem nächft: 
figenden Buchhalter einhaͤndiget, der hierauf die berichtigte Yofung in bem 
alpbabetifchen Contobuche abichreibt, und dem Xecifanten, wenn berfelbe 
zuvor angezeiget: ob alle eingebracbre Waaren abgefeget oder nicht, unb 
wie viel Kiften, Sáffer, Ballen xc. in leßterm Falle ennveder bis zum fünf» 
tigen Jahrmarkt und Meſſe, oder auch zum wieder abfenden, unb be» wen 
im Seftande bleiben? (als welche Umſtaͤnde alle indem alphabetifchen Con⸗ 
sobuche, unter behöriger SRubrique, genau zu vermerfen,) zuletzt den Meßs 
Beeiözgettel ertradirer, uud ihn inſtruiret, caf er folchen bey ver Retour, int 
Thore, an den Thorfchreiber abzugeben habe. 

Wenn der Acciſante Über feine Waaren mit einem eigenen Xhorzettel 
verfehen, wird Darauf die laufende Nummer, unter welcher die Poſt berech⸗ 


net, 
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net, nebft dem Quanto der Meßacciſe, ausgeworfen, und ſolcher Thorzettel, 
nebft dem von der Kaffe beſonders auszufertigenden Meßacciszettel, der 
Buchbalteren zum objtempeln, und völliger Abfertigung, von bem Gaßier 
gleichfalls eingehändiger, damit auf ben Fall; wenn noch etwas zuerinnern, 
ved biefe Poft nod) wicht zu Buche getragen, folches nod) geſchehen 
koͤnne. 

8. Was in ſpecie anbetrifft auswaͤrtige Juden, welche nach bem 5 $. 
gehalten, ihr Meßgut ſchriftlich zu declariren, und ordentlich, in Gegenwart 
zweer Beſchauer, auszupacken; (o mug bey der Berichtigung ihrer Meßacciſe, 
der von Beſchauern atteſtirte Reviſionszettel zum Grunde genommen, ub 
falls nicht alle Waaren verfauft, bie Loſungsacciſe nicht eber angenommen 
werden, bid Buchhalter wiederum durch ein Paar Befchauer den Beftand 
nachfehen laffen, und wegen des wirklichen Verkaufs vorher mit den Acci⸗ 
fanten Berechnung angcteaet haben. 


9. Da bie zwren Aßiftenten der Meß. Acciskammer eben barum verwil: 


liget worden, daß Ginnebmer und Buchhalter bey der torfommenben viels 
fältigen Arbeit, in Eins und Ausfuhr, unb wie esfonft die Einrichtung der 
hieſigen Meffen erheifcher, fich ihrer Beyhülfe nütlid) bedienen können; fo 
fann zwar nicht beterminiret werden, worinnen eigentlich ihre Verrichtun⸗ 
gen beftehen; ber eine aber, welches billig, ein, der Expedition, im der 
Buchhalteren, und des Accisweſens überhaupt Kundiger, auch im Rechnen 
und Schreiben, vor andern geübter Waarenbefchauer feyn muß, fell ver; 
nehmlich zu Schreibung ber Paßierzertel, und Einnahme des Nachichuffes 
vonden, nad) den accisbaren Städten, oder aufs platte Rand ausgehenden 
Waaren unter Direction cer Buchhalter, als zu deren Departement diefe 
Arbeit fent aebbret, ber zweyte hingegen zu Abfchreibung der tág'iben 
Meßrapports, anderer Meßnachrichten, unb wo es fonft nöthig, al& Meß⸗ 
acciós &ammerfdreiber gebraucht werben. 

1o. Nächft dem muß der Accisinſpector, in wäÄhrender Meffe wenig: 
ftens täglich ein Paar mal, fid auf der Meßacciskammer cinfinben, Damit, 
wenn etwann Veranlaffungen eingelaufen, und refofoiret worden, fie in ben 
Thoren ober Vorftädten zu publiciren, unb ad Effe&um zu bringen, ihm 
foiche zugeftellet, und befannt gemacht werden fónnen: mie dann derfelbe 
hierdurch angemiefen wird, eó bierunter an feinem Dienfteifer in feinem 
Stuͤck ermangeln zu laffen. Auch müffeu bie fonft zur Buchhalterey gehös 
rigen Acciswaarenbeſchauer ſich früh unb (pát auf ber Meßacciskammer ers 
finden faffen, und die einem jeden von Buchhaltern zugetheilte Nevifiones, 
nad) vorfommenden Thorzetteln, und Waarendeclarationen, gewi(fenbaft, 
und aufs ſchleunigſte ald nur möglich, verrichten, damit niemand zur Uns 
gebähr aufgehalten, nod) font jemand zu gegründeten Klagen Urſache ges 
geben werde, 

rr. Die Accisſtunden in der Meffe follen beà Morgens von 8 bis ts 
Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, auch wenn bie Arbeit überhäuft, 
und binnen diefen Stunden die Leute nicht alle erpediret werden koͤnnen, 
rod) länger gehalten werden, die Meßacciöbedienten in folcyer Zeit auf der 
Meßacciskammer gegenwärtig (eom, und die Meßcommercianten abfertigen. 


Im Falle aber einer oder der andere durch Krankheit, oder andere erheblis 


che Urfachen, abgehalten werden follte, zu erfcheinen, muß oeríelbe fols 
ches bem Accisdirector bepgeiten anzeigen, damit ad interim an beffen Stels 
ie ein anderer geſchickter 9fccióbebienter, zur Verwaltung feines Amtes, be 

| ftellet 
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-ffellet voerben Finnen. Auch follen die andern Bedienen vom Zolle, unb 
von der orbinairen Accife, ebenfalld Vormittags von 8 bi$ 12, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, auf bem Oberaccisamte, bey den Gaffen blei> 
ben, damit bie Meßcommercianten, welche bey Entrichtung ber Meßaccife, 
auch bfterá beym Oberzollanıte, und Bey der ordinairen Acciscaffe, etwas 

abzuführen haben, dabey'zugleidy abgefertiget werden fbnnen, und nicht 

bis ben andern Tag fid) aufhalten dürfen. 

t2. Gleichwie num fid) von felbft verftebt, daß bie Acciſanten fich ges 

‚gen königliche Bediente befcheiden verhalten, unb alles weitläuftige Diſpu⸗ 
tiren vermeiden müffen, Se. fónigl. Mojeftär auch bierburd) allergnädigft 
ordnen, und wollen, daß ein jeder Meßcommerciant obne Unterfchied, er fet) 

Käufer oder Verkäufer , oder fonft wer er wolle, vor Dero Meßaccisfammer, 

und Oberzollamte, bey der Abfertigung alle geziemiende Achtung tragen 
foll; alfe find auch im Gegentheife fämtliche Meß s auch uͤbrige ?lcció - unb 
Zolldediente fchuldig, fich, ohne Unterfchied gegen bie fremden, nad) Breds 
lau zur Meffe fommenden Kaufleute und Einkäufer, bbf» und freundlich zu 

betragen, unb bauptfächlich babin zu fehen, daß dieſelben geſchwinde, auch 

fo viel nur möglich, ein jeder nach der Zeit und Ordnung, wie er augefons 
men, erpebiret, unb dad Gros conferviret werde, damit Käufer und Ver⸗ 
Fáufer um fo mehr animiret werden, ihren Handel anhero zurichten, und 

feft zu (ellen, 

feinem von ben Bedienten aber ift erfaubet, in feinem Haufe von ben 
Meßaccifanten Thorzettel oder Declarationen und Meßacciſe anzunehmen, 

und fid) dajelbft einer Abfertigung anzumaßen ; fondern fämtliche 9fceifanten 

miüffen, wegen Berichtigung ihrer Meßaccife, an die Meßaccisfammer 
verwiefen werden; allermaßen dann derjenige, welcher diefem in einem 

oder andern Stuͤcke entgegen handelt, nachdrüdlicher Beftrafung zu gewärs 

tigen bat. 

" 13. Damit auch bie Meßcommercianten, welche bed Conntag eit 
fommen, oder des €onnabenbó die gefetsten Accisſtunden verſaͤumet, nicht 
aufaebalten werden ; fo follen ber Meßacciseinnehmer, und Gontrolleur und 
Gafier, auch ein Buchbalter, be$ Conntag8, nad) der Bor: und Nachmite 
tagäpredigt jedesmal eine Stunde auf bie Acciskammer geben, und diefels 
bigen abfertigen, wobey auch in eben folcher Abficht der Oberzoflvermwalter, 
poer Zollcontrofleur, nebft famtlichen Acciſe- und Zollbefchauern, fich mit ein⸗ 
finden, und von Beichauern ihrer yep, welche bie Woche haben, wie in 
den uͤbrigen Wochentagen währender Dieffe, bis Abends um g Uhr, wegen 
Snifitation und Eröffnung der fpät eingefommenen Wagen, Gofferó, und 
dergleichen, auf bem Sberaccióamte verharren müffen. 

. 14. Da dad Verkehr mit ein: und ausländifcher Reinewand, eines von 
den Hauptuegotiis in der Meffe, und bekannt ift, daß alle diefe Waare aufs 
Reinewandhaus fommen, unb bajelbft verfauft werden muß; fo ift ndthig, 
bag auf bem Leinemandhaufe, die ganze Mefle durch, auch des Somtags, 
nach den Predigten, ein Paar Befchauer gegemvärtig (eon, um die Kiften 
‚und Pacen zu eröffnen, nach Proportion, zu ganzen, drey Vierthel, halben 
ein Drittel: unb 9Biertbelfiften, folche anzufchlagen, und zu eraminiren, ob 
es fchlefiiche, böhmifche, oder fächfifche, und zwar in Unfehung ber letztern, 
ob es geſtreiſte, bunte und gedruckte, oder gezogene Waare. Daher denn 
der Meßacciskammer, und dem Oberzollamte, hierdurch auſgegeben wird, 
zween, der Lemwandwaaren kundige Beſchauer, und zwar einen von Sei⸗ 
Bohns Kaufm. £1 tég 
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ten der Acciſe, unb. den andern abfeiten des Zolls, beyzeiten dahin stt ſchi⸗ 
‚den, und folange ed nütbig, — auf bem Leinwandhauſe zu laſſen, 
vorher aber dieſelben wohl zu inftruiren, bag fie auf obiges, nad) Eid und 
Pflicht, acht 6aben, und ben conjunctim zu fertigenden Kiſtenanſchlag, nebft 
der Sorte ber 2Baaren, entweder auf bem Thorzettel, unter ihrer Untere 
ſchrift vermerken, ober aber, wenn dergleichen Meßgut bey der Buchhaltes 
rey, unter andern mit Srachtfuhrleuten angefommenen Gütern, bereits mit 
notiret vodre , darüber dem Eigenthümer eine a parte ſchriftliche Notice zu: 
flellen follen, als mit welcher befondern Notice, oder bem Thorzettel, fid) 
bernach Ginbringere ben ber Meßaccisfafle zu melden, und die firirte $i 
ftenaccife abzufübren haben, 
15. Die Meßsccife wird nicht von der ganzen Waare, fo biefer ober 
‚jener fremoe Verkäufer eingebracht, entrichtet, fondern Se. Königl, Maje 
ftät wollen, declariren und befehlen ‚hiermit, um die breslauer Meffen bes 
ſonders zu beneficiren, bag ſolche mur von der wirklichen Lofung ober Vers 
faufe gegeben und genommen werden foll, Wie denn aud) alle auswärtige 
Verkäufer, es ſeyn Ein ober Auölinder , aufer der geringften feftgejetsten 
Loſungsaceiſe, weder an Föniglichem Zoll nod) andern Föniglichen Ubgaben, 
fie haben Namen wie fie wollen, weiter dad allergeringfte zahlen türfen; 
nur erfordert die Ordnung, bag fie bey bem mit ber Acciskammer, in einer 
Stube Seßion Babenben Oberzollamte, bie über die ſchleſiſche Gränze ge 
kommenen fremden Meßgüter bafelbft auf ihren Namen notiren laffen ; nicht 
weniger fi, nad) entrichteter Loſungsaeciſe, mit bem Meßacciözettel daſelbſt 
wieder melden, (old)en Zettel, dem die Einfuhrregifter führenden Bedienten 
zum Ubfchreiben vorzeigen, und den bleibenden Beftand unverfaufter Waa⸗ 
ven anzeigen. : 

16. Nüchftdem foll es in ber auswärtigen Meßverfäufer freven Gefallen 
fliehen, ob fie ihre €ofung bey der Meßcaffe mündlich oder fchriftlich becfaris 
ren wollen. — Es muß aber unter ber Lofung der Abfaß auf Conto unb Cre⸗ 
bit, nicht weniger per baratto, mit angegeben werben. 

Wobey Se. koͤnigl. Majeſtaͤt des allergnädigfien Vertrauens leben, 
daß niemand bey bem geringen Sage ber fóniglicoen allerhöchften Gnade, 
zu Bervortheilung Dero Meßacciskaffe, miébraudpen, fondern vielmehr ein 
jeder deu gebabten Abiatz richtig angeben werde. 

17. Die Dießaecife beträgt ohne Unterfchied von ein: und auslindifchen 
Maaren « pro Gento, unb foll ben Fremden unter bem Präterte, baff einige 
Meßcommercianten ihren Verkauf nicht richtig angegeben, ein mehreres, 
als der Sat von 1 pro Gent ausmacht, nicht augefebet werden, Nur ij 
der Coffee davon ausgenommen, als welcher per Pfund 4 gute Pfennige 
giebt. Und wie die Leinwandfiften voritjo in 2Infdblag genommen werden, 
jeiget bie Beylage A. : 

18. Wegen ber , nach vollenbeter Meſſe, umberfauft wiederum retour 
ad locum unde, ober auf andere Meſſen gehenden Güter hat eà zwar babey 
fein beitändiges Verbleiben, daß diefelben ohne alle Abgabe (rep auspaßi⸗ 
ren; es muß aber das Oberzolamt wohl Acht haben, ob aud) etwa auss 
wärtige Negotianten Güter mitbringen, fo nad) auswärtigen Landen deflis 
niret, unb bereitö verkauft, keinesweges aber allhier zum Verkaufe dienen 
folem, als wovon ber ordinaire Durchgangszoll zu erheben, und nicht zu 
geftatten, daß unter bem Namen der ad locum unde, oder nad) andern 
Meſſen, zu anderweitigem Handel zuruͤckgehende Waaren, vergleichen nad) 

andern 


der Stadf Breslau. 531 
andern Orten beftinirte nnb verfaufte Güter, mit Defraudatlon des Trans 


fitozolls, frey auspaßiren. 

Falls fouft ein Fremder nach ſchleſiſchen Orten ein Stuͤck Waare, fo 
be» ihm befiellet, unerbínet dutchgeben lafjen wollte; fo ftebt ibm foiches 
zwar frey: jedoch muß die Meßaceiſe davon entrichtet werden, auch wird es 
fonft bey Zoll unb Acciſe damit gehalten, ald wenn dieſe Waaren hier allers 
erft gepadt worden. Ä 

19. Bon der Mefaccife, aufer ben wirklichen Retourwaaren, find 


e: 
a) Alle einländifhe Gabriquemaaren aus Schlefien unb andern fórigs 
lien Landen, ohne Unterfhied, wann ein Paßierzettel dabey, daß Mates 
rialien dazu verfteuert, oder auch, wenn die einländifchen Kaufleute nnd 
Kabrifanten den Meßascisbedienten genugfam befannt find, ober fi) auch 
fonft legitimiren fbnnen, daß fie feine andere, als dergleichen einländifche 
Sabriquen, und feine fremde Waaren führen. Es (oll qud) von vergleichen 
Manufacturen aus andern Föniglichen Provinzen in den Meffen Fein Eins 
fuhrzoll genommen werden. 

b) Alle andere Waaren, welche in einer andern Föniglichen Stadt 
(don verftenert worden, welches vie Findringer durch beglaubte Ae⸗ 
eisatteftate, oder allenfalls burd) kenutbare Giegelung dociren müffen, wels 
chenſalls auch ber Einfuhrzoll cefiret, 

c) Alle ſchleſiſche wollene nub halb wollenene Waaren, ald: Tücher, 
Sutterfíanelle, Rafche, Boye, Hüthe, Strümpfe, Mefolan unb andere Zeu⸗ 
ge vom Lande, wozu die Wolle nicht verfieuert, indem e$ ratione dieſer, 
von unverſteuerter Wolle, fabricirten Waaren, bey ven Sätzen des orbis 
nairen Tariffs bleibt, nad) welchen fie noch unter 1 pro Gent ſtehen. 

d) Alle Weine, Brauntweine tub andere Getránfe, aud) Victualien 
und Delicateffen, weil davon feine Mefaccife, fondern bie ordinaire Gon» 
fumtiond - und refpective Handlungsaeciſe erleget werben muß; daher ble 
bamit zur Meffe kommenden fremden Verkäufer deshalb von der Meßaccife 
- weg, und nach der erbinairen Acciſe, zur fBerfteurung ihrer Waaren ges 
wiefen, unb dafelbft abgefertiget werden müffen. — lleberbem bleibt e$, ra- 
tione Berzollung dieſer Waaren, bey der ordinairen 2serfaffung. 

e) Alles Wachs, Wolle, Garn, Juchten, Hering, Stodfifch, Sein» 
faamen, Honig, Bley und Schroot, rohes Stabl und Lifen, fihlechte 30: 
pferennd Holzwaaren, robe Stinbbáute und Echaffelle, und dergleichen 
Waaren, ald wovon, nad) bem ordlnairen Tariff, Acciſe und Zoll in Ein⸗ 
er Ausfuhre zu nehmen. Tuͤrkiſch Garn aber gieot Meßaccife und ijt 

ollfrey. 

f) Ratione ber polniſchen, moſcowitiſchen, und andern Waaren, ſo 
außer den Meſſen gegen baratto frey einpaßiren, bleibt es auch zur Meßzeit 
überhaupt bey ber gewöhnlichen Accis⸗ und Zollverfaſſung. 

g) Die Acciſe vom Viehhandel ift in den Meſſen, wie außer denfels 
den, wird auch nicht bey, ber; Meß⸗ fondern der Kaufmannfchaftscaffe be» 
rechnet, 

3 h) Alle Waaren, fo bie breslauifche Kaufmannfchaft gegen die Mef 
fen, und in denfelben einbefonmt, ald welche, wie fonft, veraccifiret 
unb verzollet werden: mäflen, —ingleicben find son der Meßacciſe 
esimiret 
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i) Die Waaren, welche bie ſogenannten Buttenträger, unb andere bie 
breslauiſchen Meſſen, und von da die ſchleſiſchen Jahrmärkte, einen nach 
bem andern, et vice verfa, mit allerhand Spitzen, SDofamentier;Galantes 
rie-RurzensNürnbergersUugöburger: Bücher und Bilder: ober andern Kram⸗ 
wagren beziebende, unb fid) auf folche Art im Lande nÄährende auswärtige 
Minutirer, und zum Theil Haufirer, ed ſeyn Chriften oder Juden, zur 
Meſſe über die fchlefiiche Gränze etwa von neuem einbefommen, indem ders 
gleichen Leute ald Meßcommercianten nicht angefeben werden fóunen, fon» 
bern der Neoifion unterworfen bleiben, auch gleich nach der Nevifion vom 
dem ganzen Betrag ihrer Maaren, bie ordinaire Nccife und Confumozoll, 
unb zwar der fremde Verkaͤufer bey der Acciſe a Rthlr. 1 Gar, zu bezahlen 
ſchuldig find. 

k) Die Commifionswaaren, fo ein auswaͤrtiger abwefender Kaufs 
mann, an einen biefigen Kaufmann zur Meffe fenbet, als in Unfehung des 
ren ed eben fo zu halten, wie mit des biefigen Kaufmanns propren Gut; 
mur gebt dasjenige, fo nicht abgeſetzt, ad locum unde, und nad) anberm 
Meffen, Aceis- und Zollfrey zuruͤck. Sollte aber 

20. Ein fremder Verkaufer, welcher fonft die bre&fauer Meſſen gebaus 

“et und befuchet bat, aud) zu der nächft bevorftehenden Meſſe, in folcher Ab⸗ 
ficht, die Waaren abgeben laffen, durch außerordentliche Zufälle behindert 
werden, nahzufommen, oder Bevollmeächtigte nachznſchicken, babero er fid) 
genbtbiget fühe, einem hieſigen Saufmanne aufzutragen, ben Verkauf von 
anhero fpecirten Meßgütern zu beforgen; foll in folchem Falle, und, wenn 
fih der Commißionair vorher dashalb, Durch Vorzeigung der erbaltenen 
Vollmacht, genugjam legitimiret hat, oom ber Lofung Fein Soll, fondern 
nur : pro Gent Meßaccife genommen, es aus) fonft mit diefer Waare eben 
fo gehalten werden, als wenn der Eigenthümer, ober deffen Leute, felbft ges 
genwaͤrtig wären, 

21, Ob zwar bie Rabriguewaaren, wovon in föniglichen Provinzien 
prima materia verfteuret, feftgefettermafen frey bleiben; fo können fid 
dennoch Verkäufer nicht entbrechen, nach ber Meffe fid) bey ber Meß ^3 

, Ciófammer wieder zu melden, und ihre Vofung nebft bem Beſtande, fo ents 

weder unverfauft zurück geben, oder bis zur andern Meffe fteben bleiben 
ſoll, behörig anzufagen, Damit der Verkauf zu Faecilitirung ber verordneten 

Mednachrichten‘, in einem befondern Freyregifter notiret, ber Beftand aber 

bey der Retour abgefchrieben, und verfiegelt werden fónne. 

Eben fo ift e$ zu halten mit den andern Waren, fo einländijche Coms 
mercianten, oder auch die fich im Lande auf den Syabrmárften nährende aus 
wärtige Verkaͤufer berbringen, und welche in loco Domicilii, ober einer ane 
bern accióbaren Stadt, ſchon zur vollen Gon(umtion berfteuert worden. 

22. Der Meß: Einfaufsaccife bahen Se. fünigl. Majeftät in den pus 
blicirten Patenten, Avertiffements unb. DeMarationen, zum Beften des Ne⸗ 
getii, fid) völlig begeben; deklariren auch ſolches hiermit nochmals allere 
gnaͤdigſt; unb verordnen überdem, daß aud) (o gar das vom Verkäufer bte 
zahlte 1 pro Gent MeBaccife, bem Einfäufer, aus einländifchen accisbaren 
Staͤdten ſowohl, als den Kraͤmern vom platten Lande, an der zu bezahlens 
den Gonjumtienéaccife, gut gethan werden foll. Wann ſolchemnach 

23. Nach ben Orten Schleſiens, wo Aceis und 3oflámter vorhanden 
find, in der Meſſe Waaren ausgehen; fo übergiebt ber Abfender oder Eins 

kaͤufer bey der MeßAccisfammer fowohl, als bey bem Oberzollamte, eine 
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fpezifique Deflaration davon ein, und entrichtet Ben der Meß: Accisfammer, 
oder auch, wenn folches fünftigbim für beffer befunden werden follte, in 
loco ad quem, nach Abzug 1 pro Gent Meßaccife, den Nachfchuß der be⸗ 
tragenden Coufumtiongaccife, zu Erfüllung des Gates, in andern accisba⸗ 
ren Städten: wogegen im erftern Salle die Waaren an dem deftinirten Ors 
te accijefrey einpagiren ; ald wes Endes bie Meß: Acctefammer fo lange, 
ald ber Nachichuß zu Breslau genommen wird, nach defien Entrichtung, 
entweder mter der Declaration, oder aufeinem befondern.gedrudten Papiers 
zettel, bie beichehene Verfteurung attefliren, und damit die Woare an bem 
beftimmten Drte Acciſefrey eingebe, folchen bem Einkäufer acftempelt eins 
bändigen muß. Sonſt aber, wenn fünftig, ben Nachſchuß in anvern Städ⸗ 
ten zu nehmen, geordnet werden follte ^ atteftiret die Meßaccisfammer nur, 
bag bie Meß Acciſe mit 1 pro Gent begablet fev. . Bey dem Dberzollamte 
im Gegentbeile wird, in dem angemerften Falle, da bie Waaren nad) einer 
Zollftäpte geben, von allen Waaren, (o feine Landesprotucta find, ein balb 
pro Gent Meßzoll abgegeben, unb in loco confumtionis, an Zoll unb Aufe 
fag weiter nichts gezablet, zu welchem Ende den Käufern, ober Abfene 
dern, darüber ein gewöhnlich Paßirpallet zugeftellet werden foll. 

24. Was in der Meffe aufs Land, an Waaren, fo Feine Landesprodu⸗ 
cta find, zu eigener Conſumtion und Provifion, dder auch Wiederverfauf 
ausgeht, giebt beym Ausgange ebenfalls ein halb pro Gent Zoll, weiter 
nichtd. Auch wird bey der 9Icci(e von den anbfrámern der Nachſchuß von 
allen 9Baaren, nach den orbinairen Cáfgen, wie vorher, in Anfehung ber 
accisbaren Derter, verordnet, genommen; was aber aufs platte aub, zu 
eigener Confumtion und Proviſion, eingefauft wird, pafiret, ganz ace 
cifefrenaus. 

25. Damit übrigens nicht nur die Einheimiſchen, fondern audb, unb 
Zwar vornehmlich die Ausländer, begm Einfaufe, in ben breélauer Meſſen, 
verfpühren mögen, wie Se. fónigl. Majeflät es felbft, mit Hintantfegung 
Dero Gaffenintereffe, an nichts ermangeln faffen, dad Meßnegotium florıffant 
zu machen; fo laffen Allerhoͤchſt Diefelben den Ausfubrzoll von Meßwaaren 

änzlich ceßiren, unb foll von dergleichen Waaren, welche zur Ausfuhre auf 
er Sandes, von Fremden felbft in der Meffe gekauft, ober von folchen dahin 
verſendet werden, e8 gefchehe von voem ed wolle, beym Ausgange weder einis 
ger Ausfuhrzoll, nod) einige Accife erleget, fondern nur beym Zolle ein Paſ⸗ 
firpallet darauf gelbfet werden, 

Der Zoll von durchaehenden Waaren aber hat mit bem Meßuegotio 
feine Connerion, und mäffen daher alfe tranfitirende Güter in der Meſſe, 
wie außer derfelben, zur Durchfuhre, Mandatmäßig iu Verzellung genome 
men werden. E / 

26. Ob zwar bie Meßacciskammer, und das Oberzollamt vorhin, zur 
Commoditãt der Commercianten, ihre Expedition zufammen in einem Ge» 
mache haben; fo (offen doch zur Einnahme des Mefzolles, und Ausfertis 
gung der Zollpaßirpalete, ber Oberzollverwalter, neb(t bem Amtsſchreiber, 
und einem andern Gehülfen, fid) folchergeftalt in den Meffen placiren, daß 
fie zufammen ſitzen, und der Oberzollverwalter die ganze Zolletpedition bie 
rigiren fónne, Diefe Meß -Zollverfaffung nimmt Donnerftags, früh, vor 
Einläutung der Meffe, ihren Anfang, und baurct bi6 zu Ende der Zahlwo⸗ 
de, da das Meß⸗Zollmanual, webft eer Gontrolle, geſchloſſen, und, permite 
wi Beifuͤgung des erftern, bie anos in bent Einführmanual des * 
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stats, worinn bie Meffe zu Ende gegangen, nach Abzug bed, für biefe ertraorbiz 
naire Arbeit firirten meffentlichen Douceurd, berechnet wird. Die Oberzolivers 
walter fuͤhret das Manual, der Amtsfchreiber die Gontrolle, unb ein Gehülfe 
aßiftiret ben Schreibung ber Paßirzettel. " 
27. Denen zur Meffe mit einländifchen Fabriquewaaren kommenden 
Verkaͤufern fell bie Meßaccistammer, fo bald. fie fid) melden, eine hinlaͤng⸗ 
liche Partie gedruckter 2lttefte, nach dem Formular fub B. unentgeltlich gu» 
ftellen, und fie inftruiren, daß fie bey vorfallendem Abfage ihrer Waaren, 
an Einländer, folche verftändlich extenbiren, die gelaffenen Cüd'en mit bens 
Namen des Käufers und Orts, wo derfelbe her ift, wobey die Species ber 
Waaren mit zu erprimiren, auffüllen, und unter ihrer Unterfchrift dem 
Käufer zuftellen (cen, damit Legterer ben Zoll und Acciſe, vermittelft foL: 
«ben Atteftats, weiter feine Abfertigung fuchen, uud dafelbft dociren könne, 
daß die fpecificirte Specied von wirklich einländifcher Fabrique fey. 
28. Da das Haufiren dem Negotio zu Breslau nashrheilig, und das 
beró auf eine unumfchränfte Weife nicht geftattet werden kann, um fo mebr, 
als bekannt ift, daß unter ben Haufirern in ben Meſſen viel lüderliches Ju⸗ 
benz unb andere Gefindelherumläuft; fo folldie Meßaccistammer mit keiner 
andern, als kurzen Waaren, die Haufireren, auch lediglich, und allein nur 
in der Meßwoche, ſechs Tage über, geftatten, toofür bie Sympetranten zur 
Mefacciscaffe täglich 1, 2 bis 4 Ggr. aud) nad) ihren Umftänden, mehr zu 
zahlen ſchuldig, unb bekommen fie dagegen einen gedruckten Haufierzettel 
worinn ihr Mme, der Ort, wo fie ber find, auf wie viel Tage, unb mit 
was für Waare fie von Haus zu Haufe herum zu gehen, Erlaubniß haben, 
nebſt beutlicber Benennung des letzten Tages, und wie viel fie täglich an Accife 
bezahlet, von bem Meßaccisrendanten erprimiret werden imuß; voobe» pu 
bemerken, daß dergleichen Waaren, womit die Haufirer herum geben, wenn 
fie nicht (chon veraccifet, aufer der für das Hauſiren zu entrichtenden Tags⸗ 
accife, noch befonders verfteuert werden muͤſſen. Damit aber niemand, obs 
ne gefuchten Eoncefiondzettel, nod) mit andern, als kurzen Waaren herum: 
gehe; fo müffen die Unterbediente, in (pecie Zolbereiter, inftruiret werden, 
darauf fleißig zu vigiliren, unb ben Zaufirern, welche fid) ohne Zettel,oder 
mir oerbetbenen Waren, betreten lafjen, die Waaren wegzunehmen, und 
folche zur Meßacciskammer zu liefern, allwo dergleichen llebertreter entwes 
ber mit einer Geldbuße, ober auch zumal das zweyte, oder dritte mal, mit 
gänzlicher Gonfi(cation zu befttafen ,. wie ſolches der Accisdirektor erkennen 
wird , nachdem bemfelben deshalb von der Buchhalterey, mediante Proto- 
collo, ber Vortrag gefchehen. 


29. Was aud) berrifft diejenigen Leute, welche von der Krieges: und 


Domainenkammer mit ficenggetteln verfchen find, und Freyheit haben, auf 
einländifchen Jahrmaͤrkten zu haufiren; fo wird hiermit feftgefegt, daß fols 
che Couceßion fid) anf die breslauer Meffen nicht erftec'en (oll, (onbern diefe 
Leute müffen, wenn fie haufiren wollen, befondere Haufirzettel bey der 
Mep-Acsistammer, für die zu zahlende Tageaccife, Idfen, auch kann ihnen 
das ie mit feinen andern als furjem Waaren verftattet 
werden, . 

30, Die Comddianten, G(üd'étbpfer, Oculiften, Bruchfchneider, Markt 
ſchreyer, Scheerenfchleifer und Perfchierftecher zahlen, fo lange vie Meffe 
waͤhret, ihre firirte Tagesaccife, nach dem ordinairen Tarif, zur Meßaceife, 
und müffen fid) wegen des Ausftehens bey derjelben gehörig angeben, Es 
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muß aber das Ausſtehen den Dculiften, Bruchfchneidern und Merktſchreyern 
auf feine andere Urt und Weife, als folches in der Medicinaloronnng feft: 
gericht, oder durch Verordnungen künftig feftgefeget werden möchte, irigleis 
chen niemanden vom ben Gluͤckstoͤpfern, ald nur denjenigen, welche (peciale 
Goncefion haben, verfiattet werden; : 

31. Die Thorſchreiber mäffen drey volle Wochen, bis zu Ende ber 
Zahlwoche, täglich die Namen aller anfommenben Fremden, ſowobl Pers 
fonm von einiger Diftinction, ald Kaufleute, und zwar, ob fie Ränfer oder 
SBerfáufer, wo fie ber (eot, auch womit legtere handeln, neb(t dem Tage 
und Gtimbm ihrer Aukunft, umb ihrem Quartiere, accurat notiren, dieies 
Derzeichniß jeden Abend um 7 Uhr fchließen, die nach 7 Uhr anfommenvden 
Frewden aber auf den folgenden Tagezettel ſetzen, (obamn biefen Rapport, 
obme,Zeitverluft, an bie Ucciöbuchhalter abgeben, welche aus fämmtlichen 
Thorrapporten einen Generalrapport zuformiren, und bafür zu forgen haben, 
daß letzterer gegen den folgenden Tag, burd) ben Meßaccisfammerichreis 
ber, in triplo au&gefertiget , und böchftend um 9 Uhr fertig fen, wovon 
ſodann zwey Erempleria zur Kriegs und Domaiuenfammer, unb einss au 
Das Dberbanbelögerichte, eingefchicket werden muß. Sollten Buchbalter 
finden, bafi ein oder der andere, beſonders Werfäufer, im X bore uͤberſehen 
worden, welcher fid) doch bey der Buchhalterey gemeldet, fo find folche mir 
auf ben Generalrayport zu ſetzeu. 


32. Der Verkauf ift länger, als bis zum Ende Pi Zahlwoche, keinem 
Fremden erlaubet. Sollten aber ſodaun noch einige übrig ſeyn, fo von ifs 
rer Loſung die Acciſe noch nicht entrichtet haͤtten; fo muͤſſen Buchhalter die 
Reſtanten extrahiren, ſolche durch einen Unterbedienten moniren laſſen, unb 
nebſt bem Rendanten, Inhalts $. 7. dafür forgen, daß bald zu Anfange 
der Woche, nach der Zahlwoche, die Meßacciseinnahme voͤllig geſchloſſen 
werden koͤnne. | 
33. Sobald num bie Meßacciskammer bamit zum Schluffe gekommen, 
Kiegt ber Buchhalterey ferner ob, die 9Berfiegelung ber unverfauften, bis zur 
kuͤnftigen Meffe ober Jahrmarkt bier ſtehen bleibenden, auch der nod vors 
handenen Rerourwaaren, zu veranftalten, welche burd) einen Accis⸗ und 
einen Zollbebienten gefchehen muß, unb wird vorbero ten hiefigen Kaufe 
manndälteften,, nach biöheriger Obſervanz, motifichret, wenn die Verfirges 
Img vor fich geben foll, damit felbige , von Seiten der Kaufmammfchaft, 
einen, oder mehrere dazu depuriren fünnen ,^ welches letztere jedoch nicht 
meceflitatis ift, fondern zu der Saufmaun&d(teflen freyem Willen geftellet 
wird, : 
Damit aber bie Bedienten wiſſen, was fie zu verfiegeln haben, und 
wo die Waaren fteben; fo muͤſſen Buchhaltere ihren worbero ben zu fertis 
genden Ertract zuftellm, und darinnen bemerken die Namen der Eigens 
thümer, wo fie ber (inb, die Anzahl ber Deftandögüter, au Tonnen, Faͤſ⸗ 
fern, Kiften, Baden ıc. bie Sorte der darinm befindlichen Waaren, aud) 
wo , unb bey wem fie ftehen. Dabey wird eine Rubrique offen gelaffen, 
worinnen Bediente notirem müflen , was fie wirklich befunden und ver⸗ 
. ftegeít haben : Nach vollbrachter 9Berfiegelumg aber foll diefer Extract 
som beu Deputati. der Kaufmannfchaft, unb ben zween Bedienten 
mterfchrieben , wieder zur Meßacciskammer eingeliefert werden. Das 
Dberzollamt nimmt davon gleichmäßig Abfchrift, und müffm ber 
mach beyde Slemter , die wiederum nw , oder nad) awbern ar 
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fen gehende Waaren , imgleichen diejenigen, fo etwa den folgenden 
Jahrmarkt zum Verkaufe eröffnet werden möchten, bey der Abſendung, 
und refpeetive Verfteuer: und Verzollung, ordentlich abfchreiben; Diejenis 
gen Güter aber, welche bis zur Fünftigen Meffe ftehen bleiben, follen kurz 
vor ber Meffe nochmals nachgefeben,, und den Eigentbümern unter ven fri: 
fhen Meßwaaren von der Buchhalterey mit zum Empfauge gefiellet 
werden. 


34. Uebrigens wäre e8 an und vor fich, nod) mehr aber in 9[nfebung 
der anfehnlichen Vorzüge, womit die Breslauer Meffen begnabiget wor⸗ 
den, ganz unverantwortlich, wenn wider Verhoffen, Fünftighin, einer oder 
andere fremde Verkäufer, obne ber. Meßaccistammer folches zu melden, an 
biefige Raufleute zum Verkaufe, Waaren in Gommifion zurüd zu laffen, 
oder ſolche fonft irgendwo, in diefer ober aud) in anderer Abficht, zu verfte: 
den, fid) unterfangen wollte; nachdem aber dennoch fchon Fälle vorgekom⸗ 
men, da folches gefcheben; Als wird ein jeder, befonders Sjuben, biermit 
dafür gewarnet und erinnert, weder in Gommigion zum Verkaufe nach den 
Meilen, noch in Abſicht auf bie Syabrmárfte, ober fonft, Waaren beimlid) 
einzuſetzen, ald wogegen feine Entfchuldigung, daß, zum Erempel, ſolche 
in der Meffe, unter der Loſung mit vergeben, nod) irgend eine andere ans 
genommen, fondern, auf entdeckten Contraventionsfall, die Waaren fos 
gleich in Befchlag genommen, und fowohl wider den Cigentbümer, als 
aud) den Commißionaire und Hehler, welchem, fonder Verwiflen der les 
cife, bie Waare anzunehmen, nicht gebübret, von der Oberaccisbuchhälte> 
rey genaue Unterfuchung veranlaſſet, mnb die aufgenommene Protocolla 
bem Accisdirector, zu Abftattung feines Berichts, und Einfendung der 
Aeten, an biefige Kriege: und Domainenfammer übergeben werden follen, 
damit, vorfommenden Umftänden nach, wegen oerbienter €trafe, und 
Eonfifeation, erkannt werden fónne. ' 


35. Menn nun ausmärtige Verkäufer einem bieftgen Raufmanne zum 
Verkaufe, zwifchen ben Meffen, Waaren in Commißion zurüd laffen wols 
len, aud) folches, wie kurz vorher feftgeftellet, bey der Meßaccistammer, 
und’dem Dberzollamte, geineldet worden ; fo muß bie Waare, nach zuvor 
eingereichter ordentlichen Declaration, durch zween Befchauere befeben, fpes 
eificiret und tariret, und davon bie Breslauifche Kaufmannsaccife, nebft 
bem orbinairen 3olfe, entrichtet werden, jedoch bleibt bem Eigenthümer 
auf bem Kalle, da das Gommifiónégut zwiichen den Meſſen nieht hätte 
verfauft werden fónnen, nachgelaffen, ben Reſt in der folgenden Meffe 
wieder zu übernehmen, und zahler er fodenn, nachdem der Meft wieder, 
E worden, nur von pem Vertriebe zwifchen den Meſſen Zoll und 

ceife, 


36. Wenn hiefige Kaufleute , ed feon Großiften ober Minutirer, fid 
in ben Meffen von Fremden providiren, liegt ihnen, bey Vermeidung nach⸗ 
drädlicher Ahndung, ob, ven befchehenen Einfauf, wovon nur ı pro Cent 
Meßoceife begablet, entweder fogleich, ober bod) aufs lángfte in den zween 
erfien Tagen, nach der Zahlwoche, bey Acciſe umb Zoll, fehriftlich zu des 
elariren, und davon ben Einfuhrzoll, aud) die alas, pr nach Ab⸗ 
zug des von bem Verkäufer entrichteten ı pro Gent, zu bezahlen, 
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37. Da die Buchhalter gegen das ihnen angefete meffentliche Firum, 
fhr die Meßaccisfammer bie Schreibmaterialien zu fourniren übernommen; 
fo muß das Papier zu Manual und Kontrolle bem Rendanten und Controls 
leur, damit fie folche liniren und rubriciren koͤnnen, beyzeiten heraus gez 
geben, und alles angefchafft werden, was nbthig , bamit e8 bep der Erpes 
bitien hierunter an nichts ermangele. Bey der Meßzollerpedition hingegen 
werden die nöthigen Schreibmaterialien von bem Sollverwalter, gegen ders 
gleichen Sirum, gereichet. 


38. Mit täglichem Abſchluſſe und Eoflationirung ‘des Manual unb 
Geontrolle, Weberzäbl: und Sortirung der Gelder, Eintragung der täglichen 
Einnahme ins Gaffenbud), wird ed, wie fonft, bey ber Accife gebalten, 
und allemal Sonnabends, die bis dahin eingefommenen Gelder, zur biefis 
gen Hauptaccisfaffe abgeliefert. Wenn aber die Meſſe völlig zu Ende, 
muß im Manual und Eontrolle ber völlige Abſchluß gemachet , und bie 
Summe, welche nach Abzug des Meßaccisetats übrig bleibt, in den ges 
druckten 9[cciéertract besjenigen Monats, in welchem bie Meffe zu Ende 
gelaufen, zur Einnahme gefteller, ımd fold)eraeftalt mit zur Aßignation 
befördert werden. Sonſt haftet Rendant, nebft dem Gaßier, mit (einer: 
ſchon bey den ordinairen Eoffen gefiellten Gaution, zugleich für die Mes 
acciseinnahme. \ 

39. Die geführten Meßaccisrechnungenmüffen bald nach dem Schluſſe 
der Meſſe zur Galculatur fommen, und von bem Galculatore in Galculo, ' 
und nad) den Saͤtzen nicht nur genau nachgeleget, fordern auch mit den 
Meßaceiszetteln ,. welche der Controlleur vom Thorfchreiber abzufordern, 
und in Ordnung zu legen, fchuldig, collationiret, bie aufgefundenen Des 
fecte bem Rendanten communiciret, von diefen beantwortet, und die, nad) 
Erfenntniß des Accisdirectord bleibende Defecte, in ben Nceisrechnungen 
ber folgenden Meffe, hinter ber Einnahme, nachgetragen werden. 


40. In der jährigen fummarifchen Accisrechnung von Breslau wird 
bie Ucciseinnahme, wie bishero gefchehen, in dem Monate, ba folche im 
Necisertracte zum Empfange gefommen, in fine ſummariſch aufgeführet, 
und mit einem von Galculatore, der Richtigkeit halben, zu atteflirenden. 
Ertracte aus den Meßaccisrechnungen, beleget, j 


41. Sogleich nad) der Zahlwoche, wenn die Rechnungen gefchloffen, 
muß ber Meßaccisrendant J 
1) Den ſummariſchen Meßaccisertract, von Einnahme und Aus⸗ 
gabe, nebſt der Balance, gegen die vorjaͤhrige Meſſe, nach dem Schemate 
ſub C. Das Oberzollamt aber 


2). Dergleichen Meßzollertract , nach bem Formular fub D. ausfer⸗ 
tigen, welchen bie Meßaccifebuchhalterey | 

3) Die in bem Anfchluß E. projectirte Übrige Nachrichten und Tas 
bellen beyzufügen hat, 


Alle diefe Ertracte und Nachrichten follen ned) vor Ablauf acht Tage, 
nach ber Zahlwoche, fertig (eon, von der Buchhalterey colligiret, und dem 
Aecisdirector davon ein Exemplar, das — aber dem, beym * 
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meßhandlungsgerichte, práfibirenben Koͤnigl. Rathe, zu Abftattung feiner 
Meßrelation, zugeftellet werden: wobey zugleich verordnet wird, bag der 
Hecisdirector felbft allemal, bey Uebergabe obiger Meßnachrichten, zugleich 
berichten felle, ob fonft in der abgelaufenen Mefje etwas vorgekommen, (o 
einer näheren Vorſchrift benoͤthiget, oder fonjt zu Befdrderung be& Meßs 
ewgotii hinkuͤnftig dienen Könnte. 


42. Sollten wider Verhoffen, währender Meffe, von ben Mefcome 
tuercianten erhebliche Accisdefraudationes begangen und denunciirer wers 
ben; fo bat derjenige Oberaccisbuchbalter, welcher fonft bey ber orvinairen 
Acciſe dergleichen Unterfuchungen bat, folche ebenmaͤßig yu unterfuchen, 
darüber Protocolla aufzunehmen, und wenn A&a völlig inftruiret, diefelben 
Dem Üccisdirectori zur Refolution, ober weltern Einfendung an die Kriegds 
«nb Domainenfammer, vorzulegen. Es foll aber, zu Vermeidnung aller 
freventlichen, und von Denuncianten zuweilen mit unterlaufensen Indu⸗ 
etionen, der Grund der Denunciation vorhero wohl eraminiret werden, 
ehe Denunciatus litem zu eonteftiren vorgefordert wird, auch lehteres übers 
haupt ohne Vorwiſſen des Accisdireetors, im Anfehung reputirlicher. Beute, 
yer nicht gefchehen, damit niemanden zu viel gefchehe, noch durch eine 

bei plaeirte Rigueur der Hauptfache, welche in der Meffe auf Befoͤrde⸗ 
rung Handels und Wandels vornehmlich gerichtet feyn muß, zu nabe ges 
£reten werde. 


Die in ben Meffen einfommenbe Strafen find übrigens, wie fonft ges 
wöhnlich,, zu repartiren, und in ber Quartal-:Straf:Gefälledefignation mit 
aufzuführen. | 


43. Allem demjenigen, fo in vorftebenbem Reglement verordnet, unb 
feſtgeſetzet, muß bie Meßaccisfammer getreulih und aufs genauefte nad» 
Zommen, und befehlen Se. Königl. Majeftät des Endes Dero Sicciébirector 
zu Breslau; hierdurch fo allergnadigft, als ernfilich, nicht nur bie Meß 
accisfammer täglich,” fondern auch zuweilen bie Thore zu befuchen, und 
dahin zu fehen, daß die Abfertigung prompt unb Synftructionémáfig ger 
ſchehe, und überhaupt e8 in feinem Stuͤcke woran ermangele, wodurch ber 
Handel in den Meffen facilitirer werden fann, Sollten annod) Dubia in 
den Meffen vorfommen, fo bierinnen nicht becibiret; fo müffen foldbe vom 
ber Meßacciskammer bem Nccisdirector angezeiget werben, damit felbiger 
Darauf refoloiren , oder zur Decifion an die Kriegs: und Domainenfammer 
davon referiren fönne. Webrigens aber behalten Ge. Koͤnigl Majeftät Sich 
bierburd) anébrüd'lid) bevor, obiges Reglement in einem oder andern Gtüde, 
nach vorkommenden Umftänden, abzuändern, oder näher zu deelariren, mos 
Bey jedoch Allerhoͤchſt diefelben allezeit das Beſte des Meßcommercii bedue 
gen, und die gemachten Veränderungen denrPublico zu rechter Zeit befannt 
machen laffen wollen. Signatum Potsdam, ben 14 März, 1746. 


der Stadt Breslau. $399  — 


A. | 
Nachricht, wie bie zur Meßzeit einkommende Lein- 
wandivaare zu Kiften angefchlagen, und was da= 

| von an Sote&accife bezahlet werden folle. 


x Rifte einländifche feine Seinwand, von 45 Schock 16 Gar, 


Y Stifte bito Mirtelleinwand, vou 4o She 16 Gar. 
X. Kiſte dito grobe Leinwand, von 35 Cod .. 16 Ggr. 
x Kifte böpmtiche Mittel: unb grobe Leinwand, von obn» 

gefähr 25 Cxfod | 16 Gyr. 
1 ifie fächfifche, bunrgeftreifte und gebrucfte Leinwand, 

von go halben Stuͤcken 5Rthlr. 


1 Kiſte fächfifche gezogene Waaren, von go Poften 
6 Rthlr. 16 Ögr. 


B 


Formular der gedruckten Certificate, fir die einlätts 
difchen Kaufleute und Sabrifanten. 


| eiger dieſes aus hat von mir 
gekauft Einlaͤndiſche Fabrike, wozu 
Materialien verſteuert worden. So hiemit beſcheiniget wird, Dress 


dauer Meſſe, 17 
N. N. 
von 


NB. Die Herren Kaufleute und Fabrikanten wollen belieben, die 
Sorten, Quantität, unb den Werth ber einlánbifd)en Waas 
ren, Stuͤck-oder Duzzendweife, nicht mit Ziffern, fombern 
mit Buchftaben, wie aud) bie übrigen Umftände unter ihrer 
Namensunterſchrift, umb beu Ort, wo fie ber find, deutlich 
au bemerken, 


irá 


* ur 


540 | Handlung | 





Hirſchberg. 


Hi vernebmfte unter ben fchlefifchen _Gebirgsftäbten , und der 
Hauptſiz der Manufaktur der Schleier und des äuferft 
wichtigen Handels damit. Sie werden hier und in den.berumlies 
genden großen und fhönen Dörfern in Menge und vorzüglicher Güte 
gewebt. Sie haben einen ungemeinen ftärfen Abfaz nad) Spanien 
und Portugal und Holland, aud) nad) Sraufreíd) und Sralien, der 
Abfaz nad) England gehörte ehemals mit zu den flärffien, bar aber 
durch die hohen Zölle, welche dafelbjt auf Scyleier gelegt find, fefe 
gelitten. tad) Polen, Sachſen, den Oftfeeländern, unb in bie 
übrigen preuffifchen Staaten, wird aud) ziemlic) viel verſandt. Die 
. nad) Spanien, gehn zum Theil für eigne Rechnung einiger ber ver» 
nebmften Kaufleute hieſelbſt, weit mehr aber burd) ben aud) Schle— 
fien febr vorteilhaften Zwiſchenhandel der Hamburger dahin. Der 
Flor des Handels nad) Spanien, hängt fonderlich von der Ankunft 
und Abgang ber Cilberflotte in Kadir ab. Hirſchberg hat nebft 
Schmiedeberg diefe Manufaktur und Handel faft ganz allein, vod). 
ift der Antheil des lezten Ortes etwa nur ein Viertel ber birfdbbergle 
(den Ausfuhr, welche feit einigen Jahren etwa 2 Millionen Rthlr. 
jährlich und ín febr guten Zeiten wohl 5 Millionen betragen Dat, more 
unter jebod) eirt Fleiner Theil böhmifche, Diefelb(t appretirte Leinwand 
ifl. Auch werden in bem Dorfe Somnig, ı Meile von Hirfcyberg, 
‚ fehr fhöne Druffchleier verfertigt, role aud) gedrufte Muffeline, Kate 
fune, 3igge 1c, Erftere gehen nad) England und Portugal ſonder⸗ 
fid. In Hirfchberg felbft ift eine Druferei zu der fegenannten ſehr 
fdónen Sígleinmanb. —— 

Der Diefige Gettaibemarft ift der flärffte im Lande. Auch 
fird bier nod) einige Manufafturen von minderem Belange in ud), 
mwollenen Strümpfen, Stärfe, Papier, u.a. 

Eine fleine Meile von hier, in bem Marktflekken Warm⸗ 
brunn, find viele vorzüg:ich geſchikte Glas- und Steinfchneider, 
welche auch Perfchafte, Köpfe in Ningftelne u. dgl. febr ſchoͤn verfers 
tigen. Auch ift in Schreiberau biefes Gewerbe bei der bafigen 
Gilaspütte im Gange; unb ein großes Vitriolwerk dafelbft, worinn 
aud) Scheidewaffer und Vitrioloͤl für bie preuffifchen Länder fabcigt 
wird, koͤmmt ſehr empor. 


Schmie⸗ 


der Stadt Greiffenberg. 7541 





 Brrr- uum 


Schmiedeberg. 


E ine gleichfalls ihres Leinwandhandels wegen merkwuͤrdige ſchlefi⸗ 
ſche Gebirgſtadt. Die Manufakturen in dieſer Gegend beſte⸗ 
hen in Schleiern, in verſchiedenen andern Arten Leinwand, in gezog⸗ 
nen Zeuchen, und vieler gedrukten Leinwand. Schmiedeberg verſen⸗ 
det ihre Manufakturwaaren meiſt uͤber Hamburg, etwas auch nach 
Italien, ben, preuſſiſchen Laͤndern, Sachſen und Polen. Der ef» 
mals ſtarke Abſaz nach Boͤhmen und Maͤhren iſt durch den hohen 
Zoll, welchem die ſchleſiſchen Leineweber in dieſen Laͤndern unterwor⸗ 
fen find, entweder aufgehoben, oder zum Schleichhandel geworden, 





Greiffenderg. 


Ei andere Stadt auffer bem Gebirge, welche nebft ber Gegend 
baberum, wegen ihrer Manufafturen von allerlei Arten Leinwand 
berühmt ift. Diefe liefern fonberlid) bie greiffenberger Weber, mele 
che weit und breit befannt find, wie aud) Schodleinwand in Menge; 
unb hier herum, fonberlid) in bem nahe gelegenen Dorfe fangen: el. 
fe, iſt der Siz der feinften fehlefifchen feinmanbmanufaftur, Man 
verfertigt aud) etwas Leinendamaſt, u. a. Tafeljeuch, buntgeftreifte 
und Dalbfeibene Leinwand, Kanefaß, Schnupftücer. | 
Die piefige Raufmanfchaft gehört niche zu bem Gebirgshandels» 
ftand, fondern macht eine beſondere Innung vor (id aus. Einige 
der vorncehmften Haufer, verfenden ihre Leinwand, fonderlid) die fei» 
nen 2 breiten Webern, unmittelbar an bie Ausländer, mehreres aber 
wird von Hamburg aus verfchife.e Auch auf den leipziger, franf- 
furter und breslauer Meffen, fegyen Diefige und andre fchlefifche Kaufe 
leute viel davon ab. | | 
Der ftärfite Zug gebt nad) bem mweftlichen Europa, für bie 
amerifanifchen Kolonien, etwas aud) nad) Italien, über &indau und 
Triefte; nad) den Oftfeeländern, Polen, in die preuffifchen fánber, 
unb ins Reich, Ueberhaupt wird von den hiefigen Kaufleuten aud) 
ein großer Theil der in andern Gegenden und Städten Schlefiens 
gewonnenen Leinwand auswärts verfrieben. | 
Der Barnbandel in Greiffenberg ijt noch immer fehr betraͤcht⸗ 
(ich, wenn er gleich ehedem anfehnlicher war. Seine Wochenmaͤrkte 
wer⸗ 
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werden von ben Garnſammlern der benachbarten Kreife ‚reichlich das 
mit verfehen, und e$ fenbet viel Garn auswärts, da das Verbot 
ber Ausfuhr deffelben jest in Anfehung verſchiedener Arten aufgeho« 
ben ift. 
Die Sudjmanufaftur unb wollene Strumpfftrifferei if Hier 
zwar im Gange, aber nicht beträchtlid). | 





Landshut. 


Mist Hirſchberg bie blühendfte Handels: unb Manufafturftadt 
im fehlefifchen Gebirge, ungeachtet fie im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge. ungemein verwüftet worden. Sie hat fehr beträchtliche Wochen⸗ 
márfte, wo fehr viel Leinwand und Garn eingebracht werden. „Die 
vielen Diefigen Bleichen und bie Appreturanftalten find febr gut, Eis 
nige angefehene Handelshäufer machen wichtige ®efchäfte in Leinwand, 
nad) fernen ändern, und die Ausfuhr fteige feit einigen Jahren ine 
iner über ı Million Rthlr. Vieles wird aud) über Hamburg ver« 
(idt. Der flárffle Abfaz vom hier ift in Schokleinwanden. 
Die feinmanbbrufferei wird hier aud) getrieben, 








Handelsftädte ber Lauſitz. 
| Zittau. | 


Ine ber vornehmften Handels. unb Manufafturftäbte ber faufif, 

unmeit ber böhmifchen Gränze, welche ín bem fiebenjährigen 

Kriege faft gaͤnzlich zerftöret wurde, allein fid) bennod) durch die große 
Induſtrie der Einwohner bald wieder erfolet hat. 

Sie ift rund ferum von wohlhabenden SDorffdjaften umgeben, 
welche alle Leinwandmanufakturen find, unb für ben ausgebreis 
teten zittauifchen Handel arbeiten. Man verfertígt dafelbft, fonder« 
lic) in bem volfreichen Fleffen oder Dorf Broßfchsnau, fehr viele 
der vortreflichften feinen gezogenen Waaren, ober feinendamaft, unb 
geblümfen Atlasdamaft, mit ben fchönften Figuren und Zeichnungen, 
unb insbefondere in Waltersdorf, febr gute Zwilliche in Menge, 
Andre Derter liefern, verſchiedne Gattungen von weiffer Leinwand, 


blaue | 
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blaugezogene Tücher, unb aus rohem Garn verfertigte Blelchwaaren, 
Bettzeuch, Schnupfs und Halstücher, welches faft alles von Zittau 
aus verjandt wird, ‚und zwar fonderlich nad) England in großer Men« 
ge, wie aud) nad) Italien, Spanien, Portugal, Frankreich, Hofe 
fand, uf. vo, Auch wird’vieles für Polen und Italien in den leip⸗ 
ziger Mefien abgefezt. Einige 30 Großhändler befchäftigen fid) mit 
diefer ungemein wichtigen Ausfuhr. 
^. 3Die hiefigen ſchoͤnen Bleichen ftefert unter eignen Bleichherrn, 

aus bem Magiftrate. Auf dem Sande wird die Leinwand burdj Fak⸗ 
toren, (welche durch keine Verordnungen vom auslaͤndiſchen Handel 
abgehalten werben) ben Manufakturiſten abgefauft unb ben Kaufleu⸗ 

ten zugebracht. | : 

Der Garnhandel ift gleichfalls febr beträchtlich in Sittau, und 

viel feines Garn wird aus Böhmen heimlich eingeführt. 

Die Ausfuhr von faufi&er Tüchern, baummollenen und halb⸗ 
feidenen Zeuchen, ift aud) ein blühender Zweig bes zittauiſchen 
Handels, 

In ber Vorſtadt ift eine in febr gutem Betriebe ftehende Papiers. 
muͤhle. Die Bierbrauerei ift nod) beträchtlich; bas Tuchmachet hand⸗ 
werk iſt aber hier nicht mehr in dem alten Flor. 

Außer jenem großen Leinwandhaͤndel wird von hieraus ein nicht 
geringer Schleihhandel mit Kaffee, Suffer, Xobaf xc nad) Boͤh⸗ 
men getrieben, 





Gborli& 


(Sir volfreihe Manufakturſtadt ber Oberlauſitz, welche ehemals 
eine ber wichtigften in Anfehung der Tuchmanufakeuren 
war, jegt aber befonders durch die Aufnahme der ſchleſiſchen wohlfel⸗ 
lern Tuͤcher viel gelitten hat. CEN T 

Jezt find nur nod) etwa hundert Tuchmadher übrig, welche ei« 
nige tauſend Stüf fehr gute Mitrektücher liefern , mit welchen bie hie⸗ 
figen Kaufleute, fo wie mit ſchleſiſchen Tüichern einen guten Handel 
in» und außer fanbes treiben” Die fchöne laufiger Wolle wird von - 
derfelben jegt gleichfalls nad) Schlefien und andern deutſchen Provine 
gen, ja felbft nad) Holland und der Schweiz, verführt. 

Neuerlic hat man fid) hier auch auf die Parchent: und Dein. 
wandmanufaktur gelegt, und einige Häufer betreiben eine anfehne 
libe Handlung mit Zwillih, Damaft, und anderer -— 

« mel 
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welche zum Theil in andern Saufiger Staͤdten tof aufgefauft, und 
hier febr qut qebfeid)t unb appretírt wird. 

Die Gerbereien find bier im quten Stande, unb haben fo. 
wohl im Sande, als auf der leipziger Meffe Abfaz. 

Im Gebiete der Stadt zu Ullersdorf, fängt ber Ceibenbau 


an zu blühen, 


wen 


Budißin oder Baugen. 


(s em Stange nad) die erfte ber Sechsftädte in der Lauſitz. 
Ihre ehemaligen wichtigen Tuchmanufakturen find 








es jezt nicht ſehr, wiewohl noch nicht unbedeutend, und liefern feine 


Tuͤcher. So auch ſind noch einige andere Wollenzeuchmanufakturen 
im Gange. Viel wichtiger aber find die Manufakturen von wol⸗ 
lenen Struͤmpfen, ſowohl gewalkten als geſtrikten, Handſchuhen, 
Müzzen und dergleichen, welche febr gute Waaren von Feinheit unb 
Appretur liefern, und ſtarken Abſaz nach Norden haben. Die hie⸗ 
ſigen Bleichen ſind vorzuͤglich, auch glebt es berühmte Fabriken 
von Saffian, Korduan und rothem Leder, eine gute Cegeltudy 
manufaftur, Papier. und Pulvermühlen u. f. w. 

Die Leinwandmanufakturen find in neuern Zeiten hier her« 
um ſehr ſtark in Aufnahme gefommen; fie liefern vorzüglich viel und 

gute J&ouenne$, vielerlei Bettzeuch, Matrofenleinen, bunte Lein⸗ 
Ä a von allerlei Farben und Sakleinwand. 

Auch fat Bautzen einige neue Ziz unb Rattunmanufak · 
turen, imgleichen von Schnupfeund Halstuͤchern, wie aud) von 
Sigleinmanb. 
| Die Parchentmanufafturen ſind betraͤchtlich, wie auch d 
nige Schönfärbereien unb Leinwandbleichen. 

Der ftärffte Handel wird mit Leinwand getrieben, und zwar 
ſowohl mit weisgarnichtem als 4. €, Kreas, Dowlas u. a,, als mit 
buntem geftreiften und mit Seide und Baumwolle gemifchten, welche 
in febr ftarfen Verfendungen nad) Spanien, Portugal, Italien, 
England, ben nordifchen fánbern und Hamburg gehen. . 

Die Durchfuhr und Spedition nach Boͤhmen und Schleſi en 
iſt nicht geringe. 

Bon vielen hieſigen Fabrikanten und Kaufleuten werden aud) 
bie leipziger und franffurter Meſſen befudyt. 


Baus 


- 
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. Bauen fat einige anſehnliche Wollmaͤrkte, eine große Eur. 
fuͤrſtliche Salgniederlage und Cetraibemagajin. 


Bamberg. 


C$ ‘ie Refidenzftadt des Bifchofs diefes Namens, an bem Fluffe 
— Rednitz, welcher fid) nidye weit von hier in ben Mayn ergießt. 
hr meifter Handel geht auf Frankfurt am Mayn und Plürns 
berg mit Sranfenwein, Getraibe, Baumfruͤchten, (melde bier Der, 
um vortreflic) find) Süßholz ꝛc. Auch. werden viel Dbftbäume nach 
Miederſachſen und viel Pflaumen nad) Holland verfanbt, Aus ben 
nördlichen Gegenden bes Bisthums geht auch fehr viel Holz auf bem 
Mayn u, f. w. hinab nad) Holland, 


Außerdem hat Bamberg einen guten Handel im Sande mit aug« 
todttigen Manufaktur Krämer und Spezereiwaaren. 

Bamberg rechner nad) Gulden, Kreuzern und I, 

©. hierüber mic mehreren Nürnberg, 


alle 





- 


—e0 








Wuͤrzburg. 


Hi Reſidenz des Bifchofs von Würzburg und Hauptſtadt feines 
Sandesiam Mayn. Siege 14 Meilen von Frankfurt unb eben 
fo weit von Nürnberg, mit welchen beiden Städten fie aud) ihre 
meifte Handlung treibt, 


Bei derfelben wächft der befannte Steinsund Leiftenwein, 
welche beträchtliche Handlungsartifel Diefelbft ausmachen, und in 
Deurfchland häufig für Rheinwein getrunfen werden. Sie gehn fo« 
gar bis Dänemarf, Schweden, Rußland und Syoffanb, 

Ueberhaupt ift Hier eine gute Miederlage für den Handel auf 
dem Mayn, mit den Produften ber fränfifchen Laͤnder, naͤmlich 
Gerraide, Weine, Holz, nebit vielerlei Eleinen Holzwaaren 2c, die 
nad) Frankfurt am Mayn, Hanau und andern Orten gehen, 

Die Einfuhr und SBerfenbung tiefer ausländifhen Manufafe 
futmaaren, und anderer Güter, theils Im Sande, theilg tiefer nad) 

Bohns Kaufen, M Mm Fran⸗ 
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Branfen unt Schwaben hinein, macht auch einen guten. Handels. 
zweig aus. 

Würzburg hat nur eine re unb einige geringe Sei⸗ 
benmanufafturen. 





- ' 
S$i&imnge t. 

(iv feine Stadt, am hier (jon völlig fchifbaren Mayr. ie 
iſt feit ben 1746 ihr ertheilten Handelsfreiheiten und Toferanz 

febr empor gefommen, und hat verfdiebene Manufafturen, wie aud) 

ziemlihen Handel, fonberfid) nad) Franffurt und Holland, wohin 

Wein, -Brantewein, Potafhe, Schifbauholz, gebórrte Pflaumen 

und einige andere fränfifche Produkte gefandt werden. 

Man macht hier viel Rupferdrukkerſchwaͤrze, welche haͤu⸗ 
fig nach Nuͤrnberg und Frankfurt geht, und daher auch gewoͤhnlich 
nach der lezten Stadt benannt wird. Auch ſind hier beſonders gute 
Gerbereien und Eſſigſiedereien. 

Die hieſige Schifferinnung ſteht in vorzuͤglich gutem Rufe, 
und ſchikt wenigſtens alle vierzehn Tage ein Fahrzeug nad) Maynz 
und Franffurt. Auch müffen alle Frankfurter, nad) Nürnberg, in 
der achrwöchentlichen Geleitzeit zwiſchen den Meffen, beftimte Gi» 
ter, vermóge der Verträge hierdurch geben, 

Hier ift ein vortrefliches Lagerhaus, 








*-- 


Salzburg. 


Ss je Hauptſtadt unb erzbifchöfliche SXefibeny , im Erzbischum 
gleiches Namens, an bem fehifbarem Fluffe Salzach. Sie 
treibt guten Handel mit ben fanbeeprobuften, fonberfid) mit hallei⸗ 
nifhen Salz, wovon Baiern an zwei Drittheile des Ertrags, ju 
nehmen verbunden ift, und welches in Dlefigen Fahrzeugen bis zu ben 
baieriſchen Salzniederlagen an der Donau, verfahren wird. 
Ferner handelt Salzburg mit Stahl, Kupfer, Meffing, Eifen, 
Arfenif, Salpeter, Matmor, mie aud) mit dfe, Sm Haͤu⸗ 
ten und Wolle. 
De 


/ 
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Der Tranfitohandel, welcher Dieburd) aus Deutfchland nad) 
Trieſt und über Tyrol nad) Sytalien geht, veranlaßt eine beträchtliche 
Spedition. Auch ift der Handel mit Spezereien, Material: und 
Krämermaaren anfehnlid). b. 

Die Berchtesgadener Holzuund Knochenarbeiten gehen aud) 
flarf hiedurch nad) Nürnberg. Die neuerlich verbefferten und ange⸗ 
legten Hanbelsftraßen burd) das Sand, und in ben Sjterreichifchen 
Staaten, erleichtern jene Gefchäfte fehr. 


Münden 


y. anfehnliche Hauptſtadt bes Kurfürftenefums Baiern und 
jezige Nefidenz bes Siegenten, wie auch ber Siz ber vor 
nehmften Negierungsfollegien, an ber fehifbaren Iſer belegen. ^^ 

Hier find. verfchiedene Manufatruren , ‘von Eeidenband, 
baumwollenen Zeuchen und Strümpfen, von Mahlerpinfeln, Spiele 
farten, Tobafsfpinnereien, einige Tuch» unb Wollenzeuchfabrifanten, 
unb gute Gold» und Silberarbeiter und Uhrmacher, Eine Hautes 
liffenmanufaftur fiefert vortrefliche Arbeit, Dat aber wenig Abfaz; 
fo auch eine Porzellänfabrif zu Nymphenburg. 

Der Aufenthalt des Hofes veranlaßt einen flarfen Waarenver⸗ 
brauch, welcher bennod) den hiefigen Handel, ber überhaupt faft gang 
paſſid ift, wenig auswärts verbreitet hat. Man erhält die nöthigen 
Beduͤrfniſſe von Straubingen, Regensburg, Nürnberg, Augsburg, 
Um und Wien, und den franffurter Meffen; wenig aber aus ber er 
fim Hand. —., 

. Hier ift eine große Salznieberlage, aud) Dat ble Stadt betraͤcht⸗ 
liche Brauereien. EEE 

Es werben hier jaͤhrlich zwei große befreite Jahrmaͤrkte auf heil, 
drey Könige unb Syafobi gehalten, welche man Dulten (Cynbutte) 
heißt. Seit 1776 hat man für biefelben und für alle ‚pfalzbaierfche 
fánter eine Wechfelordnung. Es find aber die Wechfelgefchäfte hier 
nur geringe. i 
München rechnet fo wie gang Baiern nad) Gulden zu 60 Kr, 


E 





D 


ben Kreuzer ju 4 Z. ober Heller Kur. 


2$» n a3 Thir, 
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Thle. Gulden — Sagen Kaiſer- Land» Abus Kreuzer q*. 
Qrofóen Münze 


1 1i 222 : 30 36 45 090 360 
ı 15 20 24 30 60 240 
1 1$ 1j 8 4 16 
(à 12 3449 3 12 
I Igi 27 10 
I 2 $ 
I 


Demnad) find _ 
2 Thlr. = 45 Baszen. 
3 Bogen .= 4 Kalfergrofchen. 
3 Kaijergeofhen = 3 Abus. 


Wirkliche Mimzen. 
Ausgeprägter Wert  Zahlwere 


In Golde 

Ganze Karolind'er 9 fl, 12 Kr. 10 (1. 42 £t. 

halbe bo. 4* 36% 5. 21 * 

viertel bo. | 25 18 » 25 401i . 

doppelter Mard’or 12« 16 5». 14° 16 = 

ganzer 00. — 65. 8 ^5 7» : 8* 

halber do, 3s 4 t 3* 34* 

Dukaten 4» 10- 4* 48? 

In Süulber, feit 1753 

Konvent, Sprehl. 2 ff. 2 fl. 24 $t. nad dem 24 fl. Fuße 
Bulden I I: 120 — s 
balbe — 3o0$t — 36. . . 5 

Kopfftüffe — 20 s — 24* a0 08 .. 
halbe — JO. — 138 ⸗ & ^ 


Die aud) 17, 7 unb 3 Sreup forte, 
$rembe Münzen. 


In doloe | 
Neuer franzöfifcher £b'or gu 1o fl. 24 Kr. 


Sonnen-!d’or s 10. IO' s 

"Alter $d’or . 85» 24 s 

Holländifher Duft = 4 45° | = 
In Silber — 

Laubthaler 25s 4O s 


Der alte franz. Louis blane 2» 16 js 
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Münzfug. 

Diefen haben wir ſchon unter andern Artifeln biefes Buche, 
weitläuftig aus einander geferzet. Schon feit bem Jahre 1754 folge 
Banern in Anfehung des Zahfwerts feiner Münzen, bem fogenann« 
ten 24 Guldenfuße; bei der Ausmünzung aber bem 20 Guldenfuß. 

Eiche Wien. 


Handelsgewicht. 
Das Handelsgewicht ift Hier ber Centner z 100 f8B. 19 ff, 
in München = 22 db. in Hamburg. — — | 
: Ellenmaas. 
35 Ellen in Münden = 57 Hamburger Ellen. 7 Fuß in 
-Samburg = 9 Fuß i in Mündyen = | 


Par 
100 Rthl. amb. bfo. = 173357 Thaler Kur, 
Dder 


200 $2 bfo. = 173531 f. Rum 
! 100 Rthl. Hamb, Kur, = 1414, Thaler Kun 
Ober ' | 


2008 . E . = I4lyy. fl Kur, 





Regensburg. 
ine beruͤhmte kaiſerliche freie Reichsſtadt, an der Donau, in 
welcher auch ſeit mehr als hundert Jahren der beftändige eis 
des Reichstags ijt. 

Sie hat zwar feine eigentliche Manufafturen, vod) eine Mens 
ge Handwerker unb viele einzelne Fabrikanten, welche unter 
andern feínroanb, Parchene, Spizzen, feidne ımd moollene Strüm« 
pfe, verfihiedene Zeuche, SDofamentireratbeiten, Nadeln, Angeln 
(wovon eine Menge felbit bis England geführt werben) u. f. f. verfete 
tigen. Auch werden bier feit einiger Zeit Fleine Koffeebecher für ble 
Türfei in Menge verfertige, und deren einige hunderttaufende über 
Wien dahin verfanbt. 

Bei der Stadt find Papier» Gewürz u. o. Mühlen, aud) gute 
Bleichen. 

Der Handel mit Salz ausReihenhall und! Salzburg, ift fepe 

"en Er wird mei (t für Madera Rechnung getrieben, bod) lr 
m 3 
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aud) bie Stadt vertragsmäßigen Antheil daran. Der Aufenthalt 
vieler angefehenen Gefandfcyaften veranlagt eine ftarke Zufuhr von 
vielerlei Bedürfniffen, 

Dennoch ift Spedition und Schiffahrt bas Hauptgewerbe 
biefelbft; denn bie Gefchäfte mit einigen baierifchen Städten an der 
Donau, Iſer und Inn, mie aud) in der Oberpfalz, find nid)t von 
befonderer Wichtigkeit. 

Die Spedition geht am flärfften zu Waſſer, nad Ulm, 
fDaffau, Linz, Wien, Kurbalern und Salzburg, und norbwärts 
fiber Nürnberg zu Sande nad) Frankfurt, Leipzig und Hamburg. 

Die SDonaufdjiffabrt iff. mit Defterreich und Ulm regulirt, unb 
ift ben Regensburger Schiffern, welche eine offene Synnung ausma« 
hen, nur bie Hinfracht nad) Ulm und Wien, aber feine Rüffracht 
- (Defterreicher- und Ungarmein von Wien ausgenommen ) erlaubt, 
fDagegen werben die Produfte aus Defterreich auf wiener Fahrzeugen, 
und die ſchwaͤbiſchen, in Ulmifchen hieher gebracht. 

Die hiefigen Donaufchiffe werden meift ju Kehlheim gebaut. 

Diefe Stadt rechnet eben fo als München, nad) Gulden zu 
Go Kreuzer, den Kreuzer zu 4 3. o: 

Die übrige Eintheilung fommt mit der zu München überein. 

Eonften rechnet man aud) nod), bei Grundzinfen und gericht. 
fidem Strafen, nad) einem Pf. Regensburger," welches folgender« 
mafen eingetDeifet wird, | - 

1 Pfund Regensburger hat 41 f&, 164 Grofchen, 492 Regent 
burger, 1230 A. ober 2460 Seller, 

Das Verhaͤltniß von diefer zu der ordentlichen Rechnungsmüne 


ze ift, 
ı Pfund = 55 fl. fo genannter weißer Münze, zum Untere 
fihiede ber erften, welche ben Namen ſchwarzer Münze führer. 
Serner: 1 Pf. Pfennige hat 8 f$, 32 Grofchen, 96 SXegensb. 
240 Jw oder 480 Heller. — — | 
1 ® Pfenning = 12 fl, weißer Münze, 


Wirkliche Münzen 
In Golde läßt ble Stadt, von Zeit ju Zeit, Dufaten prägen 


zu 4 fl 15 Kr. Sono, ur. welche einen Wert von 4 fl. 40 Kreuzer 
in Münzen haben, E 


In Silber Konvent. Thaler zu 2 fl, ober 2 f, 24 Kreuzer Muͤn⸗ 
je; aud) Gulden, und halbe Gulbenftüffe, | 


Fremde Münzen find diefelben, welche wir unter Muͤnchen 
angeführet haben, 


Gewicht. 


- ber Stadt Ulm. $51 


65 e tv i (5 f. 


Nach bet Unterfuchung von Mr. Tillet, ift das Silberge⸗ 
wicht, ober bie 32 — 5120 Aſen. 
Solgl. 19 42. 9iegensb. = 20 9. Koͤlniſch. 


Handelsgewicht. 


Der Centner von 100 ff. 
52 1b, 9iegensb, = 61 15. Hamburger. 


Getraibemaas. 
Schaff Ma WBierling Meszen, 
I 4 16 32 
E: 204 8 


X 
1 Schaff = 1 Wifpel in Hamburg c. 


Salzmaas ver Gewicht. 
162-8 Scillinge = 240 Scheuten. 
I » = 30 = 
Weinmaas. 


x großer Eimer = 32 Viertel = 88 Köpfen = 176Seidel. 
19eg $^ =. 2 . : 136. a 
1 gemeiner Eimer 128 s 

3 Quartier in Hamburg = 7 Sehe in Regensb. 


Längenmaas. 
12 Regensb. Ellen = 17 Hamburger Clfen. 


— Pari, 
Siehe München. | 


ym 4 Ulm. 
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Ulm. 


Ei freie Reichsftade, in Schwaben, an ber Donau ge 
egen. | 

ie hat nicht nur mit den SDrobuften ihres Gebiets, als Ge, 
fraibe, Flachs, Garn, feinmanb, allerhand Syredjslermaaren von 
‚Holz, Horn und Knochen, fondern aud) mit andern ſchwaͤbiſchen 
Erzeugniffen, befonbers Neffarwein, eine gute Handlung: hre 
eigene Manufakturen liefern $einwand, . leinene Schnupftücher, 
Wollenband, $eder und einige andre minder beträchtliche Artikel, 
Auch find hier gute Färbereien und Tobafsfpinnereien. 

Manche der Diefigen Kaufleute befuchen die Franffurter unb 
Zurzacher Steffen; aud) ift mit Augsburg unb Mürnberg gutes Ber: 
febr. Andre haben Verfendungen von Leinwand nad) der Scymweiz 
und Italien, woher insbefondre Seidenwaaren gurüffommen. — Mus 
Holland erhält man viel oft» und weftindifche Waaren, Tächer aus 
ben öfterreichifchen Niederlanden und von Aachen, Doch dies’ alles 
nut zum Gebraud) ber Stadt,‘ ihres Gebiets und ter Nachbarſchaft. 

Die hieſigen Speditionen nad) der Schweiz, nad: Strasburg, 
Augsburg, unb auf der andern Seite, die Donau hinab bis nad) 
Wien, find anſehnlich. — 

Die Donauſchiffahrt wird ſtark von der hieſigen Schifferinnung 
betrieben, und man bedient ſich ihrer vorzuͤglich gern. Sie geht 
nach Regensburg, Straubingen, Paffau, íing, bis Wien. Wis 
chentlich geht hier wenigftens alle Sonnabend ein Schif bie Donau 
hinab. Auch fommen viel regensburger Schiffer hieher, welche aber 
Cfo wie bie Ulmer von-Regensburg) von bier feine Ruͤkfrachten eine 
nehmen dürfen, ER 

Mim rechnet nach Gulden zu Go Kreuzer, ben Kreuzer gu 8 
Heller oper 4 9. | 

Uebrigens wieb ber Gulden hier eben fo, als in Augsburg ein. 
getdeilet. Nur beim Weinhandel fommt eine andre Gintfeilung 
vor, nemlid) diefe: — 

1 Öulden = 35 f, 

1 ß, = 6 9. | | 
. 1 R = 2 Heller, 
1 Pfund Heller = 34 Kreuzer 2 Heller = 240 Heller, 
1 Bazzen = 144. = 28 Heller. 
1 Kreuzer = 7 Heller fonft 8 Heller, 


Air 
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Wirfliche Münzen — — 

Ehemals ließ Ulm Speciesthaler nad) bem us ber Alberts- 
fhaler münjen; jegt aber rufliren Konvenfionsthaler unb andere Geld⸗ 
forten, bie nad) biefem Sus ausgepráget find, ihren Zahlwert aber 
nad) bem 24 Gulbenfus erhalten. 


Handelsgewicht. 
Der Centner von 100 fg. 
1 (, Schineifen = 240 € din. 


Getraibemaas. 
Mmi Mitenm Mezzen Viertel 
I 4 24 96 
1 6 24 
1 4 
Tuchmaas. 


1 Fardel = 45 Barchet Tuch. 
1 1 „= 24 Ellen, 
, x Saum ift= 22‘ Sud. 
1 Faß Golfhen = 30 Stüffe 
1 Gol(d) 272 Ellen, ndo 


Ba: 2 en OU — — U rae 


Heilbronn. 


(Sir freie Reichsſtadt in Schwaben, am fhifbaren Necker. 

Sie hat feine Manufafturen, fonbern nur einzelne Tuch« 
Wollenzeuch und Hutmacher , welche aber ziemlich viel Waaren in 
ben Handel liefern. Auch werden bier viel Trinfgläfer und fonderlich 
Pokaͤle (Weinrömer) verfertigt und auswärts abgefegt. 

Die; vornehmfte Sandlung-ift mit Nekkerweinen, ‚welche bei 
ber Stadt vorzüglic gut wachfen, mit Weinftein, nad) Holland 
u. a, Orten. Die Durchfuhr aus den Rheinländern und ben Nieder 
landen nad) einem Theile der Schweiz und nad) Stalien, wie auch 
nad) Defterreic) verfchaffen biefem Orte gleichfals gute Nahrung. 

Bud) und 9ted)nung wird bier eben fo als in Ulm unb Augss 
burg gefüfret. Und was in Anfehung der Münzen in Augsburg ger 
faget worden ift, gilt aud) bier. — 





Mm Hanau, 
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Hanau. | 
ine den fanbgrafen vom Heffen- Kaffel gehörige ſchoͤne Stadt; 

(legt an bem fleinen Fluß Kinzing, der fid) nicht weit von hier 
in ben Mayn ergießet; aus welchem Fluß aud) ein Kanal bis an bie 
Stadt gehet. 

Die Hiefigen Manufakturen, melde fonberfid ben vertriebes 
nen Wallonen und fjugenotten ihren Urfprung unb Aufnahme zu dan 
fen haben, ftehen in dem fehönften Flor. Die vornehmiten find die 
Seidenmanufakturen, melche febr viel Strümpfe, aud) Hands 
ſchuh, €ammte, Atlas, mandyerlei Stoffen, Flor und Band vers 
fertigen. Ferner allerfi Schmuf und GBalanteriewaaren ber 
Gordfhmiede, Juwelirer, Emaillierer, welche hier vortreflich und 
im beften Gefchmaf verfertigt werden. | 


Auch find die Wollenmanufafturen anfehnfich, befonders in Tuͤ⸗ 
dern, leichten Zeuchen und Strümpfen. Kamelotte und Gross 
grains oder fogenannte Hanauer Zeuche werben in Menge verfertiget, 
Einige Manufakturen von Staffa, Plüfsh und Welpe find aud) bluͤ⸗ 
hend, fo nie bie Hutmacherei. Es find hier gute Kattundruffereien 
unb Sárberelen; eine &pielfartenmanufaftnr, unb eine Fayancefa« 
brik. Mud) wird viel Tobaf zu fogenannten Manhelmer Rauch unb 

zu allerlei Arten Schnupftobaf verarbeitet, | 

Die Verfertigung von englifihem feber und von Handfchuhen 
befchäftige auch viel Hände: | 

, €inen wichtigen Thell der hanauifchen Handlung mache bie 
Vertreibung biefer mannigfaltigen Manufafturmaaren aus, welche 
nicht nur auf ben franffurter und leipziger Steffen, (wohln viele der 
biefigen Fabrifanten und Kaufleute reifen) fondern auch ín ben an» 
dern Gegenden Deutſchlands, befonders in dem rbeinifdjen , fránfi. 
fien und ſchwaͤbiſchen Kreife, nad) Hamburg, Bremen, ja nod) 
weiter in ben Oftfeeländern ftarfen Abgang haben. Auch iſt der Han 
bel mit Schifbaut- und anderm Holz den Mayr unb Rheinlhinab nad) 
Holland ungemein wichtig, und die Verfendung der Rheinmeine ift 
nicht geringe. | 
Dreer Durchfuhrhandel biefer Stadt, ift beträchtlich, Es geht 
aud) täglich ein Marktſchif son hier nad) Frankfurt. 

Hier ift feit 1737 ein befonders Handelskolleglum und Wechfelger 
richt, als eine ordencliche Inſtanz errichtet worden, deſſen Mirglie 


der meiftens Kaufleute find, und alle Drei Jahr neugewaͤhlt = 
6 
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Es mirb bei biefem Gerichte nur mündlih unb fummari(d) ver» 
fabren. 


Kochfürftl. Heffen- Hanauifche Wechſelordnung. 


on G. G. Wilhelm, Landgraf zu Heffen, x. Demnach Bir zu Befdr. 
derung Handels und Wandeld, in Inferer Braffchaft Hanau: Müne 
zenberg, juͤngſthin ein eigenes Handeldfollegium und Wechfelgericht etablis 
ret, und daffelbe zwar auf die zu Frankfurt uͤbliche Wechfelordnung gewie⸗ 
fen, auf den Uns anderweit erftatteten unterthänigften Bericht und Antrag 
aber, gleichroohl vor gut angefehen haben, wegen derer in das Gommerciens 
Weſen befanntlid) eine ftarfe Influenz habenden Wechfel:Briefe eine gemifs 
fe, unb in wenig Puncten begriffene Ordnung verfaffen, unb zu Jeder 
mamıd Nachricht im Druck befannt machen zu laffen: als wollen und bec 
fehlen Wir hiermit, daß ed darmit in Unferen Hanauifchen Landen auf fol 
gende Weife (oll gehalten werben. 


Art. I. 


Bleibet allen und jeden tinferen Unterthanen. Unferer Graffchaft Has 
mau: Manzenberg , ſowohl männ: ald weiblichen Geſchlechts, welche Ges 
werb umb Handel treiben, wes Standes oder Würden fie os mögen, uns 
verwehrt, WechfelsBriefe auszuftellen, und damit zu handeln, 


Art, II, , ‘ 


Falls aber ber Ausfteller nod) unter 25 Jahren ift, ed wäre dann, 
daß er durch obrigkeitliches Decret pro Maiorenne erfläret worden, fo foll 
der abgegebene Wechfel- Brief nicht anderfter gültig feyn, als wann die 
Vormundſchaft folchen mit unterfchrieben. 


Art, III. 


Sollen fiber die im ausgeftellten Wechſel-Brief beflimmte Verfall⸗Zei⸗ 
‚ten, mebr nicht, als drey Nefpeetd: ober Diferetiond-Täne verftattet, und, 
wann folche vorbey find, bie Wechiel-Schulonere, falls diefelbe nicht im 
Güte dem Wechfel ein Genügen tbum, nad) firengem Wechfel: Recht zur 
Zahlung angehalten, dem zu folge 


Art. IV, , 


I Sere paratefte Zahlungs: Mittel, welche mod) nicht gerichtlich werpfäns 
bet find, nad) Masgab des $. 15. Unferer jüngftbin emanirten Wechfel:Ge« 
richis⸗ Ordnung angegriffen, unb bens Wechfel-Ereditori, wann anderft der 
Wechſel⸗Schuldner ben Wechfel agnofciret, fonber einigen Umtrieb, zu (ei 
ner u. von bem eompetirenden Richter verholfen werden. Geſtal⸗ 
sen Wir bann 


Art. V. 


Hiermit nochmalen erbnen und befeblen , daß von fämtlichen Unferen 
Stadt: Schultheiffen, Beamten, und Richtern, abfonderlich aber bey Uns 
ferm neuangerichteten Wechfel: Gericht, in Wechſel⸗Klag-⸗Sachen auf das 
ſchleunigſte verfahren, -fofd)e, nad vorgátigig : fummarifcher Eognition, 
entſchieden, und zur Cyecution gebracht werden follen, Wobep 
Art: 


556 Handlung 


. Art. VI. 

Denen Ehe-MWeibern, wann diefelbe bie Wechfel ſelbſten mit utitere 
ſchrieben, ober bod) fonften erweißlich eingewilliget baben, daß ire Mäns 
ner ſolche waͤhrenden Eneftand auége(tellet, die Exceptio SCHi Velleiani 
und Auth. fi qua mulier. &c. feines weges zu ftatten fommen mag. In—⸗ 
gleichen ſollen aud) 

Art. VII, 


Andere Einwendungen, al: non numeratae pecuniae, rei non fie 
ftd aliter geftae, in bem fummari(doen Wechfel:Proceß Feine. ftatt finden, 
fondern alödenn erft in Proceflu ordinario angebbret werden, wanı bem 
Wechſel jufbrberft burd) baare Bezahlsoder Hinterlegung -bollfommenes 
Benägen geſchehen. ! 

! Art. VIII, ' 

Schrift: Wechfel foll in dem fummarifchen Wechſel⸗Proceß, es feye 
bann aus fattíamen von Unferm MBechfel-Bericht erfannten Urfachen, gar 
nicht gepflogen, fondern von Mund aus in die Feder verfahren werdeng 
und mam 

Art. IX. 


Der Wechſel⸗Ereditor fremb ift, beffen Mandatarius eine son Obrig⸗ 
keits wegen beglaubte Vollmacht in Iudicio produciren. 


Art. X. 


Die Zahlung ſelbſten belangend, ſoll dieſelbe in ſolchen Sorten, wel⸗ 
he zur Verfallzeit in Unſerer Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg gaͤng unb gie⸗ 
big ſind, wann nichts ſpecielles bedungen, geleiftet werden, wie wener 
nicht aud) Jedermaun obligiret ſeyn, dergleichen gaͤng und giebige Geld⸗ 
Sorten fo hoch anzunehmen, als ber Cours zur Verfallzeit e$ mit fid) brine 

et, obídon ſolcher vorbero bey Ausfiellung ober SDrelengation des Wech⸗ 
| Es, höher oder geringer gewefen, Und wie Wir 


Art. XI. 


Das unter bem aiten januarii 1708. bey voriger Regierung, megen 
| bet Juden publicirte Gbict in feinem Vigore laffen; alfo ſoll übrigens im 
eauflis cambialibus, die zu Frankfurt am Mayn recipirte Wechfel- Ordnung, 
in vorfommenden applicablen Fällen pro regula et norma dienen. Urkunde 
lid) Unferer eigenhändigen Unterfchrift, und bepgebrudten Fuͤrſtl. Secrets 
Inſiegel. Caſſel, den ısten julii 1737. 


Wilhelm 


Maynz. 
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Maynz | 


Hı Reſidenz des erften deurfchen Kurfürften am Rheinftrom, - 
welcher bier ben Mayn aufnimmt. 

Cie liegt zum Handel febr bequem , aber zieht noch wenig Vor⸗ 
theile aus ihrer vorsreflichen Sage, Doc) giebt bie hier vorbeigehende 
ſtarke Schiffahrt ihr gute Nahrung. Maynz hat die Stapelgeredy- 
tigfeít; unb menn gleich nicht alle Güter umgelaben werden, o mif: 
fen fie tod) fo viel bezahlen, als wenn fie umgeſchiſt wären. Zwei 
neuerlich wieder Dergeflellte Meffen find nicht beträchtlicy geroorben, 
ungeachtet bie Handlung durch bie viele Freiheiten unter der jezzigen 
Megierung begünftiger wird. | 

Die Stadt hat felbft gute Schiffahrt nach Köln. Dahin, nad) 
andern Rheinorten unb nad) Frankfurt geht eine beträchtliche Spedi⸗ 
tion von bier aus. Taͤglich' geht aud) ein Marktſchif von bier nad) 
Frankfurt. LUCES 

Der eigene Hanbel diefer Stadt, hauptſaͤchlich in ben herrlichen 
Rheinmeinen, welche hier herum zu Hochheim, in dem Rheingau, 
$aubenheim :c. vorzüglich gewonnen , und von hier meit verfanbt 
werden. Die Meffen des benachbarten Sranffurté, verfehen die Stadt 
mit vielen ausländifhen, fonberfid) Manufafturwaaren. Aus Hof« 
Iand erhält fie viel Kaffee, Gewürze, u. a. m. zu ihrem eigenen Gee 
Draud) und für bie Nachbarſchaft. 








&£hüttid. | 
Gollaͤndiſch Luyk, franzöfifch Liege.) 


C$ y: Hauptſtadt des Hochſtifts gleiches Namens unb ble 9tefibeng 
^ bes Biſchofs. €ie.llegt an der Maas, unb ift ihrer Metall⸗ 
unb Wollenfabriken wegen, berühmt. | 
Jene liefern alle Arten von Schießgewehren unb fcharfen Wafs 
fen in großer Vollkommenheit und Menge; "ungemefn viel Nägel, 
fonderlich zum Schifbau; SWefferfdymiebsarbeiten (worunter die Sto» 
Ioniemeffer ein Hauptartikel finb,) verſchiedne Stahlmaaren, eifernes, 
fupfernes unb meffingene$ Geráte, Defen u.a, Guswaaren. Auch 
macht man gute Uhren, | 
- | Diefe. 
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Diefe verfertigen gemeine unb Mitteltuͤcher, bie fogenannten 
Serges de Liege, Futterzeuge u.a. Die Tobaksfpinnereien lie 
fern viel in ben Handel. — Mud) ift hier eine gute Fajancefabrik. 

Das Sütticher Leder ift glelchfals febr berühmt. 

Mit dieſen Waaren, wie auch mit den feinen Tuͤchern des be⸗ 
nachbarten Verviers, unb bem Spaaer Brunnenwaſſer wird, fo 
wie mit ben dicht bei ber Stade gegrabenen Steinkohlen unb andern 
Mineralproduften ein ftarfer Handel, vorzüglich nad) Holland ges 
trieben; aud) geht vieles nach Frankreich (befonders viel Alaun), nad) 
Deurfhland , nad) ber Schweiz u.(. to, Schießgewehr von großer 
Art geht aud) über Holland häufig bis nad) Guinea. 

Der Swifchenbandel mit holländifhen Spezereien, Kattun, 
Muffelin, und andern oftindifchen, wie aud) weftindifchen Produften, 
mit englifhen Manufafturwaaren , franzöfifchen Weinen, Brant« 
weinen und Seidenzeuchen,, fo wie die Spedition aus Frankreich, 
ben öfterreichifchen und vereinten Miederlanden, nad) Deurfchland 
und umgefebrt, iſt beträchtlich unb gefchieht meiftentheils zu fanbe, 
fo wohl wegen Seichtigfeit ber Maas im Sommer, als wegen der 
bohen Zölle an diefem Fluſſe. Der Aachener Handel mit Holland, 
geht aud) meift über íüttid). Mac) Paris ift neuerlid) burd) Anlage 
einer Heerftraße und wöchentlichen Poſtkutſche, eine gute Verbindung 
erófnet worden, 

Luͤttich Dat aud) einen guten Buchhandel mit franzäfifchen 

ern. 

. Diefe Stade rechnet nad) Gulden zu 20 Stüver, ben Stuͤver 
zu 16 I. oder 4 Ortges, bie aud) Liards oder Aidans genennet 
werben, 


Thaler | 
oder Gulden Schilling Stüver Ortges 5. 
Patacon — 
1 4 8 go 320 1280 
I 2 30 80: 320 
I 10 40 160 
1 '" 4 16. 
7 s 
Wirklihe Münzen. 
In Bolde. | 


Dufaten zu $5 fl. oder 17 ff. ober 170 Stuͤver. 
Florinsd'or ju 5. fl. oder 10 fl, ober 100 Stuͤver. 


der Stadt Lüttich, 559 
"in Silber. 
Thaler oder Patacons zu 4 fl. 24 Stiver 


oder 85 fi, oder 824 Stuͤver. 
Schillinge zu 10 Gtüver unb halbe zu 5 Stüver. 


Fremde Münzforten. 
Eeit 1751 find bier folgende in Kurs fetgefegt m worden. 
In Bolde, 

Moailles $d’or zu 28 (1.5 

Severind’orzu 25 fl. 10 Stüver; 

1 $dor mit Maithefer T gu 22 fl. 5 €, 

ı LL or zuaıfl.1ı5 € 

s Engl. Guiun. ober franz. Schdid or zu 19 fl. 

1 Sonnenlvor zu 18 fl. 124 €t. 

1 Roſenobel zu 18 fl. 

Y Franz. alter ft'or zu 15 fl, 10 €t. 

ı Spanifche Piftole zu 15 fl. 5 Ct. 

1 Mirlicon zu 14 fl. 15 St. 

1 Dufat zu 8 fl. 10 €t. 

1 Reichsgoldgulden zu 6 ff. 

In Silber. 

Ryſſelſche 3 zwei fiv. Stüffe zu 8 fh 

ı Dufaten zu 5 fl. 5 €t. 

1 Franz. Laubthaler zu 4 fl. 15 St. 

1 Stanz. alter $ouisblanc zu 4 fl, 5 St. 

1 Span. Patacon , ober 1 foll. Kur. Thaler zu 4 ff. 22 St. 

1 Alter Navarrathlr. zu 3 fl, 162. €t. 

1 Neuer do, zu 3 fl. 14 €t. 

Die Valuta des berechneten Geldes ift Kur. 

Krufe giebt ben innern Gehalt bes Kechnungsthaler in Lüttich 
ju 33,57 Afen fein Gold, unb zu 492, 12 Afen fein Silber an, 
Daraus ‚leitet er das Pari zwiſchen Hamb. bfo. unb Luͤtticher Rech⸗ 
nungsthaler her, nemlíd) 100 Thlr. bfo, = 1077 Thaler. 


Handelsgewicht. 


Daſſelbe iſt 4 pCent leichter als das Handelsgewicht in Am⸗ 
ſterdam. 


Getraidemaas. 
lía(l = 96 Setiers. 
Luͤttich wechfelt mit 


Amſterdam 164 fl, o, e, m. für 100 fl. affa, | 
EN — Any 
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Antwerpen ober Bruͤſſel 100 Rthlr. ober Patacons to. o. m. 
fuͤr 100 Thlr. Wechſ. G. 
Paris 47 €tüv, w.o. m. für ı Ecus de 60 Sous t. 





JI a d ei. | 
(franzöfifch: Aix la Chapelle.) j 


(Sir freie Neichsftabt, an der Graͤnze des Herzogthums Juͤlich be 
legen. Sie ift aud) wegen ber vielen warmen Bäder in ihrem 
Gebiete befannt, welche ihr viel Nahrung verfchaffen. Sie har die 
Stapelgerechtigkeit im Wollhandel und ift im ganzen roͤmiſchen Rei⸗ 
che zollfrei. 
| Die wichtigften Manufakturen ſind die von vortreflichen fei⸗ 
nen, unb bod) wohlfeilen Tuͤchern, aus fpanifcher Wolle. Weber, 
Tuchſcheerer, Faͤrber ꝛc. find durch Zunftverfaffung zwar ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkt, jedoch auf der andern Seite in Anſehung der Abgaben be⸗ 
guͤnſtigt. Sie verfertigen jaͤhrlich über 10, coo Stuͤk, welche weit, 
durch faſt ganz Europa verſandt werden. Außer dieſen verfertigt 
man auch andre Wollenzeuche. 

Ihre Meſſingfabriken, welche ehedem ſo betraͤchtlich waren, 
hat die Stadt meiſt verlohren, und ſie ſchikt den in ihrem Gebiet ge⸗ 
wonnenen Galmei häufig auswaͤrts. Man liefert jedoch nod) Meſ⸗ 
fingplatten,. Keſſel, Drath, unb Gußwaaren in ben Handel, und 
es ſind hier einige gute Fingerhutfabriken. 

Die Nehnadelfabriken ſind noch izt von großer Wichtlgkeit, 
und vor andern beruͤhmt; denn ihre Waare geht nicht nur auf den 
franffürter und leipziger Meſſen ſtark ab, ſondern aud) ín vielen an» 
bern Gegenden Deutfchlands, unb wird ftarf nach Holland, Italien, 
Frankreich, Spanien und den nordiſchen Laͤndern verſandt. 

KRupferſchmiedsarbeiten werden gleichfals viel gemache, 
auch giebt es einige gute Spizzenmanufakturen und Lederfabriken. 

Mit dieſen Fabrikaten und manchen ber Nachbarſchaft (wohln 

ſonderlich die Burſcheider Tuͤcher und Nadeln gehoͤren) treibt Aachen 
einen febr ausgebreiteten handel auf den vornehmſten deutſchen Mefa 
fen, nad) Holland, ber Schweiz und Italien; über Hamburg, für 
bef und $eipzig nad) den nordifchen ändern unb Polen, burd) Ungarn 
nach der Türkei; ja einige, fonberfid) Metallwaaren, gehen aud) nad) 
Sranfreid) und Spanien. Die bei weitem wichtigfte Handlung , iff 


mit Holland, woher Aachen für (id ſowohl, als zu weiterem pes 
te 
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triebe ungemein viel Gewürze, ſpaniſche Wolle, Faͤrbeholz, Indigo, 

Koſchenille, Kaffee, Zukker u.a. Koloniewaaren, und vieleriei eng⸗ 

liſche Fabrikate erhält. Aus Frankreich zieht es eine Menge Sa— 

denwaaren, Weine u. a. m. womit von hieraus ſtarker Handel gee 

trieben wird. | 

Aachen rechnet nad Neichsrhaler zu 54 $2. a 6 Buſchen. 

Tr. Sir. Reichs: Schlechter Schill, Offener! fen. Vuſche Heller, 

Spec. Kur. Sud. The, - Guͤld. ME.oder 

Petermäng. \ 

I Ii 2 217 8 12 73 433 1728 

1 Iz 313 6 9 54 324 1206 

xm IY; 4 6 36 216 864 
$ 4k 26 156 624 
I Ii 9 $4 216 
i 


6 36 144 
1 6 24 
A 4 
Mithin geben 3 Cpeciestpalet = 4Thlr. fur. = 100: 133£ 
Sn 33: * 4.9* z 36 ſchlechter Thaler 
2 Thaler Kur = 3fl. 
13 * »s = 27 ſchlechte Thaler 
F —* = 26 Cillinge " 
lechte Thlr. = 2 inge 
2 , : = 13 Mfener Gülden 
2 €jillinge = 3 2 8 
Wirflihe Münzen. 


n Bolde, Dufaten. 
In Silber, doppelte, einfache unb fogenannte halbe Rathspraͤ⸗ 
.fentgen von 32, 16 und 8 $., wie aud) 3, 3 unb 1 


S ftüfte. 
In Rupfer, 3 und 1 Bufchen, ober 13 und 4 Hellerftüffe, 


| Fremde Münzen. 
Doppelte Severinen zu 3 Dufaten, 10 Thaler tut. oder 6o ſt. 


rv. 0, m, 
Karolind’or und Schildld’or ju 75 Rthlr. Kur. oder 44 fl. 
m.o.m, 
Sonnenld’or zu 7% Rthlr. Kur, oder 4352 ff. w. o. m. 
Alte fb'or zu 6 Rthlr. Kur, oder 36 ſo. w.o.m. 
Dufaten zu 32 Rthlr. Kur. ober 20 ff. ro. o. m. 
Stanz. Laubthaler zu 16 Akener res 99 19. v. o, m. 
n 


Vohns aufm. rab. 
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Brad. Gilberfrone zu 16 Afener fl. ober 96 $2. w. o. m. 
Spec, Ronventthaler zu 143 Afener fl. ober 87 P. 1.0. m. 
Konvent. ff. zu 45 39. w. o.m. N. $ zu 46 ®. m. o. m. 
Kopfftüffe ju 13 49. v. o, m. NAE" 

Braband, Schilling zu 10 39. t. o. tv. 

Die 9Baluta in Aachen ift entweder Species ober Kurant. 

Stufe, giebt in feinem Kontoriften, ben innern Gehalt eines 
Epeciesthalers auf 28 Afen Gold vo, o. m. ober auf 404 Aſen Sils 
ber w.o. m. an. | 

echnet man. nad) bem Verhaͤltniſſe von 3 : 4, fo erbält der 
PR einen innern Werth von 21 Afen Gold w.o.m. ober 303 
Afen Silber w.o.m. Daraus ergieber fid) bas Pari zwifchen Ham: 
burg und Aachen für 100 Rthlr. bko. = 130 Kthlr. Species 
m, o.m. t , 
= 174 Rthlr. Rurant w. o. mr. 


| Handelsgewicht. 
1 Schlb. = 3 c. = 300 16. zur Fuhr 31815, 
I 100 s ss 35 106 s 
. $0 ib, Hamburger = 311b. Afener. 


Getraibemaas. 
t Malter = 6Faß = 24 Kopf 


Is — 4 c 


Maas in flüßigen Dingen. 
1 Ahm Wein = 130 Kannen, 


| Clienmaas. 
39 Afener Ellen = 28 brabander 
6 = = = 7 hamburger. 
Aachen wechfelt mit 

Amjterdam, 165 Rtlr. Kur, vo. o, m, für 100 Thlr. Kaſſa. 
Antwerpen, 118 Rtle. &pec. v. o. m, für 100 Rthlr. W. G. 
Srantfurt, 120 Rtlr. Sur. w. o. m. für 100 Sfr. Konv. ur: 
Parıs, 69 Rtlr. C pec. w. o. m. f. 100 Ecus de 60 Soust, 
VO ien, 120 Rtlr. Kur. m. o. m. fürrco Rtlr. Konv. Kur, 


Größtenrheils werben Die Wechfel von Amſterdam aus, volls 
zogen. 


Koͤln. 
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Köln 


(Gi freie Reichsſtadt, melche wegen ihrer Größe, hohen Alters, 
und fchon vor 600 Jahren blühenden Handlung berühme ift, 
‚Sie war ehemals aud) ein anfehnliches Mitglied des hanfeatifchen 

Bundes, Der Rhein, an beffen linfen Ufer fie liege, macht bei 

berfelben burd) feine Krümmung gleichfam einen geräumigen Hafen, 
weswegen aud) Hafengelder hiefelbft bezahlt werden müffen, 

Ungeachtet diefe Stade von ihrem ehemaligen Flor ungemein 
viel verlohren Dat, fo ift fie bod) noch bie vornehmfte Deurfche Han 
belsftabt am Rhein. 

Ihre Manufafturen find nur geringe 5 denn auffer ber betraͤcht⸗ 
lichen Wollenfpinnerei, welche viel Garn zum Handel liefert, find, 
nur bie Manufafturen von wollenen geftriften Strümpfen, unb von 
allerlei Arten Band, bie Tobafsfpinnereien und Brantweinbrennes 
reien nicht unwichtig. 

Das vornehmfte Gewerbe dieſer Stade ift ihre anfehnliche 
Spedition, wozu fie eine herrliche Sage bat, und welche durch ihre 
Etapelgerechtigfeit vermehrt wird. Dies veranlaßt aud) eine uns 
gemein ftarfe Schiffahrt ; denn auffer einer Menge bollandifcher 
Fahrzeuge, welche hieher fommen, aber vermöge ber Borrechte ber 
Stadt nicht weiter hinauf gehen dürfen, laden hier febr viele Fleinere 
. €djiffe ber Srädte Eöln und Maynz, welche bier das ausfchließende 

Recht dazu haben, für die oberrheinifchen Gegenden, Aus beu 
Kheingegenden zwifchen jenen beiden Stapelftädten wird aud) viel 
bieber gefhifft. Die Fahre nad) Maynz, Frankfurt, Mannheim, 
Speier bis nad) Strasburg, wie aud) von ber Mofel ber, ift unge» 
achtet der großen Menge brüffenber Zölle febr ftarf, mei Góln im 
Mittelpunfe des ganzen rheinifchen Handels liegt. 

Draß die Echiffer felbft fid) ftarf mit bem Handel abgeben, unb 
die am meiften begehrten Güter für ihre eigene Rechnung hin und 
her bringen, roobei fie öfters fid) nur mit dem Gewinn ber Fracht 
begnügen, ift eine alte ‘Klage der cölnifchen Kaufleute, denen fie 
freilich den Handel damit etwas verderben mögen, welcher aber wohl 
nicht ins Große gehen kann. 

Coͤln iſt die vornehmſte Stapelſtadt fuͤr Wein, ſowohi Rhein · 
wein aller Arten (worunter der vortrefliche Bleichert in ihrer Nache 
barfchaft gewonnen wird) als auch NUM ,. ja felbft für. die vom 
Nekkar und aus Sranten 


9in a | M 
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* Der Handel mit holland ift nod) immer der widjtiafte. 
Man bekoͤmmt daher eine Menge Spezereien, Material» und Faͤr⸗ 
bewaaren, Zuffer, Kaffee, u. a. Koloniemaaren, oftindifche Zeuge, 
Herxringe, Stoffifche u. a. gefalzene Fische, Salz, Kaͤſe, Ruͤboͤl, 

ran, eife und eine Menge portugiefifche und fpanifche Früchte, 
Baumoͤl u. a. franzöfifhe und englifhe Manufaktur: und Fabrik: 
wuaren aller Arten, fpanifche u. a. feine Weine, Tobaf, Wachs, 
und überhaupt von allem, mas der holländifhe Zmifchenhandel zum 
‚Abfazze in den Oberrheinifchen Gegenden liefern fann. 

Coͤln giebt dafür zuruͤk, auffer ben genannten Meinen viel 
‚Chiffbau- u. a. Holz, Pottaſche, Getreide, eine große Menge 
Bergmwerfsprodufte ‚aus verfchiedenen beutfden íánbern, Eifen« 
ſchmieds⸗ und Gufmaaren, Ammunition, Kupfer, Tobak; beutídje 

Früchte, Wolle, verfchiedene deutſche Manufaktunwaaren ẽ in Wolle, 
Leinwand und Baumwolle. 

Mit vielen von den genannten Ausfuhrwaaren, wird auch von 
einigen Haͤuſern ein ſtarker Verkehr nach den ſuͤdweſtlichen Laͤndern 
Deutſchlands am Oberrhein getrieben, wohin ſonderlich viele meft» 
phaͤlſche Stahl u. a. Metalwaaren geſandt werben; imgleichen bie 
Produkte ber Manufakturen im Juͤlich⸗bergiſchen, und in ben preuf 

fifcben fánbern in Weftphalen. - 
| Mie Brabant unb andern öfterreichifch- miederländifchen Pro⸗ 
pinzen wird auch ein guter Handel getrieben. Aus Frankfurt ziehe 
Eöln aud) insbefondere viel Manufafturwaaren bes öftlichen Deutſch⸗ 
fanbes, Schlefiens unb ber faufi& , als Leinwand, Wollenzeuge, 
Porzellan u. a. m. 

Die Generalftaaten halten hier einen Kommiſſar zur Aufſicht 
über die Handlung und Schiffahrt auf bem Miederrhein, indem biefe 
faft ganz in den Händen ber Hollaͤnder ift, obgleich aud) Gón dazu 
einige Fahrzeuge im Gange har. 





Solingen. 


Sir f(eine €tabt im Herzogthum Bergen, am Fluffe Wipper, 
drei Meilen von Eöln. Sie ift wegen ber großen Menge febr 
guter Eiſen⸗ und Stahlwaaren , weldje dafelbft ſowohl als in 
den benadybarten Orten , Remfcheid, Burg, Wald, Cronem 
burg, Rad vorm Wald u, a. verfertige werben, febr befannt, 


Das dios dazu liefern deu bie t gif Hütten« und — 
e 
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werke, theils die Grafſchaft Mark, theils und vornehmlich aber das 
Naſſauiſche. Aus lezterem Eiſen werden die meiſten und beſten 
Waaren gemacht. Sie beſtehen ſonderlich in unzaͤhlig viel Meſſer 
ſchmiedsarbeiten und Werkzeugen fuͤr Handwerker, Kuͤnſtler und 
Fabrikanten; dahin gehoͤren ferner die beruͤhmten ſolinger Klingen 
zu Degen und Hirſchfaͤngern und andere ſchneidende Waffen, Lad⸗ 
ftöffe, Rappiere (welche nirgends in Europa fo häufig unb fo qut 
fabrigirt werden) nebft einer großen Menge anderer Arrifel. von Eifen 
und &rtabl zum bäuslihen und landwirthſchaftlichen Gebrauche, 
Kleinſchmieds · und Echlofferarbeiten, Senfen unb Eicheln, bie 
Zuffermeffer für Weſtindien, allerlei Eiſenwerk zum Schifbau, 
Schiffnaͤgel u. f. w. aud) allerlei Waaren von Schwarzbleh, Alles‘ 
biefes wird fonderlich von ben Holländern über Coͤln febr ſtark aus- 
geführt, bod) treiben die folinger und renrfchelder Kaufleute unb Sa» 
brifheren felbft unmittelbaren Handel damit, befuchen bie deutſchen 
Meflen, fonderlich die Frankfurter, ja reifen felbft wohl nad) dem _ 
Dftfeeländern, und verfenden fd)on nad) Frankreich, Italien und 
Epanien für eigne Rechnung. Hamburg zieht und verfenbet aud) 
von bem biefigen Fabrifaten, melche felbft nad) Morbamerifa bem. 
Weg gefunden haben. 

Man rechner hier nad) Reh. von 6o Stübern, zu 16 Heller 
oder 8 3. 





Elverfeld. 


Sir volkreiche Stadt im Bergifchen an ber Wipper, beren viele 

blühende Manufakturen ihr großen Wohlftand geben. Sie 
be(teben fonberfid) in Siamoifen, welche in vielen Manufakturans 
ftalten verfertige werden, in vielem feinen Band und Schnüren, 
Bettzeugen, feiner feinmanb , verſchiednen Arten baummollenen, 
leinenen, feidenen unb gemifchten Zeugen, Seiden- unb Floretband, 
Seidentüchern u. ſ. w. Ein febr wichtiges Fabrifar find die elvers 
felder Bonten (blau und weiß geftreifte Leinwand) welche insgemein 
ftarf nad) Amerika gehen. Es wird aud) ungemein viel Garn und 
Zwirn verfertige und gebleid)t , aud) gutes feber bereitet. 

Bon allen diefen und einer Menge ähnlicher Manufakturwaas 
ren, mie aud) Spizzen und 9Bollengeugen, welche in ben benachbars 
ten fleinen Städten unb auf dem Sande häufig verfertigt werden, hat 
Eiverfeld einen fehr wichtigen Handel; das meifte geht nad) Holland 

gin 4 unb 
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und von da weiter bis nach Amerika; aber auch vieles wird durch 
Deutſchland verſandt, auf den Meſſen abgeſezt, oder geht auch nach 
den Oſtſeelaͤndern, nach der Schweiz, Italien und Frankreich. 

foie rohen Materialien erhält man bier zum Theil über Sols 
. Sand, fonderlich was zu ben Färbereien nöthig ift; daher aud) viele 
Geninze, Materialmaaren, und englifche Fabrifate fommen, mit 
welchen, fo wie mit Weinen, von einigen Diefigen Kaufleuten ein 
guter Zwifchenhandel getrieben wird, 


= * Xx 


Für das Syüfid)s unb Bergifche ift eine eigene Wechfelordnung 
vom Syabre 1726, bie man in der zweiten Fortfezzung des Giegel- 
fen Corporis Juris Cambialis ©, 18 — 31 findet. 


E M —— gan M MÀ — 


Crefeld. 


ine Stadt im Fuͤrſtenthum Moͤrs nahe am Rhein belegen. Sie 
bat einige äuferft beträchtliche Seidenmanufakturen, welche 
Camt, nad) genuefer und hollandifcher Art, Samtband, vielerlet 
Eeidenzeuge, Gros de Tours, Atlas, Damafte 1c. Tücher, Bänder 
und Strümpfe verfertigen; ferner werben einige wollene unb baute 
mollene Zeuge, Bafins, u. a. viel Serget und Zwirn verfertigf. 
Auch find hier, mehrere Tobafsfabrifen , Effigbrauereien und Sei⸗ 
fenfiedereien. 

Miele biefer Waaren, fonderlich feidene Zeuge, verführt Elver⸗ 
feld febr weie. Die Manufafturiften befuchen die Granffurcer Mefs 
fen, woſelbſt fie, fo wie nad) Holland, Norddeutſchland, Kurfand, 
Dolen, Schweden und Rußland beträchtlichen Abfaz haben. (ud) 
treiben fie ftarfen Handel mit fogenannter hofländifcher Leinwand, da» 
ton viel im Juͤlichſchen unb Geldrifchen gerebt und zu Harlem ge: 
— wird. 

Die Handlung mit Spezereien , welche aus Holland gezogen 
werden, mit den Manufakturwaaren der Nachbarſchaft, naͤmlich 
mit allerlei Leinwand, Tuͤchern und Wollenzeugen aus bem Cievi« 
ſchen, mit vielerlei Eifen- und Stahlwaaren aus ber Graffchafe Marf 
r f; w. ift gleichfalls nicht geringe , obgleid) nicht fo weit ausge: 

reitet. 

Eeit 1767 hat die Etadt freie Handlung und Gewerbe, und 
bie Acciſe ift abgefchaft worden. 


Iſer⸗ 
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JIſerlohn 
(zuweilen auch Lon genannt.) 


Pine ber merkwuͤrdigſten weſtphaͤliſchen Fabrikſtaͤdte in ber 
Grafſchaft Marf, etwa eine Meile vom Stubrfluffe entlegen. 


Hier werden von den fogenannten Panzerfabrifanten allerlef 
Eiſenwaaren, als fetten, Fifchangeln , und vielerlei Gerärhe 
zum Hausgebrauch fabrizirt; ferner fehr viel Eifendrarh und fleine 
— davon; Nehnadeln und Stahlſchnallen nach engliſcher Art 
u. ſ. w. | 

Es ift Hier eine anſehnliche Meſſingsfabrik, melche aud) viel 
Mefingsdrarh liefert, eine Meffingdofenfabri, wie auch unweit ber 
Ctabt einige Knopf-und Fingerhurfabrifen. Won Metalkompoſi⸗ 
* werden auch allerhand Waaren, ſonderlich Schnallen, ver⸗ 

ertigt. 

Seiden- und Samtband wird gleichfalls gemacht, aud) ift 
eine Manufaktur zu Seidentüchern angelegt worden, und bie Garn⸗ 
bleichen liefern fihöne Waare. Ferner find bier jeze Siamoiſen⸗ 
fabrifanten. : | 

Viele Hiefige Hanbelshäufer haben febr ftarfes Verkehr auf ben 
Meilen zu Franffurt am Mayn unb an der Ober, feipyig, Staume 
burg unb Braunfchweig, nad) Hamburg unb von ba nad) ben Cft» 
feebáfen, nad) Berlin, Emden, nad) Maynz, Baiern, nad) 
Sranfreih, nad) Braband, Seeland und Holland, und ven ba 
nad) England unb Nordamerika. | | 

Einige Iſerlohner Kaufleute, die weit herum reifen , verfreiben 
auch piele andere Eifen- Stahl: umb Meflingsmaaren , viele Leinwand 
und leinen Garn, mwollene und baummollene Zeuge, welche in vete 
fhiedenen Fabrifftädten ber Graffchaft Mark, als Altona, Schwelm, 
Bokum u. a. werfertige werden. . Dahin gehören vielerlei Meffer« 
fhmiedswaaren, Drath , Senfen und Eichen, Kaffeemühlen, 
‚Klingen, Sägen, Aexte, Scjlöfferarbeiten, Pfannen, $euchter 
und viele andere Geräthe und Werkzeuge mehr. Ja fie treiben 
auch nicht unberrächtlichen Zwiſchenhandel mit englifchen , franzoͤ⸗ 
ſiſchen und fchweigerifchen Manufafturwaaren, 


Nn4 Emden. 
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ine gute Handelsftadt am SDollart, in welchem fid) bei derfelben 
bie Ems ergieBt, Sie ift bie Hauptſtadt bes Fuͤrſtenthums 
Oſtfriesland. 
Von ihren Manufakturen find die ſehr beträchtlichen Zwirn · 
muͤhlen zu merken, welche viel Zwirn in Holland, dem Bergiſchen, 
mie aud) in. Hamburg unb Daͤnemark abſezzen; viel Strumpfſtrik⸗ 
kereien, zwei große Oelmuͤhlen und zwei Nadelfabriken. Auch ſind 
vier gute Schifswerfte nebſt Segeltuch · und Taufabriken hier. 
Der hieſige Hafen iſt ein Freihafen; denn obgleich alle auf 
der Ems herabkommende Schiffe der Stapelgerechtigkeit wegen, 
welche die Stadt genießet, hier Zoll geben, ſo bekommen doch alle 
zur See verſandte Güter ben Zoll zurüf, Die Stadt Leer hat allein 
das Recht, Emden vorbei in die See zu fahren. Die Untiefe und 
Enge des ſonſt ſichern Hafens iſt ihr ſehr nachtheilig; auch iſt die 
Ems wenig ſchifbar. | 
Die Handlung beftehr vorzüglich in einer ftarfen Ausfuhr von 
fanbesprobuften, nämlic) von Gerreide (fonberlid) Gerfte, Hafer 
und Buchmeizen) Hülfenfrüchten,, Nübfaamen , Butter, Käfe, 
Talg, Spek, Häuten, Federn, vielerlei Seefiſchen, leerſcher feiner 

u. a, Leinwand, Töpferehon und Ziegelſteinen. 
! Die meifte Ausfuhr gehe nad) Holland, fonderlich Amfterdam, 

. mad) "Bremsen und Hamburg ; aud) etwas nad) der Dftfee und Eng- 
land, Zu Sande werden viel Dchfen und Pferde dusgefanbt, legtere - 

berti fiv die preußifche Kavallerie, aud) nad) Granfreid) unb 

ta ten, à 

Emben treibt (eit 1769 (ba bier eine Heringsfompagnie geftif- 
tet wurde) einen beträchtlichen Heringsfang. Daher hat es nicht 
nur in Weftphalen und bem Hannöverifhen, in Bremen und. Hams 
burg einen guten Abfaz feiner Heringe , fenbern verfiebt aud) das 
Magdeburgifche, Halberftädrifche und die Kurmarf Brandenburg 
ganz damit, | 

Die hier verfuchte afiafifche Kompagnie zum Handel nad) Oft- 
indien bat nicht ben geboften Erfolg gehabt, 

Die Einfuhr ift nicht minder beträchrlich, unb fegt Emden in 
Etand, einen guten Zwifchenhandel nad) ben weftphälifchen Provin- 
jen zu führen. Es erhält unter andern, aus ber Oftfee ſchwediſches 
Eifen, Schifbauholz unb feinfaamens aus Holland viel Spezereien 
und toloniemaaren , Südfrüchte, Brantewein; aus England Eu 

obfer, 
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kohlen, Blei, Faͤrbeholz, Tobak, Reis, und Manufakturwaaren ; 
&us Frankreich Weine u. a. m, 

Die Frachtfahrt von Emden nach Amſterdam, wie auch die 
nach Hamburg hat ihre feſtgeſezten Preiſe. 

Emden und das ganze Fuͤrſtenthum Oſtfrießland rechnet 
tad) Rehaler zu 54 Stüver à 10 Witten; oder nad) Gilden zu 20 
Stuͤver, mie auch nad) Gulden zu 1o Caf à 20 Witten in Cour. 

Meictpaler IM. Saiulage Jlinderte Ce Etiner Mitte 


I. 3 9 18 27 54  Á 549 
To» e 3 6 9 18 180 
1 2 3 6 60 
I lk 3 30 
o4 2 Po: 
I 


Serner hat bet id n (iret — — Det. 


WWichterChaler Fl. ſt Flinderte Schaf PR Grot Spferts — Witte. 
à dx 5 IO 15 30 40 60 120. 300. 

ı 31 65 10 20 26$ 40 80 200 

I 2 3 6 8 12 24 60 


1 14 3 4 6 ı2 30 
1 a 2* ^A 8 20 

I I$ 2 4 IO.. 

ı 13 53 7% 
1 2 5 

I Rd 

Der — wird zu 4 Mk. — mithin is di 

> — 4 Thaler Gourant - 


I : ſchlechte Thaler 


; Thaler Cor. 9 ſclechte Thaler 


M wg nm um. 


— ° 21 fL 

2 en sir. 3 fl. 
su 

2f IO ME, 


MWirkliche Münzen. 

Diefe find ſchon unter Berlin ermähner worden, In Silber 
rulliren hier noch folgende Muͤnzſorten; tel, Itel unb stel Thaler 
füffe, von 36,-18 und 3 Erüver ſchlechte Thaler von 30 Erüver, 
ganze, viertel und achtel Gulden von a0, 5 und 28 Stüver; 12,18 _ 
und 36 auf einen Thaler Surant a 4$, 3 unb 13 Gtüver; Blin- 

Nun 5 derfe 
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berfe a z Stuͤver unb malle Flinderfe a xr Oertgens; Seslinge ober 
Syferts a 5 Witten; Krumjterte a 4 TS Dertgens a 21 Wit 
fen; und MWietenftükfe i in Kupfer. 


Vom Handelsgewichke. 


1 Cd$ = 300 € 
* 100 » = ı Gentr. 
Getraidemaas. 
Soft Tonnen Verps Scheffel Krueß 
1 15 60 120 2160 - 
1 4 8 144 
I 2 36 


18 
164 Tonnen = 1 Hamb. faft. 

Y Diem, ober Morgen íanbes enthält in Oſiftießland 400 
Rheinl. Quadr. Ruthen. 

Im vorigen Kriege hatte Emden auch eine gute Frachtfahrt zur 
€ ee bis Hft- unb Weſtindien; unb e$ wurden von hier verſchiedene 
Privaterpeditionen nad) Oftindien unter preuffifcher Flagge, baupte 
fählich für Bremer Rechnung gemacht. 

Auf der Infel Berfum unterhält die Stadt einen Leuchthurm. 
Die bafigen Einwohner find gute footfen, und ihnen fommt nad) 
dem Strandrecht zufolge bei Schiffbrüchen ein Drittbeil bes Werths 
Der geretteten Gürer zu. 

Hier find 2 Affefrrangfompagnien, welche aber nicht mehr als 
3000 fl. auf Echiffe affefuriren. 





Bielefeld, 


C$ )e Hauptſtadt der Grafſchaft Ravensberg, iſt nicht groß, aber 
hat betraͤchtliche Manufakturen in Leinwand, Leinen⸗ 
damaſt, und die ſchoͤnſten dem harlemſchen jezt gleichfommenden 
$einmwand- und Garnbleichen. Ihr Handel mit der fogenannten roefte 
‚phälifchen feinmanb, tie aud) mit Garn ift ungemein wichtig. Ins⸗ 
befondere wird aud) von bier febr viel feine dichte Warendorfer Lein⸗ 
wand, wovon bie feinfte Corte holländifche genannt wird, verfanbt, 
Ein großer Theil der Leinwandausfuhr geht über Bremen nad) Eng⸗ 
fand und Holland, Garn wird aud) viel nad) Elverfeld er 
ie 
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Die ganze Graffchaft arbeitet für ben Hiefigen Handel, ſowohl 
burd) ihren vortreflichen Flachsbau, als burd) bie allgemein verbrei« 
tete Sarnfpinnerei und Weberei, 

Die Loͤwend⸗ Jegge- und Bleihordnungen vom Yahre 1691 umb 
1708 fragen viel zur Güte der Diefigen feinroanb bei, Auch iji hier 
ein eigenes Handels: und Bleichgericht. 





Sraumnfd meia. 


« Vie Refidenz bes Herzogs von Braunſchweig · Wolfenbürtel, 
liegt an bem nicht ſchifbaren Okerfluſſe. - | 

Sie ift ihrer Meffen wegen berühmt, melde auf ben Donner» 

; ftag derjenigen Woche ihren Anfang nehmen, worin Marid fict. 
meffe, oder ber fauventiustag fallen. Wenn einer jener beiden Fefts 
tage auf einen Sonntag trift, fo fängt bie Meffe den Donnerfiag 
vorher an. Der Großhandel beginnt drei Tage vorher. Die fau« 
rentiusmeſſe ift bie beerächtlichfte. Während biefen Meffen ift. ein 
eigenes Kaufs und Handlungsgericht Diefelbft , mozu auch fremde 
Kaufleute als Beifizzer gezogen werden, um die Streitigfeiten defto 
unparteiiſcher und fd)feuniger abzuthun. 

Diefe Meilen werben von den Kaufleuten der benachbarten fäns 
ber, aud) von Hamburgern und Bremern (melde fonderlich Kaffee, 
Zuffer, Gewürze, Tobaf, und vielerlei englifche und franzöfifche 
Manufafturmaaren bert abfezzen) ferner aud) von brandenburgifchen, 
magbeburgifd)en , fächfifchen, Syferlofner, u. a. Fabrikanten häufig 
befud)t. Auch werden alsdenn gute Geld: und Wechfelgefchäfte 
gemacht. 

Auch auſſer der Meſſe hat Braunſchweig einen betraͤchtlichen 

Handel mit den wichtigen Landeserzeugniſſen, beſonders mit dem 

vortreflichen Hopfen, mit roher Wolle, und Flachs, leinen Garn 

(ſowohl braunſchweigiſchen als luͤneburgiſchen und hildesheimlſchen, 

wodvon hier eine ſtarke Niederlage iſt) mie Gemeiner und Saklein⸗ 
wand, wie auch Getreide, 

Die Ausfuhr ber Bergmwerfsprodufte vom Harze, als Kupfer, 
Galmei, Mefling, Eifenwaaren 1c. ift gleichfalls beträchtlich, fü 
wie aud) vom blanfenburgifchen Marmor. 

Bremen, Hamburg, $übef, ziehen viel von diefen Waaren, 
zur weitern Verſendung theils nad) England, theils nad) den Oftfee« 
ländern. Mad) Sachſen, der faufiß, nad) Holland und Weſtpha⸗ 

len geht aud) eine Menge Garn von bier aus, Sx 
e 
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Die biefigen Manufafturen find nicht alle von Wichtigkeit. 
Auffer einigen guten Golds unb Silberfabrifanten , einigen in Eiſen⸗ 
unb Etahl, guten Gerbereien und ein Paar &eibenmanufafturen, 
find Hier einige Wachsbleichen, und Zwirnfabrifen; ferner bie be 
fannte Graeenhorftifche Fabrifanlage von Salmiaf , Glauberfalz, 
rotbem Alaun, braunfchweigifchem Grün, u. a. Mineralfarben; 
und eine Fajanzfabrik, welche alle einen guten Abfaz aud) auswärts 
haben“ Die Fürftenberger Porzellanfabrif hat hier bas Hauptlager 
ihrer fchönen, weit verführten Waaren, fo aud) bie Glashuͤtten im 
Weſerdiſtrikt, beren vortreffid)e Spiegel von bier über Luͤbek bis nad 
Petersburg ftarfen Abfaz haben, Das befannte hiefige Bitterbier, 
fUyumme genannt, geht aud) nod) ziemlich) ftarf ausmárts , ja felbft 
aud) nad) England unb Dftindien, | 
Die Durchfuhr und Spedition iff von Hamburg- und Bremen 
tad) Sachſen, Sclefien, Böhmen und Mürnberg gleichfalls ein 
wichtiger Nabrungszmeig, Die durchgehenden Waaren müffen auf 
bem biefigen Pakhofe niedergelegt unb vergollet werben. Es gehen 
von bier zwei Hauptfrachtmege nach $eipzig, nämlich einer Durch bas 
Preuſſiſche und ein anderer über ben Harz, welcher zur Vermeidung 
ber Preuffifhen Durchfuhrzöffe angefegt iſt. Jezt, da biefe herab 
gefezt find, wird lezterer nur im Sommer befahren. 
Braunſchweig nebft VDolfenbüttel, wie aud) Hannover 
rechnet nad) Thaler zu 36 Mariengrofchen, a 8 3 Gourant. 
slt Gulden gupen Gode Grote Grand Mattbier Uf. 
ı IR 18:24 36. 48 72 2838 
L Ir 16 ,24 32 48. 19a 
I I3y 20 26$ 40 160 


I Ir 2 5 12 
1 Jy 2? .$ 
I ix 6. 
3 x 4 
Demnach find 5 Thaler = 9 Mfl, 

und 5 Gulden = 6 Marienfl. 
3 Mi = 40 Ggrofchen. 
$ Gorofhen= 3 Morofchen. 
3 Marge. = 4 Goeßgens, 
3 Goefgens= 3 Matthier. 


Wirklihe Münzen. 
Braunfchmeig- Wolfenbürtel, läßt ia Golde, felt #742 bop- 
pelte, einfache unb: halbe Garíb'or ausmünzen. Die er(ten gelten 


10, 
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Xo, bie einfachen 5 und bie halben 25 Thaler. Die Reichsdukaten 
werden zu 22 Thaler gerechnet, Die alten franz. $d’or, Friedrichs- und 
Georgsd’or galten eben fo viel als bie Braunfchweigifhen Carld'or. 

In Silber Epecies- und Kurantthaler und Gulden zu 48, 
36 unb 24 Mariengrofchen; voie auch 3 urb & Ctüffe zu 12 und 6 
Mariengröfhen; ferner 3 unb 14 Piariengrofchen , aud a unb x 
Mar. imgleichen 6 und 4 A Stuͤtke. 

Die Dufaten werden 3 pC. tv. o. m. beffer als curant. getedj« 
net, oder eingeln zu 2 Thaler 30 Mgr. tv. o, m. Die alten Species» 
ehalet und 5$ nad) bem Seipziger Sus 12 pG. m. o. w. beffer als Kur, 
ober bei einzelnen Stüffen zu 54 und 27 Mgr. m. v. m. gerechnet. 


Münzfus. 


In Bolbe, Bon den einfachen Carld’or werben 35 aus 
einer Cölnifchen ME, zu 213 Karat, ober nad) bem Remedium zu 
21 Karat 8 Gitán fein ausgebradbt. 

In Silber folgt Braunfchweig: Wolfenbüttel feit 1764 dem 
Eonventionsfuffe. S. Leipzig. 

Nach dem Herrn von Preun, ſoll die Proportion des Goldes 


zum Silber in den Braunſchweigiſchen groben Muͤnzſorten, wie 


1: 145 ſeyn. Dies weicht um etwas von der Proportion des Gol« 


bes zum Silber in Wien, Leipzig 1c. ab. Doch iſt dieſer Unterſchied 


ſo unmerklich bei kleinen Summen, daß er fuͤglich weggelaſſen wer⸗ 
ben kann. 

Um bie € treitígfeiten über das Gewicht ber fo'or, zu heben, fo 
find 1773 Paſſir Gewichte gepráget und ausgegeben worden. Dem 
zufolge bie Erüffe fo lang für vollgültig geachtet werden follen, als 
fie fo viel wiegen. 

Sftad) Kruͤſens Befinden ift 


der doppelte $d’or folches aff. Gew. 2754 Af. ob. 3708 RehlATheile - 


der ganze = . ⸗ = 13614 = 1838 -* " 
ber Dalbe er ® z a 681% * 917 = a 


Handelsgemicht. 
ShB Gente i6 ® 


Ä 23% | 20 280 
I 85 114 
j I 14 
Sehe hierüber bie ate Tabelle unter Hamburg. 
, Del wird in Braunfchmeig bei Centr. von ı14 GW, ober bei 
Pipen von 820 B netto verfauft, 


4 


Getraide⸗ 
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Getraidemaas. 
Wiſpel Scheffl Himten Vierfaß $öcher 
A 74 . 40 160 640 
1 10 40 160 
1 4 16 
1 4. 
Sehe hierüber bie ate Tabelle unter Hamburg. 
Weinmans, 
" Suber Oxrhoft 36m Stübgen Quart Noͤſſel 
E 4 6  .240 960 1920 
1 lz 60 240 480 ' 
P 40 160 320 f 
1 4 8 
1 2 
Biermaas. 
Faß Tonnen Stuͤbgen Quartier Noͤſſel 
X 4 108 432 864 
I 27 108 216 
I 4 8 
7 X > 


1 Faß Mumme hat 100 Ctübgen. 
Ueber diefes unb das Ellenmaaß fiehe bie 4te und 5te Tabelle 
unter Hamburg. : 


* 

Sachen die gezaͤhlet werden. 

x paf Sud) = 10 Stuͤkke ; 
1 €tüf = 22 Tuch 

| 1 Sud) = 32 Ellen. 
1 Bund Garn = 20 fópfe. 
ı Rauffopff = 9 hundert. 
1 9Berbfopf hat 10 hundert Hafpel Faden. ^ 


Braunſchweig wechfelt vorzüglich in ben beiden Meffen, auf 
folgende Derter, und giebt nad) 
Amfterdam 141 fr. Carld'or w. o. m. für roo Thlr. Bko. 
Ober 136 Thlr. bito m, o. m, für 100 Thlr, Kur. 
Hamburg ‚140 Chir. Earld’or m. o, m, für roo Thlr. Bfe, 
Dder 120Thlr, dito m, o. m, für 100 Thlr. Kur. 
London 6 Thlr. a Ggr. m, o, m. für 1 Iſterl. 


— 
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Mit nod) mehrern Dertern wechfelt Braunſchweig eben fo als 
$eipzig und aud) in Anfehung des Geld -Pari mit oben erwähnten 
Dertern (t e$ einerlei wie feipgig, — 

Der Ufo bebeutet hier 14 Tage nad) ber Acceptation. 


Ordentliche Refpittage find nicht beftimmt; in gemiffen Fällen 
fann ber Präfentant höchftens 3 Tage dazu einräumen, 


©. übrigens bie Wechfelorbnung, 


Mechfelordnung. 


om Gottes Gnaden, Wir, Auguft Wilhelm, Herzoa zu Braunfchweigs 
Lüneburg :c. 2c, Thum allen und jeden linfern Prälaten, denen von 
ber Ritterfchaft, Ober-Hauptleuten, Obers und Beamten, Bürgermeiftern 
und Raͤthen, in den Städten, Gerichtöherren, wie aud) indgemein allen 
Unfern Bedienten,, Unterthanen und Angehörigen, biemit fund, und fügen 
zu wiffen: Was geftalt, nachdem Wir, bey angetretener Unferer, Gott 
gebe ferner, gefegueten Regierung, Unfere [anbeéodterlicbe Sorgfalt dahin 
gerichtet » wie Wir, neben bet allgemeinen Wohlfahrt, der von Gott Uns 
anvertrauten Lande und Unterthanen, infopberheit auch die, berfelben nicht 
wenig beptragenbe, biöher aud) befonders in Unſerer Stadt Braunfchweig 
albereit in ziemlichen Flor gefontmene Gonimercia unb Handlungen, nod) 
ferner mebr und mehr zu erfprießlichem Wachsthume und Aufnehmen brinz 
gen mögen. Zu Erreichung aber folcher Unferer gnädigften Intention, für 
bienfam und noͤthig erachter, vor allen Dingen aud), tec Wechſelhandlung 
balber ,. gewiffe Verordnung zu machen: und dann zwar von weiland Uns 
ferer nunmehro in Gott ruhenden refpective. Herren Vetters, Schwieger⸗ 
taterá, und Baterd, Herzogen Rudolph Yugufld unb Herzogen Anton 
Ulrichs zu Braunſchweig und Lüneburg Gnb, Ginb. Hochfeliger Gebächtniß, 
in ihrer 1686 in gleicmáfiger landesvaͤterlicher Abſicht ausgelaffenen Markts 
gerichtsordnung, Dieferwegen allbereit gute Verfügung gefcheben; jedoch 
aber biefelbe bióbero nur allein auf die, in Unferer Stadt Braumfchweig, 
angelegte frene Faiferliche Meſſen reftringiret geblieben , und aud) zu fols 
cher Zeit nicht allemal fo denau obferbiret worden, als es wohl billig und 
zu wuͤnſchen gewefen wäre: Wir bannenfero für gut angejehen , diefelbe 
aufs neue revibiren, berbeffern, und folchergeftalt (fo viel dermaligen Um⸗ 
ftänden nad) thunlich gemefen) befonderd einrichteir zu laſſen, daß zu allen 
Zeiten, in und zwiſchen ben Meffen , auch in Unferem ganzen Herzogthume 
und bays gehörigen Landen, in WBechfelfachen und dergleichen Fällen dars 
nad) verfahren, und al(o Treu unb Glaube im Handel und Mandel befts 
möglichjt erhalten werden fönne, aud) mánniglid), fo fid) der Wechfelbriefe 
bedienen , fchleuniger unb unparteyifcher Adminiftrirung der Juſtiz fich zu 
erfreuen haben mögen, unb lautet diefelbe, wie folget: 


Art. I. 


Damit zufdrderft alle und jede, aud) des Styli mercantilis ungrfarne, 
ſowohl als die barinn geübte Kaufleute feldft, wiffen, mas fie der Forme 
halber, ben Stellung ber Wechfelbriefe notbmenbig zu beobachten haben; 
fo verorbnen Wir hiermit, daß darinn jedesmal folgende Punste, * 

ohut 
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ohne biefer. Ordnung eben präcife zu folgen, etprimiret werden, follen, 
nämlich : | | 


. C£. p Der. Name deöjenigen, bem, ober auf deffen Crbre bie Zahlung zw 


^ 


thun, 
2) Die Summe und Geldforten,, fo gezahlet werben follen; und zwar 


, foll die Summe, zu Verhütung aller Verfaͤlſchung, befonderd mit Ziffern, 


und befonderd mit Buchftaben auógebrud'et werden, 
9) Die Verfallzeit. 
4) Die Valuta, und von wen fie gehoben fen. 
5) Dad Datum, wann und wo, der Wechfelbrief audgeftellet worden, 
6) Die linterfchrift, und zwar der völlige Tauf« und Zunamen des 
Ausgebers oder Traßirerd, und endlich zum . 

7) Die Ueberfchrift und ber Vorname beéjenigen, auf ben bie Tratta 
gefchieht , oder ber die Zahlung thun foll. 
' Doferu aber, in(onberbeit in Wechfelbriefen, fo von audern Orten aus 
Bero ertheilet werben , die Baluta etwa nicht bemelbet, ja fogar auch, wenn 


ſie gleich wirklich nicht empfangen wäre, ſoll bem ungeachtet ber Wechfels 


brief, weil er auf Glauben ausgegeben, in feinen vollen Würden und Kräfs 
ten bleiben, und ba er nad) der Hand ümpliciter acceptiret worden , zur 
Berfallzeit, inbent der Ucceptant ftd) baburd) zum Selbftichuldner gemacht, 


bey Vermeidung fchleuniger Execution, bezahlet werben. 


Art. II.®) 


Es follen aber alle und jede, fo Wechfelbriefe faufen, ausgeben, ine 
doßiren, prafentiren, acceptiren , oder ald Bürgen zeichnen, fie (eom mánns 
oder weiblichen Geſchlechts, hoh⸗ oder niedrigen Standes, Hof-Capitulara 
Givi[z oder Militairperfonen , Gelehrte ober limgelebrte, Buͤrger oder 
Bauern, fowol als die fauf- und Handeldlente, am biefe Wechſelordnung 
verbunden ſeyn, unb bey entſtehender Klage, infonderheit aber in Ermans 
gelung richtiger Bezahlung, wider den beklagten Debitorn, obne einiges 
Unfeben der Perfon, nach firengem Wechſelrechte folchergeftalt verfahren 
werden, baf diejenigen, fo einen Wechfelbrief ausgeftellet, ober acceptiret, 
oder ald Bürgen gezeichnet baden, und deswegen bor Gericht gefordert 
werden, fo gleich, auf geſchehene Citation, allda in Perfon (geffalt dann 
fein Mandatarius oder Advocatus, ohne Unfere ausbrüd'lid)e Goncefion, 
zugelaffen werden foll) fub poena confeffi & recogniti erfcheinen, unb bens. 
felben , und ihre Hand entweder recoguofciren,, ober eidlich biffitirem ; wann 
fie diefelbe aber für bie ihre erfennet, Solutionem ober Compenfationem 

" j 10 
*) mermóge zwei neuerer Verorbunngen vom 3o Jan. 1772 unb 4 Sul. 1774 
find 1) bie Bauern und deren Gefinbe bem Wechfelrecht nicht weiter unters 
worfen, und die Wechfel, melde fie ausitellen ober als Bürgen unterſchrel⸗ 
ben, nut für gemeine Handſchriften zu achten. 2) Darf niemand, bei Vers 
luft feines Kapitals, einem Offizier, bis zum Kapitän (diefen mit einge 
ſchloſſen) noch weniger einem Unteroffizier, Gemeinen oder Gmabenfoldner,' 
ohne Vorwilfen und Mitunserfchrift feines Chefs, melder alóbaun mit ba: 
für bafter, auf Wechſel oder andere Verſchreibungen etwas vorfchießen, e$ 
fet deun , daß derfelbe mit einem funbbarem Vermögen, woran bet 
rear ſich Halten Kann, in ben Herzoglichen Landen anfáfig und voll 
jäprig fef, | 
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in continenti, fíar, unb mit unnerdächtigen Quittungen, Scontrobüchern, 
oder andern unläugbaren Urkunden, erweijen; ober ba fie zu folchem Bes 
weife nicht gelangen koͤnnten, unb die Zeit ber Bezahlung verfloffen ‚wäre, 
al(ofort, ohne Verftattung einiger weitern Frift, oder anderer, alà in dies 
fer Ordnung erprimiret, weder peremtorifchen noch bilatorifchen Exceptio- 
num, zur wirklichen Bezahlung , jedoch mit Vorbehalt ihres Rechtes, fo 
fie in der Reconvention ausführen fónnen, angeitrenget, unb da fie feíbige 
verweigerten, oder zu tbun nicht vermöchten, mit Perfonalarrefi, ob fie 
gleich ſonſt mit immobilibus angefeffen, beleget werden, und fo [ange im 
Geborfant verbleiben follen, bis fie ihren Creditor, nad) Wechfelrechte, 
völlig bergnüget; es fieht bem Grevitor aud), fonderlich bey etwan eräus 
gendem Goncurfu, (reo, zu gleicher Zeit Arreft auf des Debitord Güter 

und Ejfecten zu fuchen, | 


Art. III. 


Dabingegen fol aber auch den Verhafteten, nad) gefchehener wirfs 
lichen Bezahlung, wann fie fonft einige rechtliche Exceptiones bawiber eins 
zuwenden hätten, in ber Reconvention, ohne alle Weitläuftigfeit, und per 
modum proceffus fummarii, hinwieder zu dem Fhrigen verholfen; und da 
der Kläger in Loco Solutionis mit unbeweglichen Gütern nicht angefeffen 
wäre, ibrm die von bem Beklagten auögezahleten Gelder in feine Haͤnde 
nicht verabfolget werden, ebe und bevor er, durch hinlängliche Piante, 
oder ficbere Bürgen, fo hod), als fíd) dad Capital und der verurfachte 
Schade ober Unfoften belaufen möchten, genugfame Caution de judicio (fi 
& judicatum folvi, beftellet, | 


Art. IV. 


Auf gleiche Weiſe (off aud) in fold)en Fälle wider ber Wechfelfchuld: 
ner Erben, da etwa ire Erblaffer Wechielbriefd ausgeftellet, indoßiret, 
acceptiret, oder aló Bürge gezeichnet , umb. diefelben erft nach feinem Tode 
mit Proteſt zuruͤck fämen, oder er nach der Ncceptation unb vor ber Bes 
zahlung verftorben wäre, verfahren werden; ihnen aud) ber fonft gewoͤhn⸗ 
lide annus deliberativus nicht zu ftatten fommen, dafern fie nicht ,, vers 
nüttelft Inventarii, ober einer eidlichen Specification ber ganzen Erbfchaft, 
fo fort renunciirten und bonis cedirten, auf welchen Fall dann fie der Haft 
u unb ex propriis etwad zu bezahlen, nicht angeftrenget werden 
ellen. | 

(o Bn. V. 


€o viel aber bie Minderjährigen anbetrift , bie annoch unter ihrer 
eltern, 93ormünber oder Guratoren Gewalt , Directjom oder ‘Pflege (tec 
ben, foll fein von ihnen ausgeftelíter oder nezeichneter Wechfelbrief gültig 
(eon ; ed wäre denn, daß fie mit derfelben Gonfenà ober Vorbewußt, funds 
barlich eigene Handlung trieben, und das ein und zwanzigſte Jahr ihres 
Alters völlig überfchritten hätten; auf welchen Fall fie pro majorennibus 
gehalten werden, und ihre Verpflichtungen und Wechfelbriefe fie Eräftiglich 
verbinden follen, darauf auch nach Wechfelrechte zu verfahren ift. 


Art. VI. | 
Den Geiftlichen , Kirchen = und Schulbebienten wird zwar hiermiß 
vergönnet, zu ihrer, unb ber Ihrigen Nothourft und Bequemlichkeit, ver 
Bohns Kauf, 2» ; Wechſel⸗ 
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Wechſelbriefe fid) in fo weit zu bedienen, daß fie, verwittelſt berfelben, 5, 
€. ihren Söhnen Geld an andere Derter, zum Behuf ihrer Studien unb 
Seien, übermachen, auch, ba felbige mit ihrer Bewilligung irgendwo 
Geld aufgenommen hätten, ober fie felbft etwas in andern Landen erfaujen 
liegen , fid) binvoieberum von denfelben und ihren Gommi(fariió , mit AWechs 
feln beziehen laffen bunten. Sie bleiben auch im fo weit an tiefe Wechiels 
ordnung verbunden, daß fie barunter in allem ber(elben gemäß verfahren, 
md durch ihre Kinder, oder Commiffarios im Präfentiren und Proteftis 
ren ıc. verfahren laffen; oder voibrigenfalló, da etwa ihnen oder andern, mit 
denen fie engagiret, burch dererfelben Verfehen oder Verſaͤumniß, einiger 
Schade entitände, benfelben über fi nehmen, und refpective vergüten 
suü(fen. Wechfelzettel aber ſelbſt zu fiellen, unb mit Mechfeln Handlung 
unb Wucher treiben, ift ihnen „ gleichwie alle Kaufmannichaft , biermit 
gánjlid) verbothen: Geflalt dann auch allenfalls ihre Wechſelbriefe ans 
berà nicht, ald von Waaren herrührende Obligationes (davon hierwächlt im 
52 Art. Erwäbnung gefcheben wird) angeſehen, und darauf zwar erecutive 
Tiber fie verfahren; nad) firengem Wechfelrechte aber, um alles daher zu 
beforgenden Aergerniſſes, Unoronung unb ?Bet(áumnig ber Gemeine, des 
Gottesdienfted und der Schulinformation willen, mit Perfonalarveft fie kei⸗ 
neswegs belegt werden follen. j 


Art, VII, 


er in eines andern Namen MWechfelbriefe ftellen ober honoriren wil, 
. fol, € eine verehelichte Weibesperſon, von irem anne, cin-36 

bienter ober Fastor aber, von feinem Principale genugfame, und ba er ein 
Fremder, vom beó Orts Obrigkeit, unter welcher er augeſeſſen, beglaubte 
ſchriftliche Vollmacht beybringen, biefelbe bem Actuario oder Secretario 
des höchften Gerichts, ba er fid) aufhalt, in Unferer Stadt Braunſchweig 
aber, in (pecie in ber Meſſe, bem Secretario des Kaufgerichtd, mit einer 
gleichlautenden Gopie, zu Gewinnung der Zeit, zuftellen , und nach wer: 
gängiger Collation, ba$ Original von bemfelben unterzeichnen , und (id) 
zuruͤck geben; bie aufcultirte Gopie aber bem 9lctuario oder Cecretario, uut 
fie dem dazu verorbneten Vollmachtsbuche demnaͤchſt einzuverleiben laſſen. 
Wie nun, Eraft ſolcher Vollmacht, ber Mann, Herr oder Principal jo 
lange verbunden (eon (cH, bió bie darinn zu beitimmende Zeit verfloſſen, 
oder et fie vor demfelben Gerichte, quá rechtmäßigen Urſachen, voiebers 
rufen, und feine Revocation alfea ordentlich wieder bat zu Buche tragen 
Taffen ; alfo ift er, wenn feine Grau, Diener oder Factor, ohne dergleichen 
Vollmacht, einigen Contract auf feinen Namen eingehen, daran keines⸗ 
weges verbunden. | 

Art. VIII. 


Henn ein actor, bey habender dergleichen Vollmacht, Wechfelbriefe 
auf fid) felbft ftellet, bleibt er, berfelben unbefcbabet, die Zahlung zu, thun 
verbunden, umb bat ber Inhaber, wenn ber Principal fíd) von felbit bagu 

wicht verftehen will, tiefelbe von niemand, als ermeloetem Ausgeber oder 
Inboſſanten, zu prátenbiren, 
\ Art. IX. 


Wer num aber an einen andern Ort Geld per Wechfel übermachen will, 


ber (oll den Wechöler oder Ausgeber des Mechfelbriefs, (o bald er folam, 
| oder 
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.Bber etwa primam von ihm empfängt, wegen ber barinn benannten Eumme, 
unver zuͤglich, unb auf bie Reife, wie fte vorber fid) der 9Baluta balber 
mit einander verglichen haben, vergnügen: weigerte er fid) beffeu, und 
hätte ben Mechjelbrief immittelſt allbereit zur Cincaßirung verfanbt, ober 
an einen andern indoßiret, es wäre auch in ded Ausgebers Vermoͤgen nicht, 
denfelben (wig er ſonſt wohl in dergleichen Fällen zu tQun befugt) zu coutras 

‚mandiren, foll der Debitor dazu fofort, allermaßen wie in bem 2ten Art, 
verordnet worden, angehalten, unb alfo bem Ausgeber des Wechfelbriefes 
zu vollflommener Sicherheit und Satisfaction verholfen werden, 


Art. X, 


Märe aber vorher unter ihnen abgerebet, baf ber Remittent bie vor 
accorbirte Summe eher nicht bezahlen follte, als bi von dem Drte, dabin 
prima verfandt, on eingelaufen, bag derfelbe gebührend acceptiret 
worden; (o foll er bem Traffanten immittelft gleichwohl einen Interims 
ſchein ert@illen, und darinnen ſowohl ermeldete Gunme, aló aud), bag 
er ben Werth au einem auf diefen ober jenen Mann und Pag gerichteten 
Wechſelbrieſe von bemfelben empfangen , Deutlich exprimiren , auch darauf 
nad) eingelaufenem Berichte, bag bet Wechfelbrief Gonoriret morben, in 
bem Zuhalte, gegen Aushändigung feines Interimsſcheins , bey Bermei: 
bung der Erecution (wie vorhin genieldet) vergnügen, 


Art. XI. 


Es fol auch fonft ein jeder Remittent oder Geber des Geldes ben ere 
pfangenen Solaz ober Primamechielbrief, dafern er fid) vorher mit bem 
Zraffanten nicht eines andern verglichen, bey ber erften oft, an den. D " 
wohin er gerichtet, zur Sfcceptation verfenden , unb daß derfelbe von den 
Inbaber, wann er fein Mandatarius, dem Traffanten zu rechter Zeit präs 
fentiret werbe, verfügen. Iſt derfelbe darunter nachläßig, und es ent(tebt 
‚daraus einiger Schade, indem ber Traffat, ober andere, des Zraffanten 
Debitor, auf ben die Tratta gefchehen, immittelft fallirte; fo muß er bens 
felben büßen, und kann zwar deswegen wohl an den Mandatarium » feines; 
weges aber an den Ausgeber bed Wechfelbriefes bimvieberum feinen Stegreg 
nehmen. Dafern có fid) aber zutrüge, daß bie Poften fpolirer würden, . 
oder die Briefe durch andere Verhinderungen unterwegens liegen blieben; 
fo ift er, den Schaden über fid) ergehen zu offen, nicht fchuldig. 


Art. XII, 


.... ‚Bleihwie aber ein jeber Herr des Wechſels befugt „ denſelben nad 
bem hiernächft folgenden 42 Art. an andere zu tranfportiren oder zu indoßis 
ren ; alfo iff auch ber Ausgeber des Wechſelbriefes verbunden , bdemfelben, 
theild zu ſolchem Ende, theild, bamit im Kalle ber erfte verloren gienge, er 
fich be6 zweyten, unb fofort an des dritten, zu Erhebung der Bezahlung, 
bedienen fünne, auf fein Begehren, über ein und eben diefelbe oft Gel 
des, verfchiedliche Wechfelbriefe zu ertheilen. C6 fell aber alddann der 
Herr des Wechfeld oder 9temittente auf fecundam ober tertiam jedesmal 
den Namen beójenigen verzeichnen, bey welchem prima, wenn er acceptiret 
(ft, anzutreffen, aud) fonft damit, wie im erftermelbeten 42 Art, in mefo 
term verordnet, verfahren werben, | 
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| Art. XIII. 


Serner (oll ber Traffante bem Sra(faten forderfamft avifiren, auf weis 
fen Gonto oder Rechnung die Tratta geſchehen, unb auf was Art er ficb, ba 
er von ihm feine Provifion in Händen hätte, etwa ber Bezahlung halber 
sevaliren folle; zu dem Ende auch nicht verfäumen , den Advisbrief ent; 
weder zugleich mit bem Wechfelbriefe, oder doch bald hernad) mit der erjten 
fpoft, an denfelben fortzuſenden; widrigenfalls er fid) an denjelben bey 
etwa berweigernder Ncceptation oder Zahlung, nicht erholen Fann, ob er 
gleich font (tin Debitor wäre, | | 


Art. XIV. 


Geftalt er bann auch auf folcyen Fall, und ba der Traffate die Accepta⸗ 
tion oder Zahlung ganz, oder zum Theil verweigerte, unb von dem erm 
des Wechjeld, ober Remittenten ihm ſolches, mittelft Vorzeigung des, vote 
gen nicht geichehener Acceptation, verfertigten Proteftes, Fund gemacht 
würde, (welches längftens innerhalb vier und zwanzig Stunden nach deffen 
Empfang geichbeben foll) demfelben nicht allein ohne Verzug aunehmliche 
Eaution mit Bürgen ober Pfanden zu ftellen; fondern auch, wann bie Zah⸗ 
lung gar nicht erfolgte, Capital, agio, Intereſſe, Schaden, Ruͤckwech⸗ 
(cl, Proteft und andere Unkoften, nach Wechfelrechte, zu erftatten fchuldig. 


Art, XV, 


Damit mi, beyde der Traffant und der Stemíttente , folcher Unge⸗ 
[egenbeiten uͤberhoben bleiben: fo follen bie Inhaber die Wechfelbriefe , fo: 
wohl itt den Meſſen, al8 wann fie zwifchen der Zeit einlaufen, ober allbier 
zur Stelle auögegeben worden, allemal gehörigen Ortes, ohne einigen Ders 
zug zur Acceptation präfentiren ; oder wißrigenfalls für ben daraus ent 
fiehenden Schaden haften. ! 

Art. XVI. 


Wie aber niemand wider feinen Willen zur Acceptation genbtbiget 
werden maa, aljo (tebt aud) bem Sraffaten frey, infonvderheit, wann ibm 
or der Präfentation ded Mechfelbriefes fein Advisbrief von dem Zraffan: 
ten, nad) vem vorhergehenden 13 9Irtifel, zugefommen, ober in demfelben 
feine annebmliche Mittel zur Wiederbezahlung angewieſen wären, bem 
Mechfeldrief entweder gar nicht ober bod) nicht, ex mandato, (onbern nur 
per honor di lettera und fopra protefto zu acceptiren, 


Art. XVIL 


Wollte erftern Falls ber Präfentante ben Brief felbft Honorirem, ober 
ein Tertius zutreten, unb anftatt desjenigen, auf welchen ber Wechielbrief 
lautet, folches, um ben Traffanten oder Snboffanten bey Ehren und Eres 
bit zu erhalten, tbun, fo haben fie folches beyde Macht; ehe und bevor 
aber jemand acceptiret , muß er den Wechſelbrief proteftiren faffen, und 
alfo denfelben,, nebft bem Protefte, an fid nehmen , ober refpective das 
Proteftiren durch ben Inhaber verrichten, unb bernad) den Proteft fid) zus 
ftellen laffen. Imgleichen muß ben der Proteftation unb Acceptation aués 
drüclich gemeldet werben, daß diefe per honor di lettera gefchebe ; infon- 
berheit auch, ob man fie bem Trafjanten oder bem Sinboffanten zu Ehren 
au verrichten gemepnet (ey, Es muß auch alsdann ſowohl ber — 

(eto 
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Acceptans als der rechte Traſſate (wann dieſer naͤmlich zuerſt ſopra proteſto 
acceptirte) dem Praͤſentanten die Proteſtationskoſten ſo fort reſundiren, und 
biefetvoegen (id) praͤciſe an den, bem er bie Acceptation zu Ehren gethan, 
actione negotiorum geftorum, wieder erholen. Immaßen bann aud) ter 
bonorirenbe Präfentante, Gigentbümer ober Sjnfaber eines Wechfeldriefes 
bie Erftattung folcher Proteftationsfoften hinwieder von bem Ausgeber oder 
Indoſſanten zu prätendiren hat, 


Art. XVIII. | 


Wann aber der Inhaber oder ein "Tertius einen Mechfelbrief allberei 
per honor di lettera acceptiret hat, und ber rechte Traffat alddann erft aus 
ders Sinnes wird, unb denfelben aud) nad) folcher Geftalt acceptiren will: 
fo behält ber erfte allemal vor ihm und allen andern, (o fid) nachhero dazu 
offeriren, den Vorzug, und ift wider Willen hindan zu ftehen nicht fchuldig. 


Art, XIX. 


Weer ſich num fonft ordentlich zur Acceptation verfteht, foll biefelbe 
jebeömal fchriftlich, mit eigener Hand, aud) mit Beyſetzung der Zeit unb 
feines Bor: unb Zunamens, davon jener wenigftend mit dem erften Buche 
ftaben anzudeuten, pure unb pine Anhang einiger Gonvition , ald die allens 
falls tod) null unb nichtig ſeyn, und pro non adje&a gehalten werben (oll, 
verrichten, und fofdemnad) der Präfentante den acceptirten Wechfelbrief, 
zu Verhütung aller Jrrung und Meitläuftigkeit, wann etwa ber Ucceptante 
vor ber Bezahlung verftürbe, den Wechfelbrief verlegte, abhanden fommen . 
ließe, ober gar verläugnete, bis zu wirklicher Verfallzeit und Hebung des 
Geldes, wieder an (id) nehmen, und keinesweges benfelben in ber Accptan⸗ 
ten Händen laffen. 


Art. XX. 


Alle 9fcceptationen aber follen, warn die Wechſelbriefe auf bie Mef- 
fen gerichtet, in ber erften Meßwoche gefchehen, und länger nicht, als bis 
auf den Freytag Abend, unter was tor Prätert ed aud) immer verfucht 
werden wollte, verfchoben werden; oor ber Zeit aber ift Feiner bargu verz 
bunden, nod) andern theils , wegen der Verzögerung, zu proteftiren befugt. 

Art. XXI. 

Mann die Mechfel auf die Meffen gerichtet, unb erft nad) bem enb- 
lichen Verfalltage, ober ausgeláutetem Marfte einlaufen , imgleichen ba 
fie a Vita, oder fogleich nad) Gicht, ober auf einen gewiffen benannten . 
Tag, z. G. ben 12ten Martium, eber auf medium menfis geftellet,, oder 
darinn gar feine Zeit beftimmt, müffen fie nad) der Präfentation al(ofort, 
und ohne einigen Verzug, acceptiret werben. 

\ Art. XXII. 

Nicht weniger muß auch, ba fie auf 1, 2, 3 ober mehr Tage Sicht, 
oder nad) Sicht, oder auf ein halb, ganz, ober doppio ufo, das iſt: res 
fpective auf 7, 14 oder 23 Tage, nad) befchehener Acceptation zu zahlen, 
eingerichtet (eon, bie Acceptation aufs allerlaͤngſte ſechs Stumden vor 216: 
gang ber nádften Poften gefchehen. 
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Art. XXIII, 


Eigene Wechfelbriefe , ob fie fchon Auf andere trandportiret wären, 
item auf Retour gefchloffene, bedürfen weder feiner befondern Präfentation 
nach Bcceptation, fondern müffet, wenn fie der Inhaber dem Ausgeber 

zur Verfallzeit, ober auch nach derfelben práfeutiret, al(ofort, ober bod) 
langftens innerhalb vier unb zwanzig Stunden damach, bey Vermeidung 
ſchleuniger Execution, bezahler werben, 


Art. XXIV, 


Mer aber jonft einmal Acceptiret hat, es ſey nun conditionaliter ober 
abfolute, per honor di lettera, oder ex mandato gefchehen, der ift umb 
‚bleibt , er ftebe auch mit bem Traffanten wie er wolle, und habe bie Walsı: 
tam bafür empfangen ober nicht, als Selbftichulnner zur Zahlung aufs 
Fräftigfte verbunden, und vermag fid) bavoiber, wenn der Brief auf Ordre 
geftellet,, und ber Sjnfaber eig Eigenthum daran erlänget, dud) mit fei: 
ner von bem Remittenten nach ber 9[cceptation empfangenen Contraorbre 
oder anderem Behelf zu ſchuͤtzen. Lautete derfelde aber nicbt auf Ordre, 
alfo, daß ber Präfentant oder Inhaber des Wechfelbriefed wicht felbft Herr 
davon, fondern nur beó Ausgebers Mandatarius wäre; (o ift er bamit , weil 
ber Remirtente Macht har, mit bem Oeinigen nach Belieben zu (alten, 
billig zu hören. 

Art, XXV. 


Was nun die Verfallgeit anbetrift, fo kann in ben Meffen mit "ber 
Bezablung der Wechfelbriefe, darinn nur bloß bie Worte: id)tzober aus 
rentiimefje erprimiret, ber Aufang ohne Gefahr am Montage der andern 
Meßwoche gemacht, und damit bis ben Domnerftag, als der hiermit, weil 
alsdann der Markt ohmedem ausgeldäutet wird, zu bent endlichen Zahlungs⸗ 
termino beflimmet unb feft geftellet wird, continuiret werben. 


Art. XXVI, 


Weaeann aber ein folder Meßwechfel erft nach der 9Berfalfyeit, item, 
wann ein MWechfeldrief zwiichen ben Meffen einläuft, und a vita, ober von 
dem Ausgeber, wie im 23 Art. vermeldet worden, auf fib felbit geftellet, 
oder aud) bon einen Steifenben präfentiret wird, und barinm feine Zeit ber 
nennet ift, muß er alfofort, oder doch längftens innerhalb 24 Stunden, 
warn anders des SReifenben Gelegenheit eà leidet, fid) fo [ange zu verwei⸗ 
Ien, unfehlbar bezahlet werden, 


Art. XXVII. 


Zautet er aber etliche Tage und Wochen Sicht. oder nach Sicht, ober 
= Ufo, wie in dem 22 Art. vermeldet worden ; fo ift bie Zahlungszeit von 
bent erften Tage nach gefchehener Acceptätion an (Sonn: unb. Fejttage mit 
eingefchloffen) zu rechnen, unb alfo, wann 3. €, ein Brief, ber auf 4 oder 
14 Tage Sicht oder nad) Sicht geftellet, und den 12 Aprilis acceptiret ober 
datiret worden, der 17 Aprilis und alfo auch bey halb, ganz oder doppelt 
Ufo allemal der folgende für ben eigentlichen Verfalltag zu halten. 


Art. XXVIII, 


Es wäre bani, ba der Wechſelbrief, aus gewiſſen Urfachen, nicht 
fogleich bey der Präfentation, fondern, wie in dem 22 Art. — 
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etliche Stunden vor Abgange der Poft wäre acceptiret worben, auf welchen 
Gall ber Zahlungsterminus nicht von folcher Zeit, fondern von dem Tage, 
an welchem die Präfentation gefshehen i(t, anzurechnen, — 


Art. XXIX. 


Ssmaleichen ift, wann ein Brief a oder nad) Dato lautet, ober darin 
ein gewiffer Tag, e. g. der erfte oder legte May, ober medius mers, wor⸗ 
unter allemal ber 15 Tag zu verftehen, ausdrüdlich benennet, ber Mechfel 
auf ben nächftfolgenden Tag, nicht aber nad) den Acceptations⸗ oder Praͤ⸗ 
fentationstage zu rechnen , verfallen, und am demfelben vor neun Uhr 
des Abends, ba es aber eben Pofttag wäre, vor Ablauf derfelben, die — 
Zahlung zu tb:m, — iefe er erft nach ber. Verfallzeit ein, ift ber Traffete 
felben ohne annehmliche von dem Inhaber igm zu leiftende Caution zu acs 
ceptiren ober zu zahlen.nicht ſchuldig. 


Art, XXX. 


Eigene Wechfefbriefe hat zwar ein jeder Macht, nad) Belieben zu bes 
zahlen, wenn er will; diejenigen aber, (o in unb auffer ben Meffen auf 
eine gewiffe Zeit geftellet, können, ehe und bevor fie betaget, ohne Gefahr 
nicht begablet werben: denn warn die Bezahlung zu früh gefchähe , unb ber 
fie empfangen, immittelft fallirte, fo ift der Schade be(fen, ber darunter 
des Ausgebers Ordre uͤberſchritten. 


Art. XXXI. 


Erſolgete aber zur Verfallzeit die Bezahlung nicht, oder es haͤtte auch 
vorhin ter Traſſate bie Acceptation, auf des Praͤſentanten gebuͤhrendes Aus 
fordern, vor gaͤnzlicher Expirirung der dazu beſtimmten Zeit verweigert, 
oder ſich nur unter gewiſſen Bedingungen dazu verſtauden; ſo kann zwar 
der Praͤſentante, wann er will, und etwa nur ein Mandatarius iſt, ohne 
fein ober feines Principalen Schaden dieſes geſchehen laſſen, auch erfteris 
falls dem Acceptanten zu Reſpect und Ehren, nach dem Verfalltage, ohne 
Praͤjudiz annoch einige Friſt zur Zahlung einraͤumen, fiber drey Tage aber, 
als bie in den Art. 22, 27. und 28. bemeldeten Cafibus zu Reſpect⸗ oder 
Diſcretioustagen autoriſiret werden, iſt er dazu nicht verbunden. 


Art. XXXII. 


In denen Fällen aber, fo im 27,23, 26 und 29 At, ſpecificiret find, iſt 
niemand, uͤber die geſetzte Zeit, auf die Bezahlung zu warten ſchuldig, 
noch auf Reſpecttage ſich zu beruſen befugt. | 


Art. XXXIII. 


Es muß aber der Inhaber des Wechjelbriefed nicht verſaͤumen, fn allen 
ſolchen Faller, da ihm die Ncccptarion ober aud) bie Bezahlung vor gaͤnz⸗ 
lichem Ablaufe der dazu angefetzten Zeit verſaget wird, ingleichen ben aus; 
brechendem Fallimente des Acceptanten, gebuͤhrend zu proteſtiren; und 
zwar muß er, letztern Falls, ſo bald er davon Wiſſenſchaft erlanget, und 
wann der Traſſate ſich erklaͤret, daß er den Wechſelbrief ganz und gar nicht 
acceptiren wolle, ſo gleich nach der Praͤſentation (wann es auch den erſten 
Tag im ber Meſſe wäre, ba er (onff bis auf ben Freytag Abend damit wars 
ten fann) eins vor allemal proteftiren, unb ben Proteft nebfk dem Wechſel⸗ 
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briefe bey naͤchſter Poſt an den Remittenten zuruͤck ſenden, oder bey dem 
Indoſſanten ſich damit melden. | 


Art, XXXIV. 


Dafern ber Traffate aber bie 9fcceptation nicht abfolute verweigerte, ſon⸗ 
dern diefelbe nur inter ein ober anderm Vorwande, daß er etwa noch feis 
nen Avisbrief von bem Ausgeber erhalten ic. differiren wollte, ober aud 
nicht zur Stelle wäre, nod) einen gnugfamen Gevollmächtigten (ub(tituiret 
bätte, muß war rer Präfentant auch proteftiren, unb feinem Manne, zu 
Vermeidung aller Gefahr, davon zeitige Notification tbun, den Wechfels 
brief aber foll er, und nachdem es bie Umftände leiden wollen , auch ben 
Broteft, zumal wann der Trafjat ihn darum erfuchte, bis zur 9Berfallscit 
be» fich behalten unb abwarten, ob berfelbe, ober ein dritter den Wechſel 
annoch, mit Erftattung ber aufgewandten Koften, nach der Hand zahlen 
und den Brief nebft dem Proteft an (id) löfen wollte. 


Art. XXXV, 


Geſchieht folches, fo kann ber Präfentante oder Inhaber des Wechiels 
briefeó vie Zahlung ganz ober zum Theil, ba eà fonft feine Gelegenheit leidet, 
oder er nicht ausdräfliße Ordres bat, alles, oder nichts anzunehmen, accepti 
ren ; wider feinen Willen aber ift hierzu niemand zu zwingen. 


Art, XXXVI. 


Auch muß er fodann über ben SReft fo wohl, als voam bie völlige Zah⸗ 
lung zurüc bleibt, nochmals Inhalts des folgenden 40 Art. ungefäumt 
proteftiren [affen, unb den Proreft, famt bem Wechfelbriefe, an ben Srt, 
Daher er gefommen, mit ber nächften Poft wieder, zuruͤck ſenden; unb bleis 
ben ibm fowohl bie Syaboffanten ald aud) ber Traßirer fammt bem ?Icceptaus 
ten fo lange in folidum verhaftet, bis er, wegen Capitals, Sintereffe, Rüd- 
wechſels, Schadens und Unfoften , völige SBergnügung erhalten; bey wel: 
chem Regreß (den er aber möglichft befchleunigen mug) ibm auch die Varia- 
tion unbenommen, warn nur unter ben Sjnbeffanten die Ordnung vem 
legten bis zum erften gehalten wird, dafern feine andere expreſſe Ordre, 
bag er fid) etwa prácife an diefen ober jenen halten folle, darunter eins 
gelaufen. 
Art. XXXVI, 


Es foll jedoch, zu Vermeidung alle ungebührhlichen Wucherd, Fein 
Debitor ſchuldig feyn, einiges Intereſſe, Agio und Corſo be& Wiederwech: 
feld zu präftiren, wo nicht zuförberft gnugfam erwieſen, day an dem Orte, 
wohin der Brief zu bezahlen remittiret, der Grebitor, wegen Crmangelung 
. der Bezahlung, anbermeit Geld auf Wechfel genommen ; widrigenfalld 
er fid) an Erftattung des rechten Wechfeld (ammt Sjntereffe umb erweislichen 
Schadens und Unkoſten veranügen fol. Es ift auch der Debitor. nicht 
ſchuldig, wegen des Ruͤckwechſels ein mehrers, ald was der Wechfelcours 
a drittura von bem Orte, dahin er gerichtet aevoefen , Bid an den, ba er 
auögeftellet worden, beträgt, zu erftätten; es wäre denn zu zeigen, daß 
fie vorhin ein anderes unter fic) abgeredet, und ber Traffante dem SRemit: 
tenten oder Indoſſanten frey gefteller hätte, denfelben durch verfchiedene 
Pläge laufen zu laffen, auf welchen Fall er den vollen Ruͤckwechſel ihm gut 
zu tbun gehalten bjeibt. | * 
rt. 
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Art. XXXVIII. * 


Wer im Proteftiren nadjláfig ift, unb barunter bie rechte Zeit, ober 
' auch, nachdem folches gefcheben,, feinem Manne mit der erften nachnıals 
"dahin gehenden Poft davon , mittelft Leberfendung des Proteftd oder fonft 
Nachricht zu geben, verfäumer, der foll, bey entftebenben Rallimenten, 
Dadurch feines fonft babenbeu Rechts wider den Traßirer (o wohl, als die 
Indoſſanten, verluftig, unb fid) an den lcceptanten, oder den oon demſel⸗ 
ben ihm völlig überwiefenen Debitoren allein zu halten fchuldig feon: Much, 
ob er gleich ein bloßer Mandatarius wäre, foll dennoch die Verſaͤumung der 
SDroteftation oder Notification auf feine Gefabr (teben, und er demjenigen, 
welcher ihm ben Wechfelbrief anvertrauet, für allen Schaden haften, 


Art. XXXIX. 


Er muß auch, weil er dad Geld'zu gleicher Zeit ju heben, unb von 
bem Traffaten abholen zu laffen, verſaͤumet, (geftalt denn allein bie Juden, 
und zwar bey Vermeidung ber Proteftation und daraus entſtehenden Nach= 
theils, wenn etwa der Greditor dad Geld darüber anbermárté mit groͤßerm 
Agio aufnehmen müßte, fchuldig ſeyn follen, baffelbe bem Inhaber des 
Wechfeldriefes in feine Wohnung zu bringen) wenn ed immittelft im Werthe 
fiele, den Schaden über fich ergeben laffen; jedoch aber auch ber. Debitor 
das Geld, fo zur Verfallzeit nad) den Sorten gangbar , oder in bem Wech⸗ 
felbriefe benannt gevoefen, gerichtlich deponiren, ober mwenigftens gericht- 
lich verfiegeln laffen, und alfo e$ wieder an fíd) zu nehmen, auch ta fid) 
die Hebung zu lange verzögerte, ober auch ber Inhaber des Wechſelbriefes 
darüber verftürbe ıc. bem Traßirer ober Indoffanten davon zeitig avertiren, 
damit er und fie auffer Schaden bleiben. Ä 


Art. XL. 


Die Proteftationen follen jedesmal durch einen beeidigten Notarium 
und zween Zeugen verrichtet werden, unb jener beó Traffaten Antwort nebft 
allen Berweigerungd: oder 9leceptationézGenbitionibuá, ob námlid) bic Ac⸗ 
ceptation bem Remittenten ober Sjnboffanten zu Ehren gefcheben ‚ ober was 
fie fonft etwa anbetreffen mögen, bem Proteſt ober feinem barüber auszu⸗ 
fertigenden Inftrumento eigentlich einotrleiben, daffelbe hernachmals vebft 
ben Zeugen umterfchreiben , umb fonft, allermafien ed gebräuchlich und die 
Morbdurft erfordert, ba etwa der Traffate felbft nicht zur Stelle, unb alfo 
die Proteftation nur feinen Domeltiquen ober bey des Orts Obrigkeit zu 
thun wäre, darunter verfahren. - 


Art, XLI. 


An Sonn: und Fefttagen aber foll, außer im Notb: und folchen Fällen, 
als in dem 32 Art. ausgedrudt find, feine Proteftation ftatt haben, noch 
ausgefertiget, fondern damit allemal bis auf beu nächfifolgenden Tag ges 
wartet werden, 


Art. XLII, 
Weil auch das Giriren ber Wechielbriefe bisher erlaubet geweien, fo 
follen zwar dergleichen girirte oder indoßirte MWechfelbriefe, zu Beförderung 
der Negotien, noch ferner paßiret werden: jedoch mit der ausdruͤcklichen 
Gonbition, daß ſolches Indoßiren, um ale Weitläuftigkeit, Gou(ufíou und 
' ! Oo 5 Unkoſten 
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Unfoften zu etitiren, fo zwifchen den vielen intermediis, infonderheit ba 
ein foldyer Wechfefbrief mit Proteft zurück kehrete, zu beforgem, nicht d 
bre) ober hoͤchſtens viermal gefchähe; ba e8 aber gefchähe, (oll der 
nicht acceptiren noch dagegen einige Proteftation berftattet werden, aud) 
(oll kein Indeſſement, fo nad) ber Verfallzeit gefchehen, gültig (eon. Im 
übrigen aber allemal darinn ber Giro nfit Hinzufezung bed Ortes, wo bie 
. Eontrahenten mit einander gefchloffen, und bie Zahlung gefcheben (oll, im: 
‚gleichen bie Zeit, und infonberBeit der Tauf- und Zuname der Perfon, fo 
bie Zahlung haben, folf, item welchergeftalt bie Baluta von dem Inhaber 
empfangen, oder ob derfelbe micht ein Geßionarius , fondern nur ein 
bloßer Mandatarius feg, turd) ble Worte: (oll mir valibirem, ober qute 
Bezahlung ſeyn, von bem Ausgeber eines ſolchen Wechfelbriefes völlig er: 
primiret, unb alddann darauf fowohl wider ben Traffauten als Indoſſan⸗ 
ten, ob er fchon nach ber Verfallzeit eingelaufen , und deswegen. die Acs 
ceptation oder Bezahlung wäre verweigert worden, auf allen begebenden 
Fall, nad) Weehſelrechte verfahren werben. 


Art. XL, 


Die Indoſſemente in Bianco Aber werben hiermit gänzlich abgefchafft, 
und iff ein jedweder Ausgeber be8 MWechfelbriefes fchuldig, baffelbe daranf 
vorgefhriebenermaßen völlig zu compliren. Wann aber gleichwohl der In⸗ 
haber eines unvollfommenen inbofirten Primamechfelbriefes, davon Secun- 
da unb Teertia vor ter Berfallzeit noch durch andere Derter vermegociiret 
werben follen, fid) bey der Präjentation gegen den Traffaten anbei(cbig 
machte, ibm denfelben, ober etwa Secundam oder Tertiam zur rechten Zeit 
gebührend indofirt zu liefern, fo fat derfelbe, obne befondere fid) babe) 
äußernde Bedenflichfeiten, ihm die Acceptation nicht zu verweigern , allens 
falls auch ber Juhaber Macht, dawider zu proteftiren. Er muß aber, ehe 
amd bevor er bie wirkliche Bezahlung mit Stecbt zu prátenbirem vermag, (tis 
nem Verfprechen ein Genügen tum, ober da er weder Primam noch Secun- 
dam, mod) Tertiam zur Verfallgeit, mit einem richtigen Synboffement vers 
fo , liefern fonnte, wenigftens zum Wechſel durch Producirung eine 

glaubten Gefion, ober durch andere ohnverdaͤchtige Documenta fid) legi⸗ 
timiren; ber Acceptante aber allenfalls bey Ablauf ber Diferetiondtage, oder 
endlichen Verfallzeit, die Gelder, bis qu Austrag der Sache, gerichtlich 
brponiren, ober fie gegen gnugſame Gaution verabfolgen, 


Art, XLIV. 


Wenn ein acceptirter Wechfelbrief verloren, unb ber Debitor ber Schuld 
geftändig wäre, foll er zur Bezahlung angehalten werden ; e$ muß ihm aber 
derjenige, fo diefelbe fobert, vor dem Empfange ebenfalls gnugfame Gau: 
tion leiften, taf er ihn, des gezahlten Poſts halber, wider mánniglid) vers 
treten und fchadlos halten wolle, 


Art. XLV. - 


Wenn ein eigener Wechfelbrief, mad) ber Verfallzeit, nicht im Syabt 

md Tagen, eim traßirter aber nicht nach Verfließung eines Monats pr 
fentirer, und die Bezahlung gefordert oder proteftiret wird, (oll er bem ns 
haber zur Caft alsdam für bezahlet gebalten werden, und erlofchen fern, 
ed waͤre bans etwa bec Ausgeber immmittelft verftorben; auf welchen Fall 
den 
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ben Erben eine doppifte rift, unb alfo moch ein ganzes’ Jabr unb ganzer 
Monat zur Gíncáfirung verftattet ſeyn, und fo [ang auch der Wechfelbrief 
in feinem vorhin gehabten Valor bleiben folf, 


Art. XLVI. 


Die MWechfelbriefe, fo auf Wechſelgeld ober Species lauten, follen mit 
guten Kreuz: und dergleichen ganzen und halben Thalern vergmüget, unb 
barneben dem Debitori an Ortsthalern zehn pro Gento pafiret , diejenigen 
Briefe aber, fo auf Gurrentgelb geftellet, oder worinn gar feine Münzfor: 
ten exprimiret, mehrentheild mit ganz und halben Drittelſtuͤcken bezahlet, 
ber vierte Theil des Wechſels aber auch in Eleinern gangbaven und unver⸗ 
bothenen, jedoch nicht unter einem Mgr. haltenden Sorten unweigerlich 
angenommen werden. Sit aber eine gewiſſe güldene oder filberne Münzs 
forte in dem Briefe benamet, unb eà befteht der Inhaber des Brieſes bars 
auf; fo muß der Ucceptant ihm diefelbe [ieferm, oder ber Agio halber, nach 
Wechſelcours, fid) mit ihm vergleichen. 


Art. XLVII. 


. . Damit nam ein jeber, ber Wechfel bedarf, vom Cours der Mechfel, (os 
wohl als dem Valor der Münzen, zeitige Nachricht haben, unb feine Uns 
billigkeit daher beforgem möge; fo föllen nicht allein in ben Meſſen, die aus 
den fremden Handelsleuten erwaͤhlte unb deputirte gem Perſonen, nebſt 
zween Braunfchweigifchen vom Kaufgerichte bagu beftellten Kaufleuten, und 
dem Kaufgerichtdactuario, ant Freytage in ber erften Woche daſelbſt auf 
der Börfe, allermagen «5 biebevor in ber Marktgerichtöoronung von 1686 
verordnet worden, um 11 Uhr zufammen fommen, und nachdem fie bey 
ben Anweſenden Kaufleuten und Mädlern die Befchaffenheir ber bey ins 
fiebender Mefle gepflogenenen Handlung fleißig erfunbiget, vor fich allein 
in die dazu verordnete Stube treten, allda, nach befundenen Umſtaͤnden, 
turch die meiften Stimmen, ohne allen frafbaren Eigennuß und übermäßige 
Steigerung, einen billigen Preis und Gonto der Wechfel, nad) ihrem Ges 
wiffen, ftellen und vorſchlagen, auch den lluterfd)ieb zwifchen Gourrents 
.münje und Mechfelgelde, zur Nachricht derer, fo mit Wechſelgelde nicht 
ter(ebem, unb deswegen mit Münze und bem beliebten Aufwechfel bezahlen 
woullen , beterminiren, und darauf ded Kaufgerichtd Confirmation und quz 
blication eines gewiſſen Gouré3etteló noch felbigen Nachmittags erfolgen ; 
fondern auch zwiſchen den Meſſen, die in denfelben, aus den eingefeffenen 
Kaufleuten, zu Richtern ober Affefforen des Kaufgerichts ermählte Perfonen, 
neb(t den beeidigten Maͤcklern, (fo lange bis Wir etwa ein beftändiges 
Kaufgericht beftellen möchten ) damit nad) ihren Pflichten und Gewiſſen alle 
Poſttage continuiren , und was fie, nach fleißiger , burch Briefe und münds 
lic von ben eingefeffenen Handelsleuten, fo bie größten Negotia treiben, 
and die befte Correfpondenz haben, eingezogener Grfunbigung, für billig 
erfermen werden, zu männiglicyes Notiz drucken, auch allborten durch den 
. Börfendiener, auf ber Börfe, an das ſchwarze Brett affigiren laffen. 


Art. XLVIII, 


Es follen bie Mäckter auch fchuldig fenn, wann fie zwifchen zweyen 
fjartepen einen Wechfel geſchloſſen, beyven die Notice fchriftlich, und zwar, 
weil, ehe er nicht binc inde angenommen, er auch nicht gültig p^ ‚von 
. Stunde 


* 
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Stunde an, unter ihren Namen, mit allen Umftänbdn ober Conditionibus, 
zu erteilen ; im übrigen aber, nachdem fie von Unferntwegen beftellet und 
beeidiget worden, für ihre eigene Nechnung fid) Feiner Wechfelhandlung 
oder Geldumſetzung, bey 9Berluft ihres Dienftes und willführlicher Strafe, 
unternehmen, 


Art, XLIX, 


Das Scontriren Fann in ben Meffen, ferner in ben erffen brepen Tas 
gen der andern, Meßwoche, in Braunſchweig auf ber Börfe, Mittags von 
It bis 12 Uhr, auch wohl gegen Abend, zu gewöhnlicher Zeit, gefcheben; 
wollen die dafigen Kaufleute fid) deffen auch zwifchen ben Steffen. bedienen, 
. follen fie ſolches ebenmäßig auf ber Boͤrſe, zur gewöhnlichen Verſamm⸗ 
lungszeit, verrichten, unb wann fie barunter biefer Ordnung gemäß vers 
fahren, die Scontri und ihre Bücher eben fo gültig feyn , ald bie in ben 
Meſſen refpective gefchloffen und gehalten werden. Ein jeder Debitor aber 
foll alsvann hauptfächlich dahin fehen, wie er feinen Grebitor burd) Gem: 
peníation 'oder Delegation , und dergleichen anftändige Zahlungsmittel, 
möge vergnügen, zu dem Ende aber fid) auf ein ab(onberlid) Girobuch 
ſchicken, und barinn bie Namen ber gegenwärtigen (contrírenben Perfonen, 
nebít Zeit und Ort, mit Feder und Dinte, nicht aber in die Schreibtafel 
richtig verzeichnen; welchen Scontrobüchern baun, wann wenigftens ihrer 
zwey mit einander übereinftimmen, vollfommener Glaube gegeben, unb 
bie verfchriebene Schuld, auf Gefahr des Grebitorió, ber die lleberweifung, 
mit Bewilligung des Schuldeners, oder deffen gerichtlich) Bevollmächtigten, 
angenommen, alfobald für volltümmlich bezahlt gehalten werden: Würde 
aber jemand fein Buch ober Memorial betrüglicher Weiſe bey einer infcons 
trirten und eingefchriebenen Partey verfälfchen , derfelbe fell allen baber 
entftehenden Schaden und Ungemach entgelten, und dazu eremplarijch bes 
firafet werden, 


Art. L. 


Gleichwie aber niemand, wider feinen Willen, dergleichen Scontro, 
ober Compenfationes, infonderheit in Bezahlung der Wechfelbriefe, eins 
zugehen verbunden, was auch vor Pr&tenliones einer an dem andern haben 
möchte ; alfo foll auch, auf den Verweigerungsfall, der Debitor feinen Gres 
bitor entweder durch ficbere Affignationes, oder, ba er aud) diefe nicht acs 
ceptiren wollte, burd) contante Bezahlung, bey Vermeidung parater Gres 
cution, vergnügen; jedoch aber ber Grebitor, wann. jemand an dem Drte 
ber Zahlung beo einem "Tertio baar Geld fleben hätte , und ihm folches 
anwieſe, zu Erfparung doppelter Mühe und Befdrderung ded Gommercii, 
folches von demfelben abzuholen fid) nicht weigern. Mermdchte er felbiges 
aber alfofort, oder längftens vor Abends beó Verfalltages nicht zu erbals - 
ten, oder ber Aßignate wollte ihm binwieder an einen andern ihm unans. 
fiändigen Mann oermeifen, oder ihm die Zahlung in borbergenommener 
Abrede gemágen Münzforten nicht thun; fo bat er Macht‘, feinen Megreß 
re an ben Aßignanten fogleich zu nehmen und an ben(elben fid) zu 

ten, 
Art. LI. 

Nimmt aber jemand Aßignationes ſchlechterdings in folutum an, umb 

quittirer den Debitor ober Aßignanten darüber, (welches alödann Med 


* 
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huͤtung altes Zweifeld nöthig ) ober behält bie Aßignation ohne folche Con⸗ 
.bition Über drey Tage, fonder dad Geld einzufordern, bes fi; fo foll bie 
Schuld für getilger gehalten, und falló immittelft der Affignatarius fallirte,. 
der Aßignate deswegen weiter feinen Anfpruch an den Aßignanten haben, 
«à wäre dann fetternfalló beydes diefer und ber Aßignatarius oder einer 
allein abwefend, ba er bie Aßignation jenem zurüc zu geben, oder, wie 
bey verweigerter Acceptation oder Zahlung ber 98ed)fel verordnet ift, zu 
proteftiren, unb bie Aßignation mit bem Protefte zu remittiren, unb aljo 
feiner Sicherheit zu profpiciren Dat, 


Art. LII. 


Allvieweilen and) in ber Eingangs bemeldeten biefigen Markt⸗ und 
MWechfelgerichtsordnung Art. 29 veríeben , bag ben. Kaufleuten gunt 
Beften, und damit fie zu andern ihren Forderungen, fo nicht in Wechieln 
befteben, im Falle fie etwa Waaren auf Zeit verkaufen, und darüber fchrifte 
liche DObligationed befommen, defto ſchleuniger gelangen mögen, bergleiz 
chen allda vorgefchriebene furge Handlungsobligationed, wann darinn der 
Name des Greditoris und Debitorid, unb bie Summa der Schuld, neb(t 
einem gewiſſen Zahlungstermin, erprimiret, aud) Fein fonderlich beweis⸗ 
licher Verdacht einiger Unrichtigfeit bavoiber aufzubringen, bergeftalt anges 
(eben werden follen, bag zıwar bem Debitori, nad) der Verfallzeit, gegen 
Erlegung 3 pro Gento an ftatt des Intereſſe, noch einige rift zur Zahlung, 
bis auf die nächftfolgende Mefje, endlich zu gönnen, unb folches auf die 
Dbligation zu verzeichnen; nad) Ablauf folcher Zeit aber ſothane Obligas 
tion ben MWechfelbriefen gleich zu achten (con follen: fo laffen Wir eó vabey, 
wie auch bep allem, was fonft bem Gommercto, Gnd) Unfern eingefeffenen 
Unterthanen zum Beften, wider ben einzeln 9Berfauf in ben Steffen, Vers 
auctionirung allerhand Bücher, item wegen Bejetgung des Raufgerichtd unb 
Derabfcheidung der dahin verwiefenen Sachen , wie aud) des Difcontrirens 
und ber ?juben halber verordnet, und durch aubere nad)bero ergangene , inz 
fonderheit aber biefe Unſere befondere Wechſelordnung, nicht geändert, ober 
gar aufgehoben worden, vor der Hand nicht allein in den Meffen ferner 
gnädigft bewenben; fondern wollen, bag in (pecie, dergleichen Obligatio⸗ 
nes und flare Schuldverfchreibungen , davon im Anfange dieſes Artifeld 
gedacht worden, aud) zwifchen ber Zeit allemal den MWechfelbriefen gleich 
confideriret, und darauf gegen Kaufleute, nad) firengem MWechfelrechte, 
in ret und andere Citanbeóperjonen aber, executive verfahren wers 
ben [o 


Art, LIII. 


Auch foll, warn jemand Waaren ober andere Effecten eon einem ober 

. andern zu verfaufen, oder zu verwahren in Gommifion bat, umb on dem: 
felben hingegen mit IBechfeln oder anderem Vorfchuffe beladen, ober ihm, 
wegen eines mit Proteft zuruͤck aefebrten, ober nach der Ncceptation vers 
lornen 9BecbfelbriefeS , einige Ejfecten zum Unterpfande wären gefet voor? 
ben, berfelbe zwar ben entitehendem Goncurfe folche Waaren oder Effecten 
dem Iudicio mit anzeigen, und wenn der Verpfänder feldine zu rechter 
Zeit, mit Erftattung des Gapitaló unb Intereſſe, nicht einlbfet, gerichts 
lich fte tariren laffen; im übrigen aber, ob fie gleich mit Urreft oder Ders 
both beleget, ober mit Hypotheken befchweret wären, dennoch bie — 

[ 
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tät vor andern Crebitoribud daran behalten, auch eim mehreres davon Der» 
aus zu geben, nicht fchuldig (eon, ald was, nad) feiner völligen Befries 
bigung, davon übrig bleibt. 


Li 


Art, LIV, 


Es ſollen auch fonft in Goncuréfad)en die MWechfel , wenn fie diefer 
Ordnung gemäß verfaffet oder ausgefertiget, allen Obligationibus, wem 
gleich diefelben generaliter fub hypotheca omnium bonorum auögeftellet, 
wie aud) allen Waaren und Buchfchulden, feire:voeaes aber ben (pecialen 
gerichtlichen Verfchreibungen, ober fonft privilegirten Foderungen , práferirt 
werden: fondern dabey ein jeder die ihm, den nemeinen Rechten und £ans 
. deöconflitutionibus nad) , competirenbe Priorität behalten, 


Art. LV. 


Die Fremden follen bey Fallimenten, unb daher entſtehenden Goncurs 
fen, mit Unfern Unterthanen gleichen Rechtens fid) zu erfreuen, und nicht 
weniger, ald biefe, ex communi maffa, ihr Antheil zu gewarten haben; 
bafern nur von ihrer ganbeóobrigfeit aud) Unfern Unterthanen und Ange: 
börigen barumter dergleichen Parität gegbnnet wird; widrigerfall3 werden 
fie fich nicht zu befchweren haben, wenn wir fie auf gleichen Fuß , wie 
denfelben allda begegnet wird, auch in Unfern Landen jure RetorGonis, 
oder talionis, tractiren [a(fen, 


Art, LVI. 


Mir verfichern auch, fraft biefe8, männiglich, bag Wir, zu Ver: 
'hütung alles Präjudizes ber Creditorum, und zu Etablirung eines voll 
fommenen Grebitá, in Unfern Landen binführo feinem Falliten einige indu- 
cias moratorias verftatten, fondern wider biejelben mit aller Schärfe wol: 
Ien verfahren laffen; es wäre bann, bag einer durch flare und ungezwei⸗ 
felte Urkunden darthun fónnte, bag er, ohne alle fein Verfchulden, durch 
göttliche Zulaffung, Braudſchadens, Räubereyen, und andere dergleichen 
ihm unverfehend zugekommene Ungluͤcksfaͤlle, in Schulden und Abfall der 
Nahrung geratben, ba er , jedoch vor Ausfertigung bes fuchenden 2[nftawbé: 
briefeö, gehalten ſeyn foll, eim richtiges Verzeichniß aller feiner Gläubiger, 
fammt einer vollfommenen Befchreibung aller feiner nod) übrigen Habſelig⸗ 
Pet, am beweg- und unbeweglichen Gütern , Baorfchaften, Activ- und 
Paßivſchulden, zu übergeben, unb die Handelsbuͤcher und Schuldregiſter, 
‚ oder zum wenigften eine wahrhafte Balance, feinen Creditoribus, (welde 
zu dem Ende alle edictaliter citiret werben follen) oder ihren alóbanm (ub: 
ſtituirenden Gevollmächtigten, gerichtlich vorzulegen, fie von ihnen eras 
miniren zu loffen, und endlich, bag er von feinem Vermögen wiffentlic) 
nicbtó verbeelet, ober ba ibm demmachft noch etwas, (o er vergeffen, bey: 
fallen würde, ebenfalld eà richtig anmelden wolle; ingleichen, bag aud) 
alle feine angegebene Grebitoreó, fo viel als fie prätendiren, wirklich), und 
feiner eilı wenigerd zu fobern habe, nad) vorgängiger, in Gegenwart eines 
uno andern Predigerd, in vorzubaltender eruftlichen MWermahnung vor ber 
re Strafe des Meyneided , mit einem forperlicgen Eide zu bes 

igen, 
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^ Art, LVI. 


Wann nun daraus zu erfehen ift, bag alle Gläubiger nicht voͤllig bea 
friebiger werden fónnen, und diefelben bannenGero zu einen Nachlaffe oder 
SIccorbe fid) verftehen wollen; fo foll der wenigfte vor andern nicht privile⸗ 
girte Theil nad) denen, fo am meiften zu fobern haben, fich richten, unb 
in den Accord folchergeftalt mit einzurreten fchuldig feyn, tag das, was 
zwey Drittheil berfelbén refoloiren, gelten, unb bawiper mit feiner Contra⸗ 
biction nicht gehöret werben foll, 


Art. LVIII, 


Damit num aber bie Juſtiz in Wechſelſachen befto fchleuniger abminis 
ſtriret werden möge; fo foll in ten Fällen, welcher wegen in biefer Unferer 
Wechſelordnung ausdrüdliche Verfehung gefchehen, weder in den Meffen, 
nod) zwifchen der Zeit, einige Appellgtion, oder ander remedium fufpen- - 
fivum, wie dad Namen haben ober noch erdacht werden mag, verftattet 
werden; fonbern der Richter erſter Inſtanz, zu allen Zeiten, unb an allen 
Drten, dahin ein Wechfel zu zahlen geitellet, und darüber Klage erhoben 
wird, befugt feyn, ungehindert aller Provocation, der Sachen Befinden : 
und Ermäßigung nad), darauf zu verfahren, und den Debitor mit ober 
ohne Gaution beó Ereditord, zur Erfüllung feiner Obliegenheit, erecutive 
anjubalten : In denen aber bierinn nicht regulirten Fällen laffen Wir zwar 
bie Appellationed, (o wohl in ben Meffen, an die andere Snítany des in 
Unferer Stadt Braunfchweig angeordneten Kaufgerichts, al& zwifchen ber 
Zeit, an Unfere übrige höhere Gerichte, gnaͤdigſt zu; jedoch foll alóbanm 
ber Appellante, die indem Wechfelbriefe benannte Summe, fobald als bie 
Appellation angenommen wird, gerichtlich deponiren, und in cafum fuc- 
cumbentiz, nicht allein allen Schaden, Gerichtd: und andere Unfoften zu 
erftatten ; (onbern auch über bem , zur Strafe 5 pro Gent, nad) dem 
Werthe ber Klage, zu erlegen ſchuldig ſeyn, und davon jedem Gerichts⸗ 
fifco, von welchem, und an welches bie Appellation gefchehen, die Hälfte 
Davon zugetheilet werden, 


Art. IIX. 


. Und wie Bir nun wollen, tag biefe Ordnung, die Wir hiermit im 
allen und jeden Artikeln, Puncten und Slaufeln, nad) dem ganzen Snhalte 
confirmiren und ratificiren, fofort a die publicationis, im. Kraft ergeben, 
und von volllommener Verbindlichkeit feyn, ein jeder Juhaber des Wechiels 
briefe8 aud) au den Ort, wohin berfelbe zu bezahlen lautet, wenn allda 
verfchiedene Judicia etabliret wären, electionem fori, unb den Debitor, 
vor welchen er will, zu belangen, Macht haben, derfelbe auch daſeldſt, 
ohne fic) mit ber exceptione incompetentiz ſchuͤtzen zu fünnen, fic) zu fiftis 
zen fchuldig fepn foll; jedoch, daß in Unfern Städt: und Fefiungen Brauns 
ſchweig und Wolfenbüttel, wenn Perfonen differenter Proſeßion ober Stans 
des, 3. €. eine Civil: mit einer Militairs Hof: Gapitulars over geiftlichen 
Derfon zu’ rechten hätte, allemal auch eine Gerichtöperfon von folchem foro 
oder bem Capitulo mit Dazu gezogen werde: Alſo befeblen Mir auch biers 
mit allen Unfern höheren und niedrigen geiftz unb weltlichen Berichten , voie 
auch ben Decanis, und fámmtlicben Gapitularen, der beyden Stifter Gt. 
Blafii und St. Eyriaci Berges , in Unferer Stadt Braunfchweig, nicht 
weniger allen Unfern Civil⸗ und Militairbedienten, Amtleuten, unb Be 
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fehlshabern, bag von folcher Seit an fie auch, ein jeder feined Orts, fid) 
darnach in judicando, und fonft, geziemend achten, und darüber mit Ernft 
und Nachdruck halten folen; geftalt Wir denn zugleich Unferem Lanpfifcal 
hiermit gnábigft, jedoch) ernftlich injungiren, bag er auf alle Magiftrate, 
Amtleute und Gerichtöherren,, Darunter fleißig Acht haben, unb bie Con: 
travenienten, Uns allenfallö zur verdienten Beftrafung unverzüglich an: 
melden (oll. 

Schließlich behalten Wir Uns und Unfern Nachfommen an ber landes⸗ 
fürftlichen Regierung bevor, biefe Unfere Wechfelordnung, Unferm Guts 
befinden umb erheiſchender Nothdurft nach, jedesmal zu ändern, zu mehs 
ren, zu beſſern, oder auch gar wieder aufzuheben; jebod) alles treulich, 
und fonder jemands Gefährpe, Zu 


Zu Urkund deffen haben Wir biefelbe eigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unferm Fürftlichen geheimden Kanzelenfecret befräftigen, auch zu jeders 
männigliched Notiz zum öffentlichen Drude befördern laffen. So gefches 
ben, unb gegeben in Unjerer Seftung Wolfenbüttel, den ı Auguft 1715. 


Auguft Wilhelm. 
| Boͤttichet. 


Gyecfatation des 6. 54. der Wechſelordnung. 


Br Gottes Gnaden Wir, Auguft Wilbelm, Herzog zu Braunfchteig 
I unb Lüneburg :c. fügen hiermit zu wiffen. Demnach einiger Zweifel 
erreget worden,’ ob burd) ben $. 54. ber von Uns im Jahre 1715. publicirs 
ten Wechfelordnung denen nad) ben Requifitis berfelben eingerichteten Wech⸗ 
felbriefen eine Hypotheca legalis beygeleget, und vermöge folcher eine ältere 
Mechfelfchuld einer jüngern, wenn gleich fole mit einer Hypotheca pri- 
vata conventionali expreffe verfehen, fecundum prerogativanı temporis 
zu práferiren fen; unb denn bep Verfaffung ber Wechfelordnung es Feine 
andere Meynung gehabt, ald bag allen ordnungsmäßig contrabirten Wech⸗ 
felfehulden die Hypotheca legalis tacita beymobnen folle, geftalt benn aud) 
auswartige Nechtögelehrte folcye bergeftalt verftanden unb ausgeleget, ia 
den Rechten aber die Expreffio illorum , quz tacite infunt, nichts operi 
ren kann; fo haben Wir, nachdem Unfere Declaration darüber gefuchet 
worden, folche dahin gnaͤdigſt hiermit ertheilen wollen , geftalt dann fo 
wohl Unfere hohe, als andere, Gerichte bey dergleichen vorkommenden 
Faͤllen in judicando fich barnad) zu achten haben. Urkundlich Unferd Hands 
zeichend, und beygedructen fürftiichen geheimen Kanzleyſeerets. Gegeben 
in Unferer Zeftung Wolfenbüttel, ben 25. October 1723. | 


Auguft Wilhehm. 


(L. S) 


(L. S 


Luͤne⸗ 
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Lüneburg. 


($ )e Hauptſtadt des Herzogthums, am Fluſſe Ilmenau (oder 
Aue), 7 Meilen von Hamburg. Sie bluͤhet wegen ber mid). 
tigen Niederlage von Waaren, die in großer Menge aus Sachſen, 
ber Lauſiz, Schleſien, Böhmen, Nuͤrnberg, Regensburg, Augs- 
burg u. a. Plaͤtzen auf Hamburg und Altona und von da zuruͤk ge 
fanbt und fpediret werden. Dazu find zwei große ‚Miederlagen 
(Raufhäufer) am Fluffe angelegt. . Die Abgaben, welche Diefefo(t 
nad) den Ballen oder Pakken bezahlt werden, find febr geringe, ver- 
boppeln fid) aber alle, drei Monate, menn fie länger liegen bleiben. 
Sowohl die hiefigen Schiffer, als die Frachtfuhrleute find der Reihe— 
fahre und andern Anordnungen 3. E des obrigfeitlid) beftimmten 
Frachtlohns unterworfen. 

Diefe febr beträchtlichen Spebitionggefchäfte geben vielen Faf- 
toren (b. i. Speditören) einträgliche Nahrung. Diefe machen eine 
gefchloffene Gefellfchaft aus; doch handelt jeder für fid). Hier ift 
ein eigenes Kaufhausgericht. | 

Das biefige berühmte Salzwerk gehört zu ben beften in Cue 
topa, und bat nod) einen guten Abfaz nad) bem Meflenburgifchen, 
nad) íübef und einigen Oftfeelánbern, nad) Hamburg, Bremen, 
und im fanbe felbft, welcher aber, gegen den ehemaligen verglichen, 
febr geringe ift, Neuerlich find die Salzpreife beträchtlich herab⸗ 
gefezt worden. | | | 

Der hiefige Ralkberg und Schildftein, nebft ber ſogenann⸗ 
ten Rreidegrube, geben guten Staff, wovon nad) Hanıburg, Als 
tona,. ins Bremifche unb nad) Holland viele Schiffsladungen ge» 
Den. Auch werden hier viele Neunaugen (Brikken) gebraten und ^ 
weit verfchift. 

Hier find jährlih 4 gute Flachs⸗- und Garnmaͤrkte, und 
auch auffer denfelben werden biefe Waaren nebft gemeiner $einemand, 
E Honig, Wolle auswärts, fonberlid) nad) Hamburg ver: 

nbf. 

An eigentlihen Manufafruren fehlt e$ ganz, ungeachtet ber 
ben Abfaz verfidernben tage. Einige Töpfer machen jedod) fehr - 
gute Waare, aud) giebts viele Manufakturiften in Fries, öffentliche 
Anſtalten zum Wollen- Baummolien« und Flachsfpinnen, welche 
bas Sand hinlänglich verfeben ; und eine beträchtlich werdende Tabafs: 
manufaftur, | 

Bohne Kaufm. 9» In 
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In Anſehung der Spedition iſt noch zu merken, daß keine 
Guͤter bei den Buͤrgern, ſondern nur im Kaufhauſe niedergelegt 
werden duͤrfen. Unter oder uͤber dem beſtimmten Frachtlohn darf kein 
Faktor Güter verſenden. Das ſogenannte Eilgut fann auch auffer 
der Reihefahrt und zu hoͤherem Frachtlohn weiter verſandt werden. 


Man ſchifft von hier nach Hamburg, Altona, Lauenburg und 
Boitzenburg. 


Luͤneburg rechnet eben ſo als Braunſchweig. 


Wirkliche Muͤnzen. 


Schon bei Leipzig haben wir erinnert, daß im Churſuͤrſten ⸗ 
thum Hannover, das Geld, nad) dem Leipziger Fuß von 1690 aus: 
gebracht wird, Wir haben denſelben ſowohl dort, als aud) un 
ter €tralfunb, roeitláuftíg aus einander gefezt, und begnügen ung 
-aljo bier, nur mod) ben Werth von einzelnen Geldforten mit beizu- 
fügen, 


in, Golde. Georgsd'or zu 4% Thlr. Eben fo viel gelten 
aud) die Braunfchmweiger Earld’or, preußifchen Friedrichsd’or und 
alte franzöfifche $d’or. Ducaren zu 25 Thfr. oder 2 Thlr. 24 Ma - 
riengrofchen. Die Goldgulden (davon 72 auf die fölnifche Mark zu 
. 18 Karat 10 Grän f. mit 44 Grán Zufaz an Silber und 18 Gran 
an Kupfer gehen) zu 2 Rthlr. 


MNach bem eben ermähnten Münzfuffe ber Goldgulden, ergiebt 
fi) das Schror eines einzelnen = 67,55 Afen; 
unb bas Korn . . z$3,010.* 


Demnad) erhält ber Thaler Kurant 26,50 Afen Gold; und 
on Silber 405,33 "fen. 


Folglich bie SDroportion bes Goldes zum Silber = 1: 15,29. 


? 


In Silber läßt Hannover folgende Sorten ausmüngen: 
Species: Rthlr. zu 48 Mgr.; feine und grobe 4 $ ju 24 Mar, 
J zu 12 Mogr. à zu 6 Mgr. das € tüf; hierhin fommen nod) 3, 2, 
. 1i unb 1 Mor, Stüffe; und 6, 4, 3,2, 15 unb ı A Stüffe als Schei« 
bemünze, wovon die drei Fleinften Sorten von Kupfer find. 
Das Geld, melches nad) dem 18 Guldenfus im Hannöverfchen 
ausgemuͤnzet wird, ift aud) unter bem Namen der Kaffa Valuta be 
fannt, weil in den Koͤnigl. Kaſſen alles darnach berechnet wird. 


j Sin 
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Syn Handel und Wandel wird aber ber b'or zu 5 Rthlr. unb ber 
Dukat zu 24 3Xtblr, angenommen, | | 


Handelsgewicht. 


Daſſelbe hat einerlei Eintheilung mit dem Hamburger Gewichte, 
nut Daß jenes um z p. C. ohngefaͤhr ſchwerer ift als dieſes. 


Geftraibemané. 


íaft Wiſpel Malter Himten 
I 2 16 96 
I 8 ' 48 
2 I 6 
Der Himte wird an einigen Orten indrei, an andern in 4Mejz;⸗ 
zen eingetheilet. "P 
In füneburg wird Rogken, Weizen unb Crbfen, bei Wifpel 


gemeffen, a 
Wifpel Echeffel Himten  €pint 
I 20 40 160 

I 2 8 

: »- 


Eine Tonne füneburger Salz wieget 1 Ch® an Salz, unb 
hält 6 Himten, die 7 Himten Hamburger Maaf betragen. 
Eine Tonne Honig wiegt 300 $8, und hält 253 Stuͤbgen 
Honig. 
Mans in Hüßigen Dingen. 
Suder Hrhoft 900m Eimer Anker Stuͤbgen Kannen Quart Nöffel 
1 4 6 15 24 240 480 960 1920 
1 1i 34 6 60 120 240 480 
1 2$ 4 40 80 160 320 
1 1$ 16 32 64 128 


1 10 20 40 80 
1 2 4 8 

i 2 4 

I 3 


| 27 Citübgen in Hannover = 29 Etübgen in Hamburg. 
Die Churbraunſchweigiſche Policeymeile ift 2274 Hannoͤverſche 
Ruthen oder 36384 hannoͤverſche Fuß lang, 
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Bon tiefen Meilen gehen 10,5 auf einen Mittelgrad des 
Aequators. | | 

Ein hannöverifcher Morgen fanbes ift 60 Ruthen fang, und 
2 Stutber breit, mithin 120‘ SYuabratrutben (bie SYuabratrutbe zu 
256 Quadr. Fuß gerechnet) und hält 2 Braunſchweigiſche Himten 
Einfaat. ' Ä 
Ein Srüf Garn ift im Hannöverfchen 4 Ellen weit, hält ie 

Gebinde, jedes von 100 Faden, macht alfo 4000 Ellen Faden aus, 


En — — 
Roſtohk. 

($ Jie vornehmfte Handelsftade im Meflenburgifchen an der War⸗ 

nom belegen, bei Deren Mündung fie den Hafen Warnemünde 
beſi zt. Ihr Handel beftehe in einer beträchtlichen Ausfuhr der 
roben meflenburgi(d)en Landesprodufte, fonderlich in einer grof 
fen Menge Getraides nad) Dänemarf, Norwegen, Schweden, fü: 
bef und Holland. Auch wird viel Malz ausgeführt; imgleichen viel 
Wolle nad) Hamburg, Kopenhagen, und unmittelbar etwas nad) 
Sranfreid) und Perersburg; ferner Aepfel nad) Rußland, Holz zum 


Schiffbau nad) Frankreich und Dänemark; viel Glas nad) Däne 
marf und Rußland, Blärtertobaf und etwas Cal. 


Die Einfuhr beſteht fonderlich in Brettern, Balfen, fatte, 
Eifen, Stahl, Kupfer, Alaun, Kalf und Heringen aus &dme 
ben; (lejtere fommen aber nod) mehr aus Norwegen); in Kaͤſe, Hau 
ten, oftindifchen Waaren u. a. Zuffer und Cyrop aus Dänemark; 
geinwand, Juften, Talg, fichtern, Seife, Hanf, feínfaamen u. 
: fm. aus Rußland; Salz, Steinfohlen, nebft Manufaktur und 
Fabrifwaaren, wie aud) Reis, Kaffee, Tobaf aus England, Auch 
fommen viel fpanifche, franzöfifche und englifche Fabrifare, Pro- 
bufte und Koloniewaaren , Hamburgifcher Zuffer , geräuchertes 
Fleiſch, Wachslichter, Kattune aus Luͤbek, einiges aud) aus Hol 
[anb ; viel Wein, Srangbranntmeín u. a. aus Granfreid). Aus 
Danzig wird etwas Korn eingeführt. 

Ein großer Theil biefes Handels wird in eigenen Schiffen ber 
SRoftofer getrieben, deren fie ziemlic) viele haben. Weine unb an« 
bere Wadren zieht man ſchon ftarf aus ber erften Hand. 


Die englifhen Waaren werden nur in englifchen Schiffen ein 
gebracht, auffer mas über Hamburg fommt. 
4 Die 
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Die Einfuhrwaaren vertreibt Roſtok größtentheils im Sande, 

Giebt aber aud) einiges an Wismar ab. | 
Der Stommergtraftat bes Herzogs von Meklenburg mit Frank. 

teid) vom Jahre 1779 ift der Stadt (cbr vortheilhaft. 


Roſtok rechnet nad) 3» zu 16 ff ben ff ju 12 3. 
Wirklihe Münzen. | 


Eeit 1765 rouilliren hier folgende Münzen: 

In Silber 32, 16, 8, 4, a unb 1 Schillingen , nebft 6 unb 
3 Pfenningftüffen Meflenburg-Schweriner Kur, 

In Bolde. Louis» und Friedrichsd'or zu 15 @. 4 ff. v. o. m. 
nebit Dufaten ju 7 4». 8 ff. w. o, m. Die Zweidrittel nad) bem 
feipaiger u$ zu 30 . w. o. m. 

Seit 1763 hat Meklenburg. Schwerin ben luͤbiſchen Muͤnz⸗ 
fus (ben wir umftändlid) unter Hamburg erfläret haben) angenom« 
men, nad) welchem bie Mark in ben groben Muͤnzſorten zu x 15 Thl. 
oder 34 32. ausgebrad)t wird, | 


| Handelsgewicht. 
CS 18. 5. Blei | 
$ 2 "p | bei ee ^ iae halt bas € Gà 
I 16 


| 1 Stein Flachs = 20(8. 1 Stein Wolle oder 
Seem = 10f8, —— | 
Getraidemaas. 


Laſt Droͤmt Scheffel 
i 8 96 
1 12 


Siehe bie ste Tabelle unter Hamburg: 


Holzmaas. 
19 meklenburger Faden — 28 hamburger. 
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Stralfund. 


($ Ji fyauptftabt vom ſchwediſchen Pommern an ber Öftfee.. Cie 

Dat von bem großen Flor, worinn fie zur Zeit ber Hanfe ftunb, 
vieles werlobren. Unter den wenigen Manufafeuren find nur eine 
Stärfemanufaftur zu merken; die Webereien bedeuten nichts. Es 
giebt aber eine Menge Brantweinbrenner und Malzer, 


‚ Die Hauptausfuhr geht nad) Schweden, Daͤnemark, Hole 
fand, Luͤbek; und befteht in Getraibe und Malz, den beiden vornehmm« 
ften Handelsartifeln diefer Stadt; in Wolle, davon ziemlich viel nad) 


Frankreich und Kopenhagen geht ‚in Tobaf, Fruͤchten unb einigen 
geringen Artifeln, 


Die vornehmfte Einfuhrwaaren find Heringe und andere 
Seefifche, aus Schweden und Norwegen; Wein, Kaffee und Früchte 
aus Frankreich; Blei, Zinn, Steinkopten aus England; Speje⸗ 
reien, Marerialwaaren und Kafe, aus Holland; Eifen, Kupfer, 
Balfen, Bretter, Kalf, unb Seer aus Schweden und Finland; 
Syuften, Pelzwerf, Hanf, Heede, Segeltuch, Potafcye und £eins 
faamen aus Rußland und fieffanb; unb aus Luͤbek außer vielen engli= 
ſchen, franzöfifchen und holländifchen Waaren, aud) Suffer und 
Syrop von Hamburg, Butter und Fettwaaren aus Holftein u f. w. 


Ein Drittheil ber hier auslaufenden Schiffe gehören ber Stadt 
felbit, und werden zum Theil auf biefigen Werften, theils aud) ‚zu 
. Barth) gebauer.” Wenige davon führen aber über Hundert Saft, unb 

find jegt auf den Küften und Oſtſeehandel eingeſchraͤnkt. 


Der Landhandel durch ganz Pommern, aud) ing Meklenburgi⸗ 
ſche unb Brandenburgifche, nad) Sachſen und nad) Hamburg. Auf 
dieſe Weiſe kommen allerlei Arten deutſcher und auslaͤndiſcher Kleis 
dungszeuche, Leinwand, Wollenzeuche, Kattune, Seidenwaaren, 


Galanteriewaaren und dgl. ſonderlich von Hamburg, Braunfehweig, 
Berlin und Leipzig, hieher. 


€tralfunb rechnet nad) Thalern zu 48 ff. den, zu 12%; 
wie aud) nad) Gülden Pommerfh ju 24 ft, ben ſt. a 12 ^v 


Lil 


a 


ber Stadt Sfralfund. $99. 


Thaler Guͤlden Mark Groſchen — Schilling Sechsling Witten pf. 
Pomerſch Sundiſch 


E 2 6 24 48 96 192 576 
BEEN 3 12 24 48 96 288 
- | £z 4 |... 8 16 32 06 
1 2 4 8 24 

I 2 4 12 

a I 2 6 


« i 3. 
Wirkliche Münzen. 
"in Bolde. Ehemals wurden hier Adolphsd’or gepräget, wo⸗ 
mit aber (jon lange aufgehöret worden ift. Die jegsigen Münzfors 
ten in Golde find Louis, Friedrichs, und Karld’or, ſowohl doppelte, 
einfache als halbe, 
Dei Wiedereinführung bet guten Münze wurden fie zu 4 Rthlr. 
40 f. gefejt. - 
Sext verwechſelt man fie zu 4 9ttffe. " 32, 34 unb 36 fà. ober 62 
bis 5 pG. je, nachdem fie gefucht werden. 
Vollwichtige Dufaten, meíftens holländifche, Diefe werben 
bier ‚mehr (megen Schweden, weil fie dort reuilliren) gefucht, als jene. 
Geſezlich beftimmte man im Jahre 1763 ihren Werth auf 2 
Rthlr. 36 ff. Sie werden aber wohl zu 2 Rthlr. 40 f). aus: 
gegeben. 


^jn Silber. — Gute Brandenburger, , fähfifhe, Kurhannoͤver 
ſche und braunfchmweig:wolfenbüttelfche, Zmwey: und Eindrittel. Im 
Jahre 1763 wurde irt Münze Diet "d dem-Seipziger Sus, auss 
gemünzet. 
Bel einzelnen Stätten galten fie 35.8. in Summen aber zu 
pGent. 
Schwediſche Zehn. und ünferflüffe, ble unter bem Namen 
ber Piecen befannt find. 


Pommerſche zwei Groſchen, ingleichen einfache und Schilinge. 


Stralfunder Sechslinge unb Witten, nad) bem ME Sus. 
In Bupfer. Pommerfhe Witten. 


Muͤnzfus. 


Was den ſchwediſchen Antheil von Pommern betrift, ſo wurde 

in dieſem, gleich nach der Errichtung bes Leipziger Fus von 1690, 
berfelbe eingefüfref. — In der Folge hat Pommern, fo wie überhaupt 
ganz NOn viele Verwirrung D feinem Muͤnweſen gelitten, 
p4 bis 
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bis endlich im Jahre 1763 auch hier ein befferes Muͤnzweſen einges 
führe wurde, bod) mit Beibehaltung bes alten feipjiger Zus. Weil 
aber biefer feine genaue Vorſchrift in Rüffiche ber Scheidemünge vors 
fchrieb, fo folgte Pommern hierinn bem Torgauer Zus. 

1763 ward bier folgendermaßen ausgemünzt. Die feine Marf 
in ben Ein-und Zwei Dritteln ward zu 12 Rthlr. ausgebracht, in 
ben zwei Grofchenftüffen zu 12 Rthlr. 18 f, in den Grofchen zu 1a 
Rthlr. 24 fl. in den Schillingen zu 13 Rthlr. in ben Sechslingen zu 
33 Rıhlr. 16%. in den Witten zu 13 Rthlr. 32f. 

Diefe Sorten haben folgenden Werth gegen Hamb, bfo, 


Ein-und Zweydrittel find 30zvr PC 
Zweigrofchenftüffe EL Po 5*5 . 
Einfache Grofchen 35221 ® 
Schillinge 


Air c 
ſchlechter als hamb. Banfvaluta, 
Gegen hamb. Kur. haben fie folgendes un 


Ein: und Sroeibrittel 517 pC. 
Zweigroſchenſtuͤkke 0: s 
Einfache Groſchen Doy, 5 
€ djillinge 


147 5 
fchlechter als hamb. Kurant, 


Gegen Konventionsgeld find die groben Sorten 112 pC. und 
gegen ben 21 Guíbenfus 18% pC. beffet, 


Handelsgewicht. 
Shib. Gener fib, Pfund 
à 2x 20 280 
(1 8 112 - 
I. 14 
Ein €tein Wolle =  101ff. 
Ueber das Verhältnis diefes Gewichts zu andern, f. Hamburg, 


die are Tabelle, 
Getraidemaas. 
Laſt Droͤmt Tonnen Scheffel Fahre Menzen 
1 8 33. 96 384 1556 
I 4 12 48 192° 
I 3 12 48 
i 4 16 


Eiche ble zte Tabelle unter Hamburg. 
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Maas in fluͤßigen Dingen. 
1 Stübgen = 4 Pott. 


| Sachen die gezählet werden. . 
Wahl Shof Steige Mandel Stuͤk 


i 1j 4 53 80 
1 3 4 60 

| I h 20 

'15 


Stralfund wechfelt mit — Oertern. 
Amſterdam, 132 Thl. Kur. v. o. m. f. 100 Thl. bfo. 


Dder 124 — — — — — Kaſſa. 
Hamburg, 32 — — — — — bbkteo. 
Oder 100 — — — — — Kur. 


a 65 Tage nad) dato. 
Ctodibolm, 132 361, Sur. m. o. m. fir 100 Thl, Species, 
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Nachtrag 
zu Deutſchland. 





zu Leipzig 
Muͤnzmandat vom 3 Mai 1786. 


Gy" Rath in Leipzig ift von Dresden aus, unterm 3 Mai 1786 anges 
zeiget worden, daß, wenn gleich Durch das bekannte fächfifche Münzs 
edift ber Maasſtab ber Wechſelzahlung in Rurfachfen, auf einheimiſche 
Konventionsſpecies, Zweidrittel und Eindrittelftüfe gefezt worden, dennoch 
bei Wechielvaluten nad) alten Luidoren zu 5 Rthlr. gerechnet zu werden 
pflegt. Da nun fat Feine alte €uiéb'or mehr zu haben fenn, die nicht 2 
As unb drüber verlieren, unb diefe gleichwohl bei Strafe der Konfisfation 
gar nicht einzeln, fondern nur al marfo ausgegeben werden follen; fo 
wuͤrde ed nbtbíg (eon, wegen diefer folchergeftalt umzuverläßig gewordenen 
Golbjorte, in der Folge wirkſame Vorkehrungen zu treffen, 

Diefem zufelge wird das Publikum von Raths wegen biedurch gewar: 
net, fic) in Zeiten der erwähnten leichten Luisd'or zu enthalten, unb Zugleich 
verordnet, daß, flatt der num ſchwer aufzubringenden Luisd’or, jedermann 
dem dergleichen verfchrieben find, von feinem Schuldner kurfuͤrſilich fächfis 
ſche, ftit bem Jahr 1772 geprägte, ober fönigl. preuffifche, und berzoglich 
braunfchweigifche, doppelte, ganze und halbe 5 Thalerſtuͤkke, oder das ats 
feymáfige Wechfelfurant hiefiger ande, an &enventionépreió Zweibrittel - 
unb Eindrittel, mit bem Agio, tie folche in bem, von vereideten Mit, 
lern verfertigten Kurszetteln fiehen, unverweigerlich bei Wechfeln und ans 
bern Zahlungen anzunehmen gehalten feyn foll; voobei allemal der, in jes 
‚der Woche vorher verfertigte Kurszettel, und befonders in der Meſſe ders 
jenige, welcher ben Tag vor bem Zahltage, mit Sugiebung fremder und 
einheimifcher Kaufleute verfertigt wird, zur Richtſchnur dienen foll, 


Ser —m—mg 


Shbemnik, 


Kin blühende Manufakturftade im erzgebirgifchen Kreiſe, unb 
nächft Seipzig eine ber vorzüglichften Handelsörter ín. Kur« 

fad)fen. 
Ihre Baumwollenzeuchmanufakturen veranlaffen ein 
wichtiges Gewerbe, unb e$ wird davon nicht nur ein febr beträchtli. 
E Be cher 
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her Abfaz auf ben felpyiger, beiden franffurter, und braunſchweiger 
Meſſen gemadyt, meld)e bie hiefigen Fabrifverleger und Groshand» 
ler be(ud)en, foubern aud) viel nad) Spanien, Stalien, Holland, 
Polen, Kurland, Daͤnemark u. f. w. ausgeführt, 

Diefe Manufakturen beftehen in Parchent, Kanefaß, Bafins, 
Stattunen, Pife‘ u.a. Zeuchen, wie aud) ungemein vielen Muͤtzen, 
unb Strümpfen. Bloß in beiden fegten Arten find hier und in ber 
Machbarfchaft an 2500 Stühle, mit Inbegrif von etwa 100 Stuͤh⸗ 
(en zu feidenen Striimpfen, und ein einziges Haus fezte neuerlic) auf 
einer franffurter Meffe an 12000 Duzzend baumwollne Müzzen ab. 

Es find bier aud) einige wichtige Kattundruffereien, und die 
hieſigen Färbereien und Bleichen find berühmt. — $egtere find auf 10 
Meilen im Umfreife privifegirt, 

Dieie ehemals blühenden Tuch. Flanel- und andre Wollenmanus 
fafturen find fehr gefallen. 

Man verfertigt aud) Berlinerblau. 


Langenſalza.“ 


ine merkwuͤrdige Manufakturſtadt in Thuͤringen, welche zu⸗ 

gleich einen betraͤchtlichen Handel hat. 

Ihre Manufakturen liefern vortreflihe Raſche, aller Arten, 
Sarſche, Tamis, Schalong u. a. leichte Wollenzeuche in großer 
Menge, und von beſonderer Guͤte, wie auch bunte Flanelle, welche 
eingemein ftarfen Abſaz auf den deutſchen Meſſen, nad) Holland, 
Hamburg, die Schweiz und Italien haben. 

Die Manufakturen von halbſeidenen Zeuchen ſind nicht 
minder wichtig und ſehr bluͤhend; ſie haben auf den Meſſen, wie auch 
nad) Polen, Kurland und Daͤnemark betraͤchtlichen Abſaz und ver» 
breiten denſelben immer mehr. | 

fud) find bier ſchoͤne Faͤrbereien. | 

Außerdem ift ber Rornbandel nad) Bremen. und Holland, 
der Handel mit Weid, (movon hier die Hauptnieberlage in Deutſch⸗ 
fand ift, und weldyer von einer Zunft betrieben wird), ferner ber mit 
Saflor nod) zu merken, ob gleich beide Handlungszweige lange 

nicht mehr fo blühend wie im vorigen Zahrhundert find, Die Staͤrk⸗ 

manufafturen find beträchtlich. Auch ift hier eine Salpeterfieberei. 
Anies, Koriander und Fenchel, wird aud) viel von hieraus 
verſchickt. | 


Kurs 
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Kurbaierifch: und Oberpfälzifche Wechſelgerichts⸗ 
| Drdnung, | 


6. 1. 

edermann babero, er fen männlich» ober weiblichen Befchlechtes, geifts 
oder weltlichen , body oder ntevern, Civil: oder Militair » Standes, 

oder was Condition, Würde, ober von was für einer Bedienftung er ims 

mer ſeyn möge, kann MWechjelbriefe auf (id) felb(t, oder jemand andern 

auöftellen, 

Vor erreichter Volljährigkeit aber ift niemand berechtiget , fürmliche 
oder unfdrmliche Wechſelbriefe auszuftellen; follte aber jemaud mit Einwil⸗ 
ligung ber Obrigkeit eine öffentliche Handlung treiben, und alà vogtbar ers 
fennet werben, fo ift er mit der Reftitutione in integrum qb und zur Wech⸗ 
felordnung angewieſen. 

. Die Wir dann auch biemit erklären, bafi jene von ben Klöftern mäntıs 
und weiblichen Geſchlechts au&ftellenbe Wechfelbriefe anderergeftalten nicht 
für gültig angefehen und anerfennet werden ſollen, e8 feyen dann ſolche 
' von dem Prälaten, und refpective Priorn, oder Aebtiffin, und refpective 
Priorin, nebft bem jederfeitigen Convent audgefertiget. Und auf gleiche 
Weiſe (off auf bie von dem Militaitſtande, fo nicht im Lande begütert , aués 

ftellenbe Wechfel nicht erfennet werden. 

.  Micht minder find alle MWeibsperfonen , fo nicht mit Vorwiſſen und 
Bewilligung ihrer Obrigkeit eigene Handlung oder Gewerbe treiben, oder 
eigene Guter unb Bermögen befiszen , von Ausftellung gültiger Wechſel⸗ 
briefe ausgeſchloſſen. JIngleichen folen bie von verbeiratbeten Weiböpers 
fonen auszuſtellende Wechfel, da folche nicht eon ihren Ehentännern ntits 
gefertiget,, ungültig feyn; geftalten biefe MWeibsperfonen, fie mögen ledig 
oder verheirathet feyn, wenn fie eine eigene Handlung führen , oder an 
einer Handlung Theil nehmen, wiffen müffen, bag fie auf ihre weibliche 
Sreiheiten keinen Anfpruch zu machen, fondern fid) nach ben Wechſelrech⸗ 
ten zu fügen haben. — 

Der Willführ eines Gläubigerd, oder SfBecbfelbriefa s nnhabers , ift 
eb überlaffen, bie gemeinere insgeſammt, ober fonberá, oder wohl gar eis 
nen für alle in Solidum’anzubalten, und zu bezwingen, der dann auch die 
vollftändige Zahlung zu entrichten verbunden ift: e$ wäre bann, bag ver: 
mög Oblatorii von denfelben ein nicht hinreichendes Vermögen in ber Hands 
[ung (don zum Voraus befannt wäre, Hingegen bat die Societät Peineds 
wegs für die Schulden eines einzelnen Socii zu haften, welche er auf feis 
nen eigenen Namen gemacht, 

Obſchon ber Werth, ober bie Valuta, in einent förmlichen MWechfel: 
briefe mit ber gewöhnlichen Anmerkung: Den Werth oder Valuta empfans 
gen, gewechjelt zc. nicht verfehen wäre ; fo muß dennoch ber von einem 
amdern Orte gezogene und angenommene WWechfelbrief ohne Ausnahme von 
bem Annehmer bezahlt werden, Ueberhaupt findet die Exceptio non nu- 
meratae pecuniae im MWechfelfachen nicht ftatt. 


4. 2. 


zu Deutfchland, | 605 


6. 2 

Die fchriftliche Annehmung eines Wechfelbriefs iſt allein gültig, unb 
"fie muß deutlich, mit Hinzufezzung der Zeit, des Vors Sauf» und Zungs 
mené, bei den auf gewiſſen Tag beftimmten Wechfelbriefen ohne Anhang, 
oder Bedingniß gefchehen, auffer ed wäre der Uebergeber mit der beigeſez⸗ 
ten Bedingniß zufrieden, A | 

Die ?fcceptation kann entweder für bie ganze Curume, ober nur füc 
einen Theil gefeheben. Es bat aber bei der allgemeinen Regel: Chi ac- 
cetta, paghi, nämlih: Wer den Wechfelbrief einmal annimme, muß fols 
chen bezahlen, allerdings fein *Berbleiben; unb ift derjenige al(o, welcher 
einmal acceptiret, aud) obne Wiperrede und Ausnahme zu zahlen fchuldig. 

Einige Wechfelbriefe bedürfen Eeiner Präfentation noch Acceptation, 
und einer Proteftation nur in jenem Falle, wenn ber Brief auf Ordre ges 
ſtellet, ober einem Dritten wäre abgetreten worden, | 

MWechfelbriefe, die von Perionen , welche in dem Sahlungsorte nicht 
wohnhaft find, auf fich felbft ausgeftellet werden, ift man nicht verbunden 
anzunehmen. Gleiches iſt von denjenigen Wechſelbriefen zu verftehen, 
welche auf Fremde gerichtet find, unb feine Addreſſe haben. |. Dergleichen 
Briefe müffen von den Junhabern mit Proteft zurüf gefchift werben; aufs 
fer es konnte ein Acceptant und Zahler in dem Zahlungsorte benennet 
‚werden. 

Die von bem Audgeber auf einen britten zu bezahlen ausgeftellte, oder 
traßirte Wechfelbriefe muͤſſen aljogleich nach ber Verfallzeit abgefüfret wer⸗ 
den, ed mag bie Valuta gelaufen (eon oder nicht. 

Einen Wechfelbrief, ber von andern Orten gefenbet worden, mug ber 
Innhaber, wenn verfelbe a Ufo, oder noch Furzfichtiget lautet, fogleich zur 
Acceptation práfentiren , unb bei Verweigerung biefer proteftiren Laffen, 
Pes foldyen bei nächfter Poft demjenigen zurüf (doiffen , von bem er ihr 
erhalten, 


Die Urfache, warum nämlich bie Acceptation des Wechfelbriefes vers 
weigert worben, muß von bem verorbneten Notarius, oder durch einem 
ESubftituten von dem Berweigernden alfogleid) , e8 fey aud) am einenz 
Kelertage, ober nicht, eingeholet, und über alle wegen ber abgefchlagenen 
Acceptation proteftirte Wechfelbriefe ein fonderheitliches Protocol verfertiger 
werden, J 

Den Uſo eigentlich zu beſtimmen, ſoll der halbe Uſo auf 8, der ganze 
auf 15, ber anderthalbe auf 23, unb ber Doppio auf 30 Tage geſezt, und 
damit der Anfang gleich nácbften Tag nach ber Ucceptation gemacht wers 
den. Im Falle aber verlei Briefe auf längere Zeit binauslaufen, ift ver 
Sabler nicht eher ſchuldig, al& in 14 Tagen vor ber Berfallzeit die Uccepta= 
tion zu leiſten. . 

Der eigentliche Zabltag fol aber ber Montag, und bei einem einfallens 
den Feiertag der nächitlommende Werktag beftimmet feyn. Und nachvens 
alfo ber Montag zum 3abítage gewidmet ift, fo follen biejenigen Briefe, 
fo an bem Dienftage bis inclutive Sonntag! verfallen find, auf denfelbigen 
Montag brzahlet werden, und was auf oen, Montag felbft verfällt, ift im 
folgenden Zahltage zu beziehen. 

Die Briefe aber, fo a piacere, ober a Vilta lauten, oder den Reifens 
ben, mitgegeben find, müffen längftens innerhalb 24 Stunden, oder p 

: au 
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auf Verlangen alſo gleich bezahlet werden; welches gleichfalls von bet 
nach der Verfallzeit eingelaufenen Wechſelbriefen zu beobachten iſt. 

Falls die Acceptationen bei den auf einem dritten Orte zahlbar geſtell⸗ 
ten Briefen erſt durch Schreiben, oder Einlieſerung der Wechſelbriefe durch 
einen oder den andern Srt vor fid geben koͤnnen, fo iſt bie Verfallzeit 
ebenfalls von dem Tage an, da der Aviſo überfchrieben wird, zu berechnen, 

Alle a Vifta und Ufo allbier ausgeftellte Wechfeldriefe aber fönnen von 
bem Sjunbaber be(felben an all andere Pläzze girirt, oder direkte nach dem 
Zahlungsorte chne Schaden des Innhabers gejenbet werden, 

Dei benen auffer Landes nicht acceptirten, nicht bezablten, und mit 
Proteſt zurhf gelaufenen Briefen foll der Ausfteller innerhalb 24 Stunden 
wegen des Capitals, Syntereffe, (welches Intereſſe, wenn in bem Wechſel⸗ 
briefe ſolches nicht eigentlich beftimmer , nach dein Merkantil-Fuß a # per 
Wochen anzurechnen fommt, und biegu die Wechfel alleine in Fällen viefes 
Recht für allzeit zu genießen haben follen) oder Nüfwechfels , unb anbert 
erwiefenen Schäden Wiedererfezzung und Bezablung feiften ; der Gläubiger 
hingegen keineswegs verbunden (eon , den Proteft unb zurüfgelaufenen 
Mechfelbrief wiederum zuruͤkzuſchikken, oder einenneuen anzunehmen. Im 
Sall aber ber Proteft ohne MWechfelbriefe zuruͤkkaͤme, und zur Acceptation 
noch Hoffnung wäre, fo ift nichts deftoweniger der erfte Girant des Brie⸗ 
(e$ fcbuldig, deſſen Betrag nebjt bem Nüfwechfel und andern Unkoſten im 
baaren Gelbe bei bem MWechfelgerichte zu erlegen, und feinem Gläubiger 
Bürgfchaft zu leiften, | | 

Pfaͤnder in Wechfelfachen koͤnnen nur in fo weit von andern Gläubis 
gem mit Urreft belegt werden, als be& Ausgebers Präfentation weniger 
beträgt, und ber Innbaber ift berechtigt, das Pfand bis 3nr annehmlichen 
Genugtbuung zu behalten, nach der Verfallzeit hat er es gerichtlich taris 
ren, und im Falle Beduͤrfens Öffentlich, oder (o gut immer möglich, vers 
faufen zu laffen, ben Ueberreft aber bei Gericht zu erlegen, der fodann bem 
wenn auf die Hebermaaß Fein Verbot gefchlagen, zurüfzus 
geben ift. 

Wenn die Proteftation gefchehen, unb ber Wechfelbrief nebft bem Pros 
teft nicht zu feiner Zeit zurüfgefendet worden , fo fann fid) der Innhaber 
auf feine Gefahr an den Bezogenen halten, aber weiter fic). an jemanden 
zu regreßiren, foll er nicht befugt (eon. Die ordentliche Proteftation hat 
auch alébann Plaz, wenn ber Acceptant des Mechfelbriefed mit der ganzen 
Gumnia wach der Verfallzeit nur die Hälfte davon , oder gar nur einen 
Theil zu entrichten fid) äuffern würde, woo ed bem Synn&aber überlaffen ijt, 
bie angebothene Theilzahlung zu begnehmigen; bod) ift er gehalten, wegen 
des Ruͤkſtandes ben Mechfelbrief zu bemerken. 

Praͤſentirte Wechjelbriefe, wenn fie von bem, auf welchen fie lauten, 
nicht acceptirt worden find, fönnen von dem Innhaber vor allen andern 
acceptirt werden; auffer es wäre folcher Brief ſchon an einen andern re: 
fommenbirt. ; 

Es ift aber in ber vorgerommenen Proteftation zu melden , daß bie 
Ncceptation zu Ehre des Traffanten oder Giranten gefchehen ; folglich iff 
bei der Bezahlung der Proteft wicht mehr nothwendig. Don diefen aber, 
welche nicht mit der Yiceptation honorirt, foll in Ermanglung foldher der 
Proteft di non Acceptatione, und auf Verfallzeit di non pagamento [ebirt 
werben, 

Gell 
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Soll aber diefer, auf welchen ber Wechfelbrief au&geftellet, fid) erft 

folchen anzunehmen bei der Verfallzeit erklären ; fo fell derjenige, welcher 

zuvor henoritt, zwar zurüf zu ftehen ſchuldig, doch die Proviſion und Spe⸗ 
fen zu fordern befugt feyn. 

Hcceptationen von Traum, SSebienten, und andern, bie feine fchrifte 
lice Vollmacht von dem Principal aufmweifen können , find allegeit ohne 
Wirkung: und hat man fie ohne Vollmacht angenommen , fo bleibt ber 
Regreß wie in allen Fällen, bei beni Acceptanten zu fuchen übrig. Der 
Principal (oll auch nicht für den Faktor verbumden feyn, wenn bieftr auf 
feinen eigenen Namen oder Crere Gelder bifpeniret hätte. 

Uebrigend follen bem Bedienten ohne Wiffen oder. vorläufige Mes 
Fognition des Principals weder Geld noch 2Baeren Auögefolget werden, um 
alie weitläuftige Streitigfeiten zu hemmen. Im übrigen kann man ben 
Principal jur Präftation gar nicht vermögen, ed wäre baun, ba folder 
feinem Bedienten die Vollmacht zu negociiren gerichtmäßig ertheilet hätte. 


$. 3. 
Verjährte Wechfelbriefe, wenn nach ber Verfallzeit innerhalb eines 
: ganzen Jahrs Feine Meldung gethan wird, follen ber Wechfelrechte beraus 
bet, fohin für einen gemeinen Schuldenfchein gelten; gar veraltete hinges 
gen find ben übrigen Perfonal- Obligationen , Ehirograpben gleich zu achten, 
Acceptirte Wechfelbriefe, wenn fie verlohren giengen, verbinden den 
Gläubiger, der die Acceptation einbefennet, zur Zahlung , jedoch gegen zu 
leiften fommender Berficherung, daß er im übrigen ſchadlos gehalten werde, 
Die geläugnete 9leceptation aber bat der Eigentümer des Wechfelbriefes, 
oder beffen Mandatarius, ordentlich 3 beweifen. 
' Girirte Wechfelbriefe wollen Wir geftatten, weil fie ohne Sránfung 

der Handlung und des Commerciums nicht einzufchränfen, noch weniger 
abzufchaffen find; doch it Unfer gnädigfter Wille, bag fold)e inbofirte 
Briefe mit den Eigenfchaften jeder anderen vollfommen begabet ſeyn follen, 

Bei obne Ceßion präfentirten und acceptirten Briefen ift der Acceptant 
bis zu audgefolgter Indoßirung ober hinreichender Legitimirung zu Bezahlen 
nicht fchuldig. 

Briefe, die auf Meffen traßirt find, follen nicht eher, als in 14 Tas 
gen vor der Meſſe, auögeftellet, die Acceptation aber bei denen, die vom 
‚auswärtigen Meffen und Märkten fommen, erft einen Tag nach ben eins 
getroffenen ordentlichen Poften oder Bothen, welche das Ende des Markts 
ankündigen, geleiftet werden. 

Die 9lcceptation jener Briefe, bie in Jahrmaͤrkten ausgeftellet find, 
müffen gleich in ber erften Woche acceptiret, und die acceptirten ín ber lezs 
ten Woche bis ben lezten Pofttag begablet werden. 

Alte Wechfelbriefe, welche in Muͤnz lauten, müffen in Conventions⸗ 
geld bezahlet werden, auffer e& wären im folchen exprefle andere Sorten 
bedungen, welche man ſodann nad) Tenor des Wechfelbriefed auszuzahlen 
fhuldig, und in Ermangelung der Gpecies fid) mit bem Innhaber des 
Wechſels gleid) bei ber Acceptatiou zu verfteben,, und auch biefe fodonn cra 
bentlid) beizufezzen hätte; welche aber in Current lauten, follen mit baieris 
fen, Faiferlihen, und Güngburgers dann Salzburger» Thalern, das Stuͤk 
ad 2 fl, bezahlt werden, 
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Gleichwie Wir allerdings bedacht find, bie Wechfelrechte beſtens zu 
unterftäzzen; fo wollen Wir auch ben Vorzug ber Wechjelbriefe von gemeis 
nen Schuldverfchreibungen in Concurfu Creditorum beftimmet wiffen, 
Daher jollen die foͤrmlichen, und bei Handelöleuten aud) bie troftenem 
Wechſelbriefe in Fällen, wo die Quacftio prioritatis ftatt findet, dad Pri- 
vilegium umd die Prärogativ mit Unfern Fabriken und Manufafturen ges 
nießen. Das nämliche Recht (ft auch ben Fremden von Uns ur et tt 
theilet, wenn nicht Uufere Unterthanen an fremden Orten anders bebans 
belt würden. 

Es follen ingleichen, damit eine Ordnung beibehalten, und der Be: 
trug deſto leichter vermieden werden fann, von dem gefammten Handeld- 
ftanbe einige Mäfler oder Senfalen aufgenommen , beni WBechfelgerichte 
ad approbandum vorgeftellet, und allda verpflichtet werden: welchen aber 
verbothen , für ihre eigene Rechnung Mechfelbriefe auszuftellen, vber einen 
Geldwechſel zu treiben, ober in ein anders Handels⸗Negotium weder unter 
ihren eigenen, noch ändern verdeften Namen, (id) bei Verluft ihred Amts 
ohne Wiffen des Wechfelgerichtö, zu mifchen. 

Diefer geſchwornen Maͤkler ober Senfalen Verrichtung aber ift, bie 
zwifchen zroeien Negotianten, oder audern Perfonen gefchloffene Wechſel⸗ 
oder Handlungsd-Negotia ordentlich in iren mit ben Wechſelgerichts⸗Ju⸗ 
fiegeln authentifirten Büchern vorzumerfen, wo fodaun ber Wechfel feine 
Gültigkeit erhält, unb bie Gontrabenteu ſolchen auf die nämliche Weiſe zu 
india fchuldig, ald wenn fie fürmliche Wechfelbriefe felbft ausgeſtellet 

tten. 

Unfoͤrmlichen, oder trokkenen Wechſelbriefen, die ohne den vorgeſag⸗ 
ten Eigenſchaften aud) auf feinen andern zahlbar ausgeſtellet worden, wol⸗ 
lem Wir hiemit in fo weit mit beu andern gültig, unb von gleicher Wirkung 
feyn laffen, alö fie von einem Kaufmann , ober wenigftend zum Nuzzen 
eineó Handelsmanns, ausgeftellet und acceptiret worden, , 


Damit aber ber Öffentliche Grebit immer mehr in Unfern Surfanben 
, in Schwang gebracht werde, wollen Wir gnábigft allen längern Stillitand, 
oder das fogenannte Moratorium allerdings p abarid haben; auffer ed 

wären die edi&aliter hiezu berufene Gläubiger , kraft eines vollftändigen 
und begnehmigten Verzeichniffes von dem Werth ded ganzen Vermögens, 
nach Genügen verfidyert und ſchadlos gehalten: 

Leztlich haben alle Falliten, Decoctorn, und dergleichen Betrüger, 
fein Jus Afyli oder einige geiftliche Syumunitát im mindeften zu gewießen, 
und müffen bem MWechfelgerichte übergeben werben. 

Sollten fid) endlich Vorfälle ereianen, von welchen in diefem Patent 
nichtd augemerfet ; fo follen folche gleichwohl der Billigkeit nach entfchieden, 
unb hauptfächlich bie in Yugsburg erlaffene gültige Wechfel : Patente zum 
Augenmerk genommen werben, 


H. Polen 
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Polen 





Danzig. 


(in berühmte große Handelsftadt, welche mehrere Jahrhunderte 
hindurch im Beſitz des größten Theils der polnifchen Handlung 
‚war, bis bie preufiifche Befignehmung von Weftpreußen im Jahre 
1772 unb die darauf erfolgten Einſchraͤnkungen, Zollerhöhungen, 
n. f. v. den Handel diefer Stadt und ihren blühenden Wohlftand (cbr 
herunterbrachte. Das von feinem neuen Seren begünftigte Elbing 
309 darauf einige der wichrigften Handlungszweige an fid; andere 
polnifche Waaren fanden ihren Ausweg über Königsberg und fiebau; 
burd) welche Städte aud) ein ftarfer Zug fremder Waaren nach Po. 
len hinein, entftanben ift; aud) bas öfterreichifch gewordene Galizien 
fing an, Polen mit vielen ausläudifchen Bebürfniffen zu verfehen, 
unb die neuen preuffifchen Unterthanen in ber Nachbarfchaftder €tabt, 
fennten ihr um fo leichter viele Handelsgefchäfte entreiffen, da ihr Koͤ⸗ 
nig Herr von bem danziger Hafen und Fabrwaffer, wie aud) im Bes 
fij des größten Theils ber Vorftädte von Danzig mar. Seitdem 
liegt Danzig in einer Ohnmacht, aus welcher nur eine einzige Maas» 
regel e$ herausreiffen wird, bie es nunmehr nicht früh genug ergreifen 
fann. Seine Stapelgerecytigfeie if verlohren, bet preuffifche Weich 
felzoll zu Fordan oberhalb Danzig, wo eln Tranfito von 12 Prozeng 
von allem nad) Danzig gehenden und daher fommenben Gütern bes 
zahlet werden muß, fo wie die preuffifchen Seezoͤlle an ber Mündung 
ber Weichfel, welche meiftentheils nod) höher find, als die, welche 
in Danzig bezahlt werden, find trüffenbe Feſſeln für ben danziger 
‚Handel, welche ihm ben Untergang drohen; um fo mehr, ba die 
‚preuffifchen Unterehanen in Weftpreuffen von, diefem Handelszwan⸗ 
ge gänzlich befreiet find, - | 
Der Vergleich mit Preuffen vom 22 Gebr, 1785 hat blefem 
Uebel nod) wenig abgefoffen. Demfelben zufolge Dat die Stadt je» 
doch bie ungeinberte Durchfahrt auf bec Weichfel und durch ble preufa 
ſiſchen Sänder, fo wie die preufiifchen Unterthanen, durd) bae Gebiet 
von Danzig zu Sande und ju Waſſer. Der polnifche, Ausfuhrhandel 
Vohns Kaufın, AL Quid) 
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durch das Fahrwaſſer, bleibe ihr ausfchließungsweife, unb die Dan. 
ziger haben allein bas Recht, mit ben aus Polen dahin kommenden 
ffBaaren über See zu handeln, . und den preuffifchen Unterfhanen if 
aller Handel nad) der See über Danzig burd) bas Fahrwaſſer unters 
fagt. ‘Daher fann and) Danzig bort einen Agenten halten. Die 
preuffifchen Unterthanen fónnen aber alle Bebürfniffe, mo unb von 
wem fie wollen, hohlen, unb butd) bas Danziger Gebiet führen, ohne 
ie dafelbft höhere Zölle zu bezahlen, als bie beu banjiger Untertha⸗ 
nen aufgeleat find. : 

Die Einfuhr zur See ift beiden Seiten erlaubt, nur bürfen die 
Danziger ben Preuffen feine Höhere Zölle auflegen, als fie ihrem Kb 
nige bezahlen. Die preuffifchen Schiffe gehn undurchfucht die Stadt 
vorbei, unb alle koͤnigliche Waaren, fo wie alles Salz ber preuffis 
fhen Seehandlungsfompagnie gehet, frei von allen Abgaben, gegen 
Päffe durch bas Stadtgebiet. | 

Die Stadt Danzig felbft fiegt elne Meile von der Mündung 
ber Weichfel, wo fie bei Weichfelmünde einen guten Hafen bar, bei 
welchem eli: preuffifches Zollfaus liegt. Die Schiffe, welche nicht 
über 8 Fuß tief gehen, Fönnen an ben Mauern ber Stadt ausgeladen 
ober befrachtet werben. Größere Schiffe werden auf der Rhede durch 
Boordinge gelichtet. 

Bon ben dahziger Fabriken find jezt nur noch folgende zu mer 
fen, weldye aber faft alle ehemals weit blühender waren. »i 

Die Fabrik von Waidaſche, welche hier nur im Danziger Ge 
biet häufig gebrannt wird, ift nod) immer betraͤchtlich. Einige zwan⸗ 
zig diefer Fabrifen oder Afchhöfe, Legen auf preufjifchem Grund und 
Boden, unb die Ausfuhr biefer (egtern iſt neuerlich in den preuffifchen 
Zöllen burd) Erniedrigung der Abgaben fehr begünftiget worden. Es 
werben an zwanzigerlei Sorten davon gemacht, welche häufig nad) 
Flandern, Holland unb Ireland ausgeführet werden, 

| Einige Manufafturen von Stärfe (Kraftmehl), die Brants 
wein: und 2(quapitSSrennereien, welche aufer Kornbrantewein aud) 

ben befannten Danziger Sachs liefern, eine Zufferficderei und die gue 
ten Blerbrauereien find gleichfalls zu merfen, 

Man verfertige aud) ſchoͤne Bernfteinarbeiten, einen befannten 
Firniß, Seife, und Vitriol. Die biefigen Färbereien find febr gut, 
unb man färbt vorzüglich das Rauchwerk febr ſchoͤn ſchwarz, und 
braun, Einige Wollenzeuche werden auch gemacht, und die vielen 

- Gärbereien in ben Vorftädten, liefern vorzügliches Ochſenleder, bas 
von das Sohlleder febr geſucht wird; auch wird febr guter Rauh⸗ 
forbuan verfertigt. Eine Pulvermühle fabrizire vortreflites Ranos 
nen-und Pirſchpulver, aud) beſizzen die Danziger einige * * 

| — upfer⸗ 
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Supferbámmer im preuffifchen. Gelbgleßerarbeit wird fepe (bón ges 
macht. 
Einige Manufakturen in Gold⸗und Silberborten und Treffen, 
haben guten auswärtigen Abfaz. 

Vor allem ift der Schifsbau nod) ein wichtiges Gewerbe, wel⸗ 
ches fonberlid) im legten amerifanifchen Kriege ungemein: emporfant, 
Die Danziger baueten auf vier Schifswerften jáfrlid)/6 und mehrere 
große, dauerhafte Seeſchiffe von 200 bis 500 faften für Rechnung 
ber Ausländer. Gie lieferten dazu das Taumerf und Cegeltudj 
felbft aus eigenen Manufafturen, fehnitten das Holz auf ihren Säge» 
mühlen, unb fehmiedeten das ſchwediſche Eifen auf eigenen Ham⸗ 
mermerfen dazu. Das mar während jenes Krieges ein febr eintraͤg⸗ 
liches Gewerbe, welches feitbem aber weit weniger lebhaft ius 
. . Syn Anfehung der Danziger Handlung ift zu merfen, daß bie 
biefigen Bürger viele Worrechte vor den Fremden ín dem Handel 
haben, befonders bas fBorred)t bes unmittelbaren Einfaufs und Vers 
kaufs mit den Polen, wozu Fremde fid) eines Stommiffiondrs, ber 
Bürger ift, bedienen müffen. Auch darf Feiner, als ein Bürger, (id) 
auswärtige Waaren burd) ben danziger Hafen zuführen (affen, ober 
wieder burd) diefen Hafen mwegfchiffen. | 

Waͤhrend des jährlichen Dominifusmarfts, welcher den 5 Aus 
guft anfängt, haben die Fremden indeffen 8 bis ro Tage freien Han⸗ 
del, und er wurde daher von ausländifchen Kaufleuten, befonders vor 
Polen stark befucbt. Syn neuern Zeiten hat ipm die, in der preuffis 
fen Vorſtadt, Al Schottland angelegte Meffe, welche gerade um 
diefelbe Zeit fälle, febr gefcbabet. Für bie einpeimifchen Kaufleute 
währet der Dominikusmarkt bis drei Wochen. 

Der Bornhandel war ehemals hier eines der mwichtigften Ges 
fhäfte, und es giengen im vorigen Jahrhunderte nod) wohl in mans 
hen jahren über 100,000 $aften aus, babingegen feit etwa zwan⸗ 
zig Jahren felten über 30, coo Saft und in manchen Fahren kaum 
20000 ausgeführet wurden. Elbing, ja aud) Riga und Lebau, ha⸗ 
ben Danzig den beften Antheil entzogen. Man fuͤhrt vorzuͤglich Wai- 
jen und 3ioggen, wie aud) etwas Hafer, Gerfte, Malz, Gruͤzze 
und Erben, aus, Die Kornmagazine der Stadt, müffen immer eis 
nen anfehnlichen Vorrath von Getraide, welcher 1772 auf.2000 Saft 
Roggen unb 500 Saft Waizen beftimmet wurde, aufgefhütter haben, 

Der Holzhandel ift vor allem ftarf, und war e$ ned) weit 
mehr im legten Seefriege. Dies ift jezt der Hauptgewinn des bang 
ger Handels, den es fo leicht nicht verliehren wird. Die Hauptaus⸗ 
fuhr ijt Schifbauhelz für England und Spanien fonderlich, auch gehe 
fehr viel Stabholz, ſowohl an ii e Tonnenftäben — 

SE dii qa 


612 Handlung : 


Sehr viel hier gefägte Sannenbreter werben febr gefhäzt unb weit 
verführt. Man hält fie für die beften an der Oſtſee. Alles in Dan⸗ 
aig verarbeitete Holz wird von Brafern unterſucht unb gezeichner und 
ift taber entweder Krohn oder Braf, ober Braf Braf, b. i, Muss 


f. 

Außer biefen wichtigen Produkten Polens verfenbet Danıig noc 
eine Menge anderer aus biefem Sande. Dahin gehöret vornemlic) die 
polniſche gemeine Flachs⸗ und Hanf. Leinwand, mworunter aud) die 
befannten danziger Pafrücher ge&óren , feinen Garn, befonders aus 
Ermeland, Porafcye, etwas Hanf und Flachs, Anies, Kümmel, 
Pflaumen; Ferner Gafmel, febr guter Stahl, etwas Kupfer und 
Blei, (toovon aber ein Theil aus Galizier Bergwerfen fommt) Saf- 
peter, tobes Dchferileder, littauer Leder und Grenzjuften, vielerlef 
Wolle, (obgleid) nicht mehr ble Menge, melde ehemals von hier 
ausgieng, fowohl pofnifche Sommer: und Winter, als eigene Wolle 
aus bem Danziger Gebiete) Wachs, (movon aber Königsberg meift 
den Handel an fid) gezogen hat) Honig, Bett. und Flaumfedern, 
Schweinborſten, und viel Pelzwerf.. Lezteres, wie aud) viel feber 
md Juften gehet ftarf nach Leipzig. Die übrigen Waaren werden 
fonberlid) zur See ausgeführt, unb in Schiffen der Engländer, Hols 
länder, Schweden, Dänen, nad) ihren fánbern, wie aud) ftarf nad) 
Sranfreih, Spanien u, f. w. verfahren, Die tübeffer holen aud) 
mande Schifsladung Korn von hier, dergleicdyen viele nad) Bremen, 
auch einige nad) Hamburg, Roſtok, und ben pommerfchen Häfen 
gehen, 
Die Einfuhr war von jeher fehr berrächtlich, indem Danzig 
das reiche induftrielofe Polen mit unfäglich viel ausländifchen Waaren 
verfa. Aber aud) diefer Handel ift mie dem Verfall von Polen, 
durd) die ftarfe Konkurrenz der preuffifchen Ceeftábte, wie aud) Bres— 
laus, $emberge u. a. und die franffurter und leipziger Meffen, am 
meiften aber durch die burd) Preuffen fo febr erhöhten Einfuhrzöfle fefe 
gefhmwäche worden. Jedoch verlegt Danzig noch immer einen Theil 
von Polen, mit ausländifchen Weinen, £Srantemeinen, Rum, englis 
. fhem Bier, Del, Stodfifh, Heringen, englifchem, fpanifchern und 
frangöfifchem Salz, ſchwediſchem Kupfer und Eifen, mit allen Ars 
fen von fübliden SDrobuften und Früchten, Koloniewaaren, fonbers 
(id) Zuffer, Kaffee und Tobaf (romit aud) viel Schleichhandel ins 
preuffifche getrieben wird,) Faͤrbematerialien, Apotheferwaaren und 
Spezereien u. f. vo. — Ferner gehen febr. viel englifche Tücher, Wols 
lenftoffen, baummollene Zeuche, Metallmaaren und Möbeln, fran: 
zöfifhe Seiden · Wollens und Galanterieraaren , aud) ruſſiſche Juften 


unb Pelzwerk nad) Danzig. Aus Itallen erhält e$ zu Sande up 
»it 
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viel Seidenzeuche, welche zum Theil weiter nad) Rußland und durch 
SDolen vertrieben werden, — | 

Danzig bat zur eigenen Schiffahrt etwa 80 Seeſchiffe von 2— 
400 Tonnen im Gange; die Holländer, unb nad) ihnen bie Schweden, 
ide. Dänen, íübeffer und Pommern, fahren am meiften 
bieber. 

* Danzigs Wechſelhandel geht meiſtens nur auf Amſterdam 
und Hamburg. 


zn rechnet nad) Gulden zu 30 Grofchen, ben Grofchen zu 


ı8 
Thaler Gulden Grofhen Schilling Pfenninge. 
I 3 9o 210 1620 : 
1 30 90 540 
t 3 18 
I 6 


qeir&tide Münzen! 
In Golde. Dukaten zu 12 flm.o.m. ET 
Diefe follen nad) einer Verordnung von 1766 nicht dr e$ — 
11 fl, gelten. 
In Silber. Alte Speciesthlr. zu 6 ff. to, o. m. 
Tympfen zu 18 Grofchen; 
Sechfers oder Schuftafen zu 6 Grofchen; 
Dürgens.= 3 Pölfer zu 3 Grofchen ; 
Grofhen zu 3 Schillinge. 
In Kupfer. Schillinge. 


Fremde Münzen. 


In olor. Holländifche Dufaten zu 12 ff. to. o. nt; 
Guineen unb neue franz. fb'or zu 25 fl. 10.0. m. 


Jn Silber. — Thaler ju 5 fl. 15 gr. w.o.m. 
| —* » ! : «1875. 5. — 


15 s s 


= 3 
Sleur (panifde Plaſter . 1253 s 
Da 3 Preuf 
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Preußifche X und „’ztel eines Thalers 12 pC. to. o. m. beffer als 

Danziger fBafuta, — P | 

Polniſches Geld 29 pE. to. o. m. beffer. 

Wegen bes innern Gehalts ber Danziger Rechnungsmuͤnze bes 
Bulden,: find die Schrififteller fid) nicht einig. 

$ubovici in feinem Handlungsferifon, giebt ben Werch des 6o, 
lers von go Grofchen auf 310 Afen fein Silber an; 

Demnad) wäre der Gehalt eines Gulden 1032 Afen. 


Xicard in feinem Handbuche für Kaufleute, würdigt ben Gul; 
ben auf 5,94 Afen an Golde, unb 86, 81 Afen Silber. 

Mithin fáme der Gehalt eines Rthlr. von go Girofdjen auf 17, 

B2 Aſen Gold und 360,43 Afen Silber. 


Kruſe in feinem Kontoriften 4te Auflage, giebt ben inner 
Werth des Thalers auf 18, 4 Afen w.o.m.in Golde, in Silber aber 
auf 275 Afen w.o.m. an, 


Woraus ber innere Gehalt eines Gulden an Golde =) 6/13 
Afen w. o. m. und in Silber 91,66 Afen v. o. m. fofget. 


Um meber dem einen nod) bem andern zu nahe zu treten, wol⸗ 
fen wir aus den beiden legten Angaben bas Mittel ziehen. 


Folglich ergiebt fid) ber innere Gehalt eines Gulden . 
in Golde zu 6,03 Afen, 
in Silber » 89,23 » 
Mithin für den Thaler 
in Golde = 18, 09 Afen. 
in©ilber=267,69 ⸗ | | 
Daraus erwaͤchſt die Proportiondes Boldes jum Silb. wier:14,8; 
Vom Golds und Sübergewichte €, amb. die 1te Tabelle, 
Stufe, giebt die P. auf 124 Engels 6 Afen, ober auf 3974 
Aſen an. Hingegen Ricard, nad) Gillet, rechner fie zu 4862 fen. 


Das Pfund, womit Silberdrat (Maßiv, ohne Seide) geroen 
gen wird, beſtehet aus folgender Abtheilung: 


Pfand 
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. Pfund Unzen — Quentg. Gran. I, Graͤn 


Karat 
a 12 er ‚96 144 384 432 
1 3 8 13 32 36 
1 2i 4 10$ I2 
1 1$ 4 4T 
1 27 3 
E: . Cip 
fanbefágemidf. — . 
Eis, Centner Sb. ib, « 
I 43 '00 . $320 
I 7x 120 
I 16 


1 Centner = 3* große Stein (bei der Stadtwage aber nur 
34 €t.) = 5 kleine Stein. | 
Ein großer Stein = 34 €. 


Ein Heine to, = 24 * 
Eine az Flachs wird zu 60 große Stein ober 3 nr & ge 
rechnet. = 


- Mach Krufe wiegt das dangiger f. 9065 Aſen, nach bec An⸗ 
gabe des Herrn Prof. Hanow in Danzig aber nur 9046 Aſen. 
Herr Ricard giebt das Verhaͤltnis des danziger zum amfiecbamie 
mer Gewicht, wie 100: 885 ober 100 (8. amfterbammer = 13108. 
banjiget, - 


Getraibemaas. m 
íoft Molterer Scheffel Viertel Segen Gewicht 
| | an Roggen 
1 33 60 240 9604860 B c. 
E 16- 64 256 .1296 
I 4 16 8t 
i 4 20$ ; 
I sr | 
Sak oft. Malter Scheffel Viertel Mejen Gewicht 
1 5 80 320 1280 6480 66. c. 
* 16 64 .356 1296 « 
4 - * 136 gr s 
E 4 20$ * 
s $1€* 
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Eine größe faft Malz hat 12 faft, go Scheffel, "360 Vlertel 
oder 1440 Mezzen. 

Ueber bas Verhältnis bes Danziger Getraibemaafes mit andern, 
fiehe Hamburg bie 3te Tabelle. 


.. Weinmaas. 
soft Faß Drbofe Ahm Anker Viertel Stofen 
1 2 8 .12 48 240 I 320 
P 4 6 24 120 660 
x 1i 6 30 165 
I 4 20 110 
1 5 , 27i 


| a 5i. 
y off) ober Pipe Sekt hat 3 Ahm, 12 Anker, 60 Viertel 
und 330 Stofen, 
1 Pipe fpan. Weine fat 23 Abm, 10 Anfer, 50 SDiertel 
! unb 275 Stofen, 


| Biermaas.“ | 
FE det — $808 Tonnen Stofen Quartier 
3 6 12 1080 4320 
I 2 180 EE 720 1 
I 90 360 
i 4 


Ueber das Verhältnis bes Wein: unb. Biermaaßes in Danzig, 
mit andern, f. Hamburg bie 4te Tabelle, 

Die Größe des Danziger Fußmaaßes, ift nach ber Angabe 
der naturforſchenden Gefellihaft zu Danzig = 127, 2 franz. Linlen. 


Sachen, welche gezaͤhlet werden. 

Die faft Salz, Honig, Ned) , Teer x. — 12 Tonnen, 

Die faft franzöfifch, ſpaniſch und ſchottiſch Satz, hat, wenn 
es los auf dem Schiffe i(t, 18 Tonnen; aber in Sonnen gepadt, 
nur 16 Sonnen, 

Ein Franſch Hundert Salz, madt hier ı 1& auch 12 llaſt aus; 
€ in — Salz in Amſterdam, betraͤgt hier circa 7 $aft,. 
Cine Tonne Hering Dat 13 Ei ober 1040 Heringe 

: ; 


a 8o bito, 
Ein Sechzig Wagenfhoß hat 60 Hundert. 
Ein flein Hundert = 2 Schof = 120 Stüf 
Ein groß Hundert Klappholz = 12 King = 48 Schof, Ä 
| " 
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Ein Ring = 2 feine Hundert = 4 Schof = 240 Stuͤk. 

. Danzig wechfelt mit folgenden Dertern bíre£te. 

Amfterdam. In Wechſel, auf 40 oder 70 Tagen nad) 

dato, auch wohl auf Sidi. 
415 Grofchen pelnifd) vo. o. m. für x £. bfo. von 6 fl. ober 
120 Stüv. bfo. 
Pari in Gelbe. 
In Golde, 4314395 Groſchen P. für x $. bko. 
In Silber, 426% + + ss 1do, 
Mittelpari 429-25 Grofchen poln. für ı . bfo. 
Hamburg. In Wechſel, auf 3 ober 6 Wochen nach bate; 
zuweilen aud) auf eine beliebige Seit, 
178 Groſchen w. o. m. für x Thlr. Species. 

Cs ift zu bemerfen, taf wenn in Danzig Wechfelbriefe auf 
Hamburg in bfo. Baluta zahlbar negotiiret werben, ber Traffant bem 
Memittenten x pro Mille gut thue, für ben geringen Werth bes Danke 
thalers gegen einen Speciesthaler. 

Daher rechnet man, wenn man ble hamburger bko. Valuta in 
bie Danziger verwandeln will, 

| 1000 Thaler bfo. = 999 Thaler Species; unb umgefefrt, 
menu banjiger in hamburger Waluta berechnet werden foll, 
1000 Thaler Species = 1001 Thaler bfo. 


Pari in Gefbe. 
* Golde, 178755 Groſchen * für I dh oder 5 8. if, 
n Silber, 1777 > I * 3-* 


Mittelpari 1774,52, Grofchen xi fr I Sbic ober 53 ober 3 9. bfo. - 

Die Wechfelbriefe genießen nad) ber Werfallgeit nod 10 Res 
fpittage, ober aud) nur 9, wenn der zehnte ein Sonntag oder ein 
Fefttag ift, unb in beyden Fällen muß der Proteft, bei ausbleibens 
der Zahlung, am legten Refpittage gemacht werben. 

Die Wechfelbriefe auf Sicht, oder folhe, deren Reſpittage bel 
der Präfentation bereits alle abgelaufen find, müffen innerhalb 24 
Stunden, nad) gefchehener Präfentation, bezahlee toerben, welches 
auch in biefem Fall an einem Sonn: oder Fefttage geſchehen kann. 

Die Briefe, welche bis 14 Tage nach Sicht zu laufen haben, 
bütfen in bem Fall ber Nichtbezahlung nicht vor bem zten Tage nad) 
ber Verfallzeit proteftiret roerben. 

Zufolge einer Verordnung bes banziger 9Ragiffrat$ vom Jahre 
1766 ift es daſelbſt nicht erlaubt, auf Wechſelbriefe zu ſpeculiren, 
deshalb darf ein Wechfelbrief, der von einem dortigen Handelshauſe 

. angefauft it, bafelb(t nicht voleber verfauft werben, 
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Verordnung 


C. E. Raths zu Danzig, wegen der Aßignationen und Accepti⸗ 
rung der Wechſelbriefe, d. d. ben 6 September 1747. 


u wiffen. Demnach durch die Erfahrung bemerket worden, daß in Aßig⸗ 

nationsjachen, wenn auögegebene Aßignationes in Haͤnden derjenigen, 
fo diefelbe angenommen, [ange Zeit gewefen, bisweilen Srrungen zum Nach⸗ 
teil der Gommercien entftanden, und infonderheit beo Falliffenienten ftd) 
mancherley Zwiſtigkeiten deshalb hervor getban, fo, taf die 3Dartbe, falls 
nicht ein Vergleich erfolget, in beſchwerliche Proceſſe fich einzulaffen gends 
tbiaet worden; als hat E. €. Rath zu Verhuͤtung folcher Weitlaͤuftigkeiten, 
und zum Beften der Handlung, aus Schluß färntlicher Ordnungen diefer 
Stadt, die fd)on normalen hierob ergangene Verfügung und Gbicte erneu⸗ 
ren, und hiermit eererbuen wollen, baf von num au alle und jede quógeges 
bene Aßignationes, ohne einigen Unterfchied ber Zeit, fo lange fte in desjenis 
gen, ber fie angenommen hat, Händen find, ungeachtet aud) derfelbe fid) 
inzwiſchen einen Theil des angewieſenen Geldes fchon hätte zahlen laſſen, 
bis zur völligen Bezahlung einzig und allein wor Rechnung unb auf Gefahr 
be$ Ausgebers laufen füllen, inmaffen ed einem jeden Ausgeber freu ftehen 
und obliegen wird, fich fleißig zu erfunbigen, ob bie aßignirte Summe in 
der That richtig und völlig fen gezahlet worden, 

Wann auch der Gebrauch eingeriffen, daß verfchiedene Wechfelbriefe 
blos mündlich acceptiret werden, folches aber der hiefigen Wechſelordnung zus 
wider ift; aló hat G. E. Rath gleichfalls nad) dem Sinne der löblichen Ords 
nungen biejer Stadt, hiermit befannt machen und feftfegen wollen, daß von 
nun an überhaupt alle und jede, folglich auch die Königsbergiſche, Thornis 
ſche, Elbingifche, und Polnische Mechfelbriefe, nad) Vorfchrift des xo Artis 
teló gedachter Wechfrlerdnung nicht anders, al8 fehriftlich, acceptiret wers 
den folen, Wornach fich ein jeder zu richten, und vor Schaden zu hüten 
| * wird. Gegeben auf unſerm Rathhauſe, ben. 6 Monatstag Septem⸗ 

i$ 1747. 


Bürgermeiftere und Rath der Stadt Dansig. 


23 wien: Demnach ſaͤmtliche Drbrimgen, um ber fcit einiger Zeit febr 
überhand nehmenden höchjinachtheiligen Weigerung des Wechfel-Eours 
feó und des Preifed ber Ducaten nach Möglichkeit gebührenden Einhalt zw 
tbun, für nbtbig befunden, folgendes feftzufegen, und zu be(timmen: baf 
Fünfrighin an den Pofttagen nad) 12 Uhr Mittags Wechfel 3n fchließen nicht 
frenftehen, ingleichen aller Wechfelhandel auf &peculation gänzlich verbos 
ten, unb fonft Niemanden, ald nur denenjenigen, welche aus der Fremde 
eingeſchickte Waaren, ober auch Ducaten und andere Geld » Species zu be 
zehlen haben, Wechſel zu Faufen erlaubet, bier gekaufte Wechfelbriefe aber 
allbier an Andere zu vernegochren Feinesweges zugelaffen,, fondern ein Ges 
ber, welcher Wechfelbriefe bier gefaufet, biefelbe wirklich von binnen wegzu⸗ 
ſchicken gehalten feyn (off; und daß der Werth eines vollwichtigen Ducaten 
sicht höher, al8 auf eilf Gulden jegiger biefiger gangbaren Gilbermünge zu 
Berechnen feyn werde: ald hat E. €. Rath folches hiemit zu jedermanns 
Wiſſenſchaſt bringen wollen; unb werden diejenigen, welche obiger Verord⸗ 
mung in einem oder andern Stück zuwider gehaudelt zu a 
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überführet worden, von ber C. Wette mit unausbleiblicher ſchweren Strafe 
angeſehen und beleget werden. Wornach ſich ein jeder zu richten, und fuͤr 
Schaden zu huͤten wiſſen wird. Gegeben auf Unſerm Rathhauſe ben aten 
Moriststag May 1766. 


Bürgemeiftere und Rath der Stadt Dansig. 


fhlagungen, wie der:zeitherigen hoͤchſt nachtbeiligen Steigerung bes 
chfelcourfed, wie auch andern eingeriffenen Migbräuchen und Unordnun⸗ 
gen beym Mechfelhandel, unb bey den 25egablungen der Wechfel- und ans 
berer Gelder, durch zulänglichere Verfügung Einhalt ju tun, und abhelflis 
uH Maafe zır fchaffen feyn möchte, folgendes beliebet unb gefchloffen 
aben: 

Daß für ifo bis zum erften Detober dieſes Jahrs Feine Mechfel zu eis 
tem höhern Kurs, als nach 9Imfterbam auf 40 Tage zu 420 Grofchen ges 
gen 6 $1. Holl. Banco, ober ein Pfund Flaͤmiſch, und nad) Hambnrg auf 
9 Wochen zu 168 Girefd)eu gegen einen Hamburger Thaler Banco, hernach 
aber von demfelben erften October diefes Jahres an Feine Wechſel weiterhin 
bey iGigem hiefigen Wechfelgelde zu einem höhern Kurs, als nach Amſter⸗ 
bam auf 4o Tage zu 400 Grofchen und mad) Hamburg auf 3 Wochen zu 
160 Grofchen geichloffen werben follen. 

-  Syaf, fo wie zufolge des ben oten May diefes Jahrs publicirten Ediets, 
Fünftighin an ven Pofttagen nach 12.Uhr Mittags Wechfel zn fchließen nicht 
fre» ftehen, ingleichen aller Wechfelpandel auf Speeulation gaͤuzlich verbo: 
ten, unb fonft niemanden, ald nur benenjenigen, welche aus der Scenibe eins 
geſchickte Waaren, ober aud) Ducaten oder andere Geldfpecied zu bezahlen 
haben, Wechfel zu Faufen erlaubet, hier gelaufte Wechfelbriefe aber allbier 
an andere zu vernegociiren, keinesweges zugelaffen,, fondern ein jeder, wels 
cher Wechfelbriefe allbier gefaufet hat, biejelóe roirflich von binnen wegzu⸗ 
ſchicken gehalten feyn foll: aljo fertbin alle Wechfelbriefe lediglich durch ges 
ſchworne Mäfter zu fchließen (eon, unb wenn Wechfelbriefe über dem geſetz⸗ 
ten Kurs ohne Mäkler find gefchloffen und bezahlet worden, fo bald folches 
befannt wird, ſowohl ber Zrajjatt, als ber SRemittent, von der G. Wette 
mit nachdrädlicher Strafe angeítben, dergleichen Wechfel auch, wenn fie 
mit Proteft zurück gefommen, für ungültig erkannt werten, und feiner 
Rechtshuͤlfe zu genießen haben ; Ä 

.. Daß nad) acht Tagen von Publicirung diefes Ediets ſowohl alle Bes 
zahlungen der Wechfel niemalen durch Affıguationen, fondern jederzeitin baa⸗ 
zem Gelbe gefchehen follen, alà auch der Traſſant jedesmal die "haare Be: 
zahlung von’ dem Stemittenten vor Abgang der crften, oder fpáteftenó der 
nachfolgenden Poſt eincaffiren zu laſſen gehalten, und im Falle ſolches von 
ibm nicht gefchehen ſeynmoͤchte, berfelbe bey ber E.MWette in eine ben Armen 
zum Beſten zu erlegende Strafe von 1 pro Gent ber Wechfelfumme verfals 
Jen feyn werde. 

Daß zwar von mun an bis zum erften October dieſes Jahrs ben Dus 
raten ein (reper Kurs geflatter werden wird, nad) demjelben erften October 
aber fortbin der rändige pollwichtige Ducat nicht höher, als zu cilf Floren 
zwölf Grofchen, ober höchftens zu eilf Floren fünfzehn Groſchen itziger bies 
fige gangbaren Silbermünge in den Bezahlungen zu berechnen ſeyn ie 


2) wiſſen: Demnad) fämtliche Ordnungen in ihren fortgefetsten Berath⸗ 
e 


620 Handlung 


doch, daß e& ven Käufern und Verkäufern (rep fiehen wird, aud) wegen ei 
ned niedern Preifes ded Ducaten fid) unter einander zu vereinigen. 

Daß bey Verwechfelung der Geldfpecies bie zu verwechfelnde Gelder 
—— und baar gezahlet und eincaſſiret werden ſollen; und 
endlich 

Daß eim jeder Geldeaſſirer ſogleich, wenn ihm eine an ihm gerichtete 
Aſſignation vorgezeiget wird, ſich, ob er dieſelbe auszahlen wolle, oder uicht, 
deutlich zu erklaͤren, im erſtern Falle das Datum auf vie Affıguation zu mo: 
tiren, und wenn bie von ibm über fich genommene Bezahlung derſelben vers 
fanget wird, felbige höchftens 3 bis 4 Tage zu verfchieben, viefe Bezahlung 
auch nicht durch Affıguationen , oder eigenhändige Scheine, fondern in baas 
ren Gelbe zu leifien haben werde. | 


Als hat €, C. Rath ſolches alles zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen 
wollen ; und werden diejenige, welche dem zuwider in einem oder audern 
Stuͤcke gehandelt zu haben werden ſeyn überführet wonden, von ber C, 
Werte mit unauóbleiblicber nachdrüdlicher Strafe angefeben werden. Wor: 
nach fid) ein jeder zu richten, unb für Schaden zu Daten wiffen wird, Ges 
geben auf Unſerm Rathhauſe den sten Montag Auguft Anno 1766. 


Bürgermeiftere und Rath der Stadt Dansig. 


Diefe letztere, in Betreff ber Wechfelgefchäfte fo fonderbare Verordnung 
ift zwar noch nicht aufgehoben, man richtet fich aber nicht darnach, unb vit 
Mebertreter derfelben werden nie beftraft. 


Der Stadt Danzig Wechfelordnung. 


Demnach au der! Erfahrung mehr benn zuviel befannt, welchergeftalt 
zum merflichen Nachtheile der Gommercien, in Mechfelfachen, und 
was denfelben anhängig, mancherley Unordnungen und Mißbräuche, fo zu 
großen Weitläuftigkeiten vielfältig Anlaß gegeben, bishero eingeriffen ; ben 
felben aber abzuheifen, und, damit forthin dergleichen nicht mehr gefcbeben, 
moͤglichſt zu verhäten, fo viel nbtbiger feyn wollen, fe mehrere Serrüttung 
der Negotien, von bero Flor und Aufnehmen doch diefer Stadt Wohlfart 
grofentbeil8 bepenbiret, voibrigenfalló zu vermuthen: Als hat €. €. Rath 
ber Nothwendigkeit zu (eon erachtet, infonderheit ba man bemerken müjfen, 
daß oftmahls die bisherige Ermangelung eines in dergleichen Sachen be: 
fchriebenen Rechtens, zum Prätert des unbefugten Berfahrens angezogen 
werden wollen, nad) dem Erenipel anderer vornehmen Handelöftädte, eine 
gewiſſe Wechfelordnung in Schriften abfaffen, und damit niemand ftd) 
fünftig mit der Umwiffenheit entfchuldigen möge, aus Schluß fámtlider 
Ordnungen, zu männigliches Nachricht durch den Druck publidten zu lafs 
fen, fich babep vorbehaltend, dieſelbe ex communi Conclufo zu ändern, zu 
erftären, zu mindern, zu mehren oder gar abzuthun, nachdem e$ ber Sa⸗ 
hen, Zeiten, und derer Handlungen Umftände und Norhdurft erheifchen 
werden. 

r, Wann MWecchfelbriefe gefhlofien worden , foll von dem Remittens 
ten ober Geber,ädem Traffanten der Zieher, bey Ueberlieferung aller Wech⸗ 
felbriefe , es feyn folche fola, prima, oder wie fie tmnter Namen haben 
mögen, bie Valuta fo fort und prácife gezahlet werden. Und bafern vor 
Abgang ber nächjifolgenden Poft, der Valuta halber, noch Feine Vergnuͤ⸗ 
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gung gefchehen, foll bie Bezahlung derfelben fo fort mit parater Erefution 
auf Perfon und Güter desjenigen, welcher die Zahlung nicht gebührend leis 
ftet, eingetrieben werden , und dawider dem Schuldner feine Exception, auf» 
fer der, ohne allen Verzug erweislichen bereitö gefchehenen Zahlung zu flat 
ten fommen, und einzuwenden erlaubet ſeyn. 

2. E3 fell ein jeder Nemittent oder Geber gehalten fegn, die empfans 
gene Wechfelbriefe, c6 lauten diefelben nach Sicht over nad) Sato, bep ber 
erften doch folgenden Poft, wiewohl ofne Praͤjudiz, ob die 3Berfenbung mit 
ber reitenden Poft über Glepe, oder mit ber fahrenden über Hamburg gefches 
be, zur Mcceptation zu fenden. Da aber jemand hierinn fäumig feyn, und 
"bem Zieher baburd) erweislicher Schade zinvachfen würde; fo fell ver Scha⸗ 
be zu bc8 SRemitterten Laſt bleiben, dafern derfelbe nicht erweislich machen 
Fönnte, daß er den Wechfelbrief 3 gehöriger Seit zur Ucceptation zu brins 
gen, durch fonderliche Zufälle fen verhindert worden. — Indeſſen warn bie 
prima zur Ucceptation gefandt fto, mag ftd) ein jeder ber fecunda nach Bes 
lieben bedienen, bod) daß er ben Zahlungstermin nicht verabfäume, es fey 
ber Nemirtent felbft, oder der Syubeffant, welcher ben Brief zulegt gehan⸗ 
delt. Gollte num nad) dem Zahlungstermine derjenige, fo acceptiret hat, 
und zahlen fol, falkıt werden; fo muß ver SBerfdumer, welcher das Geld 
auf den Verfalltag, ta der Aeceptant nod) in gutem Stande gewefen, nicht 
gefodert, den Schaden tragen, und bat feinen Segre an den 3ieber, 

3. Unordnungen vorzufommen, follen Fünftig alle Wechjelbriefe am 
bent Pofttage, an welchen: ber Wechfel fam verfandt werden, batiret feyn 
und foll demuach, ob gleich einige Seit her ein anderes üblid) gewejen, nies 
mand fib fünftig unterfieben, einen vor Abgang der heutigen Poſt gefchlofs 
fenen Wechfel auf das Datum von voriger Poft zu fielen. 

4. Deögleichen wird ein jeder Zicher gehalten feyn, von feinem Mech: 
(el demjenigen, auf welchen er gezogen, bey erfter Poft noͤthige Aviſo zu 
eben; und ba er folches zu thun unterliche, foll der Daraus entftanvene 
Schade ifm felbft beygemeffen, und für feine Nechnung bleiben. ’ 
5, Anlangend die Präfentir : unb Acceptirung ber Wechfelbriefe, fo bes 
darf ein eigener Wechfelbrief, e8 fe berfelbe noch in der erften Hand, ober 
. an aubere tranfportiret, Feiner befondern Präjentatien nod) Acceptation, fere 
bern der Schuldner ift denfelben auch nach der Verfallzeitzu zahlen berbunz 
ben, oder er muß in Eutftehung deffen gewärtig (eon, daß nad) Wechſel⸗ 
rechte wider ihn verfahren werde; wie denn auch, da der Schuldner felbft 
veritorben wäre, deffen eigener Wechfelbrief feinen Erben gleichergeftalt abs 
' fonderlich zur Accepration nichs darf präfentirer werden, fondern die Erben 
find bey Vermeidung fthleuniger Exelution, nach Wechfelrecht bie Zahlung . , 
zu leiften verpflichtet. : | 

6. *inbe(fen fiebt in des Debitors Belieben, wann ber Sabluggétere 
min verlaufen, und das Gelb nicht abgefodert ift, ob er das Geld gerichts 
lich beponiren, oder felbft Kinger verwahren wolle. 

7. Bann aber ein Wechfelbrief mit Proteft zuruͤck koͤmmt, fo ijt der 
Inhaber gehalten, fich mit demfelben bey bem Zieher zu melden, unb ba 
biefer abwefend wäre, muß er feiner Frau, Kindern, oder andern Hausge: 
offen und Bedienten, von dem, was er mit bem 3ieber felbft reden will, 
Nachricht geben; widrigenfalls, da bierinn etwas verfäumt würde, foller 
den daraus entftandenen Schaden felbft tragen ober verguügen und Feines 
Regreß auf den Zieher haben, W T 
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8. Der 3iefer aber ift, auf erhaltene Nachricht unb Einliefenmg des 
Protefis, fchuldig, dem Geber fihleunige und ihm anftändige Verficherung, 
wegen Capitals, Lagio, Unkoften, unb unvermurhlichen Schaden, mit ges 
. nugjamer fivejufforifcher Gastiou, oder Einfegung eines vergnüglichen Uns 
terpfandes, zu leiften, daß fein preteftirter Wechfelbrief auf den Verfall: 
tag entweder fonft, ober von igm felb(t nuit Wechfel, Ruͤckwechſel, Proviſion 
und Unkoften, richtig werde eingeldfet und bezablet werden: eö wäre dann, 
baf (te ben geichloffenen Wechfel annullirten, und der 3ieber mit Zurüdges 
bung des von dem Geber empfangenen Geldes, nebft &agio, Intereffe, unb 
allen Uufoften, benfelben cafirte. Und diefes hat auch Statt, und bleibt 
der Zieher bem Geber zur Gaution verbunden, wann gleich der Wechfel ac 
ceptiret worden, inbefjen gber Nachricht Fame, daß der ?leceptant vor der 
Verfallzeit falliret hätte, unb deßfalls proteftiret wäre. 

9. Da aber der Bezogene wegen noch ermangeluben Aviſo, ober aus 
andern Urfachen, Bedenken trüge, bie Ncceptation fofort abfolute zu leiften, 
tmb den Ginbaber erfuchete, mit bem Proteft bis zu nácbffet Poft einzuhal⸗ 
ten, unter 3Ser(precben, daß er innerhalb folcher Zeit fich erflären woürde, 
ob er den Wechjelbrief acceptiren, oder mit Proteſt zurück gehen faffen moll: 
‚te; fo fteht zwar dem Juhaber frep, ohne fein Präjudiz, bis dahin zu wars 
ten, er ift aber folches zu thun, Feinesweges verbunden. Indeſſen, ba vor 
der naͤchſten Poft bie Acceptation nicht woirflich erfolgere, ift er ſchuldig zu 
protejtiren, unb ben Proteft mit felbiger erften abgehenden Poſt zu überfens 
ben, fonft eö zu feiner Gefahr Stehen, unb er demjenigen, ber ihm 
den en gefandt Kat, für bie Bezahlung zu haften, fchuldig 

n.foll. 

" 10. Wer einen MWechfelbrif acceptiren will, berfelbe ift gehalten, bie 
Acceptation pure unb fihlechterbings, ohne einziges Bedinge oder Reſervat 
zu feiften , und foll fothane 9fcceptation von dem, ber acreptiret, e$ mag 
auch der Wechfel auf kurze Sicht lauten, als er will, mit feiner eigenbändk 
gen Schrift, Beyfügung des Namens und Zunanıend, tie aud) der Zeit, 
auf den Wechſelbrief notiret werden. Dafern aud) ded Bezogenen gesell: 
mächtigte Diener die Acceptation verrichten wuͤrden, muͤſſen dieſelben ſo⸗ 
wohlihrer SDrincipalen , als ihre eigene Zaufs unb Zunamen, auch die Zeit 
ber 9Kceptation, mit eigener Hand dem Mechfelbriefe beyſetzen: anderer 
Geſtalt ift der Sjnfaber die Acceptation anzunehmen nicht verbunden, fen: 
bern Faun davon, ald wäre die 9fcceptation gänzlich verweigert worden, 
proteftiren. 


rt. Wann einem ein Wechſelbrief präfentiret wird, umb er denfelben 
nicht acceptiren will; fo mag ein dritter, zu Ehren und Negard des Ziehers 
oder Indoſſanten venfelben wohl acceptiren. — G8 ift aber ein folcher dritter 
Sfccegjant fchuldig, vor dem 9totarío; roekDer im Namen des Inhabers 
gegen den Bezogenen, die Proreftation, wegen. nicht geichehener Accepti⸗ 
rung, verrichtet, felbft in Perſoa fid) zu erflären, daß er dem Wechfel zu 
- Ehren deö Sieberó ober Sjaboffanten acceptire, banebft die Acceptation ges 
bührend, aud) mit Beyfügung des Ziehers ober Sjnboffanten Namens, wels 
em zu. Ehren er den MWechfel-acceptiret, auf ben Wechfelbrief zu ſchreiben. 
Der Notarius aber muß gleichfalls bie 9fcceptation zu Ehren, wie fie von 
den: 2fcceptanten beclarirer worden, dem Proteft bepfäpen, und benr £n» 
Baber extrabiren; ba bann berjenige, welcher, voie er vaͤhnet, mit ber Bey⸗ 
ſchrift: par honneur di lettere, einen MWechfelbrief acceptiret, ſolcher Yes 
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etptation wegen, ein volllommener Debitor wird, unb die Zahlung zu [eis 
fen ſchuldig bleibt, dawider auch wit der Exception, daß er nur par hon« 
neur acceptiret babe, fich keinesweges ſchuͤtzen mag; jedoch fleht e$ in des 
Inhabers Belieben, ob er ben dritten, welcher zu Ehren des Ziehers oder 
Sinboffanten zur 2Iceeptation fich offeriret, annehmen wolle, ober nicht, und 
foll fein Notarius befugt feyn, wann ein beitter,. ber Neceptation halber, 
fich bey ihm angiebt, ſothane Declaration, ohne des Einhaberd Vorbewußt 
und Einwilligemg, anzunehmen und zu notiren. 
12, Wenn num, nach gefd)ebener und augenommener Acceptation bes. 
Tertii, ber Bezogene fid) gleich vor beg Verfalltage erklärete, ben preteftire 
ten Wechſelbrief anzunehmen und zu bezahlen ;. fo ift dennoch der erfte Ac⸗ 
eeptans wicht fehuldig abzufteben, eö wäre denn, bafi er e$ gutwillig thäte, 
oder feine angewandte Unfoften nebſt 4J pro Gent Provifion vondem Bezo⸗ 
‚genen bekäme, 
— w €3. So wie aber ble dritte Perſon, in Kraft ber gefchehenen Acceptas 
tion, fid) verbindig gemacht, auf den 9Berfalltag die Bezahlung des Wech⸗ 
felöriefes, nebft den augewandten Unfoften, zu leiten: alfo hat fie aud) billig, 
nach erfolgter Zahlung, der-dem Suhaber des Wechiels competirenden Rech⸗ 
te und Anfprüche zu genießen, und kaun alfo von dem Zieber, ober bent 
ſonſt zu Gefallen ver Wechfelbrief honoriret worden, die Bezahlung des Ca: 
pitals, (amt Unfojten unb Provifion, wieder ſuchen. Da indefjen ſichs zus 
träge, baf ber Zieher, und derjenige, bem zu Ehren der Wegſelbrief acs 
«eptiret und bezahlet worden, vor ober nad) bem Verfalltage infolvent wärs 
den, umb der Tertius fid) alfo bey benfelben, der geleifteten Zahlung wer 
gen, nicht erholen Pbunte; fo hat er wider bie andern Sjntere(fenten. Feine 
Aetion, fondern muß ben Schaden tragen, 

14. Wenn Wechelbriefe, wegen verweigerter Neceptation, protefliret 
‚werden, und entweder jich, laut dem vorhergehenden 11 Artikel, Feine dritte 
Perſon finder, welche dem Zieher oder Sndofauten zu Ehren acceptiren woll⸗ 
te, ober aber eine folche dritte Perfon anzunebnten, der Ginbaber fid) weigers 
te; fo ift ber Einhaber gehalten, ven Wechſel und Proteft mit erfter Poft zus 
rüd zu fenden, damit von dem Zicher bie 3Baluta, nebſt Ruͤckwechſel, Pros 
teft, Provifion, Porto unb allen andern Unkoften und Schaden, wieder ges 
fordere werben fonne. 


15, Wenn MWechfelbriefe auf Auswärtige Tauten, welche nicht an bent 
forte wohnen, 10 felbft die Zahlung nad) Inhalt des Wechfeld, gefchehen 
foll ; fo ift ndöthig, daß der Einhaber fie ohne Verſaͤumniß zur Acceptation 
- Überfende, ba denn, be» der Acceptation, ber Acceptant ſchuldig ift, zunos 
tiren, bey wem fich der Einhaber, auf Berfallzeit, anzugeben habe. Wenn 
nun die Bezahlung nicht erfolget, fo mag der Einbringer gegen den abwe⸗ 
fenden Neceptanten, nicht gefchehener Zahlung halber, protejliren, ugp Pros 
teft und Briefe zuruͤck ſenden, weil der Ucceptant gehalten, gebührende 3afs 
Aug zu verfchaffen, unb ber Einhaber nicht verbumden ift, die Geloer weiter, 
ald auf bem Bezablplage zu fuchen. Da aber der Einhaber niemanden, zu 
‚Einziehung be8 Geldes, beftellen würde; foll derjenige, ber bie Zahlung zu 
feiften hat, zur Verfallzeit dad Geld, ohne vorhergehende Citation, an ben, 
fo cà empfangen foll, juoicialiter zu deponiren, dafelbft zu verſiegeln, und al⸗ 
fo allda zu laffen befugt (epn, Wie denn auch, wenn von dem Acceptanten 
begehret würde, bie Zablung an einen andern Dite zu ſchicken, ſolches zu 
fun ber Acceptant, ohne Abzug der, Provifion, nicht ſchuldig ift ; jedoch, ba 
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er gutroillig, auf Gefahr deffen, ſo das Geld empfangen fol, und bie t6 
berfenbung verlanget, ihm damit willfahren wollte, bleibt es ihm unver⸗ 


ret, ". 
* — 16, Wer einen Wechfelbrief acceptiret, er wird dadurch Debitor ober 
Selbftfchuloner, unb ift gehalten, es ſey gleich bie fBaluta bezaplet und ver⸗ 
guͤtet, ober nicht, benfelben zu gehöriger Zeit nicht burd) Affignationes! und 
Ueberweife, (t6 wäre denn, daß felbige gutwillig angenommten würden, auf 
welchen Sall dennoch bem Einhaber (ein Wechfelrecht fo lange in interro 
bleiben wird, bis bag die Zahlung vom Affignatario wirklich erfolget) fcm 
dern allein per Cafla, ohne einigen Ausſtell, zu bezahlen, dergeftalt, baf er 
mit feiner batoiber einzuwendenden Exception, weder Compeufationis, oder 
fogenannten Refcontres, was aud) vor Prätenfiones und Forderungen, der 
Geber, Zieher, Einhaber, Indoſſant ober Acceptant, einer gegen den andern 
haben möchte, nod) in feiner andern, wie fie Namen haben mögen, außer 
der, jebod) obne allen Verzug ober einige Friſt, erweislichen wirklichen ges 
ſchehenen Zahlung, gehdrer werben foll, : 
“77. Alle und jede Wechfelbriefe follen mit Feiner Fleinen Münze, ali: 
Drengröfchern oder Dreypdlfern, fondern allein mit Sechs unb Achtzehngrd⸗ 
ſchern gezahlet werden. Da aber der Wechielbrief auf Kreuz: und derglei⸗ 
hen Naturthaler, ober expreffe auf Bancothaler lautete; ſodarm ift bie 
Zahlung mit ben im dem Wechſel fpecificirten Sorten zu leiften, unb fol 
niemand auf hundert Thaler mehr denn 10 Thaler an 4 anzunehmen gebat: 
ven fen. Uebrigens, weil auch bishero viele Wechfelbriefe auf Species 
Kthlr. Tautende, aus Polen anbero gekommen, unb nod) Fünftig mehrere 
Tommen dürften, ald werden biefelben nur von Kreuz = unb dergleichen Tha⸗ 
lern, nicht aber von Bancothalern, zu verftehen feyn. Desgleichen denn 
auch, wenn in Leipziger, Breslauer und dergleichen Wechfelbriefen Thaler 
genannt werden, und ausdrüdlich Kreuz - oder Bancothaler mem fpecificiret 
findet, alsdenn ein jeder Thaler nicht Höher, denn 3 Gulden ober soGr. Hiefigen 
gangdaren Geldes, darf gerechnet und gezahlet werden. 
18. Dafern ber Wechfelbrief auf ben Verfalltag, zu Inſtaͤndigkeit dei 
Cinhabers, nicht bezahlet würde; fo ftebt bem Einhaber frey, ohne jeinen 
Nachteil mit dem Protefte bis auf ben zehenten Tag, nach bem SBerfalltcs 
ge (die Sonn : und Fefttage mit. eingerechnet) einzuhalten. Wenn abers 
vor Ablauf (older Zeit, er bie Zahlung ned) nicht erhaften Hätte, ift er fchuls 
Dig, beu zehenten Tag zu proteftiren; es wäre denn, daß diefer auf einen 
Sonntag oder hohen Fefttage einfiele, in welchem Falle die Proteftation ben 
neunten Tag zu beroerfífelligeu, Wobey venn ein jeder fic) zu beſcheiden 
haben wird, baf mit diefen Kefpect: ober Diferetionötagen e gar nicht dahin zu 
verſtehen, Daß man bie Zahlung ber Wechelbriefe, nach eigenem Belieben, 
über dy" Verfalltag fo lange protrabireu und verziehen möge, fondern gute 
und richtige Zahler follen und werden, zu ber Verfallzeit umberaüglidoe 
Zahlung zu leiſten, fid) nicht weigem,, nod) dießfalls mit den Nefpeettagen 
einen Mißbrauch einzuführen gemepnet feyn, 
19. Ed wird aber die Verfallzeit, was bie Mechfelbriefe, fo a Ufo zu 
‚sahlen lauten, anbetrifft, auf ben vierzehnten Tag, nach gefchehener Accep⸗ 
sation, (den Tag, ba die Acceptation ergangen, nicht wmit gezählet, die 
Sonn: und Feſttage aber mit einfchloffen)Igerechnet ; bie Wechfelbriefe aber, 
welche. auf einen gewiſſen beitinmiren Zag zu zahlen lauten, find auf den 
nádfifolgenben Tag für verfallen zu achten, umb. fangen fid ue die 
ores 


der Stadt Danzig. 625 
Diecretionstage an. Da auch bie Wechfelbriefe a dato, ober nad) dato, zu 
zahlen geftellet wären; fo wird bie Verfallzeit vom nächfifolgenden Tage 
des Dati gezäbler. | 
20. Uebrigens, wenn die Wechfelbriefe a Vilta, ober auf Sicht zu zah⸗ 
len gefteflet (tn; fo follen felbige bie Kraft haben, daß fie innerhalb 24 
Stunden, nad) gefchebener Präfentation, (welde aud) an Sonn» und 
Sefttagen gefcheben Bann) bezahlet werden müffen: die aber, fo auf etliche 
Tage, bod) unter 14 Tagen Bicht lauten, werden nach bem Berfalltage 
drey Nefpecttage zu genießen haben; indeflen follen alleandere Wechfeldricfe, 
welche a Ufo unb auf längere Sicht geftellet feyn, ihre Reſpecttage nad) cem 
1 8ten Artifel behalten. 

. 91. Wenn aber die Wechfelbriefe,fo auf eine beftimmte Zeit zu zahlen lau⸗ 
ten, alödenn allererft práfentiret würden, wenn nicht allein die darinn eri.a!s 
tene Zeit, fondern aud) ein Theil der Diferetionstage, verlaufen; fo follen 
bie Diferetionstage von bem zur Zahlung benannten Tage gerechnet wers 
ben, und foll fid) der Sfcceptant allein der nod) übrigen Diferetionstage zu 
bedienen haben. Da aud) die völligen Diferetionstage bereits verfloffen, 
alddenn muß die Bezahlung innerhalb vier und zwanzig Stunden geleiftet 


werden. So aber bem Einhaber ober Berfender des Wechfelbriefes einige 


Schuld ober mora wegen deö, durch ben zu lang ausgebliebenen Wechſel, 
entftandenen Schadens bargetban werden fonnte, (oll er allerdings dafür hafs 
ten, unb der Zieher vorher von allem desfalls auf ihn zu machenden Anfprus 
de befreyet ſeyn. 

22. Wie denn auch, ba der Einhaber auf die Verfallzeit von bem Ac⸗ 
ceptanten das Geld nicht forderte, unb inzwifchen eine Veränderung in der 
Münze erfolgete, in diefem alle ber Debitor feine andere Sorten zu zah⸗ 
len gehalten feyn wird, als diejenige, fo bey der Verfallzeit gánge und ger 
big geweſen, ber Briefedeinhaber auch die Muͤnze in vollem Werthe, wie 
felbige zur Verfallgeit gegolten, anzunehmen verbunden bleiben. Ingleichen, 
wenn bem Präfentanten, durch ben Verzug der Abholung fonft ein Schaden 
entftände; (o ift ber 9lcceprant ober Debitor Davor zu (leen, oder denfelben 
über fid) geben zu laffen nicht gehalten, angejehen er mir ber Zahlung bes 
seit gewefen, unb der Inhaber fid) hätte melden follen. 

22, Wenn ein 9Icceptant zur Verfallzeit nur einen Theil, der im Wech⸗ 
felbriefe enthaltenen Summe, zahlen würde; fo fteht bem Einhaber zwar 
fre», bie offerirte Summe anzunehmen: er ift aber des Ruͤckſtandes balber 
gebührend, mit der Proteftation zu verfahren fchuldig, unb bleibt beffelben 
wegen, an bem Zieber und Sjnbofirer fid) zu erholen, berechtiget, 

24. So ift aud) fein Acceptant befugt, einen Wechfelbrief, vor derrechs 
ten Berfallzeit, an den Präfentanten oder Einhaber zu bezahlen, wenn ed 
qud) gleich ein prima von ihm acceptirter Wichfelbrief wäre, und er fido, 
der Zeit halber, in Decurtirung ober ntereffe einen Bortheil machen fónnte ; 
widrigenfalld, da e$ fic) zutrüge, daß derfelbe, an welchen die Zahlung, 
bor der Zeit gefchehen, immittelft fallirte, fo bleibt (otbane Zahlung zum 
Nachtheile und Gefahr beffelben, ber ben Wechfelbrief vor ber Zeit gegablet 
bat. Eigene Wechfelbriefe aber mag ein jeder bezahlen nad) Belieben, und 
wenn er will, | 

25. Wenn aber ein Geber einen gefchloffenen Wechjeldrief an einen 
gewiffen Mann zu bezahlen ftellen laſſen, denfelben auch, und die Accepta⸗ 
tion zu procuriren, verfands hätte, und Die Sfeceptation wirklich gefchehen 
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wäre: (o mag derfelbe Geber, als Herr des Wechfelbriefes, nichts defto 
minder die Zahlung vor dem Berfalltage widerrufen, uno folche an einem 
andern vergnügen laffen. Dergleichen Macht deitn auch der letzte Judoſ⸗ 
fant eines Woechfelbriefes hat, dafern bie Zahlung nur fimpliciter und ſchlech⸗ 
terdings an eine benannte Perfon, und nicht an Orbre, in bem Indoſſement 
geftellet iſt. Oa aber der Einhaber eined Wechfelbriefes einiges Gigentbum 
daran hätte, ober bem Acceptanten durch des Geberé ober Sjibojfanten Bries 
fe darthun würde, daß er die im Mechfelbriefe enthaltene Gelder zu feinem 
felbft eigenen Nugen hätte zu empfangen, und alfo fein fehlechter Manda. 
tarius, oder Befehlähaber ded Senders des MWechfelbriefes wäre; fo iſt der 
9[cceptant gehalten, den Werth an ihn zu vergnügen, unb bat fich an bea 
geſchehenen Wiederruf nicht zu Febren. 

26. Wenn auch jemand für feine Rechnung an feinen Gorrefpontenten 
Geld remittiret, baffelbe zu employren, oder contra zu remittiren, unb der 
Mechfel an den Correfponbenten directe, und nicht an feine Ordre zu zablen 
lautet, eà fid) aber zuträgt, daß der Gorre(ponbent, vor dem Verfalltage 
des Wechſels fallit wird, und ben Zieher nicht oergnüget, alsdenn fteht in 
des Nemittenten Macht und Willen, bey bem Acceptanten die Zahlung zu 
widerrufen, und, bag diefelbe an einen andern-gefchehe, zu orbonniren. 


27. Ob wohl zu wünfchen wäre, daß, wie einiger anderer Derter, alfe 
aud) bier, die vielfältige Indoßirung der Wechfelbriefe, al& aus welche 
mehrentheild Verwirrungen und Weitläuftigfeiten zu entfiehen pflegen, gänz: 
lich abgetellet werden Fönnte; fo will fíd) dennoch, da fie bereits in ftarfen 
Brauch kommen, có nicht füglich rbun laffen. — Wannenhero denn eà zwar 
dabey, für diefe Zeit, verbleiben wird; jedennoch follen die Fndoffementen 
in Bianco biemit gänzlich abgefchaffet feyn, und hingegen völlig ausgefchrie: 
ben werden, mit ausprüdlicher Benennung beffer, am wen zu bezablen, 
wer den Werth dafür erleget, auch Grprimirung der Zeit und des Ortes, 
worinn die Eontrahenten darüber fid) geeiniget; in Ermangelung deſſen 
ift ber Acceptant die Zahlung zu leiften nicht fchuldig,, fondern mag bie Gel: 
der zur Derfallzeit gerichtlich deponiren, bis zu erfolgtem rechtmäßigen In⸗ 
doffemente, oder anderer genugſamen Segitimation; ed wäre dann, daf 
der Einhaber des Briefes vergnägliche Gaution leiftete, uud dadurch den 
9fcceptanten für alle Nachmahnung ficherte, in welchem falle die Gelder dem 
Inhaber abgefolget werden mögen, 


28. Wenn nun ein Wechfelbrief, nad) erfolgter Acceptation, zur Ber: 
fallzeit nicht begahlet, und gebührend proteftiret worden ; fo hat der Inhaber 
und Grebitor zuvdrderft feinen SRegref an den letzten Indoßirer, bon wel 
chem ber SBechfelbrief ihm zukommen, zu nehmen, und wenn er von benis 
felben feine Befriedigung erlanget, alsdenu foller an ben nächftoorhergehens 
beu, voofern berfelbe gutes Ereditd und zahlbar ift, und alfo weiter, dafern 
feine andere erpreffe Ordre beéfalló eingelaufen, bis zum Ausgeber des 
Wechſels, zurüce geben, und die Bezahlung des Hauptftuhls, Intereſſe 
und Schadens, nad) Wechfellauf, wie derfelbe zuräfgeht, fuchen, und, in 
Mangel gütlicher Vergnügung, auf ihn, feine Bürgen, und Unterpfand 
executive, jedoch mit Grebitirung be8 auf den Acceptanten habenden Rechte, 
verfahren, 

T 29. Da aber jemand denjenigen, fo acceptiret, unb doch nicht Degaf- 
fet, zuerft halten wollte; foift ihm folches zu thun unverwehret, und bfels 
ben ſodenn alle andere Intereffenten, ſowohl ber Zieher oder Ausgeber, af 
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ein jeglicher Sjnboffirer, nichts deftoweniger, bió zur endlichen Richtigkeit, 
in folidum verhaftet: Doch fteht bem Ereditori wieder (rep, von bem Ac⸗ 
eeptanten abzulaffen, ben legten Indoßiter in Anfpruch zu nehmen, aud) ans 
berroeit zuräc am ben Acceptanten zu gehen, und fid) alfo der in ſolchen Faͤl⸗ 
Ien fonft zuläßigen Variation gebührend zu gebrauchen, bis er, wegen Gapis 
talà, Intereſſe, Schäden und Unfoften, vollfbmmlid) vergnüget. 

30. Sollte auch einer unter ‚den Sjnteteffenten mit dem Einhaber des 
Mechfelbriefes accordirt haben, ihn mit einem Theile zu vergnügen, ſodenn 
follen alle andere Jutereſſenten folches Accords wegen, auf denjenigen, welcher 
accordiret hat, feinen Regreß mehr haben: ber Einhaber aber kann feinen 
Meft fordern und fuchen von einem oder dem andern, es fey mit Kecht oder 
Accord, bis er feine volle Bezahlung erlanget. 5 

31. Gleicherweife, wenn der Zieher, Ucceptant und Indoſſant zuſam⸗ 

men, ober einer water ihnen, falliren follte; (o mag der Einhaber feine Zah⸗ 
Jung fuchen, bey went es inr belicbety und ton einem ober ai bern fo viel 
empfangen, als er befommen Fann, bis er bie Vergnuͤgung des Wechſel⸗ 
briefes mit Unfoften und Wiederwechſel volllommen erhalten. 
. . $2. Damit aber aller ungebübrlicher Wucher vermieden vwoerde: fo 
ſoll Fein Debitor fchuldig feyn, einiged ntereffe, agio und Kurs des 
Ruͤckwechſels zu erlegen, wo nicht genugfam erwiefen, daß an dem Orte, 
wohin der Brief traßiret geweſen, ber Crebitor, wegen zurück gebliebener 
Zahlung, anderweit Geld auf Wechfel nehmen müffen, und wirklich genommen, 
fondern in Ermangelung fofdyer Befcheinigung fell allein ber rechte Wechſel 
und was der leßtere Einhaber an Unkoften, Briefporto, Proteftgebühr, und 
X pro Gent Provifion aufgewenbet, gut getban, und ſolches alles gerechnet 
werden, nad) dem Kurs, im welchem ber Ginbaber ben erften Pofttag nad) 
ber Verfallzeit auf ben Zieher bat retraßiren fónnen, Wie denn auch ber 
Traßirer nicht vor alle Drte, dahin fein Briefe verhandelt worden, fondern 
nur allein vor den Ort, dahin er denfelben zu bezahlen remittiret, den Wie⸗ 
derwechſel gut zu machen verbunden, Ä 

33. Ben ereigneten Fallimenten und daraus entftandenen Concurfibus 
follen bie Wechfelbriefe gar vor andern Waaren, Schulden und Obligatio⸗ 
nen die Präferenz haben, keinesweges aber vor gerichtlichen und fperialen 
Hypotheken, ingleichen für privilegirter und unmündiger Kinder Gelber, es 
waͤre denn das empfangene MBechfelgeld, in Individuo bey dem Falliten an: 
vod) verhanden, in welchem Falle es den Vorzug vor allen andern Schulden 
haben würde, " . 

- 34. Da aud) jemand Waaren von einem andern zu verkaufen oder zu 
verwahren in Commißion empfangen, und von demfelben hingegen mit 
Wechſel bezogen worden, foll derfelbige billig aus ben Waaren fid) bezahlt 
zu machen berechtiget feyn, und demnach, da ben Fallimenten ober fonft die . 
Waaren mit Arreft ober Verbot.beleget, oder mit Hypotheken befchwerer 
wären, mehr nicht, ald was nad) feiner-Befriedigung übrig bleibt, herauss 
zugeben ſchuldig, was aber feine Anforderung betrift, vor allen andern Cres 
bitoren, wie fie auch privilegiret (eyn möchten, feinen SRegref baram zu be» 
halten befugt fepn. - | 

35. Uebrigens follen bey den Fallimenten Auslaͤndiſche ſowohl, als 
Einheimifcye, in Concurfum abmittiret werben, und gleich ben hiefigen ihe 
Datum befommen es (ep dann, daß an andern Drien mit den hieflgen ed 
anders gehalten würde. Auf welchen Hall, Jure Talionis, mit iir Se 
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landiſchen eine Gleichheit obferoiret, und Feiner zugelaſſen werben, nod) pár« 
tichpirem foll, er béweife bam, nebft feiner Anforderung, auch biefe$ mit 
beglaubtem Scheine feiner Obrigfeit, bap mit den hiefigen ber Orten eine 
Parirät gehalten worden. e 

36. Weil ſichs aud) zutragen kann, bag zumeilen bie bezahlten Wech⸗ 
felbriefe nicht alfofort von denen, fo das Geld gezogen, abgeforbert ober vers 
leget werden : als follen alle Wechfeibriefe, fo auf einen traßiret- worden, 
glad) Verfließung vier Wochen, nad) der Berfallzeit, für bezahlt gehalten 
werden, ungeachtet diefelben in bet Zeit nicht abgeforbert worden; audge: 
nommen die eigenen Wechjelbriefe, fo einer auf ſich felbt ausgegeben, wel 
tbe in Jahr und Tag, ton ber Verfallzeit an, e8 (ep protejtiret eder nicht, 
probuciret,. unb bie un zur Zahlung angehalten werden fönnen. Da 
aber die Production in waͤhrender Fahresfrift nicht gefchäbe, und ber Crebitor 
feine Klage wider den Debitorem infolcher Zeit nicht anftellete ; (o ift ber: 
gleichen eigener Wechfelbrief hernach gänzlich erlofcyen, und der Debiter 
dem Treditori daraus etwas zu bezahlen nicht fehuldig, ed wäre demn, daß 
der Grebitor, vor Ablauf Fahr und Tages, mit Tod abginge, alsdenn defs 
fen Erben über das erfte noch ein ganzes Jahr und Tag zur Production 
Frift baben , und-der Wechfelbrief gültig (ton foll, 

37. Wenn aud) ein acceptirter Mechfelbrief verloren worden, unb der 
Debiter der Schuld geftändig ift; fo (oll wider benfelben zwar ebenfalls nad) 
Wechſelrechte verfahren, derjenige aber, fo dad Geld ju empfangen bat, ju 
vor genugfame Gaution zu leiften, daß er auf feine Unkoften ben Debitorem 
gegen Männiglichen, biefeó gehobenen Geldes wegen, vertreten voolle, ans 
gehalten werden, 

38. Und dieſes vorgefehriebene Wechfelrecht (oll nicht allein unter ten 
Kauf⸗ und Handelsleuten, fondern aud) unter allen benenjenigen Statt haben, 
fo Wechfelbriefe von fid) ftellen, und fich dererfelben, es fey unter was Praͤtert 
eö wolle, bedienen, fie moͤgen feyn von was Condition und Stande fte wol 
len. Wie dann aud) ſowohl Iedige, ald verehlichte i$rauenéper(agen demſel⸗ 
ben unterworfen feyn füllen, wenn fie entweder ihre eigene, und Zwar, fo 
viel die Ehefrauen betrifft, für fidb, ohme ihre Ehemänner, abfonderliche 
Handlungen führen, ober die Ehefrauen den Gefchäften ihrer Ehemdnner 
verfleben, ob eà gleich ohne Vollwort ded Ehelichen oder andern Curatoris, 
und fonder Erinnerung ihrer weiblichen Privilegien und anderer Rechtswohl: 
tbaten gefcbiehr. : | | 

39. Desgleichen werden aud) Minderjährige, fo das ein und zwan⸗ 
sigfte Fahr ihres Alters noch nicht bingeleget, bieruntet begriffen, baferu 
dergleichen Beute bereité eigene Handlung treiben, umb ibren eigenen Ges 
fchäften vorftehen, ober aud) mit andern in Matfchoppey find. Diejenigen 
aber, weiche nod) an beó Vaters Tifche und unter väterlicher Gewalt leben, 
dannenhero vermutblid feinen Handel noch Wechſel treiben, wenn fie gleich 
Wechſelbriefe vor fid) felbft auégeftellet oder acceptiret bátten , mbgen fid), 
wider ſolche Werhfelbriefe, unb darinn enthaltene Schuld, ald ein mutuum 
palliatum, mit dem SCto Macedoniano ſchuͤtzen. S 


40, Und damit ben Kaufleuten, auch zu andern ihren Prätenfionen 
Forderungen, fo nicht in Wechfein beſtehen, befto fehleuniger verholfen wers 
den fbnne, und fie bey ihren Schuldbuͤchern, wenn fie auf felbige allein e& 
wollten anfommen laffen, nicht fernere vielfältige Weitlaͤuftigkeiten künftig zu 
beforgen haben mögen; fo werden Diejenigen, fo ihre Waaren auf Zeit 4 
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kaufen, von allen, denen fie uͤber zehen Thaler an Waaren creditiren, eine 
kurze Obligation fordern, welche ſie auch unverweigert zu geben ſchuldig ſeyn 
weroen, worinn bie Summa der creditirten Schuld, ſamt Zeit unb Ziel zur 
Bezahlung, geſetzet, etwa folgendes Inhalts: 

Sd) Endes:linterfchriebener befenne hiermit, bag ich son N. N. fürs:» 
8l.s:: Gr. tüchtige Waaren gekauft, welche ihm, ober an feine Ordrerich» 
tig auf ==: zu bezahlen verfpreche. Danzig, den >: 

Solche Obligation nun foll ald eine flare Schuldverfchreibung berge- 
ftatt angefehen werden, daß, nad) Verlauf der darinn angejetten Zeit, bem 
Debitori, wenn fein fonderlicy beweisficher Verdacht wider denfelben aufzus 
bringen, zwar mod) eine fechöwdchige Frift zur Zahlung gegen Erlegung 
1 pro Geut, für ſolche ſechs Wochen wohl zu gönnen, und foldyesauf bie Obli⸗ 
gation zu verzeichnen, nach Verlauf felbiger ſechs Wochen aber bie Obligas 
tion ben Wechfelbriefen gleich zu achten, und executive nach Wechfelrechte 
Darauf zu verfahren feyn wird. 

‚41. Weil auch bie Aßignationes oft viel Streited verurfachen, und die 
bin unb her Aßignirung bem Handel und Mandel binderlich ift; als foll, 
wenn die Mechfelbriefe mit 2(Bignationen bezahlet werden, niemand eine 
Aßignation länger, aló bió in den dritten Tag ben fid) zu behalten verbunden 
(eon, fondern wenn in währender Zeit bie Aßignation durch bie erfte oder 
andere Hand nicht gezablet worden; fo foll der Inhaber Recht unb Macht 
haben, diefelbe feinem Manne, von bem er fie empfangen, zurüd zu geben, 
unb von ihm die Zahlung zu fodern, nad) inhalt bes erften Artikels. Waͤ⸗ 
re num der Debitor ein guter Mann, und zögerte benned) die Zahlung; fo 
* er dafür 2 pro Gent, pœnæ loco; ber Erbwette zu erlegen verfallen 
ey, | 
42. Was enblid) die Formam Proceffus an fid) felbft belanget; fo foll 
derjenige, welcher befprocheu wird, zwar durch einen 9Imtébiener, auch auf 
einen außerordentlichen Rechtstag, und bem &lmte beliebige Stunde, adeitis 
* yet werden; ed wäre denn, bafi man ibn ber Flucht halben aus genugfamen 
Bermuthungen, verdächtig bielte, in welchen alle, ohne vorhergehende Gi» 
. tation, auf Anfuchen uud Schadloshaltung des Klägerd, er arreftiret, ober 
aber gefänglich angenommen werden fann; doc) aber ift er ſchuldig, auf bie 
erfte ergangene muͤndliche Ladung, vor bem richterlichen Amte, (ober ba er 
' außer der Stadt unter derfelben Sjuridbiction wohnhaft rodre, vor bem $BL 
sepräfidirenden ober andern birgermeifterlichen Aemtern) fofort, bey Ver: 
meidung willführlicher Strafe, in Perſon zu erfcheinen. Da er aber ohne 
erhebliche Urfache außen bliebe, auch auf fetnere Citation dennoch nicht ers 
ſchiene; foll er, ohne Anfehen ber Perjon, durch bie Amtödiener angenommen, 
und alfo bingffellig gemacht werden, Da bann oie Partepen felb(t; ohne 
a oder anderwärtigen Bepftand, es wollte denn dad Amt einen 
ocurawr oder dergleichen Beyftand, pro Qualitate Caufz & Perfonarum, 
geftatten, bie Sache münblid) vorzutragen (cpulbig, demnach Kläger feine 
Klage muͤndlich zu proponiren, unb der Beklagte gleichfalls mündlich darauf 
richtig, und zur Hauptſache fub pona confeffi & convicti, zu antworten, 
feine Hand aljofort zu reeognofeiren, ober eidlich zu diffitiren; widrigenſalls daf- 
felbe pro recognita gehalten werde, gewärtig feyn. Da er aud) etwas ers 
hebliches einzuwenden hätte, folches in continenti beyzubriugen, und ohne 
allen Verzug und einige Frift darzuthun, gehalten (epu wird; das Amt aber 
wird, nad) rdv Cadjen, ben Beklagten jut baaren 25egablung, ober 
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annehmlicher genugſamen Caution, mit Pfand oder Buͤrgen condemniren, 
und die Execution innerhalb drey Tagen vollziehen. Uebrigens, da Beklag⸗ 
ter nicht fo viel in bonis hätte, auch anderwaͤrtige anftändige Caution nicht 
pu fönnte, ober fonft, ber Flucht halben, genugíam verdächtig wäre, 
ha in die Haft bringen laffen. Deffen fol alled und jedes, was von den 
Parteyen mündlich beygebracht, und von bem Amte befunden worden, durch 
den Unterrichter ober Amtöfchreiber richtig connotiret, unb ben Umtsbüchern 
einverleibet werden. _ 

43. Da aber irgend eines ber Parten von dem verlautbaretem end» 
fid)em Ausfpruche ad fecundam inftantiam provoeiren würde, in folchem 
Salle wird zwar der Appellation zu deferiren; jedoch Judici primz Inftan- 
tie unberrommen (eon, ungehindert der interponirten Appellation, mit, oder 
ohne Gaution des Klägers, wider den conbemnirten Beklagten die Erecution 
zu vollziehen: in fecunda Inftantia aber fol fofort prima Die juridica ber 
Appellant feine Appellation nicht allein, vermittelt Anfchaffung ber Actorum 
primz Inflantiz, introduciren, fondern auch ohne alle Provofation, zu meh⸗ 
geren Bereifen, in demfelben primo Termino, entweder bey ben "Actis pri- 
mz [nftantiz eó gelaffen, ober auch, bod) nur mündlich und fürzlich jufti: 
ficiret werden. Da denn in G. €, Raths Belieben ftehen wird, mit eheſtem 
in der Sache zu verabfcheiden, unb das Urtheil publiciren zu faffen, von wel: 
chem feine weitere Appellation, als bie in dergleichen Sachen unzuläß:g, 
auch per fpeciale Diploma igo glorwuͤrdigſt regierender Königl, Maj- zu 
Vohlen, Augufti II, Unferd allergnävdigften Königs und Herrn, de dato 
Varſaviæ ı8 Menfis julii 1698, welches auch Durch ein neuliches Decretum 
Regium confirniret worden, bey Strafe quingentorum Aurcorum Ungari- 
.calium,'memit auch diefelben, welche dergleichen Appellationes opera fua 
zu promobiren fid) geläften laffen, angefeben werden follen, höchft verbo: 
then ift, wird interponiret, weniger admittiret unb nachgegeben werden fon 
nen; fündern es foll ber Sache, durch unverzügliche wirkliche Erefution, ein 
ſchleuniges gebührended Ende gemacht werden. — Spubliciret ben 8 
März, 170r. . 





————— 


Warſchanu. 


(polniſch Warszawa, franzoͤſiſch Varfovie.) 


Sy. gegenwärtige Haupt» unb Reſidenzſtadt von Polen, meift 
in der Mitte diefes Reichs an ber fchifbaren Weichſel 
gelegen. Gie ift volfreid) und der Luxus, wegen des Aufenthalts 
der hoͤchſten Neichsfollegien und ber Groffen, febr ftarf, ſonderlich 
im Verbrauch fremder Manufafturen. Eigene liefere biefe Stadt 
nod) wenige. Die federfabrifen find jedoch anfebnlid), fo aud) fan. 
gen einige Tobafsfpinnereien und Wachsbleichen an, empor zu fom: 
men. Es giebt einzelne Fabrikanten in Wollenzeuchen, gemeinen 

Tuͤchern 
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Tuͤchern und verfchiedene Seidenftrumpfweber , aud) manche qute 
Handwerfer, 


Der Handel ber € tabt ift hingegen viel beträchtlicher, unb bie 
bier anfäßige Kaufmannfchaft zahlreich. Unter diefen find verfchie- 
bene grofie Banfirer, welche bie wichtigſten Geſchaͤfte machen. Auch 
ift Hier ein kaiſerliches Handelskomtor und eins der preuſſiſchen See⸗ 
handelskompagnie. Die hieſigen Kaufleute verſenden viel polniſche 
Produkte, theils die Weichſel hinab auf Elbing und Danzig, theils 
nach Breslau, Leipzig, nach Frankfurt an der Oder auf die Meſſe, 
nach Berlin, ja ſeibſt bis Hamburg, und ziehen daher viele Manu« 
fattur: und Fabrifwaaren aller Arten, womit fie nicht nur tiefe 
Hauptſtadt, fondern einen großen Theil von Polen verfehen. Das 
meifte von der Ausfuhr ift aber nur in Kommiſſion, ſonderlich für 
Holländer und Engländer. Der Handel mit den öfterreichifchen 
$anden und Italien geht groffentheils über Krafau und beflebt meift 
in einer ftarfen Einfuhr von Ungerweinen, Tuͤchern, Eifenwaaren, 
Metallen, &eibengeugen und levantifchen Waaren. Die Artikel der 
Einfuhr über Danzig unb Elbing finbet man bei bem erfigenannten 
Orte ſchon angegeben. 


Die Durchfuhr und Spedition verſchiedener von jenen beiden 
Haͤfen nad) Galizien u. f. ro. gehenden Guͤtern, fo wie ber italieniſchen, 
die nach Danzig gehen, iſt nicht ganz unbetraͤchtlich. 





Krakau. 
(ftangbfif Cracovie.) 


Hr große, aber febr von ihrem Wohlftande unb tebhaftem 
Handel herabgeſunkene Stadt, war ehemals der Hauptſtapel 
von Polen. Die hieſige Kaufmannſchaft hat ihren Reichthum da⸗ 
her mehr von alten Zeiten her, als dem jezzigen Gewerbe zu danken. 
So gut die Lage der Stadt an der Weichſel zum Handel auch iſt, ſo 
gering ſind doch ihre Handelsgeſchaͤfte ſeit der Theilung von Polen, 
in Vergleich mit den ehemaligen. Am ſtaͤrkſten wird noch jezt mit 
Wachs und Ungerwein gehandelt, wovon hier wichtige Niederlagen, 
jene fuͤr Suͤd-Deutſchland und Italien, dieſe fuͤr ganz Polen ſind. 
Verſchiedene hieſige Haͤuſer haben aud) in Lemberg, bem be⸗ 

nachbarten der Stadt ſehr nachtheiligen Podgorze, in Dubno und 
Brody ihre Niederlagen. Mit ſteiermaͤrliſchen Seufen u, a. Eifen« 

Rra tvaaren 
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mwaaren toirb bier ftarfer Handel getrieben, aud) giebt es verfchiebene 
Materialhändler im Großen, welche ihre Waaren von Triefte, ober 
- von Amfterdam und Hamburg, jebod) felten unmittelbar, fondern 
meift über ‘Breslau ziehen, 

Die €pebition aus dem Defterreichifchen, aus Ungarn, einem 
& eife von Deutfihland, und aus Sytalien nad) Warſchan, Danzig 
u.a, Derter ift ziemlich beträchtlich und wird durd) bie bequeme Fahrt 
die Weichfel hinab befördert. 
| Polen hat einige Handelsverträge mit benachbarten Mächten 
in neuern Zeiten gefchloffen, robin fonberlid) der mit Preuffen vom 
18 März 1775 gebórt, worin vornehmlich bie Zollabgaben beftimmt 
werden; neuere Unterhandlungen zmwifchen beiden Nazionen haben 
darinn nichts verändern fónnen, das den Polen günftig geweſen märe, 
In eben dem Sabre fihloß Defterreich einen fürmlichen Handlungs 
traftat mit Polen, worinn befonders die Durd’gangszölle beftimmt 
find. | 
Das Königreich Polen rechnet nad) Gulden zu 30 Groſchen, 
ben Groſchen zu 3 3. 

Thaler Gulden Szoſtak Grofchen Schillinge Pfenninge 
i 


! 15 |: 180 $40 - 1620 
L . 2% 30 90 270 
1 Bt 36 108 

1 | . 3 9. 
LH 3 


Die Dofnifch-Preufifche Valuta ift noch einmal fo qut, als 
bie eben erwähnte, D. i. 1 Polnifcher Gulden iſt = ı5 Grofchen 
preupifd) u, f. to. Ä | 

Wirflihe Minzen. | 

Seit ber Einführung des Konventionsfufles in Polen , has 
man ín Golde wirfliche Dufaten von 163 Gulden, als ihr aefty 
mäßiger Werth, bis 18 fl. beffen fie gewoͤhnlich im Kurs halten. — 

In Silber ganze, halbe und viertel Speciesthaler zu 8, 4 unb 
2 fl, polniſch; doppelte, einfache, halbe und viertel Gulden. Zu 
ber Silbermuͤnze gehören auch noch , bie alte Cafimirifche Tympfe 
ju 27 unb Szoftafe- zu 10 polnifche Grofchen. 

In Bupfer, Drei, ein und halbe Grofchenftüffe, wie aud 
Schillinge. x og | 
Fremde Münzen. 

Am, meiften eireuliven bier bofländifche Dufaten zu 18 fl 
polnifch, | | 
Münz 
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Muͤnzfuß. | 

Bis 1766 eriftirte fáft gar Fein ordentliher Münzfuß, ober e$ . 

mar qud) wenigftens viel Unordnung bei bemfelben eingeriffen, in Po⸗ 

len. Im Sabre 1765 ward auf dem Reichstag zu Warfchau der 

Konventionsfuß ín Worfchlag gebracht, weldyer Borfchlag aud) glüf« 

fid) genebmiget wurde, unb 1766 unter dem Könige Stanislaus 
Anguftus zu Stande fam. Nun hat man folgende Münzen: 


1) In Bolde, Dufaten. Diefe follen nad) dem Xeichsfuffe, 
nemlich 67 Stüf auf die Mark Köfnifch zu 23 Karat 8 Gran fein 
(bier gebt aber gewiß ein Gran am Korn für ein Nemedium ab) _ 
ausgeftüffele werden. Bei der Ausbringung der Dufaten wurde 
aud) die-Proportion des Goldes zum Silber feſtgeſezt, nemlich: 
1 Marf Gold für 14 Marf 4 íotb: 7 Gran fein Silber. Und nad) 
biefem Verhältniße erbieft ber Dufar einen Werth von 162. Gulden 
polniſch. Allein da die Dukaten, wie wir ſchon oben erwaͤhnet ha⸗ 
ben, einen Zahlwerth im Kommercium von 18 Gulden erhielten, 
ſo iſt man bald von dieſer Proportion wieder abgegangen. Denn 
nad) dieſem Zahlwerthe kommt eine Proportion von ı Mark: ı5 
Marf 5, 7 unb 8 Graͤn fein Silber heraus. Vor der Einführung 
des Konventionsfuſſes in Polen, wurde das Gold und Silber auch 
nicht nach der Koͤlniſchen Mark ausgebracht, ſondern gewoͤhnlich 
nad) der Krakauiſchen. Dieſe ift 175 pC. ſchlechter als bie Koͤlniſche. 

2) In Silber. Von den Speciesthalern geben 83. auf bie 
Mark mit einem Remedium von 3 p. am Schrot, zu 13 ít. 6 Graͤn 
fein und $ Gran Remedium. Diefes Nemedium wird aud) bei den 
halben Epeciesthalern beobachte. Mac) unferer Berechnung be: 
trágt das Nemedium am Schrot 12 Afen; mithin wiegt die Marf 
4852 Aſen. Diefe enthalt nad) bem 9Xemebium 4055 Afen fein €il« 
ber. Solglich werben aus ber ganz feinen Mark 105 Speciestha« 
ler oder 205% halbe Speciesthaler ausgemünget. Darnach ergiebe 
fid) das Korn eines Speciesthalers ju 484,45; das, eines halben 
zu 242,435 und das Schrot eines ganzen = 582, 24; eines halben 
= 291,12 Mfen. - 

Da bet Cpeciestbaler 8 ü gift, fo kommt bie feine Marf in 
den beiden erwähnten Speciesforten auf 80, 32 Gulden = 8o fl 
9+ Grofden. 

Die Marf fein Gold wird in 68255 - Dufaten = 68, 18 aus« 
gebrad)t, Rechnet man nun den Dufaten zu feinem gefezmäßigen 
Werthe, fo fomme dieMarf fein auf 1142 fl. Folglich die SProportion - 
des Goldes zum Silber wie 1: 14, 21. Dieſe fomme beinahe mit 
der von der Nepublit feſtgeſezten uͤberein. Gilt aber der Dukat 

Rr 5 ig fl. 
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18 fl. polnifch, fo ift bie Proportion mie 1: 15, 27; alfo weit hoͤher, 
als die geſezmaͤßige. Mad) dieſer, ergiebt ſich der Werth eines € pe: 
ciesthalers ín Golde auf 31,72 Aſen; und ber, des halben = 15, 86. 

25 Doppelgulden aus ber rohen Marf mit $ pG, Nachlaß, zu 1o 
Loth fein, mit einerlei Remedium als die Cpeciestpaler. DasReme 
dium am Schrot beträgt nad) unferer Berechnung 16 Afen; mithin 
wiegt bie Marf nad) biefem 4848 Afen und enthält an feinem Silber 
= 3023,8 Afen. Bon biefen geben bemnad) 4o, 21 auf bie Marf 
fein, woraus 120, 96 Afen für Korn unb 193, 92 für Schrot et: 
foíget. 

Von ben einzelnen Gulden gehen 435 Stüf mit 5 pG. Nad): 
fag auf die rohe Marf von 8 fotb 12 Gran fein mit bem fd)on er- 
wähnten Remedium. 

Die Marf Kölnifch) von 4840 Afen, nad) bem SXemebium, 
enthält 2613, 26 Afen fein Silber; michin geben 80, 65 Gulden auf 
bie Marf fein, : Das Korn eines Gulden it demnad) 6o, 3ı Afen 
und bad Schtor 112, 24 Afen, | 

70 halve Gulden geben auf eine rohe Mar mit 1 pG. Nach⸗ 
"i zu 7 ít. fein; und 1173 Viertelgulden oder Silbergroſchen zu 

$ $t, fein, 

3) In Rupfer werben aus einem Fölnifchen Pfunde oder-2 ME. 
40 Dreigrofchenftüffe, 120 Eingrofchen, 240 halbe Grofchenftüffe 
und 360 Schilfinge gefchlagen, In diefer Orbnung giebt bieran 
bas Muͤnzgeſezze 6, 4, 3, 23 Grofchen zum Remedium, wenn folce, 
ohne Vorſaz, leichter am Gewichte ausfallen, es erlaubet aud) fol- 
ches feine mehrere, als verhältnißmäßig bie Ausprägung x Gulden 
Kupfers gegen 8 Gulden Silbermünze, und ift hierbei der Bedacht 
auf bie Proportion des Werths der Kupfer s gegen die Silbermuͤnze, 
mit 40 (8 Kupfer gegen 1 (8 Silber, angenommen worden, 

Der polniſche Rechnungsthaler von 6 fl. polnifh kommt nad) 
dem innern Werthe bes ng rrj unb nad) ber Proportion von 

1: 15, 27 auf 363, 34 Aſen fein Silber unb 23, 79 Afen fein Gold, 
Folglich der Gulden an fein Sitber:60, 55; an fein Gold — 5,96 Afen, 


Handelsgewicht. 

Seit dem 1 Octobr. 1765 iſt ein Gewicht von gleicher Groͤße 
durchgehends eingefuͤhret worden. Dieſes neue polniſche $8 miegt 
8408 holl. Aſen. Mithin iſt e$ 1558 pC. ſchlechter als bas koͤlniſche 
Gic. 
—.. $er sin Hamburg = 6 in Polen. 

UVebrigens beſteht ber & aus 5 Stein, oder 160 ®. 

1 Stein = 3? (g. 0 
\ Dom 
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Dom Geftaibemaaf. 


Zu biefem bedienet man fid) des Scheffels, 
100 faft Hamburger = 103 faf polniſch. 


Maaß in ffüfigen Dingen ift die Kanne, 
17 Kannen = 30 Quartier in Hamburg. 


C ((enmaaf. 


., 35 Polnifche Ellen = 14 Hamburger Gen, 
Das Pari zwifchen hamburg und Warſchau ift 
für 1 Reichsthaler Bko. = 2604s Grofchen polniſch. 
Oder = 13035 ditto preußiſch. 


Polniſche Verordnung wegen des Wechſelrechts. 


a in allen Ländern bie Wechſelgeſezze aufs ſtrengſte beobachtet werden, 
ſo verordnen auch Wir, um in Unſern Laͤndern den Handel, und den 
demſelben noͤthigen Grebit aufrecht zu erhalten, gegenwaͤrtiges Wechſel⸗ 
recht, damit nach demſelben jeder Glaͤubiger von ſeinem Schuldner die 
ſchleunigſte und gewiſſeſte Bezahlung erlaugen koͤnne. 
. $. I. | 
| Von ben Wechſeln. * 

1) Ein Wechfel ift eine fogenannte Handſchrift, vermoͤge welcher fidi 
ber Schuldner gegen feinen Gläubiger verbinblid) macht , eine gewifje 
Summe, zu einer gewiffen Zeit, oder auch bei Vorzeigung diefer Hands 
(drift zu zahlen. 

2) Ein Wechfel mug durchaus eine Handfchrift-fenn, unb zwar damit 
er defto bequemer umlanfen und bezahler werden fónne , voie auch, weil 
man fonft wegen feiner Stecytégültigfeit leichter in Wechfelproceife oermid'elt 
werden fonnte. J 

5) Ein eigener Wechſel muß ig bep erſten Zeile den Ort, wo, ben 
Tag, den Monat, und das Jahr, werm er ausgefiellet wird, und bie 
Geldſumme in Zahlen, ausbrüffen; in dem Conterr felbft aber ben Zah⸗ 
lungétermin, die Verbindlichkeit zu bezahlen, beu Vor: und Zunamen bed 
Memittenten, bie mit Worten ausgedrüfte Summe und den empfangenen 
Werth; zulezt unterfchreibt ber Traffant feinen Bor: und Zunamen unter 
ben Wechfel unb die Acceptation, z. E. fofgenbergeftalt: Warfchau den achten 
Movember im Fahr Cin Zaufenb fieben Hundert und vier unb fiebenzig , 
103 Dufaten, In ſechs Monaten von heurigem Dato bin ich auf diefess 
meinen eignen Sola-Wechfel zu zahlen verbunden an ben Herrn David Ye 
vius, ober einen andern, nach feinem Auftrag, die Summe von hundert 
und drei rändigen Dufaten, deren Baluta ich empfangen habe. — George 
Qemproniué, Ich acceptire eö auf mich felbft. George Sempronius. 

6) Wenn gleich der Schuldner in feiner Handfchrift biefeó Formular 
nicht völlig beobachten (cite, (mern er nur erklärt, daß er diefe or 

> ung 
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bung ald einen Wechfel angefeben voiffen wolle, ober fid) im Fall bes Nichts 
bezahlens dem Wechfelrecht unterwerfe,) fo muß ein fold)er fich nach ber 
Vorfchrift des Wechfelrechtd richten, unb bemfelben unterworfen (eon. 


D Die Wechfel mögen in einer europaͤiſchen Sprache gefchrieben (epu, 
in was für einer fie wollen, fo müffen fie ihre Gültigkeit haben, 


| 6 3. f 

2) Zur Werjaͤhrungszeit für einen eigenen Wechſel, fezzen wir eines 
Sahresfrift feft, von bem im Mechfelbriefe auógebruften 3ablung&termin 
an zu rechnen. Dies (ell aber nur von eigenen bier im Lande ausgeftellten 
und datirten Wechſeln verftanden werben, Kin Wechiel aber muß ubt auf 
länger als auf ein Sar von bem Tage ber Ausſtellung an, ausgeſtellet 
werden, benn wenn er auf mehr ald zwölf Monate geftellet wird, fo wird 
er eben dadurch zu einer bloffen Sanbfdrif, und faun nicht mele al& eiu 
Mechfel angejehen werden. 

. * . 93) Eigene Wechfelbriefe, bie nach auswärts gegeben werben, ſollen 
ihre Kraft ald Wechfel zwei Jahre behalten, 

4) Traßirte oder aßignirte Wechiel, bier inr Lande zu zahlen, verlies 
ren, wenn fie einen beftimmten Termin haben, ihre Kraft als Wechfel id — 
einem Donate, wofern fie nicht proteflirt worden find, 

5) Wenn jemand mit einem proteflirten Wechfel feinen Regreß an 
ben Indoffanten nimmt, fo muß er dies in Monatöfrift thun. Sollten auf 
einem Wechfel mehrere Indoſſa (Ueberweifimgen) fegn, fo muß ein febet 
Indoſſat in Monatsfrift an feinen Fndoffanten feinen Regreß nehmen, bei 
Verjährung des Mechfels. 

6) Derjenige, welcher mit einen proteftirten Wechfel an ben Traſſan⸗ 
ten feinen Regreß nimmt, bar ſechs Monat zur Verjährung Zeit, - 


| $. 74 
Bon der Wechſel · Grecution, | 


1) Die Bollftreffungen ber Endurtheile der erften Inſtanz, von vb 
hen nicht appelliret worden, oder, aus ben im vorhergehenden $. angefährb 
ten Urfachen, „die Appellation nicht nachgegeben werden fani, follen durch 
die Beamte derfelben Gerichte geſchehen. . ; 

2) Die Decrete ber tna tercie wenn an fie appelliret wors 
den, (ex appellatione) folles ber Bollfirellung wegen an die Gerichte unb. 
Beamte, ton welchen an fie appelliret voorben, verwiefen werden, IE 

3) Die Decrete eben diefer Schaz⸗Commißion, wenn fie bie erfte Zus 
(lam it, (ex citatione) follen durch bie Beamten vollſtrekket werden , welche -: 
eben diefe Commißion gleich bei bem Decret wegen der Zahlung, ernennen . 


wird. à " 
4) Da in Wechfelfachen bie Decrete bie Bezahlung ber Summen bd. 

Strafe der Execution anbefeblen,, fo proteftirt ber Gewinnende, wofern ber 

Schuldner nicht Kraft des Decretö auf den Termin bezahlet, und e8 ftcht 

ihm frei, gleich ben Tag nach bem Termin an. das Gericht, welches bie 

Erecution verhaͤugen fol, zu geben , fein Decret und feine Pro 

vorzuzeigen, unb um Mitgebung eined Beamten zu bitten, um die 

tion vorzunehmen, welche ihm das Gerichte wicht verfagen (ol, 
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— 5) Da abet diefe Erecution in Ueberlieferung beweglicher oder unbes 
weglicher Güter beftehet, fo (oll ed von der Willführ des Gläubigers abs 
bangen, was er (fd) will überliefern laffen, woran er am geſchwindeſten 
unb leichteften zur Bezahlung feined Geldes Jommen kann. Wenn baber 

6) Der Gläubiger, bem bie Crefution zugefprochen worden , fich ftis 
mer Bezablung wegen an bewegliche Güter des Schuldners halten will, fo 
foll das Erekutiondgericht dergleichen Güter nehmen, und fie an die Meiſt⸗ 
bietenden durch einen Öffentlichen Ausruf vor baareó Gelb verlaufen , oder 
eid) fo viel davon, "bis ber Gläubiger völlig befriedigt , und feine Sofien 
ihm erfezt worden, 

7) Wollte aber ber Gläubiger lieber fid) an unbeweglichen Gütern bes 
bezahlt machen, fo (oll dad die Crefution babenbe Amt bie Güter , ober 
einen Theil derfelben „ dad Haus ober einen. Theil davon, ober ein mit der 
Schuld im Verhälmiß ſtehendes Grundftül,;dem Gläubiger von den Gü- 
tern beffen, der den Proceß verloren Gat , zutheilen. Die Vollftreffung 
des Decretö und Proceffes fol nad) Erfordernis fo gas mir mrlitüci(cber 
Huͤlfe geſchehen. | : 

8) Wird ber. Gläubiger vom den Gütern. nicht völlig befriedigt, fo 
Bann er fid) alóbenn an die Perfon beà Schuldners halten. x hr 
'" — 9) Die Arretirung feiner Perfon (0I jebod) nicht (o verftanden werben, 
daß er in ein für Mebelthäter gehoͤrendes Gefängniß gefegt werde, fondern 
nur, bag ibm an einem anftändigen Ste eine Wache zugegeben: werbe, 
unter welcher der Schuloner fo lange bleiben foll, bis er den Gläubiger 
Befriedigt , oder bi& c8 diefem gefällt, ibn frei zu laſſen. 

10) In Wechfelfachen gegen Ausländer und Einwohner , ble Feine 
Qirunbftüffe befizzen, kann der Verhaft der Perfon vor dem gerichtlichen 
Proceß Gergeben, Wenn der Gläubiger einen folchen Wechſelſchuldner am 
irgend einem Orte findet, unb den Richter um Arreſt auf ihn bittet, (o kaun 
ihm der Richter denfelben nicht verfagen, und nad) bem Arreſt muß er uns 
gefdumt zur Unterfuchung der Sache fchreiten , und wenn die Forderung 
des Klägerd ungegrünbet fen follte, muß er ben 9irreftirten auf freien Fuß 
ftellen, ift fie aber gegründet, ihn fo lange im Arreſt behalten, bis er cem 
©ldubiger befriedigt bat. , 

. a1) Die Perfon der Erben fónnen. für ‚eine Mechfelfchuld deöjenigen, 
beffeu Erben fie find, nicht mit Arreft beleget werden, wofern fie ber Erb» 
ſchaft entfaget, und feinen Theil daran genommen baben, 

12) Die Widerfezzung gegen die nach dem MWechfelrechte verhängte 
Erekutionen finder gar nicht ftatt, es fei denn, bag das erequirenbe Amt _ 
eine einem fremden gehörige Sache anftatt einer folchen , bie bem Schuldner 
gehört , übergeben wollte; wenn alóbenn der Eigenthümer. diefer Sache. 
Durch ‚einen Beweiß, ober ein Zeugniß, ober einen Kid gleich vor bem ere: 
quiremben Amte bartbut, daß ed feine eigene, oder eine fremde ihm im 
Verwahrung gegebene Sache fep, bie dem erequirten Schuldner nicht geo 
hoͤret, fo muß das Amt vom ber Crefution abftehen, und der Gläubiger 
wo anderd Befriedigung fuchen, Eben dies ift aud) von Sachen zu vers 
ſtehen, bie ber Schuloner verfezt bat, e8 fey denn, baf ber Gläubiger des 
Wechſels viefe Sachen einlbfen, unb ben Inhaber des Pfandes das Capi⸗ 
tal mit den Intereſſen bezahlen wollte, Sollten obngeadbtet vi. fer Vor⸗ 
ſchrift ber Gläubiger und das Amt Gewalt gebrauchen , fo jollen fie als 
Angreifer vor gehörigem Gericht Med und Antwort geben, 

p 15) Ott 
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14) Der Schuldner kann feine: Güter , die einem andern nach bem 
Wechſelrecht übergeben worden, zu’aller Zeit, wenn er die Schuld bezah— 
let, wieder befommen, diejenigen Sachen, bie zur Befriedigung des Gifdu: 
bigers ſchon verkauft find, ausgenommen. Gollte aber der Gläubiger (id) 
hartnaͤkkig weigern , dad Geld anzunehmen, fo foll der Schuloner Tas 
Geld bei den igerichtlichen Akten der Gerichtöbarfeit , unter welche er ges 
hoͤret, nieberlegen, unb die Guter abnehmen 


A 





III. 


Drenffen 


Königsberg. 
$ Ji Hauprftade von Preuffen, am Fluß Pregel, weicher ı Mieile 
| unterhalb ber &tabt fid) ins frifche Haff ergieft, und für € er 
ſchiffe bie nicht über 8 Fuß tief geben, bis zur Stadt ſchiffbar ifr. 
Größere Schiffe müflen in bem Hafen der Ctabt Pillau 6 Meilen 
von hiergelichtet werden, Die Boordingsrheder » Zunft Dat allein das 
Recht, Waaren von Königsberg nad) Pillau und Memel und von 
daher zurüf zu führen. | 
Diefe wichtige Handelsftade hat zugleich auch verfchiedene 
beträchtliche Manufafturen und Fabrifanten. Dahin gehören viele 
Tuchmacer, 3Xafd)s und andere Wollenzeuchfabrifanten, eine Sta 
nufaftur vongedruften Flanellen, Errumpfweber, eine Manufaktur 





[4 


von englifhem Leder, eine von Syuften unb gute Gerbereien; wie 
denn bier ſchoͤnes Sohlleder und gute bánifd)e Handſchuh verfertiget 
werben. Ferner viel Parchentmacher, und Zmwillichweber, eine Ma 
mufaftur in Seidenband und Eameborten, eine Cegeltud)fabrif, ganz 
beträchtliche Wachsbleichen, eine oftroirte Zucerfiederei, welche. aber 
fein Monopolhat, und andre; ferner werden hier feibene Strümpfe, 
SDapiertapeten, eine Art englifches Steingut, braune Seife, Bleiweis 
und andere Waaren, aber wenig im Großen fabrigiret, Auch giebt 
es gute Färbereien, Seilerbahnen, melche fchönes Taumerf liefern, 
und die Braunahrung und Brantemeinbrennerei iftungemein anfehn- 
lid. Die Synuung ber Bernfteinarbeiter ift zahlreich und har feine 
Nebenbuhlerin, alsdie zu Stolpe in Pommern. 

Unweit der Stade find einige febr beträchtliche Papiermüplen, 
auch eine Manufaktur von englifchen Preßfpänen, einige Kuz fet » und 
Eifenhammer u. f. mo. | 

Der 
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Der Schifbau ift Hier beträchtlich, unb ein Theil baton wird 
zum Verfauf an Ausländer getrieben. | 

Hier ift eine Fönigliche Giro «unb febnbanÉ, ober ein Komtor 
ber berliner Hauptbank, für welches 1765 ein befonderes Reglement 
erging, beffen Abweichungen von bem für die berliner Banf wir am 
Ende diefes Artifels beifügen, Doc ift bas Geld: unb Wechfelne- 
goceniche febr ausgebreitet. Ferner befindet fid) hier eine £, Bergwerk: 
faftorei, welche ftarfen Handel mit ſchleſiſchem Eifen treibt; eine Nie⸗ 
derlage für berliner Porzellan und Spiegel, magdeburger Fayence, 
unb ein Salzmagazin. fegteres ift für bie preußifche See⸗ unb Cal, 
bandlungsfompagnie, welche damit, fo wie mit Wachs ein ftarfes 
Monopol hiefelbit treibt; aud) mache fie viel Gefchäfte mit Weinen 
und andern von der See Der einfommenben Waaren. 
| Die Handlung ift hier in ziemlichem Slor, und würde es nod) 
mebr fepn, menn nicht bie Monopolien, Einfchränfungen und Ver 
bote SBeranlaffung gegeben hätten, daß Riga fid in neuern Zeiten 
eines Theils berfelben bemächtigre. Sie beruher hauprfächlich auf 
ben Gefehäften, welche von hieraus mit Polen und Sitauen- gemacht 
werden. Aus biefen fánbern wird ſowohl aufden Flüffen und Kanaͤlen 
als im Winter auf Schlitten viel Getraide wie ud) Hülfenfrichte, 
febr viel Säe-und Schlagfaat, Wachs, Hanf nebft Hanſſaat und 
Del, etwas Flachs, viel Por - und Waidafhe, Schifbauholz, Die⸗ 
(en und Maften, Talg, etwas geringe Leinewand, ute ind Pelz: 
werf, Felle und robe Haͤute unb Wolle eingeführt. Faſt alle biefe 
Artikel geheri wieder feewärtsaus, vorzüglich rtàd) Großbritannien und 
Holland, Gerraide nad) Spanien, Stormegerí, Schweden; und fü 
bef; Wachs unb íeinfaat gleichfalls viel nad) den Hanfeftädten ; 
Hanf aud) nad) Franfreid). "0 "mete 

Bon einheimifchen Erzeugniffen führe’ Königsberg wenig aus, 
nur etwas einländifchen Hanf und Flache, Bernftein und Drechsler- 
arbeiten davon, Lachs, Dorfche unb Kaviar ausgenommen; mie aud) 
Zücher und etwas Seidenftoffen. — fegtere beiden Artikel gehen meie 
(tens nad) Polen, nebft einer Menge anderer ausfánbiKber Fabrik- 
unb Manufafturmaaren,deren Durchgang erlaube (ft ; imgleichen vielen 
Cal;, Eifen, Stahl, Eifendrarh, Kupfer, Meffing, Blei und Zinn, 
einer Menge Weine unb Brantmweine, fonderlich franzoͤſiſchem, febr viel 
Gewürze und Drogereien, vielen Heringen und Stoffifchen, Kaffee, 
Zuder, Sirop, Baumöl, füdlihen Früchten, Rofinen, Mandeln, 
Korinehen, Reis, Tabaf, Glaswaaren, Steingut und berliner Por- 
zellan, engliſchem Leder, Färbewaaren u. f. m. Diefe ausländifchen 
Güter erhält Königsberg fonberfid) aus England und Holland inben 
Schiffen dieſer Nazion, verfchiedenes aud) aus Norwegenund Schwe⸗ 

| | den, 
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ben, ſonderlich Fiſchwaaren, und vieles aus Hamburg unb fübef, mei. 
ſtens in Schiffen ber leztgenannten Hanfeftadt, welche viel hieher fahr 
ven. Die hiefigen Kaufleute find entweder Bürger, welche in eine 
allgemeine Zunft vereint find, unb bas Vorrecht haben, allein tie 
eingehenden Waaren an fid) zu faufen, in Magazine niederzulegen 
und damit zu handeln; oder Kommiffionaire der Ausländer, welche 
bon jenem faufen müffen, und weder zünfrig ‚noch Bürger, ja jum 
Theil Ausländer find. Den erften nur dürfen Fremde ihre einge 
brachten Waaren verfaufen, wiewohl ihnen erlaubtift, das unver 
faufte nad) 8 Sagen zurüf oder weiter zu führen, 
Königsberg rechner noch Gulden zu 30 Groſchen Preußifch Kur, 
ben Groſchen zu 18 Pf. gerechner. 
Thaler. :Reihefl. Gulden Gute Grofgen Schillinge Pfennige 
oberg Ct, Preußiſch. Grofd. . 


1 . 3% 3 24 9o 270 1620 
i 2 16 60 180 1080 
: 1 8 30 90 540 
I 3i Ili 67i 
1 - 3 18 
: : 6 

Wirkliche Münzen. 


Preußiſche Tympfen zu 18 Grofchen; 
Sedhfers 6.» 
Dürgens zu 3 : 
Dann nod) einzelne Grofchen und Schillingsftüce, 


Fremde Muͤnzen. 


In Golde. Friedrichs oder fuisb'or zu ; Xbír. mit 4 p.C. 
m. ob, m. Agio ober 15 Gulden 18 Gir, v. o. m. bolländifche Ducat, 


| (u 9 f. 1 Gr. w. o, m 


In Silber. Species» ober Banfthalr. zu 4 (. 1 Gr. m. o. m. 
Albertsthaler 4fl. 10 Gr. mom 
Meue Rubel 3fl. 20Gr. m.o.m. 
Das Polniſche Geld wird gegen Preußiſches mit einigem Agio 
p. C. verwechſelt. Uebrigens ſind hier alle die koͤnigl. preußiſchen 
Geldſorten, die wir unter Berlin beſchrieben haben, im Umlaufe. 
Der Preußiſche Kurantthaler, deſſen innern Gehatt mir eben daſelbſt 
genau berechnet haben, deſſen Zahlwerth muß hier auf 3 Gulden 
oder go Gr, Preußiſch Kurant, gerechnet werden. 3 ! 


Geld: 


be Stadt Königsberg. - 


Gold- und Süilbergewicht. 
Iſt mie dem Danziger ſowohl in bet Probe als in der intro 
kung baffelbe, 
Das verarbeitete Silber iff 12 Sörkig, und Gat zum Zeichen 
zwei Kronen und ein Kreuß. 
Gewicht unb Maafi fett feit einer fónigf, Verordnung bon 1714 
bem brandenburgifd;en gleich fiyn. 


Handelsgewicht. 


Schte Centrer große kleine £15 ib Berl. Gew. 
Stein Stein 


Y 4 72.38 164 20 330 
I 37 55 cz Uo 
à LI a 33 
' Iyy : 20 
t 164 


Wenn ein Birger von einem Polen fauft, fo giebt ber letzte 
bem erſten 4 bis 5 p. C. Gutgewicht. 
Hanf = €einfaatz und Getraidemaas. 


foff Tonnen neue alte WViertel Mesen 
Scheffel Scheff. 


1 24 $61 60" 240 960 
E 234 2i 10 40 
! Arır Arıır 1647 
i 4 16 
I 4 
Eine Laſt (paniff Salz = 18 Tonnen = 6c Ctr. = 6000 . 
Heringe = 1200, 


» +» Qr bunt.Cci(e = 3 do. = 12 Viertel. 
Die Maaße flüßiger Eachen fommen ín der Eintheilung mit 
dem Danziger Maaße überein; nur ift ber € tof etwas feiner. 
Wegen diefes und des Ellenmaaßes, fiehe Hamburg bie 4te 
und ste Tabelle, 
Rönigebergmechfelt mit folgenden Sertern, 
Amſterdam 310 Groſchen preufifd) w. o. m. für 1 fof. Caſſa. 
oder 6ff. Caſſa a 31, 41, 60 unb 71. Tage nad) Date. 
Berlin roo Thfr. Preuß. vo. o. m. für 100 Thlr. Kurant. 
Danzig 100 fl, Preuß. für 124 fl. Polniſch m. o. m. 2 2.3 Ta- 
ge Cit. 


Bohns Kaufın. €5 amb 
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| Hamburg 137 Grofchen Preuß. to. 0. m. f. 1 Thle beo. auf 
3, 5 ober 6 Wochen Dato. | 
Wegen bes Pari in Gelbe mit diefen Plaͤtzen f. Berlin. 


Auszug aus dem Reglement der koͤnigl. Giro» und Lehen - Banf 
zu Königsberg, infofern es von bem fürdie Berliner Bank 
| abiveicht. *) 


Art. rr. 


Il": Buͤcher diefer Bank follen in Pfunden, deren jedes 30 Grofcben, ge: 
führer roerden. Der immerwährende Beftandtheil eines ſolchen Ban 
kopfundes foll 25 pr. Cent mehrern Werth entbatten, ald Unfere Friedrich 
tor, welche zu 2ı Karat 9 Gran ausgemünzet find, und deren 35 Cid 
eine Mark enthalten, folchergeftalt, bag 4 Pfund Banko unveränderlich ei: 
nen Friedrichsdor ausmachen. 

Art. 4. 

Alle Unfere commercirende Unterthanen und Einwohner in folchen Der: 
tern, wo Wir feine Bank etabliret haben, follen ihre Wechſelbriefe auf dies 
jenigen Derter domiciliren oder bezahlen laffen, wo Mir Unjere Bant etabli: 
ren werden, 

Art. 1o. | 

Derjenige, welcher int erften Sall nach tttm vorftehenden Artikel haare! 

Geld aus der Caffe holen will, muß die denen Buchhaltern des Giro: Kom: 
toirà einzureichende Affignation an fid) felbft per Caſſa ftellen, fo werten 
fie ihm folche dergeftalt fignirt zurück geben, damit er nur nad) bem Gene 
ral, Caffier geben darf, welcher ibm Darauf die ftipulirte Summe nad Ab: 
zug von z pro Gent audzahlen wird. 

Art, 14. 

Da es fid fügen möchte, daß jemand etwa nicht perfönlich in dem, 
10: Gomtoir eefcheinen könnte oder wollte; fo kann ſolcher einen andern flatt 
feiner durch eine ton dem Directorie fignirte Vollmacht con(tituire, turd) 
jedeemalige Vorzeigung diefer Vollmacht an ben Buchhalter für fein Vermd- 
gen in ber Bauf zu diiponiren. Für foldye Vollmacht foll er jährlich zum 
Nusen Unſerer Bank einen Friedrichsd'or bezahlen, 


Art. 18. 


Alle diejenigen, welche ein otium in der Bank nachnehnten, follenfür 
die erffen Unfoften Unferer Bank ein für allemal funfzig Neichsthaler, in 
ber Folge aber. für jedes Folium, (o au$ 20 Poſten Beftehen ſoll, jaͤbtlich 
5 Rthlr. bezahlen, und wird man, fo bald ein neues Folium angefangen 
wird, folches für ein volles rechnen. 


n 


At. 


*) Die ?rtífel des berliner Gbift von. Banfnoien Nr. 7, 8, 9 Zo. 11, fehlmis 
dem ünigéberger gam, — S 
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Art. 23. 


In dem Difconto- Gemtoir wird man allerley Mechfefbriefe, orf. 
gnationen, Obligationen, und alle auf eine gewiffe Zeit dererminirte fichere 
Papiere zu Difcontiren, auch auj Actien von Handlungscompagnien, Gon- 
noiſſements mit Aſſecuranz-Policen begleitet, unb alle undeterminirte ſichere 
Papiere, Gelder vorſchießen, eineb ſowohl wie Dad andere für & pro Cem 
per Monat Zinjen, en 


Art. 24. | TR 
Man wird ben dem Difeonto:Eomtoir feine andere, ald acceptirte, und 
wenigftens mit einem auten Endoffement verfehene Wechſelbtiefe difcontiren, 
uud die 9ictien-Gonnci(frmentem ac. follen mit Singen Ceſſion verfehen 
fen, und befonders darauf gefehen werben, Daß alle dergleichen Papiere 
unb Wechſel ganz folibe, und gegen alle Einwendungen: gefichert find, 
| Art. 26. | ER Y 
Yuf Obligationes, Compagnie-Actien, Gonnoiffementen, ober ande 
unbetermin:rte Papiere, beégfeicbet auf Tuwelen, Gold und Silber wird . 
man nicht. länger, ald auf 6 Monate Gelder vorfchieffen; doch fann ver 
Berpfänder nad) Verlauf Diefer 6 Monate und Bezahlung der Zinfen, die 
zeit für eine Umſchreibungs-Gebuͤhr an die Buchhalter; yon 1 Rihlr. für je: 
en Poſten prolongiren. d 


Art. 27. | 
Mir wollen ferner durch das Difeonto» Gemtoir Unferer Lehenbanf bis 
auf 6 Monate, uuo weniger Zeit, zu pro Gent. per Monat Zinfegelder 
anleihen, und zwar - E — 
auf Gold in Stangen von 21 à 24 Karat Gehalt pro jede Mark fein 
ein Hundert und funfzig Pfund Banko; Se 
auf Bold in Stangen von 16 à 2: Karat Gehalt pro jede Mar fein ! ! 
ein Hundert acht uno vierzig Pfund Santo; 
auf Gold von geringerem Gehalte pro jede Mark fein 
ein Aundert und vierzig Pfund Banko, 
u. f. vo, wie in der Berliner Verordnung. S. Artikel Berlin, 


Art. 31, 


Ferner werben wir Ben ber Lehenbanf außer diefen Difcontoconitoirs 
in allen commercirenden Plägen unferer Staaten große und kleine Lombardo 


zur Verpfändung von Metallen, Juwelen, und anderer unverderblichen 
Waaren anlegen. . * 


Urt. 32. | | 


Ein dergleichen großer Lombard zu Sbnigéberg foll gleich bey Erdf⸗ 
nung Unferer Bank dafelbft anfangen, Gelder auf unverderbliche Waaren 
auszuleihen zu Z pro Gent Monat Zinfen, jedoch wird. man unter dem 
ed von soo Pfund Banfo und Fürzern Zeit als einen Monat nichts 
annehmen, | d = 


e$» "E Art 
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Art. 37. 


Die großen Lombards, bie Bir in allen Unferen commereirenden Staͤd⸗ 
ten errichten werten, follen bie Geh eub Regelir Unferes großen Lombards 
‚zu Königsberg, Breslau und Berlin aufs genauejte beobachten, und den 
Berpfändern die vorzufchieifende Gelber in Wechfelbriefen à 4 Tage Sich 
“ui diejenigen Banquiers, oie Wir bey Oefnung der Barco ernennen werten, 

jaien. 


a SELON 
Gibing. 
Golniſch Elblag.) 


Sin in den neuften Zeiten emporgefommene Handelsſtadt in 
MWeftpreußen, liegt am Kleinen aber tiefen Fluſſe Elding, mel 
cher fid) nahe am frifchen Haff, (von welchem bie Stadt eine Meile 





entfernt ift) mit bct Nogat vereiniget. Diefe Stadt iſt von Danzig, 


beffen Handlung fie fehr geſchmaͤlert bat, 8 Meilen entlegen, Die 


A Hio — — 


Schiffahrt nad) Eibing, fann nur mit Fleinen Fahrzeugen betrieben — 


werden, ba bas Haff befonders im Sommer zu untief iff, umgröf 
fere Seefchiffe ju tragen, welche alle fehon bey Pillau gelichtet, und 
die Waaren auf Boorbingen nad) Elbing gebrad)t werden müffen. 
Dennoch nimt Elbings Handel durch bie Begünftigungen ber Regie» 
rung nod) immer ju: denn diepofnifchen Produkte, welche bie Weich» 
fel herab hieher fommen, geben im Zoll zu Fordan 2 Prozent, dahinge⸗ 
gen, bie nad) Danzig beftimmten 12 Prozent zahlen müffen. Auch 
fommt dem minder reichen Kaufmann bas hier angelegte Banffomter 
unb fombarb febr zu ftatten, meil er aus bem legtern für bie auf fei» 
nem Waarenlager niedergelegeen polnifd)en Güter für dem größten 
Theildes Werths gegen 5 Prozent jährliche Zinfen baares Geld ev 
Dalten, und daher den polniſchen Verfäufer gleich bezahlen Cann. Das 
Kapital erhält er von den Komiffionairen, welche die Waaren jut 
auswärtigen Berfendung ihm abnehmen, bald wieder, deren We ch⸗ 
fel auf die Ausländer bie Bank diſcontirt. Doc) treiben auch mar 
che Häufer mit eigenen Kapitalien Handel, unb verfenden für eigene 
Rechnung feerwärts Güter, welche fie unmittelbar aus Polen erhalten. 
Die Hauptausfuhr beftehe in Betraide fonberfid) nad) Holland, 
Dännemarf und Schweden ; in Port» und Waidafche nad) England 
Holland und Sranfreid) ; pelnifd)er Volle nad) Holland, Dane 
mark unb Schmeben ; (einen Garn nad) England; Flachs nad) Hol⸗ 
Tand, Portugal, Schweden; Leinewand ſowohl polnifcheals pd 
f 
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fefche Js ai Holland; ferner in Federn, etwas Holz, Wachs, Sal- 
peter u. f. f. . 

Nach Volen werden fehr viel Fiſchwaaren und befonders Herin⸗ 
ge, Zufer, Eyrop, Kaffee, Thee, eine Menge franzöfifche Tiſch— 
meine, Champagner und Burgunder, Brantwein, Rum, Arad, 
Englifhes Bier, Baumoͤl, Tabak, Faͤrbewaaren, ſonderlich Indis 
Ro, viele Krämereien, Material» und Gemwürjmaaren; Zinn, Gi: 
fen, Blei, englifches Steingut, Tücher und andre Wollmaaren, 
u. f. m. geführt. | 

Die ftärffte Handlung iſt zur See mit Holland und England, 
wie aud) mit Hamburg; unb zu fanbe mit fDeleu, - Der inländifche 
Handel ijt gleichfalls berrächrlih und liefert fonderlich Garn, gemoi⸗ 
ne $einewand, Potaſche 2. zur Ausfuhr, 

Fabrifen find bier Feine von irgend einigem Belange, eine 
Erärfefabrif ausgenommen. 

Eibing hat eine 1758 vom Rathe gegebene Wechfelordnung, ift 
aber nunmehr ber allgemeinen preußifthen vom J. 1751 unterworfen. 


Bon Elbings Münzen, Gewicht u. f. w. ſiehe Asnıgeberg. 
I. 


&ón!gl. Preufifche Verordnung über den elbingifchen Handel, 
vom Cyabr 1780. 


Yen &. Königl. Majeft. Unferm Allergnädigften Herrn in Betreff des 
Elbingfchen Handels allerunterthänigft vorgetragen woroen, wit hoͤchſt 
Dero Nbfichten in ihren Stasten eim den Polnifchen nicht weniger als, 
Dero eignen Unterthanen vortbeilhaftes Kommerz einzuführen, aud) Dadurch 
bereitö zum Theil eingerichtet worden, daß Auswärtige, durch die in bies 
figen Landen angelegte Etabliſſements, fid) haben augelenen feyn faffeu, den 
Doblen ben Umfaz ihrer Prodnkte gegen andere Bedärfniffe aller Are, die ehe⸗ 
mals nicht vorraͤthig waren, zu erleichtern, und bann Se, Koͤnigl. Majeſt. 
feft enıfchloffen find, dieſen Handel nicht allein zu beguͤnſtigen, fondern aud) 
fo viel möglich auf einen dauerhaften Zuß zu fetzen : fo ordnen Allerhöchft- 
biefelben, und ſezzen hiedurch feft, daß alle Auswärtige, welche fon jest, 
“ oder fünftig nod) au dem Handel der Stadt Elbing oderandrer einkindilchen 
Städte Theil nehmen wellen, unter folgender Bedingung , der naͤmlichen 
Spricifeaien und Protection, wie alle übrige preußifche Unterthanen fich zu er⸗ 
freuen haben (effert. ht 

t. Sind fte gehalten, ba Bürgerrecht yir gewinnen, und ben bei ſol⸗ 
cher Veranlaſſung gebräuchlichen Eid abzulegen. | 

2. Um ihre aufrichrige Gefinnung, einen dauerhaften Handel zu errich- 
ten, uͤberzeugend an den Tag zu legen, ift e8 erforderlich, bag fie fid) im 
Lande anjärig machen, und fid) hinlaͤngliche Vorraͤthe von Waaren aller 
Art arfchaffen, Damit die Pohlen nie in Verlegenbeit kommen, went fie ih⸗ 
re Produkie umſetzen, oder nach deren Verfilberung ihren Bedarf anfaufen 


wolien. 
823 3. Muͤſ⸗ 
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s. Muͤſſen fie fib ben ——— und uͤbrigen Verordnungen aleich 
enberm Cr. Konigl. Majeſtaͤt Unterthanen unterwerfen, maaßen Allerboͤchſie 
Willens Meinung ift, daß bero ſaͤmtliche Unterthanen aufgieichen Fuß behan— 
delt werden, mithin gleiche Abanben entrichten unb gleiche — in An. 
(cung ihres Conmerzes genießen (ellen, 


A4. Stehet ihnen frei, alle zu Befoͤrderung bed. auswärtigen Handels 
erforderliche ausländifche Sabrif ^ ober andere Waaren unter denen durch den 
^E atif. (fuc Fohlen feftgefezten Bedingungen, zu führen, jedoch mit bem aus: 
druͤklichen Vorbehalt, bag fie diefe Freiheit zum Nachtheil des Debits Yin 
laͤndiſcher Fabrik- Waaren, nicht mißbrauchen, vielmehr leztere dadurch zu 
begünfügen ſuchen, bafi ſie ſich mit denen ihrem Handel angemeſſenen Yrtis 
fein, je nachdem fie folche dem Maaße und Güte nach, zu beftellen für qut 
finden, beſtens verſehen; insbefondere aber bey bem Verſchleiß der zum Eins 
laͤndiſchen Handel nicht geftatteten Waaren fi) jedesmal fo einrichten, daß 


deren Auszaug aufer Landes Durch die Gräug: Zoll: ; Slemter glaubhaft nad: . 
en werde, 


. Wird ihnen nachgelaffen, fid) alle Waaren ohne Unterfchied, es ſey 
and gicólen oder andern fremden Landen zu verfchreiben, und follen ihnen 
ſolche, wenn fie zuvorderft gehörig deflarirt, verificire nad von dem Zols 
amte zu Buche getragen find, ohnweigerlich verabjolger werden, mur ruf 
Iejteres genau darauf halten, daß diefe Waaren — Landes geben, 
und fein Unterſchleif Damit getrieben werde, 


6. Alle Waaren, welche ihnen nicht direkte "T merden, müfjen 
fit in der  taot felbft Fanfen, uno kann ihnen-nicht frei aegeben werden, - 
den ankommenden Waaren entgegen zu reifen, um barauf etwas auf tie 
Hand zu aeben, und folche dvemnächft an die Kaufleute in der Stade wie 
der zu verkaufen, alfermaßen biefe, wenn fie die Waareu nicht anders als 
durch Vorkaͤufer erhalten koͤnnen, cin anfehnliches verlieren, ba bod) Er. 
Maieſtaͤt Abficht dahin gehet, daß die Pohlen ſowol ald andere Verkäufer die 
Vortheile der Konkurrenz gleich ven Preußen genießen follen. 


7. Muͤſſen fie fid) gegen bie Acciſe / und Zollbedienten auf eine anftändige 
Art betragen, fich allen’ Förmlichkeiten, welche diefe, vermoͤge ihrer obba⸗ 
benben Pflicht zu Handhabung der im Dienfte erforderlichen Drdnung beobs 
achten muͤſſen, willig unterwerfen, am wenigften aber wie es fid) einine un: 
ter ihnen freventlicher Weife haben beifommen laffen, fid) gegen ben Offizi⸗ 
anten burd) Drohungen, anznaliche Reven , ober wohl gar durch Thaͤtlich⸗ 
keiten zu vergehen, ald wodurch nichts ald Mnerbnungen , Zwiſt und bjter$ 
die. größten MVerdrieölichfeiten entfiehen. Die Gieneralabminifttation wird 
ihren gegriindeten Beſchwerden jederzeit Gebor ‚geben, und feibigen abhels 
fen; fató fie aber durch deren Entſcheidung gefährtet zu ſeyn glaubten, ſo 
ftebet ihnen (rep, mit Beifügung einer Abfchrift davon, (id) am unfcre Als 
lerböchfte Verfon zu wenden. Go wohl Käufer ald Verkäufer haben fij 
unſers Allerhoͤchſten Schußes in Abft dt auf bie Sicherheit und Ruhe ihrer 
Handluug zu erfreuen, und befehlen wir dahero ſaͤmtlichen Befehlshabern 
Unſerer Truppen, ihnen bei vorfallenden Unordnungen alle Huͤlfe und Bei⸗ 
ſtand gu leiſten; verbieten auch hiermit, keinen ihrer Leute, (o fie zu Tranfport 
ihrer Woaren brauchen ‚zu enrol(iren, unb wollen, daß. auf Borzeiyung dies 
fer Verordnung, uud auf Nequlfitien Uuſerer Acciſe- und Zollänıter fie 
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dergleichen Leute bei Vermeidung unferer höchften Ungnabe, alfofort wie: 
berum auf frepen Fuß fehen. - | 
Potsdam ven 18 Sunius 1785. 


Stiederich. 


IT. 


Rönigliche Verordnung ben Bolnifchen Handel ín Weſt⸗Preußen 
- ober auf der Weichſel betreffend, vom Jahr ı781. 


eine Majejtät haben erfahren, daß das polnifche Rommerz auf der Weichfel 
| in Abſicht derjenigen 28aaren, auf welche zum Beſten der Cinfánbis 
fcben ein Impoſt von 35 p. €. Tranfitogefälle gebaftet, welcher auch aus 
eben dieſen Gründen in der mit ber; firone Polen gemachten Konventien 
und ben jich darauf gründenden Tarif feftgefrzt worden, unterbrochen (cy, 
ohne daß daher für die Provinz Weftpreußen einiger Vortheil entjpringer, 
wo die Fabriken und die Induſtrie noch nicht fomweit find; um den polnifahen 
Landesprodukten einen hintänglichen Abfaz zu terfd:baffeu, Dieſe Unter⸗ 
brechung de3 gerachten Konımerzes kommt aud) den Kabrifen der übrigen 
Provinzen nicht zu ffartén, Inden diefe zuweit entfernt find, um von den 
gedachten Produkten Vortheil zu ziehen, oder von der Crpertation auf der 
Weichſel einigen. Nachtheil zu beforgen, da Se. Majeftit auch keiueswe⸗ 
e8 gemeiner find, bie ton den Polen vorzunehmende Erportation ia dem 
Rat zu erſchweren oder gar zu verhindern, wenn fie dem Veften der einlaͤu— 
bijcben Fabriken und der Anduftrie Höchftvere Staaten unſchaͤdlich iit, unb 
die Polen bei dem Handel mit den preußiſchen Unterthanen ihren SRortheil 
nicht finden, als welche mur son den Auflagen profitiren wilden, im ihnen 
defto befchwerlichere Bedingungen gu marken, vielmehr Göchft Sero Abfiche 
immer gewejen ift, fie dahin zu bringen, daß fie ihren Vortheil gemeinſchaft⸗ 
Lich befördern; fo haben Diefelben befchloffen, Lie durch den &arif von Polen 
auf die Ausfuhr außerhalb Kandes gefezten Gefälle der 30 p. C. auf 12 y. C. 
berimter zu ſetzen. Hievon werden aber ausgenommen, die auf die Wolle 
gefeyten Abgaben der 30 2. €, da die in Weſipreußen eriftirenden und in if» 
rem Wachsthum täglich zunehmenden Wollenfabrifen ven Polen wegen 9X emo 
ge der Sáufer dennoch vortheilhafte Preife machen werden. Die Herunters 
ſetzung der Gefälle wird die Polen uͤberzeugen, daß die Abficht Cr. Majeſt. 
ift, auch intmer fepn wird, fie im allen zu begünfligen, wenn nicht bie Noth⸗ 
wendigkeit, bie einläudifchen Fabriken unb die Landes: Sjnbuftrie zu favoris 
firen, e$ Denenfelben zum Geſez machet, Iegterm vorzüglich eor andern vies 
jenige Hülfe amgebeiben zu laffer, welche nothweudig iff, damit eiu jeder 
von dent dadurch zu bewirkfenden SSertbeif profitire, und ihnen durch bie 
Menge ver Käufer, có ſey nun in Abficht der gabrifroaaren ober c6 Äbris 
gen Kommerzes fonft, vorteilhafte Preiſe verfchaft werden, indem Diefel- 
ben keinesweges gemeint find, fie ver Willkuͤhr einer Heinen Auzahl von 
Speculateurs Preis zu geben, welche nur zum Nachtheil der Polen von den 
Yuflagen zu profitiren fuchen. Ä | 
Diefem gemäß befeblen Diefelben Dero Generafaccife und Zolladmi⸗ 
niftration ihren Untergeordneten biefes befannt zumachen. Und da die wefts 
preußiſchen Sabrifen ned) wicht welt genug find, um die gefamte aus Polen 
fommende Wolle zu verarbeiten, und Ze. Majeſtaͤt den polnifchen Unterthanen 
54 annoch 
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amoch ein Mittel an bie Hand geben wollen, um felbige im Handel mit den 
einnetnsifchen n *ieſer Provinz abiufeti u, fo haben Dieſelben beſchloſſen, die 
Aus?uhr der poluiſchen Wolle Durch ben Hafın von Pillen zu verſtatten und 
Di: Dontungoacfdtle welche anfáuafid) auf 10 p. E. auf deren Ausfuhr ouf: 
ſerhalb Laudes beſtinnnt werden fellten, anf 4 y. G. herunter za ſetzen, die 
nach ce wirder Krone Polen feſtgeſezten Tarif au erbeben ift, und opu welcher 
die Melle in denen Adllen (rco ſeyn foll, wenn felbige zum innern Ber 
paf des Lendes acfauft wird, welche Auflage zum Heften und Vortheil der 
jnlaͤneiſchen Int uſirie nothwendig erachtet worden iſt. 

Allerhoͤchſt Dieſelben wollen aber, Daß dieſe Auflage der 4 y. C. nur 
ven S ren Umerthanen beo. der Crportation der Wolle außerhalb Can; 
des erlegt werben fell, Damit der Aukauf derfelden Gieburd) nicht erfchweret 
werde, die Käufer baber auch feinen Bormand entlehnen mögen, um die 
Polen zu diücken, als welde nur zu 2 p, C. Eingangszoll gehalten find, 
der um deßwillen fo mäßig beſtimmt ifl, um fie zu vermögen den bicftgen 
Unterchanen im Handel den Vorzug zugeben, welche aljo felbigen durch 
nachtheilige Bedingungen nicht vereiteln müuͤſſen. 

Allerhöchſt Dieſelben befehlen Dero Zolladminiſtration, dieſes ihren Un— 
tergeereneten und den Kaufleuten und Polen bekannt zu machen, unb dahm 
ju ſchen, daß Di; Polen durch tie Acciſe-Bedienten prompt erpedirt, und 
nicht besorcheilet werden, zu welchem Ende in dem Abſertigungsſchein das 
Gewicht oder Quantität der Annaren, wovon die Gefaͤlle ohne irgerd cii: 
gen 2553 zu erbeben find, genau verzeichnet ivcrorn fol, damit fie beiihe 
yn Lieferungen nicht betrogen werden. 

Gegeb. zu Berlin b, 22 Jun, 1781, 


Fricderich. 


IV. Ruß⸗ 
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IV. — 
Rußland. 


S. Petersburg. 


S jv jeszige Haupt» und’ Refidenzftabe des ruffifchen Reichs und 
der vornehmfte €i; feines europeifchen Handels. Sie nimmt 
en Größe, Schönheit und Wohlftande immernoch fehr zu, unb 
verbreitet ihre Handlung mit jeden Jahre weiter. Ihre Sage ift an 
t :m fchifbaren Fluße Newa, welche aber gemöhnlich vom Novem- 
ber bis zum Anfange des Aprilmonats zugefroren.ift, und bann mit 
Schlitten befahren wird. Ihre beiden Arme find, befonders aber 
die Mündung, nicht tief genua, große Kauffarteifchiffe zu fragen, 
welche daher zu Kronftadt, vier Meilen von Petersburg, gelid;tet 
werden müffen, um hieher fahren zu fönnen, Die beiden durd) bie 
€ tabt gehenden fleinen Fluͤſſe Sontanfeunb Moika nebft verfchieder 
nen Kanaͤlen, find auch der Handlung befärderfih. Die Mewa, 
melde ben hiefigen Hafen macht „bat febr ſchöne unb bequeme Kaien, 
und eine Brüffe, wo tie € diffe anlegen imb ausladen. Die übers 
winternden Schiffe muͤſſen in dem großen und fichern Hafen zu Krons 
ſtadt liegen bleiben, weil ber Eisaang bie Newa unficher macht. 


Der Kandel von Petersburg iff ungemein beträchtlich. Er 
wird mir dem übrigen Europa meist burd) austánbifdoe hier anſaͤßige 
Handelshäufer gerrieben, worunter die engliſchen, heliändifchen und 
beutfden die vornehmſten find. Dieſe fremden Kaufleute tbeilen 
fi) in zwei Faktoreien, 1) die englifche, welche während ber vorigen 
Hendlungstraftate mit diefer Nazion verſchiedene Vorrechte hatte, 
und im Zoll febr begünfligt war. Jezt, ta Fein Handelsvertrag 
jwifchen Rußland und Großbritannien vorhanden iſt,  fmb bie:engr 
liſchen Kaufleute den übrigen Svemben gleich), 2) Die hollaͤndiſche 
Fakterei, morunter die fremden Kaufleute aller andern Mazienen 
mit begriffen fint. Diefe Saftoreien berathſchlagen ſich bei ihren 
Zufanmenfünfeen über ihr Handelsmeereffe, nehmen Diantiche 9 aaf 
xegefn zu deſſen Beſerderung und vertreten gemeinſchaftlich die Rechte 
ihrer I; tölieder, Die Koſten vertheifen fie unter dieſelben, welche 
ſie An auswärtigen Korrefpondenten mit 4 Pz. zu berechnen pfe 
gem Die auslaͤndiſchen Kaufleute waren ehemale gelmmden ,; ice 
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einfommenden Waaren in die Rronmagazine nieberzulegen , feit 
783 ift aber biefer Miederlagszwang ganz aufgehoben , und allen 
Kaufleuten ausländifiher Mazionen erlaubt , in ihren Wohnungen 
ffBaarenfager unb Kaufläden zu Haben. Im Kleinen unter 70 Aur- 
bel dürfen fie nicht verfaufen. Der Handel diefer Ausländer beftebt 
bloß in Kommiffionen. Sie dürfen ben Gefezzen nach nicht an an⸗ 
bere Fremde, fonbern nur an ruffifche Kaufleute in Petersburg und 
Moskau, berfaufen; bod) gefchiehr es fehon viel nad) andern Staͤd⸗ 
ten und wird nachgefeben, ohne daß biefe Ausländer das Bürger: 
recht erlange hätten. Auch ift der Einzelhandel feinen als Diefigen 
Bürgern erlaubt. Ihren Einfauf der vielen ruffifchen Waaren, bie 
fie auswärts verfenden, machen fte großentheils von denen im Mai 
und Junius häufig aus dem innern Rußlande Dicfer fommenben 
Kaufleuten oder deren Bedienten. Die Befteflungen und Kauffon- 
tra£te werden meiftens im Winter gemacht auf Sieferung in 4 — 5 Mo: 
naten und die Bezahlung gefchieht oft hen bei Schließung des 
Kontrafts ganz ober nod) gewöhnlicher theilmelfe, ber in die Zoll 
ı bücher eingefchrieben werden muß, ober bod) gleich bei ber Lieferung. 
Zumeilen taufd)t doch der. Ruſſe feinen Ueberfluß an einheimiſchen 
Gütern gegen ausfánbifd)e ein, bod) mit Zugabe der Halfte ober 
eines DViertheils an baarem Gelde. Die Waaren des Auslandes 
werden ihm gewöhnlich auf 12 und mehr Monat Kredit verfanft. 

Der Handel mit ben Ruffen erfordert bemnad) ein anfehnliches 
. Kapital, viel Vorſicht, SenntniB der Handelsgebraͤuche, Juſtij⸗ 
fornialitäten unb Geſezze. 

Die Waaren, weiche von Petersburg vorzüglich i in Menge aut» 
geführt werden, ſind Eiſen, sSanf, welcher in Reinhanf, Halbe 
reinhanf und Ausfhuß eingerheile wird; 12, 9 unb 6 fépfiget 
Flachs; Hanf und Flachsheede; Talg unb Talglichte; Juf—⸗ 
cen unb Sohlleder, Henföl, Porafche; mie aud) eine Menge Kein 
wand von vielen Arten, (infonderheit aber gemeine und grode Cer 
ten) nämlid) Servtctleinen ; breite und ſchmale ordinäre Leinwand, 
gedrufre und gefärbte (cber Krafchenina), Pottuch, Kalminfen, 
(THE und Bran) flámifd Leinen, Raventuch, viel Segeltuch 
und Taunerf,  fehr viel Matten, Getraibe, befonders Roggen, 
Waizen und Hafer , etroad Pelzwerf, beftehend fonderlich in Grau« 
werk, Hermelin, Fuchsbaͤlgen und Hafenfellen, viel Planken, Bals 
fen und Maften (bod) nicht in Menge), Pockholz, feinfaat, Haufen 
blafen, u. d. m. Geringere Artikel, in Vergleich gegen bie eben 
‚genannten, wiewohl einige nur von hieraus gezogen werden, find 
Kaviar (ruß. fra), Rhabarber, Sitwerfaat, Seberbubnen, Stern 
anies, Bibergall, gegerbte Felle „Ochſenhoͤrner und — 
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PM erbehaar, Schweineborſten, Raravanenrhee, Seife, Tabak,‘ 
Thran, Theer, Pech und Harz, Wachs, nebft andern mehreren. 

sU Ron allem diefem zieht England ungemein viel, unb. von 
den meiſten Artifeln viel mehr als alle andere Nazionen zufammen, 
(daher diefe Nation aud) bis. 1786 iminer bie am meiften begünftigte 
von allen war) namentlich Eifen, Hanf, Flachs, Talg, Hauſen⸗ 
blafen, Leinwand aller Arten, und Planken. 

Mächft biefem Holland, fonberfíd) Eifen, Hanf, Tauwerk, 
viel feinfaamen, viel Leinwand, befonders 3míllid) und Kalminfen, 
febr viel Marten und Hafenfelle, Segeltuch, Borften, sped) , beer, 
Hörner, Pockholz, Getraide u. a. m. 

Portugal und Spanien befommen fonderfich Eifen, Tau⸗ 
werf, Hanf und Flachs, Krafchenina und Portud) , Segeltuch, 
Marten und Planken. Frankreich ziemlic) viel Eifen, Hanf, Talg, 
Theer, Kalminfen, Matten, Pferdehaar, Bofsfelle. - Dänemark 
xa faft von allen Ausfuhrartifeln etwas (ausgenommen Pech u. 

» Peljwerf, Felle) am meiften aber Koggen, Hanf, Flachs, 
Ä por unb Leinwand. Schweden zieht fonderlih Sieagen, Hanf, 
Hanfoͤl, Flachsheede, Talg und Lichte, Sohlleder. Preuſſen be⸗ 
lommt viel Matten, Talg, Juften, Hanfoͤl und Thran. Luͤbek 
erhaͤlt eine beträchtliche Menge von Pelzwerk und Fellen aller Arten, 
Ssuften, Pferdehaar,Segeltuch, Hafer, febr viel Talg und Talge 
lite, Hanf und Hanföl, Tabak u, a. wovon ein beträchtlichen 
Theil für Jamburg, welches wenig unmittelbar aus Petersburg 
hole, beftimmtift. -Roftok, Danzig und Öftende holen auch vers 
fchiedene Produfte, Loch nicht in großer Menge ; nach Italien gehen 
ziemlich viel Cyuften und Flachs; unb die Nordamerikaner holen 
Eifen, Hanf, Segeltuh, Tauwerk und einige Leinwandarten. 

Diefe Ausfuhr geſchieht fat ganz in den Schiffen fremder Ra» 
zionen, worunter bie englifchen allemal über bie Hälfte ausmachen, 
nad) ihnen fommen die Holländer, bie Dänen, Luͤbeker, Schweden 
und Preuſſen, und zwar fonderlih Stettiner, Die franzöfifche, 
portugiefifche und fpanifche Schiffahrt hieher iſt in neueren Jahren, 
nebſt der nordamerikaniſchen aud) in Gang gefommen. Die Ruſſen 
ſelbſt fangen auch ſeit einigen Jahren an in eigenen Schiffen aus zu⸗ 
fuͤhren, ſonderlich nach Holland und Frankreich, und genießen im 
Zoll anſehnliche Beguͤnſtigungen dafuͤr doch hat in den lezteren 
Jahren ihre Schifszahl nicht mehr als ^ der ganzen von Peters 
durg ausgehenden Schiffahrt ausgemacht. 

Die Einfuhr iſt von jeher ſehr anſehnlich geweſen, und in 
neuern Jahren mit der Ausfuhr zugleich ſehr geſtiegen, ſo ſehr auch 
ber lezte Zolltarif bie Einfuhr mancher Artikel für den fuyus um 
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vieler Ausländifhen Manufafturwaaren erfehmerer hat. Auch am 
biefem Handelszweige haben bie Zunländer bisher immer bei wei⸗ 
tem ben groͤßten Anrheil gehabt, fonderlich bie Städte London unb 
Hull. Sie bringen hieher Blei, Zinn, Steinfohlen, febr viel 
Glas, Epiegel, Feine Metallwaaren, Tücher und Nollenzeuge, 
feine Leinwand, etwas oftinbifd)e Meffeltücher, Manfchefterwaaren, 
amerifanifhes Pelzwerf zum finefifchen Handel, Pfeffer u. a. Ger 
würze, Zuffer, Rum, Thee, Bier, $áfe Heringe, Brafiltabaf, 
Faͤrbeholz, Indigo u. a. m. 

Die Einfuhr aus Holland ift gleichfalls febr beträchtlich und 
beftebt in einer großen Menge von Artikeln, welche grofentbeilé 
burd) bem Zwifchenhandel jenes Sandes bieher fommen. Won 
eigenen und Kolonieproduften liefert es fonderlich folgende: 

Heringe, Kafe, Zuffer, Koffee, Gewürze, Papier, Tücher und 
Wollenwaaren ꝛc. Auffer dieſen aber. viel ausländifche Waaren, als 
. brafdifchen u. a. Tabak; frangsfifche Weine, Seidenzeuche, Papier 
unb Tücher; Faͤrbeholz, Indigo, Koſchenille; wielerlei Aporbefer- 
maaren; Alaun, Echwefel, Mennig, Queffilber, Nürnberger 
Waaren, Dreh, Madeln, Fingerhire u, a. Metallwaaren aus den 
Rheinländern; füdliche Früchte, Nofinen, Korinrhen, Mandeln, 
gevantifche Waaren, Weihraud) u. f. f. 

Frankreich fat bisher feine Waaren meift durch bie Hoflän- 
ber bieber geſandt, welche hauprfadylich in Wein und Branntwein, 
Geidenwaaren, feinen Tüchern, Glas, Epiegeln, Möbeln; Gold: 
und Silberarb-iren,troffenen Früchten, Del und verfchiedenen Kolonie⸗ 
maaren, beſonders Kaffee, beftehen. Doch ſcheint die eigene Echiffahrt 
ber Franzoſen nad) Perersburg ſeit Furzem ein wenig in Gang ju 
fommen. | 

Poringal fbift jest ſchon meift in eigenen Schiffen fehr viel 
Wein uno «unte bieber; Spunien Salz, Cübfrüdte, Oe, 
unb Wein, bed) nicht in Menge. 

‚Schweden liefert etas Eiſenwaaren, (rohes Eifen iſt ver 
boten, einzuführen), Stahl, Kupfer, Meiling , viel Heeringe, 
Alaun und Kalk, webft einigen oftindifchen Waaren. 

Dänemark (dift Heringe unb andere nordifche Fiſchwaaren, 
tole auch Zuffer, Alaun und einige oftindifche Waaren ; Danzig zu 
weilen Aquavit unb Branntwein für Rechnung der Krone. Stet⸗ 
eins Handel nad) Petersburg ift jegt in ftarfer Aufnahme. Es fene 
men baber niche nur ziemlich viel fehlefifche, pommerfche und bran: 
benburgifche Probufte, als Tücher, Faͤrberoͤthe, ſchleſeſche Leinwand, 
Apfel, Glas u. a, fondern auch vict ſaͤchſiſche, böhmifche, oͤſterrei⸗ 
chiſche u. a. Waaren, als bóbmi( es Glas, fleuerfibe Senfen, ^ 
^ e j au 
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auch einige aus Stalien femmen?e Waaren, als Ceibe, Droge 
reienu.fw - 

Von dem beträchtlichen Handel, welchen Aambırrg md be 
bieher meijt in Schiffen der legten Stadt treiben, ift ſchon cbhn ge» 
rebet worden, 

Die Einfuhr vieler Waaren des Auslandes ift jedoch durch ben 
neuefien Zolltarif von 1782 ungemein erſchweret worden. inige 
find ganz verboten, als alle Zeuche worein Gelb und Silber gemebt 
oder geftift ift, Gold-und Eilbergalonen, robes Eifen, Ealz (bie 
fiefländifchen und finländifchen Häfen, wie aud) Narva, ausgenoms 
men) gefärbre Peljwerfe, Korn, Brantwein u. am. Der Ein 
fubrzoll von vielen Cofibaren Manufalturwaaren, Eeidenzeudye, Kattun 
und Meſſeltuch, Pelzwerf, Galanterimaaren, Kammertud), ven ver. 
ſchiednen Arten Tabaf (virginiftben ausgenommen), Porzellan, Stein 
qut, von engliſchem Bier, feinen Weinen ift 50-40 Prozent. Die 
Ausfuhrverbore betreffen fonderlicd) Gold» und Eilber in tanget, 
alie Münze, robes nichf gezognes Eifen, rohe Häute, Wolle ((d)mate 
je Schaafwolle ansgenommen) Garn und Lumpen. 

Alte Eee : 35 Ue im ruffifchen Reiche werden von fremden Nazlo⸗ 
nen zur Häffte in vollwichtigen Thalern ober Albertsthalern (vierzehn 
Thaler mit Zugewicht auf ein Pfund und jeden Thaler zu einem Rubel 
und 25 Kopefen gerechnet) zur andern Hälfte aber in jeter Art rufe 
fier gangbarer Münze entrichter. Die Nuffen bezahlen ihn ganz in 
ihrem Geld oder in Banfaffıgnationen. Kiga macht hierinn, wie 
unten wird erwähnt werden, eine Ausnahme, | 

Fremde, fien bei der Einfuhr verzollte bloß durchgehende Waa · 
ten, geben feinen Xusgangsjoll, Was ruffifche Untertanen für 
eigne Rechnung inruflifchen Schiffen ausführen, genießt im Zoll eine 
Erlaffung von} und die eben fo eingeführten ausländifchen Waaren 4, 
Alte nad) dem Werthe im Zoll begablenben Güter müffen einzeln mit Be 
ftimmung des Werths in der Faktur angegeben werden, mwidrigen« 
falls fie das Zollame felbft ſchaͤt. Dies Amt hat das Recht, bie 
Waaren, deren Zoll nach der Angabe des Werths bezahlt wird, zu 
behalten, wenn es 20 Prozent mehr bezahle. 

Petersburg har einige gut$ YTanufakruren, fonberfid) in ſei⸗ 
denen Zeuchen unb € trümpfen, Seidenflor, Gold - unb Eilberrreffen, 
Huͤten, Ziz, Zuderfiedereien, einzelnen Manufafturen von Wachss 
tud, Karten, Papiertapeten, Taumerf, feber, ferner eine Prozellan » 
und eine Spiegelfabrif, Ealpeterfiedereien, Mennig » und Blei- 
meis « Mineralfarben - Fabriken wa. Es find aber nicht alle von 
Wichtigkeit. 


De 
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Der Schifbau ift hingegen betraͤchtlich. Rußland Dat neuerlich 
mit verfchiednen europaifchen Mächten Handelstraktate gefchloffen, 
‚wodurch ehemals die Engelländer allein begünftigtwaren.. Der feste 
mit diefer Nazion gefchloffene gieng 1786 zu Ende und ift noch nicht 
wieder erneuert worden. Die Traftaten mit der Pforte, befonbers 
. ber Handelstraftatvon 1783 Petrafen nur die für Rußland fo wichtige 
freie Schifſahrt auf bem ſchwarzen Meere und von da ins mitländi- 
fche, und erwarten in dem fünftigen Friedensſchluſſe erft ihre (efle 
Beftimmung. 

Mie Dänemark wurde 1780 ein Schiff- und Geefahrtstraftat, 
im J. 1782 aber ein Handelsvertrag, mit Dejterreich 1785 ein Hand 
lungstrattat, wie auch mit Franfreich und Meapel, 1787 und mit 
Dortugal 1788 gefchlofien. 

Die Grundfäße der bewafneten Meutralität, welche von be 
dest regierenden Kaiferinn 1780 eingeführt und fiandhaft behauptet 
worden, unb die bem Geehandel aller Nazionen fo vortheilhaft fund, 
liegen bei allen diefen Traftaten zum Grunde. 

Seit 1769 find in Rußland zwei Affıgnariones Banken an 
. gelegt, denen in der Folge viele Komtore in andern ruffifchen Etät- 
fen untergeorbnet worden. Dies find Zertelbanfen, welche zur Ver 
mechfelung der Reichsaflignationen, (deren man zu 25), 50 unb too Ru⸗ 
beineine Menge in Umlauf gebracbt bat) gegen baares Geld beftimmt 
find. Sie geften inallen öffentlichen Gaffen, und dürfen niche außer 
Landes geführt werden, Sie verlieren ein Eleines Agio gegen Silber 

unb Gold, gewoͤhnlich 1 bis 3 Pzent. Die Valuta von Wechfeln wird 
faft immer ín Affignationen mit x Pzent Agio bezahle. 
Für die ruffifche Handelsfchiffahre ift. 1781 eine weitläuftige go 
mau beftimmte Kaiferliche Verordnung ergangen, 
| Petersburg rechner wie Moſcau und Archangel groͤßtentheils 
sad) Rubel zu 100 Kopefen. 


Rubel Griwen Kopefen Denufihfen SPolufchken 


a 10 100 200 400 
i IO 20 40 
I 2 ] 4 


I 4 
Sonft bat man aud) nod) ben Rubel zu 33% Altins unb so 


Grosz gerechnet, 
Wirkliche Münzen. | 
n Bolde. Ganjeunb halbe Symperícfen zu 1o unb 5 Rubel. 
ppelteunb einfad)e Ducaten, davon bie erſten im Jahre 1755 auf 
4.Rubel 5o Stop, die einfachen aber auf 2 Rubel 25. Kop. im ‘jahre 
1764 
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1764 aber bie boppelten aufs Rubel 60 Kopefen und bie einfachen auf - 
. 2 Rubel 8o Kop. gefe&t wurden. 
Goldene Rubel, — halbe und Viertel Drehen, Uno 
es aber wenige-giebt. 
In Silber. Rubel zu 100 Kopefen; 
Poltins oder halbe Rubel zu 5o Kop. 
Polupoltinif oder Wiertelrubel zu 25 Stopef. 
Griwen zu 10 Kopef.; 
15 Kopefenftüce. 
"in Rupfer. Stüffe zus, 2 unb 1 Kopeken 
Denuſchken zu & Kopek. und 
Poluſchken 3u À bo. 


Fremde Münzen. 

In Bolde. etude Ducaten zu 2 Rubel 75 Kopefen 
10. 0. t1, 

In Silber. Hollaͤndiſche ⸗ oder Albertsthaler, vollwichtige 
das Stuͤk zu 140 Kopeken m. o. m. 

Sonft werben fie bem. Gewichte nad) verfauft, nemlich bas f£ 

oder 14 Albertsthaler zu rg Rubel 60 Kopef. ro. o. m. 

100 Albertsshaler wiegen circa 65 (8 Nufifd) 
oder 585 do. 1 Pub ob. 40 B circa, 

Eeit einer Ufafe von 1781 gelten auf; die daͤniſchen Species- 
thaler; uud auf ben Zöllen werben K bem hollaͤndiſchen Thaler gleich 


gerechner. 
Dom Geld- und Silbergewichte. 


Das Pfund, wornach Gold und Silber gewogen, auch in n». 
ſehung ber Feinheit des Gold ⸗ unb Silbers in ben Münzen beobach⸗ 
tet wird, beſtehe aus 96 Solotnik, und enthaͤlt nad) Kruſe, 


8512 Aſen. | 
Mun Mf uf. 

In Golde. Kraft einer Ukaſe vom ıgten December 1763 
follen 3 ı 33 ganzer Imperialen, oder 6223 halber, :(9 ober 96 
Solornif wiegen, unb 88 Solotnik fein Gold enthalten. Mithin aus 
96 Eolotn. fein 4% ganze oder 68% balbe Sjmperialen, bem - 
Münzfuße zu folge, gepráget werden. 

Dieſemnach ergiebt fid) tas Schrot eines ganzen. Imperial 


auf 34; Solot. oder auf hollaͤndiſthe Aſen reduciert, = 
272, Q5. 


Fuͤr 
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Sir einen halben = 1 $$ Solot. = 136, o2 Afen. 


Hingegen ift bas Korn eines ganzen Symper. = 2, 81 Eolotnif 


249, 15 Aſen; 

und eines halben 1, 405 bo, 2 124, 575 Afen. 

Da nun der Zahlwerth eines Imperials 10 Rubel beträgt, 
fo wird das Pfund zu 341 Nubel 335 Kopef. in ber Münze ausge 
bracht; oder das Solotnik fein Gold fommt auf 3 Rubel 56 St'opef. 
Wird mm das Solotnif fein Gold von ber Muͤnze zu 3 Rubel 5o Ko⸗ 
pef. w. o. m. angenommen oder eingekauft, fo beträgt der Schla- 
gefcha auf das Gold 15 p. C. 

Bon ben ruſſiſch kaiſerl. Ducaten werden aus einem Pſunde von 
93 Solotn. fein, 118 Stuͤck ausgemuͤnzet. Folglich geben auf 96 
€olorn. fein 121 4 derfetben. 

— ergiebt j id) das Schror eines, Duraten 
auf 4 Eolot.= 72, 13 Afen; 
und das Ro orn beffeiben Pr Colot. 269,89. Afen; 

Der Schlageſchatz fälkt bier eben (o aus, mie wir denfelben 
bei ben Imperialen berechnet haben, 

Stimmt man den Werrh eines Epecies Sucaten, nad) bem 
Reichsfuße ausgebracht, auf 71, 59 Afenan, fo enthält der ganze 
Imperial = 5, 480 Ducat. 
und der ruſſiſche Ducat. |^ 20,916 * 


In Silber. Sym Syafre 1745 wurden aus einem Pfunde Cil. 
ber von 77 Solotnif fein unb 19 Salornif Zufaz an Kupfer 15 4S 
Rubel an ganzen, halben und vierte Rubel gemünzer. 

fDemnad) werben aus einem Pfunde fein Silber 19 335 Nur 
bei oder 19 Rubel 74 $ Kopef. gemünzer. 

Worauf fid) das Korn eines ganzen 


l 


. Kubels auf 43* Colotnif = 431,01 Aſen 
eines halben 225 '» = 214,0 » 
einesviertel fs * = 107,755 9 


Hingegen das Schrot eines 
Ganzen Rubels 63%, Eolotnif = 557, 38 Wen. 
- eines halben dito 34^, " = 268,68 :* 
eines viertel dito 137 : = 134,34 * 
Nach eben biefem Fuße murben aus einem Pfunde Eilber von 
72 €olotnif fein und. 24 Eol. Zufag an Kupfer, ebenfalls 15,5, 
Rubelan Grimen gepráget; mithin bas Pf. von 96 Eolornik fein jn 
21 Rubel 12 Kopefen, 
Dem: 
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Demnad) ift das Storm einer. Griwe 3+ Celetnif 

oder | 32, 32 Afen, 
Am Schtot = — $9 C€ofet. $3, 31 Aſen. 

Mad) Verordnung ber jezigen Monardinn, fe(len nun aus 
dem Pfunde Eilber von 72 Eolot. fein und 24 Eolotnif- Kupfer an 
Zufaß, 17 Rubel 6 opef. gefchlagen werden; mithin aus einer 

Dfunde von 96 Eolotn. fein 22 Rubel 755 Kopef. 


AN va fid) das Korn eines Rubels 
auf 47, Color. = 374,06 Afen: 
und bos C rot beffelben auf $$ Color. = 498,75 Afen. 
Mac) unferer Berechnung ergiebt fid) bie Proportion bes Goldes 
jum Silber , dem je&igen Münzfuße zufolge, wie 1: 15. | 
Mithin enthalt ber neue Rubel im Golde = 24,93 Afen; 
Der ganze Jmperial hingegen in Silber = 3737,25 Aſen. 
Der Rubel von 1745 ift dem intern. Gehalte nad, 155 p. C. 
beffer als der neue, 


Nach eben bem Fuße, nad) welchen die Kubel ausgemünzet 
werden, werden aud) die halben SXtibel ausgepráget, Allein die Vier: 
telrubel und 20 Kopefenftüfe wird bas Pfund von 72 Solornif fein 
zu 17 Rubel 154% Kopef. vermuͤnzet, die 15 Kopefenftüce und 
Grimenaber zu 17 Rubel 25,5, Kopek. 

Das Pfund von 96 Eolorn. fein von der erften Sorte fommt 
bemnad) auf 22 Rubel 875 Kop.; und von ber leztern zu 23 Nubel 
E Ki pefen, 

Das Korn eines Viertelrubels ift= ı ré olet, = 93,04 Afen; 

= » eines 20 Kopekenſtuͤcks ⸗ 14142 -« — 224,43 Aſen. 

Das Schrot biefer beiden Münzen, kommt mit dem vierten 
und fünften Theil von bem Gewichte oder Schrote eines Rubels 
überein. —. 


ı Eolornif fein Silber wird in den Kubeln n 232 Kopeken 
eusgebrad)t. Dies macht beinahe 3 p. C. aus, mern 1 Solotnik 
fein, von der Münze ju 23 Kopefen angenommen wird, 

In Rupfer. Seit 1754 — aus einem Pud toti 408, 
16 Rubel ausgemuͤnzet. 


Mithin wiege Rubel an cinyelnen Kopekenſtuͤcke 25 68 Krpf. 
Und das £g Kupfer wird demnach in der Münze ju. 40 Kopeken aus« 
gebracht. Dies betrágt einen Schlageſchaz von weit mehr als 
joo p. C. 


mn Ey 
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| Handelsgewicht. 
Berkowiiz Pude (à Lob Solotnik. 
ioc IO 400 12800 -38400 
: I 49 1280 3840 
í 32 | 96 
1 3 
38 (8 Hamburger = 45 in Rußland. Uebrigens fefe 
men unter Hamburg die 2te Tabelle, | 
Gefreidemaas. 
Terrier Osmin Papack Czetweriks Garnigen. 
i 2 m 8 64 
1 2 4 32 
1 2 16 


16 Tzetwer = 1Ruſſiſche Saft. 
ı Gaetmoerif enthält circa 1207 franz. Eubiczoll, 


Wegen ber Vergleichung mit ben Getreidemaaßen anderer $än 
der S. Hamburg die zte Tabelle. 
Die Maaße find in Rußland ſelbſt nicht won gleicher Größe 


Denn man rechnet 3 Tzetwers in Moſcau = 2 Ggetmets in 
Novogrod. 





Bon dem Maaße fluͤßiger Sachen. 
Sag Weddra Krusfa Czarken. 
A | 


40 320 3520 
I 8 $8 
| I 11 | 
1 Orhoft von SBorbeaur hält circa 19 Rußifche Eimer ode 
Weddra. 


Von dem Verhältniſſe zu andern Maaßen ©, die ate Tabelle 
unter Hamburg. 


Laͤngenmaas. 
Werſte oder Suſchen Arſchinen Werſchock. 
ruſſiſche Meile. 
E 500 1500 24000 
1 3 48 
| 16 


104 
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1045* Werſte betragen, nad) Maupertuis und, Bouguer ei- 
nen Mittelgrad des Erdbodens; mithin find 

23 Geograpbifche Meilen = 160 Ruſſiſche Werfte, 

3 Arfchine ift = 315,4 ‚franz. finien. 

Sn Schiffsladungen werden 120 Sube brutto porafdt 
Echweinsborften, Hanf» unb $einöl, getbeett Saumerf, Eifen urb. - 
Caviar; 100 Pude Wachs, Seife, Califonium und Haarpups; $8 
Pude Juchten nad) Sytatien; go Pude Cabefgarn, Anies und 
Kümmel; 70 Pude Elendshäute; 60 Pude Hausblafen, Ruſſiſch 
Garn, Flahs, Hanf, Pferdes Mähnen und Schwänze; ferner 
6 Faͤſſer Waidafche; 60 Rollen Juchten; rao Stuͤcke gefalzener 
und trodener Häute; 400 Erüfte Bofsfelle unb großer Matten; 
600 Erüffe Eleiner und Sadfmatten; 6 Paffen fafen und Bohen 
von 500 Arfhinen; 6 Paffen oder Tonnen Peltereyen; 
unb 16 Tjetwers feinfaamen oder Roggen, für eine faft in der Fracht 
gerechnet. 

Peetersburg mie aud) Archangel unb. Moſcau mwec;fele auf 
folgende Derter. 

Amfterdam ı Rubel oon (vs Kopeken in Gold und Silber, 
für 41 Stv, Kaffa mv. o, m. 

Oder x. Rubel in Vanozeneln und Rufe; m 4o Ctüb. , 
Kaſſa w. o. m. 
auf 65 Tage nad) Dato, 


Part in Gelde zwifhen Rußland und Amſterdam. 


In Color. 1 Rubel = 36 Civ. 6% Kaffa 
nGilber. ı dio = 37 = 6« »v 


. MittelPariı SXube Kubi = 36 Stiv. 14 I staffa 
— t Rubel in Gold unb Silber für 34% bko. 


"Ober ein Rubel in Bankojettel cda für 338 bEo.w.o.m. 


Pari in Gelbe, 
"in Golde. ı Rubel = 33% 53 bco, 
"jn Silber. ı dito = 54* 
Mittel Daci, ı Kubel = 338 338 SiXbfo 
Oder rad) tum Mittele Pari ift der Rubel in hamburger Sue 
tant 40$f8 nerth. 
London, ı Rubel in Gold unb Silber für 45% ſterl. w. o. m. 


xt a Oder 


fp. o 


— 
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Oder I Rubel in Banfozertel ‚oder Kupfer, für 44% fte 
f. 0. m. 
esf 3 Monat nad) Dato. 


Pari in Gelde. 


ET Bolde. 1 Rubel = 402 9 fterf. 
"fn Silber. 1 dito = 39%: — e 


Mittel Dari. ı Rubel = 40755 Afterl. 


Auf Hamburg wird ſelten direete gewechſelt, ſondern gewöhn 
(id) über Amfterdam. 


Wegen ber Stefpittage €. bie Kuffifihe Wechſelordnung. 


Rußland zaͤhlt noch nach dem Julianiſchen Kalender, welchet 
um 11 Tage von dem unſrigen verſchieden iſt. 





mer mm ren 


Kiga. 

Hi Hauptſtadt der Statthalterſchaft diefes Namens ober in fif» 

land hat einen wichrigen weit ausgebreiteten handel, befom 
ders mit Polen und aufferhalb ber Oſtſee. Er befteher in der 
Ausfuhr; einer Menge ruffifcher und liefländifcher ſowohl, als auch 
polniſcher, litauiſcher und Furländifcher Erzeugniffe, nämlich aus 
Rußland viel Hanf, Flache, fein» und Hanfſaat; Roggen, Eifen in 
Stangen und gegoffen, fid)te, Seife, Matten, viel Sors, (oder 
Hanfheede) Syuften, £einmanb, befonders Raventuch u.a.; aus 
Polen und 2 itatien viel Getraide, Hanf, Flache, Saat von bti 
ben, Majten, Balfen und andre Holzarten, als Raaen, Stengen, Bor: 
tilten, Rikker (oder Bootsmaften), Stabholz, fogenanntes bollandi- 
fches und Franfchholz, (Furzes gefpaltenes Eichenholz) Wagenſchoß, 
(dergleichen längeres) und andre mehr; Por= und: Waidafche, fein 


‚wand, Matten; aus Rurland Flachs, Getraide, Leinſaat. Von 


einheimifchen Produften Lieflands fommen in ben rigaifchen Han 
bel ſonderlich Flachs, Getraide, Mehl, feinfaat unb Holz: allein 
dieß iſt nur wenig im Verhaͤltniß gegen die Ausfuhr auslaͤndiſcher 
Waaren. 

Geringere Handelsartikel find bier Wachs, Henig , $eder, Lein⸗ 
und Hanföt, Stärfeund Haarpuder, Satzfleifeh, Pelzwerf;u. b. gl. 


Ser wichtigfte ift, nebft bem Hanf unb bem Gerraide, ber hirfige 


Slade. 
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Slachs. Diefer wird vornehmlich in folgende Arten eingerheilt a) Drur 
jener» Kafitfcher bie feinfte Sorte aus fitauen, 2) Badſtuben ge⸗ 
Tebnittener Flachs, etwas geringer, 3) Riftendreiband. Noch ge⸗ 
zinger 4) fitauid): Rakitſcher, welche Art zumeilen No. 1 gleich gilt, 
5) Badſtuben Daternofter, ber Ausſchuß vom vorigen, 7). Ma⸗ 
rienburger ift einheimifcher, von befonderer Güte, 8) Bauer. ge» 
ſchnittener fällt aus bem vorigen und ift felten No. 2 gleich. 8) Bes 
flodbtener ift ganz fury unb fehongehechelt. 9) Lieflänbifch Dreis 
band bie fihlechtefte Sorte. Die Sorten von Hanf find 1) Drus 

janer die befte Corte, 2) Reinhanf ienem an Werth gleich, 3) 
Paßfbanf. 4) Ausfchuß, welcher beffer ift, als halbrein Hanf. Alle 
Arten von Flachs und Hanf werden durch geſchworne Binder geſon⸗ 
bert unb gebunden, unb von beeibigten Brakern unterfucht und 
gezeichnet, Die Holzarten Haben aud) ihre befonbern Braker. 

Der Kornhandel ift gleichfalls febr ftarf, unb zwar- vornehm — 
fid) in Roggen. Es wird davon, fo mie in allen liefländifchen Häfen 
noch der vor 1782 übliche Ausfuhrzoll erfegt. Ueberhaupt bluͤhet 
Rigas Handel am meiften zur Seit ber Kriege zwiſchen ben Seemaͤch⸗ 
ten, ober ihrer Rüftungen. Die — ai werben von bier 
gezogen, unb fammen aus fitauen unb Großpolen. 

.  Nad) England unb Holland aet bie Ausfuhr am ftärfften. 
Jenes zieht (onberlid) viel Flache, Hanf, Maſten ꝛc. Breter, Staͤ⸗ 
be, Potafche, Saͤe⸗ feinfaat, unb Tors; biefes von allen eben ge: 
nannten Waaren, rie aud) Roggen, fe er Gerfte, Tabak, Eifen, 
Schlagleinſaat, Hanfſaat, Balken, taͤbe, und andre Holgwaaren 
m Menge. Schweden holt viel Roggen, Leder, Hanf- und Lein⸗ 
faat; Dänemark führe febr viel von hier aus, als Walzen, Rog- ^ 
gen, Hanf, Flachs, Hanffaat und Tors. Sad) Spanien geht 
Waizen, Flache, Stabholz, DBreter, Ballen, Maiten. 
^jtalien Waizen, Maften, Dreter, Balken, feiner Fachs u. ſ. w. 
Das naͤmliche nach Portugal. 

„hamburg, Bremen und Stettin. ziehen viel Leinſaat, Hanf 
u. ſ. w. erſtere Derter auch Getraide. Luͤbek bekommt gleichfals 
ſehr vieles von hier, beſonders Flachs, Getraide und von den meiſten 
übrigen en zum Theil für Hamburg, roofh wenig unmittelbar 

ebt, u 
i Die Rinfuhr betraͤgt kaum halb ſo viel als die Ausfuhr. Der 
wichtigſte Artikel ift Salz, wovon aus ber Mitlaͤndiſchen See, 
ortugal, Frankreich und England einige hundert bis zweihundert 
Schifsladungen eingefuͤhrt werden, und we eiches ein zum polniſchen 
Handel unentbehrlicher Artikel iſt. Auch Weisrußland darf Riga ba» 
mit verſehen. Dieſe Einſuhr iſt pos fief* unb ehſtlaͤndiſchen yes 
aͤd⸗ 
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ftábten erlaube, gegen eiblichen Revers, daß es nicht für SRecbnung 
eines Fremden fei, und wird im Zoll begünftige. Es muß das Cal; 
aber fogleich aus bem Schiffe verfauft, und darf nicht aufgefpeichert 
werden. Die übrigen infubrartifel (inb vornehmlid) viel Zucker, 
Kaffee, Gewürze, Reis, Thee, frifche und trofne Südfrüchte, trof- 
ue Pflaumen, borftorfer und andere Aepfel, aus Stettin unb Roftof, 
fchwedifche (dänifche unb hofländifche) Heringe, Stoffifh, Gabel. 
jau, Auftern, englifd)es Bier, viel Weine, befonders franzöfufche, 
Kum, Franzbrantwein, Effig, Kafe, Tabak, Hopfen aus Danzig 
und Sübef, viel Kupfer, Mefling, &ifen «unb Meſſingsdrath, Blei, 
Bleimeis, Zinn, Senfen, und andre Eifenwaaren, Steinfohlen, 
Glas, Papier, Galanteriewaaren, Tuch - unb Wollenzeuge, $eber, 
befonders Sohlleder, holländifche und weftphälifche Leinwand; eng: 
[iffe und beurfche baummollene Waaren, und viele andre Klei⸗ 
bungsgege mehr. Das meifte diefer Waaren liefern Franfreid 
England und Holland, vieles auch Hamburg, Luͤbek, Schweden, 
Dänemarf, Spanien und Portugal. Die Schiffe der Holländer, 
Engländer, Dänen, Schmeden unb $übeffer find es, in welchen vor, 
nebmikb bie rigifche Handlung getrieben wird. , Eigne Schiffe 
har die Stadt wenig. 

Rigas vortheilhafte Handelsbalanz veranlaßt eine ftarfe Einfuhr 
von baarem Gelde, ín Dukaton und Alberesthafern, unb betraͤchtli⸗ 
de Wechfelgefchäfte. 

Es find hier verfchiebne ausländifche Handelshäufer, ſonderlich 
Engländer, anfaßig. 

Niga hat nur wenige Manufakturen: eine Zufferrafinerie, 
eine Amibomfabrif, Kartenfabrif unb gute Brantweinbrennereien, 
Auch wird hier Schifbau getrieben ; bod) baut man nur Küftenfahrer 
V. d. gl. Fleine Schiffe, meift von Foͤhrenholz. 

Hier ift ein Romtor der Affignationsbanten. 


Der nene Zolltarif von 1782 unterwirft diefe Stadt nod) be 
Bezahlung des Solles für alle Waaren ín lauter hollaͤndiſchen 
Cbalern (bien Ruben zu 125 Kopefen gerechnet werden.) Alle 
nad) Polen, Litauen unb Kurland im Großen durchgehende Waaren 
bezahlen aber mır z des Zolles, ausgenommen Salz, Heringe x. 
Die aus genannten fánbetn fommenben und feemárt$ wieder ausge 
führten Waaren, zahlen einen geringern Zoll, Maften, unb affe an- 

‚dre polnifche Holzwaaren ausgenommen. Obgedachte Zollverord» 
nung hat aber die für Riga nachebeilige Folge, daß fid) viele Polen 
22h) Kurland und Preuffen wenden, ober bod) jn Riga für ihre Waa⸗ 

ren 
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ven nicht fo viel ausländifche Güter, fonder baares Gelb nehmen. Ein 
Uebel, dem der Ruͤkzoll beim Tranfito nicht abhelfen fann. 
Was in ruſſiſchen Schiffen (deren es aber hier fehr wenige giebt,) 
in Riga ein unb ausgeführet wird, genießt eine Zollvergütung. 
Im Jahr 1783 ift hier eine Seeaſſekuranz » Kompagnie errichtet 
morden, 
Riga rechnetnad) Thaler zu 90 und Gulden zu 30 Grofchen, 


Reichsrhlr. Gulden ME. Rigifh ME, Ferdings Ferdings Groſch. 


I 3 | 1$ 30 60 9o 
P 5 10 20 30 
3 2. 4. 6 
I : 3 


Ix 
Die Valuta ift entweder Reichsthaler Alberts, e fogenann- 
te holländifche Thaler, in welchen der Groshanbel geführer wird, und 
qud) alle Wechfel begablet werden; oder Rigiſch Kur. welche 42 p. €. 
tv. 0, m. ton Alberts verfchieden ift. 


Wirkliche Münzen. 
In Bolde. Ducaten zu 2 Rthlr. 6 Gr. Alberts to." o. m. 
und zu 86 ME. Ferdings, ober 172 Ferdings Kur. m. o. m. 


In Silber. Ganze, halbe und viertel oder Orts Reichsthlr. 
Albers zu 5, 1 £ u. afl. Alberts; unb zu 40, 20 u. 10 Mk. Ferbings, 
oder 80, 40, 20 Ferdings Kurant. 


Die Albertsthaler find 6 p. G. m. e. m. beffer als die 5 Ferdings 
oder 2 gute Groſchenſtuͤcke; folglich ift ein Albehr. 85 Serdings Kur. 
f. 0. m. roertb. | 

Loͤwenthaler gua fl. ober 7 5 Srofihen Aberts und zu 35 ME. 
Ferdings, ober 70 Ferdings Kur. m. o. m. 52 

Ruſſiſches Geld ift nad) bem innern Werth 35: n. €. fchlechter 
als Albers; oder bas Pari ift fiir 1 Neble Alberts = 1354 Kopek. 

Krufe giebt in feinem Kontoriften den. Unterfchied auf 29 p. €. 
m.o. mw. an; ober rechnet den A Albers se 129 $topefem 
m.o.m. . 

su Kurantgeld gilt | 

1 Rubel 34 ME. Ferdings = 68. J—— o. m. 

1 ganze fivonefe von 1757 für 70 Ferdings mo. o. m. 

1 Poltinif.für 34 Ferding m. o, m. 

a Polupoftiniffür 17 Ferd. 1.0. m. 

1 Gri: für 7 difo m. o. m. | 

Tt 4 1 Piat 
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1 piat Ropef für 4 bito w. o. m. 
5 Poluſchken für 1 bo, m. o. m, 


Ponifches Kurant, 124 Grofchen Pelnifch wen, od. mehr. f: 
1Rthlr. liberta, 


Würdigung. 

Ron ben Aiberes» oder Burgundifchen Thalern geben 8 auf ti, 
* CAM von 13 tb. 6 Grán fein; mirhin 92 Thaler auf 
bie feine ME, 


Demnady ift das Korn eines Alberesehaler „= "5063 2ffen; 


und bas Schrot deffelben = 608 fen, 

en Handelsgewicht. 

Laſt Ed Lof ílb 1b. 

I 12 48 240 4800 

1 4 20. 400 _ 
1 5 100 
20 
1 Dube = 39109 Rigiſch circa, 
Gefraidemaas. 


Saft Tonnen fof Kuͤlmt. 


1 225 45 270 in Roggen, 

1 24 48 288 in Waizen, 
E 30 60 360 in Malz, Erbfen 
ober Haber. 


In Roggen mache die Soft ı Tzetwer Ruſſiſch; 
In Waizen oder Gerſten 16 Tzetwer; 
In Malz, Erbſen ober Haber 20 Tzetwer. 


Ueber tos Verhälmiß zu andern f. Hamburg bie zto Tabelle. 


Maaße fluͤßiger Sachen. 
Fuder Xbm Anker Viertel Stof. 
I 


6 .24  . 120 120 
1 4 20 120. 
I 5 30 


I 6 
1 Nuffifiher Weddra ober Eimer = 10 Stof, 
3 Doch Spaniſch. Sect = 12 Anker = 60 Biert.=360 * 
1 Pipe 
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E Pipe fparifher Wein 9 * 2454 * -1%ı.: 


ı Orboft Franzwein — 6 : =30 e -i1go » 
1 Stübgen Hamburger = 3 €tof in Kiga. 
Die Efle in Riga ift — 243,0 fran;. $inien, 
* 4 $aft port. und franz. Sal; = 18 Sonnen, 
1 Saft gepaft Salz = 16 do, iebBbon 18 í(. 


1 Saft fein Salz, $einfaat, Waidafche, Heringe, Theer, Bier ıc, 
‚= 12 Tonnen, 


Sachen die gezählet werden. 
Großes Kleines 
Hundert Groß Hundert Schot Zimmer Band Stleg Mantel Shit 


I 20 24. 48 1? 95 144. 192 2880 


1 It 27 3* Ar 7x 94 144 
E. 3 4 bgwS . 230 

1 i$ 03 4 60 

I 17 2 27 40 

; I: 2 30 

, I I$ 20 

1 15 


Riga wechſelt mit folgenden Dertern, 
Amfterdam. 10» Thlr. Albers für 103 Thlr. Caſſa ro. o. m. 
836 oder 65 Tage nad) Dato. 
Pari in Gelde, 
100 Thlr, Alberts = 101 75% Thlr. Kaffe, 
. ^  s9amburg. 103 36ír. Alberts w. o. m. für 200 Thlr. bco 
a 56 oder 65 Tage nad) Dato, 
Ober 100 Thlr, Alberts für 103 Thlr. bco. m, o. m. 
Dari in Gelde. 
1641 Thlr. Albers — 100 Thlr, Beo, ., 
Danzig, x Thle. Alberts für 160 Grofchen polgifd) m. o. m. 
Part in. Gielde, 
1 Thlr. Alberts = 165 7°%55 Groſchen pofnifch, 


Rönigsberg. 1 Thlr. Albers für 130 Groſchen preußiſch 


t. 0, m. 
Pari in Gelde. 
1 Thlr. Alberts — 1314 Groſch. preußiſch. 
Luͤbek eben fo als Hamburg, unb ju zahlen (n Hamburg. 


Tt5 Reval 
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Reval. 


( Seeftabt in Ehftland unb ber Hauptort ber Statthalterſchaft. 
Sie hat die Stapelgerechtigkeit und einen ſehr guten Hafen, 
worinn auch ein Theil der ruſſiſchen Kriegsflotte liegt. Dieſer wird 
ſonderlich von ſchwediſchen, engliſchen, hollaͤndiſchen, und luͤbekkiſchen 
Schiffen beſucht, deren Einfuhr weit ſtaͤrker als die Ausfuhr iſt, 
weil es Reval an Waaren zu der lezten ziemlich mangelt, indem es 
nur Rornbrantwein, Roggen, ſaͤmiſch Leder, Lein- unb Hanf—⸗ 
ſaat, etwas Flachs in geringem Ueberfluß hat, und verſchiffen kann. 
Die Einfuhr iſt ſonderlich zur Verſorgung des inlaͤndiſchen Adels 
mic auslaͤndiſchen Waaren beſtimmt. Sie beſteht ſonderlich in fran- 
zoͤſiſchen Weinen und Brautewein, engliſchem Bier, Zukker, Kaffee, 
Gewuͤrz, Tabak; Suͤdfruͤchten trofnen ſowohl als friſchen, ſchwedi⸗ 
(den unb andern Heringen, Stokfiſch unb andern Fiſchwaaren, hol⸗ 
laͤndiſchem unb engliſchem Kaͤſe, Reis; Blei, Zinn, Eiſen ⸗ unb Kup · 
ferwaaren, Senſen, Nägeln ꝛc. nuͤrnbergiſchem Eifenfram, Glas, 
Wollenzeuche, Seidenwaaren, unb vielem engliſchen unb portugifie 
ſchen Salz, Steinkohlen u. f. f., Sym Winter gehn viel Einfuhr» 
waaren bon hier nad) Petersburg. 
: Der Zoll wird hier auf eben bem Fuß als in Petersburg 
ezahlt. 
pt de Ehhifsrheberei ift in neuern Jahren geſtiegen, 
wie auch eine Spiegelfabrik angelegt worden. 

Reval rechnet ſo wie Petersburg nach Rubel zu 10 Griwen, oder 
100 Kopeken; aber auch nach Reichsthaler zu 80 Kopeken 
oder 64 Witten. 


Rubel Rthlr. Thaler Griwen Witten Kopefen, 





A 1i 145 10 . 80 roo' 
(7 8 iyy ^ 8 64 8o 
t 65 $23 65 
à 8 1o 
N i$ 
vernnech find 4 Stud — 5 Rchlr. 
20 bito — 27 Thaler, 
13 Ahle. = 16 bito. 
2 Thaler = 13 Griwen. 


4 Witten 5 Kopelen. 
| Wirk⸗ 
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Wirklihe Münzen. 


inb diefelben, welche wir fehon unter dem Artikel Petersburg 
erwaͤhnet haben; aufer bem haben aber auch die Provinzen $iv «unb 
Ehſtland, (eit bem Fahre 1757 eigne Münzen, bie unter bem Namen 
Livonefen, halbe unb viertel, befannt find, von der Kaiferinn Eli» 
faberh erhalten. Damals wurden die ganzen Sivonefen zu 96, bie 
halben zu 48 und die Viertel zu’ 24 Kopeken eingefegt. Mad) bem 
Münzfuße von 1764 find fie aber 112, 56 unb 28 Kopefen 
werth. 


Aus einem Pude Silber von 72 Solotnik fein bas tB find 

621 ganje ober 1242 halbe, ober 2493 viertel ficonefen, oder 

. 25059 vier Kopefenftüffe; unb aus einem Pube von 36 Solotnik 
f. find 15609 zwei Kopefenftüce ausgemünget worden, 


Demnad) wurden aus einem Pubde fein Silber 828 ganze Livo⸗ 

neſen c. gemünzet. 

Woraus fid) das Korn eines fioonefen auf 41 1, 20 fen, 

und das Schrot deffelben auf $48, 27 Aſen 

ergicbt. : 
Die Rehnungsmünze bes Rthlr. enthält nad) bem. inneru Wer ⸗ 

tfe von 4: 5 zu bem Rubel, 299, 24 Afen fein Silber., 


Handelsgewicht. 
EHER Tonne Gente IB 3% 
i 13 33 20 400 
1 2 12 240 
, 6 120 
1 720 — 


$ t8 Hamburger = 9 ff in Reval. 


Getraibemaas. 
Syn Roggen, Waigen, Gerften, Malz unb Haber. 


saft Tonnen Loef Küllmie Etof. 
i 24 12 216 2592. 


L 3 9 168 
1 3 36 
1 12 


Mast 
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Maaße in fluͤßigen Dingen. 
n Anker Stof Quartier, 
4 120 480 
i ^ 129 
4 
1 Orhoft Wein ift 14 e. 6 Anfer, oder 180 ef. 
3 Pipe fpanifcher Wein ift 1o Anker zung 
x Pipe Seft . 13 € ' 
1 Both Alicant und portugififd). Bein 13 Anker sübigch, 
72 Anker in Hamburg — 73 Anfer in Reval, | 
Die Elle in 3Xeval ift. — 237,3 franz. Linien. 
1 feft Spanifch und Sranjófifd) Salz hat 18 Tonnen. 
1 = $üneburger Salz, ingleichen Kalf und feinfamen hat 12 
onnen. | 
1 oft Hering hat 12 Tonnen ober 48 Viertel. 
1 Zwoͤlfter bat 12 Stuͤkke. 1 Wall hat go Stuͤcke. 


Wechſelkurs zu Reval. 
Amſterdam. 133 Kopefen m. o. m. für 1 Th, Caſſa. 
Hamburg, 141 Kopefen m. o. m. für 1 Thlr. bco. 
Luͤbek. 114 Kopeken m. o. m. für ı Thlr. Kur. 
London, 6 Rubel 8 Kopefen w. o. m, für 1. ífterf. 





Narva. 


| Sir Handelsſtadt am Fluſſe gleiches Namens, jezt zum Gou— 

vernement Et. Petersburg gebóvig. Der Fluß ift. oberhalb 
ber Stade nur zum Holzflößen nicht zur Schiffahrt brauchbar, eines 
MWaflerfalls megen, aud) ift bie Mündung, von welcher die Stadt a 
Meilen entfernt liegt, für alle tiefgebenbe Schiffe unfahrbar. Die 
Rhede ift gleichfalls nicbt fiber. 

Der Handel ift dennoch betraͤchtlich und befteht fonderlich in 
ber wichtigen Ausfubr von Balfen, Stabholz und Brettern, wel. 
° (e meiftens nad) Holland wie aud) leztere nad) England unb Portu⸗ 
galt gehn, Flache und Hanf, weldye meift von einigen hier anfäßigen 
englifhen Häufern ausgeführte werden. Etwas geht aud) nad) 
Schweden, Dänsmarf, íübef, und Siffabon. Von Getraibe wird 
eine beftimmte Quantität nod) Schweden ausgefchift. 
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Die Einfuhr ift gar niche ſtark, und beſteht fonderlich in Wein, 
Salz und Tabak, welche nur an Bürger unmittelbar vom Schiffe 
verfauft werden biirfern, Franzbrantewein, ziemlich viel Heringen, 
Specereien, verfhiednen Krämereien u. b. gl. Der Verkauf des 
Salzes und Tabak iſt in die Graͤnzen eines gewiffen Bezirks — 
ſchraͤnkt. 

Die Zollabgaben ſind den petersburgiſchen gleich. 

Stara rechnet eben fo als Reval, hat auch dieſelben Münzen, | 
die Reval bar. — 

Was das Handlungsgemicht betrift, fo wird alles nad) dem 
' Etabrgewichte gemögen, welches ohngefähr 141 p. C. leichter ift ale 
Das Marvafche, denn 


7 Narvaiſche Sch 8gruſſiſche Berfomig, 


Getreidemaas. 
feft Tonnen Viertel Kapp. 


i 24 96 768 
& 4 32 
E 8 


I m (cher Tzetwer — 5E Viertel zu Narva, 
Nach diefem Maaße oder Tonne, wird der Zoff bezahle‘ 
a Saft in Hamburg machen 39 Tonnen jui Narva. 


Rein: Biers und Branteweinmaas. 
Abm Anker (tof Quartier, 


4 4. 120 . ^ 480 
EE 30 120 
i 4 


Die Größe der Orhoften, Pipen :xc. ift hier ebenbiefelbe, als in 
eval. : 


ı Elle zu Narva ift = 265, 2 franz. Linien. 
100 Arſchinen zz 119 Narviſche Ellen, 


Archangel 
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En T atte rl 
Archangel.“ 

ine berühmte Handelsſtadt (bie noͤrd ichſte in Europa) an der 
| weißen See, unterm 64?55/ S0. $Biele; mar vormals die Sie 
beríage aller Waaren, die aus Rußland famen, unb wieder burd) bie 
engtifchen , bolländifchen und hamburger Schiffe abgeholet wurden. 
Als aber Peter der Große zur Aufnahme won Petersburg, ben 
größten Theil des hiefigen Handels und ber hier anfáfigen Kaufleute 
dahin verlegte, aud) feine Nefidenz mit vielen Vorzuͤgen in ber Hand 
fung begünftigte, fo daß feitbem faft die meiften Waaren, welche fonft 
über Archangel pffegten ausgeführee zu werden, nach Petersburg ge: 
Den, unb über bie Dftfee weiter verfahren werben: hat Archangel 
burd) biefe Weränderung eine ftarfe Verringerung feines Handels 
erfahren. 
Die Engländer waren bie erften, welche durch Sturm in bie 
weiße See verfihlagen, in biefer Gegend 1553 mit den Ruffen ar 
fingen, Handlung zu treiben, unb vom ruffifchen Hofe große Privi- 
legien erhielten. Vor biefer Seit wurden die ruffifhen Handelsge 
fhäfte mebrentfeils über Stara getrieben. Wegen der ſchweren 
Zöfle, welche bie Polen und Schweden ín Narva einführten,, aber jeg 
fib die Handlung mit Rußland nad) Archangel, welches bis zu Ans 
fange dieſes Jahrhunderts (1721) im Beſiz derfelben blieb, 

rft unter Regierung det jezigen Kaiferin ift Archangel wieder 
zu gleichen Vorrechten im Handel mit Petersburg gelangt, unb 1782 
in den neuen Zolftarifen im Zolfe ben andern ruflifchen Seeftädten 
gleid) gemacht worden. Auch bat es die Freiheit, fpanifches und an 
deres Salz zum Einſalzen bes Fleiſches und ber Fiſche einzu 

en. 


Diefe Stade bat wenig SRanufafturen, ausgenommen einige 
Taumindereien, eine beträchtliche Talglichtfabrik, eine Zufferraftnerie, 
und wichtige Schifsbautverfte, wo iährlih aufer den Kriegsſchiffen 
für bie Krone, aud) viel € iffe von Tannenholz, felbft für überfeei« 
fe Rechnung gebauet werden, | | 

Die Handlung diefer Stade mit ben Ausländern fann nàr im 
Sommer getrieben werben, weil der Hafen nur vom Arfange des 
Maimonats bis gegen Ende bes Oftobers offen iſt. Hingegen er- 
[eicbtert der firenge Winter durch die Echlittenfahre die Zufuhr aus 
dem Innern des Reichs unb aus Siberien, welche faft alle zur. Aus⸗ 
fuhr nótbige Artikel [tefert, wozu bie Gegenden um Archangel herum, 
- wenig oder nichts beitragen, 

Seit 


der Stadt Archangel. 6n 


Seit Perersburgs Aufnahme hat diefe Stade nit einige Zwel⸗ 
ge der Handlung nod) im blühenden Zuftande. Die ftárf(te Schifs 
fahrt bíeber haben die Amjterdammer, Engländer und Hamburs 
ger; erftere holen aud) für Portugal, Frankreich (foriberfid) Marfeille) 
und Barcelona einige &djifslabyngen, Bremen, Norwegen unb 
Kopenhagen, wie aud) Dftende führen gleichfalls ziemlich viel von 

Die Hauptartikel der Ausfuhr (inb: Noggeningroßer Men 
ge, meift nad) Hamburg und Holland, aud) Norwegen und Bre⸗ 
men; $einfaamen, faft alles nad) Amfterdam, etwas nad) England 
unb Irrland, Theer, faft nad) allen obgedachten Orten, Ped) fonberfid) 
nad) England, Holland und Hamburg. Kerner viel Tal), Thran, 
— &aldjlid)te, ungemein viel Marten, Pelzwerf aller Arten, Servier- 
ten» u. a. $einwand, Hanf, Taumerk, Juften, Borften, Biber» 
geil, Federn, Dunen; viel Stangeneifen, Gerpentin;: wie aud) 
MWaizen, für Portugal unb Spanien, wie aud) Roggenmehl für 
Mormwegen. | | | en 

Archangels Einfuhr zur See ift lange nicht fo beträchtlich, unb 
befteht vornehmlich in Weinen, trofnen Südfrüchten ; vielerlei Faͤr⸗ 
bewaaren; Zinn, Blei; Meffer, Nadeln, . Mürnberger Waaren, 
Glas unb Steingut; ferner in vielem Tuch. und andern Wollmaa- 
*i A Ctrümpfen; Papier, Kaffee, Suder, Pfeffer, Heringe, 

áfe 16, rs poc. | 

Bon biefen Waaren geht vieles nad) ben. Innern Stuffanbs 

unb Sibirien. UC ! Tr E 
Archangel ſchikt febr viel ffeine Fahrzeuge aus nach Epigber- 
gen 1c, auf den Fifhfang von Dorſchen, Paltus, Lachs, Haufen 
u. a. zum Wallroßfang und Eiderdunen zu fammeln. | 

Hier ift ein $Banffomtor. | 

Ihr Jahrmarkt fángt fid) im Monate September an, und en⸗ 
biget fid) im Monate October, gegen. méfd)en bie Frübfchiffe im 
April, bie Spärfhiffe im Syulius von Hamburg, Bremen unb Hol 
land ausfahren, und nachdem fie gut Wetter und Wind haben, 
um Mormegen und das Morbfap, erwan innerhalb vier Wochen, in 
Archangel anfangen, dafelbft bis im October verbleiben, und fodann 
wieder nach Haufe geben... Die Fruͤhſchiffe hingegen reifen ſchon im 
Julio von dannen, und -fommen, wenn Wind und Wetter] füget, im 
Auguſt zu Haufe. Es haben aber biefe Frübfchiffe gemeiniglid) dieje · 

nigen Waaren geladen, welche ncd) Abreife der Sparfchiffe im vorigen 
Sjabre, nad) geendigtem Jahrmarkte, in bem fogenannten Nach— 
handel nod) erfaufer worden unb ben Winter über in Archangel fies _ 

gen 
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gen geblieben. Solche Waaren beſtehen vornehmlich in allerhand 
koſtbaren Pelzereyen, als Zobeln, weiß und ſchwarzen Füdhfen. 
Marder-⸗Hermelin- Luchs⸗Haſen · Baͤren · und wilden Pferdfelien 
ingleichen allerhand rohem und bereitetem $eder, und beſonders uf. 
ten (oder Juchten) welche fid) in nachfolgenden unterfchiedenen or. 
timenten befinden: als in ertra feinen, cafanifchen u.a — Juften, 
in orbinár feinen, in feinen mittel und ordinaͤren mittel, (n Aus 


fug «unb Roßwall « Juften. 


Neue rußiſche Wechſelordnung. 


9» Peter, vom Gottes Gnaden, Rai(er undfonverainer Beherricher von 
ganz Rußland rc. :. Haben auf uitterthänigft geſchehene Worftel: 
lung Unferer verordneten Commißion der Commercien, wegen ded Reichs 
und der Kaufmannſchaft Nugen, die in felbiger Commißion gemachte Wed 
felorbnung in Unferm ganzen rußifchen Reiche fund zu thun, ando in «lit 
gerichtliche Derterkgu verſchicken, allergnädigft befohlen, fo wie Wir denn 
aud) hiermit, nebft Kundmachung diefer Verordnung an Unfere getrene Un 
tertbanen, fowohl von der Kaufmannſchaft ſelbſt, als aud) ben übrigen, 
welche durch Wechfel  entmeber Geld übermadjen, nehmen oder geben 
werden, ‚allergnädigft befehlen, baf von bem verordneten Rathhauſe und 
Zoll eines jeden Drtó, Ingleichen in den übrigen Gerichten, wo es nach Un 
| fern faiferlichen Befehlen, nöthig ift, in Proteft = und Streitfachen barnad) 
serfahren, und ungeſaͤmt das Urtheil abgefaffet werde, ' Gegeben m Unferm 
hohen geheimen Gonfeil, ben 16 May, 1725. 


Bericht von ber Wechſelordnung und den Wechſeln. 


Mau hat dieſe Wechſelordnung deswegen abgefaſſet und herausgege⸗ 
ben, weil man in den europaͤiſchen Ländern auf bie Erfindung gerathen ifh 
an Statt dad Geld felbft iu natura von eimer Stadt zur andern, uno vot: 
nehmlich aus einer Provinz in bie andere zu uͤberſchicken, folches durch 
Briefe, welche Wechfel geriennet werben, zu remittiren, welche einer dem 
andern giebt oder überfenbet, und Eräftiger find, als eine bloße Handichrift, 
aud) aló baar Geld angenommen werden, tinb in Nichtbezahlungsfalle, den 
Manguirenden in mehrere pro Genten Strafe, ald andere creditirte Gelder 
bringen koͤnnen. Es entftebt hieraus folgender Nutzen : 

ı) Daß man ben dem Fuhrgelde fre» ift. 

2) Daß man Feine Gefahr unterwegend beforgen darf. i 

3) Daß bie Kaufleute unb fBanquieré, welche mit ben Wechieln fam 
- en, davon Profit ziehen. 

4) Daß segierende Potentaten felbft in ihrem Öffentlichen Haudel hier 
aus ben Nugen und die Bequemlichkeit er(eben; wenn man des Geld:s itt 
vom Ländern benbtbrget ift, daß man ſolche burd) Wechſel erhalten 

ann. 

5). Daß dieſes überhaupt das beite Mittel if, damit das Giiier un 
Gold nicht aus vem Lande gefübret werde, und daß die ganze wohl einges 
ricptete Handelfchaft ohne ben Wechfel nicht wohl unter einander zurecht 
lommen kann. 


pb 
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Ob mm gleich ín dem rußifchen Reiche der Geldtranfport aus ber 
Faiferlichen Gafje, und bey Particulairperfonen burd) Wechfel gefchieht; fo 
ift dennoch derielbe noch nicht von ber Wirkung und dem Werthe, alsinden 
Übrigen europäifchen Ländern; weil biöhero nod) fein befondered Wechfels 
recht gemefen, und man daher genöthiger worden, fowohl bie Caffe ald auf; 
manusgelder, felb(t von Stadt zu Stadt mebrentbeiló in natura zu verfühs 
zen, nut welchen Verſchickungen des Geldes in einem fo weitläuftigen Reis 
che an Vorſpan und Convoye viele fiberflüfige Unkoften aufgehen, unb nod) 
uͤberdieß unterweges viel Gefahr von Dieben und Räubern durch €teblen 
and Morven fid) ereignet. Derchaiben ijt auf allergnädigften Befehl Un: 
fers allerdurchlauchtigiten großmächtigften Herrn, Petri Aleriewig, Kaifer 
und fouverainen Beherrſchers von ganz Rußland, in der Gommifion ber 
Eommercien, zum Nugen und befferer Ordnung in der Kaufmannfchaft, 
und, um die überflüpigen llnfoften zu erfparen, voie aud) ber oben erwähn. 
ten Gefahr wegen, dieſe neue 28ecbfelorbnung verfafler, und in dem hohen 
Baiferlichen geheimen Gonfeil, zur Approbation eingegeben; allıwo fie bene 
nad, aud) guädigft approbiret worden. 


Das erfte Kapitel. 
Bon bet eigentlichen Befchaffenheit ber Kaufmannsmwechfel, 
I. 


don dem Wechfel, daß bey demfelben keiner Zeugen Unter⸗ 
ſchrift nótbig fey. 

D) poni bie einer bem andern giebt oder fd)id'et, (davon in bem 

. dritten Kapitel bie Formulare zu feben ) find an fich fo Fräftig, bag 
nicht nöthig ift, diefelben durch Zeugen unterjchreiben zu laffen, fo wenig 
von Seiten des Traffanten, ald Inpoffanten und fcceptanten, indem ein 
Wechſel, obne dergleichen vieler Zeugen Unterfchrift, blog auf die Hand 
des Traffanten, Indoffanten unb Acceptanten angenommen wird. 


II. 


Yo ie die Wechfelbriefe nach oen Sormularen müffen gefchries 
ben werden. 


Der Traffant iff gehalten, nad) ven hier vorgefchriebenen Formula⸗ 
zen fid zu Fichten, und dahin zu fehen, damit’ das noͤthige nicht ausgelafe 
fen werde, welches in ben Formularen weitläuftig abgehandelt und erklaͤ⸗ 
tet ift, damit dergleichen Leute, welche ed nicht verfteben, feine Gelegen: _ 
beit zu ftreiten haben, als wenn ein Wort ausgelaffen oder überfläfs 
fig wäre. Ä 

III. 
Yon den Perfonen, melde in Wechfeln vorkommen. 


In ben MWechfeln fommen folgende Perjonen tor: 

Der erfte ift der Zraffont, welcher den Wechſel auögiebt, unb fi) 
verbindet, folchen in einer andern Stadt ober Lande, fo, wie ed verabres 
bet worden, bezahlen zu laffen, N 
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Der andere ift der Remittent, welcher das Geld ben Trafjanten für 
den Wechfel erfeget, und denſelben annimmt, 

Die dritte ift der Präfentant, an welchen der Wechfel geſchickt wird, 
um das Geld zu empfangen, | 

Der vierte ift ver Ucceptant , welcher den Wechfel acceptiret, das ijf, 
bie Zahlung des Wechſels durch Unterfchrift verfpricht, und in gefezter 

eit erleget. E 

8 Es koͤnnen auch wenigere Perſonen in einigen Wechſeln vorfonimm; 
wie dann auch Indoſſanten ſeyn koͤnnen, welche den erhaltenen Wechſel 
pernogotiiren und indoßiren, daß ſolcher bem andern, welchem derſelbe abs 
gegeben ift, foll bezahlet werden, wie hiervon in ben Formularen Anwei⸗ 
fung geſchehen, und find biefe Indoffanten gleich ben Traſſanten; indem 
fie fowohl, als die erften Zraffanten, eine richtige Zohlung befräftigen. 


IV. 


Don den Terminen der Wechfel. 


In ben Wechfeln , fie mögen entweder in dad Reich, oder aufferbalb 
demfelben verfchicket werden, muß ein Zermin gefetzet ſeyn, um das Geld 
nach erhaltenen Wechfel in fo und fo viel Tagen oder Wochen zu bezahlen, 
oder «8 wird auch folcher Termin von Dato des Wechſels angerechnet , oder 
von Mräfentation beffelben, wie folches jwifchen bem Zraffantsm unb Res 
mittenten abgeredet worden. 


V. 


Yon Wechfeln, die innerhalb des Reichs geben, wo man nämlid 
. mut Prima su geben nótbig babe, und wo man aud) Secunda 
und Zertia geben muͤſſe. 


Wenn die Wechfel von einer Stadt oder Orte zum antem gegebm 
werden, ba die Ctáote und Derter nicht weit von einander entfernet find, 
vornehmlich roo ordentliche Poften gehen, als zwifchen St. Petersburg unb 

Mofcau, deögleichen zwifchen Arhangel und Mofcau, wie aud) in ben 
übrigen Dertern von dergleichen Entfernung, i(t eà genug, nur einen Wed: 
fel zu geben, weicher Prima genennet wird, Wenn wider Bermus 
then Prima verloren gienge, fo fann man Secunda geben. €6 muß aber 
derfelbe von Wort zu Wort wie Prima eingerichtet ſeyn, ohne Veränderung 
totber des dati, noch der Geldfumme; nur diefed muß man binzufegen, 
daß, menn Pria nicht bezahler ift, auf biefen Secundawechfel zu zahlen 
ftv. Sollte aud) Secunda verloren geben, fo fann man mit bem Tertia 
eben fo verfahren, In entlegenen Orten abet, wo feine ordentliche Poften 
angeleget, ober fonft Gefahr unter Weges zu beforgen ig; da kann man 

ugleid) mit Primm- ohne Streit aud) ben Secunda- imb Tertiawechfel ges 

u, von eben berfelben Kraft, aló ber Prima, nur daß man dazu feget: 
Wenn Prima unb Secunda nicht begablet find, Wenn aber der Wechfel 
auf Sicht foll bezahlet werden, in ter(elben Stadt ober Orte, wo er ges 
nommen ift: fo fann man mit einem Wechſel, welcher Sola genennet wird, 
“ bergnügt fen, und in bemfelben fid) der Worte bedienen: Auf diefen mei 
. Weg Sülawerhfel, Gelbige haben gleiche Kraft uit ben übrigen, 
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VI. 
: Yon 2foviebriefen, welche wegen der Wechfel zu ſchreiben find, 


: Ueber diejenigen Wechfel, in welchen eines Adviſes gedacht wird, 
muß der Traffant au den Acceptanten einen Advisbrief fchreiben, und fols 
chen bem Remittenten abgeben. Wer aber ald Acceptant dergleichen Wech⸗ 
"fel, barumen eines Adviobriefes erwaͤhnet ift, praäfentiret erhält, derfelbe 
foll ſolchen zugleich mit fodern. Solche Apviöbriefe Fünnen bem Wechiel . 
an feinem Werthe weder belfen nod) ſchaden, indem der Wechſel an fid) 
felbft ohne diefelden gültig ift, nur melbet der Zraffant blog bem Ucceptans 
ten, mem der MWechfel zu bezahlen, und auf weſſen Conto das Geld zu 
fe&en, oder woher die Zahlung zu nchmen fep, und maé er fonft noch 
fehreiben will, welches zu richtiger Bezahlung ded Wechfeld dienet. Les 
ber Wechfel,, die in derfelben Stadt zu bezahlen find‘, wo fie gegeben wors 
ben, ober barinn, wenn fie gleich nad). einer andern Stadt gehen, feines 
Adviſes gedacht ift, fino feine Advisbriefe nöthig. 
| VII. | 


Don dem Präfentanten, daß er den Wechfel unverzuͤglich sar Ac⸗ 
ceptation präfentiren foll: und von Bezahlung der Wechſel 
"^  worinn die Zahlung auf Sidye obne Termin gefteller ift, 


Wer einen Wechfel empfängt, unb die Zahlung In bemfelben auf Zeit 
geftellet ift, berfelbe muß, fo bald ed immer möglich, berfelben acceptis 
ren laſſen. Damit auch nicht die geringfte Zeit verloren gehe, aló náms 
Tich: wenn bie Poft frá& anfómmt, fo mug ber Wechfel noch denfelben Tag 
eapite werben; fommt fie aber (pdt, (o kann e8 bis auf ben folgenden 
ag aufteen, unb ift ber 9lcceptant verbunden, auf den Wechfel das Fahr, 
‚ven Monat, unb ben Tag zu (dotciben, bag er bie Zahlung namentlich leis 
ften wolle, welches inégemein durch das Wort: Acceptiret, zu geſche⸗ 
ben pfleget. , 

Diefer- Termin, wegen geſchwinder Präfentation des Wechſels, ift 
beöivegen verordnet, im dalle der Prafentant wegen te8 empfangenen 
Wechſels biegfallà feine Pflicht verfäumer, der Acceptant aber waͤhrender 
folcher Zeit banqueront wird, daß un Stemittent von bem Praͤſentan⸗ 
ten bie Erfetzung feines Schadens prätendiren fönne: Wenn aber der Ac⸗ 
ceptant folvendo bleibt, unb der Präfentant gleich bie gefete Zeiffverfliefs 
fen läßt, fo hat er bod) babe feinen Derluft zu beforgen, fondern bie Ac⸗ 
ceptation und Zahlung muß ohne Widerfpruch erfolgen, acceptirten 
Mechfel at der Präjentant fo wenig felbft, als durch feine Bediente, wenn 
er durch diefelben das Geld heben läßt, von fich — bis die Zahlun 
erſolget. Wenn aber der Wechſel auf Sicht zu zablen geſtellet iftz fo i 
bey Präjentation entweder bie Zahlung ober die 9fcceptation zu verlangen, 
damit nad) Berfließung breper Tage, wie im 14ten Puncte gemelder ift, 
bie Zahlımg wirklich erfolgen möge. Geſchieht weder Zahlung noch Acce⸗ 
ptation, (o mug man protefliren. 


Yon Eincaßirung der Wechfel, wenn man die Gelder felbft, 
oder durch einen andern empfängt. . 
Wenn der Termin zu Empfange des Geldes, laut leceptation, ba 
Hi; fo muß der Prafensans den mur ſelbſt praͤſentiren, und er} e 
"a2 
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fchehener Zahlung, auf ben Wechfel quittiren. €o er aber ben Wechſel 
durch einen Vedienten, oder durch einen andern uͤberſchickt; (o ift der Praͤ⸗ 
fentant verbunden, den MWechfel folgender Geftalt zu intofiren: Auf dies 
fen Wechfel zahle der Herr Leberbringern ic. und unter das Sjuboffement 
feinen Namen zu fchreiben; worauf Ueberbringer nad) Empfang ber 29e 
zahlung zu quitriren hat, daß er felbige erbalten. Auf ſolche Meife ſieht 
der Ucceptant, daß ber Bediente mit jeined Herren Willen das Geld zu bes 
ben gefchteft worden, unb hat ber Ncceptant, ohne dergleichen Indoſſe⸗ 
ment, feinem 2Bebienten, er (ey auch wer er wolle, zu trauen, nod) das 
Geld abzuliefern,, Damit niemand auf eirien geftohlenen acceptirten Wechſel 


Tonne Geld heben. 
IX. 


Don Wechfelbriefen, worinn etwas radirt und corrigire iff, und, 
vom Acceptanten, wenn er feine Accepration ausjtreicht. 


Wenn in ben Wechfeln Wörter zwifchen den Reihen gefchrieben , oder 
Wörter ausgeftrichen und radirt gefunden werden, unb daruͤber bey bem 
Acceptanten, oder bey einem andern ein Difput ent(tebt; fo find (olde 
nicht für gültig zu erfennen, damit feine Hinterlift oder Betrug fich dabey 
ereigne: fondern man hat fid) desfalls an den erften Ausgeber des Briefd 
zu halten, Wenn aber der 9Icceptant einen Wechfel annimmt, und die 
Sfcceptation unterſchreibt, zu gleicher Zeit aber, wegen einer oder andern 
Urfache, um den Wechfel fein Genüge zu leiften, feine Acceptation aus⸗ 


ſtreicht; fo foll dennoch folche Ausftreihung ben Wechfel nicht ungültig mas 


chen, fondern er ift gehalten, das Geld, laut Wechſel, zu entrichten. 
x 


Yon Ptoteflirung der Wechfel, welche der Acceptant niche 
| acceptiren will. 


Wenn der Präfentant den Wechfel präjentiret, ter 9fcceptant aber 
denfelben nicht acceptiren will; (o muß man ohne Cáumnif, innerhalb 
24 Ötunden, mit einem Notario Publico, fíd) in beà Liccepranten Haus 
verfügen; wo fein Notarius vorhanden, da nimmt man einen Canzeliften 
aus dem Zolle ober Rathhaufe, auf,den Landjahrmaͤrkten, wo fein Zoll 
ift, einen Lanpdrichter, in Beyſeyn zween oder auch mehrer Zeugen; wel 
ches Kaufleute (eon fünnen, wenn dergleichen vorhanden: wo aber auf dem 
£anbe feine find, da fann man glaubwürdige Bauren nehmen, und wegen 
Non-Acceptation, warum der Acceptant ben Wechfel nicht acceptire, pro: 
teftiren, unb muͤſſen ber Notarius ober Gangelift, auf dem Lande aber ber 
Landrichter, ald auch die Zeugen, in welcher Stadt oder Drte fie wohnen, 
und wes Standes fie find, unter den verfertigten Proteſt (id) unterfchreis 
ben, unb bem Präfentanten denfelben überliefern. Gollte ed gefcheben, 
bag ber Ncceptant diefelben zu proteftiren, micht zu fid) ind Haus laffen 
wollte; fo (oll in den Proteft ausdruͤcklich inferiret werden, daß der Xc: 
ceptant wegen des Wechſels Nede und Antwort zu geben, fie zu fid) ins 
Haus nicht gelaffen habe. Und wenn gleid) ein Proteſt im Notbfalle von 
einer SDarticulairperfon, vote oben gemeldet, unter zmcen Zeugen aufges 
richtet vootben ; fo fot] ſolches dennoch (o kräftig feyn, als wenn eine aus⸗ 
druͤcklich dazu verordnete Perſon denfelben errichtet bátie; nur daß dieſe 
Perfonen bekannt und:chne Verdacht ſeyn muͤſſen. a 

> 4 ' 


ber Stadt Archangel. 6 
XI 


Von denenjenigen, welche wegen bet Acceptation des Wechfels 
Dilation verlangen. 


Sollte ber ?Icceptant Son dem Präfentanten Dilation verlangen, tors 
ftellend, daß er vorher feben müffe, ob er bem Traſſenten Geld ſchuldig, 
oder wegen anderer Urfachen verbunden ſey; ſo fómmt folche Dilation blof- 
ferdings auf den Willen des Präfentanten an, ob er felbige geben, ober 
protefliren wolle. Es muß aber die Dilation nicht auf eine lange Zeit ges 
geben werden, damit der im Wechſel geftellete Zahlungstermin nicht vor: 
bey gebe, unb wer folche Dilation giebt, ber muß es nicht fchlechtbin vor 
fíd) tbun; fondern felbige& bey einem Notario Publico , unb mo feiner ift, 
in bem Statbhaufe in die Gerichtsbücher ausdrädlich protocelliren laffen, 
Daß fie fib auf fo und fo viel Zeit wegen der Dilation verglichen ; giebt 
aber ter Präfentant die Dilation ohne diefes zu, fo ift terfelbe verpflichtet, 
feinem Gorrefponbenten ober Germpagnou, von bem der Wechfel remittirt 
irt, Rechenfchaft zu geben. Erfolget alsdenn aud) nad) verfloffenem Dis 
Tationstermine feine Zahlung, der Wechfel mag mum acceptiret oder nicht 
acceptiret feyn, fo muß nothwendig bon bem Präfentanten, ohne Zeitver⸗ 
luft, der Proteft ergehen, fo wie ſolches oben bereitö gemeldet worden, 


XIL 


Bon Abdvisfchreiben wegen f cceptation der Wechfol, und $on Zus 
ruͤckſchickung der Wechfel mit Proteft. 


Der Präfentant:ift verpflichtet, nachdem er ben Wechfel erhalten, uns 
verzüglich dem Stemittenten von Ücceptation deffelben Nachricht zu geben; 
wenn aber ber Wechſel proteftirt ift, (o muß er den Proteft mit bem Ces 
tundawechiel, dafern einer vorhanden, zurück ſchicken, den Primamechfel 
aber bey fid) behalten, damit ber Remittent mit bem Traſſanten, und er 
mit bem Accepfanten fid) abfinden fónne, Wenn aber Präfentant die Ac⸗ 
ceptationd » Oder Proteftfeit, aud) bievon Arvis dem Nemittenten zuzuſchi⸗ 
d'en, verfumet, und fid) unterbeffen bbfe Folgerungen ereignen, daß jun 
Erempel ber Acceptant fallit wird, fo ift er, ber Präfentant, vor Verfäus 
mung der Zeit verbunden, bem Remitteriten Red und Antwort zu geben, 
und ben(elben Schadlos zu halten, | * , 
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von Behaltung des Wechſels bis auf den gefesten Termin — 

| | nach ^em Proteſte. ^, 
>, Nachdem ber Proteft wegen Weigerung ber Axceptation gefchehen, und 
dieferhalben die Adviöbriefe mit den andern Wechſeln an den Remittenten 
abgegangen’; fo muß-der Präfentant auch vor erhaltener Antwort ben Wech⸗ 
fel bis auf beu in demfelben gefetzten Termin bey ſich begalten, im Falle er 
von dem Remittenten Feine andere Drbre empfangen. Sollte fid) unters 
beffen der Arceptant zu der Zeit beó Termind nod) bevenfen, ober von dem 
Traffenten eine nábere Ordre erhalten haben, und: bad Geld auszahlen; 
fo muß der Präfentant baffelbe mit bem Bedinge annehmen, daß die Uns 
toften, welche wegen des Proteftes unb. des fBriefporte verwandt worden, 
bon ben Acceptanten erſetzet werben, — nämlich mit ein pro Cento, ved 

| | u3 " 
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nicht mit ſo viel als unten angeſehet iff: weil dennoch ber Wechſel am ge 
bhörigem Orte und auf gefeste Zeit begaffet worden. 


" XIV. 
Don Xefpittagen ber Wedhfel, in welchen der Sablungstermin ent: 
weder nad) 3bgto oder auf Sicht gefteller iff. 


| Wenn die MWechfel auf eine gewiſſe Anzahl Tage nad) Dato zu bezab⸗ 
Ien geftellet find ; fo pflegen nad) ſolchem Termine noch die Refpittage oder 
Io Tage Friſt gegeben zu werben. Auf diejenigen Wechſel aber, welche 
auf Sicht geftellet find, werden nur drey Nefpittage gegeben. Zu beybders 
leo werden ſowohl die Sonn= und, Feſttage, ald auch derjenige Tag ges 
rechnet, an welchem bie Zahlung fällig ift, und fann in folchen Refpitte: 
gen wegen Nondezahlung fein. Wechſel proteftiret werden. Am legten 
Jiefpittage aber muß man die Zahlung des Morgens fordern, unb in Weis 
gerung ‚derfelben mod) vor der Sonnen Untergange, oder auch im Noth—⸗ 
falle des folgenden Tages protefliren. So follen aud) die obgebacbte ro — 
Defpittage noch gegeben werben, wenn gleich der Zahlungstermin vor Er: 
haltung unb Präfentation des Wechfels jchon verfloffen wäre, damit in der 
Zeit bie Zahlung Fönne herbey gefchaffet werben, Denjenigen Wechieln 
aber, welche auf fo und fo viel Tage ned) Sicht geftellet find, werden kei⸗ 
ne Nefpittage mehr verflattet, darum, weil, wenn auch ber Wechfel fid 
wo aufgehalten Hätte, der Acceptant den Termin tod) nur vom der Pr 
fentation anrechnet, wie berfelbe in tem Wechſel gefteller ift. 


XV, 
Wie im ZTonbesablungefaffe zu peoteftiven fey. 


Bern an dem SSerfalltage ber Wechſel, laut Acceptätion, nicht. bt 
zahlet wird; fo muß nod) an demfelben Tage vor Untergang ber Sonnen, 
oder, wenn folches nicht mehr gefchehen fann, des andern Tages ber 
Proteft eurd) einen Notarium Publicum oder einen Canzeliſten, wie obe 
gemeldet, aufgefeget, und unverzüglich bem Remittenten uͤberſchickt wers 
en; daß berielbe von Meigerung ber Zahlung Nachricht befomme, und 
Vieſerwegen mit dem Xraffenten, wie es fid? gebdret, verfahren Tonne. 

Der Präfentant aber muß fid) des Tages darauf nach verfloffenem Termine, 
ober wenn ſolches ein Sonn» ober Fefttag ift, des folgenden Tages bey 
bem Zollgerichte melden, umb von bem Asceptänten die Erfüllung bed Wech⸗ 
feld follicitiren, damit ber Remittent und ber Zraffent deshalben in Sicher 
heit bleiben, und ihnen aus Verabfäuntung der Zeit kein SBerfuft. eutftehe- 
Wird alsdenn wegen (otbaner Erfüllung zwifchen dem Präfentanten und 
Vsseptanten alles wohl und gerichtlich adgemachet, und die Mmfeflen er 
feet, (o kann fowobl Stemittent als Traffent zufrieden ſeyn. Wenn aber 
ber Praͤſentant nicht fo bald, al8 ber Termin zu Endigung dergleichen Pros 
effe geſetzet ift, dies Erfegung feines Schadens fo wenig ganz als eined 
Theil von dem Sfcceptanten gerichtlich erhalten fann, oder diesfalld andere 
Drdre erbái; fo kann er alsdenn entweder bey dem Nemittenten oder 
Zraffenten, bey wem er will, feinen Negreß fuchen, imBetrachrumg , tuf 
ber Wichfel auf fo jemand geftellet worden, tet nicht im Stande zu begab: 
[en geivefen. Rur im Galle ber eigenen Nachläfligkeit des Präfentanten, 
weni er naͤmlich den aeceptisten Wechfel zur SDer(elljeit nicht — 

teſtiret, 


^ 
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tefliret, und nachgehends bie Zahlung urgiret, muß er bator bem Remit- 
tentem unb Traffenten gerecht feyn, und bie Valuta aus feinen eigene 
Mitteln vergüten, feinen Regreß aber fann er, wo möglich, noch beym 
Acceptanten ſuchen. 

VI. 


Was zu thun ſey, wenn ein Fremder per Honneur des Traſſenten 
oder der Indoſſanten oen Wechſel besablet. 

Wenn der Wechſel zur Verfallzeit proteſtiret iſt, und ein Fremder 
per honneur des Traſſenten, oder eines von den Indoſſanten, denſelben be⸗ 
zahlen will; fo muß demſelben in Gegenwart eines Notarii Publici, oder 
in Mangquirung deffen eine& Canzeliſten oom Zolle, oder aud) beyberfeitis 
ger Zeugen ein Atteft ausgefertiget werden, daß er per honneur des und 
des mit Namen den Wechfel bezahlet habe: babingegen er von den Praͤſen⸗ 
tanten ben Wechſel unb Proteſt zuruͤck nimmt, unb fi darunter von beu 
Praͤſentanten quittiren läßt, daß diefer das Geld. wohl erhalten babe, unb 
was ibm hernach, nad) Wechielfiyl, an Gapital und Unfoften zufomme, 
folches entweder von bem Traſſenten ober Indoſſanten, von wem er will, 
voiecer zu fordern, welche ihm, als der ihre Ehre gerettet, unb ben WBeche - 
(el in feinen Händen hat, zu bezahlen und zu contentiren ſchuldig find. 

XVII, 


Don dem Salle, da jemand nicht alles Delo, laut Wechſel, 
bezablen will. 


Wenn Zragate bey Präfentirung des Mechfels bie ganze Summe nicht 
bezahlen will, und daher benfefben nicht acceptirer, vorfiellend, tag er 
weder fo viel Geld noch JBaaren von Lem Zraffenten in Händen babe, ba 
muß der Präjentant wider den ganzen Wechſel proteftiren ; wenn aber der 
Acceptant die offerirte Summe auf Abfchtag bezahler, fo muß der Praͤſen⸗ 
taut ihm hierüber eine a parte Quittanz zuftellen, und bem Nemittenten 
Nachricht geben, bag er wider ben MWechfel proteftiret, uno für das auf 
Abrechnung gegebene Geld eine a parte Quittanz von fich geſtellet habe, 
barneben er ihm auch ben Proteft zuſchicket. So muß aud) der Neceptant 
ebenfalld feinem Eorrefpondenten umftändlich ſchreiben, warum er diefes 
gethan habe. Iſt ber Wechſel ſchon acceptiret, unb der 2íccepsont will zur 
DBerfallzeit eben aud) wegen gerwiffer Urfachen den ganzen Wechfel nicht 
entrichten; fo mug auf gleiche Weife mit Proteftirumg wtber den ganzen 
Wechſel verfahren werden, Datjenige von ber Remeſſe aud), was Ye: 
ceptaut bezahlen will, Bann Präfentant unter einer aparten Quittanz ans 
nehmen, muß aber ſowohl, als ber Acceptant, feine Gorrefrosbenten bae 
ton benachrichtigen, maßen folche auf Abſchlag erfolgenbe Bezablung bem 
Wecchſelrechte nichtd prdjubiciret. Die ruͤckſtaͤndige Summe aber, welche 

nach Abziehung ded Bezahlten übrig bleibt, muß ber Präfentant noch un: 
verzuͤglich, voie oben gemeldet, var Berichte ſuchen, dieweil der Acceptant 
bie ganze Sablung zu leiften acciptiret bat. 
: XVIII, 


Yon Mechfeln, Welche gefiellet find von einer Stadt zur 
andern zu bezahlen, | 
Wenn der Wechfel auf eite Perfon in.einer anbern Stadt geftellet iff 


um denfelben in der dritten Stadt zu bezahlen; fo ift ber Acceptant in ber 
Wu a4 andern 
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andern verpflichtet, auf ben Wechſel namentlich: dieſelbe Perfon zu ſchrei⸗ 
ben, welche in der dritten Stadt auf ben in bem Wechſel gefeisten Termin 
das Geld auszahlen foll, und nachdem aud) der Präjentant in der Dritten 
Stadt ben Wechfel erhalten, fo muß er folcyen demjenigen, an welchem er 
aus der andern Statt zu bezahlen addreßiret ift, zur 9Icceptation präfens 
tiren: damit biefer denfelben acceptire; bag er auf. bemeldten Termin die 
Zahlung leiften wolle, Weceptiret diefer den Wechfel entweder gar nicht, 
oder wenn er ibn gleich acceptiret, bie Zablung aber auf gejeten Termin 
nicht erleget, ba muß ber gewöhnliche Proteft ergeben, 


XIX. 
Yon ptotefiirten, indoßirten Wechfeln. 


Weil es beo Wechfeln zu gefchehen pfleget, bag nad) bem erften Traſ⸗ 
fenten beó MWechfeld andere Perfonen denfelben, voie unten in den Formu— 
laren gewiefen,, indoßiren , fo daß die Zahlung anftatt ihrer einem andern 
geſchehen foll, als kann ter, welchem folche gefcheben follte, falls ver 
Mechfel nicht begabíet worden, im diefem Falle nad) geícbebenem Protefte 
fowohl das MWechfelgeld, als auch tie Unfoften, diefer Verorinung nad, 
entweder von dem Nemittenten ‚oder Traffenten, mad) feinem Belieben, 
von wen ers will, fordern, und gänzlich fid) Schadlos machen. 


XX. 


Das zu thun, wenn man in Erfahrung Fómmt, daß ein Kauf 
mann vor dem Termine fallit wird. 


Wenn ber fcceptant, nach tem Gerichte der Leute, fallit geworden, 
und fid) deöwegen von der Börfe abjentiret; fo fanm ber Präfentant durch 
einen Notarium Publicum, wo aber feiner ift, in bem Zollgerichte ſuppli⸗ 
ciren, unb von demfelben eine ficere Gaution nehmen, obgleich der Wech⸗ 
fel noch nicht zu zahlen fällig ift: Wird alsdenn die Gaution. verfager, f? 
mug man dawider wegen Mangel verfelben proteftiren, und bem Re 
mittenten den Proteft mir Advis, in welchem alles umfiändlich befchrieben, 
zuſchicken; daß weil er nämlich vie Failirung des Ucceptanten vernommen, 
er feines Gerrefponbentené Interejje wahrgenommen, und wegen Mangel 
der Kaution proteftiret babe: Koͤmmt denn ber Zahlungstermin , fo muß er 
zum audernmal wegen Nonbezablung protefliren, und das Geld mit ben 
Unfoften, wie oben gemeldet, (uen; Welcher Präfentant aber von der 
erwähnten Kallirung des Acceptanten nicht weiß, und die oben gemeldete 
Cautienéforberung unterläßt, dem foll in biefem Falle bie Schuld nicht 
gegeben werben, und bleibt ber Wechſel dennoch gültig, 

XXI. 
Wie bey folchen Perfonenzu verführen, welche fid) auf eine Zeitlang 
aus der Stadt entfernen, oder fich gar nicht eínflellen, 

Wenn fid) ein Acceptant, auf welchen ein Wechſel gegeben, auf eine 
Seltlang entfernet, und ſich außerhalb der Stadt auf ein Dorf begiebt, 
und feine Sachen niemanden aufträgt; fo foll der Präfentant wegen Nons 
ecceptation protefliren, und. wenn ber Termin ded Wechſels vorbanden, 
wegen nicht erfolgter Bezublung ein gleiches thun laſſen. Wesfalls fole 
feute, bie, ihren Grebit conferviren wollen, bey ihser Adweſenheit "- 
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ben ihre Sachen committiren, und demfelben ein Crebitis geben mäffen, 
pbue Greditivfchreiben aber ift die Gomunigion umvolllommen; und follte 
gleich ein Freund oder Buchhalter ober ein anderer ohne dergleichen Gres 
Ditivichreiben ben Wechfel acceptiren, vorgebende, dazu mündliche Orbre 
erbalten zu haben, fo ift dennoch diefem nicht zu trauen, ed fep denn, 
daß jemand mit Acceptiruna diefes MWechfels die Zahlung auf fid) felbft 
mebme: Glaubt num ber Präfentant demfelben, alsdenn fommt.ed in dies 
fen Falle auf ihren Willen an, und wenn fid) hernach 3an£ ereignen follte, 
(o muß fid) der Präfentant mit bem Acceptanten felbft abfinden. — leid: 
falls wenn der Wechfel auf jemand gefteller ift, den man mit großer Mühe . 
sticht antreffen kann, oder der in derfelben Stadt niemalà geweien, fo (oll 
ber Proteft auf der VBörfe, oder an einem publifen Orte, wo die Kaufleute 
zufammen kommen, geichehen. Muß demnach ein jeder, Vorſichtigkeit 
balber, wenn ber Wechfel auf einen Unbefannten, welchen er nicht fennet, 
ſollte gefteller (eyn, fid) an: den ZTraffenten halten, damit er ihm einen 
oder auch mehr befannte Perfonen verfchaffe, welche ben Wechſel gut heifs 
fen, das ift, affecuriren, unb wer alío afjecuriret bat, der bleibt als 


Gautionift deffelben. 
XXII, 


Was su tbun, wenn Präfentant oder Acceptant vor Verfallseit 
des Wechſels mir Tode abgeben. 


Wenn Präfentant oder Acceptant vor Verfallzeit be& MWechfels fterben, 
fo müffen die Erben, Vormuͤnder ımd übrige, welchen die Verwaltung 
der Gefchäffte des verftorbenen Präfenranten committiret. ift, die Zahlung 
von den Erben, Bormündern und übrigen, welche Gommifion von den 
Sachen des verftorbenen 9fcceptanten haben, fordern, und wenn hierauf 
ie Zahlung des Wechſels nicht erfolget, fo muß man proteftiren. Sollte 
bieriun ein Streit entftehen, daß man den Erben, Bormündern und uͤbri⸗ 
gen von der Seite des verftorbenen Präfentanten bie Auszahlung des Wech: 
feld nicht trauen wollte, und dabey legitime Urfachen daruͤber angefübret 
würden, fo muß wegen Empfang der Baluta von Seiten des Präfentan- 
ten den Erben des Acceptauten Caution gegeben werden, Damit jelbe 
Schadlos find. 

XXI. 
Von Wechfeln, worinn die Addreſſe zu fehreiben vergeffen worden, 


Wenn Traffent vergift, ben MWechfel zu addreßiren , das i(t, den 
Namen beà Nccrptanten in den Wechſel zu fetsem, und der Remittent fols 
ches nicht bemerfet, im bem Arvisbriefe aber des Acceptanıen Name ges 
fchrieben ift, fo muß, laut bem Advisbriefe, ber Wechfel unftreitig accepti : 
ret werden. Würde aud) der Präfentant eine Gopie vom Advisbriefe vers 
langen, fo muß folche unter des Slcceptanten Hand gegeben werden, weil 
ber Zraffent ausdruͤcklich darinn (doreibt, an wen, wie viel, und in was 
für einem Termine für feinen ausgegebenen Wechfel die Zahlung ges 
ſchehen ſoll. — | 


Yon verlornen acceptirten Wechfeln. 
Wenn Präfentant ben von bem Ncceptanten acceptirten Wechſel vers 
liert, fo ift derfelbe verpflichtet, hievon umbergüglid) dem Acceptauten, in 
| uus : Beyſeyn 
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Beyſeyn eines Notarii Publici, oder im Zollgerichte, in Gegenwart eiri⸗ 
ger Zeugen, ſchriftliche Nachricht zu geben, daß dieſer Wechſel, fo ihm je 
mand bringen möchte, nicht zu honoriren ſey. Dieſer Cafus befreyet Fei- 
nesweges den Acceptanten bon der Zahlung beffelben an beu Präfentanten 
- gu rechter Verfallzeit: Wegen feiner Sicherheit aber ift er fchuldig, bey ber 
Zahlung eine Caution zu nehmen, (wenn er ihm allein nicht Glauben zus 
ftelet,) umd über den Empfäng ber Gelder eine Quittanz, worinn ber 
Merluft des acceptirten Wechſels ausdruͤcklich erwaͤhnet wird, vom fid) zu 
geben, welche auch die Gautioniften unterfchreiben müffem. Wenn Acce⸗ 
ptant bie Gaution aber nicht annimmt, noch das Geld auszahiet, fo muß 
er nad) geſchehenem Proteſte, wegen Weigerung ber Bezahlung, ben Wech⸗ 
(el mit allen Unkoſten zahlen, | 
| XXI. 
Yon Advis: oder Nachrichtſchreiben, wenn diefelben nicht mit 
oen XDecbfeln gefchidlet werden. 


Wenn ber Wechfel mit bem Advisſchreiben bem Stemittenten gegeben 
ift, er aber denfelben ohne Advisfchreiben vorfeglich oder aus Verſehen 
bem Präfentanten zuſchicket; fo i(t der Ucceptant, aus Mangel des Advis⸗ 
ſchreibens, wicht fchuldig, ben MWechfel zu acceptiren, und wenn biervon 
ber Proteft zuriick fomme,, fo fallen alle aufgewandte Unfoften auf den 8e 
mittenten, weil er dad Advisſchreiben ben fid) behalten. Sollte hergegen 
ber Remittent dartbun, daß er dergleichen Brief von den Traffenten nidt 
erhalten, unb der Traffent ſolches finbet«mb nicht laͤugnet; fo ift er (Qul 
big, unverzüglich einen Advisbrief, aud) Gaution wegen des Geldes unb 
ber Unkoften, bis ber Wechſel begaflet worden, zu geben. Wenn ver 
Träffent aber mit ben Mäflersbüchern und durch einen Maͤkler beweifet, 
. bag das Mdvisichreiben abgegeben, (o darf ber Traffent weder Gaution 
ftellen, nod) die Unkoſten, welche auf ben Proteft und für Briefporto vers 
wendet worden, dem Nemittenten gut tun; bergegen geſteht der Nemits 
tent, daß dad Advisſchreiben bey ibm verloren gegangen, (o Fann Iraf- 
fent von dem Remittenten einen Reverd nehmen, daß er Füuftig mit fei 
nen Unfoften zu tbun haben vocífe, und über bem erften abgelaffenem Ads 
visſchreiben nod) ein anderes geben, Diefes (oll nur in ben Wechfeln Kraft 
haben, worinn eines Advisſchreibens Meldung gefchehen. 


XXVI. 


.. Qon Wechfeln, wobey zwo Perfonen einerley £Tamen des in dem 
Wechſel gemeldet;n Acceptansen führen, und Feiner von 
ibnen denfelben acceptiren will, 


Wenn ber Mechfel auf eine Perfon geftellet ift, in berfefben Stadt 
aber ihrer zween beffelben Namens fid) befinden; fo muß der Präfentant 
beyden ben Wechſel prafentiren, und menn feiner von beyden denfelben ac 
ceptiret, fo muß erfilich wegen Weigerung der Ncceptation , nachgehends 
auch wegen ver Bezahlung gegen beyde ber Proteft gefcheben. Damit aber 
alle Difficultaten vermieden werden, fo muß nian unter dem Wechfel, oder 
auf ba$ Couvert fihreiben , nicht allein ben Vor / und Zunamen, fondern 
aud) bad Kirchfpiel unb bie Ctraffe, im welcher die Perſon, auf welde 
‚der Wechſel gejtellet iſt, wohnet. 


XXVII. 


4 
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| Von Acceptirten Wechfeln, welche unterwegens am Derfalltage 
| verloren geben, 


- Wenn der Präfentant ben acceptirten Wechſel am Verfalltage entvoes 
ber (elb(t binträgt, ober jemanden, um das Geld zu empfangen, binfchis 
det; der Wechiel aber, auf welchen fchon der Präfentant, nach Juhalt 
des gten Punktes, in dorfo fid) unterfchrieben, untermegené verloren geht: 
fo muß der Präfentant denfelben Tag zu dem Aweptanten hingehen: und 
in Gegemwart einiger Zeugen bartbun, baf der Wechfel wirklich verloren 
gegangen, hierauf vom dem Aeceptanten auf ben verlornen Wechſel bie Zah⸗ 
‘lung fordern, und-in allem, wie im 24. Punkte gentelder, verfahren. 
Geſchieht ed aber nachgehends, daß einer mit diefem gefundenen m. 
fid ju dem 9Icceptanten begiebt, und die Zahlung fordert, fo ift ber 
geptane nicht ſchuldig, auf ben Wechfel ju zahlen, (onteru benfelben fos 
gleich im feinem Haufe zu behalten, und bent Präfentanten, welcher ben 
Wechſel verloren bat, hievon unverzüglich zu benachrichtigen. Wenn aber 
auch jemand mit dem gefundenen Wechfel fi) zu bem Acceptanten begiebt, 
und das Geld empfängt, auch nach. des Srájentanten Vollmacht quittiret, 
Bevor von dem Präfentanten von Berluft des Wechfeld Nachricht beo dem — 
Acceptanten eingefommen; fo ift gebachter Ucceptant in diefem Falle den 
Mechfel zum andernmal zu zahlen nicht gehalten, (onbern alle Unkoften 
fallen auf ben Präfentanten. — | 


Don rußifhen Yoedofeln, welde innerbälb des Xeidbs verfchicket 
werden, und Daß darinn benennet werde, ob die Valuta mit 
Waaren, oder mit coutant Geld vergürct fcy. 


Alle inländische Wechſel follen ohnitreitig nad) tiefer Ordnung einge⸗ 
. richter, und eben (o Eräjtig und gültig, aud) fo ordentlich gcfeGet ſeyn, als 
- die ausländifchw, welde fowohl unter Kaufleuten für Waaren, ald aud) 
fonft unter andern Perfonen, wes Standes fie ſeyn mögen, beó Geldwech⸗ 
ſels halber, paffıret werben; unb wenn es auf Erprimirung ter Zahlung 
anfómmt, (welches 9Baluta genannt wird) fo fteht eö (rep, viefelbe ente 
weder auf Waaren oder Geld, voie ein jeder beliebt, zu ſtellen. Auch 
muß man in den Mechfeln, welche innerhalb Rußlands verfchicket werden, 
ausdruͤcklich melden, ob man fie in großer harter, oder Eleiner, ‚Silbers 
oder Kupfermuͤnze will bezahlet 6aben , und follte in einigen Wechſeln nidos 
au&orüd lid) der Münze erwähnet ſeyn, fo muß derjenige darum nicht zanız 
Een, ter das Geld für ben Wechſel empfängt, ed werde ihm der Wechfel 
- mit Kupfer = ober Silbermünge bezahlet; gleichfald wenn jemand für das 
Mebermachen der Gelder, von einer Stadt zur andern, ein gewiffed vom 
. übel zu nehmen verabredet, fo ift folcheö nicht verborhen, fondern felbis 
ges wird ber Hauptjunme ded Wechſels zugeichlagen, 


XXIX. 
Vom Wechſelcourſe in Rußland. 


Weit in feinen auswärtigen Laͤndern ein beftändiger Wechſelcours iff, 
gleichwohl in ben Wechſeln die jedes Orts gebraͤuchliche Münze, als Stuͤ⸗ 
ver und dergleichen, beuennet wird, nämlich, wie, bec) fie den Rubel ges 

. gen 
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gen folche rechnen wollen ; als full ber Wechfel, wenn er wegen Nonbezahs 
lung mit Proteft zuruͤck fomme, jo bod) gerechnet werden, als damals ber 
Wechſelcours an demjenigen Orte geweſen, ba ber Mechiel auögegeben 
worden, aud) foll derfelbe, oon feiner Seite, weder höher nod) geringer 
gerechnet werden. 

XXX. 


Yon Xe(titution der bey proteſtirten Wechſeln aufgegan⸗ 
genen Unkoſten. 


Wenn ein auslaͤndiſcher oder innerhalb des Reichs geſtellter Wechſel 
mit Proteſt zuruͤck fómmt, und auf die Verfallzeit nicht bezahlet wird; (o 
ſoll von dem ſchuldigen Part noch uͤber das in dem Wechſel benennete und 
in den fremden Wechſeln nach dem Courſe, wie oben gemeldet, ausgerech⸗ 
nete Geld fuͤr die Erſtattung der wegen nicht geſchehener Bezahlung ver⸗ 
wandten Unkoſten für. ben erſten Termin von Dato an des gegebenen Wech⸗ 
ſels bis auf dad Datum, da er proteſtiret worden, gerechnet, 8 pro Cento 
erfetzet werden, welche Zahlung auf deutfch befchrieben wird, für Proteft, 
Nerambium, Provifion, Geurtagie unb Intereſſe: welches jedoch (o zu 
verftehen, wenn oon der ganzen Cumme bes Wechſels noch nichts begablet 
ift. Wenn aber von bem Xcceptanten unter aparter Quittauze bie Jah: 
lung an dem Berfalltage, wie oben Art. 17. gemeldet, eines Theils ges 
ſchehen ift, fo werden biefe g pro:Gento nur für das rädftändige Gelb ge- 
rechnet, welches nod) nicht beyablet worden. . So auch, wenn nad) ber 
Derfallzeit und geſchehenem Protefte die Zahlung der ganzen ruͤckſtaͤndigen 
Summe, und was für den Zeirverluft gebübret, freywillig, oder durch 
Gerichtszwang in einer Woche, oder aufs höchfte in einem Monate, nicht 
erfolget, alsdenn fann man nach Verfließung eined Monats von Zeit des 
Droteites wegen Weigerung de: Zahlung, auf die reftirende Summe für 
einen jeden folgenden Monar anderthalb pro Gento rechnen, bis das ganze 
'Gapitdl und der Zeitverluft ift abgetragen worden, Damit ein jeder fic) vor 
einer fo fihweren Bezahlung fürchten und nach gefchehenenm Protefte bab 
digft zahlen möge. | ; 
| XXXI. 


Wenn jemanden wegen Xeftantien, oder ſonſt etwas, feine 
Guͤter confifcirer werden. 


Wenn jemandes Gürer wegen Reichsſchulden, Verbrechen, Prätens 
fíonen, oder aud) um einiger andern Urfache willen, möchten confifciret 
werden, am felbigen aber bey folchem Zuftande ein Wechfel, den er heben 
fol, geſchickt wird; fo foll ver Wechfel, wenn er Einhabern felbft zugebös 
ret, fowohl wie des Eigners hbriges Gut, confijciret feyn, unb. muß für 
fetbigen laur NBechfel bie Zahlung ordentlicher Weife von bem Sfeceptanten, 
wie oben gemeldet, gefordert werden, Wenn aber der MWechfel nicht bem 
Dräfentanten eigen, fondern er auf demfelben nur. fremdes Geld empfans 
gen foll, um felbiged auf Srbre des Remittenten in loco abzugeben oder 
demfelben zu remittiven, ſolche Wechfel follen alsdenn, keinesweges weder 
confiiciret noch arreftiret werden, damit bem Nemittenten nicht vergebens 
Schaden zugefügt, noch hierdurch der Credit unter den Kaufleuten geſchwaͤ⸗ 
het werde, Gleicher Geftalt ift mit deu Leuten zu verfahren, welche eis 
tien fremden Wechſel vor bem Arrefte erhalten, und für denfelben das * 
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ernpfängen oder nicht empfangen haben, und follen felbige für andere 
Schuld oder Verbrechen ihnen nicht abgenommen, fondern benenjenigen, 
Denen die Wechfel oder das Geld gebbret, wieder ausgefebret werden, 
Wenn jemand einen Wechfel zur Zahlung accepriret, beffen Güter nachge= 
hends vor dem Verfalltage des Wechfeld confiíciret oder mit Arreft beleget 
worden, barneben Dad Geld, welches der Acceptant für ben Remittenten 
hätte bezahlen follen, des Acceptanten eigen, unb nicht beó Remittenten 
i(t; fo mug der Präfentant, nad) gefchehenem Protefte, bem SRemittenten 
folchen zufchiden, tamit fid) derfelbe mit bem Zraffenten abfinde: menn, 
aber das Geld gewiß be$ 3 raffenten geweien, (o muß man erft vie Bezah⸗ 
lung für ben Wechfel aus den Gütern des 9Icceptanten nehmen, unb dann 
bierauf tie Kronfchulden und andere Prätenfionen nach Befchaffenheit ber 
Sachen fuchen , und fid) nad) bezahltem Mechfel von ben Gütern des Ac⸗ 
cepranten und Gautioniften contentiren, damit der Wechfel fo gültig (ev, 
daß man wegen defjen Feines Arreftes oder Schadens fid) zu befürche 
ten habe, — 


on Aufzeichnung oder Confignation. der Wechſel, und von Aufs 
bebung oet Streitigkeiten, 

Weil wegen beà allgemeinen Nutzens alle Wechfel, und die wegen 
derfelben abgerebte Cautionen durch verordnete beeidigte Mäfler müffen 
geichleffen werden ; fo find ſolche Mäkler über ihre übrigen Schuldigfeiten 
(oic in der Mäfler Snftruction und Zare foll gemeldet werben,) verpflich- 
tet, in ihren Büchern eine reine Confignation ter gefchloffenen Wechfel zu 
halten und in der Reihe nad) ben Datis fowohl die Namen der temittenten 
als aud) Zraffenten, wohin und auf wen der Wechfel geftellet, wie lange 
Sicht, unb zu was Cours gefchloffen fey, wie aud) alle. übrige Umftänve 
anzuzeichnen, damit, wenn fid hernach ein Streit ereignen möchte, ders 
felbe nad) ber von dem 9Xáfler gemachten Gonfignation fbnne erörtert 
werden. Wenn aber bey jemanden ber Wechiel ohne Beyſeyn eines Maͤk⸗ 
lers gefchloffen wird, fo muß der Streit durch fehriftl, Zeugniffe und Zeus 
gen geichlichtet werben. . : 
; XXXIII. 


don Annullirung der Xoecbfel, welche weder acceptiret noch 
proteflitet werden, 


Wenn auf einen der gegebenen Wechfel die Zahlung erfofget, ober 
aud) acceptiret, und wegen Weigerung der Zahlung proteftiret worden; fo 
follen die übrigen zwey auf und nach bent Termine ungültig feyn. Dafern 
auch alle drey vorhanden fegn follten, aber feiner von benfelben innerhalb: 
3 Monaten, nad) bem in bem MWechfel gefegten Zahlungstermin acceptiret. 
würde, ober aud) wegen 9tenbegablung der gehörige Protefl nicht aufges: 
fetger worden; fo (ollen dergleichen Wechfel, fie mögen Sola ober auch drey⸗ 
fado (eon, wegen vorbey gelaflenen Termind weder im Gerichte, nod) in 
Rechnung, nod) zur Remittirung angenommen werben koͤnnen, fondern 
ihnen die Kraft des Wechfelö benommen fegn, wie benn auch allezeit bie - 
Acceptation und Zahlung, gleichfalls ber Sprotef und Forderung vor Ges 
richte nur auf einen Wechſel gefchieht, welches oben. weirläuftiger erfläret 
worden. er aber weder asseptirt nod) proteftirt, und bie geíetgte = 
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Monatsſicht vorbey gehen läßt, ber ift (eine Nechtes durch feine Nach⸗ 
laͤßigkeit verluſtig. Denn die erhaltenen Wechſel müffen, befage diefer 
Ordnung, nothwendig in der gefetten Zeit práfentiret unb acceptiret wer⸗ 
ben, auch hierauf die Zahlung ober bey Verfallzeit des Wechfelö der Pros 
teft folgen. Und obgleich, was die beyden Mebenwechfel fecunda & ter- 
„tia, betrifft; Hiemit genugfame abhelflihe Verordnung gegeben worden, 


. fo ift doch dienlich, daß ein jeder, ber ſolche in Händen hat, felbige auf 


olchen Fall nach Belieben entweder zerreiße ober burchftreiche, damit 
ie l'ünftigbin feine Gelegenheit zum Betruge geben fbnnen, 


XXXIV, 


ton denen, welche auf Wechfel, fo annulliret find, Geld fordern. 


Wenn aber jemand mit Hinbanfegung tiefer Wechfelordnung in trey 
Monat Frift auf einen verlornen oder geſtohlenen Mechfel, ja auch ber 
Praͤſentaut jelbft auf einen annullirten Wechfel das Geld fordert, fich fiel 
lenbe, ald menn nod) auf feinen verfelben das Geld wäre ausgezahlet voor» 
den, bem (oll man gleich durch ein oom Zolle genommened Standg richt 
richten, unb follte jemand mit einem folchen fremden Wechfel eines andern 


Geld prátenbiren, nnb deffen übermiefen werben, venjelben foll man vot: 


gen erdachten Betruges Öffentlich firafen, unb in bem Gerichte, wo ders 
gleichen Erkenntniß hingehoͤret, für unebrlid) erflären, 


XXXV. 


den Berrug in Stellung der Wechfel, uuo vom Verfehen 
im Schreiben. 


Softte aber jemand unter einer (remben Hand ben Wechfel gu. 
und durch blefe ober eine andere Art einen falfchen Wechfel machen, 
bariun ergriffen und beffen überwiefen werben, ben (oll man foldhes Be⸗ 
trugs halber nad) den Geſetzen ftrafen: Wenn fid) aber der Traffent im 
Dato, Monat ober in der Geldfumme verfchreibt, welches wohl gefchehen 
Tann, fo (oll diefes Verſehen irm nicht als ein Dolus malus imputirt were 
ben, fondern ed fann wegen des Verfchreibens ein Proteſt erfolgen, da 
denn in diefem Falle man fchuldig i(t, bie Jutereſſe, nebft bem daraus her⸗ 
fließenden Schaden, zu bezahlen. 


xxxvi. 
Yon prompter Juſtiz uno Satisfaction in Wechſelſachen. 


Wenn ber Praͤſentant ober ein anderer, bem ber Wechſel nicht ift bes 
zablet worben, wegen nicht Bezahlung des Wechſels, umb ber desfalls 
aufgegangenen Unkoſten, entweder im Zollgerichte, ober im Ratbhaufe, 
tor Gericht fuppliciren; fo (off man, fo bald möglich, hierauf tRefolution 
erteilen, und mit der Refolution nicht länger al8 8 Tage Anftand nef» 
men, und während biefer 8 Tagen Acceptanten entweder an Waaren ober 
Gütern, foviel wie fid) der Wechſel belauft, atreftiren, verauctioniren und 
bem Supplicanten davon mit allen Unfoften, wie oben im 30 Punkte von 
den Unkoſten erwaͤhnet, contentiret werden, dabey die ganze Sache aufs 
böchfte in 3o Wochen, und fo bie Noth wegen Verlängerung des Ver⸗ 
kaufs eó erfordert, im Monat Zeit. zu. Ende gebracht werden muß, außer 


. n Sachen, die weitläuftige Unterfuchung unb Anftagen aus andern Staͤd⸗ 
t 
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teu erforberm, wovon im Reglement deö Zoflgerichts aparte gehandelt wirb, 
Wenn aber bie Waaren und Güter nicht qu bie Summe, welche zu 
zahlen ift, reichen, ober gar Feine dergleichen vorhanden; fé mug mam. 
den Schulöner.felbft unter Arreft (egen, unb mit demfelben nad) (bem Re⸗ 
glement des Zollgerichtö verfahren. Wenn entweder ber Ucteptant, Res 
mittent, Indoſſant oder Zraffent bey Proteftirung des Wechſels legitime 
Urfachen eorwenben werden, warum fie bie Zahlung weigern; fo follem 
ihnen 8 Tage Frift, fid) zu rechtfertigen, gegeben werden, Indeſſen aber 
muß bis zum Austrage ber Sache, und bié dad gehörige bem Wechfelrechte 
gemäß von dem Schuldigen reftituiret worden, das Geld ober die Waaren 
ẽ woruͤber geftritten wird) zur Sicherheit in das Gericht deponiret, oder 
beóbalben fuffifante Gautiow geftellet werden, außer biefen aber muß bet 
Richter feine Vorftellung regardiren, auch voéber den Schuldigen los Tafs 
fen, noch deffen Strafe verringern, fondern benfefben ( vielmehr beftäubig ) 
unter Wache halten: wenn aber ber Richter biermiber handelt, fo muß er 
dasjenige, worüber fuppliciret voorten, felber gutthun, damit bie Rouli⸗ 
rung des Wechſels und die Gültigkeit deifelben feinen Schaden leiden. 


j /—. XXXVII. 
Don dem Wechfel uno TDecbfelgericbte wird Fein Zoll genommen. 


Bon ben Wechfeln, fie mögen entweder außer das Reich oder in daf- 
felbe verfchicket werben, voird Fein Zoll genommen, auch diefelbigen auf 
kein Stempelpapier gefchrieben, aufer der Proteft und bie andern vor Ges 
richt vorfommenden Schriften; wo aber fein Stempelpapier vorhanden, fo 
wird ſowohl ber Proteft, ald bie übrigen Schriften, auf fchlecht ier 
gefchrieben, und bie Gebühr für das Papier an Die Krone dezahlet. Im⸗— 
gleichen wird von den proteflirten Wechſeln, worüber entweber im goll» 
oder Rathhaufe mündlich geflaget wird, Fein Zoll aufer den verorbneten 
Accidentien genommen, wie foldyes im Reglement des Zollgerichts gemel 
bet ift, Und dieſe Unkoſten därfen nicht von den €d)uloigen reftituiret 
werden, weil dem Kläger zur Vergeltung aller feiner Unkoſten reichliche 
Sjntereffen zugeftanden find. | 


XXXVIIL 


Yon den Wechfelaffairen, fo im Xatbbanfe und Sollgerichte bot: 
fommen , und nicht allein Die Kaufleute, fonbern auch andere 
Perfonen, wes Standes fie auch feyn mögen, weldye (ido 
durch Wechſel verbinden, angeben. 


Obgleich diefe Wechfelordnung vornehmlich für bie Kaufmannſchaft 
verfertiger worden; fo foll bennod), wenn jemand entweder von den Mie 
litàr» Civil: und geiftlichen Bedienten, ober wes Standes es immer ſeyn 
möchte, Geld burd) Wechfel uͤbermachen, ober einen Wechfel auf fid) felbft 
ftellen, ober (onft mit ber Kaufmannſchaft in Form eines Wechſels fid) 
verbinden würde, benenfelben nirgend anders, fie mögen entweder von dem 
Kaufleuten, ober die Kaufleute bon ihnen, etwas zu prätendireu haben, 
als nach diefer Wechfelordnung im Rathhaufe oder Zollgerichte Satis⸗ 
faction gegeben werben, unangefehen ihrer Vorftelung, daß fie nicht uns 
ter diefed Gericht gehören, weil den Kaufleuten ber Zeitverluft und die Std> 
sung igré$ Nogotii, wem fig, mfit, einer andern Perfon, aufer — 

tut 
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feuten, über bie Wechſel in den Orten, wo deren Gericht ift, fuppliciren 
(ellen, nicht gelegen fällt. Wer fid berbalben von folchen weder dem 
Rathhauſe noch Sollgerid)te unterwerfen will, ber foll fíd aud) nicbt unter: 
ſtehen, durch Wechjel, oder andere Schriften in Form eine Wechfels mit 
ben Kaufleuten zu engagiren, oder fid) nicht gegen diefelbe inexact. bezeis 
gen. Don Briefen aber, welche unter dem Namen eines Wechfeld, nicht 
aber nad) deren Formular, fondern nad) einem andern, wie ed auch im⸗ 
mer feyn mag, gegeben werden, foll von denen, welche dergleichen wider 
dieſe Ordnung geſchrieben oder gegeben haben, ein halb pro Gento für das 
Hoſpital genommen werden. 
XXXIX. 


Beſchluß. 

Wenn ſolche Wechſelaffairen im Gerichte vorkommen, wovon im bies 
fer Drdnung gar nichts gehandelt worden, ober wo felbige zu Faͤllung der 
Reſolution nicht zulänglich ſcheint; fo follen vergleichen Sachen in den 
Staͤdten in Zeit von 8 Tagen, mad) Angebung derfelben vor Gericht, 
wenn vorher von bem Kläger ober von dem Beklagten, daß fie hierinn gar 
feine Gedanken zur Verlängerung, nod) wegen einiger Affecten die Sache 
aufgehalten haben, gefcbrooren worden, dem Gommerciencollegio nebft ib» 
rem Gutachten zugefchidlet werden, welche das Collegium alóbenn inner: 
halb 8 Zagen durchfehen fol. Iſt nun unumgänglich nöthig, eras zu 
diefer Wechielordnung hinzu zu thun; fo (oll ſolches dem hoben Genate 
nebft dem Gutachten des Gonimerciencollegii vorgetragen werden, allwo, 
mad) Approbation des hohen gemeinen Confeils, ſolches aparte (oll gebrudt 
unb publiciret werden. Damit aber unterbeffen bie Forderung der Kläger 
wegen Banquerout der Beklagten nicht möge verloren geben, bis bag auf 
die Voritellung ein Befcheid zur Gompletirung erfolget, und in dem Ge⸗ 
sichte, wo man wegen der Ordre angehalten, die Publication gefcheben; 
fo foll ein Arreft auf fo und fo viel Gelo oder Güter, (o bod) bie Forderung 
mit allen Unfoften ift, auf bie Perfon, die mau für fchulbig achtet, gele: 
get werben; wenn man aber derfelben obne Arreft trauet, fo muß fie wes 
gen der Zahlung Caution ftellen, bis nachgehends bie Verordnung ober 
Ukaſe wegen Gompletirung diefer Wechfelordnung darauf erfolget, und ale: 
denn muß Darnach verfahren werden. Sollte aber dad Gericht bie Affaire 
verzögern unb Vorftellung thun, obgleich der Caſus ausdruͤcklich in ver 
Wechſelordnung enthalten, und felbigen auf eine andere Art erklären; fo 
follen bie Richter, wenn es bey der Approbation gemerkt wird, demjenis 
gen, ben fie in feiner Sache aufgehalten, und unfchuldig arretirt baben, 
alle oben erwähnte pro Gento zu zahlen gehalten feyn, und über bief bit 

Accidentien für folchesmal von ber Suche wicht genießen, 22s 


Das Zweite Kapitel, 
Bon ben auf Krongelder geftellten Wechfeln. 
I 


XD ie man mit Xvomvecbfeln, fraft ves erſten Capitels , in dies 
fer Ordnung verfab ren foll. 


pni int rufifdben Reiche das Uebermahen ber frongefber per Wech⸗ 
Un Gebrauche ift, unb vermöge be 36 Punzts der Sinftruction 
der 


3 


I 


der Stade Archangel. 689 


der Wonmoden, fo im vorigen 1728flen Jahre beran£gegeben, den Gou⸗ 
verneurd im den Gouvernements die Krongelver auf Mechfel zu geben und 
den Zahlungstermin auf einen Monar nad) Sicht zu fiellen befohlen wors 
ben, bod) fo, daß die Provinz s und Stadtwoywoden ſolches unterlaffen 
müffen,- weil eben zu ber Zeit, da diefe-Inftruetion heraus gefommıen; 
noch feine befondere Wechfeiordnung gewefen ; fo (off doch auch dieſe Remit⸗ 
tirung per Wechſel nicht allein bey ben Gouverneurs, fondern auch bey den 
Collegůs, als, den Kriegs» Reichs⸗ Kammer » und den übrigen Collegii&, 
und Canzelleyen, wie auch bey deren Eubalternen, Statt haben. Und 
weil aud) Fremde bisweilen contant Geld in die Caſſe geben und dafür ei: 
nen Wechfel nehmen, um bie überfläßigen tInfoften wegen ber Subre, als 
aud) die dabey zu beforgende Gefahr ju vermeiden: Als foll a dato ber 
Publication diefer Bechfelordnung mit allen Reichöwechfeln, fraft des ers 
fien Capitels diefer Wechfelordnung eben fo, als in ben Praticularwechfelu 
gemeldet, verfahren werden; was áber die beffere Sicherheit der Krongel⸗ 
ber unb derſelben geſchwindere Auszahlung betrifft, daruͤber geſchieht in 
folgenden Puncten Erklaͤrung. | 
. v ($4 AL... a u : 
on denen, welche contant Beld ín die Ca(fe geben und Wech⸗ 
fel dafuͤr hebmen. 

Wenn ín- Ct, Petersburg ober in Mofcau ober ín einer andern Stadt, 
wo die Verführung der Gelder gebräuchlich ift, entweder jemand on den 
Kaufleuten, oder eine andere Perſon, wes Gbaracteré fie aud) fern mag, 
nach einer andern Stadt Geld zu übermachen veilanget; (o muß fid) ders 
felbe bey dem Commando, wo das Geld binzuführen ift, meloen, damit 
von ihm dad Geld in die Caffe möchte genommen und ein Wechfel dafuͤr ges 
geben werden. Dafelbft venn foll von demfelben gleid) die Cupplique 
angenommen , und feine 3baerung gemacht werden, (wie es zu geicheben 
pfleget, daß man auf dergleichen Suppliquen erft einen Auszug macdyet,) 
fondern nur bie Rapporten und Nachrichten durchgejehen werden, ob im der. 
andern Stadt contant Geld ift, ober ob dafelbft dad Geld verſchicket oder 
audgegeben fey,. und wenn man daraus erfiebt, daß in folcher andern 
Stadt contant Geld ift, afóbenn muß der Befehlshaber (elbft, unter weſ⸗ 
fen. Aufficht bie Geldcaffe ift, die Supplique unterfchreiben, bag man vom 
Supplicanten dad Geld empfange, und nad) Empfang der Gelder folches 
in die Cinnabmbüdber eintrage. Hiernächft muß dem Supplicanten der 
Wechſel unter der Hand des Befeblpabers in Furzen T'erminis gegeben wer: 
den, fo bag darinn gemeldet werde, von wen umb wie viel empfangen ift, 
und wie viel wieder ton beu cóntanten eingenonimenen Geldern, fie moͤgen 
von einer Einahme (eon voie. fie wollen, tem Cupplicanten, ober tem er 
Ordre giebt, und in dorfo unterfchreibt , foll auágegablet werten. - Gollte 
auch iemanb. Gecunda= uud Tertiawechfel verlangen, (o follen fie demſel⸗ 
ben alfobalo obne einigen 9Biberfprud) gegeben, und im biefelbe ſowohl, 
als in bie MWechfel von Particulairperfonen nad) obiger Verordnung gefe: 

werden, in Secunda: wenn Prima nicht bejabfet worven, fo zahle 

man auf diefen Secunda: in Tertia, wenn Prima und Secunda nod) uns 

begablet find, fo zahle man auf diefen Tertia, — 98er num alfo einen Wech⸗ 

fel annimmt, ber mug darüber in dem dortigen Einnabmbächern,, nr wels 

che der Einpfang ber Gelder — mito, quittiren. Mu welcher 
x | 
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Verrichtung biefer Sachen jedoch nicht länger als eine Woche fol zus 
‚gebracht werben. | | 


III. 


Von denjenigen, welche Geld auf Wechſel geben, und felbft verfo 
chern, daß in der Stadt, auf welche der Wechfel genommen 
wird, contant (Belo vorbanoen fey. 


Wenn jemand Geld in die Gaffe zu geben anfuchet, um bafür einen 
Wechſel nad) einer andern Stadt zu nehmen, bey dem Befeblshaber aber 
derjelben Stadt Feine Nachricht vorhanden, ob allda contaut Geld ift, unb 
ob er gleich Nachrichten und Napporten hat, jedoch dabey zweifelhaft ijl, 
ob e$ nicht möchte gefd)eben feyn, daß, nachdem ber Stapport eingegeben, 
dad Gelb verſchicket oder zu Ausgaben verbraucht worden; , fo muß man 
in biefem Galle bem Supplicanten melden, ob er damit zufrieden ſeyn wolle, 
(wenn fein contant Geld vorhanden ift,) fo lange zu warten, bis au dem. 
felben Orte welches zufammien gebracht worden, WBerfpricht er alddenn zu 
warten, fo foll man ihn folche& unter feine Supplique unterfchreiben Laffen, 
und ihm bieranf ben Wechfel geben, wie im andern Puncte gemeldet ift. 

IV. : 
Yon, richtiger Bezahlung auf foldhe Wechfel, 

Wenn der Präfentant in ber Stadt, wohin ber Wechfel geftellet, fid 
mit dem gegebenen Wechjel bey dem Befehlöhaber , welcher bie Aufficht 
über das Geld fat, und auf den ber Wechſel geftellet ift, meldet; fo ift 
feine Supplique nod) €xtract zu machen vonnoͤthen, (onbern der Befehls⸗ 
baber acceptiret den Wechfel mit Hinzuthum bes Jahrs, Monats unb be$ 
Dati der. Präfentation. Sollte contant Geld in Eaffe (eon, fo foll, uns 
angefehen ber Wechfel auf 8 Tage Sicht geftellet iſt, noch deſſelben Tages 
ba$ Geld ausgezahlet werben; wenn aber fo viel Gelb nicht im Gaffa ift, fo 
fol matu folche® von ben Eafirerw, oder ton einem anbem Command, 
wo Geld. vorhanden ift, aufnehmen, (wie folches im 7ten Puncte unten 
gemelbet wird) und aufs höchfte folches in einer Woche auszahlen, aud) 
wegen ber Zahlung von bem Präfentanten unter den Wechſel fid) quits 
tiren laffen. AE | im 

V. 


Yon Beybebaltung bes bezahlten Wechfels, und von. Einſchreibung 
in die Ausgabebuͤcher, wie auch von Rapporten. | 


Der mit ber Unterfchrift des Einnehmer® bezahlte Wechfel ſoll benbes 
halten und mit bem Orbres unb Aßignationen orbentfid): verwahrer, 
die Auszahlung deffelben in bie Ausgabebuͤcher eingefchrieben werden, fo 
daß daraus erhelle, woher, unter meffen Hand, unb wem ber 
gegeben, und aus mas für Einkünften dad Geld bezahler ift. Auch muß 
bernach gleich mit ber Poft ohne Abwartımg bis gum monatlichen 9tapport 
an ben Ort, von wannen ber Wechfel gegeben ift, auéfütrlid) gefchrieben, * 
wie nicht weniger bem Gammer» oder einem andern Golfegio; oder einer 
Gangellep, an weldye das Geld zu Übermachen gewefen wäre, Nachricht 
gegeben werden, um wiederum! bon dem Orte, wo es fid) gebbret, eine 
gleiche Summe zu heben, und nad Empfang iu die — 2 
» d 
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ſchreiben, unb muß babey notiret werden, daß folches per Wechfel' geho⸗ 
ben worden, Ze 


VI. 


Yon Peoteften gegen Bronwechfel und von Wiedererfiats 
E tung oerfelben, 


Wenn ber. Wechfel, welcher auf contant Geld geftellet woorben; am 
gefehten Termine, wegen Mangel be& Geldes, nicht begablet wird, und 
der fDráfentant hierauf feinen laͤngern Aufſchub wegen Zufammenbringung 
des Geldes geben will; fo muß der Befehlshaber felber einen Proteft aufs 
feten laffen, unb ſolchen bem Präfentanten geben, daB er nämlich aus 
Mangel baar in Caſſe befindlicher Gelder ben Wechſel nicht bezahlet babe, 
aud) muß er davon überdieß mit der ordinairen Poft an den Ort, von mans 
wen ber Wechfel gegeben ift, rapportiren. Hiernächft ift nun der Praͤſen⸗ 
tant (dulbig , unverzüglich ſowohl den Wechfel als aud) den Proteft an den 
Memittenten zu ſchicken, umd ift in diefem Galle derjenige, welcher auf 
fein contant Beld den Wechfel gegeben, bem Remittenten ſchaldig, von 
feinem eigenen Gelde 8 pro Cento nach der Summe des Wechfels zu zahlen, 
unb dem Remittenten bie ganze Summe aus der Gaffe unverzüglich, und 
zwar in einer Woche, juri zu geben. Sollte aber jemand dem Befehls⸗ 
haber, der den Proteſt geſchicket, beweifen können, bag er baares Geld in 
Cafja gehabt, unb einen unnoͤthigen Proteft gegeben, fo foll man von ben, 
welcher ben Wechfel gegeben, 8 pro Gento nehmen, und e$ dem, welcher 
Geld für ben Wechſel gezahler, nebft der ganzen Wechfelfumme in: einer 
oder ber andern Stadt, in welcher e$ bem Remittenten beliebt, nach Cr: 
baltung folcher Nachricht innerhalb einer Woche zuftellen ; der Traffent aber 
(olt wegen des ihm augefüaten Schadens, fo in 8 pro Gento beftanden, 
von bem, bét das Orio gebabt, unb ben Proteſt zugelaſſen, nad) gefche: 
hener Unterfuchung wegen des yalfchen Proteftet nod) halb fo viel, das ift 
12 pro Gento, fid bezahlen laſſen. Gleichfalls wenn ein Befehlöhaber 
aus Bosheit ober fonft aus irgend einer Affection ben Wechfel nicht acce: 
ptiret, ober auch acteptiret, jedoch weder dad Geld noch ben Proteft auds 
giebt; fo muß beo folchem Befehlshaber ber Präfentant mit einem Notario 
Publico (wo einer Ift) fommen, unb in Gegenwart jroeper oder Dreyer 
Zeugen indiciren, baß er wider ihn prote(tire, und bierauf einen Proteſt 
mit der Zeugen linter(corift auffegen. Kraft deffelben ift er alsdenn ber: 
' pflichter, bie oben gemeldeten 8 pro Gento aus feiner eigenen Caſſe zu zah⸗ 
len, und die ganze Summe, fo für den Wechſel gezahlet worden, aus 
ber Neichcaffe zurücd zu geben. — Wenn aber der Remittent felbft, bey 
Empfange des Wechſels, des in Gaffa baar befindlichen Geldes verficherr 
gewefen , nicht aber von dem Befehlshaber, wie in dem dritten Punste ge« 
meldet iſt, verfichert worden; fo muß er ohne Proteft die Auszahlung des 
Geldes erwarten, voeld)e, fo bald das Gelb zufanımen gebracht werben, 
erfolgen muß. Menu aber das Geld’ ſchon benfammen gebracht und 
man ibn mit der Auszahlung aufhalten fellte5 fo fol man preteftiren, 
unb wegen nicht erfolgter Bezahlung, voie oben gemeldet, verfahren, 
damit dadurch feine Gelegenheit zur Infirmation des Wechſels gegm 
ben werde, 
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Yon Wechfeln,, fo von einem Untercommando an ein böberes 
gegeben ‚werden, 


Wenn ein- Unterbefeblähaber auf Ordre Geld zur Ausgabe am bem 
Drte, wo er mobnet, (gber nid)t in eine andere Stadt zu remittiren,) 
nöthig bat, und nachdem er von einem andern Geld aufgenommen und 
Folches in ſeine Einnahmebuͤcher eingetragen, wie oben gemeldet, an eis 
en hoͤhern Befehlshaber einen Wechfel giebt, um die empfangene Sum 
me richtig wieder auszuzablen; fo fol damit gleicher Geftale verfahren 
werden, als mit Wechfeln,, welche von einem böbern 3Befeblóbaber an et: 
wen Untern gegeben werten; und ob wohl dergleichen fubalterne Com. 
mando feine Nachricht haben können; ob bie bóbern Commando baar Geld 
^ 4m Gaffa haben ‚ fo fell bennod) bem Laufe des Wechfelö en faveur tie Zab⸗ 

Jung gewiß innerhalb einer Woche gefcbeben; und wenn fein baareé Geld 
follte vorhanden (ton, fo fell von einem andern Commando, wo (elo im 
SBorratbe iſt, unb bey welchen es nur. bis zur Zeit der benoͤthigten Aus: 
gaben ftille liegt, jedoch nicht liber die Hälfte, borasweife aufgenommen 
werden. Sollte die Hälfte wegen Auszahlung des Wechf: l6. zu wenig (eov, 
fo foll. nach Proportion aus unterſchiedenen andern Commando Geld einge 
nommen werden, damit der Wechfel kann begablet und auch, zugleich vit 
nörhigen Ausgaben bey.einem jeden derfelben beftritten werden. — &ollt 
ein Commando dent andern bierinn nicht willfährig fen, und dad babente 
Geld nicht vorſchießen wollen, wider folches foll das höhere Gericht prote⸗ 
flirgn, als nämlich in der Reftvenz der Senat, aufs böchfte binnen einer 
"Woche; wenn fie aber nicht bey Zeiten proteftiren, fo follen fie beu Stemit: 
tenten die gelegten pro Gento bezahlen, der Gouverneur aber, welcher über 
ein ganzed Gouvernement dad Oberhaupt ift, muß, nachdem der Proteft 
in den hohen Senat gefchidet worden, auch andere Commanto mit Arrefi 
zwingen, daß fie Geld aufbringen, und ben Wechfel contentiren. 


VUL 


Yon baldiger Satisfaction und Abthuung der Wechfelaffsiren, 
wenn Wechfel auf empfangene Gelder gegeben find. 


‚Oben gemeldete Satisfaction wegen nicht Gnugtbuung ber gegebenen 
Mechfel, wogegen Geld in Ga(fa eingenommen ift, ſoll gefcheben und zur 
fBollfommenbeit gebracht werten von benenjenigen, die das Dbercommam 
da Über die Graffenten und Acceptanten haben, als in ber Nefidenz von 
den Collegiis, in Städten aber von den Gouverneurs und 9Bopiveben 
durch ein kurzes mündliches Zollgericht, dabey mit bem Schluffe nicht làn: 
ger al 8 Tage foll zugebracht werden, damit ein jeder fein Geld ficher am 
bie Krone geben, und Wechfel dafür nehmen, die fione hingegen burd) 
Erfparung des Fuhrlohns Nugen nehmen koͤnne. 

" IX, 


Don folchen Perfonen, welche von der Krone auf Caption Beld per 
» Wechfel nebmeu wollen, um folcbes in dem Orte auszahlen su 
| laffen, wohin es bátte follen gefhbret werden. 

Wenn ein in gutem Credit ftehender Kaufmann in der Stadt, aus 


welcher das Geld; nad) St, Petersburg, Mofcau, oder einem andern Ort fol 
| | ver: 
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verführet werden, fuppliciren follte, * ihm das Geld ausgezahlet werde, 
um durch ihn an den Orten, wo es noͤthig, wieder auszahlen zu laſſen: 
(o foll ſolches demſelben unter fchriftlicher Obligation unb geſtellter Caution 
nebſt Nehmung eines dreyfachen Wechſels an den beſtimnuen Ort, wie 
oben gemeldet, ausgezahlet werden; in welchen der Zahlungstermin muß 
geſchrieben (eon, daß ſelbiger, wenn die Diſtanz des Ortes abgerechnet 
wird, wie lange der Wechſel unterwegens ſeyn muß, ſich nicht uͤber acht 
Tage Sicht erſtrecke, und muß der Wechſel an die Befehlshaber ſelbſt mit 
ordentlichen Poft, ober durch einen Erpreſſen, geſchicket werden, nur daß 
derſelbe gewiß an den bemeldeten Ort gelangen moͤge, und abgege⸗ 
ben werde. | 

X. | 
Von Xcceptation diefer Wechfel, und von Sablung der Gelder, oder 

im Salle der Nonbezablung von Xeflitution derfelben. 


Wenn die Wechſel erhalten feon, fo muͤſſen diejenigen, auf bie fie 
geftellet, felbige zur Zahlung acceptiren, und innerhalb einer Woche bes 
zahlen. Hergegen wenn der Acceptant den Wechfel nicht acceptiren, fonz 
bern fagen wird, daß er nicht fchuldig (eo, denfelben zu bonoriren, inz 
bem er fein Geld von dem Nemittenten babe; -fo muß man anftatt des 
Mroteftes einen Revers unter feiner Hand nehmen, uud felbigen darauf 
nad) der Stadt, von wannen ber Wechſel gefdid'et worden, . fenden, alls 
wo alóbenn ton bem Remittenten und deffen Gautioni(ten ohnverzüglich daß 
Geld, fammt den oerorbneten 8 pro Cento, zu nehmen, und bat man mit 
bem, an welchen der ungültige Wechfel geſchicket worden, nichts zu tbun, 
nod) ihn deswegen zu halten, fondern man muß fid) bierüber mit bem Mes 
mitrenten felbft abfinden. Sollte e$ fid) aber zutragen, daß ber Vicceptant 
ben Wechfel zwar zur Zahlung acceptiret, bergegen dad Gelb auf ben Ter⸗ 
min binnen acht Tagen, entweder ganz, ober zum Theil, nicht begablet; 
p muß man fofort den Zag darauf nad) bem Termine das Geld, fo wirk⸗ 

ich für ben Wechfel haftet, mit 8 pro Gento von der nicht bezahlten, nicht 
aber von der ganzen Eumme von demjenigen, der acceptiret hat, eintreis 
ben, und muß alles obnfeblbar, ehe ein Monat nad) dem Verfalltage vers 
floffen, contentiret feyn. Wenn man aber weder an Gelbe, nod) an Güs 
tern, die ganze Summe von bem Ucceptanten befommen Pann, oder bey 
ber erften Anforderung aar nichts zu erhalten ift, alddenn muß man in 
ſolchem Falle die ganze Summe mit den pro Gentogeldern, entweder von 
dem Nemittenten, oder beffen Cautionifien, obne Aufichub-auch innerhalb 
Monats Frift eintreiben, weil der Wechſel auf eine unfichere Perfon geges 
ben; fonft aber hat ber SRemittent damit nichts zu thun, und muß dem⸗ 
felben kein Schaden zugefüget werden, weil alleó auf den Acceptanten fällt. 


XL 


Von 2fussablung der pro Centogeloet an die Befehlshaber, wenn: 
^. vorbet die Arongelder eingegangen feyn. 


Dben erwähnte pro Gentogelber, welche wegen Nonbezahlung von 
bem Remittenten unb Acceptanten genommen werden, ſollen ben Befehls⸗ 
habern, ſo ſolche eintreiben, darum gegeben werden, weil ſie auch wegen 
unrichtiger Bezahlung fuͤr Kronwechſel ſelbige von dem Ihrigen zahlen 
muͤſſen, nur muß die Reſtituirung = Capitaló vor ber Auszahlung ber 
| 2 : r3 | pro 
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dh Eentogelder geſchehen. Sollte fid) aber jemandl unterſtehen, felbige, 
evor die Krongelder eingegangen, zu nehmen, von dem ſoll man, wegen 
feines Ungehorſoms, alle ſolche pro Centogelder ohne Auſehen ‚nehmen, 
und an das Hoſpital geben. 


XII. 


toon Fintreibung dee Krongelder von den Befeblsbabern fetbfi, 
wenn nimlid) an unfichere Perfonen folcbe auf Wechſel gegeben 
werden. 


Sollte einer von den Befehlähabern von unfichern Leuten Wechſel neh⸗ 
men, und Rrongelder dafür zahlen, fa paf ſolche Wechfel, weil fte der Ac 
ceptant nicht acceptiret, wegen deren Nonbezahlung, wie hievon oben Er: 
wahnung getban, zuruͤck gefdjifet werden: fo fell jelbiges Geld aus den 
Gütern der Befehlöhaber innerhalb Monats Seit erfeßet, unb bie nichts im 
f5ermógen habenden Traffenten durchaus nicht unter die Kronſchuldner ge 
rechnet, noch in bem Reftantienregifier angefübret werden, Darum, weil 
ber Befehlöhaber feibft die Ga(fe nicht in Acht genommen, und frongelter 
auf unficherer Yeute Wechſel gegeben: der Befehlshaber aber gun nachge: 
hends (ido, wegen der Gelder, mit bem Zollgerichte abfinden, 


XIII. 


Daft von den Beſehlsbabern ſelbſt, wenn fie die gehörige Execution 
zu rechter Seit nicht verbängen, oder den Termin verlängern, 
ſolche mis Strafe fol aefucbet werden, 


Gieicbergeftalt, wenn ber Befehlöbaber auf einen zur Zahlung accep⸗ 
tirten Wechfel nach der Verfallzeit, Eraft be8 toten Puncts diefes Gapitel$, 
die gehörige Genugthuung nicht bewirket, fondern bie Verfallzeit verichieh 
fen läßt, oder gar durch feine Nachfäßigkeit ben Termin bem Acceptanten 
verlängert, weil er, ber Zahlung halber, ihm trauer, fo follder Befehlsha⸗ 
ber alle $rongelber, wegen Verſaͤumung der Zeit und feiner eigenen ad» 
láfigfeit, von dem Seinen bezahlen, und noch über biefe8 8 pro Cent 
Gtrafgelder ans Hofpiral geben, der Remittent aber ift oon biejem allen be 
freyet, nur fann der Befehlshaber, nad) Erlegung der Gelder, an dem Ac⸗ 
ceptanten bep bem Zollgerichte feinen Regreß fuchen. 


XIV. 


Von Contentítáng der in bem Wechſel aefesten Eapitalsfumme mit 
Intereſſen an Gelde: oder, dafern Feines vorbanben , mit‘ Der: 
Faufung der Saab und (Büter obne Verzug, 


Dbgemelvere Eapitalfumme und pro Gentogelber follen ſowohl von ben 
Remittenten und Acceptanten, ald auch von den Befehlshabern, wie viel 
uänlich ein jeder zu bezahlen hat, an baarem Gelve beygetrieben werden, 
wenn aber fein baared (elo. ba iſt, fo follen ſowohl Mobilien als Waaren 
wie auch unbewegliche Güter, öffentlich verauctioniret und über bie gejefte 
Friſt unter feinerley Vorwand verjeßer, noch für andere Tranfporten (Ans 
weifungen) berechnet werben, damit bey der Krone feine Reftantien verblei: 
ber, und die Kaufleute oder andere, welche ihr Gelo auf Wechſel geben, 
contentiret werden mögen: fintemal der Wechſel eben jo gewiß unb ficher, 
als contant gejchictes Geld (eon muß, umd man dadurch, wenn — 
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felben feine richtige Zahlung.erfolget, ſeinen Eredit verliert, aud) andere 
felbft in Ruin bringt, — | 
XV. 
Don besablten Wechfeln. 

Wann auf Wechfel, bie nad) Inhalt des sten Puncts gegeben, bie 
Zahlung geichehen, und das Geld in bie. Cinnabmbüdper getragen worden; 
fo muß auf einen derfelden quittiret werden, daß die darinn enthaltene Cute 
me (mie bod) fie nämlich ift) völlig bezahlet, und in die Einnahmebücher, 
amter bem und bem Dato und Nuntmer, eingetragen fen, der Wechfel ber- 
gegen demfelben, welcher ihn bezahler, nebft Secunda und Tertia, welche 
nicht zur Yeceptation präfentiret, abgegeben werden; welche zivep [egtere 
man nachgehends, um Stteit zu vermeiden, durchſtreichen ober zerreißen 
Pann, um dadurch ju verhüten, daß kuͤnftig dergleichen unacceptirten und 
zu feiner Gültigkeit gefonnmenen Wechſeln nirgends Glauben zugeftellet 
werde, wie bievonim erften Kapitel Meldung geichehen. Sollten aufeinis 
ge Wechfel wegen Nonbezahlung pro Eentgelder genommen werden, (o fol» 
- ken foldye nad) der Hauptſumme aparte beneunet werben. 


Drittes Kapitel. 
Sormulare ber inländifchen Wechfel, nebft deren Erklärungen. 


Das erfte Formular. 
Von Mechfeln, weldye auf Sicher zu sablen geftellet werden. 


Plestow, ben 1 Sept. 1772. Wechſel auf Rubel 100. 


Auf Sicht zahle ber Herr für dieſen meinen Primawechſel an Herm Arte⸗ 
mi Straſchnow, Kaufmann in Pleskow, ober Drdre Stubel hundert, Valu⸗ 
ta an Geld von Herrn Peter Treſchnow, Kaufmann in Beloſerskoi, ens 
píangen , und ftelle e a Gonto laut 9foifo. 
Herrn Herrn Niclas Wernow | Semen Kraſnow, Kaufmans 
Kaufmann in Mofcau, in ber | in Pleskow. 
Barafchkoi Slobode. 


Erklaͤrung diefes Formulars: 2 

9 Der Traffant i, Semen Kraſaow; Remittent, Meter Tfchernew; 

Praſentant, Artemi Straſchnow; Aeceptant, Niclas Wernow. Diefer Pers 

fonen ift im dritten Puncie des erften Capitels gedacht, hier aber find fie 

durch das Formular felbft erfláret worden, 

2) Diefer Wechfel muß, kraft des erften Gapitefó 7 unb 14tem SPunctes, 

beo der Präfentirung beffelben Tages fo fort begablet werben, oder ber 9fca 
ceptant muß, ba ex in den drop Reſpittagen zahlen wolle, aeceptiren. 


Xr4 Zus 
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| Das zweyte Formular, 


Yon denjenigen Wechfein, welche auf Termin nach Sicht zu 
besablen, 


Mofeau, ben 2 Yan. 1729. Wechſel auf Rubel 1000. 
‚Ein Monat nach Sicht zahle ber Herr auf biefen meinen Primawech⸗ 
fel an den Hrrrn Karp Siderow, Kaufmann in St, Petersburg, ober £r. 


bre Rubl. 1000. Valuta empfangen bon Herrn Nafar Garow, Kaufmann in 
Novogrod, und ſtelle es mir a Gonto. 


Ari. Hrn. Iwan Iwanow, Kauf: | Karp Karpow, Kaufmann 
naan ui St. Petersburg. | in der Golutwennoi Clos 
.| bobe zu Mofcau. 
Erflärung dieſes Formulars: 

ı) In diefem Wechſel find ebenfalls vier Perfonen, wie im erften dur 
mulare, nur mit dem Unterſchiede, baf der Zahlungstermin ein Monat nad) 
Sicht geftellets es ift aber diefer im dormular gemeldete Termin zu beob: 
Achten nicht vonnoͤthen, fondern nad) dem Eontracte ber Memittenten, in 
wie viel Cage oder Wochen nad) Sicht mit demielten contrabiret worden, 
zu bezahlen, wie im vierten Puncte des erften Kapiteld gemeldet ift. 

2) Im erfien Formulare am Ende ift eines 9[ooióóriefeó gedacht wer: 
bev, wovon aud) int 6ten Puncte des erften Kapiteld gehandelt; hier aber 
ift im Formular feines Adpisbriefes Erwähnung gefchehen,, ift alfo ber U 


e ptant nicht cben fchuldig, über dergleichen Wechfel einen Advisbrief von 
dem Praͤſentanten zu fordern. 


Das dritte Formular. 


Solcher wechfel, welche von Dato an, da fie gegeben worden, auf 
| Termin gerechnet werden. 
et, ben 3 Jan. 1729. Wechſel auf Rubel 500, 
Sechzig Tage nad) Datv zahle ber Herr auf dirfen meinen Primawech⸗ 
fel. Herrn Prochor Kondratiew, Kaufmann in Nowogorod, ober Ordte 


Subl. fünffwibert, Valua von Herrn Kandrat Iwanow, Kaufmann in 
wer, empfangen, und ſtelle es a Eonto laut Advis. 


Serm Hrn. Gabriel Sidorom, | farp &obolem, Kaufmann 
Kaufmann in Nowogrod. | in Zwer, 
| Erflärung. Ä | ] 

L.X D. Diefes Formular ift von bett bepden erften nur hierinn unterſchieden, 
daß, von Date des gegebenen Wechfels an, ber Termin in fechzig Tagen ge: 

flellet ift, weichem Termine man nod) zehn Refpittage pflegt zuzugeben, wo: 
„don Im Dem 14 Puncte des (ien Kapiteld gehandelt worden. 
i in 0) Der Zermin von Dato des gegebenen Wechfeld in ſechzig Tagen, 

ift in dieſem Sotpoular nur zum Grernpet gefeger worden; man. fann aber 

, den Zermin länger ober fürger, nach genommener Abrede, niit dem Memit 


senten, wie fie wollen, fegen, wovon im vierten Punkte des erften Gapiteld 
gemeldet ift, 


Das 
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* — Gya$ vierte Formular. 
In tveldbem drey Perfonen genennet find. 


Nowogrod, ben 7ten Jan. 1726, Wechfel auf Rubel 200, 


| Vierzehn Tage nach Sicht zahle ber Herr auf biefen meinen Gela: 
wechſel Herrn Oſtafei Iwanow, Kaufmann in Nowogorod, oder Drbre zwey⸗ 
hundert Rubel an Rubelftüden. 


Hrn. Hrn. Semen Sinowjew, in San Sawjalow, Kaufs 
Niſchni⸗Nowogorod, in Nicolai | mann in Nowogorod. 
Tſchudotworza Kirchfpiel. | 


Erklärung. 


. Y) Sin diefem Wechfel find nur drey Perfonen, als: der Zraffant, 
Iwan Sawjalow; der Remittent, Oflafei Iwanow; und ber Xcceptant, 
Genun Sinowjew. Bey biefem Wechſel fieht man, daß der Traffant bea 
Wechſel, nachdem er dad Geld dafür empfangen, an den SRemittenten giebt, 
und hierauf der Nemittent entweder felbft die SBaluta von bem Acceptanten 
hebt, oder durch einen andern , anftatt feiner heben läßt, und alóbenn in 
Dorſo den Wechfel unterfchreibt, fo daß der Xraffant eine vierte Perfon des 
Präfentanten im Wechiel zu fchreiben nicht nbtbig bat. 

2) Bas bier envähnet ift, bag die Zahlung ax Rubelftädten gefchehen 
(otf, fo ftebet e8 in allen Wechfeln frey, bie Münzen zu fchreiben, bie man 
peraccordirer hat, ed fen an Rubelſtuͤcken, ober klein Geld, an Silbers oder - 
Rupfermänge, wie deffen im 28. Puncte des erften Capitels gedacht ift. 
Wenn man aber bie Muͤnze im Wechfel nicht meldet, (wie in den erften 
^ brepen Formularen gefcheben,) fo muß man, Fraft beffelben 28 Punctes, 

‚man werde alddenn mit Kupfer oder Silbermünze bezahle, felbige 
annehmen. 

. +3) Diefed vierte Formular ift auch kuͤrzer, ald die andern, bie über: 
haupt pflegen gefchrieben zu werden ; benn darinn ift ausgefchloffen, von 
wen die Zahlung empfangen , und wie e$ quf Gonto zufegen, bat aber eben 
diefelbe Kraft als die Abrigen, fo bag auch bierbey, wenn Remittent e$ 
nicht verlangt, Feines Asvisſchreibens vonndthen iff, 


Das fünfte Formular. 
Morinn nur zwey Perfonen benennet find. 


St. petersburg, den 10 Sen, 1729, Werhiel auf Rubel 700. 


Zwey Monat nach Dat zahle ich auf biefen meinen Solawechſel, an 
Hrn, Iwan JIwanow, Kaufmann in €t. Peteröburg, ober Orbre Rubelfie ' 
ben hundert im Eleiner Silbermänze; Gabriel Crmolajem, Kaufmann in 
€x, Perensburg. ! 


, B 
u 


| Erklärung. " ! 
1) Diefer Wechfel, worinn zwo Perſonen torfommen, ba ber einedem 


B anberu Geld giebt, -und auf Termin verfpricht zu bezahlen, tann von eben 
der Kraft ald die übrigen ſepn. | 


£r5 | 2) Hier 


M 
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3) Hier iff mit Hleiner Gilbermünge zu bezahlen geſchrieben; eB Kann 
aber auch, nad) biefem Formular, eine andere Münze geichrieben werden, 
wie oben erfiáret iff. | 


Das fechfte Formular. 
Don Wechfeln, die van den Patronen auf ihre Buchhalter gezogen 


werden, | 
| Archangel, ben 12 Yan. 1729. Wechſel auf Rubel300, 

Zehn Tage nad) Sicht zahle auf biefen meinen Primamechfel, aui 
meinen Mitteln, an Herrn Naum Miljafow, Kaufman in Faroslam, oder 
Ordre, Rubel drephundert in Kupfergeld, an fünf unb ein Cop. Stüden, 

€ot Samjalow, Kaufmann in Jaroslaw, 

An meinen Buchhalter Semen Gerafimom, in Jaroslaw in ber ge 
rodnoi Slobode. 


Erklaͤrung dieſes Formulars. 


1) Der Traſſant iſt ber Patron ſelbſt Sot Sawjalow, ber Remittent 
und Praͤſentant iſt der Naum Miljakow, ber Acceptant ift der Buchhalter 
Semen Geraſimow. | 

Nach diefem Formulare koͤnnen nicht allein Herren an ihre Buchhalter, 
fondern auch Väter au die Kinder, Brüder an Brüder, ober auch anders, 
welche dad Hauswefen’ verwalten, bie Wechfel (tellen. 

2) Diefer Wechfel, fo von dem Patron gegeben, braucht Feiner weis 
gern Borfichtigkeit: denn ber Patron hat felbit ben Wechſel an feinen Hauss 

bedienten gegeben, und nicht an einen Fremden, 


Das fiebente Formular. 


Yon Wechfeln, fo von Buchbaltern an oie Patronen ausgegeben. 
werden. 


Wologda, ben 15 San. 1729. Wechfel auf Rubel 25e. 

Vierzig Lage nad) Dato beliebe der Herr zu bezahlen auf biefem mei⸗ 
nen Solamechfel an Herrn Elifar Bogdanow, Kaufmann in Kafan, ober 
Ordre, Rubl. zwey hundert und funfzig, Valuta auf des Herrn Gonto vom 

Herrn Jeremiad Subow an baarem Gelbe erhalten, faut Apifo. 


An meinen Patron, den Hrn. Simon | Deffen Buchhalter Hioh 
ı 8 in K in der in, 
dart qe rol in - in | rii 


Erflärung. | 

ı) Zraffant it der Buchhalter Hiob Miſchuſtin; Stemittent, Sferemias 

Subow ; Präfentant, Elifar Bogdanow; er tant, der Patron beó Buchs 

balterd, Simon Perrow. In diefem Wechfel fommen eben die vier Derfos 

nen vor, welche in ben erffen Formularen angeführet worden, nur mit bem 

Unterfchiede, daß in diefem Wechſel ausdruͤcklich gemeldet wird, daß bet 
gegebene Wechfel vom Buchhalter auf den Herrn geftellet worden, 


2) 59 
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| 2) Bey Empfange dergleichen Wechfel, (o vom Buchhalter an den 
Patton gegeben worden, muß der Sgemittent genau beobachten, ob er Volle 
macht vom Patron babe, damit im Falle eines Proteftes oom Patron, der 
Stemittent Leinen. Schaden feide; zu voeld)em Ende auch in dem Formulare 
sem worden, baf bie Baluta, laut Advisbrief, für des Patrons Rech⸗ 
sung ſey ] 

3) Gteichergeftalt faim mit ben Wechfeln , welche Kinder auf ihre 
Baͤter, Bruͤder und dergleichen auf einander ziehen, verfahren werden. 


Das. atbte Formular. 


Von Wechfeln , in welchen man will su erkennen geben, daß die 2 
luta oafüc an Waaren vergüret fey. 


Mefcan, den 17 San. 1729. Wechſel auf Rubl. 2000, 

Bier Monate nad) Dato zahle ich an Herrn Anton Petuchow, Kauf 
mann in ber Kefchelnoi Clobobe zu Mofau, oder Drdre, Rubl. zwey taus 
feno in Rubelſtuͤcken, Baluta habe dafür an Waaren, ald 100 Berkowig 
SSladje, 100 Pud. Wache und 10000 Arkhin Leinwand empfangen. . 
— Dorofejew, Kaufmanu in der Bronnoi Slobode zu 

cau. 


Das neunte Formular. a 


Don feldben Wechfeln, worinn man auch zu ecfennen geben will, tag 
die Valuia an Waaren empfangen fey. 


Moſcau, beu 20 San, 1729. Wechfel auf Rubl. 900. 

Den 4 May ı729 zahle der Herr auf biefen unfern Secundawechſel, 

Prima unbezahlt, auf Ordre Herm Alerei Proftvi, Kaufmanns in Mofcau, 
Rubl. neunhundert, Baluta von demfelben an Waaren erhalten, und ftelle 

es a Conto [aut Avifo, | : 


Herrn Herm pem Koftrew, | Swan Wlaſow, Kaufmann in 

Kaufmann in. Zobolél'i, bet Kofchelnoi Slobode zu Mph — 
cau; Peter Serebrenikow, Raufs 
mann ín ber Golutwennoi Slo⸗ 
bobe zu Mofeau, 


Erklärung beyder Formularen. 


Y) So vohl in dem achten ald neunten Formular ift bie Valuta an 
ffüdaren benennet, babey ift im achten Formulare namentlich, was vor Waa⸗ 
, zen geliefert, iu dem neunten Gormulare aber ſolches nicht au&gebrüd'et 
“worden, und kann man ſolche Wechfel, wie man will, entweder mit naments . 
"Hicher Benennung der Waaren, ober ohne bicfelbe zu benennen, ober aud) 
derſelben gar nicht zus erwähnen, ftellen, wie deffen im 28 Puncte des erften 
Gapitelé ermähnet ift. 
2) In bem achten Formulare find mur zwo SDer(onen, ber eine wird 
ald Stemittent angefehen, námlid) der, von bem bie 3ablung an Waareners 
. faíten, ber andere aber ift der Traſſant. Dahingegen kommen im peuntert 
Formulare vier Perfonen vor. Allein unter benfelben find ald zwey Traſ⸗ 
ſamen zu achten, wimlich Wlaſow uub Serebrenitow; Proftei aber 018 Vice 
mittent 
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wittent, und Koſirew als Acceptant. Und kann man demnach, zu folge 
dieſes Formulares, in alle Wechſel mehr ober weniger Perſonen, fo viele, 
námlid) ald taba) vorfommen, fchreiben. 3. €. Es fonunen zween Remits 
tenten vor, fo jchreibt man auch beyder Namen, und eben fo auch, wann 
Ofcceptautem vorfommen, —— | ! ! 

/ 3) Sim neunten Formulare iff der Termin zur Zahlung ausbrüd'fid) den 
4 Day beflimmet, Diefes iſt darum angefübret, daß, wenn ber Remirtent 
mit dem Xraffanten verabredet, den Termin präcife anzufegen, in welchem 
Monate und Dato die Zahlung erfolgen (ell, e8 frey ftebe, ben Tag in bem 
Wechſel zu benennen, und find dergleichen Mechfel denen gleich, voeldoe auf 
fo und fo viel Tage nad) Dato beó gegebenen Wechſels geftellet werben, wie 
denn auch demjelben xo Refpittage, raft be$ 14 Punctes, gegeben werden. 


Das- zehnte Formular. 
don ſolchen Wechfeln, auf welche Indoffementen gefdyeieben 
werden. | 
Gt, Petersburg. den 25 Jan. 1729. Wechſel auf Rubl. 1000, 

Sechzig Tage nach Dato zableder Herr auf diefen meinen Wechfelbrief 
an Herrn Artamon Gufew, Saufrgann in Kaluga, oder Ordre, Rubl. tau 
fend, Baluta von Herrn Semen Serikow, Kaufmann in St. Peteröburg, 
empfangen. | | 

Herrn Herm Spiridon Prambiwoi, | fofma Almafnilow, Kauf: 

Kaufmann in Kaluga. | mann in St. Peteröburg. 


Indoffements, fo in. dorfo des Wechſels geſchrieben 
T2 | werden. 
Das’ 1 "Indoffement. 
Sür mich an die Orbre von Herrn Swan Subrew, Kaufman in Mofs 
cau, Baluta von demfelben empfangen, ben 30 Fan. 1725. 
| Artamon Gufew. 
Das Indoſſement. 
Fuͤr mich an Herrn Bogdan Knigin, Kaufmann in Kaluga, oder 
Ordre: Valuta empfangen, ben ro Febr. 1729, . 
J Iwan Subrew. 


* Das 5 Indoſſement. ^. 
. .. Sjnfalt diefes zu zahlen an ben Derm Gerafim Sifow, Kaufmann in 
Drlow, ben 21 Febr. 1729. 
fBogban ftnigin, 


Es fbnnen bey ben Wechſeln mehr ober wenigere Indoffanten feyn.) 


Erflärung. 


1) Dire ro Formular ber Wechfel ift deswegen anbero gefeket, 
um zu zeigen, wie die Indoſſauten die Zahlung von fich auf ande 
re tranfportiren müflen, und fónnen dergleichen Suboffanten auch nr 

gen 
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übrigen Wechſel ſeyn, deren Formulare oben gewieſen find, wie aud) auf 
Denen, welche von einer Stadt zur andern zu zahlen geftellet, davon im 18 
Spuncte des erften Kapitels Meldung gefchehen. N 

2) Sintoffanten find Stemittenten, voie inrio Formulare gemiefen, weil 
in bem Wechfel bem erften Stemittenten 2lrtemon Guſew, ober Drore, zu 
zahlen ift, der Gufew aber, :weil er den Wechſel inbofirt, daß bem Iwan 
Eubrew (oll begablet werden, und felbigern den Mechfel abgegeben, fo ift 
er dadurch der andere Nemittent geworden; &ubrey giebt ibn hierauf wiez 
derum an einen andern,’ unb geht ber Wechfel alo mit bem 5ntoffemente 
aus einer Hand in die andere, bió er entweder an ben Präfentanten ober 
Sfcccptanten gelanget, 

3) Wer in dem Indoſſement erwähnen will, daß er die Valuta von 
dem, welchem ber Wechfel gegeben, erhalten, ver kann folches tbum, ober 
auch nur ſchlechthin melden, Valuta empfangen, oder hinzu zu fegen, von 
Yoei er felbige erbalten. Will er aber auch folches nicht thun, ‚fo indoßi⸗ 
ret er iur den Wechiel bloßerdings: Inhalt bieíe8 zu 3ablen für mich au 
$t. 9t. mit Unterfchrift des Dati unb feines Namens, voie baton oben ge- 
meldet; denn hierinn. bep bem Wechfel feine Gefahr zu beforgen tft. 


4) Wenn ein folcher Wechfel von dem Präfentanten wegen Nonacceps 
tation, ober wegen Nonbezahlung proreflirer wird; fo können diejenigen, 
welchen der Wechfil nicht bezahlet worden, das Capital nebft ben Unfoften, 
der Wechfelordnung gemäß, von ben oten erwähnten erften SDerfonen, náms 
lich von ben Stemittenten ober Traffanten, bon wem fie wollen, fobern, 
voobon im 19. Punkte des er(len Kapitels Erwähnung geſchehen. 


5) Obengemelderes Wechfelformular mit Sjnboffanten ift ein folches, 
voorauf Die Acceptation, das ift, bie lInterfdorift des Ucceptanten zur Zah: 
lung noch nicht gefchrieben ift. Có pflegen auch auf Wechfeln, melche der 
Aeceptant zur Zahlung (dion acceptiret, Indoſſanten zu fern, 3. €. wenn 
der Präfentant, welcher einen folchen acceptirten Wechfel hat, dem Termin 
nicht erwartet, fondern auf einen ander dejjen Gmpfang indofiret; unb dies 
fer wieder auf einen andern, fo daß derjenige, an den dag legte Snboffement 
lautet, von bem Acceptanten, vermöge deffen Acceptation, das Geld auf 
den Termin empfängt, und muß hierbey in allem, wie oben unterm 10 For⸗ 
mular erklaͤret, verfahren werden. 


Das eilfte Formular. 
Formular der in auswaͤrtige Gerter zu verſchickenden Wechſel. 


Moſcau, 73. Octob. 1728. Wechſel auf Rubl. 5000, a 53 Stüy, 
j per Rubel. 


Sechs Wochen nad) Gicht zahle der Herr für biefen meinen Prima: 
wechfel an Herrn man Lopatin, ober Ordre, Rubl. Dre» Taufend a drey 
unb funfzig Stäver Kurant per. Rubel, Valutam contant empfangen, pon 
Herrn Jacob Celenifob, unb ftelle es a Conto laut Avbiſo. 

Hm, Hrn. Math. Stibniforo, | Andreas S8aranow, Kaufmann 

Kaufmann in Amſterdam. | ju. Mofcau in ber SBarafdofoi 

Prima, | Stobode. 
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In tiefen eilften Formular beſteht ber Unterſchied gegen die inlaͤndiſchen 
Wechſel, darinn: 

3) Im alten und neuen Styl, nachdem an einem jeden Orte ſolcher ge: 
Bräuchlich ift, maßen der neue Styl nod) nicht an allen Orten angenomnien, 
welches diejenigen, (o Wechfel geben, poer nehmen, wiſſen müffen, unb derges 
ftalt bemerfet wird, Daß ber alte Styl oben, und der neue unter den Strich 
gefchrieben wird, dabey diefer Unterfchied ift, bag ber neue Styl 11. Tage 
voraus gered)net wird, 

2) Die Zahlung wird anftatt bc. rufjifchen Geldes mit Stuͤdern ges 
ſchrieben, weil gemeiniglich dad Remittiren der Gelder durch Wechſel, 
nachdem man fchließt, tbeurer oder minder gegen hollaͤndiſche Stuͤver zu 
geichehen pflegt. — In einigen Orten aber, als in England, wird auf Pfund 
Eterlinge, und in Srantreid) auf Kronen und andere dergleichen Münyen 
geſchloſſen. Von felbigen ausländifchen Drünzen müffen daher biejenigrr, 
fo per Wechſel Gelder remtittiren, mehrere Kundſchaft haben, damit fie nid 
wegen Unwiſſenheit ber fremden Münzen ir unnbtbigeu Schaden verfallen. 

.3) In die auf fremde Derter gegebenen MWechfel können bie Zermirt, 
nachdem. mit den Remittenten gefchloffen worden, auf fo viel Tage oder 28e 
ben nach Dato oder Sicht, oder präcife auf ein gewiſſes Datum geitele 
werden, auch fann man die Valuta, mit Geld oder Woaren vergütet zu 
fenn, erprimiren, oder auch gar, worinn die Zahlung gefcbehen, wicht c: 
wälmen, Dod) muß man tabe» anf eines jeden Orts, wohin der Wechſel geht, 
übliche Wechfelgewohnheiten (eben, damit ber Wechfel in feinem Städte 
‚ftreinfällig fey. | 

4) Gleidyroie mm alle diefe Fornmlare mm zur Notiz der ruſſiſchen 
Kaufmannfchaft find aufgefeget unb erfläret worden, damit bie Kaufleute 
ordentlich nach viefen Formularen bie Wechfel einrichten mögen ; fo fell ed 
mit den auswärtigen Wechfeln, welche auf Rußland gerichtet (inb, fo wie 
diefelben vordem nad) bem dortigen Gebrauche gefchrieben und verſchickt find, 
auch ned) Fünftig gehalten werden. Nach Endigung des obgemelbeten ift all 
bie auf ein jebe8 Formular, bie fid) ſchickeunde Erklärung gegeben worden, 


T. I 
Wie die Acceptanten oen a rue das iff, acceptiren 
ellen. 


Wenn der üráfentant bem Acceptanten ben Wechſel zur Ncceptation 
praͤſentiret, fo ift diefer fchuldig, denjelken folgender Geftalt zu acceptiren, 
1729 ben 16 Jan. acteptire zu bezahlen Swan Galfin, Kaufmann 

in ber Golatwennoi Slobode zu Moftau, 


Wenn Sfemanb auf Gonto einer andern Perfon, ober fir us Patron 
bezahlen will, und folches verlanget in ber fcceptation zu erflären, ſo kaun 
ſolches folgender Geftalt geichehen: N 

1729 ben r1 Yan. acceptire zu bezahlen für Rechnung des Sir 
bor Ignatiew, Kaufmanns in Twer, Karp Babrilow, Kauf 
mann in 9tomogorob, 


oder: 1729 ben 12 San. acceptire zu bezablen für melnen Patron Iwan 
Iwanow, Kaufmann in Diofcau, deffen Buchhalter. 
Simon Noſow. 
a) Wis 
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2. 


Wie die Zahlung auf ven nio zu quittiren, unb was daraus - 
erfolget. _ | 
Wenn der Präfentant dad Geld empfängt, fo quittirt er den Wechſel 
in dorfo alfo: | 
1729 ben 20 San. Inhalt diefes, empfangen. Sidor Semenow, 
- Kaufmann in €t. Petersburg. 


Wenn man für ben Patron ober. für einen andern quittiret, fo fana 
man fchreiben: Für meinen Patron, oder für meinen Gompagnon 9t, 91, 
babe ich die Zahlung erhalten; unb hierauf ſetzet man barunter feinen eiges 
nen Bor s umb Sunamen, | 

Nach diefem Formulare ift man fchuldig, den Empfang ber. Gelber 
entweder auf acceptirte oder nicht acceptirte Wechfel zu quittiren :. denn menn 
auf einen Wechſel, ber auf Sicht [autet, va$ Geld bezahlet wird ,:und der 
S cceptant bie drey Refpittage nicht-verlanget , fo quittiret der Praͤſentaut 
auch ‚ohne Acceptation, bag ber Wechiel vergnuget (eb. 

Was aber anbetrifit, bag man beffen Namen, für wen ber Wechſel ae⸗ 
eeptiret,oder das Geld eingenommen wird,erwähnet; fo gefchieht ſolches mehres 
rer Ciderbeit halber, bag, wenn ein Bedienter den Wechſel acceptiret, 
unb nicht meldet, bag ſolches auf Gonto feines Patrons geſchehe, 
ber Patron aber unterbeffen fallit wird, und ber Bediente folvendo bleibt, 
ber Bediente gezwungen ift, aus dem Seinen folches zu bezahlen, hernach 
aber fid) mit bem Patron, ober mit andern, kraft des erfien Kapitels, ges 
sichtlich abfinden kann. | 

Wenn es fich begiebt, ba8 ber Präfentant bem Acceptanten Glauben 
zufteller, und das Geld für ben Wechfel nicht auf einmal empfängt, ſondern 
den Termin verftreichen läßt, fo quittirt er den Wechfel folgender Geftalt: 

. 1729 den 20 an, babe auf Rechnung fo viel Rubel empfangen, 
Den 25 babe noch fo und fo viel Rubl.empfangen. -— Mem. © 
Den 10 Februar habe ben Reft an fo viel Rubel völlig empfangen, 

Gibor Karpow. 

Hiebey fteht e8 frey zu fchreiben, auf weſſen Rechnung, oder für wen 

ed empfangen worden, voie ſchon oben bavon gedacht ijt. 

Bon folcher von dem Präfentanten gegebenen rift ift zu wiffen, daß 
der Sjráfentant alle Gefahr auf fíd) genommen; und follte währender diefer 
Zeit der Acceptant falliren, fo ift ber Präfentant dem Remittenten ober Sins 
bofjanten verpflichtet, folches, mit bem Seinen zu contentiren, wovon im 
22 Puncte des erfien Kapiteld Erwähnung gefchehen. c 


3. 
Don bem Unterfchiedebwifchen dem Secunda « und Tertiawechſel. 
In dem Primawechfel ſchreibt man gemeiniglich, wie oben gewieſen: 
Huf diefen meinen; Primamwechfel 2c. 


Im bem Secunda aber; Auf dieſen meinen Secundawechſel, (Prima 
unbezahlt) ıc, | eL 
| | .Sm . 
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Im dritten: Auf biefen meinen Tertiawechfel, (Prima unb Secunda - 


unbezahlt) u. f. vo. nad) ben vorgefchriebenen Formularen. 


- Diefer Unterfehied ift nur in folchen Wechſeln, voe[d)e auf eine -Sum | 


me brepíad) gegeben werden, nöthig, nicht aber bey Solawechieln. 
Das zwölfte Formular. 


Von Proteften, 

Crflid) fol die Eopie des Wechfeld von Wort zu Wort auf einen gan: 
gen oder halben Bogen gefchriehen werden. Unter diefer Gopie : St. Petert: 
burg 1729 den 20 Febr. : 

Ich Endes Unterfchriebener Ihro Faiferlichen Majeſtaͤt bey der hieſigen 
Stadt verordneter Notarius Publicus, bin auf Verlangen des Artemi 
Straſchnow, Kaufmanns in Pleskow, mit dem Driginalwechfel, deffen fo: 
gie hie oben fteht, zu dem Niclas Wernow, Kaufmann aus Mofcau, ge: 
gangen, unb babe oon ibm die Acceptation (auf einen acceprirten Wechſtl 
aber die: Zahlung) diefes Wechſels verlanget, morauf er mir, in Gegenwan 
ber unteríd)riebenen Zeugen, geantwortet: (bier muß dasjenige, was 'er at» 
(aat, ansdruͤcklich bingefeget werden,) Derohalden babe id), Notarinz, 
auf oben bemeldetes Verlangen, wegen Nonaccrptation (oder Nonbezablung) 
dieſes SRecpfeló, um das MWechfelrecht in vigore zu erhalten, gebükrender 
sagen proteftirer, und diefem Proreft obgedachtem Artemi Strafchnen 


abgegeben, 
LAO F Iwan Gridnew, Not. Publ. 

Karp Sirnew, Kaufmann in Gt. Petersburg, als Zeuge, 

' * Gabriel Tſchernoi, Kaufmann aus Wofcau, ald Zeuge. 

Eben (o muͤſſen auch bie übrigen Zeugen unterfchreiben, voenu mehr 
$orbanben ; wer aber felber nicht fchreiben fann, an beffen ftatt fann einam 
derer, bem. man glaubet, nad) beffen Bewilligung unter(d)reiten. 
... Nah feld)em Formulare follen alle Protefie gefchrieben werden, fie m 
gen fid) ereignen wo fie wollen, von den Notariis Publicis, wo welche find; 
wo aber feine find, alsdenn von ‚einem Ganzellifien aus dem Zoll- oder 
Rathhauſe, auf ben Fleinen Landjahrmaͤrkten aber von einem Landſchreiber, 
wovon im io Puncte des erften Kapiteld gemeldet ; dennoch aber wird an 
den Orten, wo Notarii Publici find, verbotben, daß keiner außer ihnen (id) 
unterſtehe, -Protefte zu fchreiben, damit hierdurch kein Unterſchleif fid) er: 
eignen moͤchte. A 

Sit dergleichen Proteften, welche fein Nor. Publ. aufgefetet, muß man 
folgende Worte verändern: | 

Als anftatt deſſen: Sd) Endes unterfchriebener Fhro kaiſerl. Majeſtaͤt 
verordneter Rot. Publ. bin gegangen, muß geichrieben werden : Sd) Endes 
Unterichriebener bin wegen Mangel eines Not. Publ. an biefigent Orte, mit 
dem Driginalwechiel gegangen 1c, wie im Formular. 

Gleichfalld, wenn jemand fie wegen Rede und Antwort zu geben, 
nicht ind Haus (Ait, wovon im 10 Punkte Meldung gefcheben, fo mug m 
Prorefte ausbrüctlid) angeführt werden: wie nämlich er zuM. S7: gegatigen, 
die Acceptation (oder Zahlung) beà Wechiels zu forbern; der Acceptantader, 
um Autwort zu geben, ibn nicht zu fid) ind Haus gelaffen, bafero er Xe: 
tarius wegen der Nicyreinlaffung und Stonacceptation (oder wegen 3tonbe: 
gablung) zu Benbehalrung des Wechfelrechts gebührendermaßen proteſtiret 
babe, noch dem Formulare. 2e 
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Das dreyzehnte Formular. 
Der auf Krongelder geftel(te Wechfel. 


1729 ben 14 Martii. 

Inm Namen Ihro f'aiferficben Majeftär ift diefer Primamechfel aus ber 
Menterey in Mofcau, dem Saufmanne in Mofcau Cimou Sidorov, berges 
flalt gegeben, bag, nachdem von ibnrfünf hundert Rubel contant Gelb in 
bie Mofcauifche Renterey empfangen, unb in dad Einnahmebuch oben bes 
nannten Dato unter Rum, » « eingefchrieben, find ihm bergegen, dem Gia 
mon ober befjen Ordre, ber den Wechfel inbofíret, in 9tifd)ni Nowogorod, 
aud der Gouvernementökangelley von eingegangenen contanten Geldern, fie - 
mögen Namen haben wie fie wollen, fraft des Wechſelrechts, nad) Sicht 
des Wechfeld, aufs höchfte in einer Woche unverzüglich eben fo viel (oll aus⸗ 
gezahlet werden. ! 

Diefed muß ber Befehlshaber beffelben Ortes felbft unterfchreiben, und 
der Gaffirer contrafigniren. Nach dieſem Formulare follen aus allen Com⸗ 
manden, wo Geld empfangen wird, die Wechſel, nur das Effentielle beruͤh⸗ 
rend, ofue Hinzuthuung tweitläuftiger Redensarten, eingerichtet werden, 


Das vierzehnte Formular. 


Solcher Wechfel , welche für susgegebene Krongelder gonommen 
werden. 


| Kafan, ben 3o Eept. 1729. Wechfel auf Rubl.900. 
... 8tad) MWechfelfiyl zu Verfendung diefes Wechſels 5 » Tage gerechnet, 
und 3 Tage nad) Sicht zahle der Herr auf diefen meinen Primamechfel an 
die Renterey zu Mofcau Rubl. Acht Hundert, welches Geld id) hier aus ber 
Gouvernementskanzelley von Zoll: und Kabafen- (ober aud andern, vel, 
ches muß ausdruͤcklich gefchrieben werden) eingeformnenen Geldern empfans 
gen habe, und obbemelbeten Dato in bie Yusgabebücher unter tum, s s eins 
getragen ifl. 
Hrn. Hrn. Jeremias Karpom, | Swan Stibnifow, Kaufmaun 
Banquier in Mofcau. | in Kafan, 

Gleichergeitalt fbunen auch die übrigen nach biefen unb oben augeführs 
ten Formularen mutatis mutandis gefchrieben werden, nur mng man fid 
vorfehen, daß nichts anögelaffen werde. 


1. Als oben zu Anfangs ber Ort, vo der Wechfel gefchrieben , nebſt 
Dato unb der Gelefumme. 
2. Daß beó Wechſelſtyls gedacht werde, 
— 3. Der Ort, wo ber Wechfek foll besablet werden, anb die Summe mit 
Buchftaben auögefchrieben, | | 
4. Bon wannen, unb and was tor Mitteln das Gelb empfangen. 
5. In welchen Dato, unb unter welcher Nummer eö in bie Ausga⸗- 
Bebficher eingefchrieben; hierunter ber Name des Acceptanten und Traſſanten. 
VUebrigens was bie Vorfichtigkeit, fo bierbey zu obſerviren, anlanget, 
ſolches ift oben im 2 Gapitel weisläuftig beſchrieben. 


Vohus Kanfın, v Auszug 
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Auszug 
aus der Kaiferlichs Ruſſiſchen Bankordnung vom Fahre 1786. 


on Gottes Ginaben Wir Katbarina die Zweite, Kaiferin und Selkft: 
berfcherin von ganz Rußland se, Sin Ruͤkſicht auf den Grundſaz, baf 
bie Bereicherung beó Volks der So eicbtbunt des Landesherrn (eo, und daß Ar: 
beitöliebe und Erwerbſamkeit vorzüglich in folchen Gegenden blühen ,- wo das 
Volk in vollem Wohlftande lebt, errichteten Bir vote aus Unſerm Manife ſte vom 
29ften Dezember 1768 zu er(eben, vie Aſſignazions ⸗· Bank, um dadurch mebrere 
Gielegenbeit zum allgemeinen Umlaufe des Geldes zugeben. Obgleich mum 
bie Papiere biefer Banf, welche baareó Geld vorftellen, den vollkommen 
ften allgemeinen Kredit gewonnen baben, und die gewünfchten Vortheile 
unter bem Volke verbreiten, fo ift Uns doch nicht minder befannt, daß bie 
Summe der bisher auógegebenen Affignazionen bie Bedärfniffe und das 
. allgemeine Verlangen der Einwohner Unſers groffen Neichd nad) einer 
gröffern Anzahl derfeiben, Feineswegs hinlänglich befriedigen koͤnne. 


Es verwundet Unfer empfindungsvolles und von mütterlicher ud 
muth durchdrungenesd Herz, daß ber fo febädliche Wucher unter dern Volle 
med) nicht gänzlich auégerottet, fondern fogar burd) oberwihnte Hrfachen 
vermehrt und genábrt worden iſt. Diefem Uebel zu (teuern. batte. unfere 
Muhme, die Kaiferin Eliſabeth Petrowna, gottfeligen Andenkens, im 5. 
1754. zu Darlehnen für den-unbemittelten Adel, Banken von fieben bun: 
bert unb funfzig taufend Rubel Kapital errichtet, welche Summe Bir 
. nicht nur zu ber vorbeftimmten nüzlichen Abficht erhalten, fondern auch in 
verfchiedenen Fahren Unferer Regierung zu eben dem Endzwekke, námlid 
zur Befferung des Zuftandes Unferd Adels, mit ſechs Millionen Rubel 
vermehrt haben. Dem allen ohnerachtet bat jedoch das eingewurzefte Un 
bel nicht nachgelaffen ; noch giebts, zum Nachrtheile guter Sitten, und der 
Nächftenliebe Wınherer ; nod) giebts Familien, bie unter der Laſt ihrer 
drüffenden Schulden feufzen, 


Alle bieje Gründe, die Unfere Huld unb Mildthätiakeit, zum Beſten 
Unferer Untertbanen aufforbern, nebft bem Uns eigenen eifrigen Beftreben, 
ben Wohlftand des Reichs zu erböhen, bewogen Uns, auf die Einrichtung 
ber Staatöwirthichaft eine vorzügliche Aufmerkfamkeit zu wenden, und fels 
bige dergeftalt anzuordnen, daß von ben innern Neichöfchulden, wozu der 
lestere Krieg, die Vermehrung der Sees nnb Landmacht, die (tace Bar: 
gröfferun des Meichsetats, die Gründung neuer Städte, und fo viele ans 

ere allgemein befannte, zur Bervollfommmung der innern Befchaffenheit 

unb zum unendlichen Nuzzen Unferd Reichs abzwelfende Unternehmungen, 
Gelegenbeit gegeben, nach Beſtimmung ber Abbezahlung derfelben, und 
nad) Niederlegung einer Summe von fünfzehn Millionen für uuborberarit: 
bene Bedärfniffe, welcher 93orratb dureh einen jährlichen Zuſchuß vermeb: 
tet werben foll, gegenwärtig nur nod) ſechs Millionen umb ſechs mal bun: 
bert. taufend Rubel Neichöfchulden zu bezahlen übrig find: zu deren Til⸗ 
gung Wir befimmte Cu amen angewiefen, unb von bem Sabre 1789 am, 
jährlich eine Million Rubel zu bezahlen verordnet haben; fo daß dieje ganze 
Schuld in ver Ditte des Jahrs 1795 völlig bezahlet ſeyn wird, ° 


Bir 
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Wir haben baber in der Abficht um Unfern Unterthanen , und ors 
„nehmlich Unferm Adel einem tbätige Huͤlfe angebeiben zu laffen für gut bes 
finden, zur Erleichterung der Schuldenlaſt, und ber Noth felbft , die dazu 
Gelegenheit aiebt, voie auch zum Unterpfande Unferer kaiſerlichen Huld 
und mütterlichen Liebe zu Unfern 9Belfe, die gefezlichen Zinfen zu 6 Pros 
zent um ein Prozent zu vermindern, umo befeblen daher, bafi von jest an 
weder Unfere Kaſſen, mod) irgend eine Privatperfen in Unferm ganzen 
Seide, mehr aló fünf vom Hundert Zinfen nehmen: folfen. 


Da Wir hiemit feierlichft dad Maas der gefezlichen Zinfen feftgefezt 
baben, fo verbieten Wir durch Unſer mächtiges kaiſerliches Wort den 
fchändlichen Wucher, wofür alle Zinfen jeder Art angefcben werten follen, 
bie das oben beftimmte Maas Überfchreiten, fo bag jeder Gemwinnfüchtige, 
ber deffen überführt wird, mit bem Verluſt feines ganzen auf Wucher auss 
geliehenen Kopitalö beftraft werden foll; zum Beſten des Gollegiumé all- 
gemeiner Gürjorge desjenigen Ortö, wo bie Uebertretung viefed Geſezzes 
begangen worden ift. Um fomwohl allgemeinen BedÄrfniffen abzubeifen, 
als auch befonders adeliche Gefchlechter bei ihrem Vermögen zu erhalten, 
welches fonft durch Schulden in fremde, befonder& aber in der Gläubiger 
Hände übergeht, wodurch die deffelben beraubte Gefchlechter in Verfall ges 
rathen; um auch ferner Unfre Städte und deren Einwohner in Etand zu 
fezzen , nicht mehr von ben Darlebnen der Fremden abjubangen, wodurch 
bisher der Handel unb der freie Betrieb deffelben bedrängt worden ift. So 
errichten Wir in Unferer Neftvenzftadt St. Peteröburg eine neue Leihanſtalt, 
ater bem Namen ber Reichs - Vei&banf. — Wir befehlen, in viefe Bank 
zwei und zwanzig Millionen Nubel zu Anleihen für den Adel, und eitf 
Millionen zu Anleihen für Unfere Städte niederzulegen, und damit eine 
ſolche Einrichtung zu treffen, daß Goelleute, die 2lalebne aus der Bank 
empfangen, jährlich fünf vom Hundert an Zinfen unb drei vom Hundert 
zur allmähligen Abtragung teó Kapitald, die Stabte aber jährlich vier 
pom Junbert an Zinfen und drei vom Hundert zur Abbezahlung des Rayis 
talé zu entrichten haben; welchergeftals die erftern im Laufe von zwanzig, 
Die leztern aber im Laufe von zwei und zwanzig Jahren, das ganze zum 
Anlehn empfangene Kapital bezahlen werben, 


(3 ift gewiß, daß bie Vermehrung des Rupfergeldes, und die wäh: 
rend Unferer Regierung geſchehene anſehnliche Vergröfferung der Reichscins 
fünfte, wie aud) die vergröfferten Kapitalien und Nuzzungen ber Banken 
ſelbſt, feit ihrer Errichtung die Summe der ausgegebenen Aſſignazionen uͤber⸗ 
fleigen: damit aber die hiemit errichtete (o wichtige und nuͤzliche Anfialt 
auf einen feften Grund gegründet werde, fo daß allgemeines Zutrauru die 
Srele derfelben, und Publizität ihre Vorfchrift fen; damit endlich Unfere 
Banken, auf zuverläffige und unverbrüchliche Grumdfäzze geftügt, biecurd) 

“allen nachtbeiligen Schlüffen und eiteln Beurtbeilungen zuvorkommen, , fid) 
bey allen übrigen europäifchen Nazionen vullfommene Achtung und Kredit 
erwerben, unb dad daher entftanbne Gute nicht bleß zum Mortheile ber 
Sirone, fondern vielmehr zum Beſten aller Stände des Volls angewendet 
werden möge, fo ſezzen Wir hiemit folgendes feft: | 


1) Wir veroronen, Kraft Unferer Uns oon Gott verliehenen monars 
chiſchen Gewalt, unb — auf Unfer heiliges Kaiferliches Dee 
| | y2 
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für Und und Unfere Nachfolger auf dem Ruffifch- Kaiierlichen Throne, daß 
die Summe der Bank-Aſſignazionen in Unſerm Reiche nie und in feinem 
Falle hundert Millionen Rubel Überfteigen fol. Vermoͤge eben diefer Ges 
walt, umb Araft Unſers gebeifigten Worts, verfichern und vergewifiern 
Wir alle und jede, ſowohl Unfere eigene Unterthanen, als aud) die Un— 
tertbanen fremder Möchte, die an Unſern Banfen Antheil nehmen werden, 
daß alle Regeln, hie hiefelbft vorgefchrishen find, unverbruͤch lich beobach⸗ 
tet und gehalten werden follen, Mir übernehmen feierlichft die zuverlaͤßig— 
fte Bürgfchaft für tiefe 9Inítaften ,. als fihere Derwahrungsditer ter allges 
meinen Volkskaſſe, unb verfprechen unverbrüchlich, in jedem unvorberges 
fehenen Falle, wenn felbige Hülfe und Unterſtuͤzzung nöthig haben folten, 
ignen folche mit Unferer Hand aus Unferm Kaiſerlicher Schazze zu leiften, 


2) Dieje Reichs: Leihbanf foll einzig und allein unter Unferm kaiſer⸗ 
fichen Schuzze und Unferer böchften Aufficht fteben, ton Feiner einzigen 
obrigfeitlichen Stelle Unſers Reichs abhangen, und von allen ihren Unter: 
nehmungen niemand auffer Und Rechenfchaft geben. Mir verleiben (elbi- 
ger alle Privilegien, wit welchen Wir unter dem 29flen Dezeniber té 
Sahrs 1768. die Affıgnatizionsbank eerfcben haben, welder Wir hiemit 
gleichfalls ven Namen einer Reichsbank ertheilen. 


3) Die Neichsleihbank giebt nad) ihrer Erdfnung Darlchne für den 
Adel auf zwanzig, und Darlehne für die Städte auf zwei und zwanzig 
Jahre. Die Gbelleute, welche Anlehne von der Bank erhalten, bezahlen, 
wie oben erwähnt worden ift, jedes Jahr fünf vem Hundert an Zinfen 
amb drei vom Hundert zur Abtragung des aufgenommenen Kapitals, wel: 
che beide Summen zufammen jährlich acht vom Hundert des ganzen zum 
Anlehn erhalsenen Kapitald ausmachen; wie folched aus der beigeftigten 
vorfchriftlichen Berechnung umftändlicher zu erfehen ift. — Bei richtiger 
' jährlicher Abtragung der vorgedachten Summe hat der Schuldner im Lauf 
von zwanzig Jahren das ganze von der Bank erhaltene Auslehn bezahlt, 
und ift ihr weiter nichts fchufdig. | 


4) Die Leihbank giebt ihre Darlchne an Edelleute nicht anders al$ 
gegen Verpfändung ihres unbeweglichen Vermögens, das ift ihrer Land⸗ 
güter unb beftimmt dabei den Preis eines Bauern auf vierzig Rubel. 
Ale Bauern in Groß- und Klein: Rußland, wie auch alle ſobodiſche, 
Gatarinoflawifche, weißrußifche, liefländifche, ebftländifche, oſelſche und 
finfändifche Bauern, werden ohne Unterfchied von ber Banf nach der bri 
ber leztern Revifion angegebenen Seelenzahl angenommen, und ift hievon 
nur allein die tauifche Gegend auägenommen, für welche Wir, zum Bes 
buf des Adels und der Städte, eine befondere Summe, von dıri Millies 
nen Rubel, linferm General: Feld: Marfhal und General Guvernör Fürs 
ften Potemkin verabfolgen zu laffen verordnet haben , welcher diefe Summe 
und deren Zinfen, Unjerer Willensmeinung gemäß, in gedachten Gegen: 
ben, zur Anfmunterung des 2IEferbaueó, des Handels und der Haudwer⸗ 
fe, zu nuͤzlichen Gebäuden, und überhaupt zum allgemeinen Beften ans 
wenden wird, und barüber Uns allein Rechenfchaft abzulegen Dat. Die 
Anlehne werden für niemand und durch nichts anders als durch den Werth 
und bie Zuverläffigfeit des Pfandes befchränft, und jeder kann, diefem zu⸗ 
folge, von ver Bank fo viel Geld verlangen und erhalten, al& er Dagegen 

ge 
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geſezliches Unterpfand zu geben im Stande iſt. Bewegliche Guͤter, als 
Gold, Silber, Diamanten und Perlen, nimmt die Bank nicht zu Pfan⸗ 
de, unb giebt Erin Geld darauf, 


5) Die Reichs-Leihbank giebt niemand Darlehne, unter tanfend 
Mubel, das ift, nicht anders ald gegen eine Hypothek von fünf und zwans 
zig Seelen, unb beobachter dabei zur Verhätung der Brüche, der fleinen 
Zahlen, und anderer Unbequemficbfeiten in den Berechnungen, die Regel, 
daß alle Darlehne blos zu Zaufenden von Stubeín ausgegeben werden, 
als zum Beifpiel, auf eine Hypothek von fünf und zwanzig, oder funfzig, 
pber.fünf uno fiebenzig,, oder hundert, oder hundert fünf und zwanzig 
Seelen u. ſ. w. Diejenigen, welche weniger als taufend Rubel noͤthig 
haben, koͤnuen das bendtbigte Geld in ben Guvernementern ton den Sum⸗ 
men, welche das Kollegium allgemeiner Fürforge auf Zinfen ausgiebt, ers 
halter, welche Gelder nad) Vorfchrift Unſerer Verordnung vom 7ten 
Noveniber 1775 im 382 Punkte des XXV Haupiftäls, völlig auf diefe 
Art ausgeliehen werden müffen. | 


6) Daß der Leihbank verpfänbete Dermdgen (t, fo lange e8 ihr ver⸗ 
fändet bleibt, weder der Konfisfation, noch irgend einer Art. von Bes 
- fihlage, weder wegen Sron- nod) Privatforderungen unterworfen: nit 

einem Worte: Die Bank laͤßt fid) darüber mit Feiner Gerichtäftelle, im 
irgend einige Korrefpondenz ein, fo daß ein jeder, ber von der Bank ein 
Anlchn empfangen hat, völlig verfichert (eon fann, dag fein ber Bank ver: 
pfandered Vermögen, nach Verlauf des Termins und vorſchriftmaͤßiger 
——— feiner Schuld, ohne allen Zweifel in feine eigene, ober im Fall 
feines Ublebens, in feiner Erben Hände zuräflehren werde, 


7) 9tad) Verlauf jeder vier Fahre wird, wenn uͤbrigens die Zinſen 
und bie zur allmähligen Abtragung des Kapitald feftgefezten Summen 
richtig bezahlt worden find, ein dem ſchon bezahlten ‘Theile des Kapitals 
am Werthe gleicher Theil des Pfandes, ohne doch bie —— Bruͤche 
mir zu rechnen, zur uneingeſchraͤnkten Difpofizion des Verpfaͤuders freis 
gegeden. Die Güter der füumigen Bezahler, die ven adelichen Vormund⸗ 
ſchaftsaͤmtern Üdergeben wordeu find, werden nach Bezahlung der Schuld 
dem Erbherrn auf eben biefe Urt zuruͤlgegeben; nur muͤſſen alddann über 
diefes für die Summen, bie nicht im gehörigen Termin bezahlt worden 
find, vie gefezlichen Zinfen zu fünf vom Hundert entrichtet werden, 


8) Wenn jemand von Adel fein Gut an Privatperfonem verpfänder 
bat, oder wenn felbiged bis zur Bezahlung einer gewiffen Schuld von 
‚einer Kronſtelle in Befchlag genommen, oder zu eben dem Ende einer Pris 
vatperjon gerichtlich angeraiefen worden ift (voorunter aber feine Güter zu 
. verlichen, die durch Verkauf, Werfchreibung, Schenfung oder andere 
Seráufferung jemand eigenthämlich Äbergeben voorben find, mit welchen 
nach den gemeinen Geſezzen zu verfahren): fo (tebet !es ihm frei, wenn 
er es für gut befindet, Linfere Banf um Ciulbfung feined gedachten Guts 
zu bitten, Die Bank die bergeftalt Durch das Anfuchen folcher Perionen 
zum Einldfen ihres Guts bevollmächtiget ift, bezahle hierauf den Gläus 
biger, ober der Kronftelle, welche dieſes Gut in Defchlag genommen bat, 
ihre Korderung, betrachtet diefe Bezahlung ald ein gemöhuliches Darlehu, 
und wimmt das eingeloſete Gut auf die ihr gefezlich vorgeichriebene Art zu 

yv 3 | Plonde, 
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Pfande, fo bá nach dieſer geſchehenen Einlöfimg bem Gutsherrn der Bes 
fir und die Bewirthſchaftung ſeines Guts uͤberlaſſen wird; fo lange er 
nämlich die jäprlich der Bank zu zahlende Summe zu rechter Zeit gehörig 
entrichter. 
9) Wenn jemand, der von der Bank ein Anlehn empfangen bat, 
fein dagegen verpfändeted Gut einem andern verfaufen will, und Deshalb 
ehörige Anſuchung tbut, fo hindert ihm die Bank folches nicht; ber Räus 
be, der ſolches Gut am fich gebracht bat, übernimmt damit zugleich die 
auf felbiaem haftende Schuld, und alle Verbindimgen, bie in Abficht des 
erhaltenen Anlehns und der gefchebenen Verpfändung des Guts gegen die 
Bank zu erfüllen find. Die Bank ändert alfo, in Müfficht eines folchen, 
ihr verpfaͤndeten Gurs, blos ben Nanıen ihres Schuldners, und zeichnet 
anflatt des Verkäufers den Namen des Kauferd an. 


10) E3 wird biemit jedem, der von der Bauk eit Anlehn emipfans 
gen bat, erlaubt ‚ anftart feines zuerft der Bank verpfändeten Guts, wenn 
er es in der Folge zuträglicher findet, und zwar entiweder für dad aanze 
Pfand, ober nur für einen Theil deffelben, ein anderes ihm eigentbfimlid 
zugehdriges und hinlaͤngliches. Gut zu Pfande zu geben, weldyes die Bank 
auf eben fulche Art, als das erfiere annimmt, und diefed durch baó neue 
Pfand erfezte Gut zur freien Difpofizion des Eigenthuͤmers überläßt. 


11) Eben fo iftö erlaubt, eine der Bank fchuldige Summe einem an: 
bere zu übertragen, wenn diefer nämlich ein hinlängliches Unterpfand da: 


‚für amveifen fann, und die vorgefchriebenen Termine eer Zahlung, nebit . 


allen übrigen Verbindungen des vorigen Schuldners, uͤbernimmt. 

12) Ein jeder ber von ber Bank ein Anlehn erbaften will, muß bei 
feiner deshalb eingegebenen Birrfchrift zugleich eim fihriftliches Zeugmiß 
tem hürgerlichen Berichtöhofe desjenigen Guotrmementé, wo dad zum 
Pfande vorgefchlagene Gut liege, beibringen, gegen welche Verficherung 
die Banf die verlangte Summe audzahlet, unb zu gleicher Zeit Demjenis 
sen Gerichtshofe, von dem ein Zeugniß eingebracht worden ift, von vem 
pn Darlebn Nachricht ertbeilt. Da die Bank bei Auszahlung ihrer 
Gelder Feine andere Sicherheit har, als bie Zuverläffigfeit des Bandes, 
f^ wie es von dem,vorgedadhten Gerichtsbofe atteftirt worden ift: (o muͤſ⸗ 
fen die Gerichtshoͤfe der bürgerlichen Sachen für die Wahrheit und genaue 
Michtinfeit ihrer gegebenen Zeugniffe ſtehen, weil die Bank fid) auf dieſe 
Seugmife völlig verlaffen, und von benen, bie bon ihr Anlehne empfan- 
ge, feine mettere Bärgfchaft verlangen wird. Dieferwegen fell. der buͤt⸗ 
gerliche Gerichtöhof jedesmal, wenn er jemanden ein folches Zeugniß em 
sbeiler hat, ber Reichö= Leihbank eine zuverläffige Abfchrift davon einfenden, 


13) Da nicht ein jeder (eine Birtfehrift, um Gelder ans der Ban 
gu leihen, perſoͤnlich zu überreichen Gelegenheit hat: fo wird hiemit fol: 
chen Perſonen Erlaubniß ertheilt, jemanden durch eine (d:oriftlid)e Moll: 
macht zu Wederreichung ihrer Bittfchrift an die Bank, und zum Gmpfan: 
ge dir Gelder zu beftellen. — Indeſſen muß die Bittſchrift felbft von dem 
Leiher perfdnlich unterfchrieben ſeyn, ohne welche Unterfchrift, fo wie ohne 
vorgedachtes Zeugniß des bürgerlichen Gertchtöhofes wegen der zur Hypo: 


thek angeborenen Güter, die Bank niemanden Gelder auszahlen wird. 


14) Es ift zwar int dritten Punkt gejagt worden, bag bie Meichd: 
aber 
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aber wird bier zum allgemeinen Beften und burd) folgenden 3ufag ers 
gänzt Wenn jemand vor Verlauf des zwanzigjährigen Termins entwes 
Der Das ganze geliehene Kapital, oder einen gröffern Theil Deffelben, als 
nad) der gnefezlichen Anoronung allmäblich abgetragen werben muß, zu 
Bezablen wuͤnſcht, fo ift diefes zwar in den erjten acht Jahren, wegen der 
»on Uns zur Beftimmung der Berechnungen und des Umlaufs der Banks 
firmen getroffenen Anordnung, niemanden zu thun erlaubt; nach Vers 
Lauf von acht Fahren aber ſtebts einen jeden frei, entweder das ganze ges. 
Tiebene Kopital, ober einen beliebigen Theil deffelben an die Banf zu bes 
zahlen: auch Fann diefes nad) Verlauf ber erften acht Jahre weiterhin alle 
vier Fahre gefchehen, wogegen alsdann bie Bank einen der bezahlten Sum⸗ 
me gleichen Theil des Pfandes frei giebt, unb der ımeingejchränften Difpos 
fizion beà Eigenthuͤmers überlágt. Indeſſen muß bei einer folchen Bezah⸗ 
Iung jederzeit nod) ein Prozent; von der bezahlten Suͤmme entrichtet wers 
Den, um dadurch die Bank ju entfchädigen, wenn das bezahlte Geld gunt 
Sft acbtbeil derfelben [ange unbenuzt liegen bleiben follte. 


IS) Da, nad) der angenonmmenen Regel, dad Gelb nicht eher Nu⸗ 
zen giebt, ald bid ed in Umlauf gebracht ift; fo empfängt Unfere Bank 
Die im dritten Punkt angezeigten Prozente nicht bei der Auszahlung des 
Geldes, aud) nicht im 9Infange des Jahres, fondern nad) Verlauf eines 
jeden Jahres in dem feftgefegten Termine, Diefed Geld muf jeder, der 
ein Anlebu aus der Bank empfangen hat, felbft nach der Bank bringen 
oder fchiffen, und fich ber die gefihebene Bezahlung einen von bem Bank 
Kaffırer unterfchriebenen Schein geben laffen. | 


16) Um denjenigen, die ein Anlehn von der Bank empfangen haben, 
bie Mittel zur richtigen Abtragung der Zinfen und des beftimmten Theils 
der Hauptichuld zu erleichtern, wird ihnen biemit erlaubt, dergleichen 
Gelder mit der Poft zu überfchiffen, oder fie in der Gubernemené : Negies 
rung abzugeben; doch muß im beiden Fällen das burd) Unfern Befehl vont 
ten März 1783 zum Beſten der Poſten feftgefezte halbe Prozent von bent 
zu verfendenden Gelde, und das rief Porto mach ber Care entrichtet 
vorrber..  Diefermegen foll die Bank, nach genommener Ruͤkſprache mit 
dem Generatbirefror der Poſten, Tabellen befannt machen, in welchen 
angezeigt (eon (ell: wie lange Zeit vor bem Termin man vergleichen Gel: 
der in jeder Stadt abliefern müffe, Damit fie im Termine felbft aukommen 
innen. Wenn diefed alles beobachtet worden ift, fo muͤſſen hierauf, falls 
der Termin burd) Fahrläffigkeit verfäumt werben follte, die Glieder ber 
Guvernementd Regierungen und die Bejehlöhaber ber Poſten, bie an dies 
fer Verſaͤumniß Schuld fiad, bafür verantworten, und alle auf die Vers 
fäumniß ded SLerminó gefezten Geldftrafen bezahlen. 


17) Obgleich, jeter, der vom der Bank eim Aulehn empfangen hat, 
gleich am er(ten Tage nad) Verlauf ded Jahrs die Zinfen und bie zur all« 
‚mähligen Tilgung ber Hauptfchuld beftimmte Summe, alfo überhaupt 
edt Prozent von bem ganzen anfänglich erhaltenen Kapital in die Bank 
—— ſollte, fo giebt bod) bie Bank auf alle Faͤlle, wodurch bie rich⸗ 
tige Abtragung biefer Gelder aufgehalten werdeu Fünnte, zehn Tage Griff. 
Wenn aber jeınand aud) nach diefen zehn Tagen mit der Bezahlung füumt, 
und einen ganzen Monatuach Berlauf des Jahrs verbeiftreichen laͤßt, fo fors 
dert bie Banf von ipm, zur Strafe, vo» Prozent des ganzen nu 
] »4 api⸗ 
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Kapitals ein; wenn er hierauf aud) ben zweiten Monat, ohne die gedach⸗ 
ten Gelder abzutragen, vergeben läßt, fo bezahlt er dafür’ gleichfalls ein 
Prozent, und eben biefeó aud) für den dritten Senat... Wenn aber je 
mand mit der Abtragung gedachter Gelder über drei Monate fäumt, fo 
fordert bie Bank dafür weiter feine Strafgelder ein, fontern zeigt ble Ca- 
' dpt der Stratthalterfchafts : Regierung desjenigen Guvernoͤrs an, wo das 
der Banf für die Schuld verpfändete Gut liegt, damit diefed Gut von bem 
dafigen adelichen VBormundfchaftsamte unter 9fuffit genpummen, unb ton 
ibm befondern Vormündern zur Verwaltung übergeben werde, Deren 
Pflicht alddann ift, im felbigem alle gute wirthfchaftliche Anordnungen zu 
erhalten und alles erforderliche einzurichten und zu verbeffern. Don ven 
Einkünften eines ſolchen Guts wird juer(t ter Bank die auf (elbigem baf- 
tende Schuld nach vorgebachter Art entrichtet, der Steft aber bem Guts⸗ 
herrn obgeliefert. Wenn gedachte Vormuͤnder das verpíánbete Gut eines 
fAuntigen Zahlers unter ihre Werwaltung genommen haben , und fid) wäh 
reno ihrer Bewirthſchoͤftung deffelben eine gleiche Zögerung in Bezahlung 
ber Prozente an bie Bank ercignet,^fo müjjen fie dafür mit ihrem eigenen 
MWermdgen haften. Ein folches wegen fÄumiger Zahlung an die Bank un 
ser Bormumdfchaft genommeneó Gut, wird vor Verlauf des zwanzigiaͤhti⸗ 
gen Termind, oder vor Bezahlung ber ganzen an die Bank ſchuldigen 
Summe, bem Gutsherrn nicht nur keinesweges zurüf gegeben, ſondem 
e ift ihn fogar auch der Befuch und Aufenthalt daſelbſt unterſagt. All 
Strafgelder werben von der Bank an bad Kollegium allgemeiner Fuͤrſorze 
Unferer biefigen Refivenz abgeliefert. 


18) Es wird ber Bauf verboten, bey Auszahlung oder Empfang if 
ser Gelder, auffer, dem feftgefezten Prozenten, unter irgend einem Mors 
wande nnb von irgend jemanden etwas zu fordern, oder fic) etwas au 
Gebühren oder Abgaben für Ctempelpapitr bezahlen zu Taffen. 


19) Mir erlauben biermit ſowohl Unfern Untertbanen als Fremden 
won alten Ständen ihre eigenthuͤmliche Rapitale in biefe Unfere Reichsbank 
auf fo lange Zeit, aí& fie es für gut befinden, niederzulegen, und dabei 
Merabrevung zu treffen, entweder bafi dad Kapital auf eine beſtimmte Zeit 
in der Bank bleibe, unb durch Zinfen, und Zinfen von Zinfen vergröffert 
werde, oser daß biefe zu einer gewi(fen Zeit irgend jemanden ausgezahlt, 
eder bag die Zinfen jährlidy entrichtet werden follen. Unſere Bank nims 
Bergleichen Gelter von allen und jeden ohne Unterſchied an, und zahlet da; 
für nad) Verlauf eined Jahres vier und ein halb vom Hundert an Zinfen, 
oder ſchlaͤgt tiefe Zinſen, wenn es verlangt wird, zum Kapital, umb ers 
fütiet Abrigend alle Bedingungen, auf welche baé Kapital in bie Baul 
gegeben worden ift, 


Denn fo bald der Eigenthuͤmer feine Gelder zuruͤk verlangt, follen 
felbige ihr ſogleich wieder ausgezablet werben, nämlich, wenn das Kür 
pital, nicht ber zehn taufend Rubel beträgt, Im fieben Tagen: wenn eö 
hundert tauſend Rubel beträgt, is zwei Monaten: wenn es fünfmal Gum; 
dert taufend Rubel beträgt, im drei Monaten: wenn e aber eine Million 
beträgt, fo mtf ber Bank vier Monate vor, bem Termin, in welchem je 
mand fein Giefo zurüf erhalten will, Auffändigung geſchehen, worauf er 
ſelbiges im dieſem Termin zuverkiffig empfangen wird, 


20) Bir 
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- 90) Wir verordnnen: hiemit, bag Unfere Bank die ín Unfern beiden 
Refidenzen und in allen übrigen Etädten befindlichen fteinernen Wobnhaͤu⸗ 
fer‘, wie aud) fleinerne abrifen und Werke, zum Beſten aller Eigentbüs 
mier, bie darum Anſuchung tfum werden, verfichern (off, und zwar auf ' 
zwei brittel des 9Bertbó, auf welchen dergleichen Gebäude von den Stadt⸗ 
ſchaäzzern gefd)dit worden find. Wenn fich hierauf ein unglüflicher Zufall 
ereignet, fo daß das verficherte Wohnhaus, ober Fabrik, oder Werk aufs - 
brennen, oder burd) einen andern dergleichen Zufall zerftdret werden ſollte; 
(o bezahle bie anf tem Eigenthuͤmer die Summe, für welche ein ſolches 
Gebäude verfiert worden it, ' | | 
21) Der Cigenthümer hingegen zahlt ber Bank für bie yuverláffige Ver: 
ficherung feines Vermögens zu Anfange jeden Jahrs ein und ein halb vom 
Hundert der Summe, wofür die Sache verfichert worden ift. 


22) Wenn jemend aus der Bank in Anlehn Gold = oder Gilbermánge 
empfaͤngt, oder wenn eine Privatperfon ein Kapital in eben diefen Muͤnz⸗ 
forten in die Bank legt, fo foll bei ver Wiederbezahluug an die Banf, oder 
aus bor Banf, wenn folches in Reichs-Aſſignazionen gefcbiebt, das 9faio 
fo berechnet werben, wie ed um die Zeit auf der St. Veteröburgifchen 
Boͤrſe bezahlt werden wird; weshalb die Zolldirekzion bdrüber wöchentlich 
Nachricht zu geben bat. 


25) Da Wir und voraeſezt haben, Unſern Städten durch ein unter 
fie zu vertheilended, auf vorbejchriebene vortheilgafte Art eingerichtetes 
Darlebn von i Millionen, eine wobltbätige Unterftüjzung zu gewähren, 
fo beſtinmmen Wir felbiges zur Vervollkommnung und Vermehrung der Ma: 
nufafturtm, des innern Handels, verſchiedener Gewerbe und der Ausfuhr 
ruffifcher Produkte und Waaren in fremde Länder, wie aud) nicht minder 
zur Berftärkung des Handels Unfrer Unterthanen mit dem finefijden und 
perfiihen Reiche und andern aftatifchen Provinzen; wollen aber keines⸗ 
wegs, daß bie Vorteile von Unferer Milde fold)en euten zuflieffen follen, 
die entweder in Unfere Häfen fremde Waaren ausfaufen, oder zu deren 
Ankauf felbft über die Gränze reifen; weil diefe Waaren größtenrgeild Uns 
im eigentlichen Verſtande entbehrlich find, blos ben verderblichen Luxus 
befördern, und einen Teil Unferd Uebergewichts im Handel verzehren, 


26) Da Wir den Umlauf der Sapitale genau und deutlich feftaefegt 
haben, fo werten Wir, wenn alle ausgeliebene Gelder wieder in bie Banf 
zuruͤk gekommen fcyn werden, mit Zuverläffigfeit Berechnen fünnen, bag 
nach Verlauf diefed Termins, bie Summe der laufenden Bankaſſigna⸗ 
zionen in Unferm Reiche nicht über vierzig Millionen betragen werde... Wir 
behalten es demnach auf diefe Zeit Unferer fuveränen Kaiferlichen Gemalt, 
- vor, alsdaunn nad) genauerer Unterfuchung und Erwägung des Nu 

und ber Bedürfniffe Unferd Reichs und des Auftandes feiner verfchievenen 
Bewohner, entweder Uns auf diefe Summe einzufchränfen ober jum Beften 
des Reichs und feiner Bürger andere vortheilhafte Anordnungen zu treffen: 
ohne jebed) das im erfien Vunkte angezeigte und feftgeftellte Grundgeſez 
jemalà aus bem Gebádotuiffe zu laffen, bag die ganze Summe der Bank: 
nn nie unb in feinem Salle über hundert Millionen Rubel bctras 
gen (ci, 
27) Wir erlanben bicmit der Reichs-Afſſignazionsbank nach Art des 
faufmanniichen Betriebes und Bun: Kupfer im Innern des Reichs zu 
ME. 295 lens 
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kontrabiren imb aufzukaufen, und ſelbiges, fo wie es jedesmal der Bauk— 
kaſſe am vortheilharteiten und dem Laufe des Handels angemeffen ſeyn wird, 
entweder zum Verkauf in fremde Kinder ausführen, oder bier vermünzen 
zu laffen; wie auch aus freraden Ländern Gold und Silber, fowohl im 
Stangen, alà in fremder Minze, zu verfchreiben; mur daß vaben die all: 
gemeinen Landesgeſetze wegen der Einfuhr fremder Münzen beobachter 
werden. 

28) lint aber fowohl der Reichs⸗Aſſignazionsbank die Mittef zu ere 
feichtern, das zu ibren nuͤzlichen Operazionen erforderliche Kupfer in Bin: 
Tänglicher Quantitaͤt und auf vortheilhafte Bedingungen zu erbalten , af$ 
auch um fiberhaupt die Vermehrung dieſes Metalld, oder die groffere Aus: 
beute der Supferminen des Reichs, zum Nuzzen unfrer getreuen Untertbas 
nen iub zur Ausbreitung be8 Handels durch diefen neuen Zweig zu beför: 
dern, baben Wir folgendes zu verordnen fin ger befanden. Wenn jemand 
von jest an auf feinen gegemwärtigen oder neu anzulegenden Kupferwerken 
eine gröffere als die bisher gewonnene Quantitaͤt Kupfer erhalten wird, ber 
fell für dieſes Über feine biöherige Quantitát gewonnene Kupfer von der 
Verbindlichkeit, die Hälfte dieſes Metalls zur fünf Rubel finfzig Kopeken 
an bie Xrone Au liefern, befreiet ſeyn, und volle Macht baben, folch«s 
entvoecer vermdge eines freiwilligen Rontrafts an unfere Afisnazionsbanf 
qui liefern , oder fo wie er es für fid) am vortheilhafteften finder, eutwedet 
zu derfaufen, oter auf eine andere erlaubte Art zu gebrauchen. 


29) Wir erlauben Unferer Affignazionstanf in Unferer Reſidenzſtadt 
€t. Petersburg einen Muͤnzhof zu errichten, und in felbigem forwehl Gola 
und Silbergeld aus bem bon ihr in Stangen ober in fremder Minze vers 

fchriebenen Golde und Silber, ald auch Kupfergeld, aus dem im Janern 
des Reichs erfauften Kupfer, fihlagen zu laffen; worüber in den Regie 
ments der Banken umſtaͤndlicher Anmweifung gegeben werden foll, 


30) Wir erlauben Upferer Affignationsbanf zum Vortheile und Nu 
zen des Handels Wechfel zu tiffontiren, vdergeftalt, daß fie ſowohl die 
Borfes Wechfel, alà die aus dem Snnernides Reichs bieber gefandte mit 
aehöriger Ordnung und Vorſicht annchme, felbige mit baarem Gelde bes 
zahle und dafür nicht mehr ald ein halb Prozent auf ben Monat einbebalte. 


31) Da Unfere Affignazionsban? jährlich unter den ihr beftimniten 
Summen eine anfebnliche Quantität Silbermünge erhalten wird, (o (ell fie 
als eine Befoͤrderin ded gemeinen Beſtens im Handel, nad). Maasgabe 
de3 allgemeinen Bedürfniffes und des Betriebs an der Börfe, zur Erhals 
tung eines gehörigen Verhaͤltniſſes Bong Kupfers und Silbergeld und 
zur Verhätung verfchiedener Mißbraͤuche eine hinlängliche Duantitát Sil⸗ 
bermuͤnze gegen ein maͤßiges Agio ausgeben zu [affen verbunden feyn. 


32) Wir erlauben Unfrer Affignazionsbanf ihre vermöge Unferer ft 
erteilten Privilegien erworbene Kapitale, in fremde Linder zu remitriren 
und daſelbſt liegen zu laffen, um dadusch fowohl bie innere als duffere 
Staatswirthfchaft zu verjtárfen. 

33) Wir verordnen, zur Erleichterung bed Gebrauchs unb Umlaufs 
des Geides, Aſſ gnazionen von zehn, und andere von fünf Rubel eingus 
führen, welche zu deſto bejjerer Unterfcheidung von verfihirdener Form und 
Farbe, um zwar die von zehn Nabel auf toth, bie von fünf Stubef aber 
auf 
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auf blau Papier gedrukt werden, und zufammen dem zehnten Theil alles 
im Umlauf befinolichen Papiergeldes ausmachen fellen, 

34) Nach wirklicher Erdfuung der Darlehne und Vorbereitung aller 
Borerwähnsen Einrichtungen, (offen Unfere beiben Reihöbanken dem Publikum - 
in ifirem wahren Zuftande und Betriebe eröfner werden , fo wohl turch bert 
gährlichen Druf ihrer Balanzen, vom Fahre 1788 an, umb die Bekannte 
machung derfelben anf der Börfe, als auch durch Anftellung der alle oͤrci 
Sabre aus der Kaufmannsſchaft Unferer Reſidenzſtaͤdte, nad) ber im Etat 
beftimmten Zahl, zu erwihlenden Direktoren, bie Wir nad) Massgabe 
dieſes Vertrauens zu innen mit verfchiedenen Worrechten verfehen wollen; 
wie folche® im den berauszugebenden umftimdlichen Verordnungen für die 
Danfen und die damit verbundenen Auſtalten zu erſehen (eyn wird. 

Gegeben in Peterhof, am 28ſten Sjuniuó 1786. 


Aatbarína. 





^X 
Schwediſche Handelsfädte, 





J. €tod bol. 


t $ )e Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt des ſchwediſchen Reichs, liegt 
theils auf Halbinſeln, welche in den Maͤlar⸗See hineingehen, 
theils auf verſchiedenen Holmen ober kleinen Inſeln, an bem Aus« 
fluffe bes beſagten Sees in eine Bucht der Oſtſee. Die verfchie- 
denen Theile ber €tabt und ihre Worftädte ber Norder / und Sider- 
Malm hängen vermittelft vieler Brüffen zufammen. Eie gehört 
zu den größern prächtigen unb volfreichern &tábten in Europa und 
nímmt unter den Handelsftädten einen anfehnlihen Plaz ein. 

Sybre Sage ſowohl zum Oſtſee- als zum innerlichen Handel ift 
vortreflich; leztern befördert ber tief ins $anb gehende fehifbare Maͤ⸗ 
farfee, welcher durd) einen Kanal mit dem Hielmarfee verbunden ift. 
Der Hafen ift febr geräumig und ficher, und daher einer der fehön« 
ften in Schweden, nur ift ber Einlauf, welcher durch bie vor dem» 

ſelben vorbeigehende Reihe felſigter Inſeln und Klippen geht, melde 
die upländifchen Schären genannt werden. fehr beſchwerlich. Es 
find der Sabrten, welche dadurch nad) Stokholm leiten, iere, 
rooton zwei für groffe Schiffe fahrbar find. Hier iff deswegen, jm 
Beſten der Schiffahrt ein Eönigliches Lotſenkomtor feit wielen Jah⸗ 
ven errichtet worden. An der füboftlichften Gränge der Schaͤren liegt 
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bie Fleine Inſel Sandhamn, wo ein Hafen tft, in welchem afi 
von und nad) diefer Stadt fahrende Schiffe unterfud)t werben. 

Stokholm ift unter den fmebifd)en Stapelftädten die erfte, 
unb hat daher das uneingefchrankte Recht in» und auffer £anbes ju 
handeln, und mit eigenen Schiffen nad) allen in » unb ausländifchen 
Häfen zu fahren. — | 

Da biefelbft der Siz des Hofes, des hohen Adels, ber vor. 
tiebmften Reichs-Collegien und Gerichte, vieler Föniglichen Direk⸗ 
tionen und Kommiflionen ift, unb die Volksmenge ber Stade über 
72000 Geelen hinaufiteige: fo wird (on baburd) ein febr betraͤcht⸗ 
liches Gewerbe in Zufuhr der nöchigen Lebens und anderer Bedürf- 
niffe ſowohl aus dem Innern bes Neichs als von auffen ber veran 
lagt. Stofholm hat überbem aud) nod) zwei anſehnliche Maͤrkte auf 
Michaelis unb Weihnachten. DieBerbindung und Gefchäfte mitten 
benachbarten Fleinen Handelsftädten an der Oftfee und an den inlär- 
difchen Seen find gleichfalls fehr beträchtlich, zumal da Stokholm 
einen groffen Theil des ausländifchen Handels für dieſe mit betreibt. 


Hier ift aud) das Föniglihe RommerzRollegium, welche 
ben Flor des Handels und der Fabriken im ganzen Reiche. beforgt, 
bas k. Bergkollegium, das Reichsfammerkollegium, unb das 
fEifentomtor (meldyes Stangeneifen zu einem feftgefegten Preife aus 
den Eiſenwerken annimmt, die Eifenausfuhr zu befördern fucht, rà 
mien barauf ertheilt, "und den Eigenthümern der Eiſenwerke Bor 

ſchuͤſſe und Darlehne giebt), nebft bem groffen Eifenmagazin deffelben. 

Berner bie f, Direktion des Brantweinregals, die Sozietät der 
Generafzollpächter, ein Affefuranzfomtor, ein k. Generalaffifteny 
fomtot (oder fombatb), bie Keichsbanf, und das Beneral;Dif 
Fontofomtor. 

Die Beichsbank wird burd) 9 Gevollmaͤchtigte der Reiche: 
ftände, welche fie garantiren, den Privilegien berfelben gemäß, ter 
giert unb burd) Banffommiffarien vermaltet. Wenn die Reihe 
ftände verſammlet (inb , fo ftebt bie yınf unter einem Ausſchuß ber 
felben von 36 Gliedern. Alle drei Jahr wird eine Unterfuchung des 
Banfzuftandes durd) 24 Neviforen aus den Keichsftänden angeftellt. 
Alle Reichgeinfünfte gehn durch biefe Banf, unb alfes Kronkupfer 
wird dahin geliefert. Cie Dat ihr eigenes Gericht, und befteht 
aus einer Wechſelbank, worin Gelder niedergelegt und darauf, 
ohne irgend Abgaben davon zu bezahlen, affignitet werben fann. 
2) aus einer Leihbank, welche auf Gold unb Silber, bas in der 
Föniglichen Münze probire ift, fieben Acherheile des Werches gegen 

6 Prozent jährlisher-Zinfen leihet. eit 1770 tànn fie aud) auf 
| Stan⸗ 
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Stangeneifen, Meffing, Kupfer- und Meſſingsdrath u. f. m. 
Darlehne geben. Der Krone feifet fie zu 3 Prozent, Sie giebt 
ihre Affignationen auf die MWechfelbanf aus, an melde gleichfalls 
alle Kapitalien und Zinſen bezahle werden müjjen. 

€ eit bem im Jahre 1776. bie ehmals fo ſchaͤdlich ausſchweifen⸗ 
ben Operationen diefer Bank in gehörige Gränzen eingefchränfe und 
mit ben neuen Müngeinrichtungen in gehöriges Verhäftniß gebracht 
worden, ift ihr Kredit viel fefter gegründet, und ihr Papiergeld Dat 
einen fichern Umlauf im Reiche, wo man die Banfzertel wenigſtens 
in-ben Erädten gleich gegen Speciesmünze verwechfeln fann. Die 
neuen Banfnoten geben bis zu 2 Reichstbalern herab. 

Die Diffontofompanie murbe im Jahr 1773 errichtet, ihr Fond 
mit einem anfebnlichen Darlehn von der Krone vermehrt, und fie 
privilegirt von fichern feuten auf gewiffe Zeit (nicht über 6 Monate) 
geftellte Anmweifungen, Wechfel unb Berfchreibungen zu biffontiren, 
Ihr Zwek war die Unterſtuͤzzung des Sandbanes und der Fabrifen. 

Statt derfelben ift bier 1787 ein f. General Diſtontokom⸗ 
tor unb Leihbank eröfner, welches alle Werfchreibungen unter eben 
den Bedingungen, wie die angeführte Kompanie diffontirt, und 
Summen darauf zu 6000 Rthaler gegen 6 Pz. Sinfen verleiher. 
Der Fond diefer Anftale ift 400,000 Rthaler Eperies, 

In Anfehung der Manufakturen und Fabriken gehört diefe 
Stadt zu den vornehmften Manufafturftädten in Echweden. Gie 
bat bie meiften Tuchmanufakturen, wovon einige anſehnlich find 
unb febr feines wie aud) Mitteltuch in Menge liefen; die übrigen 
Manufakturen in allerlei Wollenzeugen auch Wolfenftrümpfen fom: 
men jenen nicht gleich, Doch werden viel Kamelotte ( cud) von Kaͤ⸗ 
melgarn) Schalong u. a. m. verfertiget. Die Seidenmanufaßs 
turen haben (id) feit der eingeführten Nazionaltracht wieder etwas 
aus ihrem tiefen Verfalle empor gehoben, aber verfertigen jegt nut 
eine Menge fhlichte einfarbige Cteffen, bie fehöne Appretur hahen, 
Man fabrizire auch Seidenbänder, Sor, Strümpfe, Schnupftü« 
d)er und einige halbfeidne 2éuge. Der Hutmacher Arbeiten find 
nicht berrächelich. Die Gerbereien unb Lederfabriken find (on 
wichtiger, unb einige Davon machen englifches Eohl - und Schaftleber, 
Saffian u. f. f. aud) febr gute Manns» und :Damenfanbfub, | 

Segeltuch- oder Buldenfabrifen find verfchiedne, bie gute . 
Waare verfertigen, aud) giebt es eine nicht (tarfe Anzahl geinewe« 
ber, welche meiftens gemeine Leinwand liefern, 

Man fabrizire auch mandherlei Arten von Manfchefterzeugen, 
Darchend, baummollene Strümpfe u, a. es ſtehn einige Kattums 
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, bruffereien in gutem Betriebe, und der Tabaks ſpinnereien find 
viele. Auch bie zukkerrafinerien find betraͤchtlich. Einige Xa 
petenmanufafturen find gleichfalls zu merfen. 

Es giebt wichtige Anlagen zur Berferfigung von Eiſenguß⸗ 
waaren, und gegoſſenem Stahl; eine Kanonengießerei, ein paat 
Fabriken von Porzelan und Steingut bei der Stadt, ingleichen eine 
Glashuͤtte zu weißen und Kriſtalglaͤſern, eine Spiegelfabrik. In Stahl 
wird aud) gearbeitet, bod) nicht Häufig; unb es werden hier vorrrei: 
liche. Uhren und Pendeln verfertigt, auch gute matbemati(cbe und 
optiſche Inſtrumente. Die Zahl ber Goldſchmiede und Juwelirer 
iſt groß. 

Doch find dieſe ſaͤmtlichen Manufakturen ungeachtet ber Unter: 
ſtuͤzzung der Regierung und guter Anſtalten (z. E. ber Hallgerichte 
welche hieſelbſt ſind) noch wenig im Stande auszufuͤhren, ja viele 
reichen nicht einmal zum Verbrauch der Hauptſtadt hin. Die mi 
(ten ihrer Waaren find aud) hoch im Preife. 

Der Schiffbau wird hier gleichfalls gut betrieben, und es mer: 
ben fo wohl eichene als (ubrene Seefchiffe und Küftenfahrer auf hie 
figen Werften gebaut; und zwar aud) jährlich einige für ausländ: 
ſche Rechnung. 

Stokholm hat ben midotigften Handel im ganzen Königreick 
und ift im Beſitz wenigftens von ber Hälfte der Aus» und Einfuhr 
bon ganz Echweden. Die vornehmften Produfte, welche das sad 
zur Ausfuhr befigt, werben ber Stadt in Pleinen Fahrzeugen auf 
ben Seen aufs bequemfte zugeführt, befonders Metalle. Sie führt 
baber fehr viel Stangeneifen, Eifenplarten, eiferne Kanonen, 
Kugeln, Anker, Nägel, Stabl, Bleh, Kupfer, gemünjt 
Kupferplatten, Meffing und allerlei Sar, etwas Alan, Vitriol 
und Braunrotb; viel Bretter, Teer, Pech, ferner Sauver, 
calcinirte Potaſche, Heringe unb Niederlags «alg aus; aud) et 
was Pulver; einige Manufafturwaaren, fonderlich Segeltuch, €oí 
fian, Tücher, Porzelan, Möbeln und Häuse, ſchwediſches Bier u. f f. 


Diefe Ausfuhr geht am ftärfften nad) den Brittiſchen Häfen, 
und zwar ín englifchen €djiffen. Sonderlich Holt England re 
bes Eifen in grofjer Menge, aud) Stahl; viel Teer, Pech, Spot 
afche, Bretter, Kupfer, Meſſingdrath u. ſ. w. Es bringe hieher 
rohen Zuffer, $cder, Zinn, Blei, Salz, einige Drogereien und 
Manufakturwaaren. Das Uebergewicht in diefer Handlung ift (ef 
jum Vortheil Schwedens, 

Auch nad) Holland ift eine ftarfe Ausfuhr von Metallen übers 
Baupf und von verarbeitesem Eifen insbefonbre, wie aud) in Menge 
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von Teer, Deco n. ſ. w. Die Einfuhr dahin ift vorzüglich be 
trád)tlid), und bejtebt vornámlíd) in Spezereien, Faͤrbewaaren, 
Zuffer, Dein, Ealz u. a. Erzeugniffen fremder Sander, welche (ege 
- fere aber nur in ſchwediſchen Schiffen aus Holland ‚geholt werden 
dürfen. Mac Portugal, Spanien und den Häfen des mittelländi- 
(doen Meeres wird viel Holz, befonders Bretter, Eifen, Ammuni« 
tion, Stahl, Nägel, Drath, Pech, Teer u. ſ. w. geführt, unb 
es werden Salz, als Balaft, viel Franz: u. a, Weine, Eüdfrüche 
te, Koloniewaaren, Del und $evantiiche Waaren zurüf gebracht, 
fegtere werden aus Marfeille geholt, meil bie Edymeden dort große 
Zollbegünftigungen genieffen. - Doc befahren bie Schweden aud) 
unmittelbar die $evantifdjen Hafen, mober fie infonderheit Baums 
wolle, türfifcbes Garn, Kamelhaare und verfchiedne Drogereien gie» 
ben. Es ift daher hieſelbſt eine mit vielen Zollfreibeiten begünftigte 
Pevantifche Companie geftiftet, welche aber nicht ausfchlieffend 
ift, und wenig Kortgang gehabt hat. Die nad) dem mitländi- 
ſchen Meere-gebenden Stofholmer € diffe, treiben bafelbft gemöhn« 
[id) eine einträgliche Frachtfahrt; ehe fie nad) Haufe zurüffehren. 

Auffen tem Rüftenbandel mit den ſchwediſchen und finfánbi- 
fden Häfen ift bie Stofholmer Schiffahrt innerhalb der Oſtſee 
fo beträchtlid) nicht, unb namentlid) nad) Rußland am geringften 
(mohinnuv Stahl, Heringeund Alaun geben), Danzig zieht von den 
meiften Ausfuhrartikeln etwas fonberlid) zum Behuf bes Schifbaues: 
Preuffen nur Kupfer und Heringe und fo viel Ctangeneifen, als 
zum Tranfitohandel nad) Polen erforderlich ift, wogegen es Schif⸗ 
bauhofj, Gerraide u. f. w. liefert; Stettin nur Heringe, wogegen 
Glas, ſchleſiſche Leinwand, Tücher u. a. Wollwaaren u. f. w. gu: 
rüfgehen. 

Mie dem fchwedifchen Pommern werden ziemlich ftarfe 
Handelsgefchäfte getrieben, und viel Getraide, Malz, Wolle, Flache, 
Früchte und Sleifd)maaren daher gebradt, und Metalle rohe und 
verarbeitete, Bretter u. a, Holz, Heringe u. a, Fiſche, Teer u. f. m. 
dahin geführt. 

Luͤbek treibt nod) immer einen anfehnlichen Handel nad) tof. 
bolm, und es fommt daher viel Zuffer, Kaffee, Tabaf, Wein, 
Seidne u. a. Zeuge aller Arten u.f.w. Der Hamburgifihe Han: 
del geht auch meiſtentheils über biefen Ort. Beide ziehn viel von 
allen Ausfuhrproduften, fonderlih Eifen, Kupfer, Meffing unb 
Alaun. 

Der Schleid »banbel nad) Stokholm ift nod) immer fer ſtark, 
und wird durch die vorliegenden Schaͤren ſehr beguͤnſtigt, ſo wie 
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burd) die Einfuhrverbote vieler noch nicht durch einfändifhe Ma- 
nufafturen entbehrlid) gemachter Stoffe und Kleidungszeuge, bei; 
nahe erzwungen. PH 

Schwedens Produftplakat vom Jahr 1724 und 1726. erlaubt 
nur ben fchwedifchen Schiffen fremde Waaren aus Sändern zu bofen, 
welche fie nicht unmittelbar erzeugten, alle ausländifche Schiffe aber 
dürfen feine andre als ihre eigenen fanbesprobuffe nad) Schweden 
bringen. Demfelben zufolge genieffen auch die Schmwedifchen Schiffe 
bei ber Einfuhr fremder und Ausfuhr einheimifcher Waaren betvádyt: 
fije Zollbegünftigungen, 

. Sn. Stofpolm ift eine Seeaſſekuranz - Rompanie, eine 
Navigationsſchule, und eine Täucherfompanie (Dyferie Komp.) 
. Segtere ift zwiefach, bie nordliche und fübfid)e und beide find verpflich⸗ 

tet anfden Küften $eute zu halten, meld)e denen an ter Küfte ftranden- 
ben ober in Moth geratbenen Schiffen zu Hülfe fommen. Sie gr 
nieffen dafür 1o Prozent für die geretteten Schiffe unb beforgen ihre 
Ausbefferung ; bei, Haverien ftebn fie X der Unfoften, und zieht da- 
für 4 des Grtrages der verfauften haverirten Güter; für Holzwaa— 
ren, Kalf, Ealz, Getraide 15 Prozent; und für aus Meeresgrun 
de geborgne Güter 3 bes Werths, wofür fie aber aud) eben fo vid 

Antbeil an den Koften tragen, A 
Es wird nod) nüzlich feyn bier ein Verzeichniß ber vornehmften 
Waaren beizufügen, welche Stofholm aus fremden fändern einführt. 
Diefe befteben in Eilber, Blei, Zinn, Galmei, Zink, Quekſl— 
ber, Steinfohlen, in einer Menge Getraide, Malz, Hülfenfrüchte, 
Ruffe, Mufcovade und rafinirtem Zukker, allen Arten von Bes ' 
würzen, Anies, trofnen Früchten, SRofinen, Mandeln, Pflaumen 
u. f. m. Reis, Sago, frifhen Suͤdfruͤchten, Aepfeln, Weinen, 
fonderlih franzöfifhen, Eſſig, Weingeift, Mineralwaffer; Fifch 
waaren, Sarbellenu.a. Apotheferwaaren, Salz aus Cagliari, Ala⸗ 
matte, €t. Hubes, Liverpool unb von ber franzöfifchen Küfte, Salze 
flleiſch u. a. Kaͤſe, Butter, Talg, Tabak, Baumöl, etwas fein 
Ruͤb⸗ und Hanföl und dergleichen Saamen, Terpentin unb Del das 
von, Wachs, Honig u. a. wird zum Behuf der Manufakturen 
und Fabrifen eingeführt, Berner viel UO Olle aus Polen und Spanien, 
Baumwolle und dergleichen Garn, Kämelhaar und Garn, Hanf, 
Flachs, leinen Garn, robes feber, Häute unb Felle, eine groffe 
Menge Sárbevoaaren aller Arten, Weinftein, Gummi, Safmie 
af, Sude, Borax u. f. f. feiner Thon, fteinerne und irbene Fors 
men, Schmeljtiegel, fumpen, und viel robe Seide. Won Ma« 
nufafturmaaren wird eingeführt : Kammer: und Meffeltuch, indianifche 
: Baum⸗ 
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DBaummollene Zeuge, vielerlei. Papier, Wachslichter und durch 
Schleichhandel viel Seidenzeug, Wollenſtoffen, Baumwollene 
und gemiſchte Zeuge, Galanteriewaaren u. ſ. w. 


Die Handelstraktaten, wodurch Schweden ſeine Handlung und 
Schiffahrt geſichert und befoͤrdert hat, ſind folgende: 

Mit Daͤnemark ber broͤmſebroiſche Frieden 1645, welcher Schwe⸗ 
Den bie Befreiung vom Sundzoll verſchafte, nebſt bem Schiffahrts⸗ 
vertrage wegen ber Sundfahrt 1680 unb bem Handlungstraktat 1693, 
Allein ber Etofholmer Friede 1720 Art. 9. 10 unb ber Vertrag vom 
3 1734. haben die Sundzollfreipeit gaͤnzlich wleder aufgehoben. 


Mit eu. ift durch ben Nyſtaͤdter uhb Aboerfrieden 1728 
und 1743, bie Gerraibe » Hanf⸗ Flache» und Maftenausfuhr aus 
fieflanb und Ehſtland nad) Schweden regulirt, 


Mir Srankreich hat Echmweben 1741 einen vorläufigen Hanı 
delstraftat gefchloffen, welcher 1784 erweitert worden, unb vermóge 
deſſen bie Freiheiten der ſchwediſchen Echiffe unb Güter in ben fran« 
zoͤſiſchen Häfen beſtaͤtigt, ben Franzoſen Dingegen das Niederlagsrecht 
in Goͤtheborg eingeraͤumt worden. 


Mit dem Koͤnige beider Sicilien beſteht ein 1743 sefehloffener 
Kommerzteaftat, 


Zwiſchen England und Schweden iff bet ſtokholmer Q3er, 
frag von 1666 megen ber in Plymouth unb Goͤtheborg eingeräumten 


Handels » und Niederlagsfreiheie zu merfen, 1766 ward ein neuer 
Freundſchaftstraktat gefchloffen. 


Hollands Handelsvertrag bom Sy. 1667 ift durch * Mimwe · 
ger Frieden 1679 auf 24 Jahre erneuert worden. 

Mit der Osmaniſchen Pforte iſt 1737 ein Kommerzientrak⸗ 
tat geſchloſſen, wodurch Schwedens Schiffe in den tuͤrkiſchen Zoͤllen 
beguͤnſtigt werden, und ber Sultan für Die Verträge mit ben afrıfas. 
niſchen Raubſtaaten die Gewaͤhr leiſtet. Dieſe ſind aber mit Algier 
im Jahre 1729, mit Tunis 1736, unb mit Tripolis 1741, 


geſchloſſen morben, fo mit aud) Schweden feit 1763 mit Marokko 
Frieden bat, 
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Götheborg. 
Cveutfch; Gothenburg.) 


(ir Stapelſtadt in Wefter- Görhland, eine ſchwediſche Meile von 

ber Woftfee entfernt, und nachft Etofholm der reichfte und wid 
tigfte Handelsort in Schweden. Sie liegt am Ausfiuffe der Goͤtha— 
Elve unb bes Mölndalsfiroms in das Meer. Der Hafen ift fe 
aut. Es giebt Dicfelb(t einige Manufakturen in gemeinen Tüchern, 
und andern Wollwaaren, eine engliſche Gerberei, Zufferrafinerien, 
zwei Eegeltud)» und anfehnliche Taufabrifen, einige Bandweber, 
und Manufakturiften in Seidenzeug und Struͤmpfen, eine Kattum 
fabrif und Drukkerei, Seifenfiedereien, und beträchtliche Tabafsfpim 
nerein u a.m. Esift hier ein Hallgericht der Manufafturen 
wegen. Auch werden viel Schiffe auf den Diefigen Werften gebaut, 
Die heringsfifcherei wird ven hieraus ungemein ſtark berrichen, 
unb daher nicht nur eine große Menge Heringe nach den meisten 
Dfifeeländern, unb den fehwedifchen inländifchen und Sceorten aus 
geführt, fordern aud) febr viel Heringsthran biefelbjt gleichfafs zu 
einer. beträchtlichen Ausfuhr gefotten. 

Auch ift hier 1775 eine Kompanie zum groͤnlaͤn diſchen 
Walfiſchfang errichtet; und jährlich ſeitdem ein paar Schiffe auf 
biefen Faug ausgefande worden. 

Die ſchwediſche Oſtindiſche Kompanie hat ihren Sig hie 
felbft, und ihre Ausrüftungen gefchehen atis bem hiefigen af. €i 
treibt einen wichtigen und vortheilhaften Handel und Schiffahrt 
nad) Sina, 


Gothenburg hat felbft eine anfehnliche Schiffahrt ſowohl zum 
eignen Handel ols zur Fracht, unb zur Kuͤſtenfahrt. Es find hier 

auch verfihiedne bristifche Handelshaͤuſer. 

Die Hauptausfuhr beftebt in febr vielem Gtangeneifen, in 
verarbeiteten Eifen, Nägeln, Stahl, einer Menge Breter, fehr viel 
Heringen, Heringsrhran at) etwas geräudyersen Heringen, Pech, 
Teer, Wallfifchehran, Alaun, Segeltuch, franzcfifären. Weinen 
und Branrweinen; wie auch einer großen Menge oftindifcher be 
fonders fincfiicher Waaren als Thee, Seidenzeuge, Nankin, Aha 
barber, Porzelan, welche nid;e nur nad) ſchwediſchen Oertern, fer 
dern felbft ftarf nad) Amfterdam, Hamburg, Liſſabon, Nordameri⸗ 
fe, Oftenbe, Emden, Duͤukirchen u, f. m. ausgeführt werden; nad 

den 
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den Oſtſeehoͤſen aber weniger Abgang Cabem. Letzteres rührt von 
dem Iraftare mit Sreufreid) im J. 1784 ber, welcher den Franzoſen 
eine zollfreie Miederlage unb Wiederausfuhr ihrer Landes- unb Kos 
lonieprodukte erlaubt. 

Die ſtärkſte Ausfuhr von Eiſen- unb Schif baumaterialien 
geht nad) England, Schottland und Ireland; dann aud) nad) Franf: 
reich, Holland, Portugal, und Italien. Heringe werden ſehr 
häufig i in den Oſtſeehaͤfen abgefegt und geben tief in Polen, Echle« 
fien u. f. f. auch viel nad) reland, bem mitlindifchen Meere und 
felbft nad) Amerifa und Weftindien. 

Nach England und Schottland wird aud) ftarfer Shleichhan⸗ 
del nit Thee, Brantwein, Wein, oſtindiſchen Waaren, unb barce⸗ 
loniſchen u. a. Seidenzeugen getrieben. 

Hamburg fat einen berrächtlichen unmittelbaren Handel mit 
Goͤtheborg. 

In neuern Jahren iſt auch nach Nordamerika ein ſchon anfangs 
guter Handel eroͤfnet worden. 

Die Einfuhr beſteht in Getraide, Weinen, Franzbrantwein, 
Eber nur zur Wiederausfuhr) €aís, Eüdfrüchten, Gemürzen, Dro- 
gereien, Tabaf, Wolle, Steinfohten, Flachs, Hanf, und Stuͤkzuͤ⸗ 
fem, leztere meiftentheils gu einem intänbifchen Schleichhandel oder 
zur Wiederausfuhr. 

Hier ift 1783 eine Diſcontokompanie geftifter worden, wel; 
che zu 6 pto Gent jährlicher Zinfen, aber nicht über 6 Monat Friſt 
diſtontirt. Sie übernimmt aud) Gelder gegen von ihr ausgeſteilte 
auf zahlbare Zettel gegen 3 pro Cent Zinſen. 








— — 


Marſtrand. 4 
A ine Stapelſtadt i in Bohuslehn, cuf einer Inſel gelegen, mit 
einem großen, ſichern, vortreflichen Dorfen, welcher zwei Eins 
ginge in Nerden und Süden her, urb im Winter nicht zufriert. 
Sie mt taber im Jahr 1775 zum Freihafen erklärt worden. 
Seit der Zeit Got i ihr Handel fer jugenemmen. Er fleft mie dem 
— —— in [faster Verbindung, indem v. Einmehn v i ner 
Stadt viele Waaren, efs 3 iv nfitogut i hieher Commen laſſen, unb nace 
* tard) Schleichheudel nad) Daͤremmk, Schottland und. inl^r c 
o Orten vertreiben. Der Nieberlagshaudel iff. Boerfangt hier 
das vornehmſte Geſchoaͤſte, insbeſendere Barf hier aud) ausichbifiber 
A? 2 Vre nf 
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Brantwein zur Wiederausfuhr eingeführt unb niedergelegt. werben, 
Auch wird Salz, Getraide, Wein, Tabaf, Flahs und Hanf zum 
Verbrauch der Ctabt und der benachbarten ſchwediſchen Gegenden 

eingeführt, zum Theil in Fahrzeugen, melde ben Einwohnern felbit 

gehören. Eie treiben aud) gute Fifcherei und Heringsfang. Die 
Ausfuhr beftebt fonderlih in Eifen, Stahl und Cdjifsbaupol; 
nad) Sranfreih, England, Holland und deurfhen Orten. Auch 

beſuchen bie Mordamerifaner miteinigen Schiffen diefen Hafen, tot 
che insbefondre virginifd)en Tabaf bringen. 





Norrkoͤping. 


ine Stapelſtadt in Oſtgothland, am Meerbuſen Braͤwiken und 
" bem ba hineinfallenden Motalaſtrom. Sie ift groß. Die nicht 
weit von hier entlegenen ſehr großen Eiſenwerke, und Gießereyen, 
mo Moͤrſer, Kanonen, Bomben und Kugeln gegoſſen werden, die wich⸗ 
. figen Meſſingswerke, einige Kupferhaͤmmer unb Papiermuͤhlen, e 
. me Sajanjfabrif, unb bie eignen Fabriken und Manufakturen be 
Stadt veranlaffen einen ftarfen Handel, Diefe beftehn in einigen gu 
ten Manufafturen von groben unb Mitteleüchern und andern Wil: 
lenzeugen, in Zufferrafinerien, Gerbereien, Handſchuhfabriken, Tas 
bafsfpinnereien, verfchiednen Manufafturen in Baummolle, guten 
Faͤrbereien u. a. m. 
Auch werden hier Schiffe gebauet, unb ber fadjsfang ift be 
traͤchtlich. Auch wird hier vielfchönes Mehl und Grüge gemahlen 
und ausgeführt. Die Ausfuhr von Brettern, ift betraͤchtlich. 

Die Einfuhr beftebt in Spezereien, Kaffee, Zuffer, (rohen unb 
geläuterten) Mälz, Früchten, Tabak, Wein, Salz, Galmei, Wok 
fe, Papier, Fifcheu und vielen vam 7 und Färbemaaren. 
> einigen Jahren ward hier eine Schiffahrtsfchule 
‚errichtet. | 


L 





Karlskrona. 


Gi fehöne große volkreiche Stapelſtadt an der Oſtſee, in der 
Provinz Blekinge, mit einem vortreflichen großen unb ſſichern 
Hafen. Daher iſt hier auch der Aufenthalt ber. ſchwediſchen Kriegs: 

| ] flotte, 
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flotte, und des K. Admiraficätsfollegiums. Die hiefigen Doffen, 
ſowohl die alte als neue, nebft den Schifsbaumerften find unbergleid)» 
liche Anftalten. 

Die Zufuhr alles beffen, was zum Bau und zur Unterhaltung 
bet Flotte gehört, iſt der Hauptzweig ber hieſigen Handlung; auſſer⸗ 
dem wird etwas Getraide, Salz, Wein, | Pu und Krammaaren 
eingeführt, Die Ausfuhr beſteht ſonderlſch in viel gebauenen Stei- 
nen, in Metallen, Holzwerf, Pech, Teer und Potaſche; geht aber 
nicht ins Große. 

Hier. find gute Tabafsfpinnereien, eine Zukker- und Seifen 
fieberei u. a. zum Schifsweſen gehörige, als eine Ankerſchmiede. 

Die Einwohner treiben auch Heringsfifcherei. 









Giefle. 


GE neuerlich nad) einem großen Brande wieder aufgebaute 
. moblgefegene unb febr guten Handel treibende Stapelſtadt in 
Säftrifeland, 175 Meile von Stokholm. Sie liegt an ginem für ge: 
licbtete Seefchiffe fahrbarem Fluffe, eine halbe ſchwediſche Meile von 
bem bottniſchen Meerbufen. Sie hat ftarfen inländifchen Handel im 
nördlichern Schweden, aud) zum Theil mit Upland in Getraibe unb 
Hülfenfrüchten, Heringen und andern Fifchwaaren, Salz, Wein, 
Fleiſchwaaren, Butter, Talg, Käfe, Tabaf, Blech, Zinn, Blei, 
geinfuamrg Hanf, wie aud) viel mit Zuffer, Kaffee, mit allerlei pr. 
zereien, Sárbez und Krammaaren, welche fie aus verfdyiebnen Laͤn⸗ 
dern aufferhalb und innerhalb ber oftfee, meift in eigenen Fahrzeu⸗ 
gen und Schiffen einfuͤhrt. 

Ihre Ausfuhr beftebt ſonderlich inStangen- unb andern Eiſen, 
in Kupfer, Bretern, Ziegelfteinen, Teer, Salz und andern Nies 
derlagsmwaaren, 

Sie hat eine Suffercofinecie , Tabafsfpinnereien, eine te Harz 
und Kienrußfabrif, eine Blechfchmiede, eine $einwand « und ein Paar 
Wollenzeug- und Strumpfmanufafturen, eine Tapetenfabrif, befon- 
ders aber eine wichtige Seegeltuhmanufaftur. Die rohen Materia 
lien zu biefen Fabriken find gleichfalls meiftentheils Artikel der 


n[ubt. 
Die Fiſcherei liefert ſonderlich SE , Lachs u. a. qut 
Ausfuhr, 
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De vornehmſte Stadt Finnland; liegt an bem Winkel, met 
den ber bortnifche und finnifche Meerbufen mad;en, unb Dat bie 
Stapelgerechtigkeit. Ihr Hafen it qut für kleinere Schiffe, ber 
für größere liege eine Seemeile daven entfernt. und ift fer gut, ob 
gleid) ter Weg dahin durch fehr viele Iuſeln und Schären läuft. 
Hier ift ber Eig eines Landhauptmanns und Hofgerichts. 

Die Stadt hat Saͤgemuͤhlen, Schifswerfte, Tavafsfabrifen, 
eine Zufferfiederei, €egeltud), und Taujabrifen, Gerbereien, ein 
d Fleine Tuchmanufakturen und gute Fuibereien, aud) Ziegel 
Nieten, | 

jore Ausfuhr gehe fonberfid) nad) Erofholm, Bordeaur, 
Catir, Amfterdam u. a. und beftebt vornehmlich in Brettern, Bat 
fen urb Eparren, in Teer, NMiederlagsfalj, etwas Stangeneiſen; 
und ned) Stofholm infonderheit in Gabat, Sutter, Segeltuch, 
£5: enbofa, Gerraide, Ziegen, Fenfterglas. 

Die Einfuhrartikel find fonderlich Heringe, Ctoffi(cb, Kafı 
fee, voter Zufter, Sabafsblütter, Spezercien, troffene Eüdfrüd- 
te und 3itrenen, Ealz, befonders aus bem Mittelmeere, Wein, 
nebſt afferlei Zärbeftoffeh und Krammaaren. 

Die Einwohner treiben aud) Fifcherei, Tabafsbau, W f. w. mit 
auch gute Frachtfahrt im mittändifchen Meere, : 

Ganz Schweden rechnet feit bem Jahre 1777 nad) Keids« 
thaler Epecies zu 488, ben Schilling zu 12 Rundſtuͤcke. 

Mehle. Tolx. Thale. Mark Shi. Marl Cete. Sete Orelein Drelein 
€pe«. S. M. K. M. EN. Spa. K. M. S. M. 8.6. 6. M. KM. 
1 6 18 24 48 72 192 576 768 2304 

I 3 4 8 123 32 96 1238 384 


I dy 2$ 4 10732 427 128 
ı 2 5 S89 224 32 96 

I 13 4 2 06 4 

I 21 8 10$ 39 


ı 3034 13 
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Wirkliche Münzen. 
Diefe find ber oben erwähnte Speciesthaler und Theile deffelben, 
in Silber, als | | 
Ein ganzer Speciesthlr. zu 6 Thlr. S. M. — 18 Thlr. K. M. 
— à 


s, a = I2 = 
— E - > t . — 6 
— t s I . 2 = 3 ⸗ 
u e i-aií6Ome = ı 16 dere 
— xr s 8 bo. —5 324 * 


In Golde. Doppelte, einfache und Halbe Ducaten, mie auch 
Bolländifche'gerändelte, deren Zahlwerth mit bem einfachen Schwe⸗ 
Difchen, feit der Werordnung von 1777 in Cpecies. 1 Rthlr. 46f8 
gelten, oder aud) 11 Thle. 24 Dr S.M. = 35 Thaler 8 Der 
Kupf. Münz. | 

— jn Rupfer. Doppelte €fanten zu 2 Der S. M. ober 6 Der 
K.M. einfache ju 1 Der S. M. oder 3 Der K. M. Rundſtuͤcke zu 
x Der $. M. und halbe Rundftüce zu x Der K. M. 


Minzfuß, oder vielmehr fure Lieberficht der ſchwe⸗ 
diſchen Miünzverfaflung. 


Im Anfange des 17 Jahrhunderts, unb am Ende des ıöten, 
rourde bie Thaler Münze in Schweden eingeführt; unb Guſtav 
Adolph war der erfte König, welcher fogenannte Derftüde von Ku⸗ 
pfer, das Schw.fß in 150 Daler prägen lief... Die Königin Effi» 
ftina erweiterte feinen darzu gemachten Plau, burd) Einführung der 
fogenannten Piloten zu 30, zo unb 6 Daler K. M. Unter eben 
Diefer Königin fam eine Silbermünze auf, bie ben Namen Chris 
— fuͤhrte, in ber Folge aber den Namen Caroline 

ekam. | 

Unter Earl XI. kam ber jegige Münzfuß auf. Denn im Jahre 
1664 ließ biefer König, aus einer fehwedifchen Mk. von 14 fotf 
ı Grän fein Silber 75 Thlr. prägen; Carolinen zu 103 Thaler, bie 
rohe ME. zu 11 fotf 2 Grän fein; vier und zwey Derftüde, 120 und 
340 Stuͤck auf die ME, von 7íotb 2 Grán fein; unb Here, 171 St, 
auf die ME, zu 5$th. fein. Die Einrichtung biefes Muͤnzfußes bauete 
te bis auf das Jahr 1710, wo Carl XII, aufs neue die Ausprägung 
der Ploten veranſtaltete. Das Ch. Kupfer wurde in den fo» 
ten nad) der Angabe des Herrn Kanzfers zu 540 Thaler K. M. auge 
gebracht; unb zwar beswegen, weil wegen des Verfalls einiger Ku⸗ 

pſerbergwerke in Norwegen Ed das Kupfer ploͤzlich um 
! à4 5e 
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$a p. C. in feinem Werth geftiegen war. Won einem Münzfuffe in 
Eilber fomme unter Carl XII, wenig ober gar nidjtá vor, Nach ber 
Zuruͤkkunft diefes Königs aus Bender, führte er, zum großen Mad). 
eheil, Schwedens, die fo genannte Muͤnzzeichen in Kupfer ein. 
Diefe find die befannten Goͤrziſchen Nothmuͤnzen, welche ei« 

gentlich nichts anders als Staats» Obligationen waren. Aber aud) 
bald fing das Kupfer an, rar zu werden, fo, baf der Baron Görzim 
Sabre. 1718 einen königlichen Plan befannt machte, nad) welchem 
bie Kaſſation aller guten Eilber « Mühzforten vorginge. SDiefe foll- 
sen, nad) ihrem wahren Werthe gegen Staats - Obligationen umge: 
taufcher, unb (estere zu einer gewiffen Zeit gegen gleíd) gute Muͤn— 
dé wieder eingelöfee werden, — Dod) Earl XII. verlohr plözlich fein 
geben; unb der Baron Görz mußte bald darauf fein Berragen turá 
feinen Kopf büßen. Die Münzzeichen wurben hierauf faffıre, und 
Schweden erlebte den gänzfichen Verluft feines Eredies. Im Yabre 
1727 verfuchte man wieder Silbermünge, deren Schrot und Kom 
aber nicht befanne geworben ift, ausprägen zu laſſen. Sm 
Jahre 1736 warb der Handel mit den auf 9 Thaler ausgebrachten 
Kupfermuͤnzplatten, allen benenjenigen erlaubt, welche dafür ben 
Zofl und ein gewiffes Recognitionsgeld enttichten wollten, lezteres 
wurde aber nicht nur 1739 gänzlid) erlaffen, fordern aud) noch oben 
darauf eine Pramie von 10 p. G. auf bie Ausfuhr geſetzt. Dietof 
holmer Banf harte von bem Jahre 1744 bis 1747 uͤberhaupt 36 Mil: 
lionen 671,610 Ihaler K. M. in Sette ausgelichen, Durch eine 
ſolche Menge von XBanfjetteltt ftieg der Wechſelthaler bisauf 47 Mi, 
$t, M. "ym Jahre 1761 flieg derfelbe auf 71d. ME. K. M. 1762und 
64 ftieg berfelbe gay auf 86 ME. K. 0t, Kurz vor ber am Ende 
gluͤklich zu Stande gebrachten Muͤnzverbeſſerung, mard die ganze 
Zettelmaffe auf 400 Tonnen Goldes gefhäze, nachdem bie Etände 
im Fahre 1765 auf verfchiedenen Wegen für 100 Tonnen Goldes ofr 
gefähr bereits eingezogen Datten. 


Unter bet Regierung des Königs Adolph Friedrich fam auf bem 
Meichstage im Jahre 1769 bas Mürzwefen in Vorſchlag. Es 
ward bie fechere Realifation der Bankotranſportzettel zwar als für 
bas Meic wichtig angerathen, aber fold)e durch bie Nutzung der 
Supferplatten zu bemerfftelligen,, wegen unbeftändigen Werths des 
Kupfers Feinesweges rarhfam gefunden, dem Muͤnzweſen anderer 
handelnden Nationen vielmehr angemeffener die Cinführung einer be 
fländigen Cilbermünje vorzufchlagen. Diefer Vorſchlag ward ge 

aehmiget, allein ber König erlebte beri Ausgang nicht. 


Nach 
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Nach der bekannten Staatsveraͤnderung im Jahre 1772, wur⸗ 
de obiger Plan wirklich ausgefuͤhret. Im Jahre 1776 ward der An⸗ 
fang mit der wirklichen Auspraͤgung gemacht, und zwar monatlich ei⸗ 
ne Summe von 180 tauſend Reichthlrn, folglich das ganze Fahr bine 
Durch zuſammen an 2 Millionen Species vorläufig gepráget, bet 
ganze Geldvorrath aber in bie $Banf, niebergeleget.] Mit bem 
Jahre 1777 allererft Fam das neue Geld in Umlauf, 

Alle Kroneinfünfte mußten hinfort darinn erfegt unb hes 
rechnet, alle öffentliche und privar Bücher darinn gefübret, aller Kauf, 
alter-Handel, alle Contracte, alle tiquidationen, alle Anlehne, darinn 
geſchloſſen, und überhaupt alles bürgerliche SGerfebr damit betrie⸗ 
ben werden. Die bisherigen Tranfportzettel wurden allmählig von 
ber Banf wiederum eingelófet, und dafür andere auf neue Species» 
forten gerichtete, verfertiget. - Alles vorher gefehlagene Eilber und 
Kupfergeld fam unbebingt unter einen gänzlichen Verruf, jebod) ber» 
geftalt, daß erfteres, nad) bem innern 2Bertbe, zum Umprägen in 
der Münze aufgefauft werden, leßteres hingegen nur den Gewicht« 
werth alten Kupfers behalten follte. | 

Diefe kurze Ueberſicht des ſchwediſchen Münziefens ift größten. 
theils aus des Hertn von Praun, gründliche Nachricht vom Münze 
mwefen, genommen. Schweden war vor ber Einführung feines jeßi- 
gen Münzfußes, in einer ähnlichen Lage, als fid) noch jezt ein be» 
nachbarter Staat von ihm, befinbet, Möchte fid) biefer bod) ähnlis 
her Hülfsmiteel zur Abfchaffung der ungeheuren Zahl-von Bankor - 
zetteln bedienen, als Schweden gerhan hat, unb nicht auf Münze 
projefterechnen, welche bie Sache mehr verfchlimmern als gut mas 
chen fónnen, | ( | 
Mouͤnzfuß in Golde. Aus einet ſchwediſchen Mark von 4394 
befländifchen Afen, am Gewichte, unb 23 Karat s Grän fein, follen 
60% fehmebifche Ducaten gemünzet werden. Mithin aus der feinen 
ME. 625 $ Ducaten. | 

. Darnad) ergiebt fid) bas Schrot «eines. Ducaten auf 72,46 
Aſen; unb bas Korn beffelben auf 70,70 Afen. Iſt nun ter Zapf: 
werth eines Ducaten auf 1Rthlr. 40ff Species feftaefest, fo wird bie 
feine Mk. Gold in Ducaten zu 118 Rthlr. 23% 7 Rundſtuͤcke Species 
ausgebracht. 

Muͤnzfuß in Silber. Aus der obenerwaͤhnten ſchwediſchen 
Mark von 14 fotb unb 1 Graͤn fein, ſollen 74 ganze, 107 Zweydrit⸗ 

tel und 213. ein drittel Species Rthlr. gemuͤnzet werden. 
Mithin aus einer, ſchwediſchen ME, fein Sr Reichsthaler 


Species. 
3i 5 Dar 
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Darnach ergiebt ſich das | \ 
Schrot eines ganzen Speeiesthle. auf 668, 89 Afen; 
Eines Zweydrittel bito E * 405, ga bito. 


Eines Eindrittel bito ^. :» — ' » — 262,96 bito. 
.  Miib das Korn eines ganzen 
Rchlr. Species auf . $34, 89 Afen; 
— Gines 5 3ttffr. Spec. auf 356,59 » 
Cini = 2 5 ; 178,29 * 


Kerner follen 34 Sechſtel Rehlr. Spec. 1MEf. von 11 fotf 1 Graͤn 
fein, unb 50 Zwoͤlftel von 8 Kth. 2 Gran f. unb 76 vier und zwanzig · 
ftel von 6 ftb. 2 Gran fein, eine ſchwed. Mk. wiegen. 

Von z pec. Rthlr. gehen 83 Rthlr. auf bie feine ME, 
Demnad) ift das Schröt = 128, 94 Afen. 
Und das Korn = 89,10 fen. 
Ion 15 Spec.Rrhlr, gehen 845 Rthlr. auf die MI, fein. 
Das Schrot deffelben ift — 87, 68 Afen. 
Das Korn : 020 m 44,44 bito. 
Bon den zx € pec. Rthlr. gehen 87% auf die feine ME 
Mithin ift das Schtot = 57,68 Afen. 
das Rorn = 21,98 to. 


Da die ME, fein Silber in ben groben Speeiesforten zu 8 REGIE. 
9 ff 5 Rundſtuͤcke ausgebracht wird, unb bie ME. fein Gold zu 118 
Rthlr. 238 7 Stunbft. fo ift die SDroportion des Goldes jum Gilber, 
mie 1:14,43. | 
Mirhin enthält ber , 
Ducat an Eile = 1020, ao fen; 
unb der Speciesthaler | 
an Gold = 37, 07 bito, 


Dom Gold: und Silbergemichte, 
Mark Loth Quentlein As. 
A 16 64 4384 
I 4 274 
I 683 
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Das zu verarbeitende Silber (off die Probe son 135 fot fein Qa« 


Ben, mit etlaubtem Renediun,von z Soll. 


mom Handelsgewichte. | 


In Schweden giebt es 4 Aeten von Pfunde, womit bie Waa⸗ 


ren gewogen werden ; i$ 


Ein Vrxtuslicn&ewicht oder Schaal & ift 8848 Doll. 


Aſen ſchwer; 


Mark Bergwerksgewicht = 7821117 As; 
1 bito Landſtaͤdtegewicht — 745042; do. 
dito Stapelſtaͤdter⸗- od. Eiſeng. 70787 do 
Dazu kommt noch das Redicinalgew. 1416 bo, 


Dos Verhaͤltniß diefer Chemichte ſowohl unter fid) als gegen 


das Hamburger, laͤßt fi) aus folgender Tabelle erkennen. 


Victual. Dergw, Stadt Eiſen Mebdickn. Hamb.' 
of GEM. Gem Bm. Ger]. Gew. cüß 


xoc (d Victual. Gew. 109 115% 1184 125 119788 cir. 
10.9Xf, DVerg. Gew. $5$ 100 195 1104 10557753 = 
100 s Stadtgew. 84 95 100 1054 100% 7337 ® 
ico Eiſengew. 82 — 9cx 95 — 100 955 410373 ⸗ 
rco fd Medicin. G. 837 947 095 1044 100 —— 
100 B Hamb. Gew. 1137 1387 1353 142$ — 100 


3) Abıhrilung des Victualiengewichts. 
€t. tQ Schaal 68 


I 20 400 


b) Des Eiſengewichts. 
€. iQ Mat Mark, 


i 16 20 400 
1 1% 25 
I ao 
Der Gente. hat 1208 1 Mage Zinn ,& 165% 
ı Stein Wolle £ 320 


Dom 
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E Dom Gefraibemaag.- 


Kom Spann Halbipaun Viertel Koppor Kannen Stoop Quart. tt. 


ı 2 4 8 32 56 1123 448 1792 
| E 2 4 - 16 28. $6 224 896 
: 2 8 14 28 112 448 

à |! 4 7. 14 56 224 

- i ai 14 56 

2- 8 3» 

I 4 16 

ı 4 


Sie Getraibetonne enrhält " Schwed. Eubiffuß ober 7386 
franz. Gub. Zoll, unb ift vieredfige. Alles wird losgemeffen, und 
‚ abgeftrihen; aber ju jeber Tonne Walzen, Roggen, Gärften, Ha- 
ber und Erbſen werden 4, zu jeder Tonne Malz 6, und zu jeder Tonne 
Salz, unb gebrannten oder gelöfchten Kalk werben 2 abgeftrichene 
Koppor fürs Aufhäufen, ober Rütteln darüber gemeffen. 

1 Saft in Hamburg — 21% Schmwed, Tonnen. 


Vom Maaßefluͤßiger Sachen. 
. ubt . Yipen Orhoft Ahm Eimer gnler SKaunen Gtoop Quart, 


5 2 4 6 12 24 360 720 880 
| 2 3 6 12 180 360 1440 

2 1$ 3 6 . go i189 770 
1 2 4 6o 120 480 

4^ vo» 30 60 240 

I I5 30 120 

1 2 8 

I 4 


Eine Tonne flüßiger und feuchter Waaren (roomit aud) Mehl, 
Fleiſch, und Fifche gemeffen werden) muß 48 Kannen halten. Die 
Pech-⸗ und Teertonnen mögen x &toop Kleiner (egn. 


Dom Laͤngenmaas. 
Ruthe Faden Elle Fuß Zolle finien, 
| 1 31 8 16 | 192 2304 
AU 4 2 3.26. 72 . 864 
A 24 288 


Die 


be? Königreichs Schweden. 4733 


Die Schivedifhe Meile n 2250 pw Ruthen oder 
6000 Schwed. Faden. 

- 100 Schwed. Meilen = 144 Geoophiſhe Mile, 28€dm. — 
Ellen ober Zuß = 29 Hamburger, 


Sachen die gezaͤhlet werden. 

r foft Pech, Portafhe rc, = 12 Tonnen, 

1 Saft Teer und Mordländ. Tran = 13 Tonnen 

1 de, Span, und franz. Sa =ı8 = 

1 bo. iffe = 12° gepafte Tonnen = 12000 Cif Hering. 

= 10,000 € tüdf Buͤcklin 

1 bo. Flachs, Hanf und Tauwerk, hus aud) Talg unb Hopfen 
| — 6 €t = 120 IR. 
1 Wahl = 20 Koſt = go Stüde, ^ 


Schweden mechfelt mit folgenden Dertern diredte,, 


Amfterdam 4588 Species m. o. m. für ı Rthlr. beo. Oder 
428 €rec. w. o. m, für 1 Kehle, Gaffa. * 35, 40, 65 und 70 Ta⸗ 
ge nad) Dato. , | 


Pari in Gelbe, 


In Silber, 4158 Spec. für 1 Rthlr. holl. * 
Mithin — 182108 Spec. für 1 f bco, 
— Spec. für I, Rthlr. caf, 


"^ $e ‚17r6B Spec. für Caffa, ^^ 97 
Cadir 438 Spec. m. 0, m. fürr Due, di Cambio, ' - 
Pari in Gelbe, 


47751 €pec. —. 1 Ducados bí Gamb, 
45348 bito = ı Piafter von rog R, b, p, 
Hamburg 4668 Epec. m, o. m. für 1 Thlr, co, 
Auf 37,65 Tage ober auf 1 unb 2 Monar nad) Date, 
Pari in Gelbe, 


4738 Speer, = 1 3&tbft, beo, 
Oder 38, - = 1 Rfhle, Eur, 


Bopenbagen. 100 Rthlr. Spec, für 128 Gur, m, o, m, 


Part 
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Dari in Gelde. 
100 Xchie. Species = 1 2445 Ribir. Cur. 
Liffabon 20ß € pec. w. v. m. für 1 Erufad. von acc N, 
Pari in Geide, 3 
20 Spec.* 1 Gruf bos v. 40 Rees. 
Der 24551 bito = 1 Cruſad. novos v. 480 N. 
Zivorno 39f8 pec. to. o. m. für ı Pzzea da otto Rreali. 
Pari in Gate, 
4038 Spec. = ı Pezja d'otto Reali. 
London 3 Rthlr. 45ff Spec. m. e im, f. 1 ftf. auf 45 ode 
‚70 Sage nad) Date. 
Dart in Gelde. 
In CilGer 4 Rihlr. 9,55 B Spec. = 1 ſtl. 
Darís.25($ Sper. w. o. m, f. 1 Ecu be 02 €. T. 
Dder 8if$ bito m, c, m. f. 1 Livr. 0e 22 S. 3. 
Pari in Gelde. 
2415. f Spec. = 3 Livr. od. ıdam | 
Oder 847. hife =: 1 dito 
Stralfund 100 Rihlr. Spec. für 153 Thlr. Gut. w. o. m, 
Sari in Gelde. 
. 200 Rthlr. Spic. = 131 34 The. Cur. 
Der Wo bedeurer hier 1 2Xtenat had) Cit, Wegen der Re 
ſpittage f. d. Echwed. Wechſelordnung. 


Schwe⸗ 


x8 Koͤnigreichs Schweden. | 735. 
Schwediſche Wechſelordnung 


von 1748. 
Art, I. 
Yom Wedel. | 


$. 1. J 

Ei Wechſel ift ein Geldhandel, oder ein Tauſch, ber in einem Lande ober 

in einer Stadt gebräuchlichen Mönzforte gegen eine aridrre, welcher 
auf guten G[auben gefchloffen wird; da einer eine Anweiſung an einen ans 
berómo befindlichen Mann giebt, um dafelbfi am beftimmten Tage eine a2 
wiſſe Summe Geldes in benannter Münzforte zu bezahlen, nud Dafür von 
demjenigen welcher diefe Gefber Geben over heben laſſen ſoll, nach dent vcrab- 
redeten Wechfelpreife oder Kurs in ſolcher Minzſerte, al3 an bom Orte, wo 
feibit die Anweilung oder der Wechfelbrief ausgegeben wird, gangbar im, 
feine: Bezahlung befómint. 

$. 2. Ein Wechfelbrief muß dahero folgende Umſtände in fich enthalten 
umd ausweiſen: 1) Den Z'rt unb bie Zeit, wenn und roofelbft derfelbe ge: 
fchrieben wird. 2) Ob derfelbe ein einfacher fey, oder ob mehrere Briefe 
über eden diefelbe Summe ausgegeben , und der wievielfte verfelbe in der 
Drdnung fc». 3) Die Zeit, wenn beffem Juhalt foll begablct werden, 
4) Deffen Neme, an welchen bie Bezahlung geichehen foll. 5) Die Gros 
fumme, welche der Wechielbrief in fich hält, und mir volansgefehten Buch⸗ 
ftaben in bem Wechfelbriefe (oll ausgefihrieben, und überdem oben av mit 
Ziffern bezeichnet werden, 6) Von wem unb voie oie Bezahlung dafür crlegt 
worden. 7) Den Namen drsjenigen, an welchen er geftellet worden, 8) 
Den Ort, wojclbft verjelbe wohnet, ober fid) aufhält, und wo bie Bezahlung 
gefcheben (oll; nud 9) des Wechſelgebers eigenhändige Unterſchriſt. 

$. 3. Die Perſonen, welche mit einem. Wechfelbriefe zu thun Haben, 
find aljo vier. Erſtlich derjenige, weicher den Brief begehrt, umb dafür 
Geld giebt, welcher ter Wechfelnehmer oder Stemitent genaubt wird, Sway 
tcn, der das Geld entgegen ninımt, um daffelbe an ciadın audern Dite 
wieder:zu bezahlen, unb darüber einen Mechjelbrief ausgiebt, welcher ver 
MWechfelgeber oder Zraffent genannt wird. Drittens derjwmige,, welcher 
burd) Ueberlafjung beó Briefes oder durch ein Indeſſemeat Forllmächtiget 
wird, beffem.Synbalt einzufordern uno ‚entgegen zu nehmen, weicher. Des 
Wechſelge bers Mann, fonji ader der Wechſeliuhaber vder Praͤſgitant genannt 
wird. Viertens derjenige, ‚an welchen der Mechfeibrief guieller worden, 
welcher ber Acceptant, oder derjenige, der ben Wechſel gut hit, iji. 

$. 4. Bisweilen begiebt eö fich, dad nur 3 Verfonen mis einem Wech⸗ 
felbriefe zu thum haben. Da der Mechfeleimnehmer feinen. Rimen in vem 
Wechfelbriefe einführen läßt; ohne Hinzufeung des Wortes Sröre, und fol: 
chergeſtalt bie Bezahlung felbit entgegen nimmer; ober da der Wechielgrber 
einen. Wechſel auf feinen Mann an einem andern Drte gie, um an ihn 
felbft oder feine Drere zu bezahlen. — G3 fanu fic aud) zutraen, bag nicht 
mehr als zwey Perfonen mir Namen genannt werden, da cum einen Wedh; 
felbricf auf fid) jelbit auógiebt, um an einem andern Orte, we ec ſodang 
wicht ijt, ben Juhalt deſſelben am einen andern, Daun zu bzahlen and zu 
vergüten, ] ' nF 
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G . 5. In allen tiefen Gállen, und ohnerachtet ſolches Unterſcheids im 
Anſehung ber Perfonen, foll ber Wechfelbrief,gleiche Kraft haben. Diemeil 
(obann eine Perfon für zwey gerechner wird," deren Stelle er vertritt. 


Art. IL. 
Yon bem Wechfelgeber, 


6. 1. Wenn ber Wechfel nefchloffen ift, muß ber Wechfelgeber barüber 
den Wechfelnehmer zween Briefe von einerley Sjubalt zuftellen, wohl aber 
auch drey oder mehrere, wenn der Wechſelnehmer fie vonnoͤthen hat, und 
darinn anzeichnen, ob es der eríte, andere, dritte oder vierte (eo, Damit die 
übrigen, wenn ber eine gelöfet worden, kraftlos jeyn moͤgen. Wird ein ein 
facher Wechfelbrief ausgegeben, (o (oll derfelbe mit bem Worte: einfacher over 
Solawechſel, bemerfet werden, 

, o0 $.2,. Der Wechielgeber ift fchuldig, nachdem ber Wechiefbrief gege⸗ 
ben worden, feinem Manne, an welchen ber Wechfel geitellet worden , ba: 
ton entweder mit ber poft, oder auch durch beu Wechfelbrief felbft, Na: 
sicht zugeben. Wird folches ver(áumet, und geſchieht dadurch Hindernis 
und Auffchub wegen ber Annehmung des Wechſels, (o fof ber Wechſelge⸗ 
ber dafür felbft repondiren, und er (oll keinen Wechfelanfpruch an denjeni: 
gen, an welchen ber Wechfel geftellet worden, haben, wenn er gleich jein 
Schuldner wäre; ed fey denn, daß in bem Wechfelbriefe ausdrücklich ein 
„ geführet werde, daß Fein Avisbrief babey folge. — 

$ 3. Es foll ber Wechjelgeber gehalten (eom, ben Wechſelnehmer ei: 
nen befondern Quittungébrief befommen zu Laffen, voenn derfelbe ben erhal⸗ 
tenen Wechfelbrief bezaplet. | 

Art. III, 
Don dem Wechfelnebmer, 


$. 1. Der Wechfelnehmer muß fofort bem Wechfelgeber ben MWertbfür 
den erhaltenen Wechfelbrief, nad) bem bedungenen Preife bezahlen. Thut 
er folwes nicht, fo foll ber Wechielgeber, ehe und bevor bie erfte Poft ab: 
gebt, wider ben Wechſelnehmer proteftiren faffen, und ihn be» bem Gerid: 
te der &atbftibe einer Stadt, wegen der Bezahlung beà Wechfelbriefes, 
fowobl in Ankhung des Kapitals, ald aud) des Proteſtes amd ber Gerichts; 
unfoften, belingen: da denn dem Wechſelnehmer Feine Entfchuldigung zu 
ftarten fommeı, (onbern mit ihm, fo wie in bem zı Artikel und deffen 4 $. 
Herordnet wonen, gehandelt werden foll, wo er nicht mit der Quittanz des 
Wechſelgebers beweiſen fann, daß bie Bezahlung für ben Wechſelbrief bes 
reitö gefeiftet vorben; verfäumer ber Wechjelgeber, binnen ber voraus bes 
faaten Zeit, viber ben Wechſelnehmer zu protefliren, und ihm gerichtlich zu 
befangen; foSat^tt fein’ Wechfelrecht verlobren, und fann fid) nur an den 
Wechſelnehma, al& wenn es eine andere Schuldforderung waͤre, halten. 
$. 2. Sillte der Wechſelnehmer, nathdem der Wechſel gefdoleffen; und 
ton ihm angenommen worden, e$ feo aus welcherlen Urſache e& nur wol, 
oder daß er atí bedungenem Orte fein Geld brauchte, dem Wechfelgeber 
beu MWechielbref wieder zuruͤck geben wollen ;- fo foll er dazu fein Recht oder 
Macht baben, *onbern e$ foll bey dem, was einmal gefchloffen worden, blei⸗ 
ci tu fo feri. fie fid). nicht auf eine andere Art gürlich vergleichen 


en. 
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$. 3. Der Wechſelnehmer (offi (c:óufoig ſeyn, nachdem ber Wechfelbrief 
genommen worden, den on dem Wechſelgeber empfangenen Brief mit ber 
erften Poft zur Ucceptasion abzufenden, ed mag die Bezahlungszeit entwe⸗ 
der bon bem Tage, an welchem der Wechfelörief ausgegeben , oder da er 
zur Ncceptation probuciret worden, gerechnet werden, wo nicht bey Schlieſ— 
fung des Wechfeld ausdrücklich bedungen worden, daß ber erfte Wechfel: 
brief fofort mit ver erften Poft zur Acceptation foll abgefandt werden, wel: 
ches in ben Aufſatz des Mäflers mug eingeführet werden. Jedennoch fann 
ber Wechfelnehmer den Wrcbfelbrief, wenn er nad) dem rte, auf welchen 
er geftellet worden, unter Weges ift, nur daß deffen richtiger Poſtweg va- 
Durch nicht gehindert werde, verkaufen laſſen. Gefchiebt ſolches, oder ver⸗ 
ſaͤumet der Wechfelnehmer, was angeführet worden, unb wird dadurch bem 
MWechfelgeber einiger Schaden zugefüger; fo foll ibn ber Wechfelnehmer tra: 
gen, wo er nicht beweifen kann, daß der Wechſeldrief zur obbemelbten Zeit 
mit ver Poſt zur Neceptation abgefandt, und nad)bero, durch bie unter 
Weges gefchehene Verfaufung an feinem richtigen Gange nicht (eo aufges 
halten worden. Trägt es fid) zu, daß ber Wechielbrief durch unvermutbli⸗ 
che Zufälle, ald durch Spolirung unb ’serunglädung der off, Kriegstrou: 
bein oder Waſſersnoth ift zurück gehalten worden ; fo foll ber Wechfelnebmer 
in ſolchem Falle außer Verantwortung feon: Allein mit ben MWechfelbriefen, 
‚welche von fremden Orten zur Verkaufung anbero fommen, wird von bem. 
Mechfelnehmer, (o wie mit bem Verkäufer gejchloffen und verabredet wor: 
ben, verfahren. 


6. 4. Wenn der erfte Wechfelbrief ohne Endoffement, ober Weberlaf: 
fung an einige Drbre zur Acceptation iff abgefandt worden; fo fell e$ bem 
Wechſelnehmer frey ftehen, durch tleberlaffung an einen andern, den andern 
oder dritten Wechfelbrief an bem Orte, wo er ibn gebraucht, zu nutzen oder 
zu verfaufen, nachdenrer zuvor Darauf angezeiget, in welcher Hand der erz 
fte Wechfelbrief gefunden wird, welcher, wenn der nachhero überlaffene an. 
bete oder dritte MWechfelbrief aufgerwiefen wird, abgeliefert werden muß; 
und wenn ber Wechſel auf Gicht geftelier ift, fo muß gleichfalls Annotirt wer» · 
ben, an welchen Tage und zu welcher Zeit der erfte Wechielbrief abaefandt 
worden, Jedenuoch (oll Sie Bezahlungäzeit Dabey weder von bem Wechiel: 
nehmer, nod) von demjenigen, welcher durch Verzeichnung feines Namens 
ben Wechſel an einen andern Äberlaffen, verabfäumet werben; biemcil, wenn 
e8 fíd) begeben möchte, tag der Wechſelbezahler, nachdem er den Wechſel 
acceptiret, nad) ber beftimmten Bezablungszeit, unvermögend mürbe, der 
‚Schaden auf denjenigen, welcher verabfäumet bie Bezalung zu der Zeit, ba 
er nod) in guten Umſtaͤnden war, zu fordern, baftet, Wobey weder ber 
Mechfelnehmer, noch derjenige, welcher den Wechſelbrief überlaffen, ben 
Wechſelgeber zur Rede ftellen Fünnen, 


$. 5, Wird jemand beordert, als ein Gommifionaire, einen Wechſel⸗ 
brief aufzubandeln ; fo ſoll ihm fren fteben, venfelben an feinen Rommittem 
ten oder deſſen Drdre flellen zu [affen, und in dem Wechſelbriefe einzufähs 
ren, daß der S$ommifionaire ben Werth bezabler babe, Da denn ber fom; 
mißiongire oon allem weiteren Anfpruche, wegen des Wechſelbriefes, fre 
fon fol; läßt er aber den Mechfelbrief auf fid) felbft ober an feine eigene 
Ordres ftellen, fo wird er, zufolge feiner eigenen Ueberlaffung, für die rich 
tige Bezahlung feines Wechſelbriefes, refponfable. 


Vohns aufm, Yan $. 6. 
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$. 6. Wenn der Wechfelnchmer den Wechfelbrief an einen geroiffen 

Mann ftellen läßt, daß er ohne Vorbehalt einer weiteren Ordre an denfelben 
(oll begablet werden, und verfender denfelben zur Acceptation an denjenigen, 
der e$ bezahlen foll, biefer auch ten letztern acceptirt; jo kann derjelbige 
MWechfelnehmer, welcher annoch der rechte Snnbaber ces MWechfelbriefes ift, 
fo lange der Verfalltag nod) nicht da ift, durch den Wechfelgeber die Bezah- 
lung an den Mann, weldyem-der Wechfelbrief guerft zugefandt worden, ver; 
biethen; undeinen andern zur Empfangnehmung ver(elben bevollmächtigen. 
Es fann auch derjenige, welcher den Wechfeibrief zuletzt überlaffen, eben 
diejed thun, in fofern beffen Ueberlaffung fo geftellet ift, daß fie an feinem 
andern fann endoßiret werden. Wenn aber ber Inhaber eines folchen Wech⸗ 
felbriefes mit fBriefen erweifen Fönnte, bag er nicht ein bleßer Kommißie⸗ 
maire von demjenigen (to, ber ibm ben Wechſelbrief zugefandt, fondern, daf 
er er deffen Erlaubniß hätte, das Gelb für den Wechſelbrief zu feinem eiges 
nem Behuf entweder für abgeſaudte Waaren und acceptirte Wechfel, obe 
aud) aus andern Urfachen, wodurch er in wirklichen Vorſchuß für denjenis 
. migem, welcher ibm den Wechfelbrief überlaffen, entgegen zu nehmen 
und zu feinem Nuten zu verwen-en; fo (ell ein ſolches Verboth obe 
Reclamirung des Wechjelbriefes, ohne der Einwilligung des Inhaber 
nicht gelten. 

6. 7. Wenn ber Wechfelgeber unvermögend ober zuruͤckkoͤmmt, ehe dei, 
fen ausgegebener Wechjelbrief au dem andern Orte angenommen wird; fs 
genießt der Wechfelnehmer, zufolge ber iu bem allgemeinen Geſetzbuche, un 
zwar im ızten Kapitel 14 $. befindlichen Kommerceſtatuten, ben Vortheil zu 
feiner Bezahlung, vor aller andern laufenden Schuld, wo nicht eine gewiſſe 
Hypotheke verfchrieben worden; jedennoch muß bie Zeit und der Lauf i$ 
Wechſelbriefes vabey, wie gefaget worden, genau beobachtet werden, 


| Art. IV, 
Don demjenigen, welcher den Wechfel für ‘gut etPennet, 


6. r. Derjehige, welcher einen Wechjelbrief richtig zur Bezahlung am 
nimmt, macht foldpergeftalt ſich ſowohl al$ denjenigen, welcher das Geld 
dafür empfangen, zu einem Echuldner davon; fo bag fie beyde auf 
foiche Art für einerley Schuld haften. Er kann al(o von der Bezahlung des 
Wechſelbriefes, und der damit verknüpften Unkoſten, nicht eher befreyet wers 
den, bis der Wechielinhaber dafür vollfommen vergnuͤgt worden: 

$.2. Es lieger folchermaßen demjenigen ob, an welchen ein Wechfelbrief 
gefteller, fobald im ber Brief vorgezeiget worden, fid) underzoͤgert zu äußern, 
ob ei benfelben für gut erkennen will oder nicht. Nimmt er benfelben an, je 
bemerket er folches in bem Wechſelbriefe felbft mit ven Worten: für gut ers 
fannt, oder acceptiret, und fchreibt feinen Namen darunter, nebft bem 2r 
te und dem Zage, an welchen er ſolches thut. Wegert er fid) ganz und gar, 
oder fchiebt ſolches auf, Hält fich verborgen, oder fuchet andere Ausflächte; 
fo daß derjenige, welcher den Mechfelbrief aufweifer, innerhalb 24 Stunden, 
nachdem ber Wechfelbrief präfentiret worden, feine zuverläßige Antwort und 
behörigen Beſcheio tefbmmt; fo (oll der Wechjelinhaber dawider proteftiren 
laffen, unb den Wechfelbrief, nebft bem Protefte an feinen Mann bey der 
erften Poſt wieder zurück fenden. Jedennoch foll feiner verbunden fen, an 

"Sonn und Feſttagen Wechfelbriefe zu acceptiren. Werlangt berícíbe, am 
welchen der Wechſelbrief geftellet worden, eine längere Zeit, als 
gejagt 
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geſagt worden, um fich zu bedenken, ob er denſelben acceptiren wolle: (o 
mag ber Wechſelinhaber ihm eine Dilation auf 2 ober 3 Tage verſtatten, 
und es ſoll dieſes ben erſten nicht zum Schaden ober Verfauge gereichen, 
wo nicht mittlerweile eine Poſt nach bem Orte, woſelbſt das Gelb für den 
Wechſelbrief bezahlet ift, abgeht. — 9lcceptiret er ben IWechfelbrief, nachdem 
ber Proteft geicheben ift, fo (oll er fchuldig feyn, folches unter bem Dato, ait 
welchem ber Wechfelbrief zuerft aufgewiefen worden, zu thutt, tino bie Pros 
teftunfoften babey zu erfegen, Acceptiret er den Wechfel wicht innerhalb der 
ihm btrgbnneten Dilationsfrift, fo foll der Wechfelinbaber nicht verfäumen, 
wider ben Wechfglbezahler proteftiren zu faffen, und, wid gefagt worden, den 
echfelbrief nebft dem Protefte, an feinen Mann zu überfenden: - 

$. 3. Ein Wechfelbrief foll nach deffen reinem Inhalte, ohne Bediu⸗ 
gungen oder einigem Reſervato, acceptiret werden: Gefchielst ſolches nicht, 
fo fol der Wechfelinbaber auf gleiche Art dawider proteftiren laſſen, unb dem 
Droteft nebft bent MWechfelbriefe an feinen Mann wieder zuruͤck fenden, 

Nimmt ber 9lcceptant den Wechielbrief an, mit dem WBorbehalte einer 
längeren Bezahlungszeit, obne der Einwilligung des Inhabers, wenn er. 
von feinem Manne dazu Feine Crlaubnifi befommen ; fo foll ein folcher Vor⸗ 
behalt der Zeit nicht gelten, fondern ber Wechfelbrief foll dennoch nach deſſen 


Inbalte, zu der barinn angefetsten Zeit, bezablet werden. ft ver Wechſel⸗ 


brief auf eine größere Summe, aló der Acceptant für gut halten will, ges 
ftellet, fo daß er nur einen Theil davon aunehmen will; fo mag ber Inha⸗ 
ber folches verftatten, wenn er von feinem Manne dazu Erlaubniß befoms 


men, und foll (obann nicht Macht haben, mehr zu fordern, ald der Accep⸗ 


tant über fi) genommen: In witrigem Falle muß er, wie gefagt worden, - 
wider eine ſolche unvollkommene Acceptation proteftiren laffen, und ben Pros 
teft nebft bem Wechfelbriefe an jeinen Dann bey ber. erffen Poft wieder zu⸗ 
rück fenden, 

$. 4. Wird ein Mechfelbrief auf zwo ober mebrere Qerfonen , welche in 
Kompagnie find, geftellet; fo fell berfelbe nicht anders, ald unter derfelben 
aeſamten Namen, fo wie fie fich zuſammen fchreiben, angenommen werden. 
Syebenned) mag einer von ihnen, wann er will, bie Bezablung ded Wechs 
felbriefed allein übernehmen ; der Wechſelinhaber aber full micbt& befloweni 
ger gehalten (eon, bamiber proteftiren zu laffen,, und ben Protejt. au jeineu 
Mann zu überfenden, Dieweil die Acceptatiou doch nur unvollfommen ift, bis 
die Bezahlung wirklich geſchieht. Wirdein Wechielbrief auf zwo Perjonen, 
nämlich, erftlid) auf bie eine, unb in deren Abweſenheit auf eine andere ges 
geben; fo mag derjelben einer, biejer bepben, der zur Stelle ift, acceptiren, 
unb beffen 2leceptation (oll eben fo gültig feyn, ald wenn ber Wechfelbriefauf 
ihn allein geftellet gewefen were. d 

$. 5. Es (oll feiner ſchuldig (eon, einen Wechfelbrief, ber an ihn aus: 
geftellet worden, zu acceptiren, ed fen bann, daß er dem Wechfelaeber fols 
ches ohne einige Bedingung erlauber habe. Wird er dazu verpflichtet, fo 
(oll er gehalten ſeyn, den ausgegebenen Wechielbrief ſowohl zu acccptiren, 
ald auch zu bezahlen, wie auch bem Wechfelgeber in ſolchem Falle ſchadlos 
zu halten. Wenn aud) jemand möchte erlaubet haben, einen Wechſel auf 
ihn zu ftellen, jedennoch nicht für feine eigene fondern eined andern Rech: 
nung, mittlerweile aber mit bed andern Umftände und Vermögen eme Ber » 
änderung vorfiele; (o fell er Doc) Feine Macht baben, die gesedene Grlaub; 


nif zu reslamiren, e$ fey dann, daß ſolches geſchehe, ehe derjenige, welcher 
?9laa a die 
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. die Erlaubniß befommen, ben Wechſel auf in zu flellen, feinen Wechfelbrief 
auégegeben, : 
$. 6. Wird ber Wechfelbrief, in Abweſenheit des Mannes oder Haus. 
herrn, von der Gram oder den Bedienen acceptirt; fo fo, wofern der Maun 
oder Hausherr dazu bey bem Gerichte nicht feine Erlaubuiß gegeben, ſolches 
ungültig feyn. Iſt «6 aber gefcbeben, fo foll er fehuldig feyn, ben Wechſel⸗ 
brief, als wenn er von ihm ſelbſt waͤre acceptiret worden, zu bezahlen. 
$. 7. Acceptirt jemand einen Wechſelbrief, ber an den Wechſelnehmer 
ober Ordre geſtellet it; fo ſoll er ſchuldig ſeyn, denſelben an denjenigen, der 
durch die lebte Aufſchrift der Inhaber davon geworden, zu bezahlen, wobey 
weder der Nechjelgeber und Mechfelnebmer, noch die vorigen Leberlaffer 
Macht haben, anders zu tifponiren und die Bezahlung zu verbiethen. Wenn 
aber derjenige, welcher das Geld in Empfang nehmen fol, mittlerweile zu: 
rück kaͤme, und bey Derfallgeit des Wechſels undermögend würde; fo oblie 
et dem SIcceptanten mit ber Bezablung inne zu halten, und an deren Statt 
das Geld des Wechſelbrieſes im Gerichte, zu der fämmtlichen andern Credi⸗ 
toren Sicherheit, zu deponiren. | 
$. 8. Gin Acceptant fol aud) feinen acceptirten Wechfelbrief begablen, 
oder für eine bedungene Abgift einlöfen, che derfelben verfallen it, wo er 
nicht ſelbſt will in Verantwortung fteben, denfelben nod) einmal zu begafe 
len, im Falle, Daß der legte Inhaber, ehe die Verfallzeit des Wechfelbriefed 
verfloffen, umbermbgenb werden möchte. 
$. 9. Geht der erffe acceptirte Wichfelbrief verlobren, und ber Accep⸗ 
tant gefteht dennoch feine Schuld, oder wird von derfelben überzeuget; fo 
foll er gebalten feyn, denfelben nach bem Wechfelrechte zu bezahlen, wann 
ihm ber Mechfelinhaber binlängliche und acceptable Bürgen (tellt, innerhalb 
einer geroiffen vorgefchriebenen Zeit von dem Wechſelgeber oder Weberlaffer 
einen gültigen Beweis, Dadurch der verlorne und acceptirte Wechfelbrief mortis 
ficirt wird, und daß er überbem für alle weitere Anforderung , wie aud) als 
Ien Unfoften und Schaden wegen des weggefommenen Wechſelbriefes re: 
fponfable feyn wolle, zu verfchaffen. 
$. 1o. Wenn ein Mechfelgeber unvermödgeud wird, unter ber Zeit, baff 
derjenige, auf welchen ber Wechfelbrief gefteller worden, denfelben acceptiret 
unb begablet, (o daß er ben ihm zu kurz koͤmmt; fo fol: er Doch Fein Recht 
haben, weder an den Wechfelnehmer, deffen Mann, odereinen andern, weis 
cher den Wechſelbrief überlaffen, einigen Anſpruch zu machen; fondern ba: 
mit ald eine fonft laufende Schuld fid) allein an denjenigen, welcher den 
Wechſelbrief ausgegeben, und beffentwegen er den Wechſel angenommen, 
zu halten. 
Art. V. 
Yon dem Wechſelinbaber ober Präfentanten, 


$. 1. Hat jemand einen Wechfelbrief in Händen befommen, um das 
für eine Ncceptation zu beforgen, fo foll er gehaiten feyn, benjelben, gleich 
nad) Ankunft ber Poft, demjenigen Manne, auf welchen cerfelbe geftellet 
worden, zu präfentiren, unb beffen ausdruͤckliche Aeußerung, ob er bene 
felben acceptiren wolle ober nicht, zu begehren. Verſaͤumet er folches, ub 
wartet bamit fo lange, ald ver Wechfelbrief zur Zahlung in fid) báít, mit 


Ierweile aber etwas zum Nachtheile beójenigen, der ifm überfamet bat, 
vorfällt; . 
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vorfaͤllt; fo ſoll er verpflichtet (eon, ihm deswegen auf alle Art unb Weife 
Schadlos zu balten: Jedennoch foll Feiner gehalten fenn, wider feinen 
Willen eine forbane ibm aufgetragene Berrichtung über fid) zu nehmen, wo 
er er nicht feinem Manne dazu vorher Erlaubnif gegeben, oder mir ibm in 
einem laufenden Handel und Briefwechfel flet. — Sm widrigen Salle foll er 
ben empfangenen Wechſelbrief an feinen Mann mit der erften Poft wieder 
zuruͤck ſenden · Geſchieht folched nicht, fo wird er angefeben, daß er bie 
obbejagte Berrichtung über (id) genommen, und ift fobenn dafür refponfable, 


$. 2. Sft ber MWechfelbrief auf einen Mann, der nicht in der Stadt, 
allwo terfelbe (ctl bezahler werden, wohnet; fo liege dem Wechſelinhaber 
ob, ohne Verabjüumung einiger Zeit, ben Wechfelbrief nach bem Orte, wo 
der andere fic) aufod!t, zu fenden. Da dann diefer bey Acceptirung be 
Wechſels verpflichtet ift, anzuzeigen, ben went derfelbe zur Verfallzeit an 
dem andern Orte foll bezahler werden: Wird nadbbero der Wechſel bey dem 
angezeigten Manne nicht zur rechter Zeit begablet; fo foll der Wechſelinha⸗ 
ber jchuldig fern, an bem Bezahlungsorte wider ben anweſenden Accep⸗ 
tanten proteftiren zu laffen. 

$. 3, Wenn jemand einen Solawechfel auf fid) felbft ausgiebt, um 
denfelden an ven MWechfelnehmer allein, oder auch an ihn unb beffen Dibre, 
an einem anderen Orte zu beftimmter Zeit zu bezahlen; fo ift ber erfte Wech⸗ 
felinhaber nicht verbunden, innerhalb ber Verfallzeit‘ ben MWechfelbrief zur 
Acceptirung zu práfentiren; fo lange er in feinen eigenen Händen ift; ift er 
aber in die andere unddritte Hand gefommen; fo muß er zur Ucceptirung 
präfentiret werden. Der Inhaber eines folches Wechfeld, muß aud) dene 
felven dem Traffenten, zur rechten 9Berfallyeit aufweifen, und dafür Ber 
zahlung fordern: Bekoͤmmt er aber felbige nicht, fo it er ſchuldig, den 
Wechfel zu rechter Zeit protefliren zu laffen; wird ſolches verſaͤumet, unb. 
von dem Inhaber erft nad) SBerflicBung einiger Zeit der Wechſel aufgervies 
fen und dafür Bezahlung gefordert, fo wird berfe[be nicht anders, als eine 
bloße Verfchreibung ohne Zinſen, angefehen. : . 

$. 4. Vermag derjenige, welcher einen Wechfel acceptiret, zur Ders 
fallzeit nicht die ganze Summe zu bezablen ;-fo nimmt der Wechfelinhaber 
fobaun entgegen, was er befommen kann, wo er nicht dawider feines 
Mannes ausdruͤckliche Crbre hat: Gr prote(liret aber nicht dejtoweniger wes 
gen ber Summe, welche noch folget, und überfendet bey der er(ten Poft 
ben barüber abgefaßten Proteft, nebjt eem MWechfelbriefe an feinen Dann. 


6. 5. Wird jemand, ber einen Wechfelbrief acceptiret, unvermoͤgend, 
ehe der Wechfel zur Bezahlung verfallen; fo liegt bem MWechfelinhaber ob, 
den Wechfel, fobald des Acceptanten Unvermoͤgenheit befannt geworden, 
proteftiren zu faffen, und ihn nebft bem Protefte an feinen Dann zurücd zu 
fenden ; ober es (off auch bem Wechfelinhaber freu fteben, die Bezahlung 
dafür bey dem Ueberfaffer oder Wechfelgeber auf ſolche Art, ald in dem 
1iten Urtifel und deſſen 2ten $. verordnet worden, zu fucben; Will mum 
derjenige, welcher folyergeftalt wegen ber Bezahlung gefucht wird, bite 
felbe ‘ofort erlegen; fo foll er fodenn einen halben Thaler für ein jeglich 
Hundert monatlich für bie unerpirirte Bezahlungszeit des Wechſels zu gute 
haben. Sym wibrigen Falle fol er verbunden ſeyn, bem Wechfelinhaber 
binlängliche Bürgen wegen ver richtigen Bezahlung des Wechſels zur Ber: 
fallzeit zu ftellen. | 

Yaaz $. 6. IR 
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6. 6. Iſt derjenige, welcher bie Bezahlung für einen Wechfelbrief 
einfordern foll, mit anderer al8j einer vollen und contanten Bezahlung "aus 
frisden, fbnimt aber nachhero daben zu kurz; fo foll folches fein eigener 
Schade feyn, und er foll feinen 2Infprud) an einen andern haben. 

6. 7. Sft bey einem MWechfelbriefe eine befondere Anweifang an einen 
andern Mann bepaefügt, bey welchem ber Wechfelinhaber fid) wegen ber 
Acceptirung ded Wechjeld anzumelden hätte, im Falle verfelbe nicht vom 
denjenigen Manne, auf welchen derfelbe eigentlicy geftellet ift, angenoms 
men würde, jener aber ebenmäßig fid) wegert, denfelben anzunehmen; fe 
fell ber Inhaber gleichfalls wider ihn protefliren laffen. 

6. 8. Derjenige, welcher einen verfallenen Wechielbrief in Händen 
bat, ift schuldig, für benfelben bey dem Ncceptanten das Geld abfordern 
und abholen zu laſſen. 

6. 9. Empfängt ber Juhaber eines proteftirten Wechſels zu feiner Cis 
cherheit ein Unterpfand in Händen, derjenige aber, welder das Pfand 
beponirt bat, mittlerweile unvermögend wird; fo foll ber Inhaber des 
Pfandes berechtiget (eon, von bem Pfande fid) zuerft, fowohl wegen des 
Capitals, ald auch wegen der Zinfen und Unkoften, bezahlt zu machen, und 
weun nad)biro von bem Werthe des Pfandes etwas uͤbrig bleibt, fo muß 
der Inhaber beffelben es für die andern Grebitoren beym Gerichte deponis 
sen. Eben daſſelbe folk auch geiten, wenn jemand einen auf fid) geftellen 
Wechſel für Rechnung beà Wechelgeberd, wegen der Güter und Waren, 
welche berfelbe bey fid) bat, ober an ihn abgefaudt worden, angenommen 
unb bezahlet hat, — J 

rt. VI. 


on der Acceptation eines Wechſels, unter waͤbrendem 
Proteſte. 


€. r. Wenn ein Wechſel praͤſentirt und nicht von demjenigen, auf 
welchen er geſtellet iſt, acceptiret wird; fo foll ſodann einem andern frey 
fichen, mit Genehmigung des Wechſelinhabers, benfelben zu acceptiren, 
entweder dem Wechfelgeber felbff, ober auch einem von denjenigen, welche. 
ben Mechfel enbofirt haben zu Ehren, beffen Name in dem Wechſelbriefe 
bey der 2léceptation muß genammt werden; es foll auch ber 9Icceptant (dul: 
big ſeyn, den Mechfelbricf am 9Berfalltage unweigerlich zu bezahlen: “es 
dennoch (ol er zu Bewahrung feines Rechts erft den Inbaber ben Wechſel 
proteftiren laffen wider ben. andern Mann, und ben Proteſt gegen ocffen 
Bezahlung zu fid) nehmen, wenn er den Wechſel acceptiret. Sollte 
derjenige, auf welchen ber Wechſelbrief geftellt geweien, fid) erbiethen, 
ben Wechſel anzunehmen und zu bezahlen, nachdem er unter Proteft von 
dem andern Wanne acceptiret worden; fo ift derjenige, welcher oen Brief 
bereit angenommen, nicht fchuldig, fein Recht abzuftehen, wo ſolches 
richt gutwillig gefchicht, und er feine Proteſtkoſten und Briefporto nebſi 
— halben Thaler für hundert wegen gehabter Beſchwerde bezahlt 
etoómmt. 

$. 2. Derjenige, welcher einem andern zu Ehren einen Wechfelbrief 
ecceptiret , tmb folchen zu rechter Zeit einlb(etz wodurch er in das Recht 
des Wechfelinhabers tritt, fol Macht haben, dafür feine Bezahlung in Ans 
ſehung bed Gapitaló, ber Zinfen, des Briefporto und Proteftunfoften von 
demjenigen, zu be(jen Ehre er den Brief eingeldfer, zu fuchen; hat er ed 
a : iur 
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zur Ehre bes Wefelgeberd gethan, fo hat er Feine Macht, fid) an einen von 
denen zu halten, weldye den Wechſelbrief Äberlaffen haben: Sit ed zur 
Ebre eines Indoffenten gefchehen, (o bált er fid am ibn, oder an biejenis 
gen, welche den Brief oorber an denfelben überlaffen haben, wie aud) an 
Den Mechfelgeber felbft, aber nicht an die leztern Sjndoffenten. Eben dies 
feó fell aud) Statt finden, wenn derjenige, welcher einen, Wechjelbrief uns 
ter Proteft bezahlet, entweder bem MBechfelgeber, oder einem der Indoſ—⸗ 
fenten zu Ehren, wenn derfelbe zur Berfallzeit nicht ben demjenigen einges 
Ibjet wird, ber ihn vorher acceptirt bat. | 

F. 3. Wenn mehr als einer fich erbiethen , unter Proteft einen Wechs 
(el zu acceptiren-oder zu bezahlen, bez entweder nicht acceptirt, odır am 
Ver falltage nicht von demjenigen, auf welchen er geftellet ift, acceptiret 
worden; fo foll derjenige der nähefte Dazu feyn, welcher eó dem Mechfelges 
ber zur Ehre thun will, und er foll den Vorzug für einem der Leberlaffer, 
wo nicht bey bem MWechfelbriefe felbft eine befondere Anweifung an einen 
andern Mann bepaefügt worben, haben; in welchen: Falle ber Wechfels 
inhaber bey ihm die 2fcceptatíon oder Bezahlung zu fordern bat, men dies 
felbe nicht bey demjenigen Manne, anf welchen ber MWechfelbrief geftellet 
worden, erfolge. Wobey derjenige, welcher in ber Unweifung angezeiget 
worden, vor alleu andern berechtiget ift, ben Wechfelbrief zu aceeptiren 
und zu bezahlen. 

Art. VIL : 


Yon dem Wechfelüberlaffer. 


6. r. Alle diejenigen, welche einen Wechfelbrief fiberfaffen, werben 
nicht nur, in Kraft ihrer Ueberlaſſung, ein jeder feinem Mann dafür re- 
fponfable, bis volltommen bezahlet wird, fondern aud) demjenigen, wels 
cher der letzte Suhaber davon ift, wenn er mit Proteft, weil er entweder 
nicht gehörig acceptirt, eber auch nicht völlig bezabfet ift, zuruͤck lͤmmt. 

—5. 2. Ob zwar biömeilen gebräuchlich gewefen, ben Wechfeldrief mit 
der Anzeichnung des bloffen Namens zu dberlaffen ; fo erfordert doch eined 
jeden Sicherheit, im bem Wechfelbriefe felbft anzuführen, an wen er den= 
felben überlaffe, mit Hinzufügung des Jahres und Tages, au welchen 
folches geihiebt, imgleichen wie der Werth dafür (ey erlegt werben, 

$. 3. Begiebt es fich, daß bey Leberlaffung des Wichfelbriefes eim 
Fehler vorgegangen, ald 3. €, wenn entweder miebrere oder eine Ueberlaſ⸗ 
fung mit bloßem Namen gefcbehen, und von. den Wrchfelinbaber nicht eins 
gefüler worden, ober baf aud) jemand einen Wechfeihrief überlaffen , der 
in der vorigen Ueberlaffung nicht genant worden, oder deffen Name in ber 
vorhergehenden Ueberlaffung anders, ald er (n feiner eigenen Ueberlaffung 
denfelben felbft gefchrieben bat, und fo weiter: (o (oll derjenige, auf welchen 
ber Mechfel geftellet worden, nicht verbunden (eon, ihn gu acceptiren, ſon⸗ 
bern der Schade haftet einzig und allein auf demjenigen, der Dazu auf ange: 
zeigte Att Schuld. geweſen. Iſt der erfte Wechjelbrief bereitd won ibm aes 
ceptirt worden, und ber andere Hi an dem Dezahluugsorte auf obbefagte 
Art nicht richtig überlaffen; fo (oll er dennoch nicht verbunden (epu, ihm cher 
einzulöfen, bí8 der dritte richtig Überlaffene Wechſelbrief präfentirt ‚wird, 
oder er auch von dem Mechfelinhaber hinläuglishe Gaution wegen der Rich⸗ 
tigftit des Wechſelbriefes erhalten hat. 


9?faa & Art 
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Art. VIII. 
Yon den Kefpirtagen. 


$. t. Wenn ein Wechfelbrief verfallen ift, fo hat ber Acceptant fechs 
Stefpittage, bie Cons und Fefttage darunter mit begriffen; nad) der Zeit 
aber wird nicht die geringfte Dilation wegen der Bezahlung verfiartet, fons 
dern wenn der leßte Refpistag auf einen Sonn- oder Fefltag einfiele, fo 
muß ber MWechielbrief an dem vorhergehenden Tage proteftirt werden; jebod) 
muß hieben Bemerfet werden, daß dieſe Nefpittage nicht fo zu verftchen 
find, al8 wenn der Wechfelbezahler nach eigenem Gutduͤnken Macht haben 
follte, die Bezahlung bis zum letzten Refpirtage aufzufchieben ; jondern ein 
richtiger Bezabler foll ben Wachfelprief am Verfalltage vergüten, und auf 
. bie Erhaltung eines guten Leumunds bedacht feya, damit mit folchen Re: 
fpittagen fein Misbrauch gefchehen möge. 

$. 2. Ein Bechfelbrief, ver auf Sicht ober nad) 2 ober 3 Tagen naf 
der Praͤſentation fol bezahlet werden, hat feine Refpittage, fonderu er muß 
fofort nad) deffen Inhalt, zum längftenaber innerhalb 24 Stunden darnach 
- begabfet werden. * 

$. s. Wird ein Mechfelbrief ausgegeben, daß er in der Mitte des 
zen fol bezahlet werden; fo ift derjelbe an 15 veffelben Monats verfal⸗ 
en, wenn gleich der Monat weniger oder mehrere Tage haben möchte, & 
kommen ibm and) die Refpittage nach biefer Mechnung zu gute. - 

$. 4. Wenn ein Wechfelbrief, welcher nad) Dato ober auf eize gewiſſe 
Zeit geftellet worden, nicht eher anfómmt, aló wenn deſſen Verfailzeit aus 
ift; 4 hat er dennoch nicht mehrere Stefpittage, ald Daran von bem eigenb 
lichen Verfalltage an mangeln, zu gute, 


Art, IX, 
Yon den Protefien, 


$. v. Alle Protefte über Wechfelbriefe müffen von einem Notario Pu- 
blico, wenn er an dem Orte gefunden wird, oder burd) einen Stadtnotarium 
und zuverläßigen Zeugen errichtet werden, und zwar an Werfeltagen vor 
Untergang der Sonne, keinesweges aber au Sonn: und Feſttagen. 


$. 2. 9n bem Protefte foll zuvoͤrderſt eine vollfonnmene Abfchrift des 
MWechieidriefes mit deffen Weberlaffung eingeführet werden; darauf folge 
des Requirenten Gefuch nnd Begehren, nebft der darauf ertbeilten ausdrüd: 
lichen Antwort und Aeußerung, unb zulegt das gefe&máfige Nefervat, wels 
ches im Namen ded Nequirenten von beni Notario Dawider gejchehen. 


Art. X. 
Don dem Gelde, womit dee Wechfel foll’bezablet werden. 


$. 1. Alle hier im Meiche gefchloffene oder von auslaͤndiſchen Orten 
anbero gefommene Wechfelbriefe,; fie mbgen hier zu einem gewiffen Med 
felpreis bedungen werden feyn, ober wie man außerhalb Landes wegen ber 
in dem Wechjelbriefe beftiimmten fremden Münzferte gefchloffen , fellen in 
Dancos Transports oder Kaffazetteln, welche auf fupfermünie geftellet 
few, begabíet werden; allein mit Heiner Scheidemuͤnze fol man Eeinen 
Wechfelbrief bezahlen, 
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F. 2. Wenn an auslaͤndiſchen Orten cin Wechſelbrlef ausgegeben voor: 
den, daß er bier im Reiche mit einer gewiſſen gangbaren Muͤnzart (ell pes 
zahlet werben ;fo foll berfelbe mit der beftimmten Drünzforte vergnuͤgetwerden. 

Art. XI. eu 6 
Don der f£rccution wegen unbezablter und 3sutüd'gegangenet 

' Wechſel. 

$. x. Wenn ein Wechfelbrief entweder wegen Mangel ber Acceptation 
ber der Bezahlung mit Proteſt zuruͤck koͤmmt; fo foll derjenige, welcher 
bett Wechſelbrief in Händen hat, fein Recht haben, werm er aud) gleich 
Durch noch fo viel Handelsoͤrter gegangen wäre, mehr als das darin benannz 
‚te Kapital, nebft den Proteftunkoften, doppelten Poftporto, nämlich für ei- 

net ab= und eingegangenen Brief, fofern nicht ermweislich it, bag ein mehr 
reres bezahlet worden, Provifion von einem halben Thaler pro Cent, Mäfs 
lergebühr von einem Achtel pro Gent, Sintereffe zu einem Thaler pro Cent 
des Monats, von bem Tage, an welchem ber Wechfelbrief ausgegeben mors 
ben, oder an welchem der Ueberlaffer denjelben evbanbelt , und bis derfelbe 
‚ Pegablet wird, ju forbern. Und in Anfehung des neuen Wechfelsfoll ber IBech- 
felbrief nad) dem Wechfelcourfe,welcher bafür bey beffen Ausgabe gegeben wor: 
den, venu er (don nachhero gefallen, bezahlet werden: Wenn aber der Wech⸗ 
felcours nachheroj geftiegen, fo (off der Wechfelbrief nach bem Gourfe, der zu 
ber Zeit, wenn er zuruͤck fómmt, gilt, bezahlet werden. 
“8 2. Der Inhaber eines MWechfeld hat Macht, für einen mit Proteft 
zurüdgefommenen Wechfe! feine Bezahlung, entweder be» bem Wechfelause 
geder, oder aud) bey einem Ueberlaffer oeffelben, zu fuchen. Jedennoch 
muß biebey in Acht genommen werden, daß bie Ueberlaſſer allegcit, fo wie 
fie von unten auf in der Ordnung bis zum erften oben an folgen, máffeu ges 
fucht werden, Jedoch damit aller Wucher mdge gehemmet werden, wenn 
ber Wechfelinhaber ein völliges Vertrauen zu einem derfelben bat, unb fol« 
chergeftalt auà freyem Willen ımterläßt, bie Bezahlung von feinem Manne 
berbey zu treiben, damit er ein ardfered Wechfelintereffe genießen möge ; fo 
foll oer Inhaber fehuldig feyn, innerhalb 24 Stunden nad) der Zurädfunft 
eines proteftirten Wechfels feinem Manne davon Nachricht zu geben, und 
von ihm die Bezahlung des Mechfelbriefes (ofort zu fordern. 9Berfáumt er 
diefes, und laßt er nicht zu rechter Zeit wider ibm proteftiren, fo foll er feis 
ned Wechſelrechts verluftig ſeyn. Iſt der Wechfelbrief bier gefchloffen, daß 
er in einem andern Rande fof bezahlet werden; fo foll bie Seit, welche an 
einem jenlichen Orte mit den dafigen Gefegen und Gebräuchen überein 
koͤmmt, in Acht genommen werden. Und wenn ein SDroteft anf ſolche Art, 
zufolge der in einem jeglichen Lande üblichen Ordnung gemacht worden, fo 
bat er feine gefegmäßige Kraft; allein fonft, und wenn eine ſolche Zeit vers 
abfäumet wird, foll der Wechfelgeber frep von allem Anfpruche feyn, und 
der Wechſelinhaber fich einzig und allein an den Acceptanten halten. 

6. 3. Wenn jemand, der auf dem Lande wohner, einen, Wechſelbrief 
auögiebt, und denfelben zur Verkaufung zur Stadt fendet, oder barinn Be⸗ 
zahlung giebt, und verfetbe nachhero wegen Mangel der Acceptation oder 
der Bezahlung mit SDroreft zurück Fommt; fo ift der Ausgeber fihuldig, nach 
geicbehener Gitatfen vor dem Bürgermeifter und 3Ratb in ber Stadr, wohin 
er ben Wechjel vorbero zur SDerfaufung oder Bezahlung gefandt, Rede und 
Antwors zugeben, ohne bag er " mitber Exceptione fori behelfen jg 
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6. 4. Wird jemand werurjachet, feinen Mann vor Gericht zır. firchen, 
wenn er entweder für beffen ausgegebenen MWechfel Feine Bezahlung erhal: 
sen, oder bag ein Wechfelbrief nicht acceptirt oder bezahlet worden, oder 
auch fonft ein anderer Streit wegen eines Wechfelbriefed entftünde; fo foll 
er fodann unverzüglich zum VBürgermeiiter und Karh gcben, un dafelbit 
den gejchebenen Proteit, oder den mit Proteft zuruͤckgekommenen Wechſel⸗ 
brief, oder den darüber erhaltenen Proteft, ober aud) nach Beichaffenbeit 
der Sachen, und wie es an Fürzeften gefchehen fann, einige andere Lirfas 
chen anzeigen. Findet nun das Bericht, daß fothaner Anipruch uwftreitig 
(tv; fo (oll e8 ben Beklagten anhalten, ohne Anfehung der Perfon, des 
Etandes oder der Würde, entweder dad Geld im Gerichte zu beponiren, 
oder auch binlánglid)e Bürgen deswegen zu ftellen, oder auch Deom Gerichs 
te fo viel am Unterpfande, als der Wechiel in fid) enchält, eingutiefern. 
Bill oder fann er nichts von biefen 3 Stuͤcken leiften; fo foll er felbft Buͤrg⸗ 
in eigener Perfon feyn, und foll, fofern es nicht des Klägers Wille ift, nicht 
eher wieder frey (eon, bis alles abgeurtheilt unb burd) Erefution her bey ge: 
trieben worden. Wenn aber der Kläger durch Deponirung de Summe 
oder durch einen Bürgen, oder durch Pfand, oder auch durch des Beklag— 
ten eigene Perfon verfichert ift; fo muß das Gericht bie Cade felbft vers 
uehmen, diefelbe beo der nächften Gefion auf der Rathsſtube, mittelfi eo 
nes Urrheils, abmachen, und was ſodann geurtheilt oder verlefen woorden, 
das fol von dem Verurtheilseh (ofort befolget, ober in widrigen Falle durch 
den Befehlshaber des Königs durch Grecution ausgenommen werder, — Se 
doch foll dern Verurtheilten frey (teben, nad) Maafgebung des allgemeinen 
Geſetzes, an das Hofgericht zu appelliren, menn er vermeynet, taf er da 

u befugt fep ; der Kläger aber nimmt nicht deftoweniger gegen geleiftete 
Caution au fich, was ihm gerichtlich zuerfannt worden. j 
Art, XII. 
Yon den Maͤklern. 


$. t. Schließt ber Mäller einen Wechfel zwifchen zwoen Perfonen ;fo 
fell er ſchuldig (eon, einer jeden derfelben einen unter deffen Namen mit 
zween Buchftaben gezeichneten Aufiag, von wen und an wener ben Wechfel 
gefchloffen, imgleichen zu welchem Preife er (c bedungen worden, zuzuftels 
len. Sind fie auf beyden Seiten Damit zufrieden; fo ift ed eine richtige 
Schließung, weldye nachhero nicht ohne beyder guten Beyfall und Willen 
kann geändert oder aufgehoben werben. 

$. 2. fein Maͤkler ſoll in feinem Namen oder an feiner Orbre Med: 
ſelbriefe fchließen, wie auch feinen 2Becbfeibricf auf einen erdichteren Namen, 
unter bem DVorgeben, daß er das Geld dafür gleich bezahlen wolle, fiellen 
laffen: Bird er babey betroffen, fo (oll er feines Mäklerdienftes verluftig 
ſeyn. Wornach ſich alle, bie e$ angeht, gehorfamlich zu richten haben, 
Datum ut fupra, 

(L. S) 


Stiederich, 


Königl. 
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Koͤnigl. fehrwedifche Bekanntmachung 


und Verordnung zur Beförderung einer bebóvigen Gewißheit und 
Sicherheit in des Neichs  Münz- und Gelotvefen. Stofholm, 


ben 27ten November 1776. ^ 


ir Buftav, ber Schweden, Gotben unb Wenden König xc. 2c. x. thuu 
Fund hiedurch ; bag, ba feit geraumer Zeit die Berechnung ded Werths 
Der hiejigen Reihömtinzen in fehr große Unorduung und Ungewißheit gera- 
£ben, wovon ber Urfprung und die Folgen fo febr befannt find,daß ed kei⸗ 
ner weiteren Ausführung derfelben bedarf, es Und von der Zeit an, ba 
Fir Uns im Stande befunden, Unfere Sorgfalt in Regierungsjachen mehr. 
woirfeno zu machen, Uns aufs böchfte am Herzen gelegen, biefem dem Seid) 
fo fchadlichen uud dräffenden Ungelegenheiten, welche bereità über dreißig 
Sabre, fomob bei den Reichstagen, ald zwiſchen denfelben, eine defto grb 
fere Urſache zur Unruhe und Bekuͤmmerniß gewesen find, da bie von Zeit 
zu Beit dagegen zur Hand genommene £eiluugémittel nicht vermögend was 
ren, den dadurch intendirten Zweck zu befördern, abheiflihe Maaße zu 
verſchaffen. 


Anſſerdem, daß Unſere gnaͤdige Borſorge um des Reichs allgemeine 
und um Unſerer ſaͤmtlichen getreuen Unterthanen beſondere Wohlfahrt, alle 
Aufmerkſamkeit auf dieſe wichtige umb kritiſche Materie von und erfordert, 
Haben Wir aud) dazu eine fernerweitige Anleitung daher gehabt, daß vie 
Oteichsſtaͤnde bei dem leztgehalteuen Reichstag nach angeftellter Ueberle— 
gung derjenigen Mittel uud Wege, wodurch das Gelbwr(en ie eher, ie 
lieber, in bebörige Drbnung und Gewißheit gebracht werden fonne, in eis 
nen unterthänigem Schreiben vom sten September 1772. fib dabin erfläs 
vct: baf in 2Infebung der Kürze der Zeit, worinn fie die verfchiedenen vom 
bem Bankoausſchuß abgegebenen, nicht mit einander hbereinftimmenden. 
Gedanken prüfen müffen, fie nicht im Stande gewefen wären, eine fo voll⸗ 
ftändige Yeußerung als fie gewuͤnſchet, unb die Wichtigkeit des Vorwurf 
es erfordert, darüber in Untershänigfeit abzugeben , fondern daß fie beds 
falls am Beten und gerathenften zu ſeyn gehalten, die von dem Banfoause 
ſchuß in diefer Materie eingefommene Bedenken und verfchiedene Meinuns 
gen Uns einzureichen, mit dem unterthänigften Anhalten, Wir möchten in 
Cinasen geruben, über des Reichs Finance und Beldreefen eine Verordnung 
ergehen zu laffen: 


Indem Wir folchergeftalt gnaͤdigſt Bedacht darauf genomnren, auf 
welche Weife dad Muͤnz⸗ und Geldwefen des Reichs in Zukunft am fichers 
ſten und fehleunigften in Ordnung und Gewißheit gebrad)t werden fbnne, 
$o haben wir diefen Endzwef auf Feine andere Weiſe — erreichen 
zu können befunden, als daß au der Stelle ver jetzo gebräuchlichen, 
auf Supfermünge geftellten Banko - Tranfportzettel, das Publikum mit eis 
ser in Anſehung des gangbaren Werths bebörig beftinimten Gold: ub Sils 
- bermünze verfehen werde, und daß die darauf fich gründen Bankozettel, wel; 
che des mehrern Umlaufs wegen mit folcher Minze zugleich courfiren fof» 
2 allezeit bey ^er Vorzeigung mit Specied: Münze eingelb(et werden 

unen. 


Hiernaͤchſt 
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Hiernaͤchſt Halten Wir aleichfals dafür, bag eine unveränderliche Beis 
behaltung einer folchen Cpegieomünge in der allgemeinen Bewegung, einen 
in Zufunft mehr behutfamen Gebrauch des Credits der Banque, und cine 
genaue Aufmerkfamfeit auf den Zuftand der Allgemeinen Haushaltung des 
Reichs erfordern, zu deren 3Berbefferung ein ficherer und behoͤrig beftimmter 
Werth ded Geldes nach Unferer Vermuthung einen guten Grund legen 


kann. 

In dieſer Hinſicht, und um den erſten und zugleich weſentlichſten 
Schritt zur Erreichung des vorbemelden Entzweks zu thun, haben wir bes 
reitö mit Beitritt ber Reichöftände Banque, diejenigen Mittel zur Hand ge: 
nommen, wodurch ein binlänglicher Borrat von Gold und Silbermuͤnze 
nunmehr zu baben (eot wird. 

Allein, da Wir folcheraeftalt auf bie bequemfte Weife den Werth bei 
Geldes in Zukunft zu beftimmen, unb bie Darium eingeriffenen Hinorbuuagem 
abzufchaffen, gnädigft Bedacht nebmen, fo bat es Uns nicht wenig gekraͤn⸗ 
tet, daß (olde durch die Länge ber Seit und nach fomanchen Abwechslungen 
endlich von folcher Befchaffenheit geworden, Daß es nunmehro in feiner 
menfchlichen Macht fiebet, felbigem bergeftalt abzuhelfen, daß alle unfere 
getreue Untertbanen davon auf foldje Weile ihren 9tuten und Vortheil bas 
ben fönnen. Die Erfahruug in diefen und in andern Reichen hat es, je 
wohl in den Altern ald neuern Zeiten, genugfam beftärfet, Daß ber erbähte 
Rechnungswerth einer Münze,aus welcher Urſache folches auch geíd)ebeu mag, 
nicht ohne die größte Ungelegenheit auf ihr voriges Verhalten gebracht mer: 
den fönne, wenn man ed aud) damitnicht lange hat Anftand nehmen laſſen 
Allein jemehr eine foiche Miünzerhöhung in ihrem Nechnungswertb von der 
Länge der Zeit befeftiger worden, wie bier im Reiche gefchehen, befto (dme 
rer unb unmöglicher ift e$ zu allen Seiten befunden worden, felbige auf i: 
ten vorigen Werth wiederum zuruͤckzubringen. 

Unter dem langen Zeitraum, ba die Unficherheit und Veränderungen 
im Werth’ des Geldes hiefelbft im Reiche gewaͤhret, bat nicht anders gr. 
(deben koͤnnen, als daß fehr viele Leute von Vermögen ihre Gapitalim 
zum Unfauf liegender Gründe angeroenbet, unb hingegen die Cinbaber der 
Güter, foldye wiederum in baares Geld verwandelt haben, wobei eine Ent 
ſcheidung zu treffen, inehmlich in Beflimmung des Werths des Gelds einemje 
ben gleiches Recht wiederfahren zu laffen, jetzo weder mehr möglich, ned 
mif der Heiligkeit und Sicherheit der jedem gebührenden Gerechtfame uͤben 
einſtimmend wäre, welche wir Doch, ald den erften und angelegenften Grund 
ſowohl zur befondern, alà allgemeinen Wohlfahrt, vor allen Dingen unter Un: 
fern getrenen Unterthanen beibehalten und befördert wiffen wollen. 

Außerdem würde aud) die Wiederherunterfegung des ergbbeten Werth⸗ 
nit der dazu ndthigen Behutfamkeit, biefen zur Sicherheit und Wohlfahrt 
des Reichs (o nothwendigen Endzweck, nehmlich einen beſtimmten We rıhdes 
Geldes zu haben, zuweit hinausfegen, und immittelſt eine anfehnliche Ber: 
änderung im Preife aller Waaren und Güter verurfachen, den Handel unb 
alle näzliche Gewerbe untergraben , Fleiß und Betriebſamkeit erftiffen, (e: 
wohl &uft ald Vermögen zum Landbau benehmen, und einem Theil Unſerer 
Untertbanen einen unbehörigen Gewinn auf der übrigen und des Reichs Kos 
ſten zuwerfen. | 

Diefer und mehrerer Uns hiebey vorfommender wichtigen Gräude we: 
gen, haben Wir am geratbenften und mit der Abſicht der Neichöftände anm 

meiſten 
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meiſten uͤbereinſtimmend gefunden; daß der gangbare Werth von 72 Mark 
oder 18 Thalern Kupfermuͤnze, worauf ein ſchwediſcher Speziesthaler ſeit 
einiger Zeit fid) gleichſam von ſelbſt geſetzet bat, nicht nur bei allen Geldne⸗ 
gocen und Liquidationen, ſowohl zwiſchen Particuliere, als mit der Reichs⸗ 
ſtaͤnde Banque und andern oͤffentlichen Collegiis, in Anſehung der daſelbſt 
gemachten Anleihen und anderer Schulden oder habender Forderungen, ſon⸗ 
bern auch bei Umſezzung ber Kupfermuͤnz Zettel, ver Banke, oder Umwech⸗ 
ſelung gegen Species-Reichethaler, zum Grunde uno zur Richtſchnur dies 
nen ſoll. Wornaͤchſt, und nachdem dieſe Auswechſelung binnen einer ge⸗ 
wiſſen Zeit vor ſich gegangen, Wir fuͤrs beſte und dienlichſte erkennen, daß 
zufolge deſſen, was bereits durch die koͤnigliche Verordnung vom gten as 
nuari 1770 feſtgeſtellet worden, bie verſchiedenen jezzo gebraͤuchlichen nicht 
mit einander übereinftimmenden Berechnungen des Werths von Thaltrn, 
Mark und Dern. Kupfermuͤnze oder Sildernuͤnze, wie auch von Thaler unb 
Dere, Kurant: Gilbeumünze, wodurd) neue Verwirrung und Unordnung in 
Sufuuft ent(teben könnte, gänzlich bei Seite,gefezt, und die Reichöthaler : Be- 
rechnung im ganzen Reiche allgemein angenenimen werde. | 
Dep diefem auf vorbemeldte Weife von Uns in Gnaden feftgeftellten 
Grunde zur allgemeinen Regulierung des Werths der Muͤnzen ift eo Uns 
zwar nicht entfallen, bag, dafern bie älteren Geldeinkünfte ver Krone, velo 
doe zu Bezahlung ber in unfern Dienften ftehenden Amtleute und Bedienten 
angewendet werden, in Zufunft in einer auf die Hälfte verringerten Müns 
zen erleget würden, welches Wir zur Vorbeugung verfchiedener ſchweren 
Folgen, je&o al einen Grund und Richtſchnur bei fiquibationen und Gelds 
gefchäften allgemein zu verordnen, Uns bewogen gefunden, bemeldete Amts 
leute und Bediente, welche bisher durch bieje verfchliimnierte Münze nnb 
burd) den, nach ſolchem 9Berbáltnif, oder wech darüber erböheren Wertb al- 
[er Waaren, febr viel gelitten haben, und ihr nörbiges Auskommen vermis 
fen muͤſſen, die bisher gehabte rechtmäßige Joofnung, fünftig zur Verbeſſe⸗ 
rung ibrer Salarien verholfen zu werden, gänzlich verlichren würden. 
Allein Wir haben gleichwobl Unfere gnädige Vorſorge in diefem Stuͤk 
dadurch erleichtert befunden, bafi auf der Reichsſtaͤnde unterrbäniges Anras 
then, durch vorbemeldte Fönigl. Vefordnung vom otim Januar 1770 feftges 
fezzet worden, welchergeſtalt, ſobald der Werth vg Münzen allgemein bes 
ftimmet und Die Species: Münze im Publico enurfirend gemacht werden koͤnn⸗ 
te, die Geldeinfünfte der Krone in Species-Reichsthalern, nach derſelben 
auf der Münz-Balvation vom Sjabr 1715. gegrünbeten Werth berechnet wer: 
den follten, damit bie in Unferm Gold (tebenben Amtleute und Bediente zur 
—— ihrer Salarien in eben derſelben Münze verholfen werden 
möchten. . 
Obwohl eorBemelbte Verordnung auf Recht und Billigkeit gegranbet iſt; 
fo haben Wir bod), ans befonderer Sártlicbfeit gegen Unfere getreue Unter: 
thanen, und aus der Uns beiwohnenden Neigung, ihnen in allem, was mbgs 
lichſt ift, Linderung zu verfihaffen, nicht allein lezibemelote Verordnung 
bloß auf gereiffe ältere Sroneneinfünfte befcbránfen vecllen, fonbern find 
auch aufferbem auf Mittel und Wege gnábigft bevacht, einen Theil der ers 
traordinairen Steuren Unferer getreuen Unterthanen nod) ferner nachlaffen 
zu können; über welches alles Wir gewilliger fino, eine deſondere gnábige 
fSefanntmadjung des eheftend anöfertigen zu laſſen. Damit nun dieſes 
vorfichende, und was Wir mehr zur Ordnung und Sefligkeit in des 7— 
kuͤn⸗ 
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Münz: und Geldweſen gereichend befunden, zur bebbrigen Bewerkſtelligung 
Zommen möge; fo wollen Wir darüber folgendes in Gnaben oeroronen: 


8$. Y. 
Die ſchwediſchen Specied-Reichöthaler von felbigem Schroot und Korn, 
als fie bisher gehabt, und anned), zufolge der Mänzorbnung vom: Fahre 
1664. beibehalten, unb welche nunmehro, nad) ber föniglichen Verordnung, 
vom gien Sjanuari 1770 zu ganzen, zwep Drittel, einem Drittel, einem 
Sechſiel, einem Zwölfel unb einem Bierundzmwanzigftel Reichsthaler ausge 
inünget werden, verbleiben von diefer Zeit an und immer fort bie Dauptmän: 
ze des Reichs, und werden vom Anfange des nächftlommenden Jahres as, 
in der allgemeinen Bewegung auf folgende Weife in der jetgo gebräuchlichen 
Rechnungsart angenommen und berechnet: 
x Rthlr. zu 18 Tr. K. M. od 6 Thlr. C. M. 
| 12 Thlr, — 4Thlr. 
6 ilr. — 2 Thlr. 
1 Thlr. 16 Oere, ı6Dere, 
24 Dere. — 8 Dere 


$. 2. . 

Da bie Abficht Ht, nach und nach, und fobald e& (id) mit Bequemlich 
feit des Allgemeinen thun laͤſſet, alle jetjo laufende Rupfermüng : Trangpert: 
zettel ber Bank einzuziehen; (ofollen nad) vorbemeldter Zeitoder nach nädhit 
fommenben Sjabreó Anfang Feine (oIdbe auf Supfermünge geftellten Trans: | 
portzettel vom der Banque weiter ausgegeben werden. Allein Dagegen (te: 
het e8 einem jeden frey, wenn er will, nad) vorbemerftem Werth ober Eva 
Iuations-Grund von achtzehn Thalern Kupfermünze gegen einen Specie⸗ 
Neichäthaler, bie jego laufende Banco- Tranfportzettel auf Kupfermuͤnze, 
entweder gegen Epeciedreichöthlr ober gegen der Banque auf oiefer Mün 
ze geftellte Tranfportzettel, weldye, wenn ber Einbaber e verlangt, gegen 
derfelben Gintieferung in die Bank fogleich mit Speciesreichsthalern eme: 
Idfet werden, umzuſetzen und audzutaufchen, Jmmittlerzeit und folange die 
Kupfermänz: Eranfportzertel ber Banque gunoch im Publikum fid) finden 
lafjen, muͤſſen folche unmeigerlich 3t vorbemerftem Werth, fo,daß achtzehn 
Thaler Kupfermünze in biefem Transportzetteln mit einem Speciesreichsihaler 
gleich gelten, berechnet und angenommen werben. 


‚$. 3. 

Yon Bemefeter Zeit, oder naͤchſtkommenden Jahres Anfang an, muͤſſen 
^ eben(allé alle ſowohl publique alé private, auf Thlr. Kupfermünge oder Silber: 
mänze gefiellte Schulden und Forderungen nicht nur bey der Banque unb 
andern Öffentlichen Collegiis, fondern aud) zwifchen Privatperfonen, bey 
fiquieation oder Bezahlung in Reichöthlr angejezzet, und nach vorbemerftem 
Werth ober Evaluationsgrund zu achtzehn Thaler Kupfermänze ober (e$ 
Thaler Gilbermünge für einen Speciesreichöthaler berechnet werben, 


ILI I 
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6. 4 

Auf daß die jetzo gebraͤuchliche ungleiche Rechnungsart der Thaler, 
Mark und Dere Kuͤpfermuͤnze over Silbermuͤnze, wie auch ber Thaler unb 
Oere Kurantſilbermuͤnze, wodurch neue Verwirrung in Zukunft entfteben 
Pónnte, allmählig voͤllig abgefchaffer, und bie Rechnung nach Neichöthalern ' 
im ganzen Reiche allgemein angenommen werden möge; fo follen vom Ans 
fange des nächfifommenden Jahres an, nicht nur die Rechnungen ter fro» 
ne, der Banque und aller dffentlichen Kollegien, fondern aid) die Handlungs⸗ 
bächer, infofern felbige für gültig und die Eigenfchaft ein gen Beweiſes has 
benb angefchen (eon follen, in Reichöthalerrechnung geführer werden, da eim 
Reichsthaler in acht und vierzig Schillingen , und jeder Schilling in zwölf 
Rundſtuͤkke Ceine fchwedifche Muͤnze) vertheilet wird. 


$. 5. | : 

Gleichergeftalt foll ein jeder Kauf unb Verkauf, wie auch) antere Geld« 
gefchäfte, welche vom Anfang des nácbftfonimenbea Jahres an, ſchriftlich 
gefchloffen werden, in Reichsthalersrechnung gejtellet werden, bafern felbige 
als rechtöbefiändig angefehen feyn wollen. 


$. 6. 
Die bis iet gebräuchliche Art Wechſel zu ſchließen, und folche auf auss 
fánbifcbe Derter zu einem gewiffen beduugenen Preis, oder fogenanntem 
Gouré, in Mark oder Thaler Supfermünge zu ftellen, (oll mit bem Schluß 
des ieztlaufenden Jahres aufhören, 


Dagegen follen bie auf ausländifche Derter, mit welchen Schweden 
theils fchon ieto in Wechſelverkehr (tebet, theils noch in Zukunft fommen 
türfte, gezogene Mechfel, vom Anfang de? nächftlommenden Sabres at, 
auf nachfolgende Weife gefchloffen oder bebungen werden, nämlich: 
Auf Amſterdam zu 47 Schilling, mehr oder weniger, für 1 Reichsthaler 

bolländ. Banco. 
— Dito zu 45 Schilling, mehr oder weniger, für ı Reichsthaler hollaͤnd. 
| $urant. 
— Hamburg zu 471 Schilling, mehr oder weniger für 1Rthlr. Damb, 
25 


anco. : 
— — zu 4 Reichsthlr. 15 Schilling, mehr ober weniger, für 1Pf. 
terling. 
Auf Paris, Rouen und mehrere franzoͤſiſche Oerter zu 25 Schilling, mehr 
oder weniger, für eine Krone von 3 Liores. 
—  Ctralfunb zu 133 SRtb[r. Pommerſch Kurant, mehr oter weniger, für 
100 ſchwediſche Speciesreichsthlr. 
— Kopenhagen, zu 124 Reichsthaler bánijd) Surant, mehr oder we 
niger, für 100 ſchwediſche Epecieörthlr. 
—  Liffabon zu 22 Schilling, mehr oder weniger für ı Grufabe von 
400 Reed. | 
— Cadir, zu 47. Schilling, mehr ober weniger für x Wechſeldukat von 
575 Maraveoıs bi Platta, 
— Livorno zu 4o Schilling, mehr oder weniger für ı Biafter von 
$ Realen. 


" LI 
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$T c 

Die iego im Reiche befindliche Fupferne Scheidemuͤnze, beftebend 6 
Slanten (ein ſchwediſcher Kupferftüber) und Siunoftütfeu, fofl nach demſel 
ben Werth und Evaluationsgrund, fo für bie fupfermünggettel der 33ani 
teft gefezt ift, in dem allgemeinen Verkehr gelten und berechner werden, 5, 
bag achtzehn Thaler Stupfermünge, oder ſechs Thaler Silbermänze in Son: 
ten oder SRunbftüffen, einen Cypeciesreid)étbaler gleich gehalten werten, wel 
cher folglich aud) übereinfommt mit (ed)é und neunzig boppelten „ ober ein 
buntert zwei und neunzig einfachen Slanten, oder füuf hundert ſechs um 
fiebenzig Runpftäften. Jedoch mag keinesweges iemand verbunden fen, m 
größeren oder geringeren Bezahlungen , welche fid) über einen Reichsthaler 
belaufen, von diefer Scheidemuͤnze mehr ald eines halben Reichsthalers 
Werdth annehmen. 

Da be» gewiffen Fällen bie Goldmünze zu einer beſſern Berwegürg 
und mehrerer Bequemlichkeit im Handel ndrbig ſeyn Faun; fo wollen wir 
ebener Geftalt verftatten, daß fowohl ſchwediſche Dufaten, al& aud) holaͤn 
diſche vollwichtige und corbonirte (geränderte) Dufaten im allgemeinen 
Verkehr zirfuliren unb ‚zu einem gangbaren Werth gegen Reichsihaler ven 
vier und neunzig Schillingen, oder einen Neichstbaler und ſechs und wierjig 
Schillingen angenommen werden fünnen, welches in der iego gebraͤuchchen 
Rechnungsart mit fünf und dreißig Thaler und acht Dere Süypfermány, 
ober eilf Thaler und vier und zwanzig Sere Silbermünze uͤbereinkoͤmmt. 


| $. 9. 

Alle, außer bie im $. 1. vermeldeten fiefefbft int Meiche iezzo befinde 
chem &ilbermüngcg, von welchem Nanıen diefelben ſeyn mögen. und Darunter 
ebenfalls halbe, Viertel und achtelReichöthaler mit einbeariffen, ald welche ki 
ber ieo angenommenen Reichötbaler Vertheilung leichtlich eine Verwirrung 
und Irrung, fonderlich bey Unerfahrnen, veranlaffen fünne, follen teu 
Anfang des nächjtfonnmenden Jahrs nicht weiter als Münze gangbar ít 
und zirfuliren, nichts deſtoweniger aber fónnen die Ginbaber folchen Silber: 
geldes gegen deffelben Einlieferung in bie Münze, fugleich nach sergánai: 
ger Probe veó Gewichts und, Gepalté, deffen vollen Werth in Speliesreichd⸗ 
shalern erhalten. 


$. 10. 
Die in ben allgemeinen Geſetzen und verfchiedenen SDerorbuungen be: 


flimmten Strafen und Geldbußen, welche alle auf einen foichen Muͤnzwerth 
gegründet find, bafi drei Thaler oder zwölf Ward Eilbermünze, einen Spe⸗ 


siedreichöthaler ausmachen, follen, zur Vorbeugung aller 3Berorebung des 


Sinns und der rechten Meinung der Gefege, nad) bemeldtem Müngemwerth | 


nno Berechnungsart, in Zufunft beibehalten werden, e8 mbgen nun diee 
Strafen und Geldbußen in Yeibeó(irafe verwandelt, ober in Geld erleget 
werden. 


$. n. 
Welchergeſtalt und itr welchem Muͤnzenwerth die Gelbeinkünfte ber $e: 


ne im nächfllommenden Jahr und forthin beichaffenfenn follen, darüber mels 
le 
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len Wir, wie bereit3 vermeldet worden, eine befondere Bekanntmachung 
gnädiaft ausfertigen laffen. | 

Alles dieſes haben fic) die, welche ſolches angehet, zur untertbánigen 
Nachricht dienen zu laffen. Zu mehrerer Gemigbeit baben Wir biefes mit 
—* Hand uuterſchrieben unb mit Unſerm koͤniglichen Juſiegel bekraͤfti⸗ 
gen laſſen. — 


Koͤniglich Schwediſche Verordnung unb Reglement für ein Ges 
neral Difkontokomtor zur. Erleichterung des Geldumlaufes 
und Belebung nuͤzlicher Nahrungen. Stokholm, 
den 153ten. April 1787. 


95 Buftav,der Schweden, Gotben und Wenden König ıc.2c. bun zu wife 

fen: bag, da Wir nunmchro von dem Nuzzen und der Nothwendig⸗ 
keit einer allgemeinen Diffontoeinrichtung volllommen vergewiffert usb übers 
zeugt worden find,- bei welcher die auf eine gewiſſe Zeit auóaefteliten 
Verfchreibungen, Kauzionen, Anmeifungen und Afzepten ficherer Perfos 
nen, wenn fie barum verlegen find, gegen eine einträgliche Rente, als 
eined der zur Aufrechthaltung der nüzlichen Nahrung am mebreften. mit 
beitragenden Mittel,  iffontirt werden, umb Wir, nach dem Bir die 
DVeforgniffe und Schwierigkeiten, welche fid bervorthun möchten ober fol: 
tem, wenn eine folche auf eine mit einzelnen Perfonen auf aewiſſe Jabre 
eingegangene Dftroi gegründete Einrichtung zu einer Zeit aufhören follte, 
da diefelbe durch eine fuge und vorfichtige Verwaltung jm ter Stärke ges 
(anat ift, welche ein folches für das ganze Reich nuͤzliches Werk haben 
muß, imgleichen die Ungewißbeit genau und gründlich erwogen haben, in — 
wieweit in bem Salle, daß Wir eine neue Dftroi eingeben follten, bie fo= 
bann zu ermäblende Direktion cin Geſchaͤfte mit ebencemfefben ununterbros 
chenen Eifer, Vorbedacht und Vorſichtigkeit, ald die bisherige Diffonto: 
Direktion, regieren und unterhalten fellte, welched bie verfloffenen Fahre 
bindurch mittelft der bebut(amen Aufmerffamkeit ber Direktion, zur Ers 
leichterung des Geldumlaufs im Publikum, und dem davon bauptidchlich 
abbAngenden Gedeihen der Nahrungen beigetragen bat; fo find Wir auf 
die rechte Weile, dieſen Endzwek zu erreichen, bedacht geweien, un» 
wollen baber ein Werk einrichten und anordnen, welches unter der Benen⸗ 
nung des General s Diffontofomtors rnit dem iſten September dieſes [aus 
fenden Jahres feinen Anfang nimmt, und auf diejenige Weife regieret 
"wird, als in den nächftfolgenden Paragraphen enthalten ift: 


$. 1. j 
—.— Syr eigene Bond bieftà Generals Diffontofomtors foll.sier und zwan⸗ 
gig Tonnen Goldes, oder viermal bunbert tauſend Reichsthaler Species 
fcon, welche wir nach der Hand, und ſobald fie zur Beſtreitung ber Aus⸗ 
leihen erfordert werden, Dec Direlzion gegen Quittung wollen zuflels 
len laſſen. 
) $ 2. * 
Zu mehreren Stärke für dieſe Einrichtung lommt es ber Direktion zu, 
ſobald bie jezige Diffontofompanie mit dem Schluffe des nächften Jahres 
zu Ende geber, von ber Dan der. Reichöftände, alle diejenigen Gerechtigs 
Bohnd Kaufın, bb Feten 
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tinfeiten und Vorzüge zu denieffen, welche bet Banfsausfchuß der Reichs» 
ftände bei bem jezt über(tanbenen Keichsrage für dieſe nuzliche unb wiche 
tige Einrichtung verordnet hat. Ä 

| Bd $. 3." 


Zu Direktoren diefes Generals Diftontokomtors wollen, Wir in Gne- 
ben fünf ſolche · Maͤnner auserfehen und beftellen , deren Eifer für Uns und 
das Vaterland, imgleichen Ehre und Neplichkeit, (o vollfommen an der 
Tag geleget, und bei allen Gelegenheiten bewiefen iſt, bag fie fich de 
durch um bicfeó Vertrauen verdient gemacht haben, Lind ſollen tiefe Di: 
seftoren und, ein jeder berfelben aus ber Kaffe bes Komtors für ihre Muͤb 
waltung ein jährliche Honorarium vom achtbundert Neichötbalern €pe 
zies zu genicfien haben, welches Ihnen alle Wierteljahre ausbezahlt wer: 
den foll. 

4 
: Da ein wechſelſeitiges Vertrauen zwiſchen ben Mitgliedern ber Direl, 
zion, uud die Fortdauer einer gleichen vorfichtigen und behutſamen 2er: 
waltung , ald Wir überzeugt find, daß bie vou Uns jezt gewählten Dit 
toren ununterbrochen in Acht nehmen. werden, die Grundpfeiler find, auf 
weichen Unfere und die Erwartung des Neich3 berubet, ton biefer Einribs 
sung dad Gegenwärtige und bie Zufunft denjenigen Nuzzen und Vondeil 
zu erhalten, welchen Wir dabei zur Abficht gaben; fo wird dem jezt vx 
denden und ben fünftigeu Mitgliedern der Direlzion aufgetragen, dei 
wenn einer von ihnen mit Tod abgehen, oder Befänderer Verhinderunge 
wegen umi die Entledigung von der Theilnehmung am bicfer BWerwaltung 
anjuchen follte, bie Uebrigbleibenden ſodaun unter. fid) einig werben, un 
diejenige Perfon zu Unferer gnóbigen Genebmigung aufacben follen, je 
‚welcher fie das Vertrauen haben, und die Wir ſodann in Gnaden eim 
nen wollen. | 
6. 5. 


Sur Fall bie Direkzion des General : Diffontefomtord einen Auswtz 
finden (ollte, zu diefer Einrichtung größere Kapitalien zu gebrauchen, cli 
oben gejagt iſt; fo bleibt.es der Dirckzion unbenemmen, von Privatperfüs 
nen größere oder Eleinere Geldſummen gegen fo niediige Zinſen, als zur: 
halten möglich ifkz anleiyensweije aufzunehmen. 

Zu der. Berrichtungen der Difiontirung muß fi bie Dirchzion a 
einem gewiſſen Tage fo zeitig des Normittagd verſammeln, daß ebe fi 
wieder auseinandergehet, alle Gefchäfte abgemacht werden, und über 

dasjenige, was vorgenommen und befchloffen wird, muß ein Protofoll ge 
alten werben. In der Zwiſchenzeit aber muͤſſen vie Glieder ber Direfzion 
- fid) verfammeln, wenn die Angelegenpeiten ſolches erfordern. 


v — didi: u. Ma. 4 32 
Zur gehörigen Befdrderung ber Geſchaͤfte iſt die Direkzion verbunden, 
nad) vorgängiger Unterfuchung umb Wahl einen Kämmerer, einen Bevoll⸗ 
mächtigen, einen Buchhalter, einen Notarius, einen Kumtorjchreiber 
und drei Boten anzunehmen, und denjelben ſolche Gehalte auszufeszen, als 
"iren Arbeiten gemaͤß ſeyn koͤnnen, Sollte bie Direlzion mis einem ober 
bio a "u& dem 
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tem andern biefer Offizianten nicht zufrieden (con: fo ftet es in bem eige⸗ 

nen Gutbefinden der Direkzion, einen foldhen Bedienten von feinem Dien: 
: Yte und ben damit verbundenen Vortheilen zu entledigen, und an feiner 
Stelle einen andern anzunehmen. 


$. 8 | 
Da Unfere gnábige Abficht bei biejer Einrichtung dahin gehet, nis: 
Uche Nabrungen zu unterftiüzzen: fo hat die Direktion mit aller möglichen 
Sorgfalt zuzuſehen, daß der Beiſtand mit deu Diffontvanleiben bejonberó 
Denjenigen zu gute komme, welche Untheil au müzlihea Betrieben has 
ben, wobei vorzüglich auf diejenigen ge(eben werben muß, welche entwe⸗ 
ber bie veredelten und gearbeiteten Waaren des Reichs, oder andere C dye: 
diſchen, zu Schiffe ausführen. So wie auch diejenigen, insbefondere in 
Betrachtung fómmen wuͤſſen, um Diſtentoauleihen zu erhalten, welche 
zeigen, daß fie in einigens bedeutenden Anbau und Verbefferung be? Lands 
weſeno begriffen (inb. 

j $. 9. 

] Alle Unweifungen und Verfchreibungen. oon Privatperfonen, welche 
‚mit gehörigen Nccepten und Rautionen verfeben find, und bei der Direk⸗ 
tion zur Diffontirung eingegeben werden, muͤſſen auf Feine längere Zeit, 
als höchftend auf fechd Monate geſtellt ſeyn. Auch werden fie nicht ange» 
nommen, ald wenn der Aeceptant, oder derjenige, von welchem die Ders 
ſchreibung ausgeſtellt ift, eiu notoriſches Vermögen, und einen allgemei: 
‚nen und woblbekannten Sirebit bat, oder fid) bei demjenigen, weicher bie 
Diffontoanleihe aufnimmt, ſelbſt fich eine binlängfiche Sicherheit für Dies 
felbe findet. Hievon find jedoch jolche Öffentliche Obligationen oder Altien 
ausgenommen, weiche für diejenige, auf welche fie lauten, in den Joins 
‚ben eines jeden gelten. J 


$. IQ, pO. 0-3 


Damit bie Vortheife tiefer Diffontoeinrichtung deflo aUgemeiner wer 
den, unb für diejenigen Einwohner des Reichs cefto zureichender feyn moͤ⸗ 
"gen, weldye Autheil an einer nüzlichen Handthierung "oder Derrirb haben; 
fo find die bewilligten Diffontoanfeigen, fo vis! möglich ift, denjenigen 
von ihnen, bie (id) um bie Erbalinng foicher Anleihen melden, nad) Maass 
gabe ihres Vermögens und Betriebes, zu crtbeifen, Doch fo, ta bis 
weiter niemand durch eine Diffontonuleihe auf Anweiſungen oder Verfchreis 
Jungen, mit gehörigen Accepten oder Kautionen, der Schuldner beó fom 
toirá für cine größere Summe, als fedjó taujenb Neichöthaler Species, 
werden darf. —-— — & 
6, I B ] 

Don allen Diffontsanfeihen wird, bei ber. abe. der gelichenen 
Summe auf diejenige Zeit, welche diefelbige beiwilliger worden ift, eus 
balbes pro Gent monatlich au Zinfen berechnet uub.abgegogen. : Sollten 
bie dijfontirten Hypotheken innerbalb. acht Tagen nach dem Verfalliage 
nicht eingelöfet werden; fo werden die Zinfen darauf, eben ſo, wie bei zus 
süfgegangenen Wechfeln, zu einem pro Gent. monatlich ,,. bom Verfalltoge 


an, berechnet. Din d 


| 
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| Ehe eine Diffontoanleihe bewoilliget voirb, mug genau zugefehen wers 

den, Daß niemand mehr vorgefchoffen erhalte, alà die Sicherheit mit fich 
führer, und daß neue Kapitalien an folche Perfonen gewagt werden, weldye 
langfame Bezabler gewefen, ober in Prozeſſe verwiffelt find. 


Zu biefem Ende foll der Kaͤmmerier beider Diffontirung allezeit gehoͤ⸗ 
rige Annotation&bücher bei, der Hand haben, welche in einem kurzen Bes 
griffe zeigen, für wie große Summen alle 2fnleibenaufnebmer, Zettelaus— 
said Acceptanten oder Kautioniften tem Diffontofond bereitá verhafs 
tet jind. ' 

Auch (off ber Bevollmächtigte fein Syourual bei ber Hand haben, wels 
ches nad) bem Alphabet zeiget, wer feine Schuld am Verfalltage nicht bes 

zahlt hat, und voeld)ebann und wann über dieacht Tage zurüfgeblieben fint, 
fo daß man fie bat gerichtlich belangen müffen, damit es der Direktion 
nicht an Aufklaͤrung feblen möge. 

$. 18. 

Wenn eine Diffontoanleihe bewilliget wird, fo mug ber Aufnehmer 
"berfelben, außer der Sicherheit, auf welche die Anleihe geſchiehet, der 
Direktion feine eigene Verfchreibung von folgendem Jnhalte ausſtellen: 


4 


No. 


An bie Direftion beà General : Diffontofomtoird, ober Order, begable 
ich Unterzeichneter — — Monate von untengefeztem Tage eine Summe 
von — Reichsthalern Spezies, welche id), gegen bie auf ber andern 
Seite verzeichnete Sicherheit, angelieben erhalten habe. Und wenn tie 
Dezahlung über die Zeit ausbleiben follte : fo unterwerfe ich mid) prompten 
Verfabren, und, ohne einige Einwendung , wie fie Namen haben möge, 
nebſt dem Kapital bie Intereſſen zu einem pro Gent monatlich), von ber 
Zeit an, da die Bezahlung nach der Verfallzeit audgeblieben feyn kann, 
zu erlegen. Welches, hiermit auf das fráftigfte verfichert wird. Gtols 


holm, ben 
N. N. 


(a "E $. 14. 

Wenn tie Sicherheit für eine Di(fonteanfeibe aufdie Art umb Weife, 
als in den vorhergehenden Paragraphen vorgefchrieben ift, durch die Mehr⸗ 
beit der Stimmen für annehmlich gefunden und für gut erfanot worden iff, 
Cim Hall dieferwegen unter ten bireftoren ungleiche Meinungen entftehen 
follten ‚) fo fol das Diſkonto-Jutereſſe ausgerechnet und abgezogen, und 
bie Affignationen fo fort aufgefezt, unb. von allen anwefenden Direftorem, 
deren weniaftens drey ſeyn müffen, unterfchrieben werben, fo follen hier⸗ 
nächft die Verfchreibungen,, auf'welche eine Diffontoanleibe gegeben wird, 
bei ber nächften Zufaitimenfunft der Direktion, nachdem diefelbe vorher nach: 
pe hat, daß Liefelben richtig im die Bücher eingetragen worden find, 
n eine eiferne Kifte mit dreien Schlöffern und eben fo vielen Schläffeln 
gelegt werden , woven zwei den Direltüren wechſelsweiſe, und der Kaͤm⸗ 
merier jeden feinen Schlüffel.haben fo, 

$. I$. 
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$. 15. 

Wenn die Berfchreibungen, auf welche Diffontsanleihen gegeben 
worden find, acht Tage nach ber Verfallzeit zur Einlöfung liegen bleiben; 
fo muß von denfelben ein von dem Kämmerer unb dem. Buchhalter unters 
ſchriebenes Verzeichniß aufgenommen, und der Direktion bei der nächften 
SZufammenfunft derfelben eingeliefert, fodann müffen biefe Zettel aus ber 
eifernen Kifte herausgenommen, und fofort in eine befprvere eiferne Kifte 
geleat werden, zu welcher der Kämmerer und der Buchhalter jeder feinen 
Schluͤſſel hat. 

: $. 16. 


Cà ift bie Obliegenheit be8 Gevollmaͤchtigten, denjenigen Aufneh⸗ 
mern der Anleihen ober Zertelauöftellern, welche in Stofholm wohnhaft find, / 
adt Tage vor bem Derfalltage hievon fehriftliche Nachricht zu geben; bens: 
genigen aber, weldye an Landsorten wohnen, muß er nod). (rüber melden, 
wenn ihre Anleihen verfallen find, Wenn fevann die Bezahlung innerhalb 
edt Tagen nad) der Verfallzeit gutwillig nicht erfolget; fo foll ber Anleihe 
aufnchmer, Zettelausiteller, Acceptant oder Kautionift tieferwegen fofort 
vor Gericht aeforbert werden. Uno fell unfer Oberftatthalter in Stokholm 
und Unfere fämtlichen Beamten und übrige Grefutoren der Direktion, oder 
ihrem Gevollmächtigten, in allen denjenigen Forderungsfachen, welche 
von den Jinaefegenbeiten des Aomtoird berrüßren, bei barter Berantwors 
tung eine gefhwinte und erforcerliche Handreichung wittfeilen, zu mwels 
dem Ende tenjelben oblieger, fofort auf gefchebened Anfuchen des Gevoll⸗ 
mächtiften der Direfrion, ohne weitere Erinnerung , wenn bie Erklaͤrung 
te6 Schuldners aucdieiben follte, demfelben in Kraft des aten Kapitels. 
aten $. der 2ibtóeilung oen der Crefutien, anfündigen zu laffın, taf viec 
felbe, wenn die Erfiärung noch länger ausbleiben (ellte, nad) einer gewif- 
„sen angefezten kurzen Zeit erfolgen, womit auf diejenige Urt verfahren 
wird, wie in ber fünigl. Verordnung vom Jahr 1756. enthalten ijt, wors 
auf fobanu das Erkenntniß zur Ausführung gebracht werden muß, unb die 
Erefutionsfoften unabgefürget von dem Schuloner beigetrieben, und end. 
lid) Kapital und Zinfen an die Direktion Überfantt werden. Sollte fid) 
bierbei. einige Hinderung oder Verzogerung bhervorthun, oder auch ein 
Schuldner des Komtoird (cine Glaͤubiger zufammengefordert verlangen, 
unb das Gericht oder der Nichter, worunter der Schuloner gebbret, die 
Sache nicbt fofort, wie #8 die Verfaffungen vorfchreiben, zum aefezmäfis 
gen Echlufi befördern, fo (oll tie Direktion ſolches Unferm Juſtizkanzler 
zur gefegmäßigen Berichtigung und Verantwortung einfenden, 

Ueber die refutionen und Schriftwegpfel in Diſkontogeſchaͤften muß 
ber Gevollmächtigte ein ordentliches Tagbuch halten, damit die Direktion 
eine gehörige Nachricht oon demjenigen erhalten möge, was jedesmal durch 
ein folches Verfahren abgemadjt worden ijt. 


$. 17% 

Die für verfallene Diffontoanleiben bezahlten Gelder müffen in bie 
Bank niedergefezt, und ble Bankoattefte daruͤber müffen, ebe das Diffons 
tolomtoir die verpfändeten Werfchreibungen ober Anleibedofumente zuruͤk⸗ 
giebet, an den Kämmerer abgefiefert werden. Dieſe Banfoattefte müfs 
fen, nachdem hinten auf olejelben bemerkt worden ift, wo die eingefeztem 

—Bboo3 Gel⸗ 
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Gelder berühren, und fofort in die im 15ten $. erwähnte eiferne Kiffe auf 
fo lange gelegt werben, bis die Zuſammenkunſt der Direktion eiufaͤllt, ba 
ſodann die Atteſte nerfelben vorgezeigt, unb, nachdem die Direfrion befun⸗ 
den, daß die Summe mit dem aufgenommenen, und bintenauf bem Atte⸗ 
fie verzeichneten und verfallenen Auleihen übereinftimmmer, bie Atteſte smit 
einem Kreuze überfirichen werben. 


$. 18. 

Für eingefezte Gelber von Yrivatyerfonen gegen Zinfen ertheilet die 
Direktion niemals ihre Verfchreibung, ohne bafi oer Banfoatteft auf dieſe 
eingefezte Summe babei fofget, da fodann derjenige von ber Direfrion, 
welcher guerft ımterfchreibet, dad Wort verpebirt“ und feinen Namen bars 
unter, anf oen Atteſt (eget, zum Unterfchiede von denjenigen Atteften für 


eindegaklte Anleihen, wovon im vorherigen $. die Rede geivefen ift. Mann - 


einer feine Bezahlung für eine folcye Derfchreibumg der Direktion voieber 
verlanget; jo wird ber Zettel und ber Name bes Direftord von dem Kaͤm⸗ 
merer mit einem Kreuze durchftrichen, worauf derjenige von der Direktion, 
roelcher die Bankoaſſignation zuerft unterfchreiber, auf die mit einem Kreuze 
überftridyene Verſchreibung das Wort: „eingelöfer« fchreiber, unb ven Tag 
und Die Jahrzahl wie aud) feinen unten, darunter (eget. 


$. 19. 

Zur Eicherheit für Und imb die Krone ſowohl, als auch für bie Dis 
reftion, muß über die Gefchifte des General - Si(fontefomtoitó ein nad 
Bankoſtil eingerichtetes richtiges Hauptduch geführt veerben, fo bafi maa 
dazu fein Konzept gebraucher, fondern bag bafjelbe fofort rem gefchrieben, 
und mit den Nerfihreibiingen der Anlcihenaufnehmer mit den Banfoatteflen 
fiber tie Einbezahlungen, und mit ben von ber Direfrion mit einem Kreuz 
überftricherrerr bezahlten Verſchreibungen verifizirt wird, welche alle ihrer 
Drdmung nach fofort foltiret werden. 

Diefes Hauptbuch muß für jede3 Jahr vor bem Ablaufe des Sy aman 
monats des folgenden Jahrs abgefchloffen werden. 

Die Geſchaͤſte der 4 Monate viefeó Jahres mäffen in das Hauptbuch 
des Jahrs 1788. Übergetragen, und dort mit abgefchloffen werden. 


$. 20. 


Mir wollen in Ginaben einen beſondern Ziffol ernennen, deffen Obfs 
genheit, ohne fid) mit der Ausleihung oder Difpofition ber Gelder zu befaſ⸗ 
fer, babin geber, gehörige Nachricht einzuziehen, wenn, tub. ſo ofr wir 
folches für noͤthig ffaben, Uns Fir erkennen zu geben, in wiefern die Eins 
sichtung diefer Unferer gnädigen Berorduung gemäß verwaltet wird, (o 
daß man die babet babende Abſicht erreicbet, unb die Gicherheit (rir Und 
und bie Krone im Acht nimmt, zu welchen Ende diefer Unfer gedachter 
Sıfal zu allen Handlungen unb Rechenſchaften des General: Diffontofons 
19158 ben Zutritt haben muß. 

$. 2x, 


. Nachdem bie Direktion mit ber Banko ber Neicheftände wegen berje 
nigen Gefchäfte liquidirt bat, welche fie nach Maasgabe des atem $. mit 
einnander gehabt Haben, worauf eine ordentlich abgefchloffene Rechnung ge 

pommes 
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nommen werden muß, unb nachdem die Direktion bie vierteljägrig fällis 
gen Gehalte und andere Abgaben brfiritten hat; ſo verordnen Wir biemit 
und verficbern für Uns umb bie nachfolgenden Könige des Schwediſchen 
Reichs, daß niemals, unter welcher Veranlaffung oder Nomen es (com 
möge, von den eingefloffenen Vortheilen ober jaͤhrlichem Veberſchuſſe «toas 
ber.usgenommen, und zu Unfern — und zum Nuzzen ber rone verwanot 
werden (olle: che der Beitrag völlig auf zweimal hundert taufend Reichs⸗ 
thaler Species oder zwölf Tonnen Goldes, niemal3 darunter, wohl aber 
darüber, geftiegen ift, da fodann der vierte Theil davon, namlich ſunfzig 
saufend Neichörbeier zu den Beduͤrfniſſen ber Staat sanſtalten an Upſer 


md des Meichs &taatéfemteir gegen Quittung abgeliefert werden follen, | 


um ju Unſerm unb des Reichs aubern Nuzzen verwandt zu werden, womit 
in der Folge fertgefabren wird, fobald ber Lieberfchuß wieder zu der tora 


benannten Summe von zwölf Tonnen Goldes angewachſen iff. 
| $. 22. 


Damit Mir deflo mehr davon eergemffert (eon Fonnen, baf bie Ver: 
waltung fo geführet werde, wie c6 Unfere und Die Eicherheit der Krone 
und des Publikums für die darinn gegebenen. Gelder, nud ter Eudzwek 
der Einrichtung feibit ed erfordert, welche hauptfächlic) anf die vorfichtige 
Bewirkung der Diffentirung anfommt: fo wellen Wir im Syaauariuémos 
nate eines jeden Jabrs drei im Reiche angeſeſſene, undfür die Ehre uno Ned: 
lichkeit Befaniste Männer ernennen, und die Banfobevollmächtigten eriuchen, 
aus ihnen ſaͤmmtlich zween durchs €oeó zu erwählen, welche im Februars 
Monate zufammmen treten, um Alle Handlungen und MNecenfchaften tef 
General: Dijtontofomteird zu revidiren und genau nachzufchen, in wiefern 


die Direktion, nad) Maasgabe diefer Unferer guärigen Verorbuung, ere 


füllt hat. Hierüber haben bicfe Steviforen ihre fehriftliche Aeufferungen zu 
verfaffen, womit die Direktion hiernaͤchſt, nebft ihrer Erflärung, wenn 
einige Anmerkungen gemacht werden, bei Uns einlömmat. 

Da Wir fodann uddben, in Falle, daß Anmerfungen vorhanden, 
diefelben bewieſen c: unterſucht worden find, fpáteftenó vor bem Ablaufe 
beó darauf folgenden Biprilmonatd der Direktion Unſern gnddigen Freie 
fprechungöbrief wellen zuftellen laſſen, bafi fie wegen der Verwaltung eines 
ſolchergeſtalt rebitirten Jahres für fid) und ire Nachkommen, jezt und im 
fünftigen Zeiten, vor allen Ans und Zufprüchen, wie dirfe Rahmen haben 

"mögen, frei und ficher fern follen. ^ 
$. 23. | 

Mas ferner bei ber Verrichtung ber Diffontirung ber guten Ordnung 
dienen Fann, das hat die Direktion ſowohl für fid) felbft im Acht zu neh⸗ 
men, aló auch ihren Officianten vorzufchreiben, Gellte bie Direktion fiers 
amter etwas finden, welches von Uns zu genehmigen und zu beftätigen wäre ; (o 
mag diefelbe Uns folches im Unterthänigkeit zu vernehmen geben, und Uns 
(tre grädige Verorduung barüber erwarten. 

Welches alles benjetigen, die es augehet, zur unterchänigen Nach⸗ 
achtung dienet, 

(L. S) 


Guſtav. 
— E. Xuutb. 
Bbba4 | 2u 
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Zu Direktoren dieſes nenen und nüzlichen Gtabliffementé " baben Se. 
Kdnigl. Majeftät folgende vier Perfonen zu ernennen allergnäpigft gerubet, 
welche bereit& bei der biöherigen, unb mit oem Ablauf diefes Jabrs zu Ende 
gehenden Diffontofompanie in gleicher Eigenfchaft und mit allgemeinen 
Stubm und Beifall geftanden haben, nämlich: den Revifiond » Sefretair, 
Reichs: Herold und Sitter des foniglicben Nordftern Ordens, Samuel 
af Ugglas; den Direktor bei der Oſtindiſchen fompanie und Ritter des 
Fonigl. Waſaordens, Sob. Abrab. Grill; den Direktor bei eben diefer Roms 
ponie, Carl Gotifr. Kuͤſel, und den Direktor bei der Weftindiichen Kom 
panie, N. Pauli, denem zugleich der Auftrag gefsbeben, Gr. Königl. 
Majeſtaͤt eine Perfon zur fünften Direftorftelle namhaft zu machen. 





VI 


Daͤniſche und Norwegiſche Han 


| delsſtaͤdte. 


Kioͤbenhavn, deutſch Kopenhagen. 


Gy. Haupt» unb SXefibengftabt des dänifhen Reichs, unb ber 
etfte unb wichtigfte Handelsort beffelben. Sie liege füblid) 
an bem Cunbe (oder ber Meerenge Derefund) 5 dänifche Meilen 
unterhalb Helfingder, auf ber Inſel Seeland, ift eine der fhönften 
Städte in Europa und hat an 160000 Einwohner. ie wird in 
die Alt- und Neuſtadt (diefe heißt aud) bie Friedrichsſtadt,) und in 
Ehriftianshafen eingerheilt. $eztere liege auf der kleinen Inſel Ama⸗ 
ger (Amak), ift aber mit den andern durd) eine Brüffe verbunden, 
Der Hafen zwifchen ber Stadt unb befagter kleinen Inſel ift einer 

der geräumigften.und ficherften an der Oſtſee. Die größten Echiffe 
geben darinnen bis dicht an die €tabt, ja mittlere Rauffahrbeifchiffe 
können noch in verfchiedenen Kanälen, bis tief in die €tabt fahren, 
und felbft bis zur Börfe wo fie vor ben Thüren der darunter befind- 
lichen Packraͤume anlegen unb ein» oder ausladen fönnen. In dene 
felben liegt; aud) die anfehnfiche Königl. Kriegsflotte, zu deren Ce 
bauung und Unterhaltung bier vortreflihe Schifsmwerfte, Doffen 
und Magazine angelegt find. Diefe befinden fid) auf den ſogenann⸗ 
ten Holmen. Auch giebt es Schifbauwerfte für bie oftindifche 
Kompanie, unb verfchiedene für Privarperfonen, - 
j iefe 
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Diefe Stade ift zugleich der Siz der vornehmften Reichskolle⸗ 
gien, einer Univerfität, verfd)iebner Afademien und anderer mid). 
tigen Anftalten, wie aud) der dänifchen Handlungsfompanien, und 
Königlichen Hanbdelsdireftionen. 

Kopenhagen bat viele und mandherlei Manufakturen, met 
che zum Theil in blühenden Zuftande find, unb zu deren Aufnahme 
1787 biefelbft eine neue fid) über alle daͤniſche Sande erfireffende Sa» 
brikendirektion errichtet worden. 

Zu ben hiefigen Manufafturen gehören vorzüglich) , viele Sut 
Terficoereien, nebft bem fónigl. Zuffermiagazine; einige anfehn« 
Jide Tabafsfpinnereien; fehr beträchtliche Battunfabriten nebft 
verfchiednen Kattundruffereien auſſerhalb ber Stadt; eine fünigl. 
Manfchefiermanufaktur , eine wichtige Segeltuchfabrit und viele 
Eeilerbahnen, wie aud) anfebnlid)e Manufakturen in grober fein: 
wand und Zwillich in zwei Hofpirälern. 

. Aufferdem werden hier Papiertapeten ,; Spielfarten, gebrufte 
feinmanb, Wachstuch unb Glanzleinwand verfertigt. Die Bren⸗ 
nereien find gleichfals febr zahlreich. 

^. Gr bie fönigliche Flotte wird alles nótbige meiftenrheils bier 
fabrigirt, unb es find bie dazu Dienlichen Werkftädte als Ankerfchmie- 
de, Taufabrifen u. f. m. hiefelbft angelegt. . 

Es giebt verfchiedene, unb zwar ziemlich wichtige Seiden» 
manufakturen, welche Samte und vielerlei Stoffen liefern, an⸗ 
bre welche Bänder, Struͤmpfe und lor, wie fud) Gold» und 
Eilbertreffen verarbeiten. 

Die groffe Fönigliche Militaͤrtuch⸗ Manufaktur, welche hier 
war, ift vor furzem in einige fanbftábte verlegte worden. Sie bete 
fieht die Flotte und Armee mit Kleidungen; aufferbem find nod) 
viele andere Tuchmanufakturen und unter dieſen verſchiedene von 
Wichtigkeit im Gange. Auch eine Menge Wollenzeugfabrifen, 
welche Kamelotte, Kalmank und vielerlei andre Zeuge verfertigen, 
worunter gleichfals einige anfehnlih find; andre fiefern mwollene 
E:trümpfe, Flaggentuch, Slot u. f.i. — 

Die Thrantochereien, Seifenfiedereten, zu weißer und 
brauner Seife, Wachsbleichen und Sichtfabrifen, bie englifche fts 
derfabrif, eine Korduanfabrif wie aud) viele Gerbereien. und Fiſch· 
beinreiſſereien ſind gleichfals zu bemerken. 

Die koͤnigliche Porzellaͤnfabrik macht jezt ſehr ſchoͤne Waare; 
ud) wird engliſches Steingut unb Fajance unweit der Stadt verfertigt; 
in derſelben auch Zukkerhutformen, Tabakspfeifen, Kacheloͤfen und 

Ziegel. Eiſengußwaaren, verſchiedne Hub unb Meſſerſchmids · 
Bbt arbeiten, 
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arbeiten, auch marhemetifhe u. a. Inſtrumente macht mar biet 
gleihfals, auch ift bier cine Gfoffen-und Schriftgießerei.. Der 
Uhrmacher, Goldſchmiede und Juwelirer und andrer Kuͤnſtler ſind 
auch eine gute Anzahl. 

Das koͤnigliche Moͤbelnmagazin ift ſehr gut mit allerlei Kunſt⸗ 
tiſchlerwaaren, Spiegeln, Wandleuchtern, Theemaſchienen, Kaffee— 
zeuge, metallenen Tiſchgeraͤthe, Gipsſtatuen und andern vergolde— 
ten, lakkirten oder bronzirten Waaren verſehen. 


Kopenhagens Handlung ift ſehr ausgebreitet. Ehe dem 
wurde er groͤßtentheils durch oktroitte öffentlihe Kompanien 
(welche unzaͤhliche Abwechſelungen und veraͤnderte Einrichtungen 
erlitten haben) zum groſſen Nachtheil des Staats betrieben, daven 
aber jegt ble meiften aufgehoben find. Auch werden bie ftatt der 
Kompanie zum Theil eingeführten, nicht minder nachtheiligen fü 
niglicyen Handelsmonopole unb.bie Dazu Dejtelten Direktionen, fit 
kurzem faft alle abgefihaft. 

Unter ben nod) beftehenden, ift. bie Aftatifche Kompanie 
bie vornehmite, in welcher aber die Hollänver viel Aktien Gaben. 
€ie wurde im Jahr 1772 von neuem auf 20 Jahr oftroirt und hat 
ben ſineſiſchen Handel — Sie hat ſeitdem dem Koͤnige 
alle ihre Beſizzungen in Aſien abgetreten. Zu bem übrigen oſtindi⸗ 
fhen Handel, unb namentíid) zu dem nad) Tranfebar und Benga— 
len, fónnen nad) Inhalt der Verordnung für den oſtindiſchen Han⸗ 
bel eom 15 Mov. 1777, alle daͤniſche Unterfganen jugelaffen werden, 
bie aus inlandifchen Häfen, in Schifſen weiche innerhalb Sandes er 
bauet find, dahin handeln wollen. Diefe geben der Megierung ei 
nige pGente Rekognition, unb jedes edi muß für 3coo tfír. ire 
landifche Fabrifare mit ausführen, Doc) fett dieſer Partikulaͤr⸗ 
handel, welcher durch die Verordnung vom 20 Jul. 1785 voͤllig ve 
gulirt und beguͤnſtigt wurde, den Privilegien der Kompanie nicht 
zuwider laufen. Dieſe wurde im J. 1783, da ſie durch Zufall in 
groſſe Verlegenheit gerieth, mit Beihuͤlfe der Regierung von neuem 
auf feſteren Fuß geſezt, nachdem ihr Zuſtand von einer fónigfifen | 

Kommiffion unterfucht worden war. Cie ifiwerbunden eine anfehn« | 
lide Summe fanbesmaaren auszuführen, unb ihre Einfuhrartifel, 
welhe in Ihee, Porzeliän, roher Seide, Geidenzeugen, (biefe 
aber bloß zur Wiederausfuhr, denn im Sande ift ihr Verkauf verboten) , 9 
ſeidnen Tüchern, Nanfin, vielen Kattunen, Sissen, Meffeleüchern 
von der Kifte Koromandel, Salpeter, Pfeffer, Rhabarber, Sa 

go u. a. beftehen, Haben nicht nur im Sande, fondern aud) nad) 
Deutſchland, Holland, refe aud) nach einigen S fffeefánbern ſtarken 
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Mgoeng. Die Küffädungen fo mohl der Kormpanier als Partiku⸗ 
laͤrſchiffe, muͤſſen in öffentlichen Auftionen verfauft werden. Die 

Kompanie làBt dabei 2 pGent für baare Bezahlung dem Käufer 
zu Gute fommen; hingegen werden diefen die 2 pCent berechnet, 
welche die Kompagnie von eingeführten Waaren bezahlen muß, fie 
mögen nun im Sande bleiben, ober, mie größtenteils der Fall ift, 
wieder auswärts gehen. . 

Bisher find nod) affe Ausrüftangen zum oftindifchen Handel 
von Kopenhagen aus gefehehen. Die Kompanie führt beinahe nur 
baares Sitber (aud) etwas Eifen und Gewehre) cus, beffen fite 
ferung dem Mindeftfordernden von ihr jedesmal überlafien wird. 
Mad) Tranfebar ımd Bengalen gehen jedoch verſchiedne Manufak⸗ 
furmaaren, Eifen, Gewehre, Silber wu. (. m. 

Die weftindifche Rompanie wurde 1778 auf 25 Jahre 
(doch nicht ausfchlieffend) errichtet, Die Holländer harten Anfangs 
ſtarken Theil an biefem Handel, den man aber in ber Folge mehr 
nad) Dännemarf zu ziehen wußte. — Im legten amerikaniſchen fie: 
ge mad)te bie Kompanie groffe Gefchäfte, ift aber cr: Ende deſſel⸗ 
ben durch übertriebene Spefulationen, in Verfall geratben, fo 
daß der König bie Einlöfung ihrer Aktien übernommen hat. ym 
J. 1783 wurden hurch eine Verorönung vom 13 Jcnuar die Han« 
delsfeeiheiten, für Die daͤniſch » weſtindiſchen Inſeln S. Thomas und 
S. Jan erweitert. Auf diefe namlich und auf ©. Greiy erſtrekt ſich 
bie daͤniſch · weſtindiſche Handlung, undes werden daher viel Kaffee, 
Sutter, Rum, Indigo, Kakao, Baumwolle, Mahogoni und Färber 
holz, mie aud) Heis, Häute, Tabak, und Elfenbein gebracht. Roher 
Zuffer barf feit 1786 nad) allen bánifdjen Hafen, mo Zukkerlaͤuterun⸗ 
gen find, fo viel diefelben verbrauchen, unmittelbar aus jenen In— 
fein geholt werben, anftatt daß vorhin alle weftindifche Ruͤkladun⸗ 
gen bloß nad) Kopenhagen gebracht werden durften. Mach ben 
weſtindiſchen Inſeln geſchehen Ausrüftungen von Altona, Flensburg, 

- Bergen, am meiften aber bod) von Kopenhagen; es muͤſſen aber 
viele ausländifche Waaren, fonderlih deuefche Seinwand zu den 
Ausfubrladungen genommen werben, aud) gehn viel oftmdifche und 
finefifche Zeuge, Pfeffer, Porzellan se. dahin. Die dänifchen 
Laͤnder felbft liefern nur Fleiſch- und Fiſchwaaren nebft andern fea 
bensmitteln, einige Eifenwaaren, — Saumert, Baumaterialien, 
Töpferwaaren u, b. g. aber nur wenig Kleidungszeuge. Dieſe 
Handlung ift demnach die wichtigfte für Kopenhagen, ob fie gleid) 
etwas von der Höhe Derabgefunfen ift, zu welcher fie im vorigen - 
Kriege Dinangetrieben wurde. 


Den 
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Den Handel nach den dänifchen Sorten auf ber Rüfte von 
(uinea Dat bie 1781 geftiftete Oſtſeekompanie zulejt getrieben. 
Allein 1787 bat der König die Kompanie bei ihrem gänzlichen 
Verfall an fid) genommen und einigen Privatfaufleuten überlaffen. 
Es werden alfo jezt Durch biefe die bánifd)en Sinfeln in Weſtindien 
mit Megerfflaven verfeben. Man fenbet nad) Guinea verfcbtebne 
Arten feinemanb und geftreifte Halbleinen, Kattun, Slinten, Saͤ⸗ 
bel, Pulver und Blei, Eifen- unb Kupfergeräthe, einige Muͤrn 
bergerwaaren, Rum, DBrantwein, Glaskorallen u.a. Mach den 
dänifchen Synfefn in Weftindien werben etwa 1600 Negern jährlig 
gebracht, unb nad) Kopenhagen ein wenig Golöftaub und Elfenbein. 

Der Handel nad) Island i(t feit Anfange Diefes Jahres 
(1788) allen Unterthanen frei und zugleich find bie ehemaligen Ta 
yen, welche ben Preis der in biefen Handel fommenben 9Baaren be 
ftimmten, und bie auf denfelben gelegten Abgaben, gänzlich auf, 
gehoben. (ud) die Fifcherei an der isländifchen Küfte ift jeze auf 
gleid)e Weife frei gegeben worden, und wird, mie ber islaͤndiſche 
Handel burd) Prämien, Zollfreiheiten ꝛc. begünftigt. Kopenhagen 
bat ftarfen Antheil an den Ausrüftungen dahin, dergleichen aud 
fon in Altona unternommen worden. Man befommt aus Island 
gebörte unb gefalzene Fifche, Pöffelfleifh, Butter, Talg, Felle 
Häute, Federn und Eiderdunen, verfioiebne, Wollmaaren , befon: 
ders Struͤmpfe, Schwefel u. f. f. und man fender dahin Tücher, 
grobe íeinmanb, Eifen, Metallmaaren, Fifchergeräthe, $Saume- 
terialien, Mehl, DBrantwein, Wein, Tabaf, Salz, ja aud 
Kaffee, Zuffer und andere furusmaaren, Zur Beförderung ber 
Korrefpondenz zwifchen biefer Stadt und Island ift ein Poftfchif an- 
gelegt worden, 

Der grönländifcherHandel, Wallfifh- und Stobbenfang 
wird unter einer Föniglichen Direktion getrieben, unb es werden von 
Kopenhagen jegt etwa ein Duzzend Echiffe Dazu ausgerüfter. 


Noch ift bie koͤnigliche Direktion des färdifchen und finmar: 
kiſchen Handels zu bemerken. Nach jenen Synfeln ift der Handel an 
fid) nicht beträchtlich und beftebt in ber Ausfuhr von allerlei anb 
bau.» und Haushaltungsgeräthe, Getraide, Kleidungsftüffen und 
Gerränfen, Baumaterialien und Metallen. Es fommen daher faff 
' biefefben Waaren, toie bon Island. 

Durch den finmarkifchen Handel fommen hieher vielerlei 
Fiſchwaaren, Robbenfelle, viel ReatDiers und Elendshäute, Pelys 
werk von mancherlei Art, Thran vnb Eiderdunen, Man fchift ba: 
bin Getraide, Brantwein, Salz, Fifchergeräthe und allerlei gerin- 

| ge 


der Stadt Kopenhagen. — 765 


ge Waaren. Diefer Handel ift neuerlich gleichfalls aller Feſſeln ent» 
laden und für Fremde und Einheimifche frei gegeben worden. 


Auffer diefen Handelszweigen blühet noch biefelbft bie Hand⸗ 
fung unb Echiffahrt nad) den meiften europäifchen fanbern ; insbes 
fondre bat Kopenhagen auch Antheil an einer lebhaften Svacbtfabrt 
in bem ‚mittelländifchen Meere, in der Offfee und an den Küften 
verfchiedener im Weltmeere gelegener Sänder. Die Schifsrhederei 
ift Daher ein wichtiges Gewerbe Diefelbft, befonders wenn die See⸗ 
mächte Krieg unter einander führen, 


Kopenhagen hat bei weitem den größten Theil alles dänifchen , 
Eeehandels, unb insbefondre ift feine Einfuhr ungemein ſtark. 


innerhalb der Oſtſee treibt es nicht nur einen berächtlichen 
Handel mit den dänifchen $ändern, meld)en es viele ihrer SDrobufte 
(fomob[ zur eigenen beträchtlichen Q3ergebrung als um fie in den. 
Handel zu bringen) abnimmt, und dagegen feine Manufafturmaa- 
ren, nebft Oft: unb Weftindifchen, mie auch vielen andern auslän- 
difchen Produften und Fabrifmaaren in Menge zuführt; — fon. 
dern auch mit den übrigen vornehmften Handelspläzzen art biefer 
See. Auch nach vielen derfelben ift feine Frachtfahrt betraͤchtlich. 


Aus Luͤbek erhält Kopenhagen vielerlei deurfche Waaren, 
Eiſenwaaren, Blehe, Kobalt, Mürnbergermwaaren, Papier, feine 
mand, Garn, viele Zeuge aus beutfd)en Manufafturen,, wie aud) 
franzöfifche. Aufferdem gebt ein Theil des Hamburgifchen Handels 
diefen Weg. Es fenbet dahin (zum Theil aud) für Hamburg ) oft» 
und mweftindifhe Waaren, isländifhe und färdifche Wollarbeiten 
Fiſchwaaren u. a Der Handel mit Hamburg unb Alfona wird 
übrigens aud) zum Theil über Kiel, theils aber auch zur See unmit: 
telbar getrieben, | | 


Mit Roſtok hat Kopenhagen ziemlihen Handel, und ziehe 
daher Getraide, Wolle und Flachs, gegen Haͤute, Zuffer, Sirop, 
Thee, Porzellan, Franzbrantwein u.a. Go aud) mit Schwe, 
diſch⸗ Pommern ingleihen mit Stettin, wohin Kolonieprodufte 
(Zukker jebod) nad) Stettin :c. nur rohe) Selle, Heringe, Butter, 
Käfe, Thran u. f. m. geben; hingegen Scdifbau- Erab- und 
Drennbolj, Glas, ſchleſiſche Leinwand, Färberrörhe u, f. w. einge 
führe werden. 

Aus Danzig fommt Getraide, Weidaſche, tab. und 
Brennholz, Wolle u. f. w. und dahin gehen Fiſchwaaren, Thee u. 
andre oftindifhe Güter. Ein ähnlicher Handel wird mit Elbing 

und 
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und Asnigsberg getrieben, welcher jebod) niche beträchtlich ift; 
hingegen i(t bie Frachtfahrt dahin anfehnlid). 

Sad) Liebau werden viel Fiſchwaaren, oftindifche Güter, Zuf 
fer und Kaffee gefanbt, Au, dahin ift bie Frachtfahrt lebhaft. 

Mit den ruffifchen Häfen wird hingegen ein weit ftärferer 
Handel von hier aus getrieben, unb man zieht daher insbefondre vid 
‚Hanf, Flahs, Heede, Leinwand, Segeltud), febev, Pelzwerf, 
Schifbauholz, Gifen unb Getraibe. Dahin. werben geführt Zuf: 
fer, oft- u. meftinbif)e Waaren, Südfrüchte, ‚Weine, Filü- 
waaren u. à, | 

Kopenhagens Handel mit Schweden ift wenig erheblich; es 
erhäft von Stofholm und Gorhenburg, Eifen, Heringe, Then, 
Alaun und Bretter; .und fenbet Zuffer, Kaffee und Koloniewe⸗ 
ten babin, 

Auſſerhalb ber Oftfee ift. zuerft ber vorcheilhafte Handel no$ 
Ylorwegen zu merfen. Kopenhagen erhält daher: Eiſen und 
Eifenwoaren, Kupfer, Vitriol, Maun, Marmor, Haͤute, Tale, 
Thear, Bretter, Side in Menge, Heringexc.; dahingegen tz 
Ausführ dahin an Getraide, Malz, Fleiſch- und andern Sehens 
mitteln, Flachs, vielerlei Manufafturwaaren, ſowohl einheimikhn 
als fremden, Zuffer, Sirop und andern Kolonieproduften, oti 
difhen Waaren, Gewürzen, ffeinen Metallmaaren, Tabaf, un 
mebreren Artikeln fehr anſehnlich ift. 

Aus Brosbritannienund Ireland werben hier meiftensin Cri 
tifchen Schiffen eingeführt: einige Wollwaaren, halbfeidene und 
einige Arten baummvollene Zeuge, Jeder, Steinkohlen, vieftrid 
Eifen» Ctabf: und Galanteriowaaren, Zinn und Blei, alferle 
Faͤrbewaaren, Gewürze, Reis, Tabaf und Salz; wogegen Kopen⸗ 
bagert faft nichts von eigentfid) daͤniſchen Waaren zurüf zu ſenden 
hat, etica$ Thee ausgenemmen. | 


Eben fo wenig fender es nad) Holland, woher es jedoch vid 
Spezereien und Apothekerwaaren, aud) einige Produfre füdlicherer 
Laͤnder zieht. | 

lad) franssfifchen Häfen, fenberfid) nad) Nantes, atr, 
Bordeaup, .Gette unb Diarfeille wird von. bier aus ftarf gefahren; 
- unb man holt daher nicht nue jum inländifihen Verbrauch viel Weiz, 
Brantwein, Ealz, viel Glafantríie- und Modewaaren, Färbeftof: 
fon und Früchte, ſondern c3 wird aud) auf Fracht für andere Nu 
zionen ‚dahin gefahren. Kopenhagen fender vielerlei Djifcegüser, 
z9ran, Thaumwcerk, Ealzfleifh, Fiſche unb norwegifhe Waaren 
a | | bain, 
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dahin. - Auch fommen ſehr viel Woll- und Seidenwaaren durch 
Schleichhandel aus Franfreih nach Dänemark, bod) nicht fo ſehr 
über Kopenhagen, 


Nah Spanien unb Dortugal gehn viel Fiſch * — 
ren, Thran, Thauwerk, Schifbau- und Stabholz, nebſt andern 
Oſtſeewaaren, und man holt daher Salz, Wolle, Suͤdſruͤchte, 
beſonders Roſinen, Weine und amerikaniſche Waaren, ſonderlich 
Faͤrbeſtoffen, nebſt einigen Apothekerwaaren. 


| Die Handlung nad) dem mitrelländifchen Meere; beſtehe 
vornehmlich in ber Frachtfahrt. Seide, Del unb Früchte werden 

von daher nad) Kopenhagen. gebracht ,. mie auch: vielerlei levantiſche 
Wagaren; denn eigenen levantifchen handel haben die Dänen 
wenig, ihre Schiffe.aber fahren für italiaͤniſcher Kaufleute Rechnung 
befrachter, häufig nad) ben levantiſchen Hafen. Die Hauptausfuhr 
nad) dem mittellaͤndiſchen Meere beftebt in troknen Fiſchen. i 
Kopenhagen ift ber Haupefiz des dänifhen Buchhandels, mel» 

‘cher viele Druffereien im Gange erhält. Auch aus Deutſchland 
führt es eine Menge Bücher ein, 20 


| In tiefer Hauptſtadt find einige für die Handlung wichtige 
Anfialten zu merken. Dahin gehoͤrt, bie Seeaſſ kuranz⸗Kom⸗ 
panie, welche bis zu 30,900 Rthlr. auf ein Schif (auf die der 
oſtindiſchen Kompanie aber bis zu 60,000 Rthlr.) zeichnet. 


Die Bank hieſelbſt iſt gleichsfalls eine Anſtalt, welche auf 
Daͤnemarks Handel unb Finanzen ſtarken Einfluß gehabt hat. Sie wur⸗ 
de 1737 durch eine Kompanie auf Aktien errichtet. Sie ift eine 
Aſſignations⸗ YOecbfelz und Leihbauk. Anfangs fing fie ihre 
" Gefchäfte mit Ausgabe von Zettein an, die auf zehn bis Hundert 
Rthlr. fauteten, auf Eiche von ihr realifire, und aud) in den fünig- 
fid;en Kaffen afeid) baarem Gelbe angenommen wurden, : Sie ließ 
aber in dev Folge von Zeit zu Zeit eine groffe, zulezt ihren Fond weit 
überfihreisende Anzahl Banknoten ausgehen, und fonnte nun ihre 
groͤſſern, Banknoten, nur mit Settefn von geringerem Zahlwerth 
austaufihen, ftatt fie in Gelbe zu bezahlen. Seitdem giebt es Zet» 
‚tel von 100, 50, 20, 1o, 5, ja fo gar von 1 Rehlr. Im Jahre 
1713 ward fie ein Eigenthum ber Krone, welcher ſie vormals anfehn- 
fihe Summen gefichen hatte, - (Zeit bem find ihre Zettel ned) febr 
ſtark vervielfältigt worden. Sie find ausgeſtellt, als auf Sicht an 
den Inhaber zahlbar, (welches aber die Bank jezt nicht mehr im 
Stande iſt zu leiten) und niemand darf ihre Anna Dic i im Hendelund 
Wandel verweigern, falls nicht ausduiküch auf fiingente Münze 

ge 
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geſchloſſen worden. Allein ſie haben in ganz Daͤnemark die Stelle 
bes jezt aͤuſerſt ſeltenen baaren Geldes eingenommen. Ihr Werth 
im Handel mit den Nachbaren iſt aber ſeit mehrern Jahren unge⸗ 
mein gefallen, unb bie Regierung ift daher jest ernſtlich beſchaͤftigt, 
durch Einloͤſung und Vernichtung derſelben, durch neue Muͤnzopera⸗ 
‚tionen, durch bie neue altonaer Banf und andre Anordnungen ben 
Nachtheilen allmaͤhlig abzuhelfen, welche die allzu groſſe Menge 
dieſes Papiergeldes dem Reiche gebracht hat. 

Die Bank leihet übrigens aud) zu 4 Prozent jähriger Zinfen 
auf hinlänglihes Pfand in Metallen, Diamanten, Seiden- und 
Wollenſtoffen, Leinwand und andre nicht leichte verderbliche Wacre, 
aud) auf fichere Papiere. Darauf leiht fie nad) Befinden.y oder i 
des Werths, in Banfnoten. Sie diffontirt aud) Wechſel unb ar 
bre auf beftimmte Zeit zahlbare Verſchreibungen zu 4 Prozent. Auch 
. bewabrt fie Gold und Silber ín baaren ober Muͤnze gegen ausge: 
ſtellte Empfangfiheine für 1 vom Taufend jährlich. Mer alsdann 
auf fie affigniven will, fann für 5 Rthlr. ein Folium in derſelben 
befommen. 

Die im J. 1786 für bie fämmtlichen bänifchen $änder, hiefelbſt 
geſtiftete Kreditkaſſe, Dat ihren eigenen Fond unb beſondere Si» 
rektion. Sie leihet gegen 2 Prozent zaͤhrliche Zinfen, unter gehe 
riger Sicherheit Kapitalien an Diejenigen, welche fie zu Verbeſſe— 
rung und Vermehrung der Erzeugniſſe in der Landwirthſchaft, den 
Bergwerken und Fabriken anlegen. 

Daͤnemark hat ſeine Handlung durch viele Traktaten zu fe 
chern und auszubreiten geſucht. Um ſeinen Schiffen ein ſichere 
Fahrt im mittellaͤndiſchen Meere zu verſchaffen, hat es mit Algier 
1746 und 1770, mit Tunis 1751, mit Tripoli 1752, mit Martok⸗ 
fos 1757 und mit ber. Pforte 1756 Verträge gefcbfoffen, melde 
zum Theil mit [ortbaurenbem Aufwande von anfehnlichen Geſchenken 
bon Zeit zu Zeit erneuert und unterhalten werben müffen, 


Mit Neapel ift 748 und mit (entia 1756 din Handelstrak · 
tat gefihloffen worden. Die Handelsverträge mit Fankreich von 
1662 unb 1742 find Dänemarf vorrheilhaft, weil die Dänen ihnen 
zufolge als eine der meift begünftigten Stagionen angefehen und von 
bem. Tonnengelde in ben franzoͤſiſchen Haͤfen freigeſprochen werden, 
ausgenommen wenn ſie von einem Hafen Frankreichs zum andern 
fahren. 
." — Wit den vereinigten Niederlanden find 1645, 1647, 1666 
unb zulezt 1701 Schiffahrts « unb Handelstraftaten gezeichnet worden, 
melche fenderlich die Zölle im Eunde und in Norwegen betreffen; 

fs 
+ 


bct Stadt Kopenhagen, 769 


fo wie mit Brosbritannien 1654, 1661 und 1670 , welche leztere 
durch eine Konvention 1780 erneuert und beſonders in Anſehung der 
Kontrebande (wozu nun aud) Schifsbaumaterialien gerechnet wer⸗ 
den) naͤher beſtimmt ward. 

Die Krone Schweden hat im den lezten Frieden mit Daͤnemark 
1720 ber ihr vorher eingeräumten Sundzollfreiheit entſagt. 

Mit Rußland kam Daͤnemark in naͤhere Verbindung durch 
den Beytritt zur bewafneten Neutralitaͤt im J. 1780, worauf 1782 
ein Handelsvertrag zwifchen beiden Kronen erfolgte, 

Von ben Verträgen mit den wendifhen Hanfeftädten unb mit 
Hamburg €. oben E. 187. 188. 

Unter vielen Dänifchen Handelsgeſezzen iſt beſonders die Ver⸗ 

ordnung vom 19 Febr. 1753 zu bemerken, worin die Einfuhr fremder 

Seiden- Baumwolle und Wollmaaren jum einheimifchen Verbrauch 
unb überhaupt alle Einfuhr von aͤchtem unb unaͤchtem Steinſchmuk, 
Gold. unb Silberſtikkereien, Galonen, Treffen u. f. m. verboten 
worden. Ihr ſind nachher noch andre Einfuhrverbote z. E. von 
auslaͤndiſchen Steknadeln, Stangeneiſen unb Eiſengußwaaren, Kupfer⸗ 
Meſſingsarbeiten, Glas, fremdem Porzellan und h Steingut — Mis 
farten u. f. fr gefolgt, 


Ganz 53 vechnet nad) Reichsthalern zu 649. denife, 
bie 39. zu 16 fi 


Reichothaler AP. daͤniſch Schillinge Pfenninge 
i 6 96 1152 
ı  . 16 ,  1ga 
12 


Wirflihe Münzen, 


In Bolde, Species-Dufaren zu 14 9. 8 fl. Kur, m, o, m, 
Auch) unter biefem Könige fogenannte Chriftiansd’or zu 26 35. 8 ft, 
Kur. m. o. m. Neue Dänifche Rurant-Dufaten (mir nennen Die- 
jenigen fo, welche feit 1757 ausgepräget worden find, zum Unter« 
fihiede derjenigen, melde im Jahre 1714 und 1717 ausgemürger, 
und die 1727 auf 11 49. 1757, aber bis auf‘ 10 32, herunter gefeze 
wurden) zu 12.%, dänifch, 


In Silber. Speeies Reichskhaler zu 7 P: 6 fl, bán, Kur, 
eber zu 6/39. 12 f. Kronen Balura, Vierfache, doppelte, einfache 
und halbe Kronen ju 89. 8 8, 40-4, 29.28, 1 12.28 
Kur, biefe fangen aber jejt an, fehr felten ju werden, unb werden, 
unfers Wiſſens ayd) gar nicht me ausgemimjer; 

Bohns Kaufm, Err Grüffe 
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. Stüffevon 24, 15, 10, 8, 4, a unb x Pitüffen. 

In Rupfer, Seit bem Jahre 1772 ſind aud) dänifche Schil- 
finge von Kupfer ( SyrEen) gepräget worden. v 

Die Valuta ift entweder Kurant oder in Kronen, ble Fraft 
einer Fönigl, Verordnung 6% p. C. beffer als Kur. geachtet wird. 
Syn biefet Valuta wird nod) immer ber Sundzoll entrichter. 

Seit bem Jahre 1616 ift bie bánifdje Kur. Waluta, nemlich 
ben Reichsthl. zu 6 S. bàniff) gerechner, aufgefommen, fog 
Tid) bas Verhaͤltniß ber Luͤbiſchen zu ber ‚dänifchen Währung, tie 
1:2 entftanden. j Ä 

Muͤnzfuß. 

In GSolde. Die Species Dukaten werden nad) bem Reiche 
fuſſe, und die Chriſtiand'or nach dem gewoͤhnlichen Louisd'orfuſſe 
ausgemuͤnzet. | 

Bon den bánifdjen Kurant · Dukaten, feit dem Jahre 1757, 
foetben 753° Stüf zu ar Karat x Graͤn fein, aus derME. Gólnifó 
gemünjet, Mithin gehen auf die feine ME. 85455, berfelben, 

Mithin iſt das Schrot eines dänifchen Kurant-Dufaren = 64, 
8 (en; unb bas Korndeffelben = 56, g dito. 


Die Coͤlniſche ME, fein, in ben Kurant-Dukaten ausgebradt, 
fommt demnach auf 1703 Rthl. Kurant. 


In Silber. Den Münzfus, nad) welchen die Species⸗Rthl. 


ausgebracht werden, haben wir ſchon unter Altona erwaͤhnet. Was 


bie Kronen das Stuͤk zu 4 S. daͤniſch, betrift, fo wurde dieſer 
Muͤnzfus im Jahre 1618 in Daͤnemark eingefuͤhrt. Aus der fei⸗ 
nen Mk. Coͤlniſch ſollten 155 Kronen zu 10 Thaler ober 622 e. 
daͤniſch ausgemünjet werben, — egt man, bie Marf fei in 12 loͤchi⸗ 
gen Silber ausgebracht worden, fo gehen 1133. Stüf berfelben auf 
bie rauhe ME. 
Demned ift das Schrot einer Krone = 415, 06 Afen; 
und bas Korn berfelben , E = 311, 29 fen. 
. Das dänifche grobfurant. worunfer die 24 und 8 féfrüffen daͤ⸗ 
nif) verftanden werben, iſt die Mk. Coͤlniſch zug Loth fein ausgebracht. 
Folglich 7 fotb an Kupfer als Zuſaz. Michin siegt die ME, fein 
Silber 28 ford, 8 Grán = 86475 Afen, weiche in iig Rthlr. ober 
68 %. bánifd) vermünzer wird. | ^ 
Ein Rthl. an 24 ſeſtuͤkken wiegt bemnadj 2 forh 92%, Grän;; 
unb ro Rthlr. oder 40 vier unb zwanzig füflütfe = 25 ít 1 Gr. 
100 Rthlr. oder 400 urüffe  » - x 15 Mi, 10 f i2 Gr. 
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Das Korn des dänifchen - Kurantrhalers ift einerlei mit dem, 
des Hamburger. | 

Von dem fíeinen Kurant hält bie ME, Coͤlniſch 5 fofb fein; 
mithin enthalten 514 t, am Gewichte 16 £t. fein Silber, welche 
gleichfalls als die vorige zu xr Rthlr. ausgebracht wird. Won die — 
fem Gelde wiege der Thaler  - = 4. 975 Graͤn 
zo Thaler . 5 45ít. 37% Graͤn 
100 dito . a —28 ME. 38. 1512 dito. 
Das Pari zwiſchen bem groben Kurant und ben Kronen iff 
tole 108% Mehl. grob Kurant = 100 Rthl. Kronen. | 

Die Proportion des Goldes zum Silber in den daͤniſchen Kur, 
und den Rurant-Dufaten ift wie 1: 15, 06. | 

Der Rthl. grob Kurant enthält demnach an Gofbe = 28, 5 Aſen. 

Sfteben dem baaren Gelde £urfiren in Dänemarf eine unge 
Beute Anzahl von Banfozerteln , welche auf 100, 50, 10, 5 t. 1 
Thaler Kur. lauten, Allein aud) eben biefe große Menge von Sete 
tein, hat auch verurſacht, daß dieſes Papiergeld, weit unfer den 
eigentlichen Werth desjenigen Geldes, das e$ vorftellen foll, gefun 
fen ift. Denn es (ft jegt, da mir biefes ſchreiben, über 175 pE. ge 
gen Hamburger Banf:Waluta ſchlechter, als es eigentlich fen follte, 
Durch einen |neuen Muͤnzplan, den wir unter Altona erwaͤhnet, 
und auseinander gefegt haben, hoft man, biefe Zetteln wieder auf 
ihren ehemaligen Grebit zu bringen. 


‚Dom God: und Silbergewichte. 
Pfund Marf ges fot Quentin Pfenning Eſchen 
|^ 4 a 


I 32  : 128 512 $194. 

i 8. 16 64 256 4352 
E 2 8 32 $44 

1C 4 16 . 273 

I 4 68 

EG 17 


Das verarbeitete Gliber (oll 13 £t. 6 Graͤn fein in ber Probe halten 


Dom Handelsgewichte. 
Ch Centner fb 3, 


1 34 20 320 
| 64 109 
E 16 | 


Ecsa [d 
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Zerner hält eine Waage 3 Bismer ® = 36 (8; 33 & dänifeh 
= 34 ® Hamburger. 


Gefraibemaas. 


Saft Tonnen Schef. Viertel 
N) 22 176 194 
1 8 . 323 
I 
100 Tonnen = 42 Hamburger fcft, 
... Die fat Spanifh Salz und Cteinfoblen = ıg Tonnen = 8 
Shipp = 176 Port = 8571 franz. Kub. Zoll, 

Das Norwegifche Sal; foll nad) einer fónig[. Verordnung von 
1778, dem Gewichte nad) verfauft werden, nemlich, eine Tonne — 
von 1o dänifchen Scheffeln, foll 250 && bánifd) Gewicht wiegen. 

Die Saft franzöfifch Salz, und aud) Kalk kommt mit der Größe 
des Kornmaaßes überein, nemlich 12 Tonnen = 144 Potten, 

Eine Biertonne (nad) welcher fid) aud) Mehl, Butter, Tal- 
lig, eife, Thranıc. richtet) wiege brutto 16 HB; netto aber 14 ftb. 

Eine nordifche Teertonne foll 120 Porten halten, ober 5844 
franz. Kub. Self groß fepn. 


Fluͤßiges Maaß. 
Fuder Ahm Anker Stuͤbgen Kannen Potten Paͤle 


I 6 24 240 465 930 3720 
1 4 40 T1X 155 620 
J 10 19$ 38% 155 
I 11$ 3$ 15 
1 2 4 
1 2 


33 Potten= 1 tub. Su Waſſer ober 48,7 franz. Stub. Zoll, 
€tüffog Ahm Anker Crübgen Potten 


I 1& 30 300 1162£ 
Sag Pipen Oxhoft Tierzen Anker Porten 
1 2 4 6 24 930 
I 2 3 I2 465 
a 14 6 2325 
I 4 155 
x 38% 


59 bänifche Anker = 6r Anfer Hamburger. 
kaͤngen⸗ 
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gángenmaas. 
Elle Fuß Quartier Achtel Sechszehntel Zoll 
i 2 4 8 16 24 
I .2 4 8 12 
r1 2 4 6 
1 E 3 
1 15 


Eine Elle iſt = 278, 24 franz Linien. | 

Eine dänifche Meile ift = 24,000 Fuß; 66 dänifche Meilen 
= 67 geographifche. 

Eine Tonne Hartkorn, wornach die Abgaben berechnen ı wer⸗ 
ben, iff = 22523. daͤniſche Quadrat⸗ Ruthen = 210, 280 franz. 
Quadr. Fuß. 

Eine Tonne Saatland ift = 5635. bánifje Quadr. Ruthen 
= 52570 franz. Quadr. Fuß. 

1 Pflug = 8 Tonnen Hartforn = 39 Tonnen Saarland. — 


Sachen die gezähler werden. 


Groß Klein Groß Klein 
Tauſend Taufend Hundert Hundert Schof Zimmer Steig Srüf 


I lt IO ^" 123 20 30 60 1200 
i 8z 10 167 25 50 1000 

I It 2 3 6 120 

| I 15 25 5 100 

I 15 3 60 

X 2 40 

ı — 20 


1 Gros = ja Dusjend= 144 Srüf 
ı do. = ı2 do. 


1 Mall = 80 eit. 
Aopenbagen wechſelt mit folgenden Dertern, 
Amfterdam 120 Rthl. daͤniſch Kur, m. o. m. für 100 Reiche: 
ehaler Cafla. 
Auf 14 Tage nah Sicht, unb a 2 Jon nad) Dato. ober 125 
Thlr. nud Kur. m. o, m. f. 100 Rthl. bco, 


gari in Gelbe, 


116785 Rthlr. Daͤniſch = 100 Rthl—r. Ss 
€cce3 (2$. 
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£ 49. 12 ff. Dänifh — 1 fl. Kaffe. 
123: Rthlr. Daͤniſch Kur. = 100 Rthl. bco, | 
Aamburg. 125 Kehle, Dän. eur. w. o, m. fuͤr 100 Kthlt. beo 
Auf 14. Tage nad) Sicht und auf 2 Mon. nad) Date. 
-  Pari in Gelbe, | 
. 3233 Otffr. Dan. Kur. = 100 Rthlr. Bco. 
London 5 Rthlr. 23 ff. Dän. ur. w. o. m, für ı ſſterl. as 
Mon, nad) Dato. ’ | en 
. parl in Gelde. 
5 Sbír. 1 39. 7 ff. = 1 ſſterl. 
Daris 11 8. Daͤn. Kur, für 1 fior. €. auf 2 Mon, Dato. 
Pari in Gele, 
2c3 ft. Din. = 107% f. Rur.= 1 fior t. 

Hier ift Feine Uſo feſtgeſezt, daher die Zahlungszeit in be 
MWerhfelbriefen auf einen gemiffen Tag angezeiget wird, und di 
en, bie. auf Sicht lauten, müffen beim; Worzeigen beg 
et werden, ' $ 78 


Wegen ber Refpittage ſiehe bas bänifche Wechſelrecht. 
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Wechſelrecht von Daͤnemark und Norwegen. 


Aus Koͤnig Chriſtlans V. Verordnung zur Befoͤrderung der 
Handlung und Schiffahrt vom Jahr 1681. 


M den Wechſeln wollen Wir es hinfuͤhro ſolcher Geſtalt gehalten ha⸗ 
ben, weil | 


| 1) Zu einem Wechfelbriefe gemeiniglich vier Perfonen gehören, náml. A, 
ber den Wechfelbriefausgiebt, zum 2. B, ber den Werth beà Wechſels bezahlet 
amd ausgegeben hat, 3. C, derjenige, auf welchen der Wechfel gezogen, 
4. D. au welchen felbiger bezablet werden fol. Go follen alle Wechjel kurz 
verfaffer und mit A, fo ben Wechfel ausgiebt, feiner eigenen Hand unterges 
fdorieben, aud) die Summe deffeit, fo zu bezahlen, darinn fpecificiret, wie 
aud) bie Zeit, wenn die Bezahlung gejchehen fol, und daß beffen Werth 
angenommen, und barinn, daß es ein Wechjelbrief fep, ausdruͤcklich erwaͤh⸗ 
net werden. 

2) Die Wechfelbriefe fellen insgemein in duplo ausgegeben werben, 
nämlich Prima und Sccunda und nichrere, wenn die Partenen darüber einig 
fern, unb mögen felbige auf (dfecbt und ungeflempeit Papier gefchrieben 
werden, und nichts deſtoweniget von vollem Werthe fen. 

3) Wenn in einem Wechſelbriefe erwähnet ift, daß deſſen Werth ange: 
nommten; fo hat er (cine völlige Kraft, entweder der Wechſel iſt mit baarem 
Gelde, oder auch in Begebenheit mit einer andern Cidulo oder Rechnung 
auögegeben, 

4) Die Bezahlung ber Wechfelbriefe fell auf fothane Species oder 
Münze, fo an den Drten, wohin die Wechfel follen gezogen werden, gangs 
bar, eingerichtet feyn. 

5) Wenn cin Wechfel der Perfon C. auf welche derfelbe gezogen, prä: 
fentirt wird, fo ift diefelbe Perfon verbunden, innerhalb 24 Stunden fich 
zu erflären, ob fie ben Wechſel wolle acceptiren oder nicht. 


| 6) Da diefelbe nun den Mechfel acceptiret, foll fie barauf mit ihrer eia 
que Hand zeichnen, unb ihren Namen unter(d)reiben, vort auch Tag und 

Jatum babe» fecen. — Was nun einer einmal acccptiret, Davon kaun er Bets 
nad) nicht abgeben, | 

T) Wenn er nun nicht acceptiret ift, ift die vierte Perfon D, fo die Sel⸗ 
der haben fell, oder derjenige, fo ben Wechſel práfentiret, dawider für alle, 
llufofien und Schaden entweder burd) ben Notarium oder deſſen "itteft, 
oder durch zween gute Männer, fo den Proteft fchrifelich von fich geben fols 
len, zu proteftiren ſchuldig, und ift D verpflichtet, gedachten Proteſt zugleich 
mir dem einen Wechfelbriefe bey ber erften Poft ju ter andern Perfon B, (ober 
Mechfelbrief gebbret, oder deſſen Werth ausgegeben, zurüd zu fenden, oder 
ba der Proteft (o fchleunig nicht fertig werden kann, ſolches vod) ſofort zu 
notificiren, daß der Wechſel nicht acceptiret, Damit B in Zeiten davon Nachs 
sicht haben, und feinem Schaden gebührend wieder vorkommen koͤnne. 

8) Dafern die vierte Perſon D erwähnte Punctualitaͤt nicht in Acht neh⸗ 
men unb einigen Schaden burd) feine Verſaͤumung verurfachen (oflte, fo ift 
derjelbe ſchuldig, den Schaden felbft zu leiden. 

eec a 9) Wenn 
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.. 6) Wenn ber Wechfel einmal acceptiret ift, fo ift ber. Acceptant C. 
ſchuldig, präcs ohne einige Ausflucht ober &inmenben zu bezahlen ; gefchiebt 
es aber nicht innerbalb adt Tagen, nach der Zeit, ba der Wechfel bátte 
bezahlet werden follen, fo ber Verfalltag genannt wird: fo muß derjenige, 
- ber die Geloer baben foll, auf bie Art und Weife, wie oben gemeldet, pre 
teftiren, uno fofort Davon adviſiren. | 


1o) Dafern er aber verſaͤumig befunden wird, und aufs längfte am 
. zehenten z age (mworinn die Ucceptatiind= und SDroteflationétage, wie aud) 
ie Cotinz und heiligen Tag mit gerechnet) nicht protefliret, ift er ſchuldig, 
allen Schaden felbft ju leiden. 
ii) Wenn einer einen Wechfelbrief acceptiret bat, fo ift bendes er und 
berjenige, ib ven Wechfel ausgegeben, dazu verbunden, und fteht alsdenn 
bem Grébitoreh frey, wenn von borberübrten beyden Perfonen er am erſten fu: 
chen, ober, ob er fie beyde zugleich belaugen wolle. 


iz) Wenn eiit Wechfelbrief lautet an D, oder auf deffen Ordre zu be: 
zahlen, fo Dat D, Macht, venfelben zu tranfportiren , unb (oll er alsdenn, 
wenn er Cóntentiret i(t, ehe er den Wechfel tranfportiret, außen auf den 
Wechſelbrief fchreiben: Bezatjler (üt mid) den Einhalt oom biefem Wechſei 
an E, deſſen Werth von F angenommen. Welches D mit feinem Namen 
Unterfchreibt, und das Datum daben feßet. 


413) Auf diefe Weife find fechs Perfonen in einem Wechfelbriefe interef- 
(iret, üiib wenn proteftiret wird, hat F feinen Megreß an D und C, wens 
— acteptiret hat, wie aud) ati A, fo ben Wechſelbrief zuerſt ausge⸗ 
gebeit bat, A 


i4) So konnen auc) Wechſelbriefe und ihr Endoſſement ausgegeben 
werden, worinn der Werth in, zu, poer von mir felbft erbalten, fo eben bie: 
felbe Kraft und Freyheiten, als die andern vorgedachten MWechfelbriefe ba- 
ben, jedoch follen folche Wechfelbriefe nicht länger, als. Auf zween Monate 
nach Sicht eingerichtet werden. 


15) Syri allen Mechfelbriefen, fo in unfern Reichen und Landen ausge: 

e^ werden, füllen die Summer zweymal gefchrieben werden, erft mit 

n und hernach mit Ziffern, bamit e$ defto deutlicher und ficherer 
eyn Fonne. 


16) Ein Wechfelbrief fol alfobald zu Acceptiren präfentiret, und am 
beni — — die Bezahlung gefordert, und, ba man demſelben nichtrich: 
tig nachkoͤmnit, daröider innerhalb 24 Stunden proteftiret werden; ba aber 
dieſes nicht geichieht, und der Proteft fid babey nicht finder, foll ber Wech⸗ 
felbrief ungültig feyn, und kann alddenn nad) dem Wechjeltechte feine Be: 
zahlung oder Exekution gefordert werden, 


— à7) Wenn ein Wechfelbrief jemanden zur Acceptation präfentiretwird, 
und er oaffelbide, fo oben erwähnet, darauf ſchreiben foll, muß er weder 
bie Zeit verlängern, noch die Münze verändern, nod) irgend eine andere 
Meynung dazu legen; Dafern er Das thut, außer D feinent Confens, follen 
folche Genbittotten nicht gelten, fondern er fol verpflichtet feyn, ben Cim 
balt beà Mechfelbriefes zu bezahlen, 


18) Der 
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.38). Der Eigner des Wechfelbricfed D muß aud) niemandes Gutachten, 
hne auf feine eigene Gefahr ub Ebentbeuer, eingeben ; bod) wenn die Be: 
‚abfung gefcheben foll, und der Wechſel entmeder nur halb, oder ein Theil 
savon bezahlet wird, mag er fotbane mindere &umnie auf gute Rechnung 
innehmen, undnicht weiter, alé die übrige undezahlte Summe angeht, prote» 
tiren, tie oben gemeldet. ’ 


19) Kein Mechfelbrief muß bezahlet werden, che ber Verfalltag 
berfloffen. | 

20) So fann aud) fein Arreft auf einen Wechfelbrief geleget werben, 
fondern felBiger behält feinen richtigen Lauf, und follen Beine fremde Gelder 
in Unfern Reichen Dänemark und Norwegen arreftiret werden , fo durch 
Wechſel in Unfere Reiche eingefommen fern, tinb fo wieder ton Dieraué res 
mittiret werden follen was für Nation birfelbe aud) zugehören, 
weder für einigen entfichenden Krieg, ober auch was Urfach Dies fepn fónn- 
te; fo foll aud) Fein Moratorium jemand von Bezahlung der Mechfel 
befrepen, 

21) Da ein Mechfelbrief eonffremben Orten nicht eigentlich nach dem 
Einhafte diefes SReglementé eingerichtet ift, foll doch berfelbe in Unfern Reis 
chen fein vollfommenes MWechfelrecht genießen, wenn allein erwiefen werden 
Zaun, daß beffen Einbalt an dem Orte, ba er ausgegeben i(t, fuͤr einen voll: 
fommenen. Wechfelbrief gehalten und angefehen worden. 


22) Und weil zu Beförderung beó Handels ein richtiger Wechfelcours 
nothwendig gehöre, fo ift aud) dazu ein abfonberlid) privilegirtes Necht vons 
nötben. Weshalben der Ctabtocigt in einer jeden Stadt, Hardes- ober 
fBirfpoigt auf ber Lande, fofort obne 9Infebung einigen Standes ober Pers 
fon, Recht und Erecution fiber Wechfelbriefe, nach dem Einhalte diefes 
Reglements, verfchaffen folle, und zwar aljo: Wenn jemand für einem 
Mechjelbrief angeflager wird, daß fefbiger mit Proteft zuruͤckgegangen, ober 
auch acceptiret und nicht begablet und ſolches ermiefen wird, foll ber Be⸗ 
klagte fchuldig fepn, Klägern fofort zu contentiren und zu bezahlen, und ba 
er folches nicht thut, foll vorgedachter Stadtvoigt, Hardes « oder Birkvoigt, 
auf des Klägers Anfuchen, fehuldig feyn, bie angeflagte Perfon zu arreftia 
ven, oder auch, nach Befchaffenheit ber Sachen, gefänglich einzuziehen. 

23) Nachdem A, fo ben Wechfelbrief ausgegeben, unb C, fo venfelben 
acceptiret , fo febr verpflichtet ift, foll aud) B, fo ben Mechfelbrief zuerftan« 
genommen, ba man nicht eined andern fchlüßig geworden, fofort verbünz 


den ſeyn, den Werth an A zu bezahlen unter gleichem Rechte und Punctua⸗ 
lität, wie im 22 Artikel erwähner. 


24) Wenn der Wechfelbrief foll bezahlet werden, unb es ent(tebt eine 
Gtreitigkeit, ob der Wechſelbrief erft fol überliefert, oder dad Geld erft bez 
gablet werden, fo fol ber Wechfelbrief entweder bei einem dritten Mann ober 
bey dem Stadtvoigt (o lange deponiret werden, bis die Gelder bezahlet fepn. 
Weshalben der Stadtvoigt für ſeine Muͤhe in aflem FReichöthaler von jedem 
hundert genießen foll. | 

25) Wenn der Wechfelbrief nicht accrptiret, oder an bem rechten Ber» 
falltage wicht besabíet wird, fo fel der Mechfel und deffen age bezabler 
werden, und außer bem für den Wechſel bin und her ein pre Gentum infe 
: cc5 fanates | 
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monatlich, tnb ohnedem ein Halb pro Gentum in allem bes Sactoren Pros 
vifion, Proteftunkoften und Briefgeld bezahlet werden, umb ſoll die Zinfe 
ton ber Zeit an, da die Gelder verfallen waren, zu bezahlen gerechnet wer⸗ 
ben, Wir wollen auch allergnädigft, daß fotbane Proceffe fofort zu Ende 
gebracht werben follen, es fey denn, tag andere Ereditoren mit demjenigen, 
fo Bezahlung für den Wechfel fuchet, concurriren, und bann (e(l innerhalb 
Jahr und Tag cé unfehlbar zu Ende gebracht werden, 


26) Wer nach einem Wechfelbriefe (wenn da proteftiret, oder auch 
derfelbe acceptiret und nicht bezahlet ift) zu fordern bat, (oll fofort feine Action 
zu verfolgen ſchuldig ſeyn; ba er aber darinn verfäumfich befunden, umb 
‚aufs längfte innerhalb fechs Monaten fein Recht nicht ſuchet, (cll er fein 
Wechſelrecht verioren haben, 

27) Der Stadtvoigt, farbe: oder Birkvoigt (ell verpflichtet (eon, Recht 
und Grecution über Wechfelbriefe zu verfchaffen, umb, da er das nicht tbut, 
fol er ſelbſt ſchuldig ſeyn, den Schaden zu eritatten, (o wegen feines uf 
enthaltend oder Verſaͤumung allen, die im Wechfelbriefe intereßiren, kann 
verurfachet werten, 

Wornach alle und jede, fo dieſes angebet, (id) unterthänigft gu richten. 
Gebiethen demnach und Befehlen hiemit Unfern Stiftsamtmaͤnnern, 5práfi 
benten, Bürgermeiltern und Rath, wie auch Amtsverwaltern, und allen ans 
dern, denen diefe Unfere Verordnung zugefandt worden, daß fie dieſelbe an 
allen beberigeri Derter zu cines jeden Nachricht alfodald fefen und verkün: 
diyen laſſen. Geben auf Unjerm Schloß Kopenhagen, tem itu 
April 1681. 

Unter Unferm Snfiogel, 

CHRISTIAN, 


Bererdnung 


wesen Abfchafung des Mibbrauches mie Wechſeln, zwiſchen ei 
nerley Orts Einwohnern, oder ziwifchen denen, Die in 
einer Stadt wohnen. 


ir Ehriftian ber Künfte von Gottes Gnaden, König 3 Daͤnemark und 
Norwegen ıc. Herzog ju Schleswig, Holftein xv. Fügen Hiermit jeders 


maͤnniglich Fund und zu wiffen, was maßen Wir in Erfahrung gefomrum, 


geftalt fich in den Wechfelfurfen zroifchen deu Leuten, welche an einem Orte 
oder in einer Stadt wohnen, fihnurftrads wider die rechte Meynung Unfers 
allergnädigft ergangenen dänischen Gefeed, ein großer Misbrauch einges 
ſchlichen, welcher allbereitö fo weit überhand genommen, daß Handwerkslen⸗ 
te, wenn felbige in ber Stadt, wo fie wohnen, etwas faufen wollen, wie 
Hein aud) felbige (eon mag, dafern fie nicht fo gleich baare Bezahlung ba- 
ben, einen Wechfel auszuftellen, (ein pro Getito Zinfe jeden Monat dafür 
entrichten) und noch darzu zur Berfallzeit, einer Fleinen Summe wegen, in 


Furcht jtchen müffen, desfalls in Arreſt gezogen zu werden, welche Weiſe 


die Kaufleute und Krämer auch wider einander gebrauchen, ja fogas, bag aud) 
Handwerksleute eben baffelbe prätendiren, wenn fie für ihre Arbeit nicht fo 
fort die Bezahlung erhalten, wodurch aur allein einige wenige Perfonen be: 
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"geichert, ber gemeine Mann hingegen mit Wucher ausgeſogen wlrd Damit 


aber ſothaner hoͤchſtſchaͤdlicher Misbrauch, welcher ſich auch zum merklichen 
Abgange Unſerer geſtempelten Papiersintraden erſtrecket, gehindert und ab⸗ 


geſchaffet, aud) ver Credit beybehalten werden möge; fo haben Wir aller: 


gnaͤdigſt für gut befunden, anzuordnen unb zu befehlen, gleichwie Wir auch 
hiemit anordnen und beſehlen, taf feine Handinng oder Unleihe bier in Uns 
ſern Reichen, zwiſchen Leuten, die an einem Orte wohnen, auf Wechſel, 
welche daſelbſt zu bezahlen ſind, paßiren ſolle, wohl aber erlaubt ſeyn mö⸗ 
$c, für alles dasjenige, was einer von dem andern erhandeln, ober auch 
jemanden auf eine gewiffe Zeit zu feinem Handel vorſtrecken möchte, feine 
Verſchreibungen nach bem Gefege, entweder durch Nzignationen, Steberje 
Dder Obligatiorien, wornach die Bezahlung auf gewiſſe Termine, kurz oder 
Yang, wie fid) die beykommenden felbft Darüber vereinigen, geſchehen folle, 
zugeben: Doch, daß nicht mehr nach Proportion der Termine, worüber fie 
einig geroorden, als jährlich 6 pro Gent genommen, ober jemand zu mehrern 
Ziuſen verbunden werde. Und wenn forhane Aßignationen, Neverfe und 
Obllgationen, welche alle auf geftempelt Papier, zufolge unferer allerguás 
bigft ergangenen Verordnung, gefchrieben werden follen, folchergeftalt einges 
richtet zu ſeyn befunden werden, daß der Schuldige fid) verpflichter habe, 
nad) bem Gefege zu leiden, ohne daß einige Urtheile oder andere geſetzmaͤßi⸗ 
ge Handlung vorherergehe; (o jullen bie Stabtooigte in den Handelsffädten, 
wie aud) bte Hardes = und Birforigte auf bem Lande, auf beſchehenes Arts 
fuchen, fich angefegen (een laffen, bie Schulvigen alfofort, wenn felbige 
ihre Termine nicht eingehalten, fo vollfommen zu arreftiren, als wenn fele 
biges nach proteftirten Wechfelbriefen gejchebe:’Doch find bie Pſandver⸗ 
fchreibungen , oder Diejenigen Obligationen, woson in den verpröneten Um: 
ſchlagsterminen die Zinfen bezahler werden follen, nicht darunter zu berftes 
ben, allermaagen diefelben bey ihren völligen &ráften unb MWerthe, nad) dem 
Geſetze, unverändert verbleiben. Gà foll auch Hierdurdy ber Misbrauch, bie 


Mechfel zu antebatiren, oder auch bie von Gelb oder andern Sachen, (wor⸗ 


auf diejenigen, welche in einer Stadt, oder an einem Drte wohnen, unter 
fich felbft, wie blshero gefchehen, Wechſel ausgeben Tonnen) prátenbirte 3ins_ 
fen voraus zu nehmen, gänzlicy abgefchafft und verboten feyu, unb nur als 
fein Zinfe von ben Wechfeln, welche diejentsen, fo nicht an einem Orte, 
oder in einer Stadt wohnen, ausgeben, und mit Proteft zuruͤckkommen, nad) 
den Verfalltag genommen und berechnet werben, nämlich für Wechfel umb 
Ruͤckwechſel monatlich ı pro Cento, nebft allem demjenigen, was das Ge: 
feß in diefen Faͤllen weiter vermelbet, Wird jemand befunden , der Diermiber 
handelt, und folches entweder oom Debitoren ober einem andern offenbaret 
würde; fo foll derjenige, welcher fich folchergeftalt verfiebt, daffelbe fein Ga» 


pital Halban Uns, und halb an ben Angeber, nach Anleitung des Geſetzes, 


verbrochen haben. Dafern auch einige Zwiftigkeiten, wegen ungebübrlicher 
Zinfen, zroifchen den Benfommenden entfteben. möchten, (o fell derjenige, 
welcher den Wechfel angenommen, oder höhere Zinfen, ald nach Proportiom 
Sechs von Hundert, jährlich erhoben, falls ihm foldhes nicht geſetzmaͤßig 
überrwiefen werden fann, gehalten (enn, folches bey Gericht mit einem Fürs 
perlichen Cibe pou fid) abzulehnen, oder daffelbe Kapital, wie vorher ges 
meldet worden, berbrod)en haben. — allá auch be» Theilungen, oder —— 
andern Verrichtungen, offenbar werden möchte, daß jemand nach geſetzmaͤſ⸗ 
figer Verkündigung diefer Unferer Verordnung hierwider gehamdelt Hätte, fols 
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len felbige gleicher Strafe und Ahndung unterworfen feyn. Damit aber in 
fothanen Fällen fi niemand mit einiger Unwiffenheit entfchuldigen . auch 
die Wechfel, welche allbereits ausgegeben worden, nicht dadurch prájubici- 
ret werden mögen, fall3 einiger Proceß beffallà entftehen möchte; fo haben 
wir wegen Erecution diefer Unferer Verorbnung eine Frift von g Monaten, 
nad) gefegmäßiger Verkündigung berfelbeu, allergnädigft verftartet. Wor 
nad) alle und jede fid) alleruntbánigft zu richten, nnb vor Schaden 3n bi: 
teu haben. Gebieten und befehlen demnach hiermit Unfern Grafen und Frer- 
berrn, famt Stiftsbefehlshabern, Amtmännern, Präfiventen, auch Bär M 
meiftern und Rath, nebft ben Vdigten, unb allen andern beykommender 
Bedienten, denen diefe Unfere Verordnung unter Unferm Ganzellepfiegel zu⸗ 
gefandt wird, felbige an behörigen Dertern verlejen und verfündigen zu laf- 
fen, und nachdem ernftlich darüber zu halten. Gegeben auf Unferm € defe 
Kopenhagen, ben 3: Mürz 1688. 
Unter Unferer Königl, Hand nnb Inſiegel. 
CHRISTIAN R. 
(L. 3.) 


Verordnung 


wegen Abfchaffung der pro Formamechfel in Dänemarfund Ne 
"wegen, wie aud), auf was Art es weiter mit den Wech— 
fein gehalten werden foll. Datirt Friedrichsberg- 
Schloß, den 26 Novembr, 1751. 


Jury Ehriftian der Cedbfte, von Gottes Gnaben, König zu Dänemark 
und Normegen, Herzog zu Schlegwig,Holftein, x, Thun Fund bier: 
mit jedermänniglich, bag, obwohl Unfer höchfifel. Herr Großvater bochlöbl. 
Andenkend, fowohl durch das Geſetz, ald auch durch fpÄter ausgegebene 
Verordnungen, allergnábigft gefuchet haben, nicht allein alle unzulägige 
Zinfen und Renten abzufchaffen, fendern aud) bem, fowohl Unferm Sinter- 
effe ald dem Publico hoͤchſt nachtbeiligen Misbrauche ber Wechſel vorzufoms 
men: Wir dennoch ungern vernehmen müffen, bag beyde Theile, dem Ge: 
fee, und denen dieferwegen ausgegangenen Verordnungen zuwider , übers 
hand genommen haben, fo daß (aft alle und ein jeder überhaupt, menn von 
dem Debitoren für bie Gelder, fo auf Zinfen auégelicben werden, fein Pfand 
gegeben wird, an Statt das verordnete geftempelte Papier zu den Obliga⸗ 
tionen zu gebrauchen, ſich theils auf inländifche, theils auf auélánbifde 
Dexter Wechfel auóftellen laffen, bie erften zween Monate nad) Sicht, und 
bie legtern fed)ó Monate nad) Sato zu bezahlen, welche aud) oft und viel⸗ 
mal vernenert worden; alfo, taf die Gelder ein Jahr nach bem andernauf 
Wechſeln roulliren, wovon die Renten entweder voraus begablet, ober zu: 
gleich in ben Wechſeln berechnet werden ; welche Wechfel auch, daß fie ndm; 
lich pro forma ausgegeben worden, fo fenntlid) find, ba die Perſon, auf 
weiche felbige entweder in Hamburg ober anderwärtd gezogen werden, durch 
die deswegen gemachte Protefte, die mebrefte Zeit erflàren mug, daß fie 
entiweder den Traſſanten nicht fenne, oder auch, daß bey ibm zu Bezahlung 
diefer ausgeftellten Wechſel Feine Anflalt gemacht fep; einige auch, beſon— 
berà bey Aunehmuug foicher pro Hormawecpfel durch unpillige Zinfen und 

Sicnten 
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Renten ihre Mitbürger ausfaugen, und dadurch ſowohl Gottes af8 and) ttn« 
fer Gefetz übertreten. Da nun ſolches hoͤchſt ſtrafwuͤrdige Verfahren, Gels 
ber gegen unbillige Renten auszuleihen, unb zugleich Unfer Einfommen son 
dem geftempelten Papiere vurd) bie pro Formamechfel zu defraudiren, bils 
lig gefteuret werden muß: fo gaben Wir allergnädigft für gut befunden, ans 
zuordnen und zu befehlen, wie Wir auch hiemir allergnaͤdigſt anorbnen und 
befehlen: Daß, gleich wie Unfer allergnávigfteó Geſetz nicht zulaͤßt, daß 
einiger Wechfel it Unfern Königreichen Dänemark und Norwegen länger 
äußgeftellet werde, alà nad) zmeen Monaten , nachdem derfelbe vorgezeiget 
worden, zu bezahlen; alfo auch fein Wechſel, welchernach diefem an (rem: 
Den Dertern zu bezahlen ausgegeben wird, auf länger, als zween Monate 
nad) Sicht zu bezahlen, geítellet, vielweniger das Darum in Blänco gelafs 
fen werden möge. Und follen diejenigen, welche entweder zu der Fortfes 
tzung ihrer Nahrung, oder ihres Handels, oder auch andere, welche Wech⸗ 
fel eusftellen, oder annehmen müffen, verbunden (eou, fid) alfo damit zu 
verhalten, das alle Wechſel, welche nach viefem auf 2 bid 3 Monate oder 
noch fürzere Zeit zu bezahlen, ausgeſtellet worden,innerhalb Berfallzeit, wenn 
fie a dato geftellet find, oder voenm fefbige auf Sicht lauten, mir der nächften 
ob:r andern abgebenben oft, nachdem fie ausgegeb;n find, ohne einige Cnts 
ſchuldigung, oder unter was für Prätert ed auch feyn kann, forrgefendet, 
und demjenigen, auf welchen fie gezogen, an bem Corte, mo er fid) aufhält, 
präfentiret werden, Und, wenn die Bezahlung nicht erfofget, fo fell ver 
Wechſel entweder, weil er nicht acceptirer worden, oder es mißlich um die 
£5e3abfung ftebt, nach dem Geſetze prote(lirt, und von bem pafirten Pro= 
fte vem Zra(fanten oder Indoſſenten, bafern fich einer für bie egablung an 
ihn zu halten gebenft, fofort Nachricht gegeben werden, falld der Inhaber 
des MWechfeld an beyden einen gefegmäßigen Sufprud) zu haben envartet, 
Sollte ein oder der andere nagb diefem die Mechfel ohne Proteit boy fid) 
liegen laſſen. und nicht wie hiedurch allergnadigft angeordnet ift, Damit vers _ 
fahren; fo follen folche als pro Formawechſel angefehen werden, und das 
Gapital, worauf fie lauten, Unferm Fifeo heimgıfallen feyn, wovon wir 
bod) bem Angeber, e$ fen entweder der Schulpner ſelbſt, oder ein Fremder 
bie Hälfte zufließen laffen wollen, ! 

Und wollen Wir hierdurch allen Nechtöbedienten in beyden Sonigreia 
chen Dänemark und Norwegen anbefohlen haben, daß fie nad) diefem alle 
dergleichen Wechfel, fo ihnen im Gerichte vorfommen möchten, zur Con: 
fifcation anhalten und berurtbeilen ; gleichwie auch allen Theilung&verwals 
tern hierdurch ernftlich anbefohlen wird, in allen unter ihrer Jurisdiction 
gehörigen Sterbbuden, fallit und erblofen Buden und Aufbothen, wenn je 
manden ein folcher Wechfel vorfommen follte, felbigen zur Cofifcation ans 
zuhalten, und zugleich ed an Unfere Rentfammer zu berichten,  fofern diefel- 
be nicht, wenn befunden wird, daß fie folches nachgefehen, als murhmillis 

e Uebertreter Unferer Mandare, an Bedienung oder auf andere Art nach 
chaſſenheit angejehen und geftrafet werden wollen. 

Sollte aud) jemand gefunden werden, der von folchen Proformamech: 
ſeln eine unbillige Rente gehoben, (welches derjenige, fo von feinem Debis 
tore deswegen fmaegrben wird, ohne einige Exception verpflichter ſeyn ſoll, 
nachdem ibm ſolches Durch beykommeunde Richter auferleger worden, mit eis 
nem Eide von ſich abyulconen) fo foll derfelbe über das confifcirte Capital, 
als weiches Uns allein anbeim fällt, annoch für fein vorſetzliches Derbrechin 

gegen 
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gegen Unſere Koͤnigliche Anordnungen, eine dem Wechſel gleichlautende 
Summe an Unſern Fiſco abtragen. | 5 
Und.obfhon Wir mit größeftem Fuge alle diejenigen, welche fich fo 
röblich gegen Unfer allergnädigftes Geſetz und Verordnungen verfeGen, ders 
ein Strafe unterworfen (eon laffen fbnnten, welche ben Uebertretern 
allergnädigft barinn dictiret worden; fo wollen Mir jebed) aus befonderer 
Königl. Clemens überfehen, was etwa bis dato mit pro Formawechſeln vor: 
gangen feon kann. Und da folche hinführe gänzlich abgefchaffer ſeyn follen, fo 
wird venen fo es beyfömmt, in Unferm Königreiche Dinemarf zween Donate, 
und in Unferm Königreiche Norwegen drey Monate von dem Dato ber Publicas 
. tion diefer Unferer Verordnung Dilation gegeben, ihre etwa in Händen has 
benbe widerrechtliche pro Formawechſel verändern, und auf geftempeftes 
Papier umfchreiben zu laffen. Gleichwie wir, auch, falls die Debitoren fid) 
nicht willig finden faffen follten, ihre ausgegebene pro Formawechſel auf 
dem oerorbneten geftempelten Papier umzufchreiben, allergnädigft, bewilli⸗ 
gen, bag dergleichen Wechfel in unjerer Stentfammer, nach desfalls gefihes 
Bener Anfuchung, falls diefelben zur angefegten Zeit einlaufen, zur Stempe⸗ 
Tung angenommen werden mögen; verfäumet jemand folches, fo hat teríd: 
be fich felbft bie daraus fließende Verdrießlichkeit zuzufchreiben, weil Bir, 
nach 3Serlauf folcher Zeit, keinesweges wollen, taf einiger Wechiel, was 
für Umſtaͤnde auch babey vorgewandt werben fnnten, zur Etempelung ans 
genommen werden möge. Sym übrigen laffen Wir e5 bey bem, (o im Ge: 
ſetze ber Wechſel verorbnet ift, in fo weit ſolches hierdurch nicht verändert 
worden, wie auch bey der Verordnung vom 3: März 1688, fo weit ed den 
Wechſeln innerhalb ver Stadt angeht, fein Verbleiben haben. 
Damit aber doch, weil Wir folcherftalt allerley pro Forma s und inner: 
Balb ber Stadt roullirende Wechſel ernftlich verbothen , und hiemit gänzlich 
abgefchaffet haben wollen, weder bie Negotürenden inöhefondere, ober ats 
dere insgemein, (o eine Gelddarleihung auf eine Furze Zeit bendihiger fern 
Lönnten, verpflichtet (e9n follen, cben jo bod) geitempeltes Papier bargu zu 
gebrauchen, alo diejenigen, welche von einem Sabre zum andern ftehende 
Dbligationen ausfic(fen ; fo wollen wir allergnaͤdigſt verſtatten, fo wie Bir 
auch hiemit zulaffen, bap zu folchen auf kurze Zeit auszuftellenden Verfchrei: 
bungen, welche mit bem Namen Wechielobligation befeget worden fónren, 
nachfolgende in der letztern Verordnuug vom geftempelten Papiere in der 
zweyten Glafje angeführte Num, gebraucht werben mögen, 
Num 19::2 8 PP) 50 bis 200 Sithlr, 
» 22:24 $2 200 ; 6coS9Qtolr. 5 
215 5d9 e: 600 e 1200 Rthlr. 
22: ıRıhle = 1200 » 180089ftibfr, 
23,14 Rthlr, = 1800 + 2400 Rthlr. 
2432 Wtbír, za 2400 ⸗3000 Rthlr. 
253 Rthlv, :z 3000 s 4000 Rthlr. 
s 26:4 Nihli.ss — 4000 5000 Rihlr. 
Welche Verſchreibungen, went diefelben auf obfpecifitirten PJapieren gebörig 
eingerichtet, und das Wort, Wechfelobligatton in felbigen eingeführer ift, zu 
Erhaltung Arreftes, dafern bey Verfalltagen nicht gleich Zahlung gefihicht, 


bep dem Giericbtébebienten eben fo promie umb. vollfommene Execution ges 
| Ä nies 


der Stade Kopenhagen. 83 


miefen follen, als proteftirte Wechſel, jedoch taf felbige höchftens mv auf 
3 Monat audgeftellet werden. Wobey Wir allergnädigk verftatten, daf in 
folcher Scit eit halbes pro Gent, aber Feinesweges mehr, davon entrichtet 
werden möge. nb, falls die Bezahlung nicht in Güte erfolger, fo muß es 
laͤugſtens einen Monat nad) tem Verfalltage gemeldet werden ; allermafien 
wenn befunden werben follte, bag folche Verſchreibungen entweder auf (án; 
gere Zeit ausgeflellet werben, oder größere Nente davon genommen mürbe, 
(otl das Capital ohne bie geringfte Einwendung halb an Unfern Fiſco, und 
die andere Hälfte zum Angeber verfallen feyn. 

Dafern auch jemand, der folche nicht zur rechter Zeit bezahlte Wech⸗ 
felobligation in den Haͤnden hat, es verabſaͤumen würde , innerhalb cines 
Mouats Verlauf, von Dato ber Verfallzeit zu rechnen, fich deswegen zu 
rechter Zeit zu melden; ſollen nach ſolcher Zeit dergleichen Verſchreibungen 
ton Feiner Kraft unb Verbindlichkeit mehr ſeyn, ſondern der Debitor ſol⸗ 
chergeſtalt von des Creditors Auſprache gaͤnzlich befreyet bleiben. 

Uebrigens ſoll es niemanden verbothen ſeyn, Reverſe auf eine laͤngere 
Ober fo [ange Zeit, als es noͤthig ſeyn kann, auf die in ber zwoten G(affe der 
auégegangenen Verordnung vom gejtempelten Papiere verordneten Sorten’ 
Papier auszugeben , jedoch dafs folches nicht gefchehe in Anfchung folcher 

utumen, wovon Renten abgehalten werden, oder welches baar auögelichen 

zoird, weil im folchen Fällen diefelbe für nichts anders, ala pro Formawech⸗ 
fel angefehen werden mögen, gleichwie wir auch allergnädigft nicht wollen, 
daß von dergleichen Reverſen einige Zinfen gezahler werden, als von bem 
Dato, ta bie Bezahlung geſetzmaͤßig gefordert wird. Wornach fich alle und 
jede, die es angeht, allerunterthäniaft zu richten, und für Schaden zu huͤ⸗ 
sen haben. — Gebiethen unb befeblen demnach hiemit Unferm Statthalter in 
Norwegen, Grafen und Freyherren, ſamt Stiftöbefehlehabern , Amtmaͤn⸗ 
uern, Landrichtern, Praͤſidenten, Suͤrgermeiſter umb Rath, Voigten, So— 
renſchreibern und allen andern beykommenden, denen dieſe Unſere Verord⸗ 
nung unter Unſerm Kammerſiegel zugeſandt wird, bag fie dieſelbe gleich, zu 
aller und eines jeden Nachricht, an gehörigen Orten verlefen umb verfündis 
gen laffen, und hernachmals ernftlich darauf halten. Gegeben auf Unferm 
Schloffe Friedrichsberg, ben 20ten Nov. 1731, 

Unter Unferer Königl, Hand und Inſiegel. 


(L, 5.) 
CHRISTIAN R. 


Aalborg 


l 
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Aalb or g. 
(lies Ohlborg.) 


GE gute Handelsftade in Jürland, drei Meilen von ber Mün- 
bung des Siimfiord. — ie liege fehr gut zum inländifchen Han 
del, und zur Schiffahrt auf ber Dftfee und tem Weltmeer; bat ci 
ne Zufferfiederei, wie aud) Ihran -unb Ceifenfiebereien, Gerbereien, 
nebft verfchiednen andrei: geringen Fabrifen, und eine ftarfe Schiffahrt 
auf dem tief ins fand gehenden Meerbufen ſowohl, al& an ben- Ki: 
(tert und befonders nad) Kopenhagen, mit welcher Stadt viel Ge 
fhäfte gemacht werden, Auch nad) den Oftfeehäfen, Stoftocf, Wis 
mar, Luͤbeck, Königsberg, Riga, Petersburg wird von hieraus 
geſchift. Ferner nad) Hamburg; vornehmlich aber nad) Portusul 
und Holland, und England, wie aud) nad) Sranfreic) und Ede 
den, Die Einfuhr ift viel ftärfer als die Ausfuhr... fegteve befieht 
fonderlich in Butter, Fleiſch u, a, Fettwaaren, in Fiſchen befonders 
/. $achfen und ſowohl gefafgenen als geräucherten Heringen und Aalen, 
in Vieh, Häuten, Wolle, Malz und Getraide, Sirop, etwas fein. 
wand, verfihiehnen groben Wollmwaaren, randerfchen Handſchuhen 
u, à, m, 


Mit Norwegen miro ein febr vorfheilhafter Zwiſchenhandel 
getrieben, welcher in der Zufuhr vielerlei ein und ausländifcher Ma— 
nufafturtvaaren, Weine, und Früchte befteht. Eben babin fenbetes 
eine Menge Lebensmittel, welche Juͤtland liefert, fonberfid) Mafz, 
Gerfte und Fettwaaren, | 


Die Einfuhr daher beffebt vorzüglich in Holz, Eifen, Kalk, 
Glas u,a,m. Bon ausländifchen Orten bolt man eine Menge 
Waaren, theils zur Konfumtion im Sande, theils zur Wiederaus- 
fuhr. Dahin gehören fonberlic) Salz, Weine und ‘Brantweine, 
Suͤdfruͤchte, befonders trofne, Kaffee, Tobaf, Del, Apothefermaa- 
ven, Gewürze, Faͤrbewaaren,  Steinfohlen; Papier, deutfche fein» 
ward, Stahl» und Metallmaaren, (biefe deutſchen Artifel und vie 
lerlei Materialwaaren liefert meiftens $übef unb Hamburg) unb aus 
den Dftfeeländern Hanf und Flache, Heede, Hanföl, Potafche, 


Aaalborg treibt diefen Handel meiftin eignen Schiffen, und hat 
aud) einigen Antheil an der daͤniſchen Frachtfahrt. 





Flens⸗ 
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Flensburg. 


ix anfehnliche Handelsftadt im Herzogthum Schleswig am En. 
be eines Meerbufens gelegen , welcher bei der Stadt einen 
fihern, tiefen und geräumigen Hafen macht. 

Sie hat guten Handel ſowohl zwifchen den verfchiednen bánl» 
fchen Häfen, wie aud) nad) Morwegen. Ihre Schiffe fahren nad) 
Schweden, Rußland, Preußen, Frankreich, England, Spanien, 
Portugal u. a. ausländifchen Orten, 

öwifchenhandel ift das Hauprgefchäfte ber Flensburger, 
bod) führen fie aud) ihre fanbesprobufte, einheimiſchen Brantwein, 
Getraide u. b. gl. nach Norwegen u. a. Orten; ferner Auftern, Mur 
fheln u.a. Auch rüften fie einige Schiffe ia ríid) nad) St. Groir 
- eus, unb bauen viele Schiffe, die fie zum heil auf Frachtfahrt 
ausfenden, 

Slensburg hat Zufferfiedereien, wie auch eine Papiermuͤhle 
und Kupferhammer. | 








Norgwegiſche Handelsftädte, 
&briftiania. 
Gy. fhönfte Stade in Norwegen unb bie Hauptſtadt diefes Reichs 


liegt am Ende eines großen und tiefen Meerbuſens Bioͤrne⸗ 


viig genannt, und hat einen ſchönen Hafen, der aber im Winter 
Hi dia 


. — Aere Hauptnahrung hat fie von bem wichtigen Bretterhandel, 
weswegen aud) hier herum viele Sägemühlen von den Holzhändiern 
unterhalten werden, e meiften Bretrer gehn nad) England, etwas 
davon aud) nach Franfreih und Dänemark. "Außerdem werden 
Cifengugroaaren , Nägel u. b. gl. aus einigen benadbbatten Eifen« 
werfen, ferner Alaun und Vitriol aus der biefigen beträchtlichen Fa⸗ 

brif, wie aud) etwas Korduan, Papier, unb eife, welche in hieſi⸗ 
gen Manufakturen verfertigt werden, ausgefuͤhrt. 


Bohns Kaufm. Il Abth $65 Die 
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Die Stadt, hat viel eigne Schiffe zum Oftfeehandel, zur Fracht« 
fahre und zum Handel nah England, Franfreid) und Cpanien; 
auch fenbet fie nad) Weftindien Schiffe. 


Mie Schweden madjt fie unter allen norwegifihen Städten die 
meiften Gefchäfte. — Mud) mit Kopenhagen ift der Handel ftarf, be= 
fonders bie Einfuhr von Getraide, und andern febensmitteln, Mar 
nufafturwaaren u. f. f. 





Drammen. 


Cete Stamen führen eigentlich drei, bei ben Seefahrern unb 
Handelsleuten, am Ausfluß des eger in ben Meerbufen Sram. 
men gelegene Städte, nämlich Bragernes, StrömfSe und Tanger. 
Cie machen jufammen nur einen Zollplaz aus, welcyer einer ber wich 
tígften in Norwegen ift. Es werden von hier ungemein viel Tannen 
und Fichtenbretter ausgeführt, aud) Balken und ander Nadelholz, 
welche in Menge nad) England und Holland gefändt werden. Diefe 
Städte halten felbft viele Schiffe dazu, aud) befrachten fie verſchied⸗ 
ne Arendaler. Die: Holländer holen aber das meiſte ſelbſt. 


Es werden von hier aud) viel norwegiſches Eiſen und Eiſenwaa⸗ 
ren, u. a. Landesprodukte ausgeführt, , 

Die Xorneinfube aus Dänemarf, aud) wenn es erlaube ift, aus 
ben Oftfeehäfen, ift bier immer undrntia anſehnlich. * kommt 
viel Fettwaare aus Juͤtland. N 

Drammen bat einen ſichern, great nicht tiefen ils geráumigen: 
Hafen, guten Scifsbau, Taufabriten und Tabafsfpinnereien. nt 


Auch wird hier lachsfang getrieben. 





Bergen. 
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| Bergen. 
Cs Ji Hauptftade bes Stifts biefes Namens, in einem ton hohen 

> Bergen ganz umgebenen Thale, an bem Meerbufen Waag 
Liegend, melcher hier einen großen, fid)ern und tiefen Hafen macht, 
Deffen Eingang durch die vorliegenden Scharen doch etwas befchwer- 
lid) gemacht wird. Diefer Hafen friert nie zu. ie ift bie anfehn- 
Kichfte und nahrhaftefte Stadt in ganz Norwegen, unb hat ihren 
Flor einzig unb allein der $Fifcherei und Ceebanblung zu banfen, 
Schon feit vielen Jahrhunderten ift ihr Handel berühmt, und hier 
war eins der Hauptfonstore der Hanfe, Dies deutfche Komtor ift 
zwar nod) vorhanden, allein iezt gehört es der Stadt; jedoch) beftellen 
Die Hanfeftädtenod) ihren Suusbonoe hiefelbft, und haben zwei Han- 
Delsjtuben. Die zu dieſem Komtor gehörenden Kaufleute dürfen nue 
ben norbländifchen Handel treiben, unb nad) Hamburg, $übef und 
Bremen ausführen. Die Diefigen Bürger haben viele Vorrechte 
vor ihnen. | 

Bergens Haupfhandlung befteht in bee Ausfuhr von Fifchmaa« 

zen, welche in großer Menge ſowohl aug den zubiefem Stift gehörigen 
Inſeln der Wogtei Sundmör, als aud) aus ben Mordländern und 
faft von ber ganzen Weftfüfte von Norwegen bieher in Syagben ge». 
bracht, und welche den Fiſchern mit Korn, Mehl, Brantewein, 
Salz, Tabaf, Leinewand und andern Bedürf.iiffen bezahlt werden. 


Die vornehmften Fifcharten find: 1) bie Stoffifcharten ober 
Dorfdye CTorsk auf norwegifh.) Der meifte wird getrofnet unb 
ift entweder Rotſkiaͤr (Rotbfcheer) ober Rundfiſch. Won biefem 
giebt es wieder viel verfchiedne Arten und Sortimente im bergifchen 
Handel, wovon biefe Art Stoffifch ber vornehmſte Artikel ift. Der 
getrofnete Dorfch, welcher vorher gefalzen wurde, heißt Alipfifch, 
von welchen weit weniger zubereitet und verführt wird. Außer biefen 
wird aud) ein Theil gefalzen und heißt Salted Torfk ober faberban 
welcher fonberfid) nad) Frankreich Abgang hat. | 

Der teberthran von biefen Fiſchen unb der Stogen wirb g ei» 
fafs ftarf ausgeführt, lezterer inſonderheit nad) Sranfreid). 

Zu diefem Fiſchhandel gehören and) die Laͤngfiſche (Länger) unb 
Seye (Seyer), wovon gleichfals Rothfcheer gemad)e wird. Auch die 
Kohlmuhle (Graafey), welche febr häufig ift, aber nur zur Koft des 
gemeinen Mannes und jum Ihran dient, 

Doda — 2) Buͤt⸗ 
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3) Bütte (Flyndre), diefe werden melit im $ande vertrieben, 
aufer bem Rap» unb Refling, (einer im Norden befannten fetten 
Eßwaare) welcher aus bem Hilbut CHelle- Flyndre oder Queete) ge: 
macht wird, 


3) vaerínge. Der Handel bamit hat zwar burd) ble grzfie Auf 
nahme ber Heringsfifcherei an ber ſchwediſchen Küfte, wohin fid) der 
Hering ftarf zieht, viel gelitten: bod) geht nod) ungemein viel nad) 
ber Oftfee, fonderlich nad) Polen, wo bie berger Heringe febr beliebt 
find und nad) Deutfchland, Syn ber Zubereitung weiß man es ben 

- Holländern nod) nicht ganz gleich zu thun; aud) wirb der meifte Hering 
nod) in fichtene Tonnen gepaft, welche feinen Gefd)maf verderben. Die 
befte Art wird im Nachjahr gefangen (Vaarfild) und zu Kaufmanns» 
gut gemacht; der Sommerhering ift felten gut genug dazu, und dient 
nur zu Chriftianiagut (melches in Suͤdnorwegen vertrieben wird) oder 
ju Baurengut für inländifche Märkte. Ein Theil wird zu Buͤklin⸗ 
gen bereitet. | 

| 4) Lachs, wird gefalzen ausgeführt. 


Die übrigen Ausfubrartikel find Talg, Butter, Häute, 
Teer, Bauholz und Breter u. a, geringere. | 


Bergen .(coift felbft (eit einiger Zeit Fahrzeuge nad) bem Mord» 
(anbe, um Fifche zu holen, treibt aud) in'eígenen groͤßern Schif⸗ 
fen einen ftarfen Fifchhandel, ſonderlich in der Dftfee, und zwar vor» 
züglich nad) Danzig, aud) nad) ber Mordfe unb dem mitländifchen 
Meere, Sn diefen legtern Gewaͤſſern treibt e8 auch Frachtfahrt. Die 
Hamburger, fübeffer unb Roftoffer fahren gleichfals ftarf Hieher, fo 
aud) die Holländer und Britten, befonders bie Schottländer. 


Die Zinfuhriftfehr ſtark, weil Bergen einen großen Strich von 
Norwegen mit allen nöthigen Bedürfniffen verfieht. Sonderlich ift 
Bergen bie Kornfammer eines großen Theils von Morwegen, daher 
ihm Gerraide, befonbers Roggen unb Gerfte aus ber Dftfee und Daͤ⸗ 
nemarf in Menge zugeführt wird; ferner führe es viel franzsfifches, 
(panifches und portugiefifhes Salz ein, franzöfifchen Brantwein, 
Wein; vielerlei Krammaaren, Gewürze, Tabaf, Pfeifen, Ziegelftei« 
ne, Papier u. a. m, aus Holland; viel Manufakturwaaren, Metall 
veaaren, Cteintob(en, feber u. f. f. aus England; Hanf, Flache, 
Segeltuch und grobe Leinewand, aus Rußland, erfteren auch aus 
Preußen in Menge; viel Korubrantwein aus Altona, Gluͤkſtadt unb 
Dänemark; grobe Wollmaaren und feinwand aus Hamburg, Bre— 
men unb bänifchen Häfen, aus welchen leztern aud) viel Malz, Grüze 
te und inlandifche Manufafturwaaren, Tücher, Hüre u. a. m, fom» 
| - men. 
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men. — Suffer unb Kaffee, viel Sirop, Pfeffer u. a. oft» unb weft 
indifche Waaren liefert Kopenhagen vorzüglid). 


Die Handlung und Schiffahrt mit den meiften . norwenifchen 
Häfen ift gleichfalls beträchtlich, unb veranlaßt einen ftarfen Umſaz 
von normegifchen Probuften und Fabrifaten, gegen ausländifche, 
befonders gegen Getraide, Mehl, Getränke und Kleivungszeuge. 

Bergen rüftee auch ein Paar Schiffe auf den Walfifch- unb 
Mobbenfang aus. 


Hier find feine Manufafturen, als einige Tabaksfpinnereien 
unb eine beträchtliche Korduanfabrif, | 


Diefe €&tabt rechnet eben fo als Kopenhagen, nemlich nad) 
Rthlr. zu 6 €» bie ME. zu 16 ſt. Allein Epriftiania, Drontheim, 
Fleckeroͤe ꝛc. rechnen nad) Thlr. zu 24 Orten, a 24 fl. daͤniſch, (o, 
bof ber Thlr. bod) auf 96 ff. fomme. Die Münsen in ganz Nor» 
megen find eben fo als in Dänemarf; fo aud) bas Handelsges 
wicht. Mur bei ber Befrachtung ber Schiffe rechnet man 70 Wa⸗ 
gen oder 2520 Schaal für eine aft. Getraide- und Ellenmaas 
ift baffelbe als wir unter Kopenhagen befchrieben haben. Allein 
die Maften und rundes Holz werden in Norwegen bei Palmen ver» 
fauft, movon 3 bie fánge von 1o Zoll 2 Linien bes bänifches Fußes, 
ausmachen. \ 


31 Holländifche Palmen = 33 Morbifchen Palmen. 





Drontheim. 


)e Hauptſtadt bes Stifts dieſes Namens in, Norwegen, liege 

70 Seemeilen nordwärts von Bergen, am Fluſſe Nid, wel⸗ 
cher hier in einen Meerbuſen faͤlt. Ihr Hafen iſt fuͤr kleine Schiffe 
febr fiber, nur ift ber Eingang wegen verborgner Klippen gefährlich. 
Große Schiffe bleiben etwas unterhalb der Stadt liegen. 


Sie hat guten Handel mit Heringen und andern Fiſchen, 
zwar von derſelben Art wie Bergen, doch nicht ſo betraͤchtlich. Die 
Holländer holen die meiſten. Die Einwohner treiben iezt ſelbſt ete 
was Fiſcherei, bie meiften Fiſche werben ihnen aber aus dem Morde 
lande und Sundmör zugeführt. Berner treibt Drontheim ziemlichen 
Dretterhandel aufEngland, Echottland und Syrelanb,vneift in brit» 

v3 tifchen 
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tiſchen Schiffen; alles Kupfer ber norwegiſchen Bergwerke zu Roͤ⸗ 
raas u. f. w. geht von hier aus, ſonderlich nad) Holland unb Dä- 
nemarf. 
Außerdem wird etwas Thran, Teer, Pelzwerf unb Häute von 
Bier ausgeführt; mie aud) etwas Eifen, Mühfenfteine u.f. w. 

Die Einfuhr beſteht in vielem Getraide, Malz, Tabaf, Zufe 
fer, Kaffee, Wein, DBrantwein, Sal, Gewürze; Flachs und 
Hanf, $einwand, Wollenzeugen und Metall» ſonderlich Eifenwaa- 
ren ſowohl zu eigenem Verbrauch als aud) zum Küften- und inlánbi- 
fen Handel im nördlichen Norwegen. 


Ende der -erfien Abtheilung. 


Druckfehler und Verbefferungen. 





I. Abtheilung. 


Seite 3 Zeile 17 u. 18 von oben I. auch, fo weit fl. auch, aber fo. 
€. 4 3. 15 von oben l. Abnehmerin ft. Abnahme. ©. 5 3. 13 von 
unten I. Seebandlung ft. Handlung. S. 6 3. 7 von unten f. Mark; - 
auch Rhein: .f. Marfs Rheine ©. 6 3. 1 von unten I. verſchaft, als 
Zwirn ft. verfchaft, Zwirn. S. 9 3. 7 v. oben I. unmittelbar fi. mite 
telbar, Ebendaf. 2. 7 v. unt. I. auslánoifd)en Kaufleuten ft. ausländi= 
(feu. ©. 11 3. 25 von oben I. ebemsligen Senators ſt. jezigen. C. 12 
3. 6 oon oben I. Handelsverbindungen ft. Sorrefponbeny. S. ı2 
$. 7 wu. 6 von unten I. ı2 u. 6 fi. 6 und 3. ©. 13 3. 16 von oben 
I. 14 At. 4 Gr. fl. 14 Qt. 8 Gr. €. 15 3. 3 ©. oben f. bis 3 (à it. 
2% S. 15 3. 11 von unten [. ı Tblr, 8 gar. fl. 7 Thlr. s gr. ©. 
16 3. n von oben I. 25i fl. 25. Seite 20 unter Hamburg, muß die 
Stelle: „Nach dem Gewichte al marco « babin berichtiget werden, daß, in 
Hamburg alles nicht vollwichtige Gold, als leichte Dukaten, Qt^or ic. aud) 
robeó Gold in Stangen, nad) tem Dufaten al marco, verfauft wird; wor: 
unter man fo viel fein Gold verfteht, als in einem Zufaten enthalten, aber 
noch nicht gemünget ift. Aus diefem Grunde muß der Dulaten al marco , 
etwas weniger gelten ald der gemiünzte. Seite 22 Zeile 2 von oben 
[. 232 ít. 31. ©. 243. 17 von oben f. Xidbtpf. ft. Reiheyf. ©. 26 
2. 18 von oben I. Bold (t. Gelb. ©. 32 3. 3 von oben I. gıo 
ft. 210. €. 38 3. 8 vonchen I. 48 fl. 58. ©. 42 3. 6 v. unten I; 
Im Handel (t. den Handel. ©. 43 3. ı9 9. unten I. Blocken vers 
kauft. (t. Bloden. €. 70 3. 9 von oben I. für Befem ſchon ft, bes 
fonders ſchon. ©. 187 2. 27 und 28 von oben I, Eoure fl. Kurt. €, 
188 3. 17 vonumten I. vorgefundener Konterbande ft. vorgefchriebener. 
€. 184 3. 13 v. unten I. in den Zebrsimmern ft. in den £ebrjabren, 
€. 194 3. 9 I. Zoega ft. Zoege. S. 198 3. 6 von oben I. bier ift 
eine Affe. ft. bier find zwei. ©. 201 3. 7 von unten I. bia dabin 
ft. bis hieher. ©. 290 3. 21 von unten l. Hirſe ft. Hierfe. Ebendaf. 
9. 23 von unten I. Dinkel, Gerfie ft. Dünkelgerfte. ©. 311 3. vom 
unten f. oder ft, oberaud), Ebendaf. 3. 7 v.unten I, oder aud) ft. oder. 
©. 332 3. 7 von oben I. neuerlich (f. wirflih. ©. 334 3. 7 v. oben 
I. Verſchleißdirektion ft. Verfchließdireftion, Ebendaf. 3. 5 von unten 
Auch die Einfuhr mancher. ft. Auch manchen. ©. 482 3. i2 und 15 
non oben [. gewradten und ungewracten ft. gerwradt, und ungewraft. 
€. 540 3. 16 von oben I. bíeng bisher ft. hängt. ©. 541 3 10 von 
unten f. die fchlefifche Leinwand unterworfen ift, ft. diefchl. Leinweber 
— find. Ebendaf. 3. 15 u. 24 t. oben I. YDeben (t. Weber, ©. 342 3.7 
on unten I. alle voll Leinwandmf. ft. alle Leinwandm. &. 559 2. 
18 von unten I. Dufaton ft. Dufaten. C. 569 3. 8 v. unten I. 5Mek. 
ft. sfl. ©. 573 3. 19 von oben I. von Praun fl. von Preun. Ebens 
dal. 3. 1 ton unten I. Richtpf. ft. Rihlpf. ©. 61: 3. 4 von unten 
- 1. Hauptzweig ft. Hauptgewinn. ©, 650 3. 6 von unten [, (raus 
werd, Zobel, ft. Grauwerk. ©. 655 3. 7 von unten I. 25 fl. 2%. ©. 
656 3. 13 von unten I. Wornus (t. Worauf. Ebendaf, 3. r1 v.!unten 
l. Solotnik ergicbt ft. Solotnik. Ebendaſ. 3, 7 von e 537,37 

« 537,38 


ft. 537,58. ©. 697 3. 14 v. unten I, 207, fl. ;32,. €. 665 3. 12 
pon oben [. Mandel ft. Mantel. &. 670 3. 10 von eben, gebbrt der ' 
^ ganze Zwifchenfag fo daß feitbem bis verfabren werden and Ende des 
Perioden nad) erfahren. 727 3. 18 von unten I, Schf£. fi. €awvfg. 
€. 731 3. ı8 von oben I. 7733 fl. 7721. ©. 732 3. 3 vom oben [. 
Zapper ft. Kopper. Ebendaf. 3. 18 von oben I, Rapper ft. Kopper. 
©. 733 3. 12 von unten [; ı fl. Kaſſa. ©. 762 3. 11 von oben T. fie 
fl. er... S. 763 3. 3 von unten I. dennoch ft, bemnad, S. 773 3 
13 $, oben I, 210280 ff, 210, 280. 
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